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4,2... wegen feiner Edlen 
72. Meburt 
und ſonderbar von GOtt begabten 
SESdeſimuͤthigkeit 
ſonders werth⸗zuſchaͤtzendem 
Fuͤngling 


Warl Muͤßzeln 
SopafiChriftonh Sturm P.P. 


ſeinen herzlichen Gruß. 








heutigem Welt— 
lauff / faſt fuͤr eine Einfalt will 
geachtet werden / und zumalen 
diejenige / welche aus Miß⸗ 

42 baß 
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brauch ihrer habenden ſouve⸗ 
ramen Gewalt / ſich fo gar det | 
Herrſchafft uderdießefeßeder 
Erbarkeit anmaſſen / am aller⸗ 
wenigſten Sclaven ihre Won 
fe ſeyn wollen; ſo muſſen wir 
doch / bey welchen die alte teut⸗ 
ſche Redlichkeit für der heuti— | 
gen verſchlagenen Welt Argli⸗ 

ſtigkeit annoch Billig als ein 
koͤſtliches Kleinod geachtet 
wird / allerdings anderſt den⸗ 
cken und handlen / und auch 
in geringen Sachen das Gr 
gen-Spiel erwieſen. Ich ha⸗ 

be meine Anleitung vor die 

Jugend zur Mathefin, feinem 

Weärthe⸗ 


nu rn ER u er 


BE _ ME 


Wertheſten Ramen/ Edel⸗ 


muthiger Muͤtzel / vor un 


gefehr wamzig Monaten zu 


zufchteiben mich unterfangen / 
aus denen beſondernUrſachen / 
welche in ſelbiger Zuſchrifft um⸗ 

aͤndlich angezeiget worden. 

A) ward nicht wenig erfreu⸗ 
et / als ich ſahe / daß dieſes mein 
Beginnen nicht nur von Ihm 
erfreulich aufgenommen wur⸗ 
de/ ſondern auch Seiner ge⸗ 


ſamten Hoch · Adelichen 
Familie, vornemlich Sei⸗ 
tem Stoffen Herrn Mat⸗ 





ter und hochzuverehren 
den Gn. Vauf⸗Maten 
als einem recht Edlẽ Paa 
zweyer einander ungemein li 
benden Herren Brüder / nich 
unangenehm geweſen. Allein 
als mir die erſten Theile fo 
hes Werd / (welches ich erſ 
ich in einen einigen and 3: 
verfaffen mir vorgenommen 
nemlich die Wechen⸗Kun 
ſamt der Wlgedra / die Miet 
- Sunffamtderiteyef- Met 
9 die Söriegs- und Bipil 
Bau⸗ MWunſt / nebſt der Mio 
und Mebe⸗KVunſt / wider meit 
er RR Den 


| 





- Denkenund Bermuthen ders 


geftalt unter der Hand gewach⸗ 
ſen / daß es unmoͤglich war / die 


noch hinterſtelligen Theile 


emlich die Verade / Mpiegel⸗ 
und gebrochenſtrahlende Feh⸗ 
SBunft / die Fugellehrende 
stern» KRunft mit ihrer Wu⸗ 
gellehr⸗ Ubung und Anfangs» 
Gründen der Dauffbiſdungs⸗ 
Sehre / deßaleichen die Brit; 
nung ſamt der Calender⸗ 
Sähreiberey / oder Ehriftl. 
Feſt⸗Mechnung / und endlich 
die onnen⸗Mhren⸗Kunſt) 
in eben dieſem Band zu Des 
green sfo bin 19) gezwungen 

* X4 wor⸗ 








worden dieſe Arbeit in zive 
Baͤnde zu heilen. Lind wei 

ich mid) hierbey wol erin 
nerte / dag ich dieſes gantz 
Werck / der Anleitung vo 
die Jugend zur Matheſin 
ſeinem liebwertheſten Namer 
einmal gewidmet / und nid) 
undeutlich aud) dieſen andert 
Band / als eine. Sortirßun: 
des erſten / zugleich mit verfpro: 
Sn als habe ic) nicht länger 
Anſtand nehmen wollen’ mid 
en bon meinem Ber: 
prechen völlig zu hefreyen / und 
dasjenige / was ich zu Mn! 
| Br BENIRRR vun, 


* 


N 


— 
— 


= et — 








S656 


mir Erfuͤllung noch ſch uf; 
dig war / hiemit wuͤrcklich zu 
uͤberreichen; und zwar mit & 
hen dieſem Gemuͤth / welches 
jetzt nit minder / als vormals / 
Seinen ungemeinẽ Verſtand / 
Sein gutes Gedaͤchtnis und 
Sharfifinnigkeit in dieſen zar⸗ 


ten Alter / oder vielmehr die in 
dieſem allen reichlich zu erken⸗ 
nende Goͤttliche Gnade / ohne 


— — — 


alle Schmeicheley bewundert; 
u A —7 Begierde / wel⸗ 
Nah zu taͤglichem Wachs⸗ 
mehrern Wiſſenſchaff⸗ 
er eiferiger macht / ſamt 
fe dieſe ar * 
en 
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— ER ESS 
den feltenen Befcheidenheit, 
hillich hoch ruͤhmet und ſchaͤ— 
Betz maſſen dieſe letztere audi 
foldhe Dinge find/ welche eher 
und mehr vor das Seinige koͤn 
nen gehalten werden / als jene 
die von Goͤttlicher Guͤte Ih 
me bloß geſchencket worden 
und von feinem Willen: allı 
nicht herruͤhren. 

So nehme er dann auch 
mein Allerwertheſter un 


nnigft-geliebter Barl 
ſeſen andern Theil mit gleit 
chem geneigeem Sinn auf / wi 
den vorigen erſten / das iſt / m 










einen 


u 


einem foldyen Sinn’ welcher 
mid) allezeit beftändig liebe / 
ſich aber / und feine angebohr⸗ 
ne Berftands-Kräfften/ dann 
auch / die durch feinen tugend⸗ 
hafften Willen erlangte Qua- 
liteten / als feinen vornehm⸗ 
ſten Reichthum / auch aus die⸗ 
ſen Buch / gleichwie aus an⸗ 
dern guten Schrifften / unab⸗ 
REN zu erbauen begierig ſey. 
Dann ob zwar dieſe hierinnen 
enthaltene MathematiſcheLeh⸗ 
ren nur eine Einleitung vor 
die Zugend ſeyn ſollen / ſo wird 
er doch vieles darinnen finden/ 

was zu fernerer Scärffung 
\ 2 feiner 
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Be ſinnreichen Berflands / 
chnellerem Anwachs feiner zur 
Zeitigung eilenden Urthei— 
lungs⸗Krafft / und endlich zu 
Stard- und Erweiterung ſei⸗ 
nes zu ſo vielen Sachen und. 
Wiſſenſchafften ungemems 
faͤhigen Gedaͤchtniſſes / dien⸗ 
lich ſeyn wird. Er wird Ge⸗ 
legenheit finden / die Tugenden 
der Demuth / Beſcheidenheit / 
Ehrerbietigkeit / als die vor⸗ 
nehmſte Zierde eines Yüng: 
lings / nicht zwar ausdruͤcklich / 
aber nichts deſto minder doch 
kraͤfftig und nachdruͤcklich dar⸗ 
aus zu erlernen. Dann daß 

X i 


| EB 


| von dieſem Letzern nur ein 
wenig einen Vorſchmack gebe / 

(maſſen an dem erſten hoffent⸗ 
lch niemand zweifein wird) 

ogeben die Anfangs » Lehren 

der Seh-Kunft/ oder Wiſſen⸗ 

ſchafft/ welche ſich abſonder⸗ 
NH in dieſem Wercklein auf 
die Beſchaffenheit der finftern 
Kamme ? gruͤnden / einen Son⸗ 
nen⸗klaren Beweiß / einer All⸗ 

maͤchtigen und allweiſen Gott⸗ 
heit aus dem reineſten Liecht 
der Bernunffe zu erkennen; 
welcher Ihm (als ein kurtzet 
dallhier Fr. V.p. 11. Fr. VI. 
ı P25,und Sr. Vll.p.34 ſeqq. 
* | ange’ 





nn 
angeführter Auszug desjenis 
gen/ was id) vor dieſem in 
Oculo Sosrs weitlaäufftiger 
ausgeführer) dermalemſt zu 
groſſem Rutzen gedeyen fan’ 
wann er in dieſer unſrer Welt / 
die dem Zeitlichen ſo gar erge⸗ 
ben iſt und der Goͤttl. Vor⸗ 
ſeh und Regierung fo gar we⸗ 
nig wahrnimmt / weit und 
breit herum reiſen wird. So 
werden auch die hoͤchſtange⸗ 
nehme Blendungen / da man 

offt einen bloſſen Schein fuͤr et⸗ 

was Wuͤrckliches erhaſcht / ja 

offt wol ein pures Nichts an 

ſtatt eines groſſen Schatzes 
york findet 
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ſindet / Seinem zartẽ Gemuͤth / 
noch bey Zeiten eine ſchoͤne Be⸗ 
trachtung / und durch das oͤffte⸗ 
re Widerholen / endlich einen 
tieffern Eindrud geben / von 
denen fluͤchtigen Gluͤcks⸗Ver⸗ 
Änderungen / und nichtigen 
Einbildungen zeitlicher irrdi⸗ 
ſcher Dinge gegen jenen im⸗ 
merwaͤhrenden und durch kei⸗ 
ne Gewalt zu raubenden Guͤ⸗ 
tern eines tugendhafften Ge⸗ 
muͤths. So wird er auch 
aus jener recht wunderbarñ⸗ 
chen Betruͤglichkeit unſers ſon⸗ 
ſien in andern vielen Stüden 
Hank. unbetruͤglichen Der 
ſtands 





BE CT 


ftands (da wır uns nemlich / in 
Beſchauung unſerer Angeſich⸗ 
ter hinter dem Spiegel / wo 
doch nicht das geringſte davon 





iſt / wiſſentlich betriegen / auch 


die Urſache ſolches Betrugs 
wiſſen) nebenſt dem taͤglichen 
Wachsthum Seines eigenen 


Verprſtands in allerhand Harz 


heiten und Wiſſenſchafften / mit 


minder. aud) zugleich deſſen un⸗ 


zehliche Mängel und Unvoll⸗ 
kommenheiten zu erkennen ba; 
ben; und alſo bey mehr und 
mehr anwachſendem reifern 
Verſtand / immer deutlicher 
bekennen muͤſſen / daß er nie 
—X un 
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Uſſach Habe einigen Renſchen 
elcher darzu eben fo wol ein 
Kind des hum̃liſchen Vatters 
I neben fid) zu veraditen; 
indemer wol nirgend / ja / auch 
nicht einmahl in der allerge⸗ 
vinaften Bauren-Huͤtte / je⸗ 
wmand antreffen wird, welcher 
tie viel wiſſe und verſtehe / 
ſo Ihme gantz unbekannt iſt / 
und daß er demnach einig 
und allein Durch einen Lugend- 
hafften Willen und unſchuldi⸗ 
ge Seele andre uͤbertreffen / 
und ja niemand verachten oder 
vernichten muͤſſe / welchen 
niht entweder die Geſetze der. 
| OC über 
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uͤberſchrittenen Erbarkeit / oder 
ſeine offenbahre Boßheit / allbe⸗ 
reit verwerfflich gemacht. 
Was aber die Haupt⸗Stuͤ⸗ 
cke der Kugel⸗lehrenden Stern; 
Kunſt / und abſonderlich die 
Aufgaben der Kugel-Lehr— 
Uoung anbelanget / gleichwie 
dieſelbige ſeine / aus denen Land⸗ 
CKharten ſchon laͤngſt erlangte / 
und noch taͤglichanwachſen⸗ 
de ſchoͤne Wiſſenſchafft der 
Provinzen’ Reiche / Herrſchaff⸗ 
ten Staͤdte / Fluͤſſe / zc. unver⸗ 
gleichlich zieren und ausſchmuͤ⸗ 
cken werden; alſo wird Er / 
wann Er die unermeßliche 
D> 


| 
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Höhe der Hum̃el augen ſchein⸗ 
lich erkennen / und fie mit der 
an ſich ſelbſt zwar unermaͤß⸗ 
ſich groſſen / aber in Veraleis 
Hung mit jener / gantz veraͤcht⸗ 
lich⸗ und nichtigen Kleinigkeit 
der Erdkugel / in Betrachtung 
ziehen wird / mit dem weiſen 
Seneca den hochtrabenden 
Ehrgeitz der Sterblichen mit 
ſich an die Höhe der Himmel 
hinauf führen, und von dan⸗ 
nen das kaum fichtbare ver, 
nal: Erdfügelein betrach⸗ 
ten laſſen / und mit eben dem; 
felben fo dan weiter ausruffen: 


Dieſes Rare iſt es / 
) 


2 > 


— Ei 
D ihre Sterblidhen/ wel: 
ches ihe mit Feuer und 
Shmerd durch fo heffti⸗ 
ges Wuͤten und Toben 
unfereinander zu theilen 


ſuchet! 
Banner ins Kuͤnfftige die Be⸗ 

ſchaffenheit der Finſterniſſen erfen: 
nen/ und daraus erlernen wird/daß 
wir dem immerdar leuchtenden Ans 
Heficht der Sonnen die Verdunck⸗ 
lung von dem Mond gang unge: 
reimt zuſchreiben und zwar gu der 
Zeit / da vielmehr wir von dieſer 
Dundelheit des Mondes überichat: 
tet und des Tages Liechts entwe⸗ 
er zum Theil / oder gang und gar 
ecaubet werden; fo wird er fich —* 

—— ey 


| 
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—— — 
hey vernuͤnfftig beſcheiden: daß wir 
gar offt anderer Leute Laſter ſchen / 
und uns dieſelbigen ſehr ſchwartz 
vormahlen / hingegen aber unſere 
eigene vergeſſen / und nicht wahr- 
nehmen wollen / wie wir vielmehr 
ſelbſten dasjenige / fo wir andern 
andichten/ warhafftig begehen! und 
derfelben fchuldig find. Wankı beob- 
achten wird/daß ſich in dem helleudy: 


fenden Sonnen-Görp:r bißweilen 


groſſe Stecken fehen laffın/ weldye an 
Gröfle wol dem gantzen Europa / 
oder Africa/ ja auch wol bißivrilen 
der gangen alten Welt gleich ſind; 
Sp wird Er gedenden / daß aud) 
diejenige / welche den Schein einer 
ſonderbahren Heiligkeit hier fühlen] 
nichts deſtoweniger ihre Fehler has 
ben/ und offt in groſſe Schwachhei— 

——— JE) 3 ten 
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Tr — — — Ca MEERE Winsen, 


ten verfallen: Ja / daß es allerdings 
wahr ſey / was einer von denen al⸗ 


lerheiligſten Maͤnnern / welcher / nach 
dem Ausſpruch des Munds GOT⸗ 
TEs ſelbſt / ſchlecht und recht war / 
GOtt fuͤrchtete / und das Boͤſe mei⸗ 
dete / bekennet: Es ſeyen nicht einmal 
die Him̃el ſelbſt vor GOttes Ange: 
ſicht rein / geſchweige dañ die irrdiſch⸗ 
geſinneten Menſchen / welche das Un⸗ 
recht wie waſſer in ſich ſauffen. Hoͤ⸗ 
ret Er / daß nicht nur die Erde von 
dem Vollmond bey Nachtzeit er— 
leuchtet / ſondern auch der Numond 
im Gegentheil von der Erde viel 
Liecht empfaͤnget; ſo wird er wegen 
diefer neu - erlangten Stuffe zur 
Weißheit / wormit er nicht nur den 
gemeinen Poͤbel / und das einfälti= 
ge Volck / ſondern die Zunfft der 
Halbgelehrten / um ein merckliches 
überitie: 





— — — — — — — 


 Äberftiegen / dennoch weder diefe / 
nod) jene verachten / fondern weiß⸗ 
lich ben ſich bedenden: daß / gleich⸗ 
mie der Glantz und das Anfchen 1b 
nes Megentens/ Herrns und Vor te⸗ 
bers/aufdefien Städte/ Länder und 
Keichelausflieffet , alſo hingegen 
die Urquelle foldyes Glantzes von 
_ Adyarffjichtigen Augen am allereriten 
in der tiefen Dunckelheit der Linter> 
thanen entdecket und erkannt werde. 
Gleichwie aber der Mond der Erde / 
und dieſe jenem/ ſolche Wechſeldien⸗ 
fte/ allein vermittelſt gütigen Son 
nen-Slanges / leiten Eönnen : Alſo 
wird Er / aͤuf dieſe vorgehende Erins 
nerung zu feiner Zeit volllommen ers 
Eennen / daß gleichfals allein durch 
die hoͤchſte Guͤtigkeit des Allweiſen 





Weit Regenten / ſowol die Fuͤſten 


und Herren: ihren Unterthanen 
4 Schutz / 


MEHR 


Schutz / Huͤlffe und Errettung 

ſten / als auch die Unterthanen 

Gegentheil/ ihren hoben Regent 
ſolche Mittel an die Hand geben / 
ne welche jenes nimmermehr bi 
koͤnnen gehoffet werden ; und daf 
demnach wegen: diefer gegenein: 
Der habenden Verbindlichkeit ; ı 
ander auch eine Wechfel: Liebe ſch 
dig fenen. | 

. Bann er ferner nechfteng w 
verſichert ſeyn / daß die feurige © 
nen-Kugel / dieſe unfere irzdif 
Wo hnung / an Groͤſſe hundert ı 
bierßigmalübertreffe/ (nemlichn 
Tychonis Meynung / mweldye dı 
von den übrigen Sterngelebrten n 
ftentheils zu Flein geachtet wir 
und wonn er fo dann Durch unbetr: 
liche Rechnung finden wird / t 
dieſe Erd⸗Kugel / welche gegen 
— geſa 


| 


BCE 


geſammten Welt: Gebaͤude zu rech⸗ 


nen nicht mehr als ein veraͤchtliches 
Punctlein iſt / an und vor fich felbft 
unermeßlich fen (als welche in ihrem 
Umfreiß bey die 5400. teutſche 
Meilen; nad) ihrer äufferften Flaͤ⸗ 
che 9288/000. gevierte Plaͤtze / de⸗ 
ren jeder eine Meile lang und breit; 
endlich nach ihrer gantzen Dichte und 


Leibigkeit 2662 560 000 / oder 


zwey Taufend/ ſechs hundert und 


sen und ſechtzig Millionen / und 


noch darzu fünff hundert und fech- 
Big taufend gemurfelte Meilen / dag 
iſt eben ſo vielWürffelförmige Erd: 
Schrollen in fid) begreift ; davon 
jeder eine gange Meile lang / eine 
gange breit / und eine gange hoch 
iſt und mit feinem Gedancken auf 
einmal Fan begriffen werden.) Wann 
Er / ſprech ich / ins Künfftige wird 

. JO 5 ver: 


verſtehen lernen / daß diefe fo uner: 
maͤßliche - und mit. allem Einn und. 
Gedancken nicht zu begreifende Er: 
den⸗Laſt / in der. einigen feurigen 
Sonnen: Kugel hundert und vier 
gig mal Fönne enthalten feyn / ſo 
wird Er nicht allein zugleich erken⸗ 
‚nen? wie rechtmaͤſſig Syrach aus⸗ 
geruffen habe: Das muͤſſe ein 
groſſer HERR ſeyn / der die 
Sonne ſo groß geſchaffen habe! 
ſondern Er wird die / auf noch vie⸗ 
le unermeßliche Weiſen unbegreiff: 
lichere Groͤſſe des Allerhoͤchſten 
Schoͤpffers noch mehr zu fhägen 
wiſſen / wann er fich überzeugt hal⸗ 
ten wird / daß alle wahrhafftig un: 
zehlbare Hafftiterne eben fo. viel 
Eonnen in dem groflen Welt -Ge⸗ 
baude ſeyen. | 

Diefe 


Bi UESE 
Diefe nun/ und andere dergleis 
den hohe Betrachtungen / werden 





Sein Gemüth / mein Allerwers 


theſter / und unter einemrecht gu- 
tigen Glüdss Stern zur Tugend 
md hoben Sachen gebohrner 
Karl / warn Er ander / wie 
Er angefangen / fortfahren wird / 
nie nur über das gemeine Volck / 
jondern dermaleins zu hoͤhtrm Gluͤck 
‚erheben / und mir / der ich folches / 
wie ich es mit Hoffnungs- vollen 
und gluͤckwuͤnſchendem Gemuͤth zum 
Voraus fehe / zu erleben / und mit 
leiblichen Augen anzuſchauen / we: 
gen hereinbrechenden hoben Alters 
zwar Feine Hoffnung babe doch 
diefen einigen Troft zur Sreude über: 
laffen/ daß er fich dermaleinſt / wann 
dieſer mein Wunſch und —— 

uͤn⸗ 


1 
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kundigung gluͤcklich eintreffen wird; 
Dieſes feines Ihn jetzt innig lieben⸗ 
den Ermahners und Prophetens / 
guͤtig erinnern / unterdeſſen aber mit 
allem Fleiß und Bemuhung unab⸗ 
laͤßlich beſtreben werde / daß dieſe 
meine Prophezcyung durch Goͤttl. 
Gnade in vollkommener Erfüllung 
eingebe, Erlebe wol/ mein/ als 
meint Augapffel geliebter Warl/ 
und fahre fort den Ihn mit der aufs 
richtigiten Liebe umfafjenden ‚alten 
Greifen wiederum dargegen zu lies 
ben, Gegeben in. Altdorffd.ı. Mart. 
M DCCL. . 
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Be 
RER EBERLERRR 
Goch Sdelgebohrner F 


Herr / 
Bir S bat zwar der Weltberuͤhm⸗ 
te Verfaſſer dieſes in meinem 
Verlag ſtehenden Wercks / die vol 
ligeUberſetzung deſſelben nicht erlebt / 
ſondern iſt inzwiſchen von ſeinem 
GOtt aus der Welt in die himmlis 
, ſche Freude abgehohlet worden; und 
folglich hat er fich die Ehre nicht neb> 
men Eönnen/ diefen andern Theil / 
der Teutſchen Einleitung zur Mathe- 
fin, ihren liebreichen Händen zu uͤ⸗ 
berliefern/ wie er den erften zuuber« 
reihen / die Vergnügung/ Und zus 


7 
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BE 
gleich dasGluͤck gehabt /mannigfals 
tige Kennzeichen ihres. darob erfreus 
ten Gemuͤthes zufehen. Ob ich nun 
wohlnicht fo ehrgeigig bin/ daß ich 
mich unterftehen wollte zufagen/ ich 
fene bereit des Seel. An. Profefl.. 
Sturms Stellehierinnen zu vertretz 
ten/ als der ich wohl weiß / es fen für 
mic) eine fonderbahre Ehre / daß ich 
mich unter die Bewundrer und Ver: 
ehrer diefes theuren Manns / deflen 
gleichen Zeutfchland fchmwerlich mehr 
hat / zehlen dörffe: fo iſt mir doch 
zugleich wiſſend / daß Sie / Soch⸗ 
Edelgebohrnerer:/fo viel Guͤtig⸗ 
keit u. Gunſt vor mich habẽ / und mein 
Unterfangen ſich allerdings wolge⸗ 
fallen laſſen / da ich den andern Theil 


dieſer 


Bi U — 
diefer verfertigten Uberſetzung / Ihnẽ 
aufdie Art und Weiß widmen und zus 
ſchreiben laſſe / wie es aus des Seel. 
Hn.Sturms Feder gefloſſen. Es 
ſind freylich bißhero ihre / in dieſer Zu⸗ 
ſchrifft beſchriebene Tugenden und 
Qualitäten um ein groſſes gewach—⸗ 
fen/ und fiehet jedermänniglich die 
tägliche Vermehrung derfelben/ mit 
Verwundern an; allein’ daß ich fol- 
che zu befchreiben/ mich ünterfangen 
ſollte erfenneich mich viel zu unfüch- 
tig / und bin auch verſichert / daß ich 
mehr Verdruß als Gefallen / bey Ih⸗ 
nen erwecken wuͤrde / ſo ich es mich 
unterſtehen wuͤrde. Drum laß ichs 
lediglich / bey des Seel. Verfaſſers 

Worten verbleiben / und liefre diß Ih⸗ 

| | REN 














| BIS U 
nen gehörige Buch / inder teutfc 
Sprach / ſo/wie es inder£ateinife 
abgefaßt iſt. Finden Sie / So: 
Edelgebohrner Zer: / ſonſten ke 
andre Urſach / mir ihre vortheilh 
te Gunſt zuzuwenden / und mic 
ſpecie bey Ihrem groſſen Zn. D, 
A ter (wie ihn der Seel. Hr,Pro£.nc 
Verdienſten nennet) zu recomme 
diren / ſo bitte ich mir ſolche umd 
Sturmiſchen liebreichen Angede 
ckens willen aus. Ich bin der gan 
lichen Hoffnung / daß Sie / in deſſ 
Erinnerung / mich nicht laſſen fe 
bitten, Verbleibe inzwiſchen un 
allezeit Hoch -⸗Edelgebohrn 
Herr 
Noðrnberg den 18. Martũ 1705. 
£ Dero demütig- ergeben 
Diener 


Engelbert Streck. 








über die | 
Zur gründlichen Erforfchung deß / 


durch Die fü genannte Cameram Obfcu- 


zam Oder finftere Kammer ju erläuterens 
den Sehens angebrachte, 


MATHESIN 


| Se he: Kunſt. 
I. 


Ihhts ungereimters hatte 7a 
WL9cobw Zavarela , fonften eis 
ner ver allerfcharfifinniafien 
Sateinifchen Ausleger deß Ari- 
A,ftorelis , jemals ( erdacht oder 
geſchrieben / als wann er / da er 
DE —— in 
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2 Vorrede. | 
in zwey HYüchern von vem Geſicht mit 551 
zu handeln fich vorgenommen / in dem V I. 
Cap: deß) J. B. / aus blinder Liebe gegen fein 
Arıftotelem, alg eine ruͤhmliche That hoͤchli 
herausftveicht / daß man bey ihm nirgen 
- eine deutliche Erklärung des Auge um 
defien Befchaftenheit finde / obngeachfe 
daffelbige aus verſchiedene Feuchtigkeiten 
Haͤutlein und anderen Theilen durch eit 
recht wunderwuͤrdiges Kunſt:Gebaͤu zur: 
ſamm gefügt ſey / auch nichts anders in 
feinen Schrifften vonder kuünſtlichen Zu: 
bereitung deß Augs hinterlaſſen finde/ale 
daß es haͤbe Waͤſſerig ſeyn und das Waſ⸗ 
ſer die Oberhand haben / nicht aber aus 
gutem lauterem Waſſer beſtehen muͤſſen. 
Dann weil der Ariſtoteles auf das vornehm⸗ 
ſte Theil deß Auges geſehen habe / welches die 
Cryſtalliſche Feuchtigkeit feye/ in welcher / als 
in der rechten eigentlichen Werckſtatt deß Ge⸗ 
ſichts der Schein der Farben ansınd aufge: 
nommen/ und vonder vernünfftigen Stele bes 
urtheiler werde; fo habe er derohalben genug 
gethan / Daß er nur diefe allein betrachtet und 
gefaget habe, ver Werckzeug deßGeſichts fene 
ein Wäfferichter Coͤrper; die übrigen Theile. 
habe er denen Medicis überlaflen / _— 
ſelben 
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ſelben Verrichtung nicht im Sehen beftebe/ 
fondern der Cryſtalliniſchen Feuchtigkeit zu 
dienen/damit in diefer das Sehen könne volle 
bradjt werden. | 


IL. Es iſt dieſes fürtvar eben fo unverſtaͤn⸗ 
dig und unbedachtſam geredet/als wenn einer / 
der die wunderbahre Bewwegung deß Zeigers 
an einem Uhrwerck nach den Stunden und 
Minuten id. ſich zu erläutern vorgenommen / 


meinen fvolte/es feye fchon genug daßmannue . 


den Zeiger / als den vornehmſten unmittelbas 
ven Werdzeugdie Zeiten zu bemercken / bes . 
tsachte und ob er aus Holz oder Metall gemacht 
feye/anzudeuten wiſſe; und dag man die übri> 
gen heile / deren Verrichtung nicht eben die 
Stunden anzuzeigen/fondern nur dem Zeigen 
zu dienen/ waͤre / damit diefer fein Amt gebühs 
rend verrichte/andern zu betrachten überlafen 
Fönne : Oder fvenn einer in Erklärung der 
Beweg-und Wuͤrckungen einer Mühle der 
Sache ein genügen gethan zuhaben glauben 
wolte / wenn er nur bemerkte / daß die Mühl: | 
fteine als der vornehmite Werckzeuge das 
Korn zu mahlen / fteinern waͤren / das Ubrige 
ober denen Wercd:und Zimmerleuten zu be: 
trachten uͤberlieſſe. Es habens auch Ariflo- 
— A2 teles 
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* und Zabarella alſobald mit ihrem ſchaͤnd⸗ 


lichen Irrthum erwieſen / wie wol und löblich 
ſie in Ausführung der gruͤndlichen Natur deß 
Sehens das kuͤnſtliche Aug: Gebaͤude hindan⸗ 
geſetzet / indeme ſie hoͤchſt ungereimt vorgege⸗ 
ben / das Sehen geſchehe in der Cryſtalliniſchen 


Feuchtigkeit; welcher Irrthum kuͤnfftig ſich 


Sonnenklar zeigen wird, 
III. Ungeachtet nun alles wiederredens 


| deß Zabatella, ſoll mit den nenen Naturkuͤn⸗ 


digern unſere erſte und vornehmſte Sorge ſeyn / 


die Theile und das Kunſt⸗Gebaͤude deß Augs 
fleißig und genau einzuſehen / und folglich ſo 


. wolmit Vernunfft Schluͤſſen / als auch augen⸗ 
ſcheinlicher Crſichrung zu erweiſen / daß dag 

ug nichts Anders ſeye / als ein Kleines hin und 
her bewegliches finfieres Kaͤnmerlein; dann 
ferner aus denen Phenomenis oder Begeben⸗ 
heiten der von der Kunſt erſonnen finſtern 
Kammer die faſt durchgehende Aehnlichkeit 
der Natuͤrlichen zu erwehen / und alſo damit 
nicht nur allein einen allgemeinen Grund deß 


Sehens gleichſam Augenſcheinlich dar zu le— 


gen / ſondern auch / wie die Figur / Groͤſſe/ 
Weite / Stellung / Anzahl oder Einzehlich— 
keit / Bewegung oder Ruhe X. der Coͤr— 

perli⸗ 


/ 


— 


A 
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pertichen Dinge durch das Sehen vernehm⸗ 
lidy werden / durch augenfcheinliche Erfah 
rung gleihfam Sonnenklar fürden Tag zu 
bringen. | 


1V. Nach dem man aber bis auf den heu⸗ 
tigen Tag von mehr nicht alsdreperley Se: 
hens- Arten weiß; Erſtlich der Ordentliche. 
und gemeinften/ fo die Schlechte 7 Gerade 
ſtrahlende Directos & Simplex)heiffen Föfts 
te / dieweil man dadurd) die fichtbaren Gerad 
vor den Augen ftehende Dinge/vermittelft der 
darzwiſchen fich befindlichen Zufft / befchauet 5 
der andern’ fo genannten Widerftrählenden 
(Reflexus) weil fie die auch hinter den Aug os 
der auf der Seiten ligende / gerade zu öffters 
unfihtbare Dinge / vermittelft denen in eben 
diefer Lufft befindlichen Spiegel durd Um: - 
ſchweiffe und Widerprallende Strahlen ſicht⸗ 
bar machts der drittenzder®ebrochenen (Re- 
fractus) benahmſet / weil fie fachen / fo vor dem 
Aug zwar da ligen/aber offt/ entiveder wegen 
ihrer all zuveilen Kleinigkeit/ oder gar zu grofs 
fen Weite oder Nähe gerade zu ſchlechter Dinge 
unfichtbar ſind / vermittelft der Brillen / Ver⸗ 
gröfferungs:und Fern⸗Glaͤſern 2. durch die 
mannigfaltig - gebrochene Liechtfirahten dem 
| . 23 Geſicht 
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Geſicht vernehmlich macht: So kan aud) ge⸗ 
genwaͤrtige unſre Arbeit füglich drey Abtheis” 
theilungen geben : Deren die Erſte die ſchlecht 
hin / jedoch) mit einem befondern Yorzug/ als. 
genannte Sehfunft (Optica) mit der gerad 
ordentlichen Sehens⸗Art; die Andere von de: 
nen Spiegel gearteten Schmitteln als bes 
nahmfete Spiegel :ovder Widerfirahlende 
Sehkunſt (Catoptrica) , mit der Wider- 
ſtrahlenden; und die Dritte von denen Gfä- 
fern gearteten durchfichtigen Schmitteln alfo 
genannte Durchftrablende oder durch: 
Sehfunft (Dioperica) mit der gebrochen: 
firahlenden Sehens⸗Art ihrer Natur De: 
wandnis und Segebenheiten befchäfftiget fepn, 
und diefes alles inzwiſchen mit eingenomme- 
nen Augenfchein der Kuͤnſtlich? zubereiteten 
finſtern Kammer ertäntern/ und darvon 
gruͤndliche Urſache zu geben ſich 
bemuhen wird. 


Erſte 
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Frſte Abtheilung 


von dem 


Gerad Sehen. 
Das J. Capitel. 


Handelt uͤberhaupts von Zuberei- 
fung der Runftmäßigen finſtern Kammer / 
und wie man deren Gebrauch durch wuͤrckli⸗ 
hen. Augenſchein vorſtellig machen joll, 


1. Bas nenneft du eine finftere Kammer? - 


W Jeſes / mas der Name ſelbſt in ſei⸗ 
F ner einfaͤltigſten Bedeutung mit 
N fich bringt / nemlich einen um und 
um verdeckten verfinftern Ort / ſo 
ee nurdurd) ein einiges Eleinesfoch er» 
—* 7 — welches die Seftalt und Bildungen 
derer gegen beſagten Loch über gelegenen / und ent⸗ 
weder durch ihr eigen Liecht feheinenden / oder Durch 
ein emlehntes roiderfcheinende / Dinge auf ein Pa⸗ 
‚per oder einen andern weiſſen Gegenſtand hinein 
fallen koͤnnen / und mit ihren natürlichen Farben 
glaham daraufgemahlt 5° erkennen und un 
1) 


X 
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hen ſind. Allwo Inſonderheit nachfolgende lim» 
fande zu bemercken vorfommen : Cı) Je verdeck⸗ 
ter und finſterer der Ort iſt / je lebhaffter mahlen 
ſich die Bilder / (> das Loch fol durchaus nicht 
‚ weiter ale die Dicke def Eleinen Fingers oder wol 
gar nur wie eine groſſe Erbſen weit feyn : (3) Dag 
Papier foll inwendig vor dem Loch / vor welchen es 
gang gerade aufgerichtet ſtehen muß ı etwan zwey 
oder drey Spannen weit abſtehen / wiewol man fih 
eben fo genau nicht allezeit davon zu binden hat : 
(4) Die aufden Papier fich gleihfam abmahlıs 
de Bilder ſcheinen alle umgekehrt. a 


I. Ich erinnere mich / dag man auch 
ſonſt zu einer hafkern Kammer ein laß 
eljoı Dirt % 


Deme iſt alſo / wann man fie etwan vollfums 

mener haben und zu gegenwaͤrtigen Abſehen beque⸗ 

mer machen will / dieweil ſich ais dann die Geſtal der 

aͤuſſerlichen Dinge viel deutlicher mablet. Dann 

wann man Das Loch um ein mercfliches / bis auf 

Dreyer ‘Finger breite / erweitert / und ein entweder 

beederſeits ausgebauchtes / oder nur einfeitig ugs 

gebäucht ebenes Linfenförmiges Glaß von auffen 

Oder innen geziemend darein thut / fü mahlen fich die 

"Bilder fo lebbafft und vollfommen / nad) allen ih. 
ten kleinſten Lineamenten / ja fogar auch nad) allen 
Heiniten Haarlein auf dem Kopff eines Menfchenz 
der etwas nahe an dem Loch der finftern Kammer 
ſteht W. Daß es der allerpollfommenfte Mahler mis 

aller feiner Geſchicklichkeit ſo nett und vortiefflich 
' n 


icht 
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nit wird zu wege bringen; Und welches das ale 
lerverwunderlichſte / und durch Feine Kunſt nachzus 
machen moglich ift / ſo zeigen fich diefe vortreffliche 
Gemaͤhlde denen;. e. voruͤber gehenden Perſonen / 
nicht anderſt als die Perſonen ſelbſt / gleichfam le 
bendig und in der Bewegung. | 


IL Sind nicht noch andere Umſtaͤnde 
bey diefen beeden finftern Kammern zu 
| . merden? = 
So offt ich meinen Zuhörern die Phenomena 
oder Begebenheiten derſelben mit grofler Vergnuͤ⸗ 
gung zu befchauen vorgeitellt/ babeich allezeit nach⸗ 
folgende-Umftande/ zumal bey der andern Art ı bes 
mercket und derfelb wol warzunehmen erinnert : 
(1) Daßhier ſo wol / als bey der erften ſchlechtern 
Artı alle Bilder umgekehrt erfcheinen / aber (wie 
ges meldet ) über die maſſen lebhafftiger und 
utlicher, ſo gar daß wir auch alle Quaterfteine 
an dergegenuber ftehenden Wand dep Collegii » 
oder an dem Thurn der Stadt- Kirche / auf dem 
Fächeren der Haͤuſſer alleZisgel T.nicht nur allein 
ans deutlich zehlen / fondern auch alle derfelben zu 
onderbahrer ertpunderung ausgedruchte Lineas _ 
menten ı mit einem Griffel auf dag Netteſte nach» 
zeiehnen Eunten ; (2) Daß die jenige Dinge / ſo 
gegendem Linfenförmigem Glaß gerad gegenüber 
ſtunden / am allerlebhaffteften und deutlichiten, die 
aber zu beeden Seiten / oder auch höher oder niedris 
ger ftunden / immer dungfler und verwirter heraus 
Formen. und deßwegen N Rwonn man auch = 
+ 5 aa 
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nacheinander deutlich fehen will / die unumgä nglis 
‚che Nothwendigkeit erforder. Das Linſenfoͤr mi⸗ 
geGlaß(welches zu diefem Ende in eine Durchbohrte 
Kugel / in deren inwendige Hole es fich auf alle Sei⸗ 
ten verdrehen lieffeveingefegt war) bald rechts bald 
lincks / hald überfich bald unterfic) zu kehrẽ: (4) Das 
eben dieſe gerad gegenuͤber ſtehende Dinge ihre Ab⸗ 
bildungen nicht in einem jeden gefälligsoder beliebi⸗ 
gen / fondern in einer befondern geroiffen weite deß 
Papiers von dem Glaß vorftellen (dergleichen Ge⸗ 
nauigfeit in der erjten Art der fintern Kammer. 
nicht erfordert wird ) und zwar entlegene Sachen 
in einer geringern / die naͤhren aber in einer gröffern 
Weite; mie wirdann nicht nur einmal erfahren 
haben : (5) Daß eben diefe Weite in beeden fäls 
len um fo viel gröffer ſeyn müffe je niedriger die 
Ausbauung / oder groffer Die Kugel iſt / daraus dag 
Glaß gefchnitten ; hingegen um fo viel geringer je 
Fuglichter deflen ausgebäuchte Runde / und Heiner 
die Kugel daraus es gemacht iſt: Gleichwie auch(6) 
die Bilder oder Gemaͤhlde in dem eriten Fall fich 
viel groͤſſer / in dem andern viel Fleiner darſtellen. 


IV. Gibt es nichts weiter bey den Bege: 
benbeiten diefer etwas vollkommenen finftern 
Kammerzuerinnem? ?ꝛ? 


Es wären zwar noch viel merckwuͤrdige Din⸗ 
ge zu erinnern; allein zu unſerm vorhaben koͤnnen die 
bisher gezehlte als die vornehmſte genug ſeyn / und 
die uͤbrige aufeine andere Gelegenheit verſpart wer⸗ 
den. Doch will ich noch dieles einige C welches 
I man 


| 
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man zwar in einer kleinen tragKammer / dergleichen 
darnach in dem II. Cap. ſoll beſchrieben werden / 
nicht deutlich genug warnehmen kan / in einer groͤſ⸗ 


fern aber habe ich es wegen der gar zu greflenline 


Eoften nicht verfuchen künnen) aus Chriftophori 
Sceiners/ einesberühmten Mathematici, und 
zeugen der es ſelbſt gefehen / feiner Rofa Urfina p. 
sıo. anmercken : Daß der Erk- Herzog von 
Deiterreich Maximilianus eine fehr groffesund dem 


Halbmeſſer noch etliche Schuhe lange Kugel aufs 


gerichtet habe / in welche man hinein gehen und am 
Der holen Wand die durch einLinſenfoͤrmiges Glaß 
hinein fallende ‘Bilder der äufferlichen Dinge has 
be fehen koͤnnen; und dieſe hätten fich viel ordent⸗ 
licher und wegen deß weitern Raums auch beffer 
und deutlicher darinnen gemahlet / als wann fie auf 
eine ebene Flache hinein gefallen waren, 


vV. Es cheinet derohalben / daß manfolche 
finftere Kammer ohne befondere Kunft und gus 
ten vorbedacht nicht fünme zu wege bringen. 
"Sch meine es auch nicht / und glaubenuch tes 
niger/ Daßein Menfch auf der Welt ſo dumm feyn 
werde / der wann man ihn zum erftenmalin eine 
foiche finjtere Kammei führe ; und weiſet / wie fich 
die Bilder der äufferlichen Dinge fo verwunderbar 
darinnen abmahlen / über Diefes augenfcheinlich zeis 
get wie Fein anders als ein Kinfenfürmiges ausger 
bäuchtes Glaß diefe Wuͤrckung hervor zu bringen 
tuͤchtig feyinachdem eine gangeben an ftatt def Lin⸗ 
fen Glaß gebrauchte gläferne Scheibe nichts . 

| zu thun 
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zu thun vermag 7 noch weniger aber / wo man gar 
Fein Glaß darzu gebrauchen wolte erfolgen wird / 
und endlich alles Das Ubrige / was bisher erzchlet 
worden / mit feinen eigenen fcharffehenden Augen - 
befchauen / und mit gegenwaͤrtigen Aufmerckſam⸗ 


keit deß Verſtands genugfame hernachmals dar⸗ 


pon einzunehmen daͤſt: Den ſprich ich / bey ſothaner 
Beſchaffenheit der Sachen / entweder ſelbſt glau⸗ 
ben oder andere bereden koͤñen / daß dieſes alles ohn⸗ 

efehr und Durch einen Zufall alſo geſchehen ſey; 


aß die Ruͤnde und Weite deß Lochs ohne eines 


Menſchen vorſehen alſo worden; daß dagkinfenfürs 
mige / dieſem an der Figur und Groͤſſe gleiche Glaß 


ohne bedacht hinein geſetzet worden; daß jene gantz 


Kugelrunde Ausbaͤuchung muß ohngefehr ohn ei⸗ 
nige Kunſt in das Glaß gekommen; daß alle Fen⸗ 
ſter der Kammer nur fo aus einer blinden Dim⸗ 
heit mit Läden vermacht worden ic. dann gefegt 
daß es möglich wäre daß in einem finftern Ort / der 
irgendwo einen Dig hätterdurch welchendas Liecht 
hinein fallen Eunnte 7 der Schein eines von auffen, 
durchfehein. den Dings / auf ein Perfonfo um ans 
derer Urſachen willen hineingegangen / oder deren 


Kleid / oder auf das in Haͤnden etwan habende 


Schnuptuch fiele / daß fie fich deffen am allerwenig⸗ 
ſten verſaͤhe / (dergleichen Begebenheit wol endlich 
zu Erfindung der erſten Art der finſtern Kammer 
hat Gelegenheit geben koͤnnen) ſo wird doch nie⸗ 
mand ſagen koͤnnen / daß das Jenige / was ſich bey 
der andern Art eraͤugnet / eine gantz ungefehre und 
ohneinigen Bedacht alſo entftandene ar = 


Dr 


oder Seh⸗Kunſt. 13 


fe 6 wäre dann / daß einer noch weniger Witz 
um Verſtand / als die finttere K ammer felbft hätte, 


Das II. Kapitel, 


Daß das Aug eine kleine finſtere 
Kammer ſey / wird nicht nur allein aus 
im Gebaͤu deß Auges vernunfftmäßig erwieſen / 
auch durch die augenſcheinl iche Erfahrung dem 
Aug ſelbſten ſichtbarlich vorgeſtellet. 
l. Safdann das Aug der Menſchen und 
der Thiere Die jenige Stuͤcke / welche zu der. 
intern Kammer erfordert werden ? 
Reylich / und noch darzu in einem meit vol 
sfommenern grad als einige Durch die Kunſt 
zubereitete Kammer / und zwar (welches das 
detnehmſte) to hat es auch keine andere weiter / als 
“uneben die jenige / welch zu Diefer vollfommenften 
ct einer finſtern Kamer gehoͤren / und hat dannen⸗ 
xp auch keinen andern Nutzen und Gebrauch / als 
eben den jenigen / welchen die durch die Kunſt zur“ 
satete finſſere Kammer Der anderen Art hat; auſ⸗ 
daß die Vollkemmenheit deſſelben viel fuͤrtreff⸗ 
her iſt / und Dadurch anzeiget / von was für einem 
«fen Kuͤnſtler und Allweiſen Schoͤpffer und 
Rirnes zubereitet ſeye: Welches Sonnenklar 
len wird / wann wir nun eine geringe mittel⸗ 
voßge Zergliederung mit einer wenigen Auf⸗ 
gerchſamkeit anſtellen / und er ſtiich zwar dieſes be⸗ 
erden daß / gleichwie mein durch Kunſt zubereite⸗ 
- 368 
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tes Aug / fo ich mit mir bin tragen kan wo ich wills / 
(beſihe Die 1. Fig. ) die Geſtalt einer von ſtarcken / 
dichen ‘Papier gemachten Kugel hat / und im durchs 
meſſen beyläufftig 8. Zoll lang ift / alfo auch das in 
eine Rundung formirte Aug mit einer harten dicken 
Haut / welche von diefer ihrer zimlichen Härten den 
Nahmen (Sclerotica) deß harten Haͤutleins 
uͤberkommen / umgeben und eingefaſſet ſey: Wie⸗ 
wol ſolche aͤuſſerliche Rundung an der durch Kunſt 
zubereiteten Kammer nicht ſo muͤßig iſt / als an der 
natuͤrlichen / an welchen ſie um der fertigen Wen⸗ 
dung willen zu einem andern Abſehen noͤthiger er⸗ 
fordert wird. 


11. Was wird dann fürs andre darzu 
erfordert? 


Gleichwie die ſonſt um und um von dern Ein⸗ | 
fall des Liechts verwahrte inftere Kammer / ein eie 
tziges Koch C C haben muß dadurch der Schen 


der aufferlichen Gegenftände hinein fallen Ban: Als 


fo ift das font überall verfchloffene Aug vornen ber 


mit einem gemeiniglich runden Loch und Oeffnung 


verfehen / welche wir insgemein den Augapffei die | 


Lateiner aber um folgender Urſach willen Pupitlam 
nennen / dieweil / wenn einer nahe in deß andern Aug 
hinein ſiehet / er in der Dunckelheit dieſes Lochs tern 
Bildnuß wie eine ſehr kleine Puppe / Tecke eder 
Kindigen erblicken / welches nemlich von der Fläche 
deß ſehr ausgebaͤuchten Hornfoͤrmigen Haͤutleins 
zuzuck ſtrahlet; nicht anderſt als wie die taͤgliche Er⸗ 
fahrung / von deren Grund und Urſach an feinen 
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oder Seb⸗Kunſt. Is. 


Ott ſchon ein mehrere wird zu ſagen feyn / un denen 
ausgebäuchten polirten Epiegeln lehret / daß je. 
&uglichter oder ausgebauchter Nie find je Eleiner 
auch die Alngefichter der hineinfehenden feheinen. 


III. Derohalben wird diefes Hornfoͤrmi⸗ 
ge Häutlein das dritte Stuͤck ſeyn / fozu der 
finſtern Kammer erfordert wird ? 

In meiner Fleinen durch die Kunſt zubereiteten 
Kammer ift zwar das Loch mit einem Hol-ausges 
bauchten dünnen Glaß zugedeckt aber ohne Noht / 
nur um der Aehnlichkeit willen / und abfonderlich zu - 
dieſem End / damit man feherdaß folches a ie Ä 
es durchſichtig iſt / an Einftellung der ‘Bilder aͤuſſer⸗ 
licher Sachen m das inwendige der Kammer gar | 
nicht hinderlich ſey; aber das Koch an unſerm Aug 
oder der Augapffel ift mit dem vordern durchſichti⸗ 
gen / und mit dem befondern Nahmen def Horn» 
formigen Säutleins (Corneæ tunicz) getaufje 
ten Theil deß harten Häutleins bedecket / zu einer⸗ 
ley Bequemlichfeiti aber dabey viel groͤſſerer Noth⸗ 
wendigfeit ; dieweil ohne fülchen das Aug wann 
es offt von einem ftaubigen Drt in den andern mans 
dern muß / wegen feiner EmpfindlichFeit Durch die 
ſich anhagende Staͤublein / viel Schmergen leiden? / 
und endlich gar durch deren Vermehrung in eine 
Dunckelheit verfallen wuͤrde; zu geſchweigen / daß 
dieſer Hornfoͤrmiger Augdeckel auch diefes vornem⸗ 
lich verhuͤtet / daß das darunter ligende ſehr zarte 
und weiche Haͤutlein (welches man wegen der vie⸗ 
len um den Augapffel herum / wie eine Traube aus⸗ 

geſtreu⸗ 
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geſtreuten und gefärbten Tüpfelein (Uveam) dag. 

Trauben⸗Haͤutlein nennet) von der unmittelba⸗ 

ten Brruͤhrung deß offt ſehr austrucknenden Luffts 
nicht duͤrr und folglich) zu ſeiner / in folgenden Capi⸗ 

tel anzuzeigenden / Verrichtung untuͤchtig werde. 


- IV: Was wird zum vierdten erfordert ? 


Gleichwie in der etwas vollfommenern Art 
der durch Kunft zubereiteten Kammer / zu hinderſt 
an dem in diefem Fall etwas erweiterten Koch ein 
Linſenfoͤrmiges Glaß eingefezt wird / ſo entweder bee⸗ 
derſeits / oder nur auf der einen Seite ausgebaͤuchet / 
auf der anderen aber eben iſt / durch welches ſich die 
"Bilder der hinein ſcheinenden Liechten oder wenig⸗ 
ften erleuchteten Gegenſtaͤnde viel lebhafftiger und 
deutlicher / als Durch das bloſſe Loch / mahlen: Alſo 
befindet ſich in dem Aug hinter dem Loch deß Trau⸗ 
benfoͤrmigen Haͤutleins eine Linſenfoͤrmige beeder⸗ 
ſeits ſehr ausgebaͤuchte und wie ein Cryſtall fo reis 
ne Feuchtigkeit / fo daher den Nahmen der Cry⸗ 
fRallinıichen Feuchtiakeit (Humor Cryftalli- 
nus ) trägt / in der Gröffe und Geſtalt / wie es der 
enge Raum der YAugzwiebel’erfordert : Gleichers 
maſſen man dann auch in der Durch Kunft bereites 
zen Kammer fiehet/ daß die Linfenförmige Glaͤſſer / 
wann fie Die "Bilder in einer-geringen Weite vor 
Demkoch und Glaß ſchoͤn und Deutlich vorftellen füls 
len / der Geſtalt nach fehr rund und ansgebaucht feyn 
muͤſſen. | 


v. Was 


oder Seh ⸗Kunſt. m 


V. Was wird ſonſt erfordert / ſo das Aug 
mit der finſtern Kammer gemein hat? = 
rue noch diefes einigeralsdas fünffte Stuͤck; 
Sfeichrwie nemlich in einer finftern Kammer 
ein Papier oder weiß leinen Tuch / oder auch ſonſt 
etwas dergleichen (welches um fo viel beſſer feyn 
wird, wann e8 nicht nur weiß fondern auch vielmehr 
hol als eben iftiwieinden IV. Sr. deß vorigen Cap. 
angezeiget worden ) erfordert wird, damit die durch 
das Glaß hineinfcheinende Dirige fih drauf Bil⸗ 
den und abmablen/ und von dannen in Die Augen 
den zuſchauer zuruf fallen mögen: Alſo befindet fich 
auchauf den 3. Boden dei Augs / ein weiſſes aus⸗ 
geipanntes wie ein Netz geftaltes Häutleinmelches- 
Daher deß Netzformige Haͤutlein (Tunica reti- 
na oder retıcularis) genennet wird/und eine Kugels 
rmige Höle hat / aus welche die durch die Eryitale 
iſche Feuchtigkeit fcheinende Gemaͤhlde hinein false 
fen ı und mit ihrem Liecht einen bewegenden 4. ein» 
druck erregen und Dadurch / gleichroie ſie mann DIE 
Seele in dem Ausg felber ihren Gig hattey durch ihr 
zuruck Strahlen fich Der Seele zu betrachten vorſtel⸗ 
ten würden / alfe leiten fie diefen bewegenden Eins‘ 
druck vermittelft der Zäferfein (aus denen Ausbreis 
tung das Netzfoͤrmige Hautlein beftehet ) der Ser 
fihts-Sparnadersbis zudem Gehirn’ als dem uns 
gezweiffelten Sitz der Seele fort / Damit die Seele 
deifen warnehmen / und durch folche Gelegenheit 
der Gegenwart der Äufferlichen fichibarer Dinge. 
erinnert werden moͤgen; Wie Dann auch in Der 
B finftern 
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finftern Kammer nicht nur die jenige zuſchauer / ſo 
por / fondern auch die / fo_hinter dem Papier oder 
feinen Tuch ftehen ı die Bilder ſchoͤn und deutlich) 
fehen koͤnnen wann zumal das Papier mie _ 
Mandelspder einem andern reinen Del wol geträne 
cket ift. | | — 
VI. Erklaͤre mir noch ferner / was duvon 
der Beſchaffenheit dieſer beeden finſtern 
Kammern wa? 
Gleichwie in der durch die Kunft zubereiteten 
Kammer ein Raum zivifchen dem Linſenfoͤrmi⸗ 
en Glaß und dem Papier / auf welchem fich die 
ilder mahlen / erfordert wird / welcher um fo viel 
gröffer feyn muß / um wieviel die Ausbauchung 
deß Glaſſes niedriger. hingegen um fo vielengerz / 
um wieviel Die Ausbauchung erhabener und kug⸗ 
lichter iſt; Und folcher Raum mit dem durchfich« 
„tigen 2ufft dam it der Einfall der durchſcheinen⸗ 
den Bilder nicht verhindert werde) erfüllet ſeyn 
mus : Alſo findet man ebenfalls in dem Aug 
zwifchen dem Nesfürmigen Häutlein und der 
Cryſtalliniſchen Feuchtigkeit einen nach der Ruͤn⸗ 
de folcher. Feuchtigkeit gar fehicklich gemeſſenen 
Kaum welcher aber nicht mit Lufft (weil diefer 
die Augenwirbel / als welche nicht mit einer fteiffen 
Wand / fondern mit weichen Hautlein umges 
ben / wie auch das NetzfoͤrmigeHaͤutlein / in ihrer ges 
buͤhrenden Ausdehn⸗ und Ausſpannung nicht wuͤr⸗ 
de haben erhalten koͤnnen) ſondern mit einer dick⸗ 
en aber doch ſehr reinen und durchſichtigen / ſo ge⸗ 
nannten 
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nannten Bläffernen Seuchtigkeit (Humor vi- 
wreus) erfüllet iſt Durch welche nicht nur das Amt 
der gehoͤrigen Ausdehnung (welches aud) die wäfe 
terige Feuchtigkeit zwifchen dem Trauben-Horns 
formigen Hautlein und der Ervftallinifchen Feuch⸗ 
tigkeit thut) ohne einige Verhinderung derer Durch 
fheinenden‘Bilder fondern auch noch etwas anders 
verrichtet wird / fo die Lufft nicht thun kan wovon 


aber allhier weiter nichts zu ſagen iſt / ſoll aber doch 
hernach an ſeinem Ort ſchon mit mehrerm angezei⸗ 


get werden. 


VII. Es iſt nunmehr die Ubereinſtimm-⸗ 


ung der durch die Kunſt zubereiteten finſtern Kam⸗ 
mer mit der Datüirlichen / oder Dem Aug / nach Anleitung der 

Bernunfft genugjam erwieſen; Kan diefes aber nicht 

au Durch eine andere Art eines beweiſes bes 
Ä Eräfftiget werden ? | 

Damit der geringfte Zweiffel nicht übrig bleiben 
mochte / fo habeich um alles Durch die Erfahrung 
völlig klar zu machen / ein Dchfen- Aug genommen’ 
von ſolchem vornen ber hinter dem Hornfürmigen 
Haͤutlein (als welches an einem todten Auge ga 
trüb und runglicht ft) einen mercflichen Theil de 


harten und Aderhäutleins, doch dem Netzfoͤrmigen 


unverlegt/hiniveg geſchnit ten / worauf ich nach Dem 


ich ein Wachs⸗Lieccht vornen ber geſtellet / das Ge⸗ 


maͤhlde deß Liechts auf dem Netzfoͤrmigen Haͤutlein 
etwas undeutlich / aber / wie ich auch dieſes hinweg 
nahm / auf der aͤuſſerſten Flaͤche der Glaͤſſernen 
Feuchtigkeit ſchoͤn klar und deutlich abgebildet ge⸗ 
fehen ; Dergeftalt daß die Spitze deß Flaͤmmleins 
augenſcheinlich unterſich (wie in den finſtern 

B 2 Kam⸗ 


zul 


20 Scientia Optica 


Kammern mit Umkehrung der Bilder zu geſchehen 
priegt) gekehrt zu ſehen war; Dannoch trug ich 
mein alſo zubereitetes Aug zu einem Fenſter deß 
Lehrſtrals / welches an dem untern Theil ein kleines 
Guckfenſterlein hatte: Daſelbſt ſah ich in den Aug 
gedachtes Fenſter gantz deutlich / und zwar das. 
Guckfenſterlein oberhalb. Endlich machte ich gar 
die Fenſter auf / und wendete mein Aug auf den ei⸗ 
nen gegenuͤber ſtehenden Theil deß Collegii zu / ſo 
etwa 30. oder 40. Schritt von dannen lag / von 
welchem mir mein Aug den verdeckten Gang ſamt 
ſeinen Boͤgen und den Fenſtern derer darauf ru⸗ 
henden Wohnungen in einer kleinen und deutlichen 
Figur (ungeachtet die Lufft trüb und Fein Son⸗ 
nenfchein war / welcher fonft alles noch lebhaffter 
und deutlicher würde gemacht haben) vorftellte 5 
ber allezeit / wie in den finftern Kammern zu ge⸗ 

ſchehen pfleget » das Dberfte zu Unterſt / und das 
Unterſt zu Oberſt / und alſo mit gang umgekehrten 

Gemaͤhlde. 


Das III. Kapitel, 
Don der Urſachen derer in den bee: 


den Arten der finftern Kammern fich 
mahlenden Bilder und warum fie umge 
fehrt erfcheinen ? 
1Welches find dann die Urfachen/daß fich 
- Die Bilder in denen finftern Kammern mit ibren 
nalurlichen Farben alfo vorntellen ‚und zwar auch 
jo gar in dem Aug ſelbſten / umgekehrt 


oder Seh⸗KRunſt. al 
Ch hatte zwar ım Sinn wann ich die Liber» 
einfiimmung derer durch Kunft zubereiteten 
finſtern Kammer mit denen von der Natur 
ſeldſt verfertigten wurde erwiefen haben / alsdann 
diefen legteren ihren Vorzug und Vortrefflichkeit 
von denen erften zu zeigen : Allein’ nachdem fülch 
Vorhaben Durch gegenwärtige Trage zu unterbres 
chen beliebet worden / ſo will ich von erft auf Diefe 
zu antworten mich bemühen, Und damit ich den 
Iesten Theil der Trag zu erſt beantworte, fo ift die 
Urſach derfelben in der Erſten fchlechteften Aut der 
finftern Kammer gang offenbar. Dann weil 
daffelbige Gemaͤhl ein Ausfiuß und Wuͤrckung 
Mt der Liecht /;Strahlen +. welche von den Liechten 
oder erleuchteten Eörper gegen der finftein Kam⸗ 
mer über Durch das Koch hinein und Daß das hinters 
ſtehende Papier oder Tafel fallen (von der Art wie 
fie fich mahlen ; ſoll dannoch ſchon gehandelt wer⸗ 
den; ) der Kaum aber dep Lochs viel enger iſt ale 
die Groͤſſe deß im Gemaͤhl vorzuftellenden Gegen⸗ 
ſtunds; So kommt es dann / daß von unze lichen 
Strahlen / welche aus einem jeden Punct auf alle 
Seiten heraus fahren / nur einer und der ander / 
j.e. aus A gegen Das Koch D cbefihe die IL. Fig. 
num. 1.) und durch dieſes ferner aegen a und A 
binunter / oder aus Bdem untern Punct dei Ge⸗ 
°  genftandes/ gegen eben diefes Loch Drund Durch dies - 
jes ferner gegen b und B hinauf / auf die Flaͤche der 
aufgerichteten Tafelfallen ’ und daſelbſt eine Ab⸗ 
bildung feines Puncts geben Ban / nemlich deß un⸗ 
tern oberhalb / und deß m unterhalb, u 
| 3 ’ 


8 
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11. Woher weiſt du / daß aus einem jeden 
Liechten oder erleuchteten Punct auf ein jedes an⸗ 
deres ein Strahl hinaus fahre? Ind fahren dann nicht auf 

ſolche weiß aus dem einigen Punet A durch Das Loch B, 

| ob es ſchon fehr ena iſt / auch mehr als ein eini⸗ 

| ger Strahl hindurch? | 
Das Erſte gibt die Erfahrung felber ; Sintes 
malen eben diefes helle Punct A, von 10 / zound 
mehr Augen ſie mögen ftehen wo fie wollen  gefe> 
hen wird’ da doc) Das Gehen nicht anderft als 
durch einen empfangenen Lichtftrabl gefchehen 
Fan; So faͤhrt auch über diefes durch alle Loͤcher⸗ 
‚ welche an einer Wand in einem Kreiß nacheinander 
herum ftehen/von einem ‘Punct ein Strahl / welchen 
er abbilder hinen. Das legtere flieft aus dem 
Erſten / und deßwegen iſt die Abbildung eines jeden 
Puncts / folglich auch def gangen‘Bilds/gang duns 
ckel und verwirrt; Weil die Strahlensje weiter fie 
hinaus fahren / deſto weiter fich auseinander breiten 
und daher mit andern ihres gleichen’ fo aus den bes 
nachtbarten Puncten herkommen / vermifcht wer⸗ 
den / auch uͤber dieſes / weil ihrer aus einem Punct 
wenig hindurch fahren koͤnnen / das Gemaͤhl nicht 
anderſt als dunckel machen koͤnnen: Und deßwe⸗ 
gen kan man auch keine gewiſſe Weite deß Papiers 
von dem Loch geben / dieweil dieſe Verwirrung in 
einer ſo wol als in der andern geſchiehet; Auſſer daß 
3. €, in der nähern Weite ba das Bild etwas ſtaͤr⸗ 
cker und lebhaffter heraus kommt / weil alles daſelbſt 
dichter und naͤher aneinander hengt / iſt er aber gar 
8 nah bey dem Loch / ſo wird es gar zu viel von Dem 

ages⸗Liecht geſchwaͤchet. iu. bie 


| oder Seb-Runf. 2 


11.Wie verhalten ſich aber dieſe Semähl: 
de in der andern Art der finſtern Kammer? 
Sie erſcheinen viel lebhaffter und glaͤntzender / 
alsin der erſften. Dann weil das Loc) viel wei⸗ 
terift als in der Erſten daß wielmehr Strahlen aus 
einen Punct / Az. e. (n: 2.) durch und hinein fah⸗ 
ren koͤnnen / welche hernach von dem Kinfenfürmigen 
Glaß im durchfahren ein und das andermal gebro⸗ 
chen und in einem Punct a wiederum vereiniget 
werden ; (wie dann aus der Augenfeheinlichen Ers 
. fayrung befannt iftidaß die Strahlen deg&onnen» 
Liechts Durch ein folch Linfenförmiges Glaß in ein 
Sirperliches anzundendes ‘Punct zufammen vereie 
niget werden) fo müffen fo viel in ein Coͤrperliches 
Puact geſammlete Strahlen / ihr erſtes Punct noth⸗ 
wendig viel ſtetter / lebhaſter und deutlicher vorſtellẽ. 


‚IV. Welches find aber die befondere Ei: 
genfchafften diefes lebhafftern Gemaͤhldes / 


vor jenem erſten? 

Weil nach Beſchaffenheit der Ausbaͤuchung deß 
Linſenfoͤrmiges Glaſſes / die wider Vereinigung des 
ter aus einem Punct ausgefahrnen Strahlen in 
einem andern Punct bald weit bald nah von dem 
Glaß geſchicht / auffer oder inner welcher Weite 
alsbald eine Verwirrung entſteht, Derowegen wird 
(1) in diefem Fall eine viel richtigere Weite deß Pa⸗ 
piers von dem Glaß erfordert: (2) obfchon dasLoch 
allhier viel weiter. ift als indem erften Gall / weil 
es aber Doch ordentlich noch viel Feiner alg die fichte 

bare Segenftande / fo kommen 4 aus eben Der 

| D4 Urſach 
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Urſach / welche inder 1. Gr. angezeiget worden / diefe 

lebhafftere Bilder auch umgekehrt beraus ; Und 

wenn fchon eben ein Gegenftand Peiner ale die ' 
Weite dep Glaſſes ſeyn ſolte / (dergleichen einer fich 
inder ſchlechten finſtern Kammer freplich aufrecht 
vorſtellen muͤſte / würde aber inzwiſchen wegen ſei⸗ 
ner Kleinigkeit kaum zu ſehen ſeyn /) ſo würde ex 
Doch wegen der gebrochenen Strahlen nichts deſto⸗ 
weniger umgekehrt erfcheinen. Weil ferner die 
Vereinigungs Puneten von den nähren Gegen⸗ 
ſtaͤnden weiter hinaus: von den Weitern naͤher bevs 
einfallen (wie esdie Erfahrung abermal begeugt ) 
fo ift (3) offenbar warum in einer Fürge IBeite deß 
Gegenſtands die Bilder gröffer / in einem groͤſſern 
und fehr fernern aber Eleiner heraus kommen / da ine 
zwiſchen einerlev Glaß behalten wird, ohne welch es 
Die Hilder fünften durch Das bloffe enge Loch, groß 
und Fein fich vorſtellen laſſen nachdeme mau weit 
oder nah vondem Loch zuruck gehet / ungeachtet der 
—X ſelber immer einerley Weite von den 
Loch behaͤlt. — 


X. Sind dieſes alle die Eigenſchafften 
ſolcher vollkommernernen Gemaͤhlden? 

Es gibt ihrer noch mehr andere / und zwar (4) 
dieſe: Wann das Glaß gar eben und niedrig aus⸗ 
ebraͤucht / iſt / weil es als dan die Vereinigungs 
Puncten weiter hinaus wirfft / als ein hoher qusge⸗ 
bäuchtes und kuglichtes Glaß / ſo mahlen ſich auch 
durch jenes die Bilder groͤſſer / durch dieſes kleiner. 
Und weil (5) die jenige deichtſtrahlen / welche = 
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den ſtarcksß gegen uber ftehenden Gegenftand gerad 
duch das Glaß hinein dringen / einen Präfftigern 

Einfuß haben / als die / welche auf der Seite, hinein 

der von oben herab / oder von unten herauf kom⸗ 
men (fintemalen der Eindruck einer jeden Be⸗ 
wegung durch den tiefen Einfall geſchwaͤchet wirds. 
auch über dieſes die Bilder denen von der Seiten 
Anfallenden Gegenſtaͤnde von einer groͤſſern ferne 
derkommen / und daher nach denen Num. der IV. 
gt: mit denen geräder Cinfallenden in einerley 
Weite fich nicht gleich Deutlich Mabten koͤnnen) fp - 
muß man deromegen allezeit gegen Die jenige Sa⸗ 
chen welche man deutlich abgebildet haben will’ f6 
weldeß Einfen ⸗Foͤrmige Glaß in der Kammer / als 
auch das Aug mit ſeiner Cryſtalliſchen Feuchtig⸗ 
kit ſtracke und gerad vor ſich hinkehren. Weil 
endlich (6) die Strahlen hinter dem Glaß ſich alſo 
wiederum vereinigen / daß die Puncte ab c nicht ges 
naunach einer geraden fondern nach einer Circul- 
Lienie nebeneinander ftehen C welcher fich zivaralle 
bier nicht ohne groffe Muͤhe würde erweifen laffen ) 
fwärees derohalben beffer daß diedas Gemaͤhlde 
— Flaͤche mehr hol ale gerad oder eben 

ale. | 


—E 


VI Was kan man dann endlich aus die: 
ſem allen Vernunfftmaͤßig ſchlieſſen? 

J nemlich / welches fo wol aus der ungezwei⸗ 
eken Erfahrungs Prob deß LI. Cap. gegen dem 
Ende / als auch durch die in den vorhergehenden 
Frtagen eben dieſes Con, angezeigte ı dem ra 
| * 
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wol als der finftern Kammer gemeindgrune Sone 
nenklar ertoiefen worden ı das Aug nichts ander 
als eine finftere Kammer ſey; In welchen die Bil⸗ 
der der aufferlichen Gegenftande wann fie erftlich 


mit ihren Strahlen durchdas Koch deß Augapffels 


und von dañen ferner durch Die CꝛyſtalliniſcheLinſen⸗ 
‚ formige Feuchtigkeit hinein gedrungen/nad) wieders 
vereinigten Strahlen aller und jeden Puncte ı bie 
auf den Augenboden und das Netzfoͤrmige Haute 
lein durchdringen / und ich dafelbit nicht anderft/ 
als es in Denen durch Kunſt zubereiteten finſtern 
Kammern zu gefchehen pflegtrabmabhlen : daß man 
Dannenberg eben dieſes / was allbereit in der V. Tr, 
deß I. Cap. eingeſchaͤrffet worden von dem Aug 
felbft mit fo viel groͤſern Recht fagen kan / je volls 
Fommener und fubtiler alles hier / als dorten verrich⸗ 
tet wird ; daß nemlıch dieſes naturliche Kunſtwerck / 
welches gleich mit anbeginn der Menfchen (ihnen 
zwar felbft bis auf dieſe unfere Zeit unwiſſend und 
verborgen) immerfort die Werrichtung einer fins 
ftern Kammer gethan / nicht ohngefehr und ohne 
vorbedacht / ſondern mit groffem’Bebacht und Ver⸗ 
ſtand ſeye erſonnen / und zu kuͤnfftigen Gebrauch be⸗ 
reitet worden. Welches um ſoviel mehr erhel⸗ 
len wird / wann wir nun ferner erweiſen werden / 
daß dieſes Kunſtgebaͤu deß Augs ſolche Vortreff⸗ 
lichkeiten von eines jeden durch Kunſt zubereiteten 
finſtern Kammer habe / welche nimmermehr kei⸗ 
ne Kunſt auf der gantzen Welt nachzu⸗ 
ahmen vermoͤge. 
Das 
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Das. IV. Kapitel 
Bon den PVortrefflicyfeiten deß 
Augs / welche Feine Kunſt in Zubereis 
Nung der finſtern Kammern nachzuah⸗ 
men vermag. 
1. Welches find diefelben Bortreff: 


ich Eeiten ? 
RRſtlich ift diefes gewiß und unlaugbar / je 
Shen das Koch der finſtern Kam̃er / und breis 
ter und gröffer das dareingefegte Glaß iſt / 
deito mehr Strahlen fallen von einem Se Punct 
deß Gegenſtands davurch hinein / und vereinigen 
ſich auch deſtomehr wiederum in ein Punct zuſam⸗ 
men / und mahlen folglich daſſelbe Punct defto leb⸗ 
baffter ; Wann nur die Füglichte Figur der Glaͤſ⸗ 
fer in einer fo groſſen Weite nach Wunſch koͤnte bey» 
behalten werden. Allein weil diefes nicht wol 
möglich iftı und folche Figur bey Dem Mittel Punct 
herum zwar gemeiniglich in genustamer Dolls . 
kommenheit / weiter aber davon nicht mehr fo gut 
Fan zu wege gebracht werden; So geſchihet es, daß 
die Bilder wann man die Öläffer an dem Rand 
berum ein wenig bedeckt  fich viel-deutlicher und 
fheinbarer (wann fie zumal von einer Hell glän» 
Genden Sache herkommen) mahlen / als wann man 
fie weit eröffnet und unbedeckt ſtehen laͤſt. Alſo 
wannman mit Fern Glaͤſſern das überaus funck⸗ 
lende Angeficht deß Venus⸗Stern deutlich * 
wow 
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willi muß man das Objediv-Slah gusiten Theils 
mit einem Papiernen Circul aljo bedecken ı daß, 
nur in der Mitte ein Stück von den Glaß eines 
Kreußers groß unbedeckt bleibe. Was nun allhier 
der Menichliche Fleiß Durch kuͤnſtliche Machiern 
zuwege bringen / und dem Glaß / Durch welches Die 
Bilder hinein fallen / bald mit einer groͤſſern Oeff⸗ 
nung wann der Gegenftand nicht allzu glängend iſt / 
bald einer Fleineren / wo der Glantz aarzu groß iſt / 
helffen muß ; Alfo thut eben diefer Die finſter Sams. 
mer uniers Augsswelche wir täglich mit ung herum 
tragen / ſelbſt ungezwungen und ohne unfer wiſſen; 
Indeme fiein Gegenwart eines gar fehr glängenz 
den Segenitands das Koch deß Augapffels zuſam⸗ 
men ziehetizu Einlaffung aber eines ſchwaͤchren 
Lichts jelbiges gar weıt auftbut : Wie dann aus 
genſcheinlich zu ſehen iſt wann einer eines Men⸗ 
ſchen oder Thiers 3. f. einer Kase ihren Augapfel 
dei Abends um die Demmerung da das Tages» 
Liecht abnimmt / betrachtet 7 wieer garweit offen _ 
ſtehet / bald aber darauf wann man ihr.ein ange⸗ 
uͤndtes Liecht vor die Augen bringt / wie er zwey 
Bis viermal enger worden. 
Il. Woher kommt aber dieſe ungezwun—⸗ 
gene Einziehung und Eroͤffnung deß 
Augapfels 


Ohne zweifel daher / weil das Traubenhaͤutlein 
(Urcatunica) welches ſich von der Mitte an / da es 
ſein Loch hat / einwarts wendet / voller Maͤußlein und 
bewegende Zaͤſerlein iſt / welche ſich bald einziehen 
bald verlaͤngren und in einen Kreiß herum vieleicht 
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— — — — — on... 


jultemEndegefpannet ſind / dami fie Durch ihr eine 


ziehen engere Kreiffe und alfo Daskach enger machen - 


wann es nemlich kommt / daß ihnen das ſtarcke uͤber⸗ 
guͤſtige Liecht durch Beſtreiffung deß Augbodens 


oder deß Trauben⸗Haͤutleins ſelbſt Beſchwernis 


und Ungelegenheit machen will» welche abzuwen⸗ 
den die Lebens⸗Geiſterlein in die Zaͤſerlein deß Trau⸗ 


ben -Häutleing eindringen / und durch deren Ver 


Fürkung das Loch enger machen; (beſiehe die IIL 
kis. Num. 1.) hingegen aber / wann das ſchwache 
Abend⸗Liecht dieſe Zaͤſerlein ſo ſehr nicht beunrus 
higet (Num. 2.) ſo erledigen fie ſich durch ihre wis 
derftrebende Krafft von fülcher Verkuͤrtzung und 


eröffnen das Koch wider da wir inzwilchen gar. 


nichts Davon wiſſen / ſondern dem Aug felbft eine füs 
thane Empfindung gegeben iftidadurch es fich nach 
den ſchwaͤhren oder ſtaͤrckern Liecht richtet und bes 
quemet. Zwar Fan man fo genau eben nicht ſa⸗ 
gen / wie und auf was meifle ſolches geſchehe; Es 
iſt aber inzwiſchen die Sache ſelbſt unlaugbar / und 


das empfindliche gefuͤhl deß Augs offenbar; Wel⸗ 


ches aber / weil es Die durch Kunſt zubereitete finſtere 


Kammer nicht hat / ſo muß ihr derowegen der Zu⸗ 
ſchauer helffen / und bey obzuſtarcken Liecht den 


Rand deß Glaſſes zudecken / um alſo den Einfluß 


deß Liechts etwas enger ein zuziehen. 
111. Welches iſt der andere Vorzug und 
Bortrefflichkeit ? 
Wann ein Gegenftand‘ aus der Naͤhe in die 
finftere Sammer herein feheinet / und man — u. 
u A 


’ 


Pr 
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Glaß an feinem Ort ftehen laffen / fo muß man die 
Tafel / auf welcher fich die Bilder mahlen / etwas 
hinter ſich rucken / oder / wann dieſe unbewegt blei⸗ 
ben ſoll fo muß das Glaß in einem Rohr auswarts 
gegen den Gegenſtand geſchoben werden; Und. 
dieſes thut wiederum nicht die Kammer ſelbſt / ſon⸗ 
dern der Zuſchauer / wann er eine deutliche Figur ha⸗ 
ben will. Nun muß aber eben dieſes in dem Aug 
geſchehen / will man anderſt ſo wol in die Ferne als 
in der Naͤhe deutlich ſehen. Es iſt aber in dein Aug 
Fein Zufchauer vorhanden / der eines von beeden 
thue ı und entweder den Augboden oder das Netz⸗ 
fürmige Häutleinin Befchauungder nahen Dinge 
‚zurück ziehe. oder dieCryſtalliniſche Feuchtigkeit vor⸗ 
warts ruͤcke; Derohalben muß das Aug felbitdag 
eine oder Das andere verrichten / wann es nemlich 
durch dunckle Empfindung und Fühlung eines hin 
ein fcheinenden ‘Bildes gleichfam ermuntert wirds 
fich in eine beffere und zur-deutlichen Abbildung bes 
quemere Stellung einzurichten. - 
1 V. Wie aber und Durch was für ein 
Mittel gefchihet dann diefe Verrichtung ? 

. &g feheinet die Wimperfoͤrmige fortſaͤtze (pro- 
ceflus ciliares) welche die Eryftallinifche Feuchtig⸗ 
keit allenthalben umgebeCbefihe dielV. Fig. Jund mit 
dem Traubenhäutlein eine Gemeinſchafft habens 
fenen mo nit die einzige / Doch zum wenigiten Die vor» 
nehmfte Lirfach folcher Werrichtung 5 Indeme fie 
nemlich nach Art der Mäußlein zufammen gezogen 
und verfürzet zugleich die Cryſtalliniſche Feuchtigkeit. 
mit fich an⸗ und vorwarts ziehen hingegen wann fie 

| - wies 
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wieder fa nger werde und nachgebeyfelbige wieder zu⸗ 
ruf und gegen die Nezfoͤrmige Haͤutlein fahrelaflen: 
deßgleichen wann ſie / wie andere wollen / Durch eben 
ſolche ihre Berfürzung die Figur der Cryſtalliniſchen 
Feuchtigkeit ein wenig ändern und flächer machen/ 
undjalfo das hindere theil der Linſenfoͤrmigẽ Cryſtal⸗ 
linifcheeuchtigkeit aufzweyerley weiß von den Nez, 
förmigenHäutlein etwas entfernen durch ihr nach» 
geben aber wiederum näher Darzu Eommen laffen. 
Es ift auch nicht gaͤntzlich aus der Acht zu laffen-daß 
Facob Robault Tra&t. Phyf. Part.I. Cap, XXX.n. 
VIIT. diefe Beränderung deß Augs den aufferlichen 
Maußlein zufchreibt / deren fonften ihre vornehmſte 
Rerrichtung ift die Augenwirbel gegen die fichtbare 
Gegenſtaͤnde gefchwind hin und her zu fchieben/ wie 
bald mit mehrerm foll angezeiget werden. Dann 

‚ weil viere von diefen Mäußlein gerad (Redti) ſind / 
zwey aber Schieff oder Schlemm / (obliqui) f6 
balt erftbelobter Author dafürsdaß das Aug in Be⸗ 
ſchauung entterneter Dinge gang flach) werde / ins 
deme die vier gerade Mäußlein zugleicher Zeit mit 
eiriander ihre Wuͤrckung thun / und Das Netzfoͤrmige 
Haͤutlein näher zur Cryſtalliniſchẽ Feuchtigkeit brin⸗ 
gen / damit es / die von allen und jeden Puneten deß 
entferneten Gegenſtands einfallende Strahlen 
in des jenigen rechtmaͤßigen Weite auffange / in 
welcher ſich gemelte Strahlen wider miteinan⸗ 
der vereinigen: Wann man aber nahe Dinge 
beſchauen wolle / ſo werde das Aug durch Anziehung 
der beeden ſchiefen Maͤußlein / welche es umge⸗ 
ben / und ſchief nach der quer befireiffens laͤnglicht 
gemacht; Wodurch dann die Weite zwiſchen den 

| Cryſtqh⸗ 
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Cryſtalliniſchen Feuchtigkeit und dem Weg Foͤrmi⸗ 
gen Haͤutlein erwas groͤſſer werde / und die Strah⸗ 
len dep naͤhren Gegenſtands abermal auf den 
Netz⸗Foͤrmigen Häutlein in ihren Punet fich vers 
&inigen Eönnen. \ 


V.Es hat aberdoch mancher ſolche Angen / 
dagß ihm dieſe natürliche Mittel gar wenig helf⸗ 
fen wollen / alles fo nahes als enifernetes 
deutlich äufehen ?_ - 

Wann man gar zu weit entfernete oder aber 
gar zu nahe Sachen mill anfehen / fo find durchge⸗ 
hends alle Augen hierzu ungeſchickt / weil der Al⸗ 
weiſſe Schoͤpffer das Kunſt⸗Gebaͤu deß Augs zu 
dieſen fallen nicht beſtimmet hat / und geſehen daß 
ſchon genug ſey / wann nur der Menſch mittelmaͤf⸗ 
ſig entlegene Sachen / welche ſich um ihn herum be⸗ 
finden und von welchen er einen Nutzen oder Scha⸗ 
den zu gewarten hat / beſchauen kan. Es finden - 
ſich aber auch Augen / deren Weite zwiſchen der 
Cryſtalliſchen Feuchtigkeit und den Netzfoͤrmigen 
Haͤutlein / wegen eines natürlichen gebrecheng / 
oder. Alters halben / entweder fo groß (wie einem 
Kurgfichtinen (Myops ) der ein kurtz Geſicht 
bat) oder foFlein ift C wie bey einem Alten fern⸗ 
| — (Presbyta) der beſſer indie Ferne fiehet) 

aß Feiner der vorerwehnten natürlichen Mitteln 

- aulänglich ift / dieſem in der Naͤhe oder jenem in Det 
Ferne ein deutliches Geficht zu verfchaffen : In 
weichem Fall man fich dann durch Kunſt helffen / 
undfür den eriten Mangel babe / für den et | 
Ä , Fe 1177 = 
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aber ausgebäuchte Släfer gebrauchen muß; Wie 


anfeinem Ort ınit mehrern fol angezeiget werden. 


Vl. Hat das Aug nicht noch einen am 
dern Borzug von den finftern Rammern ? 


Fa es hat noch einen und zwar den dritten, 


Nemlich in der finftern Kammer muß man immer 
das Einfenförmige Glaß gegen die jenige Gegen 


fände zu kehren / welche man vor andern am Deuts - 


lichften fehen will / und darzu muß man nun immery 
nicht ohne Verdruß / die Hand anlegen und daß 
Olaf perrucken. Dem Aüg hat die Natur herin⸗ 
nen mit einem verwunderbahren Kunſt⸗Stuck ge» 
holffen / indem fie aufferhalb an die bewegliche Auge 
zwiebel ſechs Mäußlein Durch welche dus Aug bald 
oberſich bald unterſich / bald rechts bald linckgr bald 
ſchieſt hinauf bald fchieft hinunter mit unglaublicher 
Geſchwindigkeit / offt zwar mit mehrentheils aber 
ohne unſer wiſſen / gedrehet und gezogen wird. E 


⸗—⸗— 


iſt gemlich (nur die Sache mit einer ſchlechten * 


ur Num. V. zu erlaͤutern) in die Augzwiebel ober⸗ 


(bdns Mäuflein A eingefeget und bey G an die 
Befihts-Spannader verknuͤpfft / welches wann eg 
don den Lebens⸗Geiſterlein aufgeblaſſen und ver⸗ 


wird / ziehet es das Aug gerad uͤber ſich / ud 


beift deßwegen ( Levator oder Attelleus) dag 
Ausbebmäußlein; Welchem unterhalb in B ein 
anderer entgegen gefeßt iſt Und.(Deprimus) dag 
niederziebende Mäußlein genennet mird : Zur 


rechten iſt das Maͤußlein C und zur finden D feits 


warts eingefügt / Denen jenes das Gerade innere 
C (ddu- 


me Maͤußlein / Faber das innere 
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Cadducens ) berzuziebende / dieſes Das Auflere 
“ (abducens) abziebende Mäußlein genennet wird: 
Tiſt das äuffere fchieffe oder Sa en fhlems 
| Schieffe fo ges 
nannte Kollmaͤußlein / weil es G bey dem innern 
Augenwinckel mit feinem Haarwachs ( Tendo ) 
Durch eine Krofpel / fo einer Rolle gleichet / gang 
auf mechanifche Kunftmanier Durchgehet, Wel⸗ 
ches einige fchon die Vorſehung und "Berathfchlas 
gung def Erfinders augenfcheinlich beweiſſet. 


VIL Erfläve mir diefe letzte Folgerung 
etwas deutlicher. 

Wann die Ausrüftung und Berfertigung der 
Durch Kunst zubereiteten finftern Kammer ihren 
Erfinder zuerfennen gibt / und wie viel Verſtand 
und Kunftdarinnen ftecfe ı den Augen felbit zu bes 
ſchauen vorftedetr wie in obigen angezeiget roorden ; 
So fan man gewiß die DVortrefflichkeiten und 
Vorzüge der natürlichen finftern Kammer oder 
deß Augs ı welche von Feiner Kunft noch Menfch» 
lichen Verſtand / noch viel weniger aber von einen 
unvernunfltigen und unempfindlichen plaftifchen 
Geiſt / oder weiß nicht was für einer wachfenden 
© eele oder formirender ı ale Bernunfft und Vers 
ftandts beraubten  Krafft moͤge zumege gebracht 
oder nachgeahmet werden weder der Sonne noch 
‚dem Mond oder fonft einem Einfuß der Geſtirne / 
nod) auch dem Himmel und Elementen / ja, mit eis 
nem Wort zufagen / auch nicht weder der gansen 


gemeinen Natur / noch) einigem Theil m. Ä 
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(als wel He Dinge miteinander Feinen Verſtand 
noch Bernunfft haben ) zuichreiben / fondern muß 
einen Allweiſen und Almächtigen Schöpffer ers 
kennen / welcher nicht nur allein ein einiges folches 
Kunſt⸗Gebaͤu ein einiges mal erdacht und zubereis 
tet hat / fondern noch täglich deren unzehlich viel 
mit ungehlichen Beranderungen (dann eine jede 
Art Thiere hat darinnen etwas befonders / und ift 
die Anzahl der Augen fo groß / daß man nicht weiß / 
ob,.e8 auch in der gangen Natur fo viel Heere ges 
be) zubereitet / oder welcyes glaublicher / ſchon laͤngſt 
zu gleich mit dem Saamen geſpeiſt aller Thier vor⸗ 
bereitet / daß ein jedes hernach zu feiner Zeit / Ort⸗ 
and Gelegenheit auseinander gewickelt / und vers 
mittelft Der Nahrung ( welche die bloſſe Waͤrme 
der Gebahr- Mutter oder fonft eines ausbrütens 
den Thiersinach dem das Erfte gefpieit von GOtt 
berher zubereitet worden / durch Die allenthalben 
darbey ſich befindende Göttliche Reg⸗ und Ber 
wegungs⸗Krafft verfchaffen Fan) zum Vorſchein 
lommen Eönne : Welche anderswo weitlaufftis 
ger ausgeführte Lehre ich alhler nur mir we⸗ 
nigem anzeigen wollen, 


2 Das 
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Das V. Capitel. 
Vom Sehen / und welches die 
ſchlechteſte einfälkigft Art zuſe⸗ 
en fey.- 


I. Nunmehr wirft du mir ja endlich ein: 
mal Anzeigen koͤnnen / was das Sehen ſey / und 
worinnen ed deftehe ? 

| Ch will es verſuchen und mich bemühen die 

Sache fo deutlichr als es immer möglich ft, 
borzuftellen. (1) Somwird nun erftlich eve 
fordert / Daß die erleuchtete Segenftände ihre Her 
ſtalt durch Die Cryſtallini che Feuchtigkeit auf den 
Augboden Far und deutlich abbilden / dergeſtalt 
daß die von einem jeden Liechten oder erleuschteten 
— ausftehende (in der XI. Sig.) und durch den 
Augapffel zur Erpftallinifche Feuchtigkeit hinein 
fallende unzehliche Strahlen (an denen Stelle in 
der Figur nur zwey / um Verwirrung zu vermeiden / 
gezeichnet ſind) noch zwey oder mehrern Brechun⸗ 
gen welche ſchon anderſtwo zu erläutern vorkom⸗ 
men werden wiederum in einem fichtbaren Punct 
fich vereinigen’ und die Farbe ihres erfien Uhrquel⸗ 
lenden Puncts aufdas Lebbaffte ausdrucken: Da, 
inzwischen andere aus anderen Buncten fich gleis 
cher Geſtalt inbefondere verfchiedene Puncte ohne 
eine Verwirrung vereinigen / und alt Die gange 
"Bildung einer Sache nad) allem Farben allen und 
jeden Theils aufdasdeutlichfte abmahlen. 


14. Gibt / 


oder Seh⸗KRunſt. _» 


IL. Gibt / vielleicht dieſe Borftellung Der 

Bilder / dem Sehen feine endliche Dolls F 
kommitnheit? 

Nein keines weges; Dann ſolche geſchiehet 
auch in der Durch Kunſt zubereiten finftem Kan 
mer / welche aber deßwegen nicht ſehen kan / gleich⸗ 
wie auch Fein todtes Aug / in welchem ſich doch dieſt 
Bilder gleichfals abmahlen / ja auch kein lebendiges 
als welches bisher von einem Todten nicht unter⸗ 
ſchieden iſt / wie oben ausgefuͤhret worden. Derohal⸗ 
ben wird( 2) erfordert / daß die ſeLiechte Vorſtellung / 
wann ſie ſich mit einiger Bewegung in die Zaͤſer⸗ 
leia oder Haͤaͤrlein def Netzfoͤrmigen Haͤutleins 
eingedrucket / von dannen ferner durch die Geſichts⸗ 
E pannader / in welchen dieſe Zaͤſerlein ſich wieder 
verkandeny fortgeleitet und hernach weiter in das 
SGehirm allwo fi: ſich von neuem wieder ausbreuen / 
bis zu der Werckſtatt der gemeinen Sinnlichkeit ges 
bracht werde: Worauf dann die datelbft befindliche 
Lebens ⸗ Geiſterlein folchen Eindruck auf eine Coͤr⸗ 
perliche weiſſe vernehmen / das iſt auf beſondere Art 
dergeſtalt beweget werden / daß ſie entweder von 
dem gefoͤhltenGegenſtand gleichſam gelocket / in die 
jenige Spannader und angehende Maͤußlein ein⸗ 
dringen / welche / der Leib zu Erlang und Ergreif⸗ 
fung deß Gegenſtands bequemen ; Oder von ſelbi⸗ 
gen wegen deß ungewohnten und unannehmlichen 
cindruckts abwendig gemacht in andere Spann⸗ 
adern und Maͤußlein ſich begeben / welche den gane 

Leib umkehren / und zufliehen geſchickt machen w. 

| &3- welches 
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welches dañ alles beedes Dusch Die tägliche und lange 
wuͤhrige Gewonheit mit unglaubiger Geſchwindig⸗ 
keit geſchicht: Uñ diſes iſt es / was wir bey unvernuͤnf⸗ 
tigen Thieren das Sehen heiſſen / und an dem Men⸗ 
ſchen in Augenblicklichen unvermutheten Faͤllen; 
Wann nemlich / da ein Menſch auf etwas tieffſin⸗ 
nig dencket / ihm ungefehr z. er ein vom Baum fal⸗ 
lendes Blat uͤberzwerch vor die Augen kommt / und 
ihm einen Schrecken einjaget / ehe der Verſtand / 
was es geweſen ſeyn moͤchte / hat bedencken koͤnnen; 
Oder wann man einem mit dem Finger vor den 
Augen herum flattert und macht / daß fich die Au⸗ 
genlieder eher fchlieffen / als man im geringsten Das 
van zu gedencken Zeit und Weile hat. 


III. So wird dann zu dem Menfchlichen 
chen noch etwas we'ters erfordert ? 


Zum volfommenes Sehen, wie es meiften, 
theils und ordentlicy bey dem Menfchen geſchihet / 
it freylich weder das in dem Aug aufgefangene 
Bilder⸗Gemaͤhlde / noch die daraufin dem Ges 
hirn entitehende Vernehmung / genug und zus 
laͤnglich / fondern es wird (3) auch ein Geiſt⸗ und 
Bernunfftmäßige / d. i. eine folche. Vernehm⸗ 
ung erfordertiwelche warhafftig erkennt und weiß / 
Daß fie etwas vernommen / auch darüber ordents 
- Kchihe bedencken führt. Alſo wann ung. e. ein 
Menfch begegnet, fo faffen wir nicht nur allein def 
fen Bildung in unfer Aug / und leiten felbige vers 
mittelſt der Geſichts &pannader zudem Gehirne / 
als den Sammel⸗Platz der Lebens-Geiſterlein / 
fort / in weichen fie dieſe oder jene Bewegung er⸗ 

regen 


» 


| - oder Seb-R unfl. %9 
tegenEönte ; Sondern es kommt auch unfere ders 
nunfftige Seele ı nach dem fie durch jene "Bildung 
darzuansund aufgernuntert worden (welches / toie 
es gechehe / man eben nicht fagen Fan / auffer DaB 
man! wie in allen andern natürlichen Sachen und 
Wuckungen / warn es aufdie Tie telegtere na⸗ 
türlche Urſache ankommt / auf den Goͤttlichen 
freven Wilien und Wolgefallen / weil diefer es alſo 
haben und gleich als ein Geſetz verordnen und 
vorthreiben wollen + ſich beruffen muß) mit ihrem 
denken und urtheilen darzu z. e. das Jenige / ſo wir 
ſehen / ſehe ein Renſch / ſo und fo gekleidet / mittelmaͤſ⸗ 
ſiger Statur / ſo und ſo viel Schritte beynahe von 
ung ntfernet: Daß eben dieſer / nach deme ern 

her gkommen und wir ihn erkennet / unſer guter 
Freind und Bekannter ſey / welchen man derohal⸗ 
ben guͤſſen und anreden wolle T. dergleichen gantz 
nichtsben einem unvernünfftigen Thiere geſchehen 
kan / wann es anderft unvernünfftig ſeyn / und Feiner 
Verſund haben ſoll: Und dieſer iſt es / was Arifto- 
telesfigt Prbl. XXXI. Sect. XI. à vas cgu.d rs 
A, der Geiſt ſiehet / der Beift hoͤret. 


IV. Sagen vielleicht die heutigen Carte- 
fiane aus diefem Grund / Daß die Thiere Feie - 
nen Sinn / ad auch fein 


St fagen es freylich Fund zwar nicht unrecht/ 

109 fie einen fülchen Sinn verfiehen / wie er 
fich ber dem Menfchen befindet / welcher nem⸗ 
lich mi einer vernänfftmäßigen Vernehmung 
C4 und 
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und Beurtheilung verbunden iſt; Nimmt man 
äber den Sinn in diefem Verſtand / wie wir ihn erft 
inder Il, Frag angenommen / fo reden fie meinen 
beduncken nach / weder recht noch klug. Sie Icheis 
nen nemlich den Fehler zubegehesdaß fie von den bes 
dingt⸗benannten / auf das unbedingtsbenannte (fal- 
lacıa a dito fecundum quid ad dictum fimpici- 
tes) ſchlieffen indeme fie aus dieſem daß die Die⸗ 
re nicht fehen wie die Menfchen den Schluß na⸗ 
chenifie ſehen gar micht/ da inzwifchen Diejenigen fü 
fich die Mühenehmen wollen / Cartefi Antıvot p. 
189. auf dem LXV I. brieff Henrci Mori in I. 
Theil nachzufehen / finden werden daß Carchus 
felbft gang anderer Meynung geweſen feyn. Sie 
follen nemlich mit den Verſtaͤndigen zwar ibre 
Meynung / mit dem gemeinen Mann aber auh Die 
Mund⸗Art und Worte behalten haben ; Lind weil 
man von anbeginn geglaubt hat daß die There ſe⸗ 
ben undfühlen / ſo find ich eine fehlechte Kugheit 
bey diefen Philofopifchen oder Weltweiſen / daß fie 
lieber Die fchon einmal angenommene Nedas- Art 
haben ändern / als bey ihren an ſich ſelbt guten 
Meynung fich nach den gemeinen Mund⸗Art bes 
quemen wollen / welches fie doch leicht ud ihrer 
Meynung unbeſchaͤdigt haͤtten thun koͤnnen; Da 
fie hingegen bey ſo geſtalten Sachen von uerfahr⸗ 
nen Leuten ſich müffen verſpotten und für kzeriſche 
IrrvGeiſter halten laſſen / als welche da augnen 
wolten und ſprechen / die Thiere welche doch ſo wol 
als wir Augen haben und ſich derer auch aff einers 
ley Weiß bedienen / koͤnten nicht ſehen; Wa e 
alles 


a 14 —72 39.010177 4! 
ales verhüten und viel leichter einen Benfall hätten 
bekom̃en koͤnnen / wann fie gefagt hätten’ Die Thie⸗ 
re ſehen zwar ı aber nicht wie Die Menſchen / wolte 
darbey allerhand Gedancken führen fondern gang 
ohne alles Nachdencken und Verſtand. 


Das VI. Kapitel, 


Dom Sehen de Liechts / der Far⸗ 
ben / deß Schattens T. als welche flr 
recht eigentliche fihtbare Dinge zu hal⸗ 
ten und anzuſehen find. | 
1L Worinnen beftehet das Sehen des 
Liechts? a das Liecht 
nt 


Ann einem ein Leichter oder fcheinender 

Coͤrper vor die Augen Fommt / deſſen 
Strahlen nach ihren natürlichen ſchnur⸗ 

gerade ‘Beivegung in Das Aug hinein bis auf den 
Boden deß Megfürmigen Häutleins und deſſen 
äufferfte Zäferlein dringen / fomachen fie daß diefe 
Zäferlein Dadurch erregt werden / und folglich dieſe 
Regung vermittelft der Geſichts ⸗Spannader / in 
welcher gedachte Zaͤſerlein wieder zuſammen lauf⸗ 
fen / bis in das Gehirn forttreiben: Allwo / der 
Geiſt dieſen Eindruck warnehmend und dardurch 
ermuntert / ſeine Gedancken alsbald gegen den 
liechten Gegenſtand / als die Urfache deß empfange⸗ 
nen Eindrucks / richtet / und beſagten Eindruck / wel⸗ 
chen er indem Gehirn — an eben 
| 5 m 
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ſem Segenftand zu ſehen vermeint ; Und viele Ein⸗ 
bildung beobachtet es ſo unverbrüchlich, / daß wann 
eine gleichähnliche Iiegung der äufferiten Zärerlein 
deß Netzfoͤrmigen Häutleins von einer enttves 
der in Dem Auge felbft / oder zwar auffer demſel⸗ 
ben befindlichen / aber alles Liechts beraubten 
Urſach (z. e. wann nach der gemeinen Sage aus 
dem Aug / wann eg in Dem Finitern gerieben / 
gedruckt und geſtoſſen wird / etliche Funcken zu fprüs 
Gen fcheinen / ungeachtet die Augen umberftehens 
der anderer Reute nichts davon fehen ) entitehetree 
nichts deftomweniger Dielirfach ſolches Eindruks aufs 
fer dem Aug ſuchet / und Liechte Funcken zu fehen 
vormeinet / wo inder That keine find. 


11Wie kan aber unfere unleibliche Seift: 
liche Seele folchen leiblichen Eindruck warneh⸗ 
ken ? und woher kommt dann die Nothwendigkeit / daß ſie 
Den im Gehirn vernomuenen Eindruck ſich nicht anderſt / 
alt ob ſie ihn auſſerhald wargenommen / 
einbilden kan? 
Ich antworte: In Sachen / wo eine blo⸗ 
fe frehe willkuͤhr regieret / dergleichen man in dies 
fer wundererftaunenden Bereinigung der Geiftlis 
chen Seele mit ihrem Werckzeug⸗aͤhnlichen Leib 
nothwendig erfennen muß / fucht man die Urſachen 
vergebens. Dann ob ſchon Die Lebens⸗Geiſterlein 
gleichfam das Band und Mittel finds / wodurch der 
Werckzeug⸗aͤhnliche Leib mit der Seele und dieſe 
wiederum mit dem Leibe Gemeinſchafft zu haben 
Ban gefagt werden; Beil aber doch folche Lebens» 
Geifterlein irxdifch und cörperlich find ; So ift — 
no 


4 
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| nad verborgen , wie dieſes leibliche Weſen in jenes 
unleibliche / oder jenes in dieſes / wuͤrcken koͤnne 100 


| 


micht ein Allmächtiger freyer Wille in das Mittef 


fettes welcher vermoͤg eines beftändig unverbruͤch⸗ 


lihen’ihme felbit freywillig. vorgeſchrie benen Geſe⸗ 
kesundDrdnung machete, daß: io offt die aͤuſſerliche 


ſichtbare Ghegenftände in die Werckzeuge dep Leibs 


| 


| 
| 


und die daſelbſt befindliche Ledens⸗Geiſterlein ihre 
Wuͤrckungen verrichten / auch zugleich einige Ge⸗ 
dancken in dem Geiſt oder der Seele aufiteigeny 
und hinwiederum fo offt ein freyes ungezwungenes 
Rollen und Verlangen in der Seele aufftiiget/ 
auch zugleich die Lebens⸗Geiſterlein dergeflalt be 
weget ; oder vielmehr (weil fie ohne dem vorhin 
fchon in fterer Bewegung find ) geleitet werden, 
wie es zu Wolführung fülches verlangens dienlich 
und nethwendig iſt. 


111. Es ſcheinet aber ungereimt zu ſeyn / 
wann man in natuͤrlichen Dingen / deren natuͤrliche 
Urfschen man unterfischen ſoll / ſich anf den freyen Willen 
GO ies beruffen / und jagen will / dieſes geſchehe / 
weil es GOit aljo gefallen. 

Ich geſtehe zwar gern / daß man in der Natur⸗ 
lehre natuͤrliche Urſachen / das iſt / natuͤrliche Mittel / 
deren ſich GOtt die ſo genannte natuͤrliche Wuͤr⸗ 
ckungen bervor zu bringen bedienet / unterſuchen 
muͤſſe. Allein mer dieſes immer fo fort treiben / und 
niemals auf den unmittelbaren Willen GOttes 
ſich beruffen wolte / der wuͤrde nimmermehr ein 
Ende finden / und dem Hauptzweck der Natur⸗ 
lehre / welcher iſt / die Vernuoͤnfftige Seele deß 
Menſchen durch natuͤrliche in der Welt hin = Ä 

Ä | Ä wur 
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wider fich vorzeigende Lirfachen / ale Durch fo viel 
Mittel und Wege zur Erkäntniß der Erfte einige 
und urfprüngli:h zu leiten / Schnurſtracke zu wider 
handeln. Derohalben muß man / ſo offt man auf 
die Unquelle kommt, bey dem Goͤttlichen Willen 
und Wolgefallen verbleiben / und Fan nichts ans 
ders als diefen ſtatt einer iirfache anführen; Das 
ber man dann auch 3. e. der Erſte Materie und ib? 
res ſeyns oder daſtehens / degleichen auch der Er⸗ 
ſten ihr eingedruckten und immer von einen Theil 
auf das Andere fortgeleiten Bewegung wie auch 
der Waͤhrungoder Zeit K. keine natuͤrliche Urſa⸗ 
che begehren noch auch geben Pan oder ſoll; Alsde 
ren Urſprung einig und allein von den Goͤttlichen 
Willen herkommt / und uns eben deßwegen zu Er⸗ 
kenn⸗ und Annehmung ſolcher freythaͤtigen Urſache / 
auch Widerwillen / ziehet und noͤthiget / zumal in 
der Vereinigung ſo gar ungleichen Sachen / wie 
die vernuͤnfftige Seele und der Leib iſt / deren unzer⸗ 
trennte Gemeinſchafft ſich ſo gar durch keine natuͤr⸗ 
liche Mittel und Wege auf keine Weiſe ergruͤnden 
laſſen will. 


1V Geſchichet es dann aus bloſſen Goͤtt⸗ 


lichen Willen uad Verordnung / daß die Seele der 
enpfangenen und beobachten Eindruck deß Liechtes in dem 
Gehirne / auſſer hald / an einem gewiſſen Ort / von welchem 
nemlich ald der Quelle / das —* hetein dringet / 
Iu ſehen vermemdi ? 


So halte ich gaͤntzlich darvon: Und zwar iſt 


dieſes zu dem Ende alſo verordnet / damit der Menſch 
ordentlich und meiſtentheils die Gegenwart niet 
| | | auſſer 


— 
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auffer ihme befindlichen Sachen gewiß und unge« 
zweiffelt warnehmen fünne ; Einen und den ans 
dern Tall ausgenommenyin welchem er fich begeben _ 
kan / daß wan nach diefer Verordnung ein Liecht / 
entweder an folchen Coipern zu fehen vermeinet / 
weiche in der That Feines haben (wie ung pe. der 
als ein von Natur Fiechter Eörper vorkommt / da 
er doch nicht mehr Liecht hatrals eine vonder Son⸗ 
nen erleuchtete YBand ) fondern nur in Weg fter 
bende Hinderniffen find / dadurch dasfonft gerad 
fortftrahlende unfichtbare Sonnen -Fiecht aufges 
haltend wird / und daher zuruck Etrablen undin 
das Aug fallen muß ; . Oder offt gar an folchen 
Diten / wo nicht einmal der geringfte Gegenſtand 
| —* von welchem ein Liecht in das Aug haͤtte fallen 


V. Was iſt ferner von den Farben 
zu halten 
Weil die Farben nichts anders ats ein auf ges 
wiffe Weiſe gemüßigtes und geſchwaͤchtes Lıecht 
finds Derohalben gehet das, / was von dem Liecht ges 
fagt worden / auch von den Farben an : Daß nem⸗ 
lid) dieſes gemüßigte Liecht einem gewiſſen Eins 
druck indem Gehirn erwecke welches hernach dem 
Gegenſtand / von welchem er herkommt / zugefchries 
ben wird / aber eben fü ungereimt / als wann einer 
den Schmertzen / welchen er von einem Nadel⸗ 
Stich empfindet / in der Nadel ſelbſt ſuchen wolte / 
da doch in der Nadel⸗Spitze kein Schmertz / ſon⸗ 
dern nur Die Urſache der Schmertzens ſich paier 
“ Un 
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Und alfo muß manja nicht denckem dab der von dee 
Seele beobachtete Eindruck / welchen wir ung als ei» 
ne gelbergrüne oder blaue Farb vorſtellen und einbil⸗ 
den / in dem Gegenſtand ſich befinde / ſondern vilmehr 
die ſolchen Eindruck erweckende oder wuͤrckendellr⸗ 
ſache / ſo eine ſo oder ſo geſtal:e Rauhigkoit / oder 
mannichfaltige Ordnung und Beſchaffendeit der 
Schweißloͤcher / von welchen die Lichtſtrahlen 
verſchlungen werden ic. da inzwiſchen die Seele / 
weil ſie es alſo gewohnt iſt / meynet / dieſer Eindruck 
ſeye in dem Gegenſtand ſelbſt / auch zu der Zeit / da 
fie augenſcheinlich ihrer falſchen Meinung uͤberwie⸗ 
ſen iſt; Gleichwie ſie auch wiſſentlich betrogen wird 
und die Urſach deß Betrugs wel weiß / wenn fie das 
Bild ihres Angeſichts in dem Spiegel beſchaut / in 
welchem ſie doch nur gar zu gewiß weiß daß nichts 
darinnen iſt; Und dieſes alles deßwegen / weil die 
Goͤttliwe Verſehung lieber gewolt daß wir in eini⸗ 
gen wenigen faͤllen betꝛogen werden / als in den uͤbri⸗ 
gen unzehlichen und taͤglich zuHanden ſtoſſenden der 
jenigen Regel entbehren ſollen / nach welcher wir faſt 
gemeiniglich ſchlieſſen koͤnnen / daß daſelbſt an dem 
Ort / von welchem die Liechtſtrahlen gerad her vor 
unſere Augen gekommen / ein warhafftiger Gegen⸗ 
ſtand ſeye. 


VI Wie ſehen wir dann den 
— Schatten? | 
. Den &chatten an und vor fich felbft fihet man 
nit / ſondern er wird nur zufälliger Weiſſe fichtbar in 
fo ferne wir nemlich beobachten / daß da von denen 
- um 


ober Seb,Runft. en 7 
umden Schatten umberftehenden von der&onnen 


; erleuchteten Sachensder Schein indie Augen fällt, 


inzwiſchen von dem Ort / wo der Schatten iſt / ent⸗ 
weder gar keiner / oder doch ein ſehr dunckler Schein 
verſpuͤhret / und alſo ein Mangel genugſamenbLiechts / 
ſo man den Schatten nennet / wargenommen wird: 
Nicht anderſt / als wie man etwa ſiehet / daß n chts 
in der Kanne oder im Beutel ſey / wann einem 
nemlich nichts von Wein oder Geld in die Augen 
ſällt. Und dieſes iſt auch) die rechte eigentliche Lirs 
ſache warum mir den freyen Lufft wann er auch 


noch ſo bei von der Sonne erleuchtet iſt / nicht fer 


hen / enen kleinen Theil aber davon / wann er allente 


halben mit lauter ſchattichten Lufft umgeben (wel⸗ 

geſchiehet / mann z. e. durch einen Ritz oder ans 
dere enge Oeffnung eiwas von erleuchteter Lufft 
in einem dunckeln Ort hinein fallt) gantz deutlich 
heſchauen koͤnnen; Weil nemlich die Geſtalt die⸗ 


sob zwar wenigen und geringen Liechtleins auf 


dem um und um dunckeln und von andern mehr 


ſcheinenden Bildern — eingenommenen Aug⸗ 


boden ſich gar leicht Mahlen und abbilden kan; 
Da hingegen in dem erſten Fall der Augboden 
von der erleuchteten Kufft über und über mit einer» 
Licht angefüllet iſt und alfo Feinem Theil wel⸗ 
r von dem andern durch einen deutlichsverfpurs 
ten befondern Eindruck mehr oder weniger erregt 


MDUrde / der Seele in dem Gehirne vorſtellig ma⸗ 
en kan, - | E 


VI. Diele 


— 
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VII. Vielleicht wird man auch von der 
Durchfichtigkeit (Pelluciditas) und Durchfinftes 
| rung (Opacitas) jagen müffen / daß Die Durchfinſterte Che 

per an und vor ſich ſeldſt Die Durchſichlige aber / nur 

| zufällige Weiſe geſehen werden? © _. 

So halte ich gänglich daryor:Dafi die auf durch 
finfterte Eorper fallende Liechtftrablen, Braten 
don dannen zurucf in das Aug / und drucken ihre 
Geſtalt wuͤrcklich id den Augboden und von dan⸗ 
nen ferner in das Gehirn hinein! Was aber 
Durchfichtig iſt / das laͤſt insfernen Durchlichtia if 
die empfangene Liechtſtrahlen allemhalben durch⸗ 
fahren / und gibt das Aug keinem zuruck / und kan 
alſo auch weder dieſem noch auch dem Gehirn feine 
Geſtalt eindrucken ; Daher die Seele aus Mans - 
gel eines folchen Eindrucke von der Gegenwart deß 
Durchſichtigen Cörpers urtheiletimelchen fie wars 
bafftig und in der That nicht ſiehet. 


va. Man kan aber gleichwol das Glaß / 

Waſſer / Cryſtall / und andere Durchſichtige 
Körper wuͤrcklich und warhafftig ſehen. | 
Du erinnert wol :_Eben darum aber habe ich 
mit Fleiß gefagtı was Durchſichtig iſt / Tonne many 
in fo ferne es Durchfichtig ift / nicht fehen / dieweil 
vielleicht in der gangen Natur nichts fo Durchſich⸗ 
tiges gefunden wird (die reine Himmes⸗Lufft (æ- 
ther) ausgenommen’ als in welcher Das Liecht ſei⸗ 
nen Aufenthalt hat) welches nicht in etwas Durchs 
finſtert ſey / und deßwegen / in fo ferne es Durchfin⸗ 

ſtert iſt / zun wenigſten nur etliche von Dev — | 
| | genen 
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genen Strahlen in das Aug zuruck ſchicke / und alfo 

wenigſtens eine nur dunckele Geſtalt von ſich in das 

Aug und Gehirn bringe / dadurch es wuͤrcklich 

kan gefehen noerden.. Die Himmels⸗Lufft aber ift 

und gar Durchfichtigrund laftız.e. bey Nacht⸗ 

it, von der/ unter der Erden verbargenen / Sons 

empfangene Strahlen durchfahren / weil jie ſelbſt 
gleichſam deß Liechts Fuhrwerck und der Strah⸗ 

len / dasift, derer vonder Sonne geraden Wegs 
fort gedruckten Lufft-Linien / Aufenthalt iſt / daher 
fie aud) bey ftockfinftern Nächten und wann der 
untere Luft nach vorhergegangenem Degen oder 
Schnee wol gereiniget int / gang ſchwartz ſcheinet / 
d.i. eigentlich zu reden / an und vor ſich ſelbſt gar, 
nicht gefeyen wird. 


Das VII Kapitel, 


Ponden vornehmfien Stücken und 


Bedingungen/ welche zudem Berad: 
fehen erfordert werden. 


L Welche find Ddiefelbigen Stücke und 
Bedingungen / fo zu dem Geradsfehen er⸗ 
fordert werden ? 

en Rftlich ı daß allesı was man fehen will 
Dentweder von Natur Liecht ſeyn / d. i. an und 
aus fich felbft fcheinen oder von einem Liech⸗ 
te erleuchtet ſeyn / das iſt mit entlehntem Liecht wie⸗ 
derſcheinen folle. Daß dem alſo ſeyn muͤſſe erhel⸗ 
let hieraus / weil das Aug eine finſtere Kammer iſt / 
D in der. 
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in der finſtern Kammer aber fich Feine Bilder bey 
Tracht mablen  tondern nur bey Tag / wann die 
gegen über ſtehende Eörper zum wenigſten von dem 
Tages⸗Liecht def Luffts einen Widerſchein geben : 
So mahlen fich auch Die jenige Bilder viel lebs 
haffter , welche von der Sonne felbjt unmittelbar’ 
und Gerade befchienen werden ; Wie die Erſah⸗ 
rung lehret. Es find nemlich die Liecht- Strahlen 
gleichſam fo viel Pinfel / welche Die Geſtalten der 
Dinge in dem Auge fo wol / als in den finftern 
Kammern / abmablen : Wo nun diefe nicht vor⸗ 
handen find, fp gibr es auch Fein Gemaͤhlde / und in 
Ermanglung deffen aud) Beinen Eindruck in das 
Gehirn folglich auc) Fein Sehen. Daher ver» 
ſchwinden in der Finfternis auch alle Farben / und 
ſcheinet alles ſchwartz / d i in Ermanglung deßLiechts 
und der Farben iſt alles unſichtbar. | 


11. Welches ift das andere und drifte 
Stuck / ſo darzu erfordert wird ? 

Daß der Gegenſtand nich gar zu Elein ſeye / def 
fen eigentliche Urſache Daher zu. nehmenift : Ins, 
gemein iftdie Seftalt eines in der finftern Kammer 
abgemahlten Segenftandes viel Eleiner als der Ge⸗ 
genftand ſelbſt / nnd zwar (mie wir deutlich erfahren 
haben nach der V. Sr. deß III. Cap. > um fo viel 
kleiner / um wieviel Füglichter das Linfenförmige 
Glaß iſt / fo darzu gebraucht wird; Derohalben 
Wwird die Geſtalt eines Gegenftands Durch den ſehr 
Füglichten Linſenfoͤrmigen Cryſtall deß Augs bey⸗ 
nahe tauſendmal kleiner gemahlt als der — 

| an 
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and ſelbſt. Daher dann leicht zu fehlieflen utz 
kann der Ghegenftand gar zu klein iſt 3. e. Eleiner 
ale eine Nadel⸗Spitze / ſo muͤſſe deſſen Bild in dem 
AugeBoden taufendmal Eleiner / und alfd unficht« 
bar werden : Welches auch die Lirfache deß drit⸗ 
ten Stuͤcks ift fo erfordert wird, daß derfichtbare 
Begenftand nicht gar zu weit entferner ſeyn ſolle. 
Dann weil wir in der finfteren Kammer wahrges 
nommen haben / daß fich die Bilder der Gegenſtaͤn⸗ 
de um ſo viel Feiner Mahlen / je weiter fieentfernet 5 
Soiſt es ein Ding / ob eine zimliche groffe Sache / 
wie ze. Die Breite eines Daumens / tauſendmal 
weiter von dem Aug entfernet ſey / oder ob ſie tau⸗ 
ſendmal kleiner nahe bey dem Aug ſtehe: Dann 
auf beeden Fall wird das in dem Aug abgemahlte 
Bild unfichtbar werden, 


IM. Wir fönnen aber gleichwol die Ster: 
ne fehen / Die Doch fo unermeßlich weit von . 
uns enifernet find ?' | 

Es iſt war/ und zwar was die Fix⸗ oder Haft ⸗Ster⸗ 
ne anlangt / ſo ſind ſelbige nach der aller kleineſten 
Rechnung deß Tyclionis 149-0. Halbmeſſen der 
Erdkugel / d. i. 12040000. teutfche Meilen von der 
Erde entfernet; Dann ein jeder Halbmeſſen der 
Erdkugel ift 260. Meilen lang. Scheinet deros 
halben freylich daß die &chärffe deß Gefichts fich 
unermeßlich weit erſtreket und in anfehen deſſen kei⸗ 
ne weite zu groß ſeye. Es Dienet aber Darauf zur 
Antwort / daß fich die gantze Sache freylich alfo vers 
halte / wo man nur noch ge einige darbey mers 
Ze 2 —* 
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cket: Daß kein Gegenftandj von dem Geficht alle 
zuweit koͤnne entfernet ſeyn / wann nur deſſen Groß 

ſe darnach beſchaffen iſt / dannenhero find die Hafft⸗ 
ſternen / uneracht fie unbegreifflich weit von ung ent⸗ 
fernet ind / dannoch ſichtbar / weil fie auch eine un⸗ 
begreiff⸗ und ermeßliche Groͤſſe haben; In dem 
der allerkleinſte unter ihnen / welchen man mit bloſ⸗ 
ſem Geſicht ſehen Ban / zum wenigſten neunmal f# 
groß als unſere Erde zu ſeyn geſchaͤtze wird. Das 
ber kommt es auch / daß da man fonit einen Men» 
ſchen in der Ferne voneiner Meil Faum mit freyem 
Seficht mehr fchen fan, Dannoch in zwiſchen eis 
nige hohe ‘Berge von 207 30 Meilen her / zumal 
aus dem Meer / koͤnnen gefehen werden, 


IV. Sage mir dann nun auch dag vierte 
Srtuck/welches zum Serad-Sehen erfordert 
wird‘ 


EGs iſt dieſes / daß die Sacher ſo man fehen will 
vor nicht hinter dem Aug / noch gar zu ſchief auf 
der Seite ſtehe. Dann ob ſchon ſehr viele Ge— 
genſtaͤnde / welche innerhalb dem geraden Winckel 
(BAC. Fig. VI.) vor dem Aug ſtehen / in den fin⸗ 
ſtern Kammern und folglich auch indem Aug. fich 
alle miteinander zugleich abbilden, So lehret 
doch die Erfahrung / daß die Bilder derer jenigen 
Segenftände / welche gang gerad und gleichtam 

winckelrecht Durch Das Kinfenförmige Glaß bineins 
- fallen (miein A ) ſich viel vollkommener und Deuts 
licher mahlen / als die jenige / welche auf der Seire 


\  gegenBoder C jteben: Weßwegen man auch in 


eu 
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Imfinftern Kunſt⸗Kammern das Linſenfoͤrmige 
Glaß allezeit gegen dieſe Seite wenden muß / mo 
der Gegenſtand ſtehet / welchen man deutlich ſehen 
will hingegen iſt die natürliche Kammer deß Augs 
ſchon fo beweglich gemacht / daß fie ſich gegen alle 
Gegenftande felbit wenden und drehen fan. Weil 
aun der Eindruck deß Liechts Durch lauter gerade 
Linien gefchiehetr welche von denen garzu fehief auf 
der Seite ſtehenden Begenftänden ı z. e. don dem 
Coͤrper D. noch mehr aber von denen jenigen / wel⸗ 
che hinter Dem Aug inE oder F fteben / keines wegs 
gerade zudurch den Augapffel und die Eryftallinie 
ſche Feuchtigkeit + oder aud) in den finftern Kam⸗ 
mern durch das Rinfenfürmige Glaß / auf die dars 
hinder jtehende Tafel oder den Augboden drins 
gen fonnen ; So kan ſich auch Fein Bild mahlen / 
und folgends kein Eindruck in das Gehirn / und allo 
Fein fehen entſtehen. 


V. Welches iftdas fünffte Stück / ſo zum 
Gerad⸗Sehen erfordert wird? 

Dieſes noͤhtige / daß zwiſchen dem Aug und dem 
Segenitand / welchen man ſehen / will Bein uns 
durchfichtiger Coͤrper ftehendarff, Dann wo deu 
indurchſichtige Coͤrper G verdem Gegenſtand A 
ſtehet / ſo werden deſſen Strahlenswelche fonften in 
den Augapffel hinein fielen / wann fie an den durch» 
hchtigen Coͤrper G Eommen / wieder zuruck getrie⸗ 
ben / und fünnen nicht zu dem Augapffel gelangen 
md Durchteingen. Und iſt hier ein unterfchied, ob 
ver BONO EHRE: SUN dem Aug / wie a 

3 er 


A Scientia Optica  - 
erit erklärten’ Fall / oder inner dem Aug z. e. unter 
dem Hornförnmgen Haͤutlein verborgen lige / Det? 
‚gleichen die Fellerfogenannte Stahren und andere 
Haͤutlein ſind/ welche verhinderndaß die Durch das 
Hornfoͤrmige Haͤutlein ullbereit eingedrungene 
Strahlen nicht aar durch den Cryſtall und bis auf 
dem Augboden kommen koͤnnen: Da hingegen 
einerider einen folchen E tahren zu ftechen : d.1. ge⸗ 
Dachtes überzegen Fell mit einer fabtilen göldenen 
Nadel durch einen befondern Kunfigriff zu faſſen / 
aufzuwickeln und von dem Loch deß Augapffels 
wegzuziehen weiß / einem alsbald das Geſicht wie⸗ 
der zu recht bringen kan / indeme die Strahlen nun⸗ 
mehr ohne Hinderniß durch den Cryſtall hinein 
fahren / und das Bild deß von guſſen herein ſcheinen⸗ 
den & egenſtands nach Gebühr auf den Augboden 
abmahlen koͤnnen. | 
VI. Wird noch weiter etwas erfordert? 
Es iſt noch das Sechſt e Stuck uͤbrig / daß nem? 
lich das Aug ven einem groͤſſern Liecht / als Das jeni⸗ 
ge iſt / ſo von dem Gegenſtand herfommer / einge? 
nommen ſeyn ſoll. Dann dieſes haben alle Gin’ 
nen miteinander gemein / daß / wann ſie von etwas 
ſtaͤrckers bewegt und eingenommen ſind ſie hernach 
eine ſchwaͤchere Fuͤhlung nicht empfinden / dann 
die ſtaͤrckere Bewegung / womit die Zaͤſerlein all⸗ 
bereit eingenommen und erreget ſind / verſchlinget 
die ſchwaͤchere / welche erſt hernach darzu kommt. 
Und darum koͤnnen wir auch die Sterne / welche 
deß Tags ſo wol als deß Nachts am Himmel 
| — | ſcheinen 
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Keinen / und ihre Strahlen in die Augen der jeni⸗ 
gen 9 den Himmel anfehen / hineinwerffen / dans 
noch bey Tag nicht ſehen; Nicht als ob eines von 
tenen vorhergehenden erforderten Stücken mans 
gelte ı fondern weil die Zaferlein dep Netzfoͤrmigen 
Hautleins von dem ſtaͤrckern Tages Kiecht Der 
Luft allbereit viel zu ſtarck erreget und eingenoms 
men find / als daß durch das ſchwache darzu kom⸗ 


mende Liechtlein der Sternen » jene Negung em⸗ 


Mndlich folte vermehret merden.. Wann man 
aber mit dem Aug in einen tieffen Brunnen kommt 
(wie dann auf der Stern⸗Buͤhne oder dem ob- 
kervatorio zu Paris / mit Fleiß eine folche lange 
Rohre oder Canal gemacht feyn ſoll / welcher von ei⸗ 
nem tieffen Keller / durch diegange Höhe der Sterns 
Dihne oben hinaus gehen ſoli) fo Pe man die 
darüber hingehende Sterne bey Tag 

man fie fonft bey finftern Naͤchten unter freyen 
Himmel ſiehet. 


Das VIII Kapitel, 
Vom Sehen der Figur, 


l Aufwag weiſe erfennet die Menfchlis 
he Seele die Figuren feiblicher Sachen? 

Ann fie indem Aug ihren Sig hätte./ und 

ſelder Augen hätte, fo würde fie die "Bilder 

und Gemählde der auswärtigen Dinge in 

dem Augenboden eben ſo / wie wir / Anſehen / und 
wuͤrde auch die Gegenſtaͤnde / von welchen dieſo 
D 4 Bildes 


o gut / als 
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Vuder ve mittellt deß Liechts in das Aug hinein 

fallen / eben alfo Aigurirt und geftalt t urtbeilen, wie 

wir in der finſternKammern aug Denen dafelbft ſich 

mahlenden Bildern und Geftalten von der Fiaur 

der auswertigen Dinge nach einem Durchgehenden 

allgemeinen Geſetze zu Urtheilen pflegen. Weil 

fie nun aber in dem Gehirn ihren Sig bat / und Die 

in das Aug hineinfallende Figuren eigentlich zu re⸗ 
den nicht fehen kan / ſo bringen dieſe Gemaͤhlde / weil 

fie mit einer wuͤrcklichen Bervegung deß Liechts 

gleichfam befeelet find / eine ihnen ähnlich figurirte 

Bewegung durch die Geſichts ⸗/Spannader in Die 

innerite Theile deß Gehirnes hinein, allwo die See⸗ 

le nach vernommener ſolcher Bewegung von der 

gleich Ähnlichen Figur der auswertigen Dinge ihr 

Urtheil faͤllet. | 


11. Bflegt nicht aber unfere Seele fich offt 
in dieſem ihrem Urtheil zu betriegen ? ' 

Es geichiehet freplichrund kan man es nicht laug⸗ 
nen ; Allein jie wat Doch niemals / wann der Gegen? 
ftand aufrecht und gerad / in gebührender Weite 
dergeftalt vor dem Auge fteher / daß die Axe deß Augs 
Winckelrecht auf die Mitte deß Gegenſtands ge? 
richtet ſeye / damit ſich das Bild nach allen ihren 
Theilen fein deutlich und in gebührender Verhaͤlt⸗ 
sißiin dern Augenboden mahlen fönne: Wo aber 
der Gegenſtand in einer gar zu fehiefen Stellung 
oder auch gar zu weit ven dem Auge ftehet, und da⸗ 
her fein Bild entweder dunckel und undentlich oder 
auch gantz verzogen und verwirrt in das er, 


> 
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wirft: So int zwar die Seele nicht wann fie 
das Bild alfo ungeftalt annimmt und erkennet 
(denn es fallt eine folche ungeftalt wuͤrcklich indie 
Augen’ und kommt es der Seele auch alſo vor / deß⸗ 
wegen auch der Sinn in ſo fern er ein bloſſer Sinn 
iſt kenes wegs betrogen wird) wann fie aber weiter 
nd) ıheer allgemeinen angebohrnen und von GOtt 
eingepflangten Regul / Richtfehnur oder Gefeg 
we ſie vermög deß Goͤttlichẽ Willens unvers 
aderlich folgen muß / damit ſie zum wenigſten in 
den mehriſten Faͤllen die Figuren auswertiger 
Dinge recht erkennen möchte ) dem Gegenſtand 
Ribit eine dergleichen Figur zuelgnet / ſo irzt.fie zwar 
indem / daß fie in ihrem gemeinen Wahn bleibet / 
und ihe Urtheil nach gemeltem allgemeinen Geſetz 
garzueil fertig falet,fie erfennet aber hernach durch 
den hoͤhern Ausſpruch ihres etwas mehr geläuters , 
ten Verſtands ſolchen Irrthum leicht / oder huͤtet 
ſich auch dafuͤr / wann ſie nemlich ſolchen Ausſpruch 
ſo lange aufſchiebet / bis ſie von der Geraden oder 
ſchiefen Stellung deß Gegenſtands / nicht weniger 
don deſſen wol oder übelgemäßigten Entfernung 
gewiſſen Bericht eingenommen habe, Ä 


II Begegnet ung nicht auch etwas der: 

gleichen / wann wir in der finftern Kammer figens 
und die darinnen ſich mahlende Bilder von aller; 

band Sachen befhauen ? j 

‚ Du errinnerjtdiefeg gar wol: dann mas wir fuͤr 
eine Figur an dem Bild finden / eben dieſelbe fehen 
mir auch wuͤrcklich / und Urtheilen Darauf gang recht/ 
wann wir anderft von = Gegenftands RE 
| 5 ter 
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ter Stellung und nicht gar zu weiter Entfernung 
verſichert find / daß ſich eben eine ſolche Figur auch 
in dem Gegenſtand befinde. Wo wir aber wegen 
gedachter Stellung und Weite noch nicht gewiß 
ſind r.und nur bloß aus der gefehenen Figur gar zu 
eilfertig urtheilen welches ziwar jenes angebohrne 
eingepflanste Geſetz gleichfam alfo haben will, in« 
deme es ſcheinet / es walle einem in Sachen / ſo durch 
die Sinnen muͤſſen erkannt werden / keine lange 
Uberlegung geſtatten) ſo irren wir zwar / verbeſſern 
aber ſolchen durch das uͤbereilte vorurtheil der 
Sinnen begangenen Fehler gar leicht / wann wir 
hernach mit einer etwas mehr freyen und gelaͤuter⸗ 
ten Bernunfft entweder bey guter Zeit und Weile / 
oder wol auch durch einigen erregten Argwohn / dieſe 
Umſtaͤnde uͤberlegen. 


1V. Ich möchte mir dieſe Sache mit eini⸗ 
ger Exempeln erlaͤutern laſſen. 
Auf dieſen Schlag zeigt z. e. die Runde Oeff⸗ 
nung einer Kuffen / oder auch ein Rad oder Muͤhl⸗ 
ſtein / wann ſie ſchieff oder umgeneigt vor der finſtern 
Kammer ſtehen (beſihe VILund VIII. Fig.) auf 
dem Papier oder leinen Tuch eine Ey runde Figur⸗ 
welche auch dergeſtalt / nemlich auf einer Seite laͤn⸗ 
ger als aufder andern / in den Augboden hinein faͤllt / 
weil der quere Durchmeſſer A B durch das Loch 
der Kammer »sder deß Augapffels gang ges 
rad hinein ſtrahlet / und feine gange Länge auf die 
gegemüberfiehende Wand oder dem Augbo⸗ 
gen nach gehöriger Verhältnis wirfft / der umge⸗ 
neigte 
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neigte Durchmeſſer C D aber feine groͤſſere Länge 
abbildet / als wann die Xinie DE gerad vordem 
Loch ftünde : Deßwegen aber glauben wir doch - 
nicht, daß die Kuffen / oder Raͤder / oder Mühlftein 
mürclid) eine Eylaͤnglichte Rundung haben / ſon⸗ 
dern wir wiſſen ſchon anders woher / daß man fie 
Circulrund zu machen pflege. Eben alſo kom̃en die 
brennenden Fackeln / wann man ſie in der Ferne ſi⸗⸗ 
bet’ deßgleichen der gehoͤrnte Venus Etern / und 
andere liechte Sachen / ſie moͤgen fuͤr Figuren ha⸗ 
ben / was fie wollen / dem Augerund vor; Weil fie 
durch den Einfall in das erweiterte Loch deß Aug⸗ 
apffels deſſen Figur annehmen-und ihre eigene ver⸗ 
lieren;Eben aufdie Weiß / wie der Gehoͤrnte Mond / 
wann er durch ein eng Loch ſcheinet (Fig. IX. n.1.) 
ſeine eigene Figur gar deutlich fuͤrſtellet / weil nur 
ein einiges / oder doch ſehr wenige + faſt in eins zu⸗ 
ſam̃en laufende Bilder / durch eine ſolche Enge hin⸗ 
ein fallen koͤnnen: Da hingegen (num. 2.) durch 
daß Weite und viereckichte Fenfter ihrer ſehr viel 
(nemlich an allen und jeden Puncten deß gevierten 
Umfangs. und dann auch durch alle darzwifchen 
gelegene mittlere Puncte) hinein fallen fich unter» 
einander vermifchen ı und / indeme fie fich nach der 
Figur dep Lochs richten / folcher Geſtalt die Figur 
deß Fenſters vor ſtellen. | 


4 
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V. Diefe Erempellommen vonder febie: 
fen Stellungder Gegenſtaͤnde / oder auch vonder 
Weite Dep Lochs her; Ich möhte aber auch eines oder 
das andere haben / welches eine ſehr groſſe Ent» 
fernung zum Grund hat —* 

Dergleichen find die viersund ſonſt eckichte Sa⸗ 
chen / welche von einer groflen ferne Rund / oder 
im Gegentheil / wo fie Rund find auch wol ecficht 
- feheinen 5 Weil fie nemtich in Feinem Fall weder. 
in dem Aug noch fonft in einer finftern Kammer die 
£ineamenten ihrer ‘Bildung deutlich und fichtbar 
genug ausdruchensund daher das Urtheil undKrafft 
deß Verſtands zweiffelhafftig machen / und wo 
man ſich uͤbereilet / leicht in Srathum verführen koͤn⸗ 
nen : Gleichwie hingegen liechte oder gefarbte 
zes: wann man fie fü gefchwind / als man 

an / ineinem Kreiß herum ſchwinget / die Geſtalt 
gantzer liechten oder gefaͤrbten Kreiſe vorſtellen; 
Wie an dem noch glimmendẽ Dacht eines Wachs⸗ 
Liechts / und den Spiel⸗Toͤpfen der Knaben zu ſe⸗ 
hen iſt. Es bringen nemlich dieſe kleine glaͤntzende 
Puͤnetlein / wegen der ſehr geſchwinden aneinander 
fortgehenden Bewegung / ihre Bildung eben fo ge⸗ 
ſchwind nach und nach von einem Punet deß Aug⸗ 
bodens zu dem andern / und erregen und bewegen 
immer ein Zaͤſerlein deß Augs nach dem andern; 
Weil nun dieſe Reg⸗ und Bewegung nicht alsbald 
in demſelben Augenblick wieder aufhoͤret / ſondern 
wenigſtens ſo lange dauret / bis der Eindruck ſolcher 
Geſtalt von einen Punct zu dem andern in den 
Augoden rings im Kreiß herum ———— So 
| koͤnnen 
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koͤnnen fie der in Dem Gehirn ſolches alles warneh⸗ 
menden Seele / nicht anderft vorkommen / alsopfie 
bon einem gangen Kreiß hergefommen waren. . 


VL Weildann die gar zu groffe Entferns 
ung fo viele Irrthuͤmer in Beurtheilung der Fi⸗ 
guren in den Coͤrpern verurjadhen Fan ; So werden Der» 
gleichen. ohne Zweifel viel an den Himml iſchen 
Körpern mit unterlauffen⸗ 

Die Sonne ı der Mond und die Sterne ſchei⸗ 
nen freylich. nicht anderit als flache Teller / und 
zwar kommen diefe leßere dem bloflen Aug noch 
darzu vor / als ob fie ganz Stachlicht und mit Strah⸗ 
len allenthalben umgeben wären : Da doch ſo wol 
die geſunde Vernunfft als auch die unwiderſprech⸗ 
liche Erfahrung lehret / daß dieſe Coͤrper kuglicht 
feven / und im geringſten nichts fo ſtrahlichtes an 
und um fich haben ; Weil nemlich in dem erften 
Fall der runde Umfang (aebf, Fiıg.X. ) inder 
me er gerad und winckelrecht gegen dem Aug ſte⸗ 
bit s feine Figur zwar behält / die vordere Ausbau» 
hung aber adb ( melche fehr febief Dergeitalt ver 
dem Auge ftebet daß fie mit folchem in einer Ebene 
hegt ) zu einer geraden Linie wird 5; Der auch! 
meil der Linterfchied der Fürgern Lienie od, fo von 
den vor Deren Theilen d indas Aug fallen / undder 
längern fo von den Raͤndern a und b herkommen / 
nicht zu fpühren iſt 5. e. weil Der Diond beynahe 
gooco teutfche Meilen von uns entfernet ift / der 
Halbmeſſer aber deß Mondsd c aufs hoͤchſte 200. 
teutfche Meilen beträguufe ift der Strahl do, fo ven 
der Mitte bekommt ı nicht mehr a Rn 

| undert 
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hundert und fünffzig Theilchen kuͤrtzer als der ſo 


don dem Rand ausgehet: Welcher unterſchied 
den Sinnen gantz unvermercklich iſt. | 


VII. Welches iſt aber die abfonderliche 
Urſache jener ftachlichten Figur an den klei⸗ 
nen Sternen ? | 
Sceiner hält in feinem Oculo,Lib. I. Part.I. 
Cap. Vil. nicht umgereimt dafür Daßetliche in dem 
Hornfoͤrmigen Hautlein und der Waͤſſerigen 
Feuchtigkeit gebrochene Strahlen / wann fie von 
Dannen weiters an den Aufferften Theilen der Erp: 
ftallinifchen Feuchtigkeit verum / durch die und 
umber ſich befindliche Wimperfoͤrmige Fortfägel 
gleichfam als durch die Zähne eines Kamnıs/hinein 
dringen / ein folch geftreimtes Stach⸗Liechtes Liecht⸗ 
lein / um die Haupt⸗Figur deß Liechten Coͤrpers he⸗ 
rum / machen : Andere hingegen meinen / Daß dieſe 
ftachlichte Franse um die Sternen herum auf ein 
ſolche weife entftehenwie er Jacob. Rohault. Tract. 
Phyf.Parc.l.c.ult.p.m. 37 1. vondenen ftacheln oder 
Strahlen / ſo man um ein Liecht herum ſiehet / ers 


klaͤret; Daß nemlich (beſ. Fig. XIV.) die Strah⸗- 


len BKund CH, indeme fie auf die etwas nahe ſich 
zuſammen ſchlieſſende Augenlieder H und K Ereußs 
weiß einfallen und von dannen weiter in Daß Aug 
von K zu n überfich / und von H zu m unterfich W. 
prallen / Dafelbft einen folchen Eindruck erwecken 
und machen / daß die Seele mit ihrem zuruck Urthei⸗ 
lenden Dencken die StrablenC N und BM ſiehet / 
welche doch nirgend vorhanden ſind / deſſen lan 
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Milihen Beweiß er daher nimmt / dieweil / wann 
man eigen Undurchſichtigen Coͤrper zwiſchen das 
Aug und den Ort ſtellt / von welchen man die 
Oeen Strahlen fielyet / dieſe Doch fichtbar bleiben : 
Dahingegen die untere Strahlen fich verlieren W. 
Welches / wie es zwat deß Scheins um die Liechter 
berum die rechte Urſach ſeyn mag / fo möchte man 
esdoch was den Schein um die Haff- tern an» 
belangt/ aus diefem Grund in Ziveiffel ziehen / daß 
das Augim Finſtern nicht fo leicht blinget / oder die 
Augenlieder ſo enge zufchlieffet ; Es waͤre dann / 
dab einer hierauf antwortete und ſpraͤche daß zwar 
die Augenlieder albier fich nicht jo enge zufammeu 
thaͤten hingegen aber auch der Augapffel nicht fü 

| enge leywie in dem erften Fall / und alfo Defioch eben 
dieie Wuͤrckung erfolgen Fönne ; Zu deffen Bes 
fättigung man nur verfuchen Eönte / ob auch hier / 
nach Verdeckung deß untern Augenlieds mit dem 
Finger ı die Obern / uud nach Verdeckung deß 
Obern die untern Strahlen verſchwaͤnden. 


VII Alſo hat man dann mehr als eine 
Urſach bisher endeckt / warum die Figuren 
ſichtbarer air > Baer ſcheinen / als 
‚ ein 


Es kommt Hauptfächlich auf dieſe vier Urſo⸗ 

an (1) wann die Gegenſtaͤnde gar zu weit ent⸗ 

fernet find Dadurch fie ihre Bilder nicht deutlich 

genug in das Aug hinein werffen koͤnnen: (>) 

| Wann fie ihre Figurgar zu fchieff gegen das Aug 

khren; (3) Wann fie Durch weite Löcher mebe 
A 
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als ein Bild von ihnen hinein fallen laſſen / wodurch 
eine Verwirrung entftehet / Dadurch ſolch verwirꝛ⸗ 
tes einfallendes Liecht die Figur deß Lochs an ſich 

nimmt : (4) Wann fie geſchwind bewegt werden. 
Inwiſchen bleibet doch diefes wahr / was oben als 

bereit gemeldet worden 5; Daß die finnliche Fuͤhl⸗ 
und Empfindung in feinem Fall betrogen werde/ 
fie mag gleich 3. e. eine Circulrunde Figur für eine 

Ablange oder Eyrunde Figursoder eine gar zu weit 

entfernete nicht deutlich und genau genua / oder et⸗ 

liche Bilder von einer einigen Figur untereinander 

verworffen und verwirn / oder aud) etliche / ohne 
Verwirrung auf einander gehauffte Bilder von 
einem kleinen liechten Gegenſtand für einem Circul 
oder Eyrundung / oder eine gerade Lienie ic, eins 

nehmen und anfehen. 


Das IN. Capitel. 


Vom Sehen deß Stands und Ab⸗ 
ſtands oder der Weite. 


1. Wie geht es dann mit dem Sehen deß 
Ort und deß Stands eines Dings zu? 

Ay 48 der Stand eines angeſehenen Dinges 
Sr feiner Theile anlangt ı fo fiehet Die 
Seele das jenige oben oder zur rechten 7 

mas feinem Gemähl und Eindunck nach in den 
Aug unten oder zur lincken jtehet ; Sintemablen 
fie mit ihren urtheilende Gedancken allezeit zuruck 
dorthin zielet / wo dze Bewegung ee“ — 
| sicht 





— 
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Nicht anderſt / als wie ein Blinder mit den einen 
Gtab AE, (Fig. XV.) melchen er mit der rechten 
Hand gegen die GegenitändeE oder D ausrucket/ 
mercket daß diefe auf der lincfen Seite liegen / mit 
dem andern aber CE , den er mit der lincken gegen 
E oder B ausftrechet / ihre lage zur rechten wahr 
nimmt; Und / gleichwie dieſer / wann er einen Core 
ber K mit beeden Haͤnden oder zwehen Staͤben ans 
ruhrtideßtuegen dannoch nicht ſchlieſſet / daß er zwey 
Coͤrper vor ſich habe / weils ungeacht zwar ein dop⸗ 
pelter Eindruck an den Staͤben zu den beeden Haͤn⸗ 
den / und von dannen zu dem Gehirn gelanget / doch 
das Urtheilende dencken der Seele von beeden Sei⸗ 
ten deß Gehirns als zwey ſehende Strahlen / zur 
ruckſaͤhret und in dem einigen Gegenſtand wieder 
juſammen lauffen: Alſo Eönnen auch unfere Aus 
gen / wann fie beede ihre Scharfffichtigkeit gegen 
einen Ort richten der Seele nicht mehr alseinen 
einigen Gegenſtand zeigen / wiewol in einem jedwe⸗ 
den derſelben ein befonderes Bild deß Gegenſtan⸗ 
des vorgeſtellet wird, 


IL Wie erkennet man aber den Abſtand 
oder die Weite eines Dinges? 

Auf verſchiedene Arten: (1) Aus der Figur 
und Beſchaffenheit deß gantzen Augs / welches / daß 
eb gantz eingerichtet anderſt zu deutlicher Beſchau⸗ 
ung weitentferneter Dinge / ale was einen nahe 
ligtſeyn muͤſſe wie anderſiwo ſchon erinnert haben. 
Wann ſich derohalben entweder die Figur deß 
sangen Augs / oder die Ruͤnde der Cryſtalliniſcheu 

| E Feuch⸗ 
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Feuchtigkeit nach Beſchaffenheit deß Gegenſtands 
veraͤndert (da ſich nemlich jenes in Beſchauung 
nachgelegener Dinge vertieffet / weit entferneter 
aber verkuͤrtzet / oder dieſe durch die Anziehung der 
Winmperfoͤrmigen Fortſaͤtze mehr flach und eben 
Wwird ſdurch dere Nachlaſſung aber ihre vorige Ruͤn⸗ 
dewieder bekommt) ſoſentſtehet zugleich einige Vers 
aͤnderung in dem Gehirn / welche von der Natur 
dergeſtalt eingerichtet iſt Daß die Seele daraus von 
der Weite eines Dings ſchlieſſen kan ob fiefchen 
die Veränderung de Augs felber fo eigentlich nicht 
verſtehet; Nicht anderft als wie einer der einen 
- Eörper mit der Hand ergreifit und ftreicht/ felbige: 
nach der Figur und Groͤſſe deß Coͤrpers lencket und 
einvichter / und daraus von deſſen Figur und Groͤſſe 
urtheilet  inzwifchen aber gar nicht nöthig hat daß 
er eben wiſſe / wie feine Hand feye bewegt worden / 
ob ſie ſo oder fo eingerichtes geweſen feye. 


111. Welches ift Die andere Art eine Weis 
tezu erkennen und zu fchägen ? 

Man lernet fieC2)aus der Wend⸗und Stel⸗ 
lung/fo die Augen gegen ein ander / im wuͤrcklichen 
Beſchauen fihtbarer Dinger machen ; Gleichwie 
3. e. ein Blinder / wann er zwey Staͤbe / deren Länge 
er nicht weiß gegen gewiſſe Drte oder Puncte aus— 
recket / alsbald / durch eine allen Menfchen angebohrs 
ne Meß-Kunſt / ſchlieſſet / welches naher. bey ihm / 
oder weiter von ihm lige / bloß aus der engern oder 
weitern aufeinander Paſſung der Staͤbe; Indem 
er nemlich befindet / daß die Staͤbe / in Berührung 
| | | nahrs 
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näheter&acbensmercklich kleinere Minckel mitder 
Line / welche von einer Hand zu der anderen gehet / 
machen, als wann er etwas entlegeners Damit bea 
rühret / ungeacht.die Hande einmal fo Weit vou⸗ 
einander ftehen als dasanderemal; Sicht anderft/ 
als wie ein Feld» Meflers aus der befandten Weite 
zweyer S taͤnde / eine ſo groͤſſere Entfernung deß Ges 
genſtands ſchlieſt und benehmet / je groſſere Winckel 
er befindet, daß die Stand⸗Linie mit Denen auf der 
Gegenſtand hinauslauffenden macht. Alſo nun 
wenden und drehen fich auch die Aren der Augen . 
in Beſchauung naber Dinge zus in Befcbauung 
aber entfernter Suchen vonseinander : Welches 
weil es gar mercklich (zumal in mittelmäßi en 
Reiten) gefpühret wird ; So Urtheilet die See⸗ 
le daher um fo viel gewiffer son der Weite eineg 
Gegenſtands / je mercklicher dieſe von-oder zu⸗ einan⸗ 
der Kehrung der Augen iſt. we 
1V. Iſt noch eine andere Manierdie Wei: 

ten zu fchägen übrig ? 

Ja mehr dann eine: Dann man Fan ſie auch 
(3) ſchaͤtzen nach dem die Bilder Deutlich oder ver» 
wirrt heraus kommen / wie auch aus der Stracke 
pder Schwäche def Fiechts. Dann was in der 
Naͤhe lieget / bewegt Das Aug mit feinem Liecht or⸗ 
Dentlich ftarcker ı als was weit entfernet iſt; Sins 
temal aus eben dem Punet A (Fig. XI. ) viels 
mehr Strahlen zu dem Aug D als zu dem Aug x 
kommen / indeme die meifte / ſoin das vordere Aug 
fallen / neben dem hindern vorbey geben, Lind 

& 2 wann 
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wann man mit unverwendtem Helicht auf A Bfies 
het/(Fig. XU.) fo vereinigen fich Die Strahlen aus 
den Hegenftanden E und F, oder G und H Feines 
wege ſo vollkommen wieder aufden Augboden mit 
einander / als wann fie von den Puncten Bund A, | 
herkaͤmen; Und daher pflegen wir zu ſchlieſſen / daß 
feibige entweder weiters odernaber als von A B 


herkommen, | 


V. Was iſt / üͤber beſagte / noch für eine ans 
dere Art die Weiten zu erkennen vorhanden? 
Man pflegt auch(4) aus Vergleichung / der in der 
Naͤhe erkannten Groͤſſe und gewoͤhnlichen Figur. 
und Deutlichkeit der Farben eines Coͤrpers gegen 
Der auf gewiſſen Fall in dem Aug verſpuͤrten Ber 
fehaffenbeit und Gröfle oder Deutlichkeit deß 
Bildes eben ſolches Coͤrpers von deffen Weite oder 
Abſtand zu Urtheilen. Dann wann das Bild in 
dem Aug Feiner am Liecht ſchwaͤcher an Farben 
nicht fo lebhafft / als fonft in der Naͤhe / zu erfcheinen 
pfleget ; So fehlieffen wir daraus / daß es Weit 
entfernet fey: Und wann einem zwey feeglende 
Schiffe / ein Groſſes und ein Kleines / zu Geſicht 
kommen / daß fie wegen ibrer ungleichen Entfernung 
von gleicher Groͤſſe ſcheinen / und alfo auch gleiche 
Bilder in das Aug mwerffen (wenn nemlich das 
Kleiner näher ift als das Gröffere ) fo mercket er 
doch leicht aus dem Unterſcheid der Fiauren / der 
Farben und def Fiechts / welches fie gegen unfere 
Augen werffen / welches näher oder weiter ſey. 


VI Bel: 
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Vi. Welche iſt aber die Gewiſſeſte 

unter dieſen Arten? 

Wann wir die Warheit bekennen wollen / ſo 
ſind die meinſten Zweiffelhafft und Ungewih; Zu⸗ 
mal wanuıman nicht allein + welches naher ſey als 
das andere’fondern auch um wieviel es Naͤher ſey - 
zu beſtimmen fich unterfangen wolte. Dann 
was das erſte anbelangt ſo verändert fich die Fıgue 
des Augs in einer Weite z. e. 10 oder auch etwas 
mehr oder weniger Schuhe iſt gar wenig’ daß man 
kaum aus folcher Veränderung etwas genauer 
ſchlieſſen Ban: So lehret auch die Erfahrung in 
denen etwas geraumlichern finftern Kamern, welche 
keine gar zu fehr ausgebäuchte Kinfenfürmige Glaͤſ⸗ 
fer haben 7 und die Bilder auswärtiger Dinge von 
einer Weite zu 8/7 109 127 16%. Schuhen noch 
zmlich Deutlich vorftellen daß man zwar die Tafel 
auf weicher die Bilder aufgefangen werden’ immer: 
ung ein merckliches bald zu bald von dem Glaß rus 
cken muͤſſe / nach dem der Gegenftand um ein merck⸗ 
liches näher oder weiter davon ſtehet; Hinges 
gen in meinem Eleinen Kunft-Aug / deifen Glaß 
ausgebäuchter und kuglichter iſt / un die Bilder kaum 
In einer Weite von 8 Zollen — vorſtellet / 
braucht es in eben dergleichen Veraͤnderungen der 
Weite eines Gegenſtands kaum eine merckliche 
Verruckung der Tafel oder deß Papiers / weche 
demnach in dem Kleinen natuͤrlichen Aug noch we⸗ 
niger zu ſpuͤren ſeyn muß / wo nicht der Unterſchied 
wiſchen dem nähern oder weitern Gegenſtand 
zunlich groß iſt. E 3 VIII. 


fi 
- 
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VII Inzwiſchen wird doch die andere 


Art / als welche einiger maffen in die Meß⸗ 
Kunſt hinein laufft / mehrere Gewißheu haben ? 


Was die Winckel anbelangt / ſo von denen aus 
den beeden Augen ’ als ſo vielen ſtaͤnden / auf die 


+ Begenftände gezogene Linien gemacht werden’ fü 


verurfachen fie zwar 7 wenn die Weite der Grgen⸗ 
ftände innerhalb z/ 10/ 20/30 ©. bis 100 Schuh 


‚bleibt / daß fich die Augen umein Merckliches zu⸗ 


“Dder von-ander wenden und neigen ; Wo einer 
aber über das befagte Ziel weiter hinaus fiehetz 
wird man wenig mehr von der zu:0der von⸗einan⸗ 
der Mend-und Vleigung der Augen fpuhren koͤn⸗ 
nen, Warum dieſes aber in folcher ‚Ferne niche 
mehr geſchehe / moͤchte vielleicht Dit Liviache gegeben 
werden / Daß / da fünften die Kähtnik der-ABeite 
nicht weniger als alle andere Einnlichkeiten auf 
die Beſchuͤtzung udd Wolfarth unfers Leibs anges 
ſehen jind ; Diefen von einer Weite ı fo über 100 
oder 200 Schuhe fich belaufft / nicht leicht mehr ei⸗ 
nige Gefahr zu bejorgen fcheinet. | * 


VIII. So wird man dann ang den uͤbri⸗— 
gen Arten der IV. und V. Frag kaum eine 
groͤſſere Gewißheil zu erwarten haben? 


Es iſt freylich nicht zu hoffen; Und daß man 


auch in dieſen gar leicht koͤnne betrogen werden / be⸗ 


inc die in der Mubleren fo angenehme Augens 
lendungen / da die Mahler aufeiner einigen Flaͤ⸗ 
er einer Tafel fo wol nahe als entlegene = 

| | | en 


* 
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Gangar Fünflic) vorzufelens und Die Augembere 


maflen gleich/am zu bezaubern wiſſen / als ob fie in 
die Tiefe einer ganken Landſchafft hinein fehaueten; 
Indeme fie nemlich / was näher iſt / nicht allein groͤſ⸗ 
fer machen / ſondern auch mit deutiichern und lebhaf⸗ 
teın Karben ausdrucken; Hingegen je weiter ets 
mas entlegeift/ je Eleinerzundeutlicher und mit deſto 
duncklern und bleichern Farben es vorjtellen : Wie 
dann aufgleiche Art die weißgetünchten Waͤnde 
der Zimmer dem Geficht nicht fo weit als fiein der 
That find / entfernet fcheinen / da hingegen dunckle 
Bande das Aiderfpiel zeigen. Endlich. ift noch 
dieſes zu melden; Wann fchon diefe Arten die 
Weiten fichrbare Dinge zu ſchuͤtzen / eine jede allein 
undeingeln / fo gewiß nicht find / ſo koͤnnen fie doch 
erlihe miteinander vereiniget cine zimliche Gewiß⸗ 
heitgeben ; Und endlich iftes ja gar nicht noͤthig / 
daß wir in dieſen Sachen eine fo groffe Gewißheit 
haben / vermoͤg deſſen / was wir gegen Dem Ende der 
vorhergehenden Frag allbereit erinnert haben. 


IX. Es werden aber doch noch einige zum 
wenigſten wahrſcheinliche Anzeigungen die 
rien zu ſchaͤtzen vorhanden ſeyn? 

Deme ift alſo wie du ſagſt. Dann man Fan - 
auch bisweilen die Weiten ſolcher Dinge / welche 
weit über die in der VIL. Sr. beſagte Graͤntzen ent? 
fernet ſind Durch darzwiſchen ſtehende andere Coͤr⸗ 
per / oder auch durch deren abſeyn und Ermange⸗ 
Jungseiniger maſſen ſchaͤtzen; Dann daher kommt 
eb / daß z. e, die Sonne und der Mond auf dem Ge⸗ 
0 -&4 ſicht⸗ 


— 
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dıt-Kreiß oder Horizont, allwo man gar viel 
Cuoͤrper nacheinander immer einen ‘hinter dem ans 
dern fteben fiehet / viel’ weiter von uns entlegen zu 
ſeyn feheinet / als in der Hoͤhe / da man nichts von 
Coͤrpern / fo vor ihnen ſtuͤnden / ſihet. Und weil 
nicht allein die zwey groſſen Himmels⸗-Liechter / 
ſondern auch die andern / ſo wol Hafft⸗als Irr⸗ 
Sterne in ſolcher Stellung / um uns herum ſtehen / 
daß man ihren Abſtand oder Weite nicht mehr 
fchägen Fan / fondern fie anfiebet als ob fie allein 
gleicher Weite von ung entfernet wären, So kom⸗ 
men unsderohalben die Sterne nicht anderft vor / 
als ob fie alle aufeiner halbFüglichten runden Fläche 
‚nebeneinander fünden : Woraus dann ohne 
Zweifel die Meynung deß Ariftotelis entftandens 
welcher geglaubet / es ſtuͤnden alle Hafft⸗ Sterne an 
einer einigen / der Ordnung nach / achten Kugel an⸗ 
gehefft; Und wuͤrde er ohne Zweiffel die Planeten 
eben dorthin geſtellet haben / wann er nicht nur ih⸗ 
rer Abweichung von den Hafft⸗Sternen / und deß 
einem von dem andern / ihnen beſondere Kreiß / zu 
geben ſich bemuͤßiget gefunden haͤtte. | 


X. Aus diefer Quelle werden Zweifels 
ohne noch mehr dergleichen Blendungen 
herkommen? 

Es iſt nicht zu Zweifeln: Dann wann zwi⸗ 
ſchen zweyen auf das Allerweiteſte von einander 
entiegnen Coͤrpern nichts von andern deutlich⸗ ſicht⸗ 
baren Dingen fich darzwiſchen befindet / fo fcheinet 
es nicht anderſt / als ob ſolche fü weit von = 

on ander 


N 
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ander entlegene Coͤrper gantz nahe beyfammen 
waͤren und einander wuͤrcklich beruͤhreten. Auf 
ſolche Weiſe ſcheinet Sonne / der Mond und ande⸗ 
re Sternen / wann ſie ſich auf dem Geſicht⸗Kreiß 
oder Horizont befinden / mit felbigen gang nahe 
vereiniget zu feyn / und an Orten / mo Die Seeiſt / 
gar aus dem Meer aufzufteigensund der Himmel und 
. die Erden dem Geſicht nahraneinander zu bangen: 
alſo wo man eine Thurn hinter dem andern ohne eis 
ı + nige darzwiſchen gelegenen&örper anſiehet fo fcheis 
net einer den andern unmittelbar zu berühren; weil 
nemlich die ‘Bilder von beeden in den Augboden 
einander gang nah berühren / und nicht nur allein 
ein anderes Bild / fondern auch nicht einmal der 
geringite Raum fich darzwifchen befindet. Und 
hieher gehört zu forderft jene Seh⸗Kunſt mäßige 
Prar der geftreimten Tafel / auf welcher die Theile 
eines Gemaͤhldes / ungeachtet fie mercklich vonans 
der unterſchieden / dannoch aus einem gewiſſen Ort 
ein ſolch Ausſehen machen / als ob ſie gaͤntzlich an⸗ 
einander hiengen / und ein einiges unzertheiltes Bild 
waͤren; Welches ſehr anmuthig zu ſehen iſt / und 
an ſeinem Ort mit mehrern ſoll ausgefuͤhret werden, 


XL Eräugnenfich nicht auch dergleichen 
Blendungen an der Lage der Coͤrper * 
als an threr Weite? 

Ja freylich und zwar nicht wenig. Alſo hat 
Euclides ſchon vor dieſem in ſeinen Opticis erwie⸗ 
ſen / daß an einer Ebene / ſo niedriger iſt als das Aug / 
die jenige Theile / welche weiter als andere entlegen 

& 5 ſind / 
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ſind / auch hoͤher zu ſtehen ſcheinen; Und bekraͤff⸗ 
tiget es auch die Erfahrung an Orten / wo man die 


See o hat / augenſcheinlich / daß das Meer einem vor⸗ 


* 


kommt / als wann es immer weiter in die Hoͤhe auf⸗ 
ſteige: Weil nemlich die Geſtalt der weit entlege⸗ 
nen Theile / in dem / untern Theil / der naͤhern aber in 
dem obern Theil deß Augs mahlet; Wie aus der 
XIII. Fig. n. 1. Sonnenklar iſt / in welcher der 
naͤheſte Theil der untergebreiteten Ebene D ſeine 
Geſtalt in d, der ſchon etwas entlegenere Cinc, B 
inb, Aina, immer an niedrigern Orten vorſtellet / 
daher die zuruck denckende Seele von dem niedrigſtẽ 
Ort Ba und von dem obern hinunter zu ur⸗ 
theilen fchon längit gemohnetift. An einer Ebe⸗ 
ne hingegen / fo höher ift als das Aug, fcheinen die 
entlegenen Theile niedriger/ weil das nahefte Theil 
der Ebene D (num. 2.) feine Geſtalt in eine niedris 
gen Drtdeß Auge d, der etwas weiter entfernete C 
in c, in ſchon ein wenig Hoͤhern c B in einem noch 


- böbern b, Ain a an den allerhoͤchſten Maß wirfft : 


Woraus ferner ungezwungen flieſt / daß in langen 
Zimmern und Gaͤngen der Boden und die Decke 
immer um fo viel naͤher zufamen zu kom̃en ſcheinen 
muͤſſen / je weiter fie von dem Auge fich entfernen 5 
Weil nemlich die Gemählde der Theile c und c 
(num. 3.) in dem Augboden weiter auseinander 


| > ı als die Bilder der Theile Bund B, inb und 


0. daher es dann auch Eommt / Daß denen jenis 
en / die andem Ufer deß Meersstehen ı Das Meer 
immer höher empor zu fteigen / dev Himmel aber 
allgemach niedrigerzu werden / und endlich gantz 
zuſam⸗ 
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uſammen zu lauffen und eins das andere zu beruͤh⸗ 
ven fcheinet x Shleicher Geſtalt iſt von andern tm 
heftändig gleicher Weite zur rechten und lincken 
nebeneinander fortlaufenden Groͤſſen zu Urtheilen 
welches aus erftbefagten Fig.num.3. augenfcheins 
lich zu fehen iſt / wann man dag obere Theilfur die 
rechte,das Untere aber für die lincke Seitenimmt 


Das X. Kapitel, 
Dom Sehen der Groͤſſe. 


1. Auf was für einem Grund berubet 
die Beurtbeilung der Sroffe fichtbarer 
inge ! 


Je Groͤſſe fichtbarer Dinge wird aus dee 
Sröffe der Gemaͤhlde geſchaͤtzet / doch 
Sicht ſchlechter Dings hin ſondern mit Ab⸗ 
ſehen auf die Weite:Dann man beſcheidet ſich gar 
wol / das weit entlegene Sachen kleinere Bilder in 
dem Aug abmahlen. Aber die Knaben und Kin⸗ 
der welche darauf nit ſehen indeme ſie dieſen Unter⸗ 
ſchied noch nicht erfahren haben / werden gar leicht 
in Schaͤtzung der Groͤſſe betrogen; Wie ich mich 
dann erinnere / daß vor dieſem meine Soͤhnlein / 
wann fie mit mir ausfpaßierten und von ferne ganze 
Heerde Viehe ftehen ſehen / ſagtẽ fiefehen eine groſſe 
Anzahl Kaͤlber oder Pferd⸗Fuͤllen: Weil fie nem⸗ 
lich die Weite ſolcher Thiere nicht genug beobach⸗ 
teten auch nicht / wie wir Erwachſene wuſten / daß 
man Kühe und Pferdes nicht aber Kaͤlber oder - 
h en 






® 
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fen Heerd⸗Weiß auf die Wende führte, Und ist 
auch nicht gang vergebens, daß etliche davor halten 


die Ueſach warum Die aufgehende Sonne oder der 
Mond viel groͤſſer ſcheinen als mann fie hoch am 


Himmel ſind / ſeye keine andere / als die vermeinte 


eingebildete groͤſſere Entlegenheit folcher Kiechter 


Dieweil / ob fie ſchon überall gleiche GeſichWin⸗ 


ckel in dem Aug machen (wie die Aſtronowiſche 
Inſtrumenten bezeugen / als mit welchen man alle⸗ 
zeit einerley Schein-Durchmeſſen wahrnimmt) 
ſie doͤch an dem Geſicht⸗Kreiß fuͤr weit entlegener / 
als an dem hohen Himmel (wie ſie es in der That 


ſind / aſſo auch) gehalten werden ; Vermoͤg deſſen / 


was oben in der IX. Fr. deß vorhergehenden Cap. 
geſagt worden; Wiewol ich inzwiſchen doch da⸗ 
für halte / daß noch eine andere wichtigere Urſache 
darhinder ſtecke. 


I. Welches iſt dann dieſelbe wichtige: 
re Urſache? 


Die jenige iſt es / roelche macht / Daß auch gantze 


Stern⸗Bilder / wann fie nahe bey dem Geſicht⸗ 
Kreiß vor einem / der hinder einer Mauren oder 


Zwinger ſtehend / nichts von einer langen Reihe 


hintereinander liegender Coͤrper fehen Fans betrach⸗ 
tet werden / fehr groß und viel weiter ausgebreitet 
fcheinen / als wann fie hoch am Himmel ſtehen. 
Nemlich / weil wir aus der Erd⸗Flaͤche in a (Fig. 
XVI.) die Weiten und Geſtalte der Sterne durch 
den Lufft anfehen’ von welchen nur ein Kleiner in⸗ 
nerhalb den Geficht- Kieiß b e begriffene Lufft⸗ 

| | Strich 
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Erich fichtbar it; So nimmt dedh / unterdenen 
an und vor fich felbft gang gleiche IBeite zweyer 
Eterne be unded, die erſtere c, wann fie von 
dem Aug in a angeſehen wird / einem viel groͤſſern 
Strich von dem niedrigen Lufft ein / als die and. re 
cd: Eben alſo wirff das Himmels Liecht e & wann 


es nabe bey den Geficht-Kreiß betrachtet wird/ feine | 


Geſtalt durch einen viel gröffern Lufftſtrich in das 
Augrals wañ eben daffelbe ineinem hoͤhern Etand 
aus gh folt e angefehen werden; wiedann einerider 
die Figuꝛ accurat aufreiffen walteraugenfcheinlicher 
findenwürde, Derhalben Ban die Seftalt / fo ei⸗ 
nen gröffern Lufft⸗Strich einnimmt und ausfuͤllt / 
nicht anderft als gröffer feheinen / dieweil fie nicht 
anderft ſcheinet / als ob fie zunächit vor demfelben 
Lufft⸗Strich herkaͤme und indas Aug binein fiele, 
Worvonich erit diefer Tagen eine anmuthige ‘Pros 
be gehabt / indeme ich in meinem Bett lag und durch 
deflen etwas dünnen und durchfichtigen Vorhang 
die Scheiben def zu naͤchſt darvor ſtehenden Fen⸗ 
ftersin einer viel Meinern Geſtalt fahe ats fie mir 
fonitswann der Vorhang hinweg warsworkommen; 
Weil nemlich die von dem Vorhang autgefangene 
Geftalt der Echeiben C welche auf dem Vorhang 
nothwendig Bleiner feyn mufte) von dem Aug ange- 
nommen wuͤrde / als ob fie unmittelbar von dem 
Vorhang hergefommen wäre (bef. Fig. XVIL.) 


111, Was hat dann die Beurtheilung der 
Groͤſſe ſichthater Dinge fuͤr Geſetze und 
ee j | 


equin: 
Ordentlich ſichtbare Dinge / welche mit dem 
| | ſehen⸗ 
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ſehenden Auge innerhalb einerley Lufft ſich befin⸗ 
den / ſtellen ihre Groͤſſe nach der Groͤſſe der Ge⸗ 
ſicht⸗Winckel und derer indem Aug abgemahlten 
Blilder / dem Geſichte vor zumal wann das Geſicht 
mit keinem Vorurtheil eingenommen iſt. Daher 
Fan es geſchehen / daß (1) die gleichen Groͤſſen AB 
undab (Fig. XVIII. n. ı.) wann ſie in ungleicher 
Weite von dem Aug abſtehen / (und man Inſon⸗ 
derheit die Ungleichheit deß Abftandes nicht wahr⸗ 
nimmt) von ungleicher Groͤſſe ſcheinen; Dieweil 
die weit entlegenere in dem Aug einen kleinern Ge⸗ 
ſicht⸗Winckel ec d,und ein kleines Bild edin 
dem Auge mat. (2) Im Gegentheil Finnen 
ungleiche Groͤſſen AB und ab (num. 2.) wann fie 
in ungleicher Weite von Dem Auge abftehen / doch 
alfa daß zwifchen der Ungleichheit deß Abſtands 
und der Groͤſſe eine gleiche Verhaͤltniß feye gleich 
ſcheinen; Dieweil fie ſo wol gleiche Geſicht⸗,Win⸗ 
ckel als auch gleiche Bilder in dem Auge machen. 
Woraus (3) ferner ungezwungen flieſt / welches 
von dem Euclide ‚ gleichwie auch das vorhergehen⸗ 
der längft erswiefen worden ; Daß je mehr man zu 
einem fichtbaren Dinge fich nahet / je ardffer es zu 
werden und’ zu zunehmen fcheinen muͤſſe; Und / 
wann etwasfichtbares (in Verbleibung bey einer? 
ley Weite oder Abſtand) wuͤrcklich zunmmt und 
groͤſſer wird / ſolcheß ſcheinen werde als ob es naher 
herben gerucket ware, Ca) Endlich daß ein einie 
ges fichtbares Ding / in einerley Weite / bald groͤſſer 
bald kleiner ſcheinen koͤnne / nach Dem es geraͤder 
dder ſchiefer gegen der Seh⸗Ax ſtehet; Dieweil 
| — es in 


oder Sehb- Rune, | 79 
tinder geraden Stellung A B (num. 3.) den 
Geſcht⸗-Wickel a b c oder das “Bild ab, in der 
fhiefen AR aber den Geſicht⸗Winckel ac e, odey 
das Bild a e in dem Auge macht. | 


IV. Haben diefe Geſetze oder Regeln 

| gar Feine Ausnahm? 

Sie find Feines wegs von Aller Ausnahm bes 
feet, Dann leichte Sachen haben bey Nacht—⸗ 
zat oder auch bey Tag / wann fie aus einem duns 
Ken und finſtern Ort gefehen werden etwas ber 
ſonders fo denen vorhergehenden Kegeln einiger 
malen entgegen laufft. Dann Cı) fcheinen fie 
giſet und weitlaͤufftiger / als wann ſie bey dem 
Tags⸗Liecht beſchauet werden; Wie dann in dem 
zunehmenden Mond z.e. das Sichelfoͤrmige Haupt⸗ 
fit ABCD A (Fig. XIX.) wann man es gegen 
Abend nicht. weit von der untergehenden Sonne 
anfichtig wird einerley- Umfang mit dem Ubrigen 
dungeln Theil A EC zu haben fcheinet , Nach 
dem Untergang der Sonne aber ſcheint es ſich / in 
der dicken Finſterniß über gedachten Umfang bis 
mabcauszubreiten, (2) Eine Flamme fcheinet 
bon ferne / wo es in einer mittelmäßigen Weite iſt / 
groͤſſer als in der Naͤhe welches die bey Nacht ans 

zͤndete Liechter und Fackeln genugſam bezeugen. 
ie beſondere Urſach aber deß einen fo wol ale deß 
andern ſcheinet dieſe zu ſeyn / daß der Augapffel im 
Rnftern viel weiter offen iſt als bey dem Tags-und- 
AbendRiecht.Derhalben ſich dann das durch den 
ertveiterten Augapffel einfallenden Liecht viel wei⸗ 
| | | = ter 
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ter / als wann der Augapffel bey Tag wiederumreg 
worden / ausbreitet. 
Vom Sehen der Zahı. 
J. Was iftdie Urfach / daß man viel und 
unterfchiedliche Begenftändezugleich fiehet? 
ces kommt daher / dieweil die viele und 
I Deutlich voneinander unterfchiedene Gegen⸗ 
© jtände auch viele und in gleich verhaltende 
Weite voneinander abgefönderte Bilder in dem 
Auge abmahlen; Aufeben diefe Weiſe tie fie fich 
in andere Durch Kunft zubereiteten finftern Kam 
mern abzumahlen pflegen / und dadurch Denen zus 
fchauer Selegenheitgeben / von der Vielheit derer 
aufferhalb der Kammer befindlichen Sachen recht 
zu urtheilen. Auf was weiß aber einige wuͤrcklich 
voneinander unterfchiedene Theile eines Gemaͤhls / 
deren nemlich ihre Weite an fich felbit groß und 
mercklieh genugift / aber von dem Aug nichrfan 









wargenommen werden / nicht als vieler fondern alg 


einiges aneinander hangendes Gemähl feheinen / 
iſt eben in der X. Sr. deß IX. Cap. allbereit erfiäret 
worden. Es mablen ſich nemlich in diefem Fall 
zivar eben fo viele Bilder in dem Aug / als viel der 
eingelen Stuͤcke auſſerhalb fich befinden allein ders 
maſſen genau aneinander gefügt / daß fie nicht als 
viele / fondern als ein eingiges ganges Gemaͤhlde 
betrachtet werden, 

IL Ba: 


oder Seh⸗KRunſt. SS; 


11. Warumfehen wir aber mit zweben 
Augen ı deren ein jedes fein eigenes Bild bekommt / 
und vondannen ferner Did zu Dem Gehirn fortreihet / or⸗ 
denilich Do) "= —* als ein einiges 

ng‘ | 


Die Lirfach diefer Begebenheit haben wir ſchon 
in der 1. Gr. befeffen IX. Cap. mit wenigem-anges 
zeiget / hier aber für rechtfam befundenv ſolche etwas 
weitläufftiger auszuführen, - Und Exjtlich zwar / 
hat fchon von dieſem Galenus vermeinet/ der Sache 
fey leicht aus dieſem Grund gehölffen / weil die Ges 
jihts-Spannadern’ in ihrem Fortgang gegen das 
Gehirn fich miteinander vereinigen und in eine zus 
fammien wachfen / und folglich die zwey Bilder der 
beeden Augen in ein einiges verwandeln. ( Beſi⸗ 
he die XX. Fig. n. 1.) Aleindie Erfahrung hat ges 
lehret 4) daß dieſe Vereinigung der Gefichts a 
GSpannadernfich nicht bey allen Menfchen gefuns 
den habe / welche doch / weil fie lebtendie Gegenftäne . 
de niemals doppelt / ſondern nur einfach ſtehen: 
Auch denjenigen welche in eine einige zuſammen ge⸗ 
wachſen zu ſeyn geſchienen / nach Hinwegnehmung 

aͤuſſerſten Decke nichts deſtoweniger gang 
voneinander unterſchieden zu ſeyn befunden wor⸗ 
den. Und wann ſchon 2) ſo wol die Spannadern 
ſelber / als auch die Bildungen und Eindrucke / wel⸗ 
che ſie zu dem Gehirn bringen / gaͤntzlich in eines zu⸗ 
ſammen wuͤchſen; So iſt doch bekannt / daß eben 
dieſe Spannadern nach ſolcher Vereinigung ſich 
Doch wieder auseinander breiten / und beerderſeits 
in viele Eleine befondere _ vertheilen / v. | 

a 
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ſtalt daß man endlich gar nicht mehr ſehen Fan / wo 
fie ſich zu legt endigen. | 
111. So hat man dann heut zu Tag ei— 
nen beffern und gewiſſern Weg ı Diefe 
| Stage aufzuldjn ? 
Die Cartefianer welche die Schwachheit Dies 
ſer Galenifchen Meynung wol erkanten / haben ihr 
mit einem andern erfonnenen Zufaß geholffen / in 
dem fie fagen : Wann die Ayen der Augen (num. 


2.) gegen ein einiges mittleres Junct eines Gegen» 


ſtaͤnds gerichtet ſind / fo falle deffen Geſtalt auf Die 


gleichruͤhrige (Sympatbica) ZaferleinCund c, D 
und d W. un fo dann paar und paar in dem 


— 


Gehirn in einerley Punct E oder D zuſammen 
lauffen und dergeſtalt die beeden in den zweyen Au⸗ 


gen empfangene Findruce CDEF und cdef, in 
ein einige gemeine CDEF gleichfam zufammen 
ſchmeltzen / und der Seele mehr nicht als ein einiges 


Ding vorftellen. Von welter Meynung dann 
auch nicht weit abgehet die neue Theorie Deß Ges 


hens / Wiltelmi Briggs, Med, D. eines Engelläns 
ders / welche die Derfafler der Adtorum Erudito» 
sum zu Leipzig auf Das Jahr LXX XIII, p. 454. 
faq. miteingebracht haben und infolgenden gruͤn⸗ 
den fürslich beytebet : Daß 1) die Zalerlein der 
Gefichts « Spannadern bey ihrem Urſprung über 
ihre alfv genannte Thalamos eben alſo auggee 
ſpannet fen / wie Die Seiten tiber den Steg eines 
Mußicalifeken Inftrumente ; Und zwar dergeſtolt / 


DIE 


Daß die Hoͤhern a a undb b (Fig. KX.n. 3.) wicht? » 


oder Seb,Runft. 0.87 
die von jenem weiten entfernte cc und d dweniger 
geipannet / und alſo je zwey und zwey eintraͤchtig 
oder gleichſtimmig (Cromotonæ) zu nennen 
feyen: Daß 2) die beeden Augen eine ſolche Ber 
ſchaffenheit und Verbindung miteinandeın haben / 
daß wann fie das Eine gegen einen gewiſſen Ges 
genftand gewendet ift:f6 dann das Andere ebenfalls 
fich dorthin kehren müffe / und aiſo die zwey Bilder 
der beeden Augen in die gleichftimmige Zäferlein: 
falen : Wodurch es 3) geſchehe / daß der Findruck 
eines Aeuſſerlichen Gegenſtands wenn er die 
gteihftimmigen Zaferlein bewegt / ſo wenig eine 
Doppelte Empfindung vrrurſache / als zweh einſtim⸗ 
mige Seiten auf zwehen Citharen zugleich geſchla⸗ 


gen einen doppelten Klang geben. 


IV. Was haͤlſt du aber von dieſen 
beeden Meynungen? 

Sie Fommen mir alle beede gar zu gefünftelt 
vdr / und gefällt mirdeß P. Fabri Meynunn befferz. 
welche er in feiner Synopfi Optica Prop. XIX. un® 
noch accurater Und fubtiler in Tract. de Homine, 
Lib. II. Prop. X CII. p. m. 3 10. ausfuͤhret / und 
kuͤnſtlich hietinnen beſtehet; Wann die Axen beee 
der Augen g LunddL (Fıg. X XI.) aufeben ein 
Punct deß Gegenitandes L gerichtet fegn ı (wel⸗ 
ches in dem ordentlichen Sehen allezeit geſchiehet) 
fö ihren fich auch Die übrige Geſicht⸗Strahlen / 
(radii viforii ) ſo von der Seele zuruck Durch die 
beeden Mittel-Puncte der Augen gleichfalls bins 
ausgehen / oder die Gerad⸗Liniſche Zielyngen der 

| | 52 Seele 
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eelereM undhM „ deßaleichenf N und cN, EN, auf: | 
erley und eben diefelben Puncte M und N, von 
pelchen die Wuͤrckliche / coͤrperliche und unſichthar⸗ 
achende Strahlen (radii viſiles) UQe undM 
sh, deßgleichen N Rc und NTf hergekommen / 
und werde ſolcher Geftalt nicht mehr dann ein eini⸗ 
68 Ding vonder Seele wargenommen : Wann 
ber die Aren in einem Punct Sich vereinigen / ſo 
wifchen dem Aug und dem Gegenſtand / oder auch 
Aber den Gegenſtand drauſſen iſt; So zielen auch 
die Geſicht⸗Strahlen oder die Zielungen Der See⸗ 
fe fo durch die Mittel-Puncte der beeden Augen 
hinaus gehen / auch auf unterfehiedene Puncte / und 
Bilden ſich demnach einen doppelten Gegenſtand 
ein in dem erſten Fall näher bey ſich indem andern 
weiter abgelegen; | 


V. Erfläre mir diefen andern Fall 
etwas deutlicher: | 

Man Fan nemlich aus diefem Grund viel leich⸗ 
ter / als aus deß Cartehi oder Brighſii Meynung 
nimmermehry cine Urſach geben / warum wann Die 
Axen der veeden Augen auf einen gewiſſen Gegen⸗ 
ſtand / 3. e. zu naͤchſt aufmeine Figur / oder aufets 
was anders / 'd viel weiter entlegen / wie etiva eine 
Laterne 7 gerichtet find / anbey aber etwas anderg 
helles oder weiſſes wann es zumal Elein ift zugleich / 
doch nur fo obenhin / mit in die Augen faltzund zwar 
in den erſten Fall von einer groͤſſern Weite als der 
Finger hat / in dem andern von einer geringern 
Ferne / folches nur fo oben hin in Die Augen — 
ing 


or 


u oder Seh⸗Runſt. -. 8% 
Ding gedoppelt feheine? Dekgleichen warum 
ann eines von beeden Augen entweder mit Fleiß / 
oder Durch Kranckheit oder fonft durch einen äuflers 
lichen Zufall verdrehet worden / einem alsdann 
ebenfalls alles / was er fiehetigedoppelt vorfomme ? 
Warum endlich trunckene Leute Die Laternen und 
andere Sachen doppelt ſehen / da fie Doch nur eins 
tzeln find ? Weil nemlich die Axen der Augen . 
welche bier durch die überfiüßige Feuchtigkeit / dor⸗ 
ten durch andere Gewalt verdrehet worden / auf 
eben einen Punct deß Gegenſtands nicht koͤnnen 
zuſammen kommen / und alſo auch machen / daß die 
übrigen Geſicht⸗Strahlen von der beeden Augen 
auf einerley Puncte deß Gegenftands nicht koͤnnen 
zuſammen treffen. 


Das XII. Capitel. 


Vom Sehen der Bewegun 
und Ruhe. | 


I. Moher Pommt es / daß ein unbewegtes - 
Aug / oder Die Seele durch das Augrdie Bewegung 
eines Dinges / jo würdlih voneinem Ort in den andern bes 
wegt wird / ſichet und warnimmt? 
SS kommt daher weil die Geſtalt deß bes 
wegten Dinges in dem Augenboden ihren 
SEO Dirt verändert / Und folglich immer andere 
Haͤſerlein deß Gehirns angreifft ; Daherdann die 
Seele Urſach und Gelegenheit nimmt zu geden⸗ 
cken / den Ort deß Gegenſtands qufler dem Aug - 
j 3 muͤſſe 
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muͤſſe auch verändert worden ſeyn: Eben als wie 
wir / wann wir in den finftern Kamern ſitzen / und ſe⸗ 
hen /daß die darinnen gemahlte Bilder beweat wer⸗ 
den / oder warhafftiger (weil jene Geſtalten eigent⸗ 
lich nicht bewegt werden / ſondern nach und nach / 
immer eine. Geſtalt / nach) der andern in einem ans 
dern Theil deß Augbodens entſtehet) immer in 
verſchiedenen Orten ſich zeigen und vorſtellen / recht 
Urtheilen / daß die Sache ſelbſt von ihrem Ort ge⸗ 
wichen und beweget worden ſeye. Und zwar / 
leichwie wir in den finſtern Kammern qus der 
— der Geſtalten gegen der lincke Hands 
Die Bewegung deß Gegenſtands gegen die Rechte 
erkennen und abnehmen 5 Alfo nehmen wir auch 
ausder Bewegung der Geſtalt in dem Augvon a 
zubundce gegen Die lincke Hand (Fig. XXI.n. 1.) 
wahr / daß. deu Gegenftand felbft aufler dem Aug 
von A zu Buund G gegen die rechte Seite bewegt 
worden ; Indeme wir von deflen Kage allezeit nach 
einer von a genen A, von b gegen B, von c gegen 
CE. Gerad⸗gezogenen Finien Ur:heilen. 


Ft. Die kommt es aber / daß in vieler 
allen etwas zu ruhen feheinet / was in der That 
bewegt wird / oder bemeat zu werden / was wuͤrcklich ruhet / 
oder daß etwas geſchoinder oder langfamer-oder 
m eine andere Gigend bewegt zu werden 
ſcheinet / als eß wũrcklich bewegt 
Wen wirdx. aan m | 
Einmal fchlieft man aus befagten gan recht 
von der Bewegung der Coͤrper / defgleichen auch 
yon der Ruhe; Hann nemlich ein u - 
Ne * | Aug 
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Aug die Geſtalt eines unbewegten Dinge beſtaͤn⸗ 
dig an einem Ort bey ſich / und folglich an einerley 
Zaͤſerlein deß Gehirns lange ſpuͤhrt / und daraus 
von deſſen Ruhe ſchlieſt: Allein auf das Gefragte 
zu antworten / laͤſt ſich am beſten Durch Exempel 
hun. Nemlich ein Baum / der nicht weit vom 
Wald ſtehet und unbeweglich iſt / ſcheinet bey 
ſchwachen Liecht zu naͤchſt an dem Wald zu stehen’ 
in dem man ſich aͤber immer mehr zu ſelbigen nahet / 
von dem Wald gleichſam ſich zu entſernen / und zu 
einem naͤher herbey zu Femmen 7 weil nemlich Das 
entfernte Augdie JBeitezwifchen dem Baum und 
Wald nicht deutlich vernehmen Funte / ihm herzu⸗ 
mhen aber folche immer mehr und deutlicher ents 
deckte. In Gegentheil ſcheinet / was langſam be 
wegt wird / zu ruhen / wie die Zeiger der Uhren / an 
welchem man nicht ſehen kan daß ſie bewegt wer⸗ 
den / ſondern erſt nach einer verſtrichenen Zeit mer⸗ 
ehr daß ſie bewegt worden ſeyen: Weil fie nem⸗ 
lich innerhalb einer Zeit von 3600. Minuten oder 
Pultz⸗Schlaͤgen / deren ein jeder deutlich zu verneh⸗ 
men it einen dermaffen geringer Weg def von ei⸗ 
nen Stuud zu der andern bemerckte Raums fort⸗ 
gehen ; Daß ı mann man folchen in 360%, Theile 
eintheifen folte / Baum ein einiges unzertheiliges 
Puͤnctlein auf einen Puls Schlag oder eine Se- 
und WRinute Fame, | 
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III. Laͤſt ſich dieſes vielleicht auch auf die 
alltaͤgliche allerſchnelleſte aber niemals indie 
Augen fallende Beweg » und Umdre—⸗ 
huungq der Sterne anbringen } | 
Freylich; Wann fie anderſt / worüber man 
doch noch ftreitet / eine felche "Bewegung haben, 
Dann ob fehon eine folche hoͤchſtſchnelle Beweg⸗ 
ung durch unermeßliche groffe Kreiffe gefchehen 
‚anf (ſo daß ein Stern der in dem Æquatore oder 
‚Mittel-Kreiß iſt anach der allergeringfte Rechnung 
deß Thelonis innerhalb einergeit von einerSecund- 
oder andere Minute goo teutfche Meilen lauffen 
muͤſte) weil aber doch folche unermeßliche Plaͤtze in 
anfern Augen mit welchen wir die Sterne als ob 
ſie an der äufferften Fläche der Lufft hiengen ; ans 
ſchauen / gar Klein ſcheinen / alſo daß ihr halber Ume 
kreiß / welchen fie innerhalb 12 Stunden / d. i. 
43200 Secund - Minuten oder Puls» Schlagen 
zuruck legen / wann man fich felbigen in eben fo vief 
‚Theile getheilet einbildet / in lauter. unzertheilige 
Puͤnetlein gleichfam verfchtwindet ; So fpühren 
goir. derohalben  teann wir fie ſchon mitden allers 
ſchoͤnſten Geſicht beſchauen / nichts von ihrer wuͤrck⸗ 
lichen Bewegung; Wann wir fie aber nach eis 
ner mercklich verſtrichenen Zeit wieder anſehen / und 
aus eben dem vorigen Stand gegen die benach⸗ 
barte Gebäude und andere unbewegliche Dinge 
halten / ſo mercken wir erftidaß fie inzwiſchen um ein 
mercklicheg fortgegangen : Noch weniger Fan des 
rohalben ihre andere eigene Bewegung / wann fie 


oder Sch-Runfk, 85 
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eine haben / ſo mehr als 25000 mal langſamer iſt 
als die alltaͤgliche / zu ſpuͤhren ſeyn. | 


IV. Gibt es nicht auch in denen ſichtbaren 

Bewegung der Coͤrper verfchiedene falfche 

— Einbildungen deß Gefichts ? 

Freylich / und zwar nicht wenige. Dann (1) 
wann einige von den Aug ungleich entfernete / und 
auf einen gewiſſen noch abgelegenern Ort C ficy 
beziehende Coͤrper A und a (Fig. XXII. n,2.) gleich 
geſchwind auf einerley Gegend zuB und b beweget 
werden ; So duͤnckt einem der jenige / jo weiter 
‚abgelegen its werde längfamer bewegt / weil die 
Empfindungdeffen Bilds in dem Aug nicht weiter 
als bis auf d gehet ; Der nähere b aber / geſchwin⸗ 
der weil deſſen Bild innerhalb eben ſolcher Zeit eis 
nen groͤſſern Weg von c bis inge fort gerucket / und 
alſo die ruckwarts gehende Zielung der Seele / Bin 
D, b aber inE erblicket. (2) Im Gegentheil 
aber / wann das. Aug auf eine gewiſſe Gegend / von 
Morgen gegen Abend / oder umgekehrt / mercklich 
fertbewegt wird / in zwiſchen aber. den Mond oder 
-einen andern unermeblic) weit entferneten/und dem 
duncken nach ruhenden / ja. auch wol gar in Die wi⸗ 
drigen Gegend hinaus lauffenden Stern anſchauet / 
ſo meint es ſolcher werde zugleich mit ihm in einer⸗ 
le Gegend in gleicher Geſchwindigket fortbeweget; 
Dieweil / vermoͤg der vorhergehenden Fꝛag / je weiter 
eine Sache entſernet iſt / je weniger Laufft deſſen 
Bild indem Auge fort / und was unermeßlich weit 
abgelegen (ungeachtet das Aug einen zimlichen - 

_ Ss Strich 
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: Strich weges zuruck gelegt ) Das wirfft fein Bild 
dem Gemerck nach allegeit einerley Punct Def 
Bugs : Wilches die Seele ſich richt einbilden kan / 

"Daß es auf eine andere Weiſe koͤnne zu gehen / cs fey 
dann daß die Sache mıt Dem Aug in einerley Ge⸗ 
‚gend fortbeiweget werde. — 


V. Hat man nicht noch mehr Erempel 
Ä folcyer falfcher Einbildungen ? | 
Man bat ihrer freylich viele. Z. e. wann eine 

 weitergiebige Groͤſſe deren Theile man alle zugleich 
und auf einmal ſo deutlich nicht überfehen Ban / in 
eine gewiſſe Gregend / ſo geſchwind als es moͤglich iſt / 

bewegt wird / eine andere kleinere aber / ſo deutlicher 
An das Geſicht fallt zum wenigſten dem Schein 
nach ruhet; So kommt eg einem nicht anderft vor / 
Als ob dieſe ruhende in die widrige Gegend bewegt 
wuͤrde jene warhafftig bewegte aber ruhete. Zum 
Exempel koͤnnen den Mond / die Sonne und die 
“Steine dienen / wann fie durch oder neben geſchwind 
lauffenden Wolcken gefehen werden.“ Dann in 
deme das Geſicht die Abfonderung jener von diefer 
aus der Abfonderung der beeden Bilder in dem 
Aug ganß Deutlich warnimmt fo. fehreibt er folche 
Abſonderung vielmehr dem jenigen zu / welches ihm 
deutlich einleuchtet / als dem andern / ſo nur dunckel 

in Die Augen fällt: Weil die Bewegung einer 

Dunckel fcheinenden Sache nicht anderſt als eben« 

falls dunckel und undeutlich ſcheinen Ban W. | 


VI ib 
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Vi Gib mir noch ein ander Exempel / 
warn es gefaͤllig iſt? 

Das Aug / es mag ſo geſchwind bewegt wer⸗ 
den als es will / wann nur die Bewegung in gleicher 
Geſhwindigkeit fortgehet / o kemmt ihm alles was 
unbeweglich iſt zumal was es ſeitwerts anſiehet / 
por als ob es gegen ihm daher lieffe. Z. e. wer auf 
einen aefchwinden Schiff oder fehnellen Wagen 
fährt / Der meint nicht anderftz als ob alle Bäume 
ſtrecke gegen ihn in die niedrige Gegend hingaus lief⸗ 
fen. Es ſpuͤrt nemlich einer ein folche gefehwinde 
gleiche "Berwegung def Keibes und Auges nicht.dies 
weil fie ihn nicht an und von fich felbft  fondern nur 
zufälliger Weiſe auf einen fahrenden Schiff oder 
Wagen auf welchem er vor fich felbft ruhet/betziffts 
Und weil doch inzwifchen die Abſonderung deß Augs 
von den Baͤumen oder andern Gegenſtaͤnden 
sang deutlich wargenommen wird ; So Fan er 
folche niemand als den befagten Dingen zuſchrei⸗ 
ben ;, Sintemalen nothwendig die Urſach der 
wuͤrcklichen Abfonderung zweyer Dinge zum we⸗ 
nigſten durch Abweichung def einen unter beeden 
gefchebenmuf. Daraus erhellet / wann wir ſehen / 
daß die Sternen bey Nacht und die Sonne bey 
Tag immer hoͤher uͤber den Geſicht⸗Kreiß empor 
kommen / ein ſolches Fein genugſamer Beweiß ſey 
Die alltaͤgliche wuͤrckliche Bewegung deß Geſtirne 
zu behaupten: Dann wann die Erde und wir mit 
ibr / gegen Aufgang herum gedrehet wuͤrden / wel⸗ 
ches zwar eine ſehr geſchwinde aber auch über Die 
| | maſſen 
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maſſen gleiche Bewegung ſeyn würde/fo wurde fier 
wrfeund/ als beitandig auf einem Theil der Er⸗ 
de aleıchfam anklebenden / nur zufälliger weife bes 
“treffen wurde nicht von uns zu fpüühren ſeyn; Und 

weil doch inzwiſchen Die Abſonderung der Sterne 
von unſerm SefichtsKreiß / oder deſſen von jenen / 
augenſcheinlich zu ſehen iſt; So ſchreiben wir ſol⸗ 
che / weil wir ſolche unſer ſeits nicht ſpuͤren / nthwen⸗ 
dig jenen zu. 


VII. Sind noch andere Exempel übrig? 
Noch eins und das andere. Dann (1) wann 

Das Aug/ von O 1.0. gegen P (Fig. X X III.) ges 
ſchwinder bewegt wirduals ein anderer Gegenftand 

der inzwiſchen nur von A bie Blanget / fü fiehet es 
felbige aus P duryBinD, da es ihn zuvor aus O 
durch Ain © gefehen.hatterund muß folcher Geſtalt 
waͤhnen / als ob er zuruck gewichen ware; Wel⸗ 
ches fich ebenfalls zutragt / wann dus Aug und der 
Gecgenſtand / diefer langſam / jenes geſchwind / in eis 
nen Kreiß ſich herum drehen / und der Gegenſtand / 
zugleich auf einen noch weiter entlegenen Umfang 
ſich beziehet; Wie aus Vergleichung der XXIIL 
Fig. mitn. ı.der XXI V.Fig. genugſam erhellet. 
‚ann aber der Gegenftand mit dem Aug in eis 
nerlen Gegend geſchwinden fortlauffer, fo vermehrt 
fichinbeeden ( Fig. XXUL und XXIV. n. i.) def 
fen Geſchwindigkeit nach dem Aug anzufehen / und 
fcheinet viel gröffer/als fie in der Tharif. Dann 
mann der Gegenftand von A in F, und alſo um 
Das StüfEF weiter fortgegangen als dag a 
— | | ine 
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f0 zmifehen nur von O inP fort gelanget / ſgwird 
dieles ahnen / felbiger feye um das gante Stuͤck 
G Ameiter vornen gelauffen / und wird ihme alſo 
eine viel gröffere Geſchwindigkeit zu eigenen, 


VIII. So gib mir dann nun auch daß 
B Andere Exempel. 

Mann das Aug in einem gröffern Eircul Fig: . 
XIV. n.2. von zu Il bewegk wird / und inzwi⸗ 
ſchen ein Gegenſtand von ı bis x in einem kleinen 
Citcul viel geſchwinder fortgelauffen fo wird es 
ſcheinen. Als ob diefer in einem andern auserhalb 
gelegenen Umkreiß einen viel groͤſſern Weg / von A. 
zu Bnemlich / zuruckt gelegt hätte; Und fo wurde 
er ferner indem er von 2 bis 3 fortlaufft/dem jenigen 
Aug / fo inzwiſchen von II in III gelangt von B 
bis F fortgegangen zu feyn fcheinen ; Und wann das 
Aug meiter von III auf IV , der Begenftand aber. 
von 3 auf 4 in gewöhnlicher Geſchwindigkeit forts 
gienge/fo wird diefer indem euflerften Umfang nur 
F von F bis Bund alſo gar langfam fortgegangen 
zu ſeyn ſcheinen. Endlich wann das Aug von IV 
zu V, und der Gegenftand von 4 zu s fortgehet/ fo 
wird diefer fihnell von D gegen E und ferner von F 
gegen E zuruck gemichen zu ſeyn fcheinen / ungeach? 
tet fo mol Das Aug inzwifchen von V zu VI, alsauch 
der Gegenſtand felbft von 5 zu 6/ und demnach von . 
1 an bis zu 0, allezeit gerade zu auf einerley Gegend 
fortgelauffen. Zu 


IX. Ber 


\ 
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1X. Bewelſen vielleicht die Coperuicanet 
aus dieſen Grund die Irrwege / Rechtlaͤuffe / 
Stillſtande und Ruckauffe der Plancien? 
Du haft es errathen. Dann dieſes bringen 
fie immer aufdie Bahn eg fe nimmermehr glaub: 
lich / daß tolche Irrwege / wie fie ung vorkommen, 
warhafftig in den Himmel wären (indeme man 
Gott / als den gröften Kiebhabern der Ordnung / 
für Feinen Licheber folcher Unordungen und Ders 
winungen halten Einne ) und daß demnach) Fein 
ſchicklichers Mittel felbige ausfindig zu machen ers 
dacht werden Eünte / als wann man ſetzet / die Erde 
werde famt den Planeten auf eineriey Welt⸗Ge⸗ 
gend zurlängfamer zwar alg die niedrigern $ und % 
gefchwinder aber als die Hoͤhern M / Rund H 1 bes 
weget / und folglich erweiſet 7 daß alle dieſe Unord⸗ 
nungen, nur bloffe Schein⸗Wercke und Augen⸗ 
biendungen feyen* Welches dann unfehlbar ers 
folgen muß / wann man in beeden allererft gegebe⸗ 
nen Figuren san ſtatt deß Augsdie Erde / ſtatt deß 
zugleich mit bewegten Gegenſtands / in der erſten 
Figur die hoͤhern Planeten / in der andern die Nie⸗ 
drigern / und endlich ſtatt deß euſſerſten Umfangs 
die Kugel der Hafft⸗Sterne ſich einbildet / und was 
dorten gemeldet worden / gebuͤhrend allhier an⸗ 
bringet. | 


xIch 
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X. Ich erinnere mich / daß auch biswei— 
len unbewegte Coͤrper das Anſehen haben / als ob 
ſuene ſch windelgafle Bechezung haͤlien / die ader / ſo wuͤrck⸗ 
li dewegt werden / Aus einem gevifien Scheingrund 
en twedtr gar zu ruhen / oder Doch tiit einer unge⸗ 
woͤhnlichen —V foörtzugehen 


Heinen ! | 

Deme ıft al: Dann bey neblichter Lufft / 
warn das Waſſer langfam fieſt / febeinet es als ob 
es gang ohne Bewegung wäre / laufft es aber cte 
was geſchwind / ſo ſiehet es aus / als ob es gank lang⸗ 
ſam ſortlieffe; Weil nemlich die Reg-und Be⸗ 
wegung der Theile durch den Nebel nicht deut— 
lich geuug zu ſpuͤhren iſt: Alſo / wer ſich offt in den 
Kreiß herum drehet oder ſonſt den Schwindel hat / 
der meinet / es gehe und drehe ſich alles In dem Kreiß 
berum; Welil die in dem Gehirn in dem Schwin⸗ 
Dil gebrachte Lebens Geiſter Die von auffenber em» 
 Frangene Bilder und Eindrucke der Dinge zugleich 
mach indem Kreiß herum fortführen / und felcher 
Erſtalt machen Daß man aus denen im Kreiß fıch 
lerum drebenden Bildern nicht anderft cinbilden 
Lunals ob die Dinge felber mit in den Kreiß herum 
gedrehet wurden : Welches dann auch geſchiehet / 
wann aaan entweder einen fchnelifitefienden Bach / 
vier das Mad eines Töpffers oder einer Muhl etz 
was lang und ftarı anfiehet / und hernach die Aus 
gen auf andere unbewegliche Dinge wendet; Dann 
die von dem vorigen Wirbel und ſchnellen Bewe⸗ 
sung erregte und Ineinen Schwindel gebrachte Le⸗ 
dens. Geiſter deß Gehirns / empfangen heincch die- 
Bilder anderer Dinge gleſthſalls mit einer ſchwin⸗ 
ibafften Bewegung. Zune 
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- Anhang 
2 Von der I 
Sech ⸗Kunſtmaͤßigen Prax 
oder Würckung. 

Der I. Artickel 
ur Von den ® 
Gründen der Perfpectiv : oder 

Mahler⸗Kunſt. 


| I: 
ü Eil alle ünfere Erkaͤntnis entweder an 
und vor fich felbft auf eine gewiſſe Pray 
| oder Wuͤrckung zielet ; und das Gemuͤth 
nicht ehender gugnüget/ als bis fie zu ihrem End 
zweck gelangek «dergleichen 5. e. die Erfäntniß der 
Sitten und Vernunfft⸗Regeln ift / welche gang 
eitel und übermäßig wuͤrde geachtet werden! / wann 
fie nicht Das Gemuͤth in der That felbit zur Tus 








gend⸗Ubung / und der daraus flieffenden zeitlichen 


Hlückfeeligkeit de Menfchen oder zür Erfindung 


verborgener Warheiten / und die allbereit gefundes 
nen andern zu erweifen / auch noieder die Berdreben 


derfelben zu beſchuͤtzen Anleitung gaͤbe) / oderda 


fehon einige dem Gemüth anund vorfich felbit er 
gößlich genug ift wie es denn z. e. kau / und bey den 
Meinſten pflegt / wol vergnuͤgt zu ſeyn / wann es = 

re 
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rechte gründe und wahre Urſachen der Sonnen» 
und Monde s Finfterniffen und allerhand dabey 
vorkommender Umſtaͤnde entdecken‘ auch fich ſelbſt 
und andere erweilen Fan / und eben dieſes gleichfals 
bey andern natürlichen Begebenheiten zu leiften 
vermag ) dannoch zum Liberfiuß auch einen im 
Wercke fich zeigenden und auszuuͤbenden Nutzen / 
fd aus ſolchen Betrachtungen herzuleiten iſt / keines 
wegs bey ſich behaͤlt / ſondern / je bedencklicher ſie iſt / 
und je naͤher auf die Ehre J guͤtigſten Schoͤpf⸗ 
fers und Befoͤrderung deß gemeinen Nutzens ges 
richtet / je mehr ſolche hoͤchſtangenehme Erkaͤntniß 
zum gemeinen Nutzen und Ehre def Schoͤpffers 
angewendet zu werden verlanget / (wiedann die ers 
forichten. Gründe und Urſachen der Finjternifen 
in dem Gemuͤthern der Menſchen eine neue Ber 
gierd erwecket haben’ folche auch auf zukünfftige 
Zeiten zu berechnen und anzuzeigen it.) ſo hat fich 
dieſes gleichfals in der Seh⸗Kunſt / einem vonden 
vortreflichſten Stücken der Natuͤrlichre / etzeiget und 


bervor gethan. 

II. Dann ob ſchon dieſelbe an ſich ſelbſt am 
muthig iftzund ein Warheit liebendes Gemuͤth ſaͤt⸗ 
tigen und vergnuͤgen kan / ſo haben doch einige vor 
andern begierige Gemuͤther etliche in Werck aus⸗ 
zuübende Früchte von dieſer Erkaͤntniß (welche wie 
bisher unferm Vorhaben gemäß vorgeftellet har 
ben) gleichfam zu Eoftenverlanget. Linter welchen 
weil die Kunſt gefehene Dinge auf Tafeln zu zeich« 
nen vor andern Den Vorzug hatıdardurch wir nem» 

lich was wir einmal a a feiner er 
ta 


— 
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ſtalt und Beſchaffenheit beſchauet haben / folches 
hernachmals / wann es abwefend/ als gegenwärtigs 
ſo offt wir wollen / anſchauen koͤnnen: Derohalben 
wollen wir von ſolcher Zeichnung / in ſo ferne ſie die 
geſehene Sachen mit gewiſſen Lineamenten recht 
und gebuͤhrend umichreibet (dann der Sachen ihre: 
schorige Farben zu geben ift Feine jo groffe Kunſt / 
und gehöret fchon zu dem niedringen Brad Der 
Mablerey) und nicht unfchicflich die Perfpectiv® 
(Durchfebes) Runſt genennet wird / aUhier vornem⸗ 
lich handeln. | Pr 
III. Und zwar was die allerfchlechtefte und eins 
fältigfte Art ein Ding z. e. ein Haus’ einen Thurn / 
eine gange Etadt oder umliegende Landfchafft zu 
zeichnen anbelangt / fü gefchiehet ſolche vermittelft 
einer glälenen Tafel fo mit £eiften eingefaft / und 
über der Erd Fläche bleyrecht erhöhet ift / durch 
welche das Aug nur einer gebührenden Weite 
(welche man aus der Erfahrung lernen muß / als 
welehe bald anzeigen wird / Daß das Aug entweder 
zu nahe ſeye / wann es nur einige wenige, nicht aber 


* 


die mehreſte / Stücke deß Gegenſtands deutlich faſ⸗ 


fen kan / in deme ein ſtillſtehendes Aug auf eumal 
mehr nicht / als was ein gerader Winckel / oder viel⸗ 
mehr + eines geraden Winckels beſchlieſſen / recht 
deutlich ſehen kan / oder zu weit von der Tafel ent⸗ 


fernet / wann viel Sachen ihre Geſtalt auſſer eder 


neben der Tafel in ſelbiges hinein werffen / und die 

Tafel ſelbſt nicht beruͤhren) die verſchiedenſten 

Sachen oder auch die unterſchiedene —J und 
| Ä nee 
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Eineamenten einer einiger Sache / dergeſtalt ſiehet / 
daf man felbige / wie fie auf der gläfernen Tafel er⸗ 
nen’ mit der. Hand und dem Penſel verzeichnen 
an / und zwar in einer um fo viel kleinern Geſtalt / 
um tie viel mehr der Ghegenftand vonder Tafel 
entfernet iſt aber doch in ebender Verhaͤltniß nach 
welcher fie foniten in dem bloſſen Aug viel Eleiner. 
fih ausdrucken und voritellen. | 
IV. Aus diefem G:und betrachtet man bie 
Verzeichung einer Sache nach den Reguln der 
Perſpectid / nicht anders, als eine Abbildung einer 
auf dem Erdboden liegenden Sache / wie fie von 
dem Aug, in einer gewiſſen Weite / durch cine dars 
svifchen gelegene glälferne Ebene gefehen Cmwoher 
ohne Zweiffel der Nahme der Perſpectiv oder dep 
Durhfehens entiprungen) und Auf der Flaͤche 
(melde einige den Schnitt (ſectionem) derer 
nemlih von dem Gegenſtand in das Aug fallenden 
Strahlen / nennen) der befügten Ebene vorgeftellet 
und verzeichnet worden : Gleichwie 3. e. das Punet 
Ackig. XXV.) wann es von dem Augn durch die 
Tafel KX von der Aug höhe nm, und der Augs - 
Weite von der Tafel m 2, gefehen werden foltes 
auf der Tafel in dem Punct t erfchienen würde; 
elches Punct t ebenfals gefunden wird wann 
manaufeben dieſer Tafel eine Linie Z V, gleich der 
ughöhem n,aufrichtet 7 und von dannen eine an⸗ 
dere Waagrechteuy , melche mit jener einen ger 
raden Winckel machtsaufeben diefer Tafel hinaus“ 
Jehet / ſ der Weite m z gleich : Ferner eine Win⸗ 
kel rechte Linie von o zu q. und von q zu der Aug 
u G2 hoͤhe 
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hoͤhe u , die Ichröge Linie qu ; Endlich die Win—⸗ 
ckelrechte Kinieo gings trägt 7 und leglich die Linie 


Ssyziehet / welche die vorher Ichon Yezogeneg uint 


Dunchichneide : Wie diefes in einem würcflichen 
dodel noch beſſer / als bier in dem gegenwaͤrtig⸗ 
Be asgenfcheinlich wird erwiefen wers 

en. 

V. Aus dieſem Grund nun iſt die Haupt⸗Re⸗ 
gul der Perſpectiv⸗Kunſt entſprungen / ſo in folgen⸗ 
den Lehren enthalten iſt: Wenn eine grometri⸗ 
ſche Ebene / z. e. ein gleichſeitiges dreye MN O 
(Fig. XXVI.) nad) den Perſpectiv ſolte vorgeſtellet 
erden / fo ziehet man (1) eine gerade ſo genannte 
Grund⸗Linie (Liniea fundamentalis) und reifft 
unter felbiger die befagte Ebene in einer geraden 
oder fehieffen Stellung / nach Belieben oder Ber 
gehren / auf: (2) Ziehet man / in der Weite der ge⸗ 
gebenen oder nach belieben erwehlten Aug⸗Hoͤhe 
2V, „eine andere der vorigen gleichlauffende / fü 
Durch das Aug⸗Punct V gehet/ und daher die Linie 
deß Geſichts⸗o Areiffes ( Linea Horizontalis) 
genennet wird; Und dieſe zwiſchen folchen zweyen 
!inien begriffene Flache ftellet Die Tafel vor auf 
welcher alle Puncte deß dreyef8 MN O, alf 
müffen verzeichnet werden / wie fie aufder aufrechten 
gläfiernen Tafel erfcheinen wuͤrden / wann fie von 
einem Aug in der gegebenen Hoͤhe und Weite durch 
felbige geiehen wurden. Nachdem derohalben (3) 
auch die Weite deß Augs V Yauf der Kinie deß 
Geſicht Kreiffes bemerck’t worden / und die Ges 
ftalt deß Puncts O auf der Tafel vorzujtellen At | 

J | geht 
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ghrt wird / fo ziehet man (wie in vorhergehende 
Wſatz allbereit gemeldet worden ) die Linie O Q_ 
Winckelrecht auf die Grund⸗Linie / und trägt der 
ten fange von Q in 8, ziehet auch von Qeine an⸗ 
dere zu dem Aug⸗ Punct Y. Wann endlich (4) 
‚bonden Punct der Weite Y eine gerade Linie ge⸗ 
gen S gezogen wird, ſo wird fie Die Vorige QLV in 
odurchhneidenrund dafelbit dag verlangte Punet 
geben : Und auf ſolche Weiſe wann auch mit den 
übrigen Puncten der geometrifehen EbeneM N 
O verfahren wird / ſo wird deren Abbildung nach der 
Prhectiv verzeichnet eyn; Und wird weiter nichts 
in DB ziehung einer jeden andern- Regulmaͤßigen 
oder Unregu maͤßigen Figur erfordert’ auffer daß 
man in etlichen Fälten einige Bortbeile hat / welche 
aber vielmehr aus der beftändigen tortwehrenden 
Ubung als allbierszu erlernen find. | 
vi. Wolte man ferner das Ausfehen (Sce- 
nographia ) Oder die gange Geſtalt eines Coͤrpers / 
fe weit felbiger Durch die gläfferne Tafel Eönnte ger 
eben werden / verzeichnen ; So würde nichts an« 
derserfordert / als daß die Abbildung der hoͤhern 
Ebene auf eben dieten Papier aufeben folche Wei⸗ 
fe gefunden würde / wie die Abbildung der untern 
Ebene gefunden worden und die zu einander gehoͤ⸗ 
Ngen’uncte derer jenigenLinien / welche in das Ge⸗ 
fit Fallen koͤnnen / gebuͤbrend aneinander gehaͤnget 
wurden; Und brauchte es hier keiner andern Bere 
Änderung / als daß man die Srund-Finie um fo viel 
höher hinauf ftellete » fo viel die Hoͤhe der ebern 
Ebene oder des Coͤrpers felbft austrägt, Doc 
Be ED 7 
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but man einen bequemern Weg gefundenseben dies 
feg zu verrichten / welcher in folgenden Umſtaͤnden 
beſtehet: Nachdem man den Deripectiviichen 
Grund Miß (ichnographia!m no, (Fig. XXVII. 
n. 1.) wie vorher / gefunden / ſo ziehet man aus einem 
‚jeden Punct deſſelben Wirckelrechte Linien auf Die 
Grund⸗Linie / welche die Hohe eineg jeden Puncts 
geben werden. Alleinıweil diefe Hoͤhe / ob fie ſchon 
in dem Corperfilbft gleich find, dannoch in deſſen 
—& leich feheinen (die entfernten nemlich 
kleiner / die Fand aber böber ; verwoͤg deß X. Cap. 
num. i.) ſo bedienet man ſich / die Hoͤhe einer jeden 
bleprechtem Linie in gebührender Verhaͤltnuß zu 
finden / dieſes Kunſt⸗Stuͤckleins: Man richtet auf 
Ber Grund⸗Linie / an einem beliebigen Ort / eine 
Winckelrechte Linie aufs und verzeichnet Darauf die 
rechte Hoͤhe deß Eospers AB (oder/ wann noch 
andere Theile deſſelben auch mehrere und verfchies 
dene Höhen haben’ auch dieubrigen ; ) darnachr ⸗ 
mann von den Anfferfien Puncten Aund B (und 
von denen darzwifchen ligenden / wann unterfhies 
dene Höhen vorhanden find) gerade Linien AV 

usdB V zu dem Aug⸗Punct / oder zu einem jeden 
andern auf der Linie def: Beſic chts⸗Kreiſſes erwehl⸗ 
ten / ziehet fo werden fie ein Dreyeck forwniren / in⸗ 
nerhalb welchem alle Puncten aller Hoͤhen wer⸗ 
Den begriffen ſeyn. Dieſe nun Bnfonderheit zu 
finden ziehet man aus den Puncten deß Perſpecti⸗ 
viſchen Grund⸗Riſſes m , nunde, gleichlauffende 
Linien mit der Grund-Linie m a.na,undoa, 
Wwelche zwep letztere hier ungefähr zuſammen * 
allen⸗ 


J 
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fallen / weil no in dem Perfpectivifchen Srunds 
Rß der Grund ⸗Linie gleichlauffend iſt) und richtet 
ferner aus den Puncten a und a auf die = 
Einie YBinckelrechte Einiea b undabaufic. 
teird a b die Hoͤhe deß Puuctsm a baber die J 
den Punete n und o geben; Welcher Hoͤhen euſ⸗ 
ſerſte oder hoͤchſte Puncte m no ein dreyeck ſormi⸗ 
ter. werden / ſo dem untern m n o aͤhnlich / und wann 
demnach die aͤhnliche Puncte durch gerade Limen 
(die jenigen zwar nur welche man meinet / daß fie 
in dae Geſicht fallen werden.) zuſammen gezogen 
werden / fü wird das begehrte Ausfehen deß Coͤr⸗ 
pers heraus kommen. 

VII. Zu dieſer Verrichtung iſt Inſonderheit 
ſehr dienlich/ eine zu dieſem Ind bereitete hoͤltzerne 
Takt ı ſo auf das aͤllergenaͤueſte nach Dem geraden 
Wuckel gemacht / und ein Linial mit rechten 
Wauckeln / deſſen Theit,fo uber dieQuer gehet / mit 
einen Rand uͤber das uͤbrige Lineal erhaben iſt; 
Cbeibe Fig. XX VII.n.2.) dann wann dieſer zu 
unteft an die Tafel gefchlagen wird / fo dienet es 
winckelrechte Linien / an der rechten oder linken 
Seit aber angeleget / gleichlauffende Linie durch 
jede Puncten mit vertwunderbarer Geſchwindig⸗ 
Feit in ziehen; Daß es demnach. weiter nichts‘ zu 
völkyen Berftand der Perſpectip⸗Gruͤnde / braus 
chet als daß manzudem Ausieben (Scenogra- 
phia) nur noch die gebührende Scbaitirun 
(Scugraphia) mache / das iſt / deme alſo Perſpecti⸗ 
viſchverzeichneten Coͤrpern auch ihren Schatten / 
a und obenhin / fondern Big! 
zu gben wiſſe. Ö 4 
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ViIII. Hierzu muß man nun von: allen eine 
gewiſſe Hoͤhe dep Kiechtes , von der Grund» Flache 
deß beleuchteten Coͤrpers an gerechnet zum voraus 
fegen ı oder nach belieben erwehlen / fintemablen ts 
eine bekannte Sache ift / daß ein höheres Liecht 
kuͤrtzers / ein niedrigeg aber längere Schatten werf⸗ 
fe._ Die allgemeine Regel ift diefe : Nach voraus - 
gefeßter Höbe deß Liechts entweder von dem Ehre 
per / oder hinter demfelben/ oder auf der Seite / zie⸗ 
bet man von dem niedrigften Punct diefer Hoͤhe 
K (Fig. XXVII. n. 3. und 4.) gerade Linien, durch 
alle die niedrigſten Puncte der IBinckeirechtekisieny 

von dem höchften Punct L aber andere gemde / 
durch die höchften Puncte den Winckelrechten Li⸗ 
nien; Die Puncte deß zufammenlauffs ſolcher Lie 
nien in ı/ 2 und z / wo ſie durch gerade Linien/ 2 
und 2/ 3 / zuſammen gehaͤngt / und mit den nidrig⸗ 
ſten Puncten der Winckelrechten Linien verknüpft 
werden / geben den gantzen bezirck deß Schattas. 


Der II. Artidel 


Dn 
Derfpectioifhen Wiederherfielling 
“ (Amtmorphofis) der Bilder / fo duch 
beſondere Kunft ineineunformliche Ser 

ſtalt zer zerret worden. | 
u 

e Perſpectiviſche Werkürkung der Das 

BSR cheny welche fchief vor dem Auge ſtehen Dee 

en ’ ven 
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n Urfach wir oben Cap. -V III. Gr. IIL und Cap. 
I. St. V. angezeiget haben hat ein zwiefaches 
unſt ⸗ Stuck an die Hand gegeben, die Bilder der 
Sachen mit Fleiß in eine unformliche Geſtalt zu 
erreiſſen; Entweder auf einer ebenen Flaͤche / oder 
auf denen Ausbaͤuchungen und Aushoͤlungen der 
Regeln und Spitz⸗Saͤulen / dergeſtalt / daß ſie / 
ann man ſie aus einem gewiſſen Ort anſiehet / in 
ihrer gebuͤhrenden und foͤrmlichen Geſtalt erſchei⸗ 
nen. Das Erſte Kunſt⸗Stuͤck eines ſolchen Ver⸗ 
ſtellung (metamorphoſeos) und der in einem ge⸗ 
wiſſen Stand deß Augs daranf e folgenden Wie⸗ 
derherſtellung auf einer ebenen Tafel beſtehet in 
folgenden ; Erſtlich wird das ‘Bild / deſſen Ges 
kalt alfo fol veritelet werden /ineine Vierung AB 
CD (Fig. XXVII.n. ı. ) in ſeiner rechten natürs 
lichen Geſtalt gezeichnet oder wanı es vorher ichon 
abgezeichnet noorden / darein geſchloſſen / und durch 
gleiche Einteilung der Seiten der Vierung gleiche 
fam ein Gegitter gemachet/dadurch Das darein ver« 
zeichnete Bild in eine gute Anzahl Eleineren Vierun⸗ 
gen eingetheilet werde, Welche je Eleiner und 
mehr ihrer find defto beffer und accurrater dienen 
fie zur Fünfftiger Verftellung : Und dieſe Segitters 
te Figur pflegt man den Haupt⸗Riß ( Proroty- 
pon ) zu nennen. 

II. Fürs Andere ziehet man / diefen Haupts 
Riß ungeſtalt zumachen / nach der Länge def Pas 
pierg eine gerade unbefchrenckte firieE GH (num. 
2.) und auf diefe eine Winckelrechte E F in befiebis 
gen Hoͤhe / (doch ije niedriger diefe Höhe genom⸗ 
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men wird / je zerzeriter wir das Lingeftalte Bilde ) 
darauf wird noch gleichfals beliebigeangenommes 
ner Weite EG, durch das Punet G eine andere. 
winckelrechte Linie gezogen / aus derer mitte G aufs 
und niederwarts insyefamt ſo viel und groffe Theile 
verzeichnet werden, als viel und groß fie aneiner 
Seite deß Haupt-⸗Riſſes ſind; Deraeftalt daß 
e dnicht nur allein der Linie C D deß Haupt⸗Riſ⸗ 
ſes gleich feyer ſondern auch eben alſo / wie dieſe / ein⸗ 
getheilet. Wann nun ferner aus E durch alle 
Punete der inte cd. gerade Ximien Ecb, Eda W. 
gezogen worden 10 zichet man aus dem Aug⸗Punet 
F durch ceine andere über die Duer Fca , welche 
die vorher aus gezogenen Rinienin 3,1, k,l, m; 
n, und durchichneiden wird : Durch welche wann 
man Linien / ſo auf GH Winchtrecht ftehen‘ unters 
einander lelbſt aber gleichlauffend find / ziehet / fü 
kommt die Figur der veritelten Vierung abcd 
heraus / welche in eben fo viel unerzulaßige ablange 
Vierungen eingetheilt ſeyn wırd / alsviel gleiche 
Eleine Dierungen der Haupt⸗Riß hats, Deros 
halben darff man nur jede Punete deß in den 
Haupt Rif verzeichneten Bildes / in die mit dieſen 
uͤbereinſtimmende Puncte der verftelten Vierung 
(nach dem ſie nemlich entweder an die Seiten der 
kleinen Vierungen / oder mitten in Die Plaͤtze deren 
Mittel⸗Punete vermittelſt Durchſchneidung der 
Eck⸗Linien leicht zu finden ſtehen / ſallen würden .) 
gebuͤhrend uͤbertragen ſo hat man das verſtelte 
Bild / (0 aber wolgeſtalt erſcheinen wird / wann es 
von dir Weite G E und der Höhe EF> — 
\ 
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oder Sch: Runfk, _ 10y 
Kchdurch ein Mein Pächlein eines ſodt nen Bretleins / 
der etwas dicken Papiers angeſehen wird. | 
111. Hierbey iſt zufällig zu erinnern’ daß man 
durch eben diefe Kunst auch Die Coͤrper verſtellen 
fönne z wann man erftlich die medrigiten Grund—⸗ 
— einer gewiſſen Weite und Hohe deß 
ug8 / darnach auch die hoͤheſten / oder jede andere 
mutelere / unter der uͤbrigen hervorſtehenden Hoͤhe 
eben dieſes Augs verſtellet / darnach einen Coͤrper 
von Holtz nach der gegebenen, Höhe verfertigen laſt / 
deffen untere Fläche der erften Verſtellung / die O⸗ 
bere der andern durchgehends gleich und ahnlich 
five: Dann wann folcher Coͤrper in der gegebe⸗ 
nen Weite und Höhe Def Auge durch ein kleines 
Loch beſchaut wird, fo wirder ın einer rechten und 
erdentlichen Geſtalt anfcheinen. | 
Iv. Will man aber ein Bild auf der auffern 
Fläche oder Ausbaͤuchung eines Kegels verftellen/ 
daß es hernach von einen ı über der Spige deß Ke⸗ 
gels Winckeirechtäin einer gewiflen Hoͤhe herunter. 
febenden Aug / wiederum in friner rechten Geſtalt 
erſcheine / ſe hat man folgendes zu beobachten: €) 
Schlieſt man das zu verſtellende Bild in einen Cir⸗ 
cul ein / du chſchneidet ſolchen mit a oder mehr durch⸗ 
meſſern AB, CD, HF, GH. (Fig. XXIX.n. ı.) 
und tneilet ihn mit eben jo vielen gleich wert vonein⸗ 
ander ſtehenden Eirculn in 32 Plägleinz ı7 27 34 
4%. , Je mehr man aber der Pläglein macht je 
netter laͤſt fi) das Bild verjtellen. (2 Mimmt man 
eine gerade Finie ab‘ n.2.) welche den Durch⸗ 
meſſer deß Haupt⸗Riſſes A BD wol die Lange 5 
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der Fintheilung nach gleich fegt darauf eine beliebis 
ge Höhe deß Kegelsn m auch ferner die Höhe deß 
ugs über dem Kegell m, ziehet aus I Linien auf 

alle Puncte der Eintbeilung der Grund⸗Linie ab, 
welche Die Seite deß Drey⸗Ecks abm (als eines 
Kegel-Schnitte ) in den Puneten 17 27 7 durchs 
ſchneiden werden / aus welchen dann bernach mit 
der Yrund-Linie gleichlauffende von ı zu ı/00n2 
zu.2 ic. zu ziehen find. (3) Den Kegel ſelbſt zu 
formiren / nimmt man einen befondern Mittels 
Punct an in g (n. 3.) befchreibt mit der Ibeite _ 
maoder mb,n.2. einen Eircul-Bogen 3 f von 
genugfamer Weite / und fehneidet Davon den Bo⸗ 
gen ae, ſo dem Umkreiß deß Eirculsin dem Haupts 
ik gleich ſeye / ab / (welches man nur aus der Ver⸗ 
haltniß der Halbmefferz welche mit Sıeißz. e. dreys 
fach / oder vier-oder mehrfach feyn muß  beurtheis 
len kan / wie ich in difcurs zeigen will ) theilet folchen 
ineben fo viel gleiche Theile / in wieviel der Umkreiß 
deß Eirculs in dem Haupt-Rıß getbeilet wurde; 

- QBann man dann hierauf von g auf a undb x. 
gerade Lime ziehet / und dieſe ferner eben alſo eintheis 
let wie bm oder am, ſo iſt damit die Flache Def 
Kenels gegittertinvie der Haupt if : Daf alto 
(4) weiter nichts übrig ift, als daß mandie Theile 
der in den Haupt ⸗Riß eingezeichneten Figur in die / 
mit jener uͤbereinſtimmende Plaͤtzlein deß Kegels 
gebuͤhrend uͤbertrage / und endlich die Kegel⸗Flaͤche 

in die Form eines Kegels zuſammen falte. 

V. Was von der Kegel⸗Flaͤche geſagt worden / 
kan man * von ——— * 
ehen⸗ 
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ehen / nur allein mit Diefem Unterſcheid / daß Cr) 
der Haupt⸗Riß Fein Circul / ſondern ein Viel⸗Eck 
von ſo vieler Seiten ſeyn muß / als die Spitz⸗Saͤule 
hat / z. e fuͤnff; Und daß (2) die Seite deß Diele 
Ecke indem Haupt⸗Riß / auf den aus dem Mittels 
Punct g gezognen Bogena f, eben ſo offt muß 
getragen und mit ſo viel geraden Linien ausgezogen 
werden / als das Viel⸗Eck Seiten hat. Das uͤb⸗ 
Nge macht man / wie bey den Kegel. (beſih. n.4.) 
VI. Zur Verſtellung aber deß Bilds inner⸗ 
halb der Höhle eines Kegels oder einer Spitz, Saͤu⸗ 
le / mug man die bloſſe Figur ma bein wenig ver ⸗ 
andern / das andere aber alles / wie zuvor verrichten. 
Nemlich man ſetzt die Hoͤhe oder Weite deß Augs 
Im, nicht uͤber die Spitze deß durchſchnittenen Ke⸗ 
gelstondern Winckelrecht mitten unter die Grund⸗ 
Ane ab; Wie ein jeder die gantze Sache aus 
beygeſetzten Figuren / bis n. $. klaͤrlich ſehen wird, 


Der III. Artickel 
Do . — 
Der Kunſt / zwey oder auch drey Pils 
der auf eingeſchnittenen oder Stuffenfürs 


migen Tafeln deutlich nach den Perſpe⸗ 
cup vorzuſiellen. 


I. 
S find diefe Dinge gar luftig anzufehenr 
und brauchen nicht viel Kunst/doch hat man - 
zweyerley Manieren : Dann man mablt 
ee entwe⸗ 





e 
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entweder ſolche Bilder aufdreyecfichte oder — 5 
Uchte hoͤltzerne Leiſte einer ſolchen Tafel mit dem 
Pinſel; Oder ziehet ſie / ſchon gemablt oder vom 
Kupffer abgedruckt / auf ſolche dreyeckichte Papie⸗ 
rene Eck⸗Saͤulichen. Die Erſte Manier hat der 
Seel. Herr Harsdoͤrffer in IIl tomo der Mathemt. 
Erquickſtunden / Ill Theil XXVII. Ausgab ſehr 
deutlich beſchrieben / und beſtehet kuͤrzlich in folgendes 
() Laͤſtman bey einem Schreiner etliche dreyeckich⸗ 
te Leiſten machen (Fig.XXX. n. i.) in einer ſolchen 
Länge und Anzahl / als die Groͤſſe deß Bildes erfors 
dert / und ſind ſie um ſo viel bequemer zu dieſem Vor⸗ 
haben / je tubtiler und dünner fie ſind: (2) Dieſe 
Leiſten legt man auf einer ebenen Tafel oder einen 
Bret alſo nebeneinander / daß ſie auf ihren Schnei⸗ 
den unbeweglich ruhen / mit ihren aneinander ruͤh⸗ 
renden Flaͤchen aber eine gantze Ebene machen / auf 
welche daß verlangte Bild (n. 2.) es ſey nun was 
es wolle gemahlet wird : (3) Wann das Gemaͤhl 
fertig / reift man alle dieſe Leiſten auf eine geidiſſe 
Seite / auf die Rechte oder Lincke / meder / ſtellt ſie 
wieder auf die nechſtfolgende Schneide auf daß 
ihre Flächen abermal eine Ebene machen / und 
mahlt man auf diefe auch ein befonderes Bild ; 
Nach deffen Verfertigung legt man fie endlich auf 
ihre noch blofje und ungemabite Grund⸗Flaͤchen 
nebeneinander / und wann fie nun alio aufgeleumer 
‘worden / fo werden fie eine eingefchnittene oder ges 
ftreiffte Tafel machen / welche auf der einen Seite 
Dickes / auf der andere ein anders Gewaͤhlde vors 
ſtellen wud / nachdemeesvon Dem Aug von 
ober 
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oder jener Seite mehr oder minder (chief angefehen 
wird. & & - 
Il. Die Andere Manier erfordert (1) zwey in- 
Kupffer geftachene Bilder ‚ fo einander. an Groſſe 
ungefehr gleich,oder doch wenigstens in gleiche Vie⸗ 
rungen oder ablange Vierungen eingefchloffen’ wie 
DundE,r. 3: (2) :Diefer ihre gleiche breiten’ 
muflen ferner mit blinden Sinien in gleiche und 
gleich⸗ viele Streiffe und gleichfam wie in Falten 
und Schnitte zertheilet werden ; Und zwar je mehr 
und ſchmaͤhler jie find / je accurater wird das gantze 
. (3) Muß man aufeinem dicken Popier 
eine andere ablange Vierung F;n. 4. zeichen / ſo 
mit D und E einerley Höhe / aber der einen von bee⸗ 
den Doppelte breitesund alfo auch Doppelt fü viel Tale 
ten hat als eines von den Bildern : Dre Linien dies 
fer Falten müffen wechſel werß gebrochen weiden / 
ı und ı über ſich / 2 und 2 unterfichr 3 und ; wieder 
rum-über ſich æ. damıt das alıo gebrochene Pas 
pier F, an ſtatt der doppelten / eine einfache Breite 
befommei fo emem jeden der beeden Bilder Inſon⸗ 
derheit gleich feye. (4) Das alfo gefaltene und 
in drepecfichte Ecffäulichen gebührend gebrochene 
Papier / Hebet man auf eine andere / von noch Die 
Fern Papier gemacht ablange Vierung G, n. :., 
welche der erſten DundE gang gleich / auch gleich / 
wie dieſelben eingetheilt feyn muß / alſo daß die uns 
terfich gebrochene SFalte 27 :: der Figur F, auf dies 
fer ihre Linie :/ 1, die Falte / arauf die Linie »724 
die Falte o / 6 / auf 3 /, T. geklebet werde / die Sal; 
ten aber 17 17 und 3/ 3 ic. oben hervor ſtechen. 


G) Wann: :, 
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(+) YBann man alfo die gefaltene Papierene Tas 
fel verfertigetrund folche (zu Vermeidung der Rur⸗ 
Beln und Kruͤmmen deß / ob fchon Dicken Papiere) 
noch über diß auf eine etwas groffere hölßerne Tas - 
fel aufgeleimetr ſo klebt man endlich die Stücke von. 
den Bildern D undE ordentlich auf / Die eine auf 
Die Rechtes Die andere auf die Lincken Plaͤtzlein der 
Streifen oder dreyecfigte Eckſaͤulichen; Worauf 
dann die ı obwolen gänglich zerſtuͤckte Bilder, uns 
zergaͤntzt erfcheinen werden wann fie von dem Aug -- 
fchief / entweder zur rechten oder lincken Hand an» 
gefehen werden, R 

III. Drey Bilder vorzuftellenwird nichts ans 
Ders erfordert alsdaß man (1) an ftatt der zweyen 
D und E dreye zubereiten muß, nach erftbefagter 
Anmeifung : (2) Daß die gefaltene Tafel Frauf 
welche die drey Bilder kommen follennicht von Die 
cken / fondern von fchlechten Papier ſeyn / und eine 
dreyfache Breite / folglich auch Dreymal jo viel Fal⸗ 
ten haben muß / als eines den Bilder hat; Und 
daß (3) nicht allezeit zwey Streiffe oder Falten 
nach einer dreyeckſaͤulichten Form muͤſſen gebro⸗ 
chen / ſondern mit ihren Rucken gantz zuſammen 
geklebet / die dritte aber auf der Ebene ligen gelaſ⸗ 
ſen die vierte und fuͤnffte wider zufammen gepap⸗ 

pet / und die ſechſte ligen gelaſſen werden KW. 

das uͤbrige macht man wie 
zuvor. 


Die 


_ oder SebrRunft, 113 
Die II. Abtheilung 
Don u 
Dem Wiederftrahlenden oder 
vernrittellt der Spiegel zu wege 
gebraten Sehen. 


Das I. Kapitel. 


Von der Art deß Wiederſtrahlenden 
Sehens insgemein, 


J. Was iſt dieſes für eine Art/welche man 
das Widerftrahlende Sehen nennet? | 


IL Ann der Dinge fichtbare Geftalten in das 
Ey Aug fallen nicht unmittelbar durch gera⸗ 
2 „de Strahlen / jo von den Gegenſtänden 
felbft in geraden Linie zu dem Aug kommen / tous 
dern durch Spiegel oder Spiegel⸗Gearte Coͤrper / 
dergeftalt Daß die von dem fichtbaren Eörper auge 
fahrende Strahlen nicht zwar gerades wegs in Das 
Aug ı fintemalen folches Dajelbft nicht befindlich / 
wo jene hin fahren) fondern auf einen andern Spies 
gel Gearteten Coͤrper fallenrund von dannen Durch 
den Wider⸗Schein erjt zu dem Aug aelangenzund 
die Seftalt deß fichtbaren Coͤrpers nicht anderſt in 
dem Augs Boden mablen als wann fie von dem 
Coͤrper unmittelbar dahin gelanger waren. 


H 1. Wie 
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II. Wie und auf wie — Weiß 
geſchiehet der Wider⸗Schein? 


Gleichwie ein wider die Wand geworffener 
Ballen / weil er die ihme eingedruckte Bewegung 
gerade zu nicht fortſetzen kan / ſolche durch zuruck 
prallen fortfeßet ; Alſo werden die Liecht⸗-Strah⸗ 
len / ungeachtet fie unbegreifflich fubtil , aber gleiche 
wol auch cörperlich find ı wann fte auf einen uns 
durchfichtigen Coͤrper fallen von dannen gleichfalls 
zuruck geprallet : Und gleichwie das zuruckprallen 
eines Ballens um fo viel Regulmaͤßiger ifts je glaͤt⸗ 
- ger die Wand iſt / alſo daß der Winckel def Ruck- 
falls BCE (Fig. XXXI.n. ı. ) dem Winckel dep 
Einfalls A C D bey nabe gleich iſt; Von einer: 
rauhen und grubichten Wand aber das zuruckpral⸗ 
len ſehr ungewiß iſt / nachdem nemlich der Ballen 
auf groͤſſere oder kleinere / hie oder dort hinaus ſich 
wendende Hoͤcker der Wand faͤllt; Alſo prallen 
auch die Liechtſtrahlen / wann ſie auf einemrauben 
Coͤrper fallen / verwirt und ohne Ordnung zuruck / 
(bef. n. 2.) fallen fie aber auf etwas paliertes / fo 
prallen fie in eben der Ordnung / wie ie angefallen, 
Bon dannen auf die gegenüber ftehende Geite zu⸗ 
rucke / alſo daß / wann es ſich begeben ſolte / daß ein 
Aug an dem jenigen Ort befindlich waͤre / (z. e in 
O, n. 3.) gegen welchen die Strahlen zuruck pral⸗ 
len / deſſelbige befagte Strahlen in eben diefer Ord⸗ 
nung auf feinem Boden auffangen woͤrde / als wañ 
es in D geftanden waͤre / und die Strahlen von dem 
kiechten — DE unmittelbar ME | 
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haͤtte; Folglich / gleichwie es in diefem lehten Fall 
durch unmittelbare Auffangung dieſer Strahlen / 
die Geſtalt der Sache ſeibſt aufgefangen / und, ſol⸗ 
che alſo gerad vor ſich geſehen hätte; Alſo faͤngt 
es auch indem erſten Fall durch Auffangung eben 
dieſer noch in voriger Ordnung zuruck prallenden 
Strahlen / eben dieſes Bild oder Geſtalt auf / und 
ſichet alfo eben dieſe Sache / nicht zwar gerad / ſon⸗ 
dern durch Umſchweif und vermuͤtelſt deß Wider⸗ 
ſcheins; Da es hingegen / im Fall das zurucfprafe 
lende Rauch und Uneben iftzund alfo die Strahlen 
unfereinander vermifcht werden / unmöglich it das 
Bild einer Sache deutlich zu ſehen. 


III. Kauft du diefeg mit der Erfahrung 
beweifen ? 

Warum nicht? Dann warn ein Menfeh (Fig: 
XXXIL) von einer finftern Kammer / gegen der 
Senne / wider die Gewonheit umgekehrt ſtuͤnde / 

und die Seftaltifeines von der Sonne erleuchteten/ 
Angeſichts / auf die gegenüber ſtehende Wand AB 
wuͤrffe; So wurde fich diefe auf der Wand zers 
uen und verwirren / und Fein Bild innerhalb Der 
Anftern Kammer durch das Loch C mablen / unges 
aht nicht wenig von der Wand zuruckprallende 
Strahlen durch felbiges Loch. hineinfahren. IBann 
aber dieſe Wand mit einem mol polierten und groſ⸗ 
ten lachen Spiegel verfeben ift ; So wird die auf 
den &piegel fallende und von dannen fein Regul⸗ 
mäßig und ordentlich zuruckpraliende Geftalt deß 
Menthendund) das Loch C 2. fahren / und = 
| 2 mr 
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116 "Scientia Optica 


ibn ahnlich (wiewol / aus bekannter Urſach / umge? 

kehrt ſtehende) Geſtalt auf der Tafel ver finſtern 

Kammer vorſtellen / nicht anderſt / als wie ſie ſonſt 

gerad und unmittelbar aus dem Angeſicht deß 
Menſchen ſelbſt zu ſehen iſt. 


IV. Fr. Was thut dann ein Spiegel/ 
und welches find deſſen wefentliche 
Eigenſchafften? | 

Die Erſte iſt / daß er ein undurchfichtiger Coͤr⸗ 
per ſey / welcher die auf ihn fallende Seftalten der 
Dinge nicht Durch fahren laffe ; Weil aber diefes 
eine jede Wand / oder was fonft undurchfichtig iſt / 
thut / ſo wird fürs andere erfordert / daß er Die 
Strahlen allerdings in eben der Drdnung zuruck 
werfie/ wie er fie aufgefangen / d.i. daß er auch ein 
polirter Coͤrper ſeyn: Welchem noch alle die jenis 
ge Coͤrper von Epiegel-Art find / welche entweder 
durch Kunſt oder von Natur undurchfichtig und 
zugleich polirt find; Dergleichen Dann ı) die ger 
meinen gläfferne Spieaet find welche man weil 
fie aus Durchfichtigen Glaß bereitet werden / un? 
durchfichtig machen muß durch Liberziebung def 
bindertheile entweder mit febwargen Papier oder 
fluͤßfigem ‘Pech / oder zerlafienen Bley / oder (wel⸗ 
ches die allerberte / Durch langes nachforfchen cut> 
deckte Manier ift) einen Zinnernen mit Queckſil⸗ 
“ber durchmengten dinnen Blat : (2) Die miriaie 
lene E pi gel / fie fenen gleich nur ven einericy 
Metall Inſonderbeit / als Eiſen / Kupffer/ Zinn / 
Stahl / Meßing / Silber und Gold, oder (welches. 
| | widerum 


oder Sch Runft. 17 
wiederum durch verfcbiedene Proben / defler befuns 
den worden / und Die Bilder abſonderlich verweh⸗ 
ret / daß fie die Farbe deß Metalle nicht an ſich neh» 
men) aus Vermiſchung etlicher / in gewiſſer Maaß 
und Gewicht in einen klumpen zuſammen ge⸗ 
ſchmeltzter Metallen / zubereitet und auf das glaͤtte⸗ 
ſte poliret : (3) Die jenigen / ſo aus Talck faſt 
eben wie die Glaͤſerne / oder auch aus Holtz und 
Steinen ſo vor andern dieht und hart ſind / ge⸗ 
machet werden / aber mehrentheil / aus Mangel ge⸗ 
nugſamer Tuͤchtigkeit zum poliren / nicht ſo vollkom⸗ 
men find: (4) Die naturliche Spiegel, oder 
von der Natur felbft polirte Coͤrper; Unter wel 
che das Klare ſtehende / und von der Laſt deß darauf 
liegenden Luffts in einer gänslichen Ebene nach als 
lem Theilen abgegleichte/ und Dabero auf dag net» 
teſte polirte unten aber wegen der Tieffe und Dun 
ckelheit DEE Bodens undurchfichtig gemachte Waſ⸗ 
fer die vorderfte Stelle einnimmt ; Die andere ges 
buͤhrt dem bloſſen Glaß / welches / noch geſchmoltzen / 
durch eben dieſe Zuſammendruckung deß Luffts 
geebnet und polirt wird / und zum wenigſten im fin⸗ 
ſtern ſtatt eines Spiegels dienet / indeme es z. e. 
den Schein brennender Liechter / auch anderer von 
dieſen genugſam erleuchteten Coͤrpers / noch ſo zim⸗ 
lich zuruck wirfft. | 


V. So vielerley Arten Spiegel haͤtten 
wir in Anſehung deß Zeugs oder der Marterie; 
ESipnd ſie aber nicht auch ſonſten irgend woher 
unterſchteden? 


Ja / ſie ſind auch nach ihrer aͤuſſerlichen Geſtalt 
| H 3 eder 
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oder Figur gar vielfaͤltia. Denn manche find (1) 
Flache ı fo an ihren Fläche weder merdflich hohl 
noch ausgebäucht / noch) ecficht ſind mie dag ſtehen⸗ 
de Waſſer natürlicher weife beſchaffen iſt andere 
aber durch Kunft mir befondern Fleiß eben gemacht 
werden: (2) Rugelförmtge,dergleichen Geſtalt 
alles / gleich mit dem erften Hauch geblaffene und 
allenthalben in gleicher Weite zumal wegen darzu 
Fommender gleichen umberdruckens deß euffern 
Luffts) auseinander gedehente Glaß haben wuͤrde; 
Und zwar entweder Dauchichte / wann die Hohe 
le deß Glaſſes undurchfichtig gemacht wird / oder 
Hohle wenn mandeflen Ausbäuchung verfinitert/ 
zu welchen auch die EllieſtiſchenParnboliſchen 
und Oypreboliſchen diefer und jener Gattung zu 
zehlen / ob fie auch beffer als die Kugelfürmigen finds 
wann fie nur eben fo leicht gemacht wären : (3) 
Eckichte / wann entweder zwey Ebene in einen 
Winckel zufammen ftoffen » Oder ihrer noch mehr 
auf die Art einer viereckichten Eckſaͤule / oder viels 
eckichten Spitzſaͤule zuſammen gefüger werden von. 
Denen unzehlichen Arten man abfonderlich die vier⸗ 
oder fünftecfichte Spitifäuliche / oder achts 
ecfichte Eckſaͤulige am meiften gebrauchet : (4) 
Kegelfoͤrmige; Und (5) Aundfänliche, deren 
Geſtalt ohne dem befannt find, 


— 


Das 
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Das II. Kapitel, 


Don dem vornehmfienStucen und 
Bedingungensfo zudem Wiederſtrah⸗ 
{enden Sehen erfordert werden. 


1, Werden zuden Wiederftrablenden Ser 
ben ebendiefe Stuͤcke / welche zudem gerade 
Sehen gehoͤten / erfordert ? 
Icht zwar alle / aber doch die Meiſte: dam 
Sg: ı) Eanman bier ohne Liecht und Schein 
eben fo wenig’ als dorten fehen ı fintemalen 
dieLicht⸗Strahlen das einige Mittel find, durch wel⸗ 
ches sich Die Seftalten der ‘Dinge entrweder in den 
finftern Kammern oder in den Augen der Thiere 
mahlen /.fie mögen gleich hernach unmittelbar von 
den Gegenftänden hinein fahren / oder zuvor anf die 
& pienel fallen und von dannen erftin unzertienter 
Ordnung gegen das Aug zuruck geworffen werden. 
Daher kommt es auchı daß wir im Finſtern weder 
anderer Dinge ihre Geſtalten / noch auch unfere ei⸗ 
gene Angefichter in den Spiegeln fehen. . Co gibt 
auch das andere Stuck deß Gerads⸗Sehens all 
hier / nur einem einigen Fall ausgenommen. Dann 
gar zu kleine Gegenſtaͤnde entziehen ſich dem Ge⸗ 
ſicht aus Urſachen / fo in der IL Fr. deß VII. Cap. 
Der lJ. Abtheil. gemeldet wordem / fo geben auch die 
ebene Spiegel derſelben kleine Geſtalten dem Aug 
nit groͤſſer zuruck / und in dem ausgebaͤuchten werden 
fie noch darzu kleiner / als fiel ſonſt gerade zu hinein 
4 fallen 
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fallen (wie in folgenden wird erwiefe.ı werden 3) 
Darum iſt offenbar / daß fie auch allhier nicht koͤnnen 
ſichtbar ſeyn / welches gleichfalls von gar zu weit ent⸗ 
ferneten Dingen zu verſtehen. 


1. Welches iſt dann derſelbige einige 
Fall ſo allhier autʒzunehmen? 
Die hohlen Spiegel ſind es / als welche von au⸗ 
dern dieſe Eigenſchaͤfſt haben (fo gleichfalls in 
nachfolgenden wird angezeiget werden ) daf fie die 
‚empfangene Gejtalten der Dinge febr vergröffern 
und daher Eleine Sachen welche fonft wegen ihrer 
Kleinigkeit unfichtbar waͤren / durch folche Vergroͤſ⸗ 
ſerung ihre Geſtalt ſichtbar machen. Daher 
ſcheinen die fubtilen Haarleinfo manchen WBeiben 
auf.der Obern⸗Lefzen wachſen / ungeacht fie fonft 
kaum zu ſehen ſind / in groffen hohlen Spiegel wie 
Baͤrte: Wobey jedoch zu mercken / daß ſich die Vers 
groͤſſerungs⸗Krafft der hohlen Spiegel nicht auf 
weit entfernte Sachen erſtrecke / dieweilen ſelbſt 
die Urſach dieſer Eigenſchafft (wie unten erhellen 
wird eine merkliche Nähe zum Grund voraus ſetzet. 


It: Koͤnnen nicht auch ſehr weit entlege: 
ne Sachen darch Das Widerſtrahlende Se— 
| ben fididar meiden?! / 

FD habe erfi kuͤrtzlich am Ende der erften Frar 
ge ge aget daß von gar zu weit entfernten Dingen 
eben Diefer zu verſtehen ſeye / was vongar zu kleinen 
geſagt worden; Daß ſie nemlich werden durch das 

Wdderſtrabhlende noch Gerade-Sehen ſichtbar 
werden; Allein dieſes muß man hier ſo wol als Er 
| ten 
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ten mit dem Beding verf verſtehen / wann die Groͤſſe der 
Sachen ſich nicht gebuͤhrender maſſen zu der Wei⸗ 
te berhuͤlt: Dann ſonſten Fan Feine Weite / auch in 
dem Fall deß Widerſtrahlenden Sehens / ſo uner⸗ 
maͤßlich ſeyn / von welcher ein liechter oder auch ers 
leuchteter Coͤrper nicht koͤnnen geſehen werden / 
wann er nur die gebuͤhrende Groͤſſe zu ſolcher uner⸗ 
maͤßlichen Weite hat; Wie dann ſolches aus 
eben demſelben Exempel der Hafft⸗Sternen bes 
kant iſt deren Geftalten bey Macht aus dem Epies 
‚gel » Flächen deß Waſſers in nicht minderen 
Groͤſſe und Klarheit indie Augen fallen, Ä 


IV. Was iſt ferner vondemvierten 
Stuck deß Gerad⸗Sehens zu halten? 

Selbiges findet in dem Wiederſtrahlenden 
Gehen gang feinen Platz / fintemalen was gerade 
vor dem Auge ftehet und Dem. Spiegel gleichlam 
den Rucken kehret / das ftehet ihme felbft im Weg / 
daß es weder ſeine vordere Geſtalt in den Spiegel 
werffen / noch die Hintere aus dem Spiegel Wie⸗ 
derſtrahlende indas Aug bringen kan. Wo aber 
der Gegenſtand ſchief zur Seiten / oder auch hinter 
dem Aug (doch nicht gerad darhinter / ihm / oder dem 


Leib / deſſen Das Aug iſt / weibin ſolchem Fall die Ge⸗ | 


fralt deß Segenftandes nicht einmal zum E piegel 
kommen koͤnte) fiebet , So Fan deflen Geſtalt 
neben dem Aug vorbey auf die polirte Flaͤche deß 
Spiegels fallen / und von dannen wieder zuruck ge⸗ 
gen das Aug ſcheinen / und ihren Urſprung anzei⸗ 
gen; Und —— koͤnte ſich einer als einen 

H 5 uͤber⸗ 
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überall fehen Argum aufführen / wann er alle wuͤr⸗ 
de eines Zimmers mit ebenen Spiegeln behienge / 
maſſen in feinem Winckel das geringfte geſchehen 
koͤnnte / welches er nicht im hin und hergehen wuͤrde 
ſehen koͤnnen. 


V. Find es das funffte Stück deß Gerad⸗ 
Sehens keinen Platz in dem Widerſtrah⸗ 
lenden Schen ! | n | 

Auch dieſes nicht ; Dann es Fan eine zimliche 
dicke Wand AB (Fig. XXXIII. ) zwiſchen den 
Aug O und dem Gegenſtand P ftehen / und dieſer 
dach vermittelft dei Spiegels Q_aefehen werden’ 
wann anderft Das Koch A, dDarinnen man den Spies 
gel aufitellet die gebührende Weite hat. Allein 
hieran ift vil gelegen / ob Das befagte undurchfichtige 
zwiſchem dem Begenitand und dem Aug’ fid) auf 
jerhalb deß Augs befinde / wie die erftbefchriebene 
Wand; Dderaber immer dem Aug unter dem 
Hornförmigen Häutlein verborgen liege: Dann 
in Diefem legten Fall Fönte dir aus dem Spiegel 
Wiederſcheinende Geftalteben fo wenig gefehen 
werden / als fie in gleichen Fall Durch das Berade 
ſehen zu erblicken ift. | 


V1. Allein das fechfte Stuͤck deß Berad: 
ſehens wird wol, glaube ich indem Wider⸗ 
ftrahlenden Sehen angehen ? | 
Diefes gehet an: Daß nemlich das Aug von 

feinem groͤſſern Liecht / als an dem zu Sehen wer» 
langten Begenftandift vorher eingenommen ſeye; 
Sintemalen z. e, der Schein der al he 
| ey 
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bey Tag fo wol als bey Tracht auf die Spiegel⸗ 
Flaͤchen der ftehenden Waſſer fallet / und von dans 
ner in das Aug zuruch ſtrahlet ingwifchen aber 
dach in Dem Aug nicht gefpuhrt wird; Weil nemlich 
das Aug van dem ftärckern und nähern Tages⸗Licht 
der Lufft eingenommen iſt: Nicht anderit als wie 
es auch nit andern erleuchteten Sachen befchaffen 
iſt deren Bilder / wann fie auf gleichfalls erleuchtete 
Waͤnde fallen / und von dannen in das Aug / wo 
nicht mit allen / doch mit einigen wenigen Strahlen 
zuruck fahren / dennoch nicht gefehen werden: fo lang 
das Aug in eben diefen Tages⸗Liecht ſtehet; Wo 
fie aber auf die Leinwand einer finitern Kammer / 
und von dar in ein Aug fo sleichfallsin dieſem fins 
fern Ort ſich befindet » ob ſchon mit wenigen und 
ſchwachen / aber ungertrenter Drdnung zuruckfah⸗ 
renden Strahlen fallen fü find fie gang Deutlich zu 


ſehen. | 
Das III. Kapitel, 


Von dem Widerfirahlenden Sehen 
deß Liechts / der Farben / deß Schat: 


ens W. 


1 Was iſt die Urſache / daß das Liecht und 
der Schein durch den Wiederſchein fichtbar 
wird / und worinnen iſt fie von der Urſache deß 
Geradſehens deß Liechts unterſchleden? 
Erade zu ſiehet man das Liecht / wann es aus 
OR sieht Quelle unmittelbar zu din Auge 
| aus⸗ 
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ausfliefft und die Zaͤſerlein deß Netzfoͤrmigen Haͤut⸗ 
leins angreifft und rege macht: Wann es aber von 
der Liecht⸗Quelle auf einen undurchſichtigen Coͤr⸗ 
per faͤllt und von dannen ohne groſſe und merckli⸗ 
che Schwächung zu den Aug zuruck prallt / fo heiſt 
man diefe Art das Widerftrahlende Gehen wie in 
gemeinen Spiegeln / auf der Fläche def Waſ⸗ 
fers ie. geſchiehet; Und iſt inder That fein andes 
rer Unterfchied allhier / als daß die Empfindung deß 
Liechts allhier mehr von dem Körper / von welchen 
es zuruck faͤlt als vondererften Quelle’ urſpruͤng⸗ 
lich, herzu kommen feheinet’ aus Urfachen / welche 
ſchon offters angezeiget worden, 


Tl. Wird dann nicht ineinem jeden Wis 
derſchein / zumal von rauhen Coͤrpern / das Kiecht ſehr 
geſchwaͤchet? Wie haft du Dann koͤnnen zum voraus ſetzen / 
es lonne der Widerſchein ohne groſſe Schwaͤ⸗ 
| hung gejchehen ? | | 
- Man muß diefesmit Beding verftehen. Dann 
mann das Aug von dem Tages Liecht eingenom? 
men iftıfo ift Das Sonnen: Liechtrfo aus dem Mond 
und den übrigen Planeten bey Tag zuruck ſtrah⸗ 
letzin dieſen legteren gar nicht fichtbaryin dem Mond 
aber mehr unter der Seftalt einer weißlichten Far⸗ 


be / als eines Liechts zu fehen ; Hingegen im ‚Sin? 


ftern ı da das Aug von obigen Kiecht eingenommen 
iſt / ſo zeiget es ſich ungeachtetes mercflich geſchwaͤ⸗ 
chet iſt / dennoch ſtarck und kraͤfftig genug; Wor—⸗ 
aus zu ſchlieſſen ift » mas die bey Tag aufſteigende 
Schnee⸗weiſſe Wolcken / oder auch die von Def 
Sonne erleuchtete / und von eben dieſem Ta 
0 ie 
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Liecht mercklich ʒumal neben einem chatten, mıe? 
derfheinende Erde von einen: Glantz haben n:üfte/ 
wann ſie von einem im Finſtern verborgenen Auge 
alſo erleuchtet koͤnte beſchauet werden. 


It. Kan dag von einen uudurchfichtigen 
Coͤper ſchon einmal Widerſtrahlte Liecht nicht 

wirderum auf einen andern undurchſichtige fallsıy und 

von dannen von neuem een Arber 
. jchern geben ? 

Die Erfahrung gibt es / daß manche Coͤrper erſt 
durch den dritten bis vierdten Widerſchein erleuch⸗ 
kerwerden; Wie dann zue. bey der Nacht Durch 
cin brennendeg Kiecht nicht nur die nächfte Wand / 
oder auch eine auf den Tiſch ſtehende anne / ſon⸗ 
dern auch / wann der Deckel der Kanne etwas offen 
ſteht die ſonſt finſtere Hole derſelben / durch den 
Widerſchein deß Deckels / oder auch ein Bug durch 
den Widerſchein der naͤchſten Wand dergeſtalt er⸗ 
leuchtet wird / daß Aug einen noch gar empfindlichen 
Eindruck davon fpührt : Wiewolen nicht zu laug⸗ 
nen iftsje öfter der Widerſchein von einem undurch⸗ 
ſchtigen Eoͤrper auf der andern fält / um fo viel 
ſchwaͤcher ift deffen Eindruck in das Aug; Wie ſol⸗ 
bes unten aus dem Exempel eines: zwiſchen zwey 
Epiegeln ftehenden brennenden Liechts erhellen 
wird und unterdefjen aus dem jedermann befand» 
ten Grund beftättiget wird daß alle Bewegung / 
too fie an,und zuruck-prellet / etwas darven indem 
zuruck prallenden Coͤrper binterlaffe / und demnach 


allgemach ſchwaͤcher werde, 
1 V. Ich 
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IV. ch erinnere mich aber gehört zu has 
ben; daß in erlichen Fällen das Liecht von undruchs 
ſichugen Sörpern einen viel Näcckern Widerſchun gede / 
als der Schein deß Tg Liechts feld; 
en iſt | 


) | 

Es ift wahr / und aus denen Exempeln der holen 
Spiegel / ſie feyen gleich Kuglichtroder Paraboliſch / 
Elligtiſch / Hyperboliſch hol; oder auch eben / und in 
einen Kreiß nebeneinander geſetzt / genugſam bekant: 
Welches daher Eommt / weil die Sirahlen der 
Sonnen / welche ſonſten dem Gemerck nach / faſt 
gleich nebeneinander fortlauffen / oder auch eines 
andern Liechts / welches ſeine Strahlen noch darzu 
immer weiter ausbreitet / durch ihrem Einfall in der⸗ 
gleichen Spiegel⸗Hoͤlen / und Ruckfall nach dem 
geſetzen deß Wiederprallens / feſt in einem einigen 
coͤrperlichen Punct zufammen lauffen / und mit ih⸗ 
nen alſo verſammleten und zuſammen gehaͤufften 
Liecht/ nicht nur allein das Aug fehrftarck beivegen 
und angreiffen / fondern auch C weil def Sonnen 
Liecht fonften ohne den mit einer empfindlichen wäre 
me Pergefellichafftet ift) durch die berfammilete 
überhäuffte Hige auf das Hefftigſte brennen ı dag 
grünfte Holg / auch fo gar unter dem Waſſer / ans 
zuͤnden / und (welches die Seprahanılches Dilles 
taniſche und Eſchienhauſianiſche Spiegel mit 
ihren erſtaunens⸗ würdigen Wuͤrckungen erft in 
diefen Jahr⸗hundert erwiefen haben) die aller dich⸗ 
teſten Metalle die allerhaͤrteſten Steine miteinans 
der / auch Den Asbeſt ſelbſten / zerſchmeltzen und in 


Glaß verwandeln, 
| V. Wie 
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V. Wie koͤnnen ferner die Farben coͤrper— 
licher Dinge / durch Widerſchein von andern 
undurchſichtigen Corpern in das Geſicht Fallen? 

Weil die Farben ein auf mancherley Weiſſe 
geſchwaͤchtes und durcheinander vermiſchtes Liecht 
—* ſo bekommt ſolches durch neuen Widerſchein 
von einem andern Coͤrper / er ſey gleich rauh oder 
geſchlieffen / keiner mehrere Staͤrcke / ſondern wird 
vielmehr noch weiter um etwas ſchwaͤcher; Dieſem 
nach kommt es auch durch den Widerſchein nicht 
anderſt als in eben der vorigen Farbe / und noch 
darzu nicht mehr ſo gar lebhafft / zu Geſichte. Ge⸗ 
ſchiehet es / daß die Spiel ſelbſt aus einer gefaͤrbten 
Materie gemacht find / fo verändern und maͤßigen 
fiedie Farbe ı das ift / dag vorher ſchon gemaͤßigte 
Liecht / deß Gegenſtands noch anderft / und bringen 
ſolcher Geſtalt ihre eigene Farben zu Geficht. 


VL Wie kommt dann endlich der Schat: 
ten durch den Widerſchein zu Geſicht? 
Weil der Schatten nichts anders iſt / als ein 

Mangel und Abgang deß Liechts / ſo kan er eigentlich 

zu reden / nicht Wiederſcheinen / aber doch auch ver⸗ 

mittelſt der Spiegel wargenommen werden / deß⸗ 
wegen / dieweil der jenige Theil deß Spiegels / auf 
welchen der Schatte faͤlt / d. i. auf welchen Feine 

Strahlen von dem Gegenftandy oder Doch fehr we⸗ 

nige von deflen übrigen Theilen fallen / auch feine 

oder doch fehr wenige aufdas Aug zuruck wirfft : 

Welches gleichfalls von der Durchfichtigkeit und 

Undurchſichtigkeit zu verftehen ift, = de > 
| . Durch⸗ 
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Durchfichtigkeit iftgleichfam ein Schattenswelcher 
die Strahlen verfchlingt / und indeme er Fein Liecht 
aufden Spiegel zuruck wirfftinur wegen dieſes ſei⸗ 
nes Abgangs zufalliger Weiſe ſichtbar ift Gleich» 
wie die Undurchſichtigkeit Hingegen Das anfixb ſelbſt 
ſichtbare Liecht wuͤrcklich auf das Auge zuruck 


Das IV. Capitel. 


wirfft. 
Bon Widerſtrahlenden Sehen deß 
Stands oder deß Orts der Ge— 
genſtaͤnde. 


JWarum ſiehet man inflachen Spiegeln 
den Widerſchein eines Bilde hinter den Spies - 
gel/zund zwar eben jo wett Dar hinter / als wert der 
Gegenſtand Bor dem Spiegel abſtehet 
und entfernet iſt ? 


33. Punct A ( Fig. XXXIV.) fihetman 





nicht / als dureh die jenigen Strahlen / welche 
es unter unzehlichen andern auf die Spiegel 
wirfft / von wannen fie, Krafft deß bekandten Geſe⸗ 
tzes zuruck in den Augapffel O P fallen / dergleichen 
CO und DP ſind: Gleicher Geſtalt ſiehet man 
das Punet B nicht als durch die Strahlen O und 
F P, welche auf eben diefen Augapffel zuruck fallen. 
Das Sinnliche Urtheil aber (deme von den ARıs 
derſchein nichts Fan bewuſt feyn ) meinet es feyen 
die Strahlen CO und D P von demjengien sDrt 
hergekommen / in welchem die ruckwarts verlän ger⸗ 
| | | ie Etrah⸗ 
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te Strahlen © C und P D zufammen lauffen / 
nemlich aus dem Punct a ; Sleichermaffen urtheis 
let es ı die Strahlen EO und FPfeyen von dem 
Punct b hergekommen. Wann einer derohalben 
mit gegiemenden Fleiß und Sorgfalt diefe Strahe 
InCO,DP, deßaleichen auch EO undF P. nach , 
den Gefegen deß Widerprallens ſuchen / und / wann 
er ſie gefunden / ruckwarts verlaͤngern mag; Sp 
wird er finden / daß die Prince deß zuſammenlauffs 
a md b, ſich eben ſo weit hinter den. Spiege 
nach der finnlichen Einbildung erfterefen / als die 
Puncte deß Gegenſtands A und B von dem Spie 
gel vorwarts eritfernet find: | 
11. Aber woher kommt es / daß man in 
den Bauchichten Kugelfötinigen Spiegeln die Ge⸗ 
Halt oder dag Bild Dep Gegenſtands zwar aud) hinter Denn 
Spiegel/ wie in dem Flachen / ſiehet / aderin gering 
gerer Weite, als der Gegenſtand vornen 
u von dem Spiegel abſtehet? | 
Und zwar Croelches noch darzu gehoͤret) in fo _ 
viel geringerer Weite / um wie viel der Spiegel 
bauchichter / oder von einer kleinern Kugelgleichſam 
ausgeſchnitten iſt. Dann daß dem alſo ſeye / iſt 
leicht daraus warzunehmen / wann einer die Strah⸗ 
lnC Ound DP (Fig. XXXV.) deßgleichen EO 
und FP, welche aufdie aͤuſſerſten Puncte deß Aug⸗ 
apffels zuruck fahren würden / fo genau / als moͤg⸗ 
lichiſt / ſuchet und wann er fie gefundenv hinter fich 
binaus verlängert. Er wird aber auch zugleich dies 
fes finden daß die Strahlen / welche aus den Pun⸗ 
sten Cund D, ſo auf vrgiähe eines ausgebaͤuch⸗ 
| NE a 77 sen 
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ten Spiegels näher als auf einem Flachen beye 
fammen fiehen werden gegen den Augapfiel OP 
zuruck fahren (wann im übrigen fonften weiter Feine 
-Ungleichbeit darzu kommt) mehr voneinander 
klaffen / und folglich auch / wann ſie hinter den Spie⸗ 
gel verlängert werden / wie O a und P a ſich mehr 
Be ſchlieſſen und demnach eher zufammen 
lauffen. 


11. So wird fich dann in den holen Spie⸗ 
geln ohne Zweifel das Widerſpiel eraͤugnen? 

In diefen verändert fich der Drt def Bildes 
gar ofit: Denn bald findet man eg hinter den pies 
gel (näher oder weiter davon nachdem Die Lage deß 
Gegenftands zwiſchem dem Mittel-‘Punct und der 
Frlaͤche deß Spiegels / entweder näher bey oder weis 
ter von dem Mittel⸗Punct it) bald von dem S pies 

gel / als ob es gleichfam in der Kufft ſchwebte; Und 
zwar entweder zwiſchen den Aug und der Flaͤche 
deß Spiegels / oder in einer Ebene mit dem Aug / bis 
weilen auch hinter dem Aug; Nachdeme nemlich 
deß Augs und deß Gegenſtands Stellung ſich 
mannichfaltig veraͤndert / welche zwar an dem Ge⸗ 
genſtand diſſeits deß Mittel⸗Puncts / nicht jenſeits 
gegen der Flaͤche deß Spiegels ſeyn muß. Die 
Urlachen aller dieſer Begebenheiten / werden aus 
fleißiger und accurater Unterſuchung der Strah⸗ 
len C O und DP,EO und FP, welche auf die 
Aufferfte Theile deß Augapffels zurucktahrenwann 
man es eben ſo wie bey andern Spiegeln angreifft 
und verſucht / ſich offenbar zeigen. Beſiehe Fig. 
XXXVI. 
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RXXVI n.1. und 2/intvelchen faft einerley Yucho 
— wie in den vorigen Figuren / überall vor⸗ 
mmen, | | 


IV. Ich möchte mir doch diefe ganke&g; 
ehe etwas deutlicher erklären laffen ? — 
Wann (3) der Gegenſtand AB (nun. 1.) 
nahe genug bey der Fläche deß Spiegels / und zwi⸗ 
(hen den Mittel Punct G und befagtenZläche ftes 
het / ſ ſiehet man / daß die Strahlen / welche von A 
auf Cund D, und von dannen wieder zuruck gegen 
den Augapffel O P fallen / ſich nicht viel Auseinarte 
rgeben / und deßwegen etwas weit von dem Punct 
a her zu kommen ſcheinen; Und weil eben dieſes 
mit den Strahlen BE und BF (deren zuruck faͤl⸗ 
ende FO und EP, wann fie nach) den Geſetzen deß 
Ruckfalls gebührend gefuchet werden / gegen eben 
diefen Augapffel © P fahren) gefchichet ; So wird 
derohalben deſſen Bild von dem ſinniichen Urtheil / 
aufeine viel entlegenere Weite heraus getragen / als 
wann man es in einem Flachen geſetzt es kaͤme ſonſt 
weiter keine Ungleichheit darzu) oder gar in einem 
ausgebaͤuchten Spiegel beſchauen ſolte. Unter⸗ 
deſſen wird die Erfahrung die jenigen / welche nach 
den Geſetzen deß Ruckfalls recht operiret haben / 
lehten / daß die Strahlen AC und AD , und deren 
zuruckfallende C P und DO , ſo wol eben diefe La⸗ 
und Ordnung gegeneinander behalten / welche 
It im ausfahren aus A hielten / als auch in Vers 
gleichung mit andern BE und BF , über welchen fie 
höher ſtunden auch in " Ruckfal höher bleiben 
| 2 >) 


\ 
’ 
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md aus diefer Urſache das Bild eine aufrechte 
Stellung bekomme, | 


V. Wie aber wann (2) der Gegenftand 
AB (num. 2. Fig. XXXVI.) diſſeits deß Mittel⸗ 
Puneis deß Spiegels G (nicht jenſells zwiſchen deul Mil⸗ 
tel. punet und Det Sldche deß Spiegels ) 


nde? 

Alsdann würden die Strahlen AC und AD 
in ihrem Nuckfal gegen O und P fich nicht allein 
nicht auseinander breiten / fondern vielmehr enger 
werden und in a zufammen lauffen / auch im Forts 
gang gegen O und P einander durchſchneiden; Daß 
dem finnlichen Urtheil / wegen offt beſagter Urſache / 
die Geſtalt deß Puncts A nothwendig in a vorkom⸗ 
men muß. Weil aber unter unzehlichen von dem 
ſpunct Baufden Spiegel fallenden Strahlen, kei⸗ 

ne andere / vermoͤg der Geſetze deß Nuckfalls / auf 
eben dieſen Augapffel zuruck fallen / als welche in die 
Puncte E und F einfallen und von dannen auch ein 
Ruckfall höher als jene QBiderprallende bleibeny 
und in dem Punct b, ſo gleichfalls höher als das vo» 
rige a, zuſammen lauffen ; So wirddem finnlichen 
Artheil auch hier die Geſtalt deß Puncts B in b vors 
Fommen / und alfo das gange Bild a b von dem 


| 
| 


Spiegel in der Lufft ſchwebend / und zugleich / we⸗ 


gen erftbefagter Urſachen / umgewendt erfcheinen. 


VI. Was wide gefchehen / wann unfer 
Angeficht ſelbſt und mit ihme den Augapffels 
‘der Gegenſtand waͤre / den manın Dem Spies 
| gelſehen ſolte? 


Es werden ſo dann beede vorhergehende Bir 
| Mm 
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aufdenn gegenwartigen fich zwar ohne Mühe ſchi⸗ 
cken; Allein die Zeichnungen der Figuren werden 
fhwerer werden und mehr Arbeit und Zeit erfors 
dern. Dann in etlichen Fallen werden die Strah⸗ 
la EOundF P gar nicht zufammen lauffen’ und. 
alio gar Fein Bild erfcheinen : Welches zumal in 
dem jenigen Tall gefchehen wird / in welchen das 
Aug und der Augapffel felbft in dem Mittel ⸗Punet 
deß Spiegels G jtehet / von welchem alle Strahlen 
Winckelrecht auf den Epiegel aus-und bey nahe 
durch eben dieſe Linie wider zuruck fahren. 

v1. Es ift auch befandt/daß die Baͤume 

und Gebäude / ſo an den Ufern deß Waffers 
ſiehen / umgekehri Widerſcheinen; Welches ık 
hririer die eigeniliche Urſache? 
Es geſchiehet dieſes in allen Waſſer eben ligen⸗ 
den Spiegeln / daß die Hoͤhen und Tieffen der Ge⸗ 
genſtaͤnde darinnen umgekehrt erſcheinen. 3. e. 
der Baum AB(Fig. XXXVII. n. 1.) ſo an den 
Ufer eines ſtehenden Waſſers aufrecht ſtehet / er⸗ 
ſcheinet in dem Waſſer / als in einem Spiegel / mit 
dem Gipffel unter ſich gekehrt; Und der Mann A B, 
(num. 2.) fo unter einem über feinem Haupt Waſ⸗ 
ſer eben übergebreiteten Spiegel ftehet / feheinet auf 
den Fuͤſſen zu ſtehen: Weil nemlich der Strahlz 
weicher von dem Gipffel deß Baums B,vermittelfb 
deß Spiegels / zu dem Aug O zuruck fahren ſoll Fein 
anderer ſeyn kan / als der jenige BC fo von der Hohe 
eiwas entfernet von dem Gegenſtand A B, heruns 
ter faͤllt und demnach auch wiederum etwas hoch 
gegen O hinauffährt ; Sid durch m 
1” 3 e — r1u 
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rung von O durch C binterfich /nethtwend:g in dem 
niedrigen Punct b erfcheinen muß, Da hingegen 
der Strahl / fo aus E gegen eben diefes O hinauf 
fahren follınäher bey A und niedriger einfallen muß/ 
nemlich in dem Punct D, von welchem er aud) gar 
niedrig gegen O hinauf fteigtifolglich dem finnlichen _ 
Urtheil in dem höhern Punct aerfiheinen muß. In 
Dem andern Fall gefchiehet alles Diefes auf einerley 
weiß / nur daß man die Redens⸗ Arten umkehret. 


Das V. Capitel. 
Von Widerſtrahlenden Sehen der 
| Weite und Bröffe der Begenftände. 


I. Was hat esmit der Groͤſſe und Weite 
der Gegenftände für eine Befchaffenheit in 
den flachen Spiegen ? 


Sy: folche in dieſem Fall eben fü weit hinter 





| dem Spiegel entfernet feheineny als ſie vor⸗ 
nen von dem & piegel abftehen 7 iftin der I. 

Fr.deß vorhergehenten Cap. erinnert / und deßwegen 
augenſcheinliche Urſache gegeben werden. Es 
folgt aber hieraus ungezwungen / daß / nachdeme die 
einfallende Strahlen AC und AD (Fig. XXXIV.) 
im Ruckfall gegen O und P fich weder mehr noch 
weniger auseinander breitenz als wann fie aus a 
gerade zu gegen O und P gefahren mären (fintes 
malendie AA ACD und a ED einander gang 
leichrund folglich auch die Winckel Aund a gleich 
find ;) das Puncta geradin die verlängrete — 
el⸗ 
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ckelrechte Linie A G falle / undebendiefes auch mit 
dem Punet b gefchehe/ und folcher Geftalt aund b 
eben fo weit voneinander ftehen/ als A und Bin dem 
Gegenitand ſelbſt / das ift Daß das ‘Bild ab dem 
Auge O Pin eben diefer Gröffe erfcheine / als der 
Gegenſtand ſelbſt erfcheinen würde / wann er von 
den Auge in gleicher Weite abftünde. Und das 
her kommt e8 / das der Geftirnte Himmel bey der 
Nacht / die Bilder der Sterne C fo an fich felbft uns 
begreifflich groffe Coͤrper find ) nicht allein eben fü 
tieff unter dem klaren Waſſer / fondern auch eben fo 
klein vorſtellet / als fie fonft deme gegen fie felbft in 
die Höhe gerichteten Aug fo mol der Weite als 
Bröffe nach vorkommen. 

11. Mit den Kugelförmigen bauchichten 


Spiegeln abersmird es ohne Zweiffel eine an» 
Dere Bewandniß haben? 


Wer wolte Ziweiffeln? Dann weil fo wol die | 


einsals ruckfallende Strahlen auf der krummen Flaͤ⸗ 


che derſelben ſich weiter auseinander breiten (das 


iſt wann die Strahlen A Cund A D von gleicher 


Weite / auf die ebenfalls in gleicher Weite vonein⸗ 
ander ſtehende Puncte C und Dder XXXIV. und 


XXXV. Eig. einſallen / die ruckfallende Strahlen 
CO und DP ſich bier weiter voneinander geben ) 
als aufden flachen Spiegeln ; So neigen fie fich 
Daher wann fie Hinterfich verlängert werden / deftg 
mehr gegeneinanderrund lauffen in aum ſo diel eh⸗ 
er zuſammen / und bringen alfodas Punct a nahen 


zur Flaͤche deß Spiegels : "Welches weil man es 
| 34 ch⸗ 


gleich⸗ 


My 


ae 
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Sleichfals von den Punct b nicht anderft fügen Fan 
fo muß die Weite deß Puncts b von a geringer 
ſeyn / und das Bild alfo kleiner / wiewol naher 
ſcheinen. | 

111, Wie fteht esaber mit der Gröffe der 
“Bilder der Gegenſtaͤnde in den holen 

2 Spiegeln ? | 
Es Fan fich nach verfchiedener Lage deß Augs und 
deß Gegenſtands begeben,daß die aus der Hole deß 
E piegels zuruck fahrende Strahlen fich entweder 
meniger auseinander breiten / als in flachen Spie⸗ 
eln / wann fie Aberall von gleicher Weite herein 
akeny (wie in dem Fall der XXX VI. Fıg.num. 1.) 
und alfo in der rucfwärtigen Verlängerung weiter 
hinter dem Epiegel zufammen lauffen 5 Dder gar 
näher zufammen fommen/ (wie num. 2. der bes 
fagten Fig.) und nach geſchehenem durchfchnitt in 
umgekehrten Stand erft zu dem Auge gelangen 5 
in welchem legten Gall dann ermeldte durchſchnitts⸗ 
Puncte a und b nach dem finnlichen Urtheil deß 
Augs nicht anderftangefehen werden / als ob die 
Strablen urfprünglich von dannen hergefommen 
waͤren:Und fülcher Geftalt muß das Bild a b noth⸗ 
wendig nicht allein umgefehrt / fondern auch nahe 
bey dem Aug / zwiſchen eben diefem und der Fläche 
ehe Epiegels auch ; gemeiniglich zimlich Klein 
einen, 








IV. Die: 
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IV. Diejes ınag von denen vor unfer: 
ſchiedlichen Spiegelñ aufrecht geftelten Gegenſtaͤn⸗ 
den genug ſeyn: Was iſt aber vor denen zu ſagen / welche 
ſchieff oder mit einiger vor-oder hinterſich Neig⸗ 

ung darvor ſtehen? | 

Was nicht aufrecht fondern vor-oder hinterfich 
geneigt vor den Spiegel geftellet wird / das ſcheinet 
um ſo viel kleiner und mehr verfürgerzufeyn / um 
wie viel mehr es gegen dem Spiegel fich neiget, 
Dann mas aufrecht ftehet AB, (Fig XXXVIIE) 
dasmacht mit feinen aus c und d zuruck fahrenden 
Strahlen in dem Yugboden das Bildab ; Das 
fich neigende A C aber macht ac, und das Sich am 
allertieffften neigt A D, gibtauch das allerkleinfte 
Bild ad; Yun urtheilt aber der finnliche Ders 
fand von der Groffe oder Kleinigkeit der Gegen⸗ 
fände nicht anderft / alsaus der Groͤſſe oder Klei⸗ 
nigkeit der Geſicht⸗Winckel / wann fünften weiter 
keine Ungleichheit darzwifchen kommt / vermoͤg deſ⸗ 
ſen / was Cap. X. der I. Abtheil. gemeldet worden, 
Daher Eommt es dann / daß diemit Fleiß zerzerrete 
und nach der Länge ausgedehnte Bilder’ mann fie 
fchief oder aucdy Waſſer eben vor dem Auge ſtehen / 
fich gar zierfich verkuͤrtzen und folcher Geſtalt in ih⸗ 
rer rechten und fehicklichen Figur erfcheinen ; Wie 
— Anhang dieſer II. Abtheil. ſoll ausgefuͤhret 
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Das VI. Kapıtel, 
Dom Widerſtrahlenden Sehen der 
Figur der Begenftände. 
I. Wie ftellen die flachen Spiegeldie 


Figuren der Gegenſtaͤnde vor? 
Ren vollkommen flach jind / die gebendie 


— — 





Bilder / wie ſie ſelbigeempfangen / ohne 
Mangel wider zuruck / dieweil alle und jede 
von dem Gegenſtand darein fallende Strahlen der⸗ 
geſtalt zuruck fallen / daß alle die jenige / ſo von einen 
gewiſſen Punct einfallen / von dem ſinnlichen Ur⸗ 
tbeilaufein anders ruckwaͤrts hinter den Spiegel 
gleitet werden / welches eben die Weite und Lage 
gegendem Hintertheil def Spiegels bat ı als dag 
unct deß Gegenftands von dem Spiegel ; Ders 
indg deffen in Cap. IV, Sr. I. ermwiefen worden : 
0 aber alle Puncte in einerley Ordnung ſtehen / 
da muß auch nothwendig einerley Figur feyn. 


11. Gienge nicht eben diefe Urfache in den 
bauchichten und holen Spiegeln an ? 

Sie gienge freylich anıwann nicht die Kruͤmme 
der Spiegel felbft auch die Bilder krum machtes 
daß. e. einer der in einen groffen ausgebauchten 
Spiegel hinein ſieht / fein Haupt und die unteriten 
Theile deß Leibes hinter fich gebogen den Bauch 
aber oder die Bruſt vorwarts aufgetrieben erblicket. 
Dann meıldie von einem jeden Punct ausfahrens 
de Strahlen im Ruckfall gegen das Aug fich ae 
| u geſta 
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geſtalt auseinander breiten / daß ſie nach dem ſinnli⸗ 
chen Urtheil in einem viel naͤhern Punct hinter den 
Spiegel wider zuſammen lauffen / und zwar in 
gleicher Verhaͤltniß überall naͤher ( dann es kommt 
uͤderall aus einerley & und und Urſache her ) das 
her dann das Bild viel Eleiner als fein Gegenſtand 
fheinet ; Liber diefes auch ein jeder “Puncte deß 
Bildes, von einem jeden Punct def bauchichten 
und vorwarts aufgetriebenen Spiegels in einerley 
Weite entfernet zu feyn befunden wird / vermoͤg def 
ſen / was Cap. IV. Fr. II. erwiefen worden : @ 6 
müffen nothiwendig die obern und untern Theile 
deß Bilds weiter von den Aug entfernet fcheinens 
gleichwie die obern und untern Theile deß ausge⸗ 
bauchten Spiegels ſelbſt weiter davon abftehen ; 
Die mittlern aber fich mehr dem Auge nähern / 
gleichwie Felbft die mittlern Theile deß Spiegels 

näher Darbey find. | 


IIL So werden derohalben Begentheilg 
die in den holen Spiegeln fich vergröfferende 
Bilder der Angefichier vorwarts eingebo⸗ 

— gen ſcheinen? 

Sp erfordert es nicht allein der Sachen Ber 
ſchaffenheit / fondern es lehrets auch die Erfahrungs 
daß fie mit ihren obern und untern Theilen vor- 
warts geneigt / mit den mittleen aber hintertwarts 
hinein getrieben erfcheinens zumal deren jenigen/ Die 
fehr tieffe Augen haben; Weilen die binter der 
holen Zläche deß Epiegels in gleicher Weite von 
bannen abftehende Theile deß Bildes / oben und = 
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gen nicht zu Weit von den Aug stehen / als die mitt? 
fern Theile deſſelben / gleichwie auch Die Flache deß 
Spiegels felbyt oben und unten nicht fo weit von 


den Aug entfernet iſt / als in der Mitte, 


IV. Weil es auch rundſaͤulige Spiegel 
gibt / fo möchte ich wiffen in was für einer Fi⸗ 
guur die Bilder der Gegenſtande in Demfelbie 

gen erſcheinen? | 
Sie werden der Höhe nach abfcheulich lang / 
und ungemein ſchmal wasdie Breite betrifft / wann 
man fie vor einen folchen in die Hoͤhe aufgerichteten 

Spiegel ſtellet: Hingegen abfcheulich breit / wann 

der Spiegel nach der Breite da ligt. Dann in 

dem erſten Fall iſt die Hoͤhe oder Laͤnge deß Bildes 
an ſich ſelbſt nicht ungeſtalt / ſondern verhielte ſich 
antz wol und ſchicklich / indeme ſie auf der Geradig⸗ 
eit deß Spiegels wie auf einem flachen Spiegel er⸗ 
ſcheinet; Sie iſt aber ungeſtalt in Abſicht auf die 

Breite / welche auf der Ausbaͤuchung deß Spiegels 

fich überaus ſchmal vorſtellt: In dem andern Fall 

iſt / um eben dieſer Urſach willen / nemlieh wegen der 
auf der Ausbaͤuchung verkuͤrtzten Hohe / die auf der 

Geradigkeit deß Spiegels ſich præſentirende Brei⸗ 

te nur in gewiſſer Abſicht ungeſtalt / weil ſie ſich 

nemlich zu der Hoͤhe ſo gar uͤbel reimet. 

V. Bas würdedann in den Kegelfoͤrmi⸗ 

gen und Spitzſaͤuligen Spiegeln geſchehen? 
an einer in einenKegelförmigen oder&pijfäus 

ligen Sviegel / deſſen Spitze in die. Höhe ſtehet / von o⸗ 

ben hinein ſihet / ſo wird er um die Spitze = 

| |  Stiga 
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Efirme gang ſpitzig / das Knn aber unterhalb bey der 
Grundfläche de Spiegels herum fehr breit ſehen; 
Dieweil die Rundung deß Kegels um die Grund⸗ 
fläche herum zimlich weit / um die Spitze aber ſehr 
eng iftz Auch die Bilder auf einer weitern Rundung 
groͤſſer ſcheinen / als auf einer engern / wie unter an⸗ 
dern die ausgebaͤuchten Spiegel lehren / als welche / 
wieviel groͤſſer die Kugel iſt / von welcher ſie ausge⸗ 
ſchnitten ſind / und um wieviel flaͤcher fie dannenhero 
werden / um ſo viel mehr die Bilder vergroͤſſern; je 
eingebogener aber und kleiner die Kugel iſt / von 
welcher fie ausgefchuitten / um fü viel Bleinere Bil⸗ 
der machen. | 


VL Auf ſolche Weife wird man wol al⸗ 
lerhand Blendungen aus verſchiedener Zu⸗ 


tammenfesung holer und bauchichter Spies 
gel anſtellen koͤnnen7 


So wol die Erfahrung als auch die Sache ſelbſt 
gibt es nicht anderft. Dann wann man z.e. ungleiche 
Spiegel macht / deren Flechẽ theils hol theils Rund⸗ 
ſaͤulig ausgebaͤucht ſind / (beſi. Fig. XXXIX.) ſo 
verſtellen fie die Angeſichter der hinein fehauenden 
überaus wunderlich; Diemeilder eine Theil deß 
Geſichts / ſo in den ausgebäuchten Theil deß Spies 
gels Afaͤlt / ſehr ſchmal / der andere aber / ſo gegen dem 
holen Theil B über ſtehet / überaus groß wird / aus 
Urſachen / welche oben von den bauchichten und ho⸗ 
len Spiegeln gegeben worden: Es wird nemlich in 
einem ſolchen Spiegel das eine Aug gantz klein / der 
lincke Theil der Naſe ſchmal / der lincke helffte deß 

Munds eng und kurtz / aber die anderen Helften 
| er 


— 
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fer Stücke zur rechten werden groß und breit, und 
fcheinet das rechte Aug ſo groß / als wann es von ei⸗ 
nem Rieſen wäre. Wolte jemand nur eine von 
Denen gemeinen Fenſter⸗Scheiben / welche bey dem 
Mittel⸗Punct und Umkreiß gienge Ausbaͤuchung / 
darzwiſchen aber in der Mitte einige Hoͤle haben / 
mit einem ſchwartzen ‘Papier nur ein wenig unters 
legen / fo wird er einen ungleichen Spiegel haben / 
welcher die Angefichter der hinein fehauenden ſehr 
heßlich verftellen wird. 


VII. Iſt fonft noch etwas von denenin 
den Spiegeln zu verftellenden oder wider her 
zu ſtellenden Siouren u Dinge zu erinnern 
‚Aug? 


Einige Dinge ſo in verfchiedene Theile zerlege 
und zerſtreuet findrtcheinen in einigen Spiegeln wi⸗ 
derum gang zu feyn / in dem alle derſelben Theile 
Strahlungð⸗Weiß (optice) wider zu ihrer gehoͤ⸗ 
rigen Figur gebracht und verfammlet werden; Wie 
die Stuffenfürmigen odergeftreifften Tafeln deß⸗ 
gleichen die Eck⸗ und Spigrfäulige Spiegel bezeus 
gen / in welchen die durch befondere Kunſt zerftreute 
Theile eines Bilds wiederum vereiniget werden 
und das Bild gantz vorſtellen: Und ſo werden auch 
in rundſaͤuligen Spiegeln / manche / wiewol nach 
gewiſſen Regeln ſehr zerzertete Bilder / widerum zu 
recht und zu ihrer gebuͤhrenden Figur gebracht; 
Von welchen Kunſt⸗Stuͤcklein in dem Anhang 
dieſer anderen Abtheilung mit mehrern ſoll gehan⸗ 
delt werden. 

Das 
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Das VII. Kapıtel, 


Von Widerfirablenden Seben der 
Zahl / Bewegung und Ruhe der 
Gegenſtaͤnde. 


I. Woher kommt es / daß bon einer eini⸗ 
gen Sache / nur ein eintziges Bild allein / aus 
- nem jeden eintzelen Spiegel / zuruck in das 

Auge faͤlt | 
Jeſes gefchiebet ordentlich in allen Spie⸗ 
geln / ſie ſeyen gleich flach / oder bauchicht oder 
hol / Rund⸗oder Spitzſaͤulig K. Weil nem⸗ 
lich / obwolen die Geſtalt eines einigen Dings in 
mehrere Punete deß Spiegels hinein / und von dan⸗ 
nen nach Dem Geſetzen deß Ruckfalls auf mehrere 
Orte zuruck faͤlt / fo Fan dach ein einiges Aug in eis 
nem eingigen Ort nicht mehr als einen einigen Wi⸗ 
dericheinfpühren. Wo aber viele Gegenſtaͤnde zus 
gleich ihre Geſtalten / von unterfchiedlichen Orten / 
In einen oder mehr Släche in einer geraden Xınie 
nebeneinander ftehende Epiegel warfen ; Co 
fallen fie aus verfchienen Puncten deß E piegels 
aufein einiges Aug wider zuruck/ und kommen alfo 
der fehenden Kraft viele Gegenſtaͤnde zugleich zu bes 
Khauen vor ; Wie Fig. XL, n, 1. und 2, genug⸗ 
ſam ausweiſet. | 


11. Wann 
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IL. Bann aber zwey Spiegel / oder (wel⸗ 
ches auf eines hinaus kommt) zwey gebroche⸗ 
ne Suuͤcke eines einigen / nicht mehr in einer 
lache oder Ebene ligen ? 


Alsdann Fan ein jeder Spiegel oder Spiegel⸗ 
Etüc ein befonderes Bild von einem einigen Ge⸗ 
genſtand / auf verſchie dene Theile deß Augbodens zu 
ruck werffen; Und bat ſolcher Geſtalt das finniw 
che Urtheil Gelegenheit / vermoͤg deß ihm angebohr⸗ 
nen Geſetzes oder Regul / die verſchienen Geſtalten 
eines einigen Dings auf verſchiedene Spiegel oder 
Spiegel⸗Stuͤcke zuruck zu tragen, Das iſt / einen eis 
nigen Gegenitand mehr als einmal zu fehen (beſi. 
Fig. XL.n. 3. ) ich fage nicht umfönft / wann die 
Spiegel Stücke nicht mehr in einer geraden Flaͤ⸗ 


che oder Ebeneligen TC; dann wo ſich das Wider⸗ 
ſpiel eraͤugnet / und DIE Spiegel⸗Stuͤcke in ihrer er⸗ 


ſten Lage bleiben, fo faͤlt von einem einigen Ding 
nur ein einiges Bild auf das Aug zuruck / und wird 


alſo auch nicht mehr als ein einiges geſehen / aber 


mit einem Nitz verſtellt wegen deß wuͤrcklichen 


Spiegel⸗Ritzes / welches viel einfallende Liecht⸗ 
Strahlen verſchlinget / und demnach auch nicht wi⸗ 
der zuruck anf das Auge fchickt ı folglich deren Abs 
gang vonder daraufacht gebenden Seele nicht bero 


gen fan. Ä 


11, Wie aber / wann zwifchen zwey gleich: 


laufend⸗gegeneinander uͤber ſtehende Spiegel 
ein Gegenſtand darzwiſchen in Die Mille ge⸗ 
ſetzt wird? 


Als dann vervielfaͤltigen ſie den Gegenſtand / 


wann 
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wann er zumal an ſich ſelbſt Glantz und Scheins 
genug hat / unglaublich offt. Dann wann z.e. die 
gegeneinander uͤberſtehende Spiegel waͤren 4B 
und CD (Fig. XLI. ) der Gegenſtand darzwi⸗ 
fhen E, und das Aug o 5 So wirfft erftlich der 
Spiegel AB feine eigene Geſtalt auf den gegen 
über ftehenden C D von dannen fällt fie auf das 
Aug o zuruck / und wird vermög deß allgemeinen 
Geſetzes in dem Stand FG geſehen; Gleichermaſ⸗ 
fen wirfft der Spiegel CD feine Geſtalt auf AB» 


bondannen bekommt er fiz wiederum zuruck und 


Khickt fie ferner zu eben dieſem Aug o,, welches dies 
ſelbige / wegen deß zweymal twiederhoften Ruckfalls / 
nach ihrem duncken in einer doppelt ſo weit entfern⸗ 
ten Stelle HI ſiehet / und ſo fortan: Welches aus 
den Widerſcheinen deß kleinen Gegenſtandes E 
noch deutlicher zu erkennen iſt. Iſt aber dieſes 
Aug / oder ein anderes O, hinter dem lincken 
Spiegel CD befindfic) ı fo wird folches in dem 
Spiegel AB alles auf eben ſolche Weiſe / wegen 
einerley Urſachen / vervieltaltiget fehen ; Und dar⸗ 
aus iſt nun leicht zu fehlieffen weichen Schluß auch 
‚die Erfahrung befräfftiget / daß / wann man vier 
Spiegel in das gevierte wie einen vierecfichten Kar 
fen aneinander / undin die Mitte derfelbeni etwas / 
was es nur ift/ hinein jtellet / die Geſtalt felbigen 
Dings auf allen Gegenden unglaublich vervielfäls 
tigerfcheinen werde : Lind Daß eine noch weit mehr 
tere viervielfältigite Anzahl heraus kommen werde / 
wann man für ein curieufeg fich überall umſehen⸗ 
des Aug noch mehr —— Gegenſtaͤnde m. die 

IN 
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Winckel der Spiegel, wo fie fich aneinander fügen, 

i et maffen man über diefes noch wechſelweiß 
ald den Rucken bald die Vordertheile ſolcherSa⸗ 

chen erblicken wird / aus Urſachen / welche aus dem 

Anfang dieſer Figur leicht hiehier anzubringen find, 


IV. Kan man auch durch eine andere 
Gtellung etlicher Spiegel’ gleichevervielfäls 
tgung der Geſtalten zu wege bringen ? = 
Nicht nur durch eine einige,fondern durch mans 
cherley: Dann wannman erjtlich die vier/wie eis 
nen vierecfichten Kaften zufammen gefügte Spiegel 
in eine folche Stellung bringt 7 daß einer unten den 
andere oben / alle beede YBaffer-Eben Hegeneinans - 
Der / Die beede übrige uber aufrecht nach der Bley⸗ 
ſchnur gegeneinander üverftehen und zu diefen noch 
der fünffte gleichfalls aufrecht als die Hinter » 
Wand gefüger wird; So wird man eine noch viel 
groͤſſere Serie ung der Heftalten / nicht nur 
vor⸗ und ſeit⸗ warts / 5* auch oben und unten/ 
erblicken / und zwar alſo / daß die Geſtalten wechfels« 
weiß jetzt aufrecht dann umgekehrt erſcheinen ⁊ 
Welches ſo leicht es durch die Erfahrung mit den 
Augen anzufehen iſt / ſo ſchwer iſt es hingegen durch 
eine Zeichnung nach allen Ruckfaͤllen und Wider⸗ 
——— ohne groſſe Verwirrung derLinien / vor⸗ 
zuſtellen. 


V. Zeige mir nun ferner wie die Spiegel 

—.noch anderſt anzuordnen? 
Ich will noch dreyer nach ſtumpfen Winckeln 
aneinander gefuͤgten Spiegel ihre Widerſcheine in 
| einen 
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einem Riß jeigendamit aus dieſem ſamt dei vorher⸗ 
gehenden 111. Fr. dieubrigen Widerſcheine / ſo aus 
‚fünf und. mehr gejiemend aneinander gefuͤgten 
Spiegeln entftehen / deſto beffer mögen verftänden 


werden. Nemlich / gleichtwieoben in denen gleiche 


lauffend gegeneinander uber ftehenden Spiegeln 
- die Seftalten der Spiegel felbft in gleichlau⸗ 
fender Stellung fich prefentirten ; Alſo ericheinen 
Bebier / in zweyen chief gegeneinander ftehenden/ 
auch ſchief und gleichfam in einem Kreiß nebeneins 
ander wie FG, HI, (Fig. XLII.) der Gegen⸗ 
ftand E aber / welcher feine Geſtalt auf den Spies 
gel CD in a wirfftrläft fich Durch den Widerſchein / 
nach den Geſetzen deß Ruckfalls / in fehen ; Find 
andere Geſtalt / welche auf den Spiegel AD inb 
und von dannen auf das Aug I zuruck faͤllt / erſchei⸗ 
net dieſem in E 2 zur rechten; Widerum eine ans 
dere faͤlltvon Ein c, und kommt von dannen Men 
einen einigen Widerſchein zu dein Aug zuruck / un 
przfentirt fich ihm in E 2 zur lincken. Ferner 
fährt eine von eben diefem Gegenſtand E widerum 
auf das Punct e deß Spiegel BD, von dannen 
fährt ſie zuruck auf den gegenuber ftehenden Spies 
gl AD ins d, und kommt von dar erjt durch den 


andern Widerſchein zu dem Augsdeme esfichdann 


ſolcher Geſtalt weiter draufien in E 3 vorſtellet / und 
ſo fort an. 
VI. Iſt noch eine andere Anordnung 
| vorhanden? on 


Mann zwey Spiegel_aufrecht alfo nebeneine 
82 ande 
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ander ftehen daß fie einen Winckel machen; fe wird 
der zwiſchen ihnen fich befindliche Segenftand/nach 
dem er oder das Aug das hinein febenden naher bey 
oder weiter von einem der beeden Spiegel ſteht / und 
nach dem der Wirckel / welchen die Spiegel mas 
chen / weit oder eng iſt / einzziweysoder mehrmal ers 
feheinen. Und zwar (damit ich die gange Sache 
in verfchiedenen Puncten deutlich vorftelle ) wann 
Cs) der Spiegel⸗Winckel gar zuſtumpff iſt / fo fice 
het man den Gegenſtand nicht mebr als ein-oder 
zweymal; Nach dem er bey dem einen / und das 
uge bey dem andern Spiegel / naher oder weiter 
Davon ftehet: (2) Wann der Spiegel⸗Winckel 
120 Grad hafı das ifts den dritten Theil eines Cir⸗ 
culs begreifft / fo wird fich Die Geftalt def Gegen» 
ftands zwifcben den Spiegeln ein⸗zwey⸗oder auf, 
hoͤchſte drey⸗ a auch wol Fein einigesmal prefenti- 
ren; Nachdem nemlic) die Lage deß Augs und deß 
Gegenftands Sich mannichfalltig verändert : (5) 
Bann der Spiegel VBinckel der vierte Theil eis 
nes Circutls iſt / oder go Grade hat / fo wird die Ges 
ftalt de Gegenſtands aufs höchfte dreymal erſchei⸗ 
nen : (4) Iſt der Spiegel» YBincfel der fünffte 
Theil eines Cireuls / oder hält 72 Grad / fo wird der 
Gegenitand feine Geſtalt ordentlich viermal zuruck 
werffen: (5) Machen die Spiegel einen Winckel 
von ko Br. ſo laͤſt ſich die Geſtalf deß Gegenſtands 
aufs hoͤchſte fuͤnffmal erblicken: (6) Wann end⸗ 
lich die zwey Spiegelflaͤchen um den zwoͤlfften Theil 
eines Circuls voneinander abſtehen / das iſt einen 
Winckel von 30 Gr. machen / jo kan man das u 
d 


N 
| 
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der Gegenſtands / wann dieſer angehörigeg Dre ges 
ftelkt wird / eilffmal feben 5 Und alſo insgemeins 
den wievielſten Theil eines Circuls der Spiegel⸗ 
Winckel in fich bei reifft / eben fo offt / weniger eins / 
kan die Geſtaͤlt deß geziemend zwiſchen die Spie⸗ 
gel geſtelten Gegenſtands zu Geſichte kommen. 
(Beſi. Fig. XLIII. n. 1.2. &c.) | 


Vli. Jetzt wird wol feine Verbindung 
der S piegel ınebr übrig ſeyn / woduch die Bil⸗ 
Der eines eimgen Gegenſtands noch auf eine ans 
dere Art vervielfaͤltiget werden % 

Sie haben noch nicht alle ein Ends und will ich / 
ſtatt einer Zugabe nur noch eine einige mit anhaͤn⸗ 
gen: Wann zwey flache Spiegel in einen Win⸗ 
ckel zuammen verbunden werden / welcher ſich von 
unten aufwarts dergeftalt üffnet / daß die Kınie / in 
welcher die zwey Spiegel zufamen ftoffen und einans 
der beruhren / nit auftecht ſtehet / ſeondern Waagrecht 
liget ſo eraͤugnen ſich / nach verſchiedener Oeffnung 
der Spiegel / wunderliche Erſcheinungen / was Das 
Angeſicht deß hinein ſchauenden anlangt. Dann 
(1) wann der eine Spiegel Waſſereben ligt / der 
andere aber Winckelrecht daran aufgerichtet ſte⸗ 
het; So wird der in den gemeinen Winckel hin⸗ 
ein ſchauende die Stirne zwar und das Kinn ſeines 
Angeſichts ſehen / aber keine Naſe / Ohren oder Au⸗ 
genfinden: (2) Wann der vorhin aufrecht ſtehen⸗ 
de Spiegel ein wenig von ſich geneigt wird / ſo wird 
er zwar die Stirne / Mund und Naſe / aber keine 
Augen ſehen: (3) Neigt man ihn noch mehr / ſo 
witd ihm ein einig Haupt / aber gleichſam mit 4 

— | 83 Aus 


/ 


160 Scientia Optica 

Augen zu Geſicht Fommen : (4) Neigt man ihn 
[ir bis aufden Soten Grad / fo werden 2 Haͤup⸗ 
ter / aber das eine unter fich gekehrt / erſcheinen: (5) 
Don soten aber bis zu den acten Brad der Neig⸗ 
ung / wird fich fein Angeficht in gerader und natürs 
ficher Etellung prefentiren ; Hernach aber wird 
er fich (6) bald mir 2 bald mit 4 Augen ; Wide⸗ 


rum mit 2 Küpffen welche mitihren Echeiteln ges 


geneinander ſtehen / verſtellt ſehen: Zu geſchweigen / 
daß einer um den agten Grad der Neigung fein 
Angeſicht mit zugelchloffenen Augen, wie eines 


- Blindenserblicket W. deren Urſachen miteinander 
aus dem fchon offt eingefcharfften Geſetz deß Ruck⸗ 
falls leicht herzunehmen find. | 


VII. Endlich möchte ich auch die Urſa⸗ 
chen derer in den Spiegeln bewegten / oder 
auch ruhenden Dilder mit wenigen erklärt 

a 


Es bewege ſich gleich das Aug / oder der Gegen⸗ 
ſtand / fo ſcheint ſich auch das »Fild deß Gegenſtan⸗ 
de indem Spiegel zu bewegen dann ſtehet der Ge⸗ 
ftandinE (Fig. XLIV.) unddag Aug in O fü 
Fan von jenen fein Bild in diefes Fallen als aug 
dem Punct C, in welchen allein der Winckel deß 
Einfalls ACE dem Winckel deß Ruckſalls BC O 
gleich ſeyn kan und wird alfo das ‘Bild deß Gegen⸗ 
itands daſelbſt in F erſcheinen. Bewegt man abe _ 
den Gegenſtand foͤrter von E in G, ſo iſt unmoͤg⸗ 
lich daß deſſen Geſtalt von eben dieſem Punct C 
auf eben dieſes Aug O zuruckfalle / (dann es folgte 

dieſes ungereimt daraus / daß der Winckel G oO 
ur em 
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den Winckel BCO, und demnach) auch.den vor» 
bergehenden ECO müfte gleich feyn ) fondeen der 
Punct der Eineund Ruckfalls muß zugleich mit in 
D fort bewegt werden / und folglich das ‘Bild deß 
Gigenſtands auch gegen H in einer fortgeruckten 
Stelle erfcheinen : Welches auch gefchehen wird⸗ 
wenn der Gegenftand unbeivegt bleibet und nur 
Das Aug fortgebet ; Dann e8 wird auch das vom 
E in D einfallende 7 und von dannen in das unters 
deſſen ins Q_fortgegangene Aug zuruck fallende 
BD deß Gegenftande jeinen Drt verändert zu has 
benkheinen aber im eine widrige Gegend’ und ges 
gendem Punct D über / welches auf der Spitgele 
fiache in Anfehung deß vorigen C vorwarts ges 
gangen. Woraus zugleich diefes erhellet / daß vers 
fchiedene Augen nicht nur eines / ſondern auch vers 
fhiedene Bilder eines einigen Gegenitands aus 
derfchledenem Puncten deß Spiegels fehen, Nem⸗ 
lich das Aug O ſiehet das Bild deß Gegenſtands 
E hinter dem Spiegel⸗Punet C, und das Aug Q_ 
binter dem Spiegel⸗Punet D Te. wiewol endlich 
alle diefe "Bilder deß unbewegten Gegenftands E , 
wæelche aus verfehiedenen Epiegel Puncten C, D, 
G , inverfchiedene Augen O, Q,.R zuruck fallens 
wiederum in einem einigen eingebildeten Punct F 

binter dem Spiegel zufammen Eommen. 
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Anhang. 
Don der mit Spiegeln Kunfimäfi- 
| 'gen Brar oder Wuͤrckuug. 

Der I. Artickel. 


Lehret / wie man mit flachen Spiegeln ei: 
nem Ding feine Bar al wider zu wege 
ringen ſoll. 


Eil eine jede Widerherſtellung oder Re⸗ 
formation (Anamorphoſis) eine vorher⸗ 
0 gehende Verſtellung (Metamorphoſin) 
und zwar nicht eine jedwede / ſon dern nur eine Kunſt⸗ 


moͤßige / zum voraus ſetzet ; So beftehet eine biche⸗ 


welche gegenwaͤrtiger Artickel verſpricht / und welche 
Der jenigen / ſo dem Anhang der I. Abtheil. Il. Ars 
tick. n. 1.1. und ILL. gezeiget worden gantz ahnlich 


iſt / in folgenden Stücken ; Erſtlich wird das zu 







sen Berftellung 


verſtellende Bild wiederum in eine Bierung ABC 


D Fig. XLV.n. 1. ) in feiner rechten natürlichen 
Geſtalt verzeichnet / oder zuvor gezeichnet und dar⸗ 
nach erſt mit einer Dierung umgeben. Die Sei⸗ 
ten der Dierung Theilt man in etliche gleiche Theis 
d macht gleichfam ein kleines Gegitter / wodurch 
in Gmahlde Bild in eine gute Amzahl kleiner 
vertheilet wird;Welche je mehr und klei⸗ 
ner fie ſind, deko beſſer und accurater fie zur Fünfftie 
| gdienen: Und diefe Begitterte Figur, 
wird der Haupterß (Prototypon ) wieoben ſchon 
“innert worden / genennet. 1.Dies 
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Il. Diefen Hauptriß nun zu verſtellen ziehet 
man / fürs Ander / längft dem Papier eine Linie 
von noch unbefanter Länge E GH, Fig. XLVI.n. 
1. und richtet beyläuffig aus der Mitte folcher Linie 
G eine andere Winckelrechte cd auf / welche der 
Breite deß Spiegels oder der Vierung dep Haupte 
Riſſes CD gleich feyes (welcher zwar hier wegen 
Enge deß Raums nicht hat geſchehen koͤnnen) und 
in eben fo viel gleiche Theil getheilet werden muß, 
Hernach erwehlet man eine ſelbſt beliebige Zänge 
deß zu verftellenden Bilde GH, macht Diefer GE 
gleich / ziehet durch H eineder c d gleichlauffende/ 
aus E aberrdurch alle Theilungs⸗Puncte der Linie 
cd, gerade Linien E db, E ca&c. Ferner richtet 
man aus E die Winckelrechte Linie EF auf/welche 
der Linie a b oder der doppelte Höhe deß Spiegels 
gleich feyn muß / ziehet aus F zu a eine Linie, ſo zu⸗ 
gleich C wann durecht verfahren haft) durch d ges 
hen / und aflevon E zu aH b gezogene Linien in den 
Puncten 0,0, o &c. durchfchneiden wird. Ends 
lich ziehet man durch diefe Puncte deß c dund ab 
gleichlauffende Linien und befommt alfo eine Ges 
ſichts⸗ Vierung abc d mwelcheineben fo viel Theile 
eingetheilet iſt als die Geometris Vierung def 
Bilds ABC D wareingetheilet worden. 

III. Kuͤrtzer koͤnte manes alfo anftellen: Man 
mache cd gleich der Breite def Spiegel CD, 
Durch deren Mitte G ziehe man eine Winckelrech⸗ 
te £inie GH, um fo viel langer / je ausgedehnter 
das Bild verlanget wird : Ferner durdy H eine 
Quer⸗Linie ab, fü der c — gleichlauffend / und = 

I pPpe 
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pelt ſo lang ſey als dieſe. Hernach Theile man ſo 
wol ed als ab in fo viel gleiche Theile / als die 
Grund⸗Linie def Hauptriffes hat / und hänge folche 
Sheiledurch Gerade Linien ca, .bd &c. aneinans 
der, Endlich ziehe man die fihiefe Linie da’, wel⸗ 
che die Vorigenin o , 0, o &c. durchſchneide / und 
Durch Diefe durchfchnitte der c d und ab gleichlaufs 
fende Linien; So kommen die Pläglein der Ges 
ſichts⸗Vierung heraus / in welche man die Theile 
deß Bildes aus den Hauptriß gebührend hinein 
tragen mußt. | MR 
IV. Nas aber Die Lage deß verftelten Bildes 
ponden Spiegel / welcher in Diefem Fall vollkom⸗ 
men gevieret iſt / anlanget / ſo muß diß eine Geite de 
Bildes cd, mann esunter dem Aug Waſſereben 
fol zu ligen kommen / an die jenige Geite def Spie⸗ 
gels kommen / welche eineriey Nahmen und Buchs 
ſtaben mit jenen hat / nicht weniger muͤſſen die obern 
Theile deß Bilds / als das Haupt ic. die weitern 
Theile 1727 5%. Die Fuͤſſe die engern bey cd eins 
nehmen ; Will man aber das Bild ober dem Aug 
Waſſereben gegen den Spiegel ſtellen / ſo muß alles 
widerſinns geſchehen / und unterdeflen das Aug in 
dem erften Fall untersoder in dem andern ober dem 
mittlern Punct H der Linie a b entweder erhoͤhet 
oder erniedriget ſeyn / und zwar in einer der beſagten 
Linie ab gleicher Weite. Will man das verſtellte 
Bild dem Spiegel zur Seite und zwar an dieLincke 
ſtellen / ſo müffen Die mit 172/374 W. bezeichnete Plaͤz⸗ 
fein deß Hauptriffes in die Pläßlein der Geſichts⸗ 
- Rierung sl 248424 %, verſetzet werden; In 1774 
| | 13419 


000 der Seb-Runft, 1568 
13 / 19 W. aber / wann man eg zur rechten deß Spies 
gels ſtellen will: Und ſolcher Geſtalt wird das in 
dem Spiegel wider hergeſtellte Bild/ die gantze 
Weite deß Epiegels ausfüllen’ und dem Hauptriß 
nicht nur aͤhnlich / ſondern auch gleich ſcheinen / wann 
man in H eine kleine Wand yon Charten Papier 
und dergleichen Gerad aufftellet z in der Höhe ab 
ein Elein Rochlein Darein machet / und mit dem einen 
* (das andere unterdeſſen zugedrucket) dadurch 
iehet. 
ſ V. Wann der Spiegel eine ablange Figur hät⸗ 
te / und die Hoͤhe z. e. anderthalbmal ſo groß waͤre / 
als die Breite / ſo muͤſte das vorgegebene Bild in 
eine aͤhnliche und gleiche ablange Vierung ABCD 
(n. 2. Fig. XLV. ) eingefchloffen / hernach auf der 
Ebene eine Linie GH » Fig. XLVL. n. 2. wie zuvor / 
ezogen undin G die Winckelrechte Linie c.d, wels 
ehe nicht der ‘Breite CD, fondern der Hohe AD 
gleich waͤre / aufgerichtet/ und dag übrige, wie zuvor 
wollführt werden / nicht anderft ats ob der Spiegel 
recheindie Vierung gemacht waͤre. Dann wann 
die Geſichts⸗Vierung fertig / und das verſtellte Bild 
unter oder uͤber den Spiegel ſoll geſtellet werden / ſo 
muͤſſen die beederſeitigen aͤuſſerſten Reihen der 
Seiten⸗Plaͤtzlein / wo es aber zur Seiten ſtehen ſoll / 
die zwey legten Reihen der groͤſſeſten Plaͤtze vorbey⸗ 
gegangen / und in die uͤbrigen / welche die ablaͤnge 
Geſichts⸗Vierung ausmachen / die Theile deß Bil⸗ 
des nach voriger Manier uͤber⸗ und hinein getragen 
werden. EN EN | 
vi. Noch eines ift bey diefer a > 
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"Bilder aufder Ebene zu erinnern / daß fie nemlich 
auch Mechanıfch auf unterfchiedene Daniern koͤn⸗ 
ne zu wege gebracht werden wann man z. e. den ges 
buͤhrend verzeichneten Haupttiß welchen man auf 
einer Verſtellungs⸗Ebene aufrichten wills vorher 
‚mit einer Nadel nach feiner vornehmſten Linea⸗ 
‚menten fubtil Durchiticht 7 und hinter dem alfo 
durchſtochenen Hauptriß in einem etwas mehr er» 
babenen Drt und in beliebigen Weite ein Liecht 
aufſtellet: Dann wann deflen Strahlen von oben. 
berad Ichief durch die Pleine Loͤchlein durchfahren’ ſo 
wird damit das Bild def Hauptriffes auf der dars 
unterligenden Waſſerebenen Fläche veritellet/ und 
nad) verfchiedenen Erhöhung deß Liechts mehrioder 
minder zerzerret und auseinander gedehnet erfcheis 
nen; Welches man hernach gegen das Aug in 
eben Diefer Weite und Hohe, oder gegen einen flüs 
chen Spiegel aufvorbefagte Weiſe ftellen und wis 
der zu recht bringen Fan, Wer mehr von diefer 
Prax zu Leſen verlanget / der beſehe Gafp. Schott. 
Magiamanamorph. p. 12. 113 &c. Und deß Seel. 
Herin Hars doͤrffers Erquickſtunden Part. Il.p.2 10. 
VII. Endlich iſt auch der jenigen mit Spie⸗ 
geln anzuſtellenden Kunſt⸗Ubung (ob fie zwar in 
Feiner Widerherſtellung veritelten Bilder beſtehet) 
bey dieſem Artickel zu gedencken / dardurch man ma⸗ 
chen kan / daß ein Bild auſſer und vor dem Spiegel 
ſich recht und gerad præſentiret / innerhalb oder hin⸗ 
ger dem Spiegel aber gantz anderſt erfcheiner : 
Wann man nemlich eine Stuffenförmige Tafel 
machet / nach der in dem ILL Artick. def Anhanse 
se er 
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deri. Abstheil. vorgefchricbenen Lehre / und folch® 
entweder aufrecht vder Waſſer⸗Gleich gegen’einen 
Epiegel richtet; Dann dadurch pällt dereine Theil 
deß Gemaͤhldes auf der Stüffenfürmigen Tafel 
gerade in Das Aug der andere aber / der gegen 
den Epiegel gefehret ift / Fällt Durch den Wider⸗ 
fibein in das Auge welches Epectacul um ſo 
viel verwunderbarlicher heraus kommen wird / 
wann man am ftatt verfchiedener Gemaͤhlde 
unterfchiedene Schrifften / deren Buchſtaben eins 
ander ähnlich / und auf eine gleiche Anzahl Zei 
len gefehrieben / auch um und um mit gang gleis 
chen Zierrathen eingefaffet find/gebrauchet ; Daß 
fie im eriten Anblick inner und auffer dem Epiegel 
einerley zu feyn feheinen / und nicht leicht eher / ale 
bis man fie genäuer betrachtet, voneinander unter? 
fehieden zu feyn befunden werden: Als wann z.e. 
aufder einen Seite / die gegen das Aug gekehrt ıft/ 
der Nahme und die Ehren « Titul eines grofien 
Herrn / auf der andern aber in dem Spiegel ein aus 
jenen heraus gezogenen Kettevswechfel zu Leſen iſt; 
ie ich dann felbit / als ich vor dieſem mit dergleis 
chen an einem gewiffen Ort aufwartete / ein Genaͤ⸗ 
diges Gefallen darob verfpührete. Man muf as 
ber die Schrift / fo gegen Den Epiegel fol gefibret 
werden ẽ welches wol zu mercken) ruckwarts ſchrei⸗ 
ben / damit ſie im Spiegel gerad erſcheine. 


Der 
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Der I. Artidel, 


Lehret / wie man mit Eck-Spiegelu oder 
Spiegelfoͤrmigen Eck⸗Saͤulen / nicht weniger mit 
Spitzſaͤuligen Spiegeln einem Bild feine Gehoͤrige Ge⸗ 
| Rate wider zu wege bringen foll. | 

= I. — 
Ann zwey Spiegel nach einem überfich 
Miumar gebogenen Winckel CD (Fig. 
Ä XLVIIn. 1.) nebeneinander geftellet 
werden oder eine Spiegelfoͤrmige dreyecfichte Eck⸗ 
faule auf ihrer vierecfichten gleichlauffenden Flaͤ⸗ 


deEFGH rubet / fo Fan fie ein Bild / welches in. 


zwey dem Ort nach mercklich voneinander unters 
fchiedenerund noch darzu auseinander gedehnte und 
verftelte Theile abgefondert iſt dergeftalt wieder 
zum dem Geficht nach vereinigen / daß fie dem in der 
gebührenden Stelle befindlichem Aug ein einiges / 
gantzes und wolfchicfliches Bild wider darftellet / 
und diefeg Durch folgendes Kunſtſtuck: 

11. Erſtlich / fchlieft man das Bild wiederum 
imn eine Öegitterte Vierung / (n. 2. ) deren Geite 
der Geite deß Sihachtförmigen Spiegel (dann 
fotche fchiken fich befler darzu / als laͤnglichte / ob man 
wol auch mit dieſen die Sache verrichten kan / wann 
man nur in acht nimmt / was in dem vorhergehen⸗ 
denn Articfel n. V. erinnert worden) gleich ſeye / 
dergeftalt7 daß die Theile einer jeden Seite aus ei» 
ner geraden Zahl beftehenrund demnach der Haupts 
riß Durch die Mittel⸗Linie e f fich bequem in zwey 
gleiche Theiletheilen laffe, Hernach macht man 

" | ein 


oder Seh⸗Kunſt. 159 
ein befonderes dreyeck IK L, (n.3.) der Grund» 
fläche der Dreyecfichten&ckfäule ED F gleichitheilet 
IL in eben fö viel gleiche Theile / als die Grund⸗Li⸗ 
nie deß Hauptriffes c d hat / ſucht aus der gegebenen 
Oder ſelbſt erwehlten Hoͤbe KO , die von O gegen 
1727 33 Gerade zueinfalende / aber aus den Pun⸗ 
eten K, M,N wiederum gegen I, II, III zuruck fals 
lende Strahlen / wie gewoͤhnlich. Kerner ziehet 
man irgendwo eine gerade Linie PQ. (n. 4.) 
gleich der Länge der Eckfäule FG, Tiheilt folche in 
fo viel Theile als die Seite de Haupt » Riſſes 
ed hat / ziehet durch die Mitte. R eine Winckel⸗ 
rechte Linie / trägt die Eurg vorher gefundene ungleis 
che Theile LI, LII, LIII, darauf ;, Ziehet fers 
nen von der felbftsermehlten Weite RX ; fo der 
Höhe KO gleich / Gerade Linien durch alle Theis 
lungs⸗Puncte der Linie PQ, über diefes gleichlaus 
ae eben diefer PQ , Durch die Puncte I, IL, 

II, und folcher Geſtalt iſt Die halbe Geſichts⸗Vie⸗ 
rung vor Die eine Helffte deß Spiegels / in welchem 
ſich Die eine Helffe deß ‘Bildes in gehöriger Geftalt 
abbilderifertig. ann man endlich noch eine Fı= 

ur macht / fd der erften durchgehende gleich und 
—54 iſt Caber der Stellung nach gegen der vo⸗ 
sigen umgekehrt) und darauf die andere Helffte 
ee trägt / vor die andere Helffte der 
- Spiegelförmigen Eckſaͤule; So wird das Bild / 
warn man deflen auseinander gedehnte Theile an 
den Spiegel alfo anbringtiwie es num. 5. auswei⸗ 
ſet von der gegebenen Höhe gank ſchoͤn und wolge⸗ 
ftalt indem Spiegel erfcheinen, 

| | | | III. Zu 
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II. Zu Verſtell⸗ und Wiederſtellung eines 
Bilds vermittelſt eines Viereckicht⸗Spitzſaͤuligen 
Spiegels / ſchlieſt man es wiederum (zur viereckich⸗ 
ten Spitzſaͤule) in eine Viereckichte / oder in einer 
jede andere Figur ein / welche der Figur der Spitz⸗ 
ſaͤuligen Grundflaͤche gleich ſeye: Allein den 
Hauptriß / er ſey gleich eine Vierung / oder eine an⸗ 
dere Figur, muß man gantz anderſt / nemlich durch 
die ibereck-Kinien / wie in Fig. XLVII. n. 1. zu fes 
benifty eintheilen. (2) Reiſt man Inſonderheit 
die Linie LL aufidaß fie der einen&eite der Grund» 
fläche der Spisfäule gleich fey / richtet aus deren 
Mitte die Hohe der Spisfaule MK auf / verfertis 
getdasAIKL, weldyes den Schnitt deß Spie⸗ 
gels oben von der Spige bis zu unterft-in der Mitte 
durch / vorſtellet / theilet LM in fo viel gleiche Theiley / 
als der Halbmeffer deß Hauptriffes hat / ſucht aus 
der gegebenen Aughoͤhe die ruckfallende Strahlen 
und Puncte I, II, Ill, wieeben in Fig. LXVII.n. 3. 
(3) Macht man eine Figur, twelcheder Grundfiae 
che der Spitzſaͤule ahnlich und gleich ift / (als bier 
eine gevierte) und tragt auf die aus der Mitte eine 
jeden Seite aufgerichte Winckelrechte Linien die 
ungleichen Weite LI, LII, LIII, über fc. fehlieft 
Die AA IKL’(n. 2.) mit Linien / und ziehet durch 
die Puncte L Il, II W. einer jeden Seite gleichlaue 
fende Kinien. Endlich (4) trägt man aus dem 
Hauptriß die Theile deß Bildes in gebührender 
Verhaͤltniß indie fich auf jene beziehende Plaͤtzlein 
übersin der Ordnung nemlichy welche die allenthal⸗ 
ben Darcın gefchricbene Zahlen anzeigen, ne 
' | Ä ehr 


“ 
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ſehr viel helffen wird / wann man dem Hauptriß 
aufeinem befondern Papier verzeichnet / amit man 
ihn auf alle Gegenden menden koͤnne /) ſtellet die 
Spiegel foͤrmige Spitzſaͤule auf die in der Mitte lee 
ten Gtundflaͤche / ſo wird das in der Hoͤhe KO über 
die Spitze der Spitzſaͤule erhabene Aug das Bild 
gantz ſehen. Eu Ä 

IV. Zu mehrer Vollkommenheit dieſes Kunſt⸗ 
ſtuͤcke hat man noch zwey Dinge zu mercken. Erſt⸗ 
lich dieſes: Daß man in den Zwiſchen⸗Plaͤtzen deß 
verſtelten Bildes allerhand / was man will / mahlen 
koͤnne / daß es unmoͤglich falle die Figur deßHaupt⸗ 
tiſſes darzwiſchen ohne den Spiegel zu erkennen; 
Daunterdeſſen indem Spiegel’ wann er in feinem 

gehörigen Dit ſtehet / nichts miteingnder von dieſem 
Nebenwerck erſcheinet / ſondern allein das zerzervete 
Bld deß Hauptriſſes darinnen wiederum gantz und 
wolgeſtalt heraus kommet. Das andere ift Dies 
fs: Daß man / auffer diefem erften Bild / noch ein 
anders / ja mehrere / verzeichnen koͤnne welche in eben 
deſen Spiegel nach und nad) in ihrer rechten Ge⸗ 
Kalt erſcheinen muͤſſen; Wann nur daB andere 
Bild oder zerzerrte Gemaͤhl feine Grundflächen in 
die Puncten K der erſten Verſtellungen bekommt / 
und der Spisfänlige Spiegel auf einen Saͤulen⸗ 
Bub aufgeftellet wird / den fü hoch als der Spitzſaͤu⸗ 
ge Spiegel feye z Es ſey dann / daß einen vielleicht 
lieber einen ändern groͤſſern Spitzſaͤuligen Spie⸗ 
gel auf den Platz def Fleinern Blides ſtellen wolte / 

welches dann weniger Kunſt brauchen würde. 


x Der 
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Der III. Artickel. 


Von Wiederherſtellung deren in viele 
Theile zerſtreuten Bilder durch aufrecht ſtehende 
Spiegelformige Eckſaͤulen von wenigern und 
mehrern Winckeln. 


J. 

Ir wollen den Anfang machen von drey⸗ 
MR: fünffecfichten Spiegeln / ſo auf ihren 
SEE dreyrund fuͤnffeckichten Grundflaͤchen aufs 
gericht ſtehen / als welche dem / gegen einen ihren Ecke 
uͤber / davor ſtehenden Auge nicht mehr als zweyfflaͤ⸗ 
chen zu beſehauen vorſtellen / und die nur in zwey 
Theile zerſtreute Bilder wider ergaͤntzen. Die 
Prax die Bilder zu zerſtreuen und zu verſtellen 
kommt da hinaus: Erſtlich beſchreibet man die 
Grundfläche deß Epiegels/ Chierz. e. einer fünffe 
eckichten / von welchem alles Liecht aufeinen dreye⸗ 
ckichten kan angebracht werden) es habe gleich gleis 
che Seiten / welches Die Vorrichtung defto leichter 
ter macht oder nngleiche s Darnsch nimmt man 
Die Weite CF (Fig. XLIX. n. 1. ) und ziehet die 
Strahlen FA, FC, füchet eines jeden von diefen 
ſeinen Ruckfall / oder vielmehr den aufdiefen fich bes 
ziehenden Einfall / indeme man. e. dem Winckel / 
welchen der indas Aug zuruck fallende Strahl C E 
mit der verlängerten AC machet / Cnemlich dem 
Winckel HI) oleich macht den Winckel / welchẽ der 
einſalende Strahl CL mit der Linie AC macht W. 
weldye alfo gefundene Winckel / wann die Seiten 
der Grundflaͤche deß Spiegels gleich ſind / leicht auf 


nd * 





I. 


- 
+ 
— 
- 
# 


ED 
l, ' 
= 3 
* 
4 .. 
“ s » 
“ 
= .. — —* 
* 
= 
r 
* 
.. 
ı» . 1 f 
. 4 ur" 
L [4 
Ar 
’ . r 
” 
« -» 4. 2 “. 
[3 
dr ih =» — 
3 
⸗ 
„*" . * 
= - 
- a 
5 N » ⁊ 
x 
-—— 
f 
fi ” a e 
’ % 
„ da 
“ [3 
. 
* 
Li 
. = 
4 
, * 
* 
* # 
[3 
.* 
— 
* - 
J 
” - — 
..r fi “ 
* 
’ 
f “ 
-. — 
a 
t J 
* 
* 
* 
J — 
J J 
} » 
- 
na A 
— 
* » 
“ . 
% D » 


Digitized by Google 


oder Seh⸗Runſt. 163 


die andere Seite Finnen übergetragen werden ı da 
man ſonſt im widrigen Fall befondere füchen muß, 
Drittens macht man den Hauptriß / theilet fie auf 
der Seite ab welche ſich nach der Weite der Win⸗ 
ckel A und B richtet / ein hier zwar nur gerad. in 
zwey / der Höhe ac nad) aber in mehrerer 5164 7/9 
gleiche Theile ; Wiewolen es auch die Linie ab im 
mehrere der Zahl nach gerade Theile zu theilen 
nicht verboten iſt. | N 
IL Ferner und zum Vierdten trägt man in ei⸗ 
nem beſondern Platz auf eine gerade Linie die Wei⸗ 
t FC,(num. 1.) von 4 in I. (n. 2.) und FA, 
vongin I;richtet aus ĩ und II WinckelrechteLinien 
le, und II f aufıfo der gegebenen oder felbft beliebi⸗ 
gen Auge Höhe gleich / aus 4 aber die Höhe der 
Spiegelförmigen Eeffäule welche man in gleiche 
Theile 51 67 71 xı wie den Haupt Riß ı tbeilet, 
Sünfftens ziehet man durch ein jedes diefer Puna 
ten 57 6171 84 gerade Linien erftlich aus e, bis fie 
die untere inien in ı 17 1 und ı berühren / deßglei⸗ 
hen andere aus f 3u2/2/ 2/2. Wann diefeg ges 
ſchehen / fo trägt man Sechftens erftlich die Wei⸗ 
ten q/ 17 ordentlich eine nach) der andern von C ge» 
gen L und N, (num. 1.) darnach die anderen 4/28 
bon A gegen M und von B gegen O, ziehet / wie die 
Figur Ausmeifer / Quer Linie trägt die Theile de 
Bilds aus dem Haupt⸗Riß in ihre angewieſene 
Plaͤhlein nach der Ordnung / welche die beederſeits 
eingefchriebene Zahlen anzeigen : Und wann man 
alle die Spiegelfoͤrmige Eckſaͤule in V ftellet / ſo 
wird das Aug in der —*— CE und der angenom⸗ 
| 82 u rien 
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menen Höbe FE, (und zwar noch befler durch ein 
klein Loͤchlein eines Charten ‘Papiers 30,3 das 
ſehr zerſtreute Bild wider ergaͤntzet ſehen. 
111. Wer dieſes recht verſteht / wird keine Schwe⸗ 
rigktit mehr finden die Bilder durch achteckichte 
Spiegel / welche dem von einem Eck deß Spiegels 
ſtehenden Auge vier Seiten zu beſchauen vorſtellen / 
durch gleiche Kunſt zu zer ſtreuen. Dannman be 
fehreibt auch hier (1) die Grundfläche def Spies 
gels ABCDE (Fig.L. n. ı.) (2) fegt man eine 
beliebige Aug⸗Weite CF , und ziehet die Strad⸗ 
len FA, FB,FC,FD,FE,%. (3) fucht man 
dieſen / als von flachen Spiegeln zudem Aug F zus 
ruckfallenden ihre zu einem jeden gehörige einfallene 
de Strahlen / auf vorbeſagte Weiſſe. 
IV. Ferner macht man Ca) den Haupt⸗Riß / 
theilet ihn nach Der Seite a b ungleich ein (nemlich 
durch die aufwarts aus A, B,C, Dund E gezogene 
Winckelrechte Linien ) nach der Höhe ac aber 
gleich / in 5461778. Hernach verzeichnet man lg) 
auf einem befondern Platz / die Weiten / FC vong 
in I, (n. 2.) FB, vonginIl, FA vonginlll, rich» 
tet aus II, III die Winckelrechten Linien Ie, 116 
II g aufs der gegebenen oder felbft erwehlten Aug⸗ 
Höhe Aleich fW. T. alles nach der Vorfchrifft deb 
obigen II Abfages / nur mit einiger geringen Ders 
änderung / wie esder Sache Beſchaffenheit ſchon 
felbft erinnern und un die Hand geben wird, | 
V. Endlich trägt man auch bier die Theile deß 
Bildes aus dem Haupt Riß in ihre angemwiefene 
Plaͤtzlein nad) Ordnung denen uͤberall hineinge⸗ 
— ſchriebe⸗ 
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ſchtiebenen Zahlen / und vergiſt Darbey der gebuͤh⸗ 
renden Verhaͤltniß dieſer ungleichen Plaͤtze gegen 
den gleichen Plaͤtzlein deß Haupt⸗-Riſſes nicht : 
Mann man nun den achtecfichten Spiegel in V 
aufrichtet , fo mirddas Aug in der IBeite CF und 
der angenommenen Höhe F Z, durch einein F aufs 
gerichtete und an gehörigen Ort mit einem Röchlein 
verfehene Wand / das ing Theile zerftreuete Bilds 
in dem Spiegel wider erganger fehen; Von den 
Gemählten aber / welche man unterdeflen in die 
Zwiſchen⸗Weiten M, N, O machen will / wird 
nidts in dem Spiegel erſcheinen. 


Der IV. Artickel. 


Bon Verftellung der Bilder und Wis 
derherftelung Derfelben durch Rundſaͤulige 
und Kegelfrmige Spiegel, 


| \ = 
Urch die Rundſaͤuligen pflegt man die Sa⸗ 
che folgender Geftalt am beften anzuftellen: ' 
© ı) fchlieft man das zu veritellende Bild in 
eine rechte oder ablange Vierung / und theilet faiche 
mit einer geraden Zahl in: etliche gleiche Theile / 
(Fig. LI.n. 1.) (2) macht man einen Circul BC 
D, der Grundfläche der Spiegelfürmigen Rund⸗ 
faule gleich / ziehet aus deffen Mittel⸗Punet eine 
gerade Linie DE, und trägt einen beliebigen Wei⸗ 
te⸗Punct E darauf : (3) Ziehet man aus E Die 
Tangenten oder Tat-Kinien EK, EL , hänget die 
Puncte der Annaͤhrung B in C aneinander, ent 
3 weder 
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weder mig einer geraden Linie / oder ( welches befe 
fer) mit einer aus E als dem Mittel-Punct gezoges - 
nen krummen BC, und theilet fie ferner in eben fo 
viel gleiche Theile » als die Grund⸗Linie der Vier - 

sung deß Haupt⸗Riſſes hat. = 
II. Auf einem befendern Platz macht man (4) 
“ed, (n. 2. ) gleich) den ED, nimmt ef von eine 
felbft beliebige Aug Hohe anvrichtet auch die Win⸗ 
ckelrechte Linie dg auftrant auffelbige fo viele Und 
Denen jenigen / welche BC hats gleiche Theile, als 
ihrer indem Haupr⸗Riß find z 5761 778 / ziehet her⸗ 
nach aus £ durch diefe Theilungss» Puncte die. 
Strahlen / welche auf der verlängerten ed indie 
Puncte h, i, k, 130, einfallen werden / von dannen 
man fie alsbald aus D gegen E , in der obigen Fi- 
gur; unter gleich benamfeten Weiten überträgt.( 5) 
Traͤgt man zleichfalls auf derfinie ed die Linie cb_ 
auf / gleich der EB oder E C,und fucht auf dere Ders 
längerung die Puncte n, o,p ic. welche gleichfalls 
auf die verlängerten Linien EB und EC, aus. B 
und C gegen K und L müffen übergetragen wer⸗ 
den. (6) Durch jede 3 Punctesnhn,oio,pk 





p,qglq, emr, ziehet man nach gemühnlicyer 


Manier blinde Kreiſſe / welche in dem Nundfäuligen 
Spiegel die Quer⸗Linien deß Haupt-Riffes vor⸗ 
ſtellen werden. 
III. Die Winckelrechte Linien deß Haupt⸗Riſ⸗ 
ſes hieher uͤber zu tragen / ſucht man (7) nur der 
Strahlen EFund EG ( als welche die zum Aug 
E zuruckfallende find) ihmereinfallenden IF und H 
G, folgender Seftalt ; Man ziehet aus dem - 
" el⸗ 
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tel, Punct deß Kreißleins BDC (um Verwirrung 
ju vermeiden aufferhalb denen vorhergehenden Rif⸗ 
fen) den Bogen EMN; deſſen Anfang bey der _ 
£inie ED gerechnet wird / legt darauf das Linealeis 
nesTheils an das Mittels Punct falches Kreißleins / 
anders Theils an den Punct deß Ruckfalls 3.e..G, 
und bemercket damit auf der Mitte deß Bogens be⸗ 
ſagtes Punct M; Hernach macht man MN gleich 
dem Bogen EM, und ziehet von G gegen N den 
enfagenden Strahlen GH, mweldyer von dannen 
durch GE miederum zu dem Auge zuruc? fallen 
muß 5 Eben alfo fuchet man auch den einfallenden 
Strahl IF, und andere wann ihrer noch mehr zu 
füchen find. | 

IV. Wann man endlich (8) die Figur fülcher 
Geſtalt inihre ungleiche / auf die Gleiche deß Haupt⸗ 
Riſſes ſich beziehende / Plaͤtzlein eingetheilet / ſo träge 
man von dannen die Theile deß Bildes fein ſchick⸗ 
lich heruͤber / und zwar in der jenigen Ordnung / wel⸗ 
che die deren geſchriebene Zahlen andeuten; Und 
ſtellet den Rundſaͤuligen Spiegel auf den Circul 
BDC, ſo wird das verſtellte Bild dem über E in 
der Höhe ef erhabenem Aug wolgeſtalt erſcheinen. 
Und ist über dieſes (9) zu. mercken / wann der Runde 
fäutige Spiegel (mie gewoͤhnlich) einen hölgenen 
oder andern Fuß bätte / welcher einen Theil def 
Bildes verdecfen wuͤrde / fo wurden zwar die obern 
Theilen deßwegen Beine Neranderung leidenrallein 
man müfte dannoch -auf der Linie dg ( welche die 
Hoͤhe deß Spiegels vorfteBet) vorher die Hohe d x, 
ever b x zeichen / und .. erft von x an die uͤbri⸗ 
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gen gleichen Theile 57 6/7/ 8 auftragen, im übris 
genaberwieoben verfahren. — _ 

V. Durch die Kegelfürmigen Spiegel werden 
die wider her zu ftellende Bilder folgender Geſtalt 
werfiellet : Ca) Schlieſt man daß zu verftellende 
Bild oderden Haupt: Rif in einen Eireulein / theis 
letin etliche beliebige Theile ein / wie in der hiebey ge’ 
festen Fig. LII.n. 7. zu fehen : (2) Ziehet man 
wiederum befondes die Linie ED _(n.2.) gleich dem 
durchmeſſer De Kögelfürmigen Epiegels oder de 

aupt⸗Riſſes / (wann er der Grundfläche deß 

piegels gleich iſt /) theilet fie ebenfalls wie den 
Durchmefier deß Haupt-Niffes AB eins (zum 
wenigften nach der Mitte E F, ) riehtet aus F die. 
Winckelrechte Linie FH auf / und bemerchet auf 
diefer ferner fo wol die Hohe def Kegels FG, als 
auch die felbftermehlte Aug Höhe über dem Kegel 
GH, und fchlieft zugleich das Dreyeck GE D. 
(3) Aus H ziehet man auf alle Theilungs⸗Puncte 
der £inie EF gerade Linien Hi, Hk,Hl berunters 
und ſuchet in den Puneten deß Einfalls h, i, K, C, 
auf der Seite deß Kegeld GE die einfallenden 
Strahlen / ze. durch Befchreibung eines halben 
Eirculs a bhi aus dem Punct def Finfalls G, in 
welchem man den ‘Bogen h i dem Bogen a b gleich 
macht / und alfo den einfallenden Strahl Hh a zie⸗ 
betzauf welche Act dann auch die übrigen zu füchen 
find. (4) Mitdem Durchmeffen DE oder Halbs 
meffer E F beichreibet man einen Circul / (n. 3.) 
als die Brundfläche deß Spiegelfürmigen Kegels / 
und in dieſen aus einem Mittel⸗Punct eben Be 
u | | ander 
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andererals der Puncten auf der Finie EA findinach 
der Weiten nemlich Fr.F2,F3,F4 x. und 
mann man endlich dieſe alle vermittelſt deß Durchs 
meſſer theiletiroie der Haupt⸗Riß getbeilet ift, fo hat 
man die fich auf den Haupt⸗Riß beziehende Plaͤtz⸗ 
lein; Und darf nur volles die Theile def Bildes von . 


dannen fehicklich auf ſchon offt befchriebene Mas _ 


mer / wie es Die bier eingefchriebene Ordnung der 
zahlen ausweiſet herüber tragen, | 


— ZZ 22227 7:7 770077 .7.9.7.7002 | 
Die III. Abcheilung, 
om gebrodjenen 
Durch Gläffergeartete Mittel gu 
wege gebrachtem Sehen. 


Das I Kapitel. 


Bonder Art und Weiffe diefes Ges 
brochenen Sehens überhaupte. 


I, Was nenneft.du das Gebrochene 
Sehen ? | 


| Ann die Seftalten der Dinge nicht uns 
j mittelbaryoder durch eben diefes Mittel / in 
„ roelchem fo wol die Sache als das fehens 


de Aug befindlich / zu dem Aug gelangen, fondern 
gs | durch 
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durch ein anderes von jenem gemeinen unterſchiede⸗ 
nes durchſichtiges Mittel; Dergeſtalt / daß die aus 
dem ſichtbaren Coͤrper ausfahrende Strahlen nicht 
zwar gantz gerade zu ins Aug fallen / aber doch auch 
nicht durch einem fo gar mwidrigen und verkehrten 
Weng / wie in den Widerfcheinenden Sehen dahin 
gelange,fondern nur durch etwasdarziwifchen ligen⸗ 
des Durchſichtiges einwenig abgeleitet und gebro⸗ 
chen die Geftalt de fichtbaren Dingesin den Aug⸗ 
baden bringen faſt eben die Art als wann fie von 
den fichtbaren Eorper geraden Wegs dahin ges 
Fommen waren, Er 


ıl. Wie und auf wie vielerley Weiß ges 

fchicket das Brechen der Strahlen? 
Diefes deſto vollkommener zuveritehen / hat 
man zu mercken daß ohne Mittel allerdings nichts / 
auch nicht einmal gerade zu / koͤnne gefehen werden / 
fintemalen auch die Erfahrung bezeuget / daß ein 
Gegenſtand ı welcher unmittelbar andas Aug ges 
halten wird nicht möge gefehen werden / es iftaber 
auch deſſen Urfach offenbar ; Dann alles, was 
man ſehen will / muß entweder an und vor fich felbft 
liecht oder anders wohin erleuchtet ſeyn / (daß er feis 
ne Geſtalt in der finftern Kammer deß Augs abs 
mahlen koͤnne) das Aug aber / fo von dem Gegen⸗ 
ftand unmittelbar beruhret wird / leidet entiveder 
ſolch betaften nichtrund fchlieft ſich alsbald zu / oder / 
wird wann man es mit Gewalt will offen behalten / 
entweder durch die Hitze eines liechten Feuers / oder 
durch den gar zu groſſen Glantz eines nicht bien 
| ob⸗ 


* 
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Corpers verleget/und Läjt alfo twenigftens Durch Zus 
ſammenziehung deß Augapffels deſſen Geſtalt nicht 
hinein ſcheinen; Was aber endlich nicht liecht iſt / 
das kan / wann man es unmittelbar an das Aug. 
halt ı auch anders woher nicht erleuchtet werden⸗ 
und demnach auch feine Geſtalt indem Aug nicht 
abmablen. Iſt derohalben handgreifflich / daß die 
Sache: fo man ſehen will / von dem Auge etwas ent⸗ 
fernet ſeyn / und alſo Durch den ſich darzwiſchen les 
senden Lufft ihre Geſtalt in das Aug bringen muͤſ⸗ 
fe. Allein dieſes / ſo wol den ſehenden Aug / als 
auch der zu ſehenden Sache gemeine Mittel verur⸗ 
fachet weder eine Brechung der Strahlen / noch vere 
Hudert auch Die Sehens⸗Art / ſondern wird weſent⸗ 


lich zum Gerad⸗Sehen erfordert. 


III. Wann geſchiehet dann das Brechen / 
| und gebrochene Sehens⸗Art? 

Wann die Geſtalt der ſichtbaren Sache / durch 
das gemeine Mittel zu dem in eben dieſem Mittel 
befindlichen Aug nicht fo ſchlecht Hin gelanget / ſon⸗ 
dern unter Wegs durch ein anderes ihr aufftoffens 
des ungleich geartes Mittel (es ſey folches sleich 
dünner oder dicker als das Gemeine ) durchfähren 
muß: Dann dasinfolchem Fall dieaus durchfabs 
tende Geſtalt eine merckliche Veränderung leide / 
und alfo verändert in das Aug fahrend den Gegen⸗ 
ftand ſelbſt groͤſſer oder kleiner / als gewoͤhnlich / oder 
in einer gantz andern Figur, als in Serad«&cheny 
vorſtelle/ lehret die Erfahrung: Und dieſes iſt es / 
was man das Gebrochene Sehen zu nennen / und 

von 


'172 Scientia Optica 


von dem Grundsund WWiderftrahlenden Sehen 


nicht ohne Urſach zu unterfcheiden pfleget. 


IV. Worauf brauchet aber dieſe Veraͤn⸗ 
rung in dem Ungleich⸗Gearteten Mittel / wel⸗ 
| J man das Strahlen⸗Brechen oder die Kefra- 
&ion nennel / und Bir gehet es da⸗ | 
mit zu 
Sie beruhet auf die Veraͤnderung der Gera⸗ 


digkeit der Strahlen / deren natuͤrliche Urſache all⸗ 


hier zu unterſuchen zu weitlaͤufftig faͤllet; Die 
That ſelbſt aber beſtaͤttiget die vielfältige Erfah— 
rung / und Inſonderheit dieſe welche wegen ihrer 
Einfaͤlltigkeit von andern den Vorzug verdienet : 
Man ftellet eing Eleine aus zweyen Winckelrecht 
aufeinander gerichteten Bretlein beftehende Dias 
chine BDG (Fig. Lil. ) indie Sonne / und mers 
cket das Ende deß Schattens / welches die Gerad⸗ 
fortgehende Strahlen AB, ab, A BinE,s,& 
machen. Darnach ſtellet man in diefe Winckel⸗ 
rechte Heine Schrancke einen Glaͤſernen Wuͤrffel / 
der auf das Genauſte einerley Hoͤhe mit dem auf⸗ 
rechten Bretlein BG habe / wobey man dann 
wahrnimmt / daß die Strahlen ab und AB nicht 
mehr gerad gegen e und E fahren / ſondern hin⸗ 
einwarts gebrochen in f und F ſich endigen / und den 
Schatten bdf ud BDF viel kuͤrtzer machen; 
Weoraus offenbar ift daß die Sonnen-Strahlens 
wann fie aus der Lufft als einem dünnern Mittelz 
in ein Glaß / als ein dickeres / fallen durch dieſes neue 
und dickere Mittel nicht mehr gerade fortgehen / 
ſondern gleich bey dem Einfall in b,und B / hinein⸗ 

un warts 
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warts gegen die fenckrechte Linien dd und BD 
fi) neigen ; Und zwar ( welches man bey diefer 
Obfervationnoch fo zimlich ermeflen Eönnen) um -. 
den dritten Theil deß ungebrochenen Winckels e b 
doder EBD / daß der Gebrochene Winckel fb 
doder FBD / denen beeden erſten Theilen bey 
nahe gleich war / indeme der Neigungs⸗Winckel 
cbaoder CBA (welchen der Strahl ab oder 
AD mit der Sencfrechten Linie cb oder EB 
macht) dem cbd oder EBD gleich ift. 


V. Wie aber wann in Gegentheil der 
Strahl Fb oder FB unter dem Neigungs⸗Win⸗ 
ckel fbd oder FBDy ausdem Glaß in Die Lufft / als 
0u3 einem dickern Mutel in ein duͤnners / hin⸗ 


aus führet 7 

Alsdann wird er abermal nicht Gerad durch 
bg oder 3 © hinausfahren fondern gebrochen 
und vonder Sencfrechten Linie bc oder BE ab’: 
weichend fich gegen a und A neigeny und wird alfo 
der Bebrochene Winchel abc dr ABE um 
die Helffte deß Neigungs⸗Winckels / Cnemlich um 
den Theil Fb c oder gab, welcher der Retractions- 
oder Brechungs⸗Winckel genennet wird ) größe 
fer feyn : Welches zumal aus jener Gemeinen Ers 
fahrung befannt ift / nach weldyer eine Muͤntze N, 
(Fig.LIV.)wann fie auf den Boden eines Beckens 
dergeſtalt zu ligen kommt daß fie von Dem in etwas 
zuruck weichenden Aug O indem leeren Beken nicht 
mebr Fan gefehen werden / hernach nach genugfas 
men darein ‚gegoffenen Waſſer / von eben diefen 
bisher unbeweglich gebliebenen Ang in n 
an wirdz 
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wird; Weil nemlich die von der Münge O j.& 
gegen m P und IP ausfahrende, undvon den Aug 
. ©, wann das Becken leer wäre ı vorbey gehens 
de Strahlen nunmehr da fie aus dem Waſſer in 
die Lufft fahren / in m und 1 gebrochen werden’ und 
zwar von der Sencfrechten Linien qM , und alfo 
einwarts gebrochen zudem Aug O gelangen und 
die Geſtalt der Münge in der geraden Linie On, 
und in einem viel hoͤhern Det, vorftellen, 


VI. Nachdem nun folcher Seftalt die 
- Harur deß Strahlen⸗Brechens erfläret worden? 
do ſage mir nun auch Eürglich / mas du unter dem Nah⸗ 
men der Bläffergearteren Mittel verfieheft < 

Ich verſtehe darunter nicht allein die aus einem 
paar aneinander verbundenenLinſenfoͤrmigen Glaͤ⸗ 
ſern beſtehende ſo genandte Brillen / deren ſich vor⸗ 
nemlich alte Keuter ihrem nach und nach abnehmen⸗ 
den Geſicht zu Hülffe zu kommen / bedienen; Sons 
dern auch alle andere Gattungen / von allerhand 
bauchichten und bolen Glaͤſſern und in Summa 
alle durchſichtigelund zugleich polirte Coͤrper mitein⸗ 
ander; Dergleichen ſind / die Lufft ſelbſt / (indeme wir 
die Himmliſchen Coͤrper durch ſelbige beſchauen) 
das Waſſer und ſehr viele andere durchſichtige er 
trancherdaß auftaufenderley Arten figur irte Glaß / 
der Cryſtall / Edelgeſteine K. Durch welche Coͤrper / 
indeme wir / als durch auſſerordentliche Mittel / die 
ſichtbare Dinge anſchauen ſo pflegt man ſolches die 
Gebrochene Sehens⸗Art zu nennen / als wodurch 
die Ordentliche Geſtalt ſichtbarer Dinge gemeinig⸗ 
lich gar ſehr veraͤndert wird. VII. 
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VI Welche haben aber unter diejen 
Glaͤſergearten Mittelnden Vorzug? 

Die Linſenfoͤrmigen Glaͤſer / ſie ſeyen gleich 
hol oder bauchich / und dieſes entweder auf beeden 
Seiten / oder auf der einen bauchicht und auf der an⸗ 
derẽ Eben / das iſt / Bauchicht⸗Eben / oder Hol⸗Eben / 
oder endlich Bauchicht⸗Hol / das iſt / auf einer Sei⸗ 
te Bauchich / auf der andern Hol und die mit aller⸗ 
band Verändrung daraus gemachte Dergröffer 
tunge+ Glaͤſſer ( Microfcopia) der Nahe⸗ 
Gläffer ( Engyfcopia) und Fern⸗Glaͤſſer (Te- 
lefcopia ) oder fo genannte Seh» Röhren, (Tubi 
Opuici ) als heutigen Zeiten Erfindungen : Deren 
jene entweder aus einen einigen ſehr Bauchichten 
Linſen⸗Glaͤßlein beitehen ; Dder einem dergleichen 
Objedtiv: Glaͤßlein / und uͤber dieſes einen gleich⸗ 
fals Bauchichten / aber der Ebene etwas näher 

fommenden ( Ocular-0des) Aug⸗Glaß; oder 
zweyen Hyperbeliſchen Släffern / deren Das cine 
—— das andere Hol; Oder endlich aus 
drey⸗/ oder vier in ein ger Nohr eingerich⸗ 
teten Bauchichten 3°, dieſe gleichfalls entweder 
aus einen Bauchichten / oder Bauchicht Ebenen 
Objectiv und holen Ocular, oder aus einem Ob- 
jectiv und Ocularfo alle beede / dieſes abersvielmehr _ 
Bauchicht ; Oder aus einem Bauchicht Ebenen 
Objeetiv und drep oder vier, ja auch wol mehren 
Bauchichten Ocularen 3, gemacht find, 
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Das II. Kapitel, 


Von den vornehmfien Stücken und 
Bedingungen / ſo zu dem Gebrochen⸗ 

| Sehen erfordertiwerden. 
I: Welches find dieſelbe Bedingungen/fo 
zudem Gebrochen⸗Sehen gehören ? | 
St die jenige / zum wenigſten Die mehrefte 


welche zuden Gerad⸗Sehen erfordert were 

den finden bier lab. Dann was die Er⸗ 
fte Bedingung anlangt / ſo Fan man auch in den 
Gebrochen⸗Sehen Feinen Gegenſtand ſehen / wann 
es nicht ein eigenes angebohrnes oder entlehnteg 
Liecht hat; Welches aus der Erfahrung offenbar 
und in der Thaterhellet / wann man einen Gegen⸗ 
ftand in ein finfteres Ort ſetzt. So gibt auch hier 
die Gemeine urfprüngliche Uvfach : Dana Sehen 
beſtehet in einer in den Zaferlein deß Mesfürmigen 
Haͤutleins empfundenen Leidenfchafft welche einig 
und allein von denkiecht-Strahlen und derfelben 
Wuͤrckung herkommt ; Es ſey gleich / daß diefe 
Wuͤrckung deß Liechts gerade zu durch das ge⸗ 
meine Mittel (in welchen ſich nemlich das Aug und 
der ſichtbare Gegenſtand befindet) zu dem Aug 
gebracht werde / oder erſt durch den Widerſcheiũ 
aus einem Spiegel / oder einiger maſſen gebrochen 
durch eine Brille und dergleichen dahin gelange. 


1 Zine 
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11. Findet auch die andere und dritte Be: 
dingung deß Gerad- Sehens in dem Gebro⸗ 
Ä chen Sehen ſtait? | 
Jene (daß nemlich der Gegenſtand / wenner 
fol geſehen werden / nicht gar zu Hein ſey gilt in dem 
Gebrochen⸗Sehen auch offt; Wiewolen eg einige 


‚Falle gibt / in welchen ein Gegenftand, der ſo klein / 


daß ihn Das Serad- Sehen nimmermehr entdecken 
wird, doch Durch das Gebrochen» Sehen Deutlich zu 
erkennen iſt. Dann weil die Beftalten der Ge— 
genftände Durch Ebene Glaͤſſer und durch die abges 
gleichte Waſſer⸗Flaͤche nichts oder wenig groͤſſer / 
durch hole Glaͤſſer aber / wie die Erfahrund bezeugt / 
viel kleiner werden / (deſſen Urſach ſchon folgen 
wird) ſo iſt offenbar / daß wenigſtens in dieſen Fällen 
fo wenig alsim Gerad⸗Sehen etwas koͤnne gefes 
hen werden / und daß es auch gleiche Bewandnis 
mit Denen gar zu weit entferneten Dingen habe. 
Hingegen weil die Baͤuchichten Glaͤſſer warn ih⸗ 
ter zumal viel find / in Denen Fern⸗ und Bergröffes 
rungs-Bläffern / wie auch das Waſſer in den 
Tropffen oder in Runden fehr Bauchichten Glaͤſ⸗ 
ſern verſammlet / eine ſolche Eigenſchafft haben / 
(wie abermal die Erfahrung bezeüget /) ba ſie die 
Geſtalten deren durch ſie geſehenen Dinge uͤber die 
maſſen vergroͤſſern; Derohalben machen ſie auch 
kleine Sachen / welche fonft durch das Gerade⸗Se⸗ 
hen nicht zu erkennen / durch die durch ſolche Mittel 
vergroͤſſerte Geſtalt ſichtbar; Wie man ;. e. die 


‚jarten Faͤſregen an einem Se Tuch ſehr deutlich 


ſiehet / 
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fichetr wann ein Rundes Tröpfflein MWaflers ode? 
eins darauf fallt : Und erſtrecket fich dieſes 

VGermoͤgen die Geftalten zu vergroffern auch auf 
entfernterja auch die alleventfernfte Sachen ( wie 
die groffen Fern-Gläffer bezeugen ) dem Wider⸗ 
—— Sehen durch hole Spiegel Gerad zu 
wider. | ö 


“111. Sowirdderohalben das jenige all? 
hier um fo viel mehrftatt finden was Inder 1Ab⸗ 
theil. VII Cap. I Se und IT Abtheil. IL Cap. IL St. eto 
innert worden / dãß nemlich keine Weite u groß ſehn 
koͤnne / liechte und erleuchte Sachen 

zu jehen ? Ä 
Freylich / wann fie nur von genuglamer und zu ih⸗ 
rer Weite ſich reimenden Groͤſſe ſind: Weil in ge⸗ 
genwaͤrtigem Fall die Geſtalten deß Gegenſtands/ 
welche in dem Gerade⸗ und Widerſtrahlenden 
Sehen / unter befagten Bedingung ohne Vergroͤſ⸗ 
ferung nichts deſto weniger erfcheinen würden, nicht 
anderft als fehr vergröffere zu Geſicht fommen 
müffen. | | 
IV. Was ift aber von der vierdten Be: 
dingung zu ſagen? 

Daß auch diefe zu dem Gebrochen- Sehen ers 
fordert werde / daß nemlich der ſichtbare Gegenſtand 
vor und nicht hinter dem Aug ſtehen / der Durchſich⸗ 
tige Coͤrper aber oder das Glaß die mittlere Stelle 
darzwiſchen einnehmen muͤſſe; Doch iſt eben nicht 
noͤthig / daß er gantz volllommen Gerad vor dem 
Auge ſtehe / ſondern er fan auch einiger maſſen zur 

— = Seite 
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— ſ—— — —— 
Seite geſehen werden; Wiewolen nicht ſo voll⸗ 
kommen / klar und deutlich / uls in jener vollkommen⸗ 
geraden Stellung / in welcher die Geſtalt deß Ge⸗ 
genſtands ſo wol auf das Glaß als in das Aug 
Winckelrecht faͤllet; Welches bey dem Gebrauch 
der Fern⸗Glaͤſer in rechter Einrichtung der Glaͤſſer 
in das Rohr wol zu beobachten iſt. | 


V. Findet auch die funffte Bedingung 
allhier Platz? 


In dem Gebrochen⸗Sehen iſt / wie in dem Wi⸗ 
derſtrahlenden Sehen / in fo ferne nicht allezeit noͤh⸗ 
tig / weil ein undurchſichtiger zwiſchen dem Aug und 
dem ſichtbaren Gegenſtand ſich befindlicher Coͤr⸗ 
per dem Sehen nicht allezeit hinderlich iſt; Wie 
dann aus dem Beyſpiel einer Muͤntze welche der⸗ 
mittelft de& Strahlen, Brechens in einem mit 
Waſſer angefülten Becken fichtbar wurde ı dafie 
vorher in dem leeren ‘Becken nicht Eunte gefehen 
werden / oben allbereit in der IV und V Tr. deß I 
Cap.diefer Abtheil, warzunehmen geweſen / und aus 
andern Srempeln der Sonne und deß Monds / wel⸗ 
che vor ihrem mürcflichen Aufgang albereit zu Ges 
fihte zu kommen / und nach ihrem wuͤrcklichen Un 
tergang unter den Geficht-Kreiß noch über denfels 
ben zu erfcheinen pflegen’ an feinen Drt erhelleg 
wird. Doc) ift zu mercken / daß das undurchfichtie 
pe darzroifchen ligende in dieſem Fall nicht fo groß / 
als in dem Fall deß Widerſtrahlenden Sehens 


kpn doͤrffe. 
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Vı Was bälteft duendlich von der 
BE fechiten Bedingung ? | 

Selbige ift in dem Gebrochen⸗Sehen allers 

dings nöhtig / daß nemlich das Aug von einem 
gröffern Liecht / als der fichtbare Gegenſtand hat / 
eingenommen ſeye; Und gibt auch zugleich die in 
dem VIl Cap. der J Abtheil. und II Cap. der IT Ab» 
theil. beederfeits in der VI Fr. angeführte Urſache. 
Daber esdann auch kommt / dafs wer durch) Vers 
gröfferungssoder Fern-Bläffer etwas / das zumal 


von der Sonne ftarch erleuchtet ift: fehen will das 


Aug zimlich tieff in die vordere Deffnung deß Rohrs 


verſencken / und auch die Glaͤſſer in die finftere Hufe 


deß Rohrs verftechen muß ; Dergleichen Nobren 
wir aber bey Nacht gangtich entbehren koͤnten / wie 
unsder Seel. Hugenius in feiner Aftrofcopia 
conıpendiaria gelchret, 


Daß III. Kapitel, 
Dom Gebrocdenen- Sehen def 


Liechts / der Farben / deß Schat: 
| tens W. 


1. Was it im Gebrochen: Sehen deß 
Liechts vornemlich in acht zunehmen ? 

Dr allen diefeg / daß das Liecht / wann es 

AN Linſenſoͤrmige Glafler und ander: 
durchſichtige Mittel gebrochen wird eine: 





viel hellern Blang und Schein belommet. Dan 


wei 


| 
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weil das Riecht von dem Liechten Coͤrper Kugels 
rund ausfähret/und Die au einem Punct der Son? 
nen auf ein ausgebauchtes und Kintenfürmiges. 
Glaß fallende Liechtftrahlen in der That fich im⸗ 
mer weiter auseinandergeben / oder dem Gemerck 
nach / wegen unermäßlichen Abjtande der Sonnen. 
für gleichlauffend zu achten ; Im Einfall aber auf 
die bauchichte Fläche deß Linſenſoͤrmigen Blaffersi 
bey mweitern Fortgang von dannen fich alebald wies 
derum näber zufammen verfügeninach dem &trabs 
len Brechungs Gefeß / welches im | Cap. erkläret 
worden / und unten noch genauer wird anzubringen 
ſeyn; So kommt eg daherrdaß das alle zufammen 
Gepackte und faft in einiges coͤrperliches Punct vers 
fammlete Liecht viel ſtaͤrcker Slänget. 


11. Erwärmt nicht auch / um eben diefer 
Uſach / das Liecht / zumal der Sonne / viel eu⸗ 
pfindiccher ? f 
Es thut es freylich auch ; Beil mit dem Eon 
nen⸗Liecht auch eine ſtarcke Hige zufälliger Weiſſe 
verbunden iſt: Welches ſchon von dieſem die klei⸗ 
ne Linſenfoͤrmige Glaͤſſer in Entzuͤndung trockener 
Hoͤltzer / deß Schieß-⸗Pulvers ic. mit der augens 
cheinlichen Erfahrung bewieſes haben; Deus 
Tages.aber jene groffe Kinfenförmige Glaͤſſer / fü 
der Hoch Edle Herr Tſchienhauſſen mit unglaubie 
gen Fleiß / in einem Durchmeffer von etlichen Schus 
hen groß verfertiget 7 in Entzündung eines grünen 
Holtzes auch fo gar unter dem Waſſer / Zerſchmel⸗ 
kung Metallener Platten von allerhand Gattuns 
i M3. gen / 
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gen / Verwandelung gebrandter Ziegel / und ders 
gleichen / auch ſo gar deß Asbeſts oder Talchs zu 
Glaß W. mit groſſem erſtaunen der Zuſchauer be⸗ 
weiſen / und zugleich ein ſo ſtarckes und lebhafftes 
Liecht in dem Brenn⸗Punct ( Focus ) deß Glaſ⸗ 
ſes werffen / daß das Aug deſſen uͤberhellen Glantz 
ohne Verletzung nicht anſehen kan wann ihm nicht 
mit gefärten Glaͤſſern geholfen wird. Beſihe Ad, 
Lipf.ad An. 1691. p. 517. fgq. 


III. Ich Hätte vermeint die Krafft deß 
Gebrochenen Liechts follte eben durch ſolches Bre⸗ 
chen vielmehr vermindert als hermehret werden % 

Gleichwie der Widerſchein das Liecht einiger 
maſſen ſchwaͤchet / weil die Widerſcheinende Coͤrper 
nicht im hoͤchſten Grad dicht ſind / ſondern durch 
weichen und nachgeben die Krafft deß Liechts in et⸗ 
was vermindern / und alſo eine Farbe / das iſt / ein 
geſchwaͤchtes Liecht / an ſtatt deß lebhafften Liechts 
vorſtellenn: Alſo macht auch das Brechen der 
Strahlen das Liecht felbit gefärbt, Wie ſolches 
} e. durch Linſenfoͤrmige Glaͤſſer oder Fenſterſchei⸗ 

enroder Kelch⸗Glaͤſſer fü mit ABaffer oder Wein 
angefuͤllet W. in verfchiedenen Farben auf den Pa⸗ 
pier und Tiſch⸗Tuͤchern erfcheinet. Es leidet nem» 
lich ein jeder eingeler Liecht⸗Strahl für fich durch 
"Das Brechen einige Schwächung / hergegen wann 
ihrer viel / ob fie fchon geſchwaͤcht findsin groffer An⸗ 
zahl zufammen kommen ı fo bekommen fie doch wi⸗ 
derum eine groffe Kraft. Inſonderheit find an 
einer dreyeckichten Glaͤſſernen oder Erpftrallinen 
| | Eckſaͤu⸗ 
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Eckſaͤule alle Farben deß Regenbogens zu fehen ; 
weil nemlich alles was durchſichtig ift/ auch etwas 
Undurchfichtigkeit hat / und alſo einen jeden einfals 
lenden Liecht «Strahl gleichfam in zwey Theile theie 
let / deren einer nad) Beſchaffenheit der Undurch⸗ 
fichtigkeit zuruck fälltzder andere nach Beſchaffen⸗ 
heit der Durchfichtigkeit gebrochen durchfaͤhret. 


1V. Warum nimmt aber das Liecht/ 
wann es durch gefärbte Glaͤſer feheinetidere 
ſelbden ihre Farben an? | 

Gleichwie das Liecht / zumal das ſchwaͤchere / 
wann es durch den Widerſchein von der Flaͤchen 
undurchſichtiger Coͤrper ferner geſchwaͤchet wird / 
dem Auge die einem jeden Coͤrper gleichſam ange⸗ 
bohrne Farben vorſtellet; Alſo wann eben dieſes 
in dem Widerſchein auf beſagte Weiſſe geſchwaͤch⸗ 
te und gemaͤßigte Liecht / ferner durch Glaͤſſer oder 
andere durchſichtige Dinge von einer andern Farb / 
zum Ep. gelbe / gruͤne oder blaue K. durchfaͤhrt und 
zu dem Aug gelanget / ſo legt es die vorige Farbe / 
nemlich deß Gegenſtands / ab / und nimmt die neue 
deß Glaſſes an / und bringt ſie in den Augenboden / 
weil nemlich die vorhergehende Maͤßigung in den 
Schweißloͤchern der Farbe / mit welcher das Glaß 
gefaͤrbet iſt / anderſt und von neuem — 
wird / und alſo mit dieſer letzten Maͤßigung die Zaͤſe⸗ 
lein deß Netzfoͤrmigen Haͤutleins / und vermittelſt 
diefer die Zaͤſerlein deß Gehirns ſelbſt / ergreifft und 


M4 V. Wie 
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V. Wie geht es endlich mit dem Gebro— 
chenen Sehen deß Schattens / als eines Ab⸗ 
ganss deß Liechis / zu? 
Eigentlich zu reden / ſo wird der Schatten weder 
im Gerad⸗noch im Wider⸗Strahlenden⸗noch im 
Gebrochen⸗Sehen an und vor fich ſelbſt / fondern 
nur zufälliger Weiſſe / wie anderswo ſchon gemel⸗ 
det worden / geſehen / und ift hier die Urſach Durchgee 
bends der jenigen gleich / welche inder VI Fr. deß 
I11 Cap. der II Abtheil, gegebenmworden. Nem⸗ 
lich) der jenige Theil eines durchfichtigen Dingeb / 
3. e. eines Linſenfoͤrmigen Glaſſes / aufmwelchen der 
haften eines undurchfichtigen Coͤrpers / das iſt / 
Fein Liecht arfallen / ſchicket folchen Abgang ferner 
Durch wir Weſex in das Aug fortiund wird folcher 
Geſtalt auhier in dem Augboden neben dem zus 
‚gleich hinein gefallenen Liecht empfindlich, Lind 
kommt in diefem Fall weiter nichts neues vor / als 
daß er in etlſchen durchfichtigen Coͤrpern in Vers 
gröfferunas-und Fern⸗Glaͤſern umgemwendet / und 
gegin dic am Simmel ftehende Sonne hinausges 
worffen wird / da er fonften gewöhnlich gegen dem 
“sonder Sonnen abgewandten Theil fallt / wovon 
hernach an feinem Ort wird zu reden ſeyn. 


Das 
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Das IV. Kapitel, 


Vom Gebrochen⸗Sehen der Lage 
oder deß Orts der Segenftände. 


. Weil durch die Vergroͤſſerungs- und 
andere Gläffer die Gegenſtaͤnde bald aufrecht 
bald verkehrt erſchenen / fo fragı fich / mas Die 
Urſach ſolcher Veränderung jeye ? \° 
Ann ein fichtbarer Gegenſtand durch ein 
—M—— Linſenfoͤrmiges Glaß beſchau⸗ 
et wird / und das Aug ſeinen Stand zwi⸗ 
ſchen dem Glaß und deſſen Brenn⸗Punct hat / ſo 
erſcheinet er aufrecht oder in eben der jenigen Stel⸗ 
lung ſeiner Theile / als er ſonſten gerade ohne Glaß 
ſehen iſt; Hat es ader ſeinen Stand hinter dem 
ßrenn⸗Punet / ſo erſcheinet er umgekehrt / das rechte 
nemlich zur lincken / und das obere unten. Dann 
in dem erſten Fall / wann die aus A und B (Fig. 
LV.n. ı.) ausfahrende und durch das darzwiſchen 
kommende Glaß gebrochene und bernach zufams» 
menlauffende Strahlen noc) vor ihrer Vereinig⸗ 
ung von dem Aug aufgefangen werden / und erft in 
der Cryſtalliniſchen Feuchtigkeit zufammen lauffen 
und einander durchſchneiden / ſo werden-fie nach dem - 
Durchfehnitt umgekehrt / und ftellen Das Punct 
inb, A aber ina vor :. Weil aber hernad) das 
erh Urtheil wiederum ihre eingebildere fehens 
de Strahlen zuruck hinaus ſchicket / ſo laufft der eis 
neaus b gegen B / und der andere aus a gegen A 
| M 5 hin» 
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hinaus / und erfcheinen alſo die Punete D und A in 

der jenigen Gegend / wo fiewürcflich find. Wann 
aber die aus C und D (num. 2. ) Durch das Glaß 
fahrende und Gebrochene Strahlen fich / noch ch 

fie zudem Aug gelangen’ in E vereinigensfo koͤnnen 

fie hernach bey dem Eingang in das Aug in der 
Cryſtalliniſchen Feuchtigkeit von neuem umgekehrt 
werden daß das Bild deß Gegenſtands in den Aug⸗ 
boden eben dieſe Lage bekommt / welche der Gegen⸗ 
ſtand ſelbſt auſſer dem Aug hat; Und ſiehet als⸗ 
dann das nach der Geradigkeit der letzten Linien 
ſich zuruck hinaus wendende ſinnliche Urtheil aus c, 
dem lincken Theil deß Bildes / das in dem Gegen⸗ 
ſtand ſich darauf beziehende Punct C zur rechten 
in C/ da es doch in der That die lincke Stelle inne 
bat; Aus d aber / dem Punet deß Bildes zur rech⸗ 
ten / das in dem Gegenſtand ſich darauf beziehende 
Punect D zur lincken in D, da es ſich warhafftig in 
der rechten Stelle befindet. 


II- So wird wol auch eben dieſe Urſache 
in den Fern⸗Glaͤſſern ſtatt finden? 

Es iſt kein Zweiffel: Dann die Erſte Gattung 
der Fern⸗Glaͤſſer / welche ein Bauchichtes oder 
Bauchicht⸗Ebenes Objectiv und holes Aug-Glaß 
haben / prefentirt die Gegenſtaͤnde aufrecht + weil 

nemlich das Hole vor der Vereinigung der Strah⸗ 
len feinen Stand habende Glaß / das von dem Ob- 
jectiv umgekehrte Bild weiter hinaus wirfft / daß 
es von der Cryſtalliniſchen Feuchtigkeit nicht noch 
einmal koͤnne umgekehrt werden / fondern mit * 
auſer⸗ 
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Auferften Recht⸗Puncten feiner Strahlen fich ges 
rad in dern Augboden endige : Die Andere Hats 
tung aberiwelche aus zweyen Bauchichten beſtehet / 
unter welchen das Aug⸗Eſaß hinter den zuſam⸗ 
menlauffenden Strahlen deß Bildes eingerichtet 
iſt und demnach die von dannen empfangene 
Strahlen Durch Die Eryftallinifche Feuchtigkeit 
noch einmal umwendet / fo kommt das Bild in dem 
Augboden aufrecht zu ftehens und erfcheinet folglich 
der Gegenftand felbjt umgekehrt. Die Dritte 
Sattung endlich welche ein Bauchicht-Ebenes 
Objektiv und zwey gebührend eingerichtete Augs _ 
Glaͤſſer hat / wendet das durch das Erjte Aug: ⸗ Glaß 
allbereit aufgerichtete Bild wider um / und wirfft eg 
alſo umgekehrt / vermittelſt der zu naͤchſt daran ſich 
befindlichen Cryſtalliniſchen Feuchtigkeit / ohne neue 
Umwendung auf das Netzfoͤrmige Haͤutlein / wo⸗ 
Durch der Gegenſtand wider aufrecht erſcheinet . 
und diefes gefchiehet auch gar verfchiedentlich in den 
Pergröfferungs-Släffern / nach der Vielheit und 
Einrichtung der Aug-Gläffer ; Wie auch inden 
finftern Kammern in welchen fünften ein einiges 
Linfenförmiges Glaß die Bilder der Sachen alles 
zeit umgekehrt mahlt / richten ihrer zwey / wann fiein 
ein Rohr gebührend eingerichtet werden die Ge⸗ 
ftalten der Sachen wider auf / aber nicht in fo grofs 
fer Anzahl undin einemengern Feld. | 
1.%ch erinnere nich gehört zu haben / daß 
durch das Strahlen Brechen manche Gegene 
ftände offt an einem gang andern Ort erſcheinen 
Es ift Diefesallbereit in den obigen zweyen — 
| | piteln 
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piteln mit einem und dem andern Srempel erwieſen 
worden. Die Unregelmaͤßigen Glaͤſſer aber / wel⸗ 
che hier und dar bald hol bald bauchicht ſind ohne 
einige Ordnung / (wie die GemeineFenſter⸗Schei⸗ 
ben) ſtellen die Gegenſtaͤnde nicht ſelten an einem 
gang andernDrt vor. Ein befonder&rempel hiervon 
hat der Seel, Schwenter in Delic. Part. V. Prop. 
XIII. allwo er mit einer gar fchlechten Machine zu 
wege gebracht hat daß wann man durch ein Rohr 
-C (Fig. LVI. ) welches er bald leer ließ / bald mit 
einem Stuͤcklein eines unebenen Slaffes von einer 
Fenſter⸗Scheibe ausfüllete ı fahe man bald eine 
bloffe Band / bald die an dem näzhften Fenſter A 
aufgehängte Semahlde hat ſehen Eünnen. Und 
geboͤret auffer Zweifel jenes Beyſpiel von einem 
liverfichtigen hieher / von welchen ein berühmter 
Medıcus in vorigen Jahr von Heilbronn an mich 
ſchrieb und berichtete daß ſelbiger / ſo offt er jemande 
im Angeficht wolte beſchauen / ſein Geſicht hoch über 
deſſen Haupt richtete, Ohne Zweiffel wegen der zus 
ruckgeneigtenLage der&rpftallinifchen Feuchtigkeit: 
Als wodurch es gefchiehet/daß die in dem Augboden 
unterfich gebrochene Geſtalt deß befchauten An⸗ 
geſichts machet/ daß das dargegen zuruck-binaug 
sielende finnliche Urtheil fich diefelbe hoch über den 
Haupt vorftellet und einbilder. — 


1V Stellen dann auch die vielflachen 
Glaͤſſer eine einige Sache eben fo. offt aneinem 
| andern Ort zu befchauen vor / als viel fie der 
laͤchen haden? 


Freylich iſt dem alſo; Und weil die an ſo vielen 
Orten 


u, 
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Örten erfcheinende Geftalten alle miteinander 
falſch ſind / auſſer einer einigen / unterdeſſen aben doch 
einander durchaus aͤhnlich; Oder beſſer zu ſagen / 
weil ſie von einem einigen Gegenſtand alle mitein⸗ 
ander in dem Augboden warhafftig erſcheinen / aber 
auch alleroder doch alle ohne eine einige / das finnlis 

che Urtheil / welches nach der Geradigkeit deß ge⸗ 
ſhehenen Eindrucks allezeit gerad zuruck ſich hin⸗ 
aus erſtrecket / in Anſehung der falſchen Stellen / 
denen es ſolche Geſtalten andichtet / betriegen und 

dintergehen; So kommt es derohalben manchen 
ſchwer an / den rechten Gegenſtand mit ausgereck⸗ 
ten Finger in ſeinem rechten Ort zu finden und an⸗ 
uruhren/wann er nicht zugleich auf den / durch eben 
Glaß eben fo offt vervielfältigten / ausgereck⸗ Ä 
ten Finger Achtung gibt / und mit einer jeden Ge⸗ 
ſtalt dep Fingers ı aufeine jede Geftalt deß Gegen: 
ande zugfeich zielet : Dannfolcher Geſtalt / wird 
der rechte Finger zu dem rechten Ort dep Gegen⸗ 
en wol als eine jede erfeheinende Geſtalt von 
jenem zu einer jeden ericheinenden Geſtalt von dies 
ſem / kemmen. Unterdeſſen beruhet die gantze Ur⸗ 
fache dieſer vervielfaͤltiglen Erſcheinung einig und 
allein auf dem in dem 1 Cap. erklärten Geſetz deß 
"Strahlen » Brecbens. Es fallen nemlich die 
Strahlen von einem etwas weit von dannen gele⸗ 
"genen Gegenftand auf die Stächen deß vielflachen 
Glaſſes gleichlauffend oder faſt gleichlauffend hin⸗ 
ein / und durchſchneiden einander erſt / nach einer und 
‘der andern ordentlichen Brechung / in einem gewiſ⸗ 
ſen Ort. Wañ nun das Aug oder ———— 
euch⸗ 
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Feuchtigkeit ſich in diefem Ort deß Durchfehnittg 
‚befindet ı fo werden die dafelbit von neuem Gebro⸗ 
chene zwey⸗oder mehr-fache Strahlen⸗Perbin⸗ 
dungen endlich in verſchiedenen Puncten deß Netz⸗ 
foͤrmigen Haͤutleins vereiniget / von wannen here 
nach dag zuruck hinaus ſich erſtreckende ſinnliche 
Urtheil den Gegenſtand nothwendig ſo offt ſehen 
muß / ſo viel ſich der Bilder in dem Aug abgemahlet 
haben. Beſ. Fig. LVII. | | 


Das V, Kapitel. 
VomGebrochen⸗Sehen der Groͤſſe. 


J. So viel ich weiß / ſo entſtehen durch die 
Strahlen⸗Brechung ſehr groſſe Veraͤnderuu ⸗ 
gen ın denen Groͤſſen der Sachen ? — 

Eme iſt alſo wie du ſagſt: Dann alle bau⸗ 
chichte Glaͤſer / als die Linſenfoͤrmige und die 
Kuͤgelein von Cryſtall / vergroͤſſern kleine 
Sachen gar ſehr / und zwar um fo viel mehr / von 
wieviel kleinen Kuͤgelein / oder Abſchnitten von klei⸗ 
nern Kuͤgelein ſie gemacht ſind. Dann wann ein 
Gegenſtand AB (Fig. LVIII. n. ı und 2.) dem 
Aug O unter dem Winckel AO B, dem Gerad⸗ 
Sehen nachı erfcheinen wuͤrde fo bekommen die in 
Die Kugel oder Linfenförmige Giaß einfallende / und 
ſo wol bey dem Einfall CD, als bey dem Aus⸗ 
‚gang EF (in welchem Fal das Aug famt dem 
Augboden näher hinzu rucken muß / wann es ane 
derſt die unter diefen Strahlen abgebildete — 
recht 








— 
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techtfaffen will ) Gebrochen-Strahlen einen größ 
fern Winckel ao b, und mahlen folglich / nach ih⸗ 
sem Durchſchnitt / das Bild in dem Augboden viel 
groͤſſer: Daß einer alſo / er mag gleich die Gröffe 
deß Segenftands aus der Groͤſſe dep Bilds oder 
aus der Weite deß Geſicht⸗Winckels fchägen / 
ſolche auf beede Rechte für viel groͤſſer / als ſonſten / 
anſehen wird. J— 


il. So wird derohalben durch Hole Glaͤſ⸗ 
ſer wol eine widrige Wuͤrckung erſolgen? 

Du muthmaſſeſt wol: Dann durch dieſe / ſie 
ſeyen gleich beederſeits oder nur auf einer Seite hol / 
werden De Genalten der Dinge gar ſehr verrin⸗ 
gert und klein gemaicht. Dann wann der Gegen⸗ 
ſtand AB (Fig. LIX.) gerade zu / dem Aug O uns 
ter dem Winckel AO B erfcheinen würdesfo würs . 
den die in dem holen Glaß / nach eben dieſem Stra⸗h ⸗ 

len » Brechungd» Geſetz / in e und £ hinauswarts 
Gebrochene⸗Strahlen gegen g und h hinaus viels 
mehr zerftreuet werden, ale gegen das Aug zufams 
menlauffen ; Und Eönnen demnach nur die innere 
und fich gar fehr zufammen neigende AC und BD 
die jenigen ſeyn welche C da fie Sich fonft ohne Glaß 
gleich in D vereinigen / ugd gar nicht zu-dem Aug 
kommen würden ) nach einer doppelten Brechung 
und etwas mehrere Ausbreitung weiter hinaus erft 
sufammenlauffen/Cauf welchen a das Aug famt 
dem Augboden um die unter diefen Strahlen abs 
gebildete Seftalt recht zu faſſen / etwas weiter hin, 
aus rucken mufte) and zwat unter einem fehr — 
me 
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Mindel aO b, melcher dem finnfichen Urtheil 
. „den Gegenftand verstellen wird / als ob er inner 
den Örengen a und b begriffenwäre, 


IIL Es fcheinet aber billich Wunderne: 
Werth zu feyn / daß ein Objcctiv· Glaß / je Baus 
chichter es iſt / wang es allein vor das Aug gehallen wird / um 
fo viel mehr die Geſtalien der Dinge vergroͤſſert: Oa es hin⸗ 
gegen in den Fern Glaͤſſern und finſtern Kammer Die Her 
talıın als dann erſt um ſo viel mehr vergroͤſſert 7 je 
meniger bauchicht es iſt / | 
Die Urſache von beeden iſt offenbar / abfonders 
lich aus diefem Grund / weil die bauchichten Glaͤſ⸗ 
fer die von dem nachften Gegenſtand aufgefangene 
Strahlen naͤher hinter fich und dergeſtalt vereini» 
gen / daß fie mehr fich zufanımen neigensund folglich 
einen geöffern Winckel machen / ſo in Dem Augbo⸗ 
den auch ein groͤſſers Bild in ſich faͤſt und begreifftz 
Wie in der I Fr. diefes Cap. gezeiget worden : 
Doch ut ſolch Bild wann es auf dem Papier 
aufgefangen wird / deßwegen noch) zimlich klein / 
(beſ. Fig. LX.n. 1.) weil Die aufferften Strahlen⸗ 
Puncte wegen nähe deß Glaſſes / ficb nieht fo weit 
auseinander breiten / als wañ ſie ſich länger binaug 
erſtrecketen / wie in den Linſenfoͤrmigen Objectiven 
der Fern⸗Glaͤſſer / deren man ſich auch in den fin⸗ 
ſtern Kammern bedienet / geſchihet: Dann dieſe 
vereinigen die aus einem einigen Punct ausfahren⸗ 
de Strahlen weiter hinter ſich / und machen folglich 
die aͤuſſerſten Strahlen⸗Puncten / oder die Verei⸗ 
nigungs⸗Puneten der aͤuſſerſten Theile deß Gegen⸗ 
ſtandes / mehr auseinander gebreiteter / und =. 
— au 





ed L y Kzo0gle 
el 


— 


“ 


.' 





Digitized by Google 


oder Seb ⸗Runſt. 193 


auch gröffere Bilder auf dem ‘Papier / Cbef. eben 
diefe Fig.n. 2.) hingegen machen fie mit eben dies 
fen’ von dem weiter entferneten Gegenſtand einfal« 
lenden / und weiter hinter fic) vereinigten Strablen 
einen Eleinern Winckel in Dem Aug / und folglich 
auch ein Eleineres Bid. 


IV. Barum bergröffern aber nnterdef: 
fen die Bergröfferungssi ffer nahe / die Fern⸗ 
Glaͤſſer weiteniiegene Dinge jo gar ſehr mann fie 
aus mehr dann einein bau ſchien Glaß 


beſtehen? 

Weil nemlich die von dem Objectiv aufgefans 
gene und allbereit verinehrte Geſtalt in einem jeden 
bon den übrigen Glaͤſſern immer zu nimmt und 
groͤſſer wird. Und tan man Inſonderheit / warum 
die Fern⸗Glaͤſſer / je laͤnger ſie ſind / um ſo mehr die 
Geſtalten der Gegenſtaͤnde vergroͤſſern / hiraus 
sang einfaltig erklaͤren / dieweil das Fern⸗Glaß / je 
langer es iſt / ein Objectiv von einer fo viel niedrigern 
Ausbaͤuchung hat / und demnach das Bild um ſo 
diel weiter in das weiter davon zu entfernende Aug⸗ 
Glaß wirfft. Je weiter aber ein Bild hinaus ge⸗ 
worffen wird / je groͤſſer iſt es / verſteht ſich bey ander⸗ 
waͤrtiger Gleichheit der uͤbrigen Stuͤcke; Und 
wann es dann hernach ferner von einem oder mehr 
Aug⸗Glaͤſſern immer vergröffert wird / ſo muß es ges 
gen dem von demObjectiv zu erſt vorgeſtelten Bild 
um ein merckliches groͤſſer herauskommen. 


N V. Bann | 


194 Scientia Optica 


V Wann nun. die Fern Glaͤſſer weitent⸗ 
legen: Gegenſtaͤnde / wie gemeldet worden / fehr ver> 
groſſern/ warum ſcheinen ung dann ſo wol Die Fix⸗Sierne alg 
auch die kleinen Planeten / Sonn und Mond ãusgenommen) 
einen viel groͤſſern ind ſtrahlendern Kreiß / mit 
Dem bloſſen Aug / als durch das Gerne 
Glaß / zu haden? 





Daraus aber folgt noch lange nicht / daß die 


ern⸗Glaͤſſer die Geſtalt derſelben vielmehr ver⸗ 
jeinern als vergroͤſſern; Sintemalen man deß 
Gegentheils an andern von ferne beſchaueten Ge⸗ 
genſtaͤnden / inſonderheit an dem Mond / mehr als 
zu gewiß verſichert iſt wie auch aus dem / daß mar 


in der. Krippe deß Krebfes  inder Gluck⸗Henne / in 


dem Geſtirn Oxions / und abſonderlich in der Milch⸗ 
Sraſſe unzehliche kleine Sternlein beobachtet / web⸗ 
che mit bloſſem Aug nicht zu ſehen ſind; Welches 
nicht ſeyn koͤnnte / wann nicht derſelben Bilder durch 
die Fern⸗-Glaͤſſer vergroͤſſert und alſo ſichtbar 
gemacht würden. Muß derohalben in dem vori⸗ 
gen Fall eine andere Urſache darunter verborgen 
Imgen ; Und zwar / mit einem Wort zn ſagen / dieſe: 
Daß dieſe Fern⸗Glaͤſſern die warhafftige Geſtalt 
deß Sterns mit Abſonderung der falſchen Etrabas 


len vorſtellen / das bloſſe Aug aber Durch den in der 


Finſtern weiter ſich eroͤffnenden Augapffel / das dem 
warhafftigen Bild deß Sterns um und um anhan⸗ 
gende falſche Liecht zugleich mit einfallen laͤſt / und 
alſo mehr des Lochs und der Kammgearteten wim⸗ 
perfoͤrmigen fortiüge / als deß Gegenſtandes Figur 
ſiehet. Vergleiche dieſes mit dem / was in der I > 

| | | theil. 
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eheil. Vm Cap. IV Sr, und X Cap. IV Fr. ge⸗ 
meldet worben. | | 
VI. Können aber auch die Fern⸗Glaͤſſer 

in Beſchauung nahecelegener Dinge einen 
Nutzen ſchaffen 


iſcha 

Freylich / und zwar koͤnnen ſie an ſtatt der Ver⸗ 
groͤſſerungs⸗Glaͤſſer gebraucht werden / da hinge⸗ 
gen die Vergroͤſſerungs⸗Glaͤſſer ſich nicht wol zu 
Beſchauung weitentlegener Dinge ſchicken. Man 
muß nemlich das Objectiv eines Fern⸗Glaſſes von 
dem naͤchſten Aug⸗Glaß viel weiter entfernen / als 
man ſonſt in Beſchauung weitentlegener Dinge zu 
thun pfleget; Und muß zwar ſolche Entfernung / 
durch Verlaͤngerung deß vordern Theils deß Rohrs/ 
ſo weit geſchehen / bis man den nahegelegenen Ge⸗ 
genſtand auf das allerdeutlichſte / folglich auch ſehr 
bergroͤſſert ſiehet. Dann weil ſehr nahgelegene 
Dinge ihre deutliche Geſtalt viel weiter hinaus 
werffen / als die weitentfernete und Folglich auch 
ſehr vergroͤſſern / (welches verbeedes aus der augen⸗ 
ſchein lichen Erfahrung der finſtern Kammer offen⸗ 
bar iſt ) fo wird dennoch dieſe groͤſſere Geſtalt nah⸗ 
gelegener Dinge von einem ſehr bauchichten Aug⸗ 
Glaß / oder auch ihrer mehrern / nicht anderſt als 
durch ein Vergroͤſſerungs-⸗Glaß um fü viel mehr 
vergroͤſſert. | 
vi. Barum fprichitu in vorhergehenden, 
Frage / wann der nahgelegene Gegenſtand auf dag 

allerdeutlichſte ar — 8 ——— auch folg⸗ 
Weil die deutliche Vorſtellung der kleinſten 
M 2 Thei⸗ 
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Sheileranihrer / und. folglich auch deß ganken Ge⸗ 
genftands zunehmenden Vergroͤſſerung hanget / 
das iſt / umgewendt / wann die Geſtalt deß gantzen 
Gegenſtands vergroͤſſert wird / ſo werden auch die 
Gejtalte der eingelenfonft geringen Theile vergroͤſ⸗ 
ſert: Je mehr aber ein Theil vergröffert wird fü 
viel mehr andere noch geringere und fünften gang 
unfichtbare Theile werden Darinnen entdecket 
Rolglich wird ein folcher Theil aus fo vielen Eleinen 
Theilen deutlicher erkennet / und ftellet ferner nebft 
andern. eben fo deutlich gefehenen Theilen / auch den 
gantzen Begenitand deutlicher vor / wie Die ausführe 
liche hin und wider bekannten Befchreibungen Des 
rer mit Bergröfferungs-und Fern⸗Glaͤſſern angee 
ftelten Obfervationen überflüßig bezeugen, Beſi. 
Mifcellan. Medico-Phys. Nat. Curioſ. Anno I, 
ps 40. & ſqq. 


Das VI Kapitel, 


Vom Bebrochen⸗Sehen der Weite / 
Zahl / Derorgung! €. fichtbarer 


inge, 


1. Worinnen ift das Gebrochen: Sehen 
einer Weite / von dem Gerad- Sehen eben 
einer ſolchen Weite unterfhteden ? 
Ndeme / daß die Weite durch die Strahlen⸗ 
Brechung entweder verkuͤrtzt oder verlän« 
gert wird. Deß erſten haben wir allbereit ein 
Beyſepiel in dieſer LU Abtheil. I Cap. V Sr, aben 
| Su | un 
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und geben Die Vergröfferungsund Fern Glaͤſer 
noch andres deutlicheres andie Hand, Dannob 
fhon andere Rergröfferungs » Släffer ordentlich 
nur nahe und zu nächit an ihrer Objectiv-Blaffer 
befindliche Gegenſtaͤnde vorſtellen / ſo ſtellen fie doch 
ſelbige denen Aug⸗ Glaͤſſern und denen Augen ſelbſt 
viel naͤher vor / als ſie in der That ſind: Und brin⸗ 
gen Inſonderheit die Fern⸗Glaͤſſer fo man zu Be⸗ 
ſchauung weitentlegener ja der allerentferneteſten 
Dinge gebrauchet / ein Ding ſo nahe herbey / und 
ziehen die Geſtalten allerentlegenſten Sachen 
gleich ſam dergeſtalt herzu / daß es ſcheinet / als ob fie 
vor den Augen da ſtuͤnden; Daher ſie vom den 
gan ofen gar ſchicklich Lunettes d’ approch€ , 

maͤherungs⸗ Glaͤſſer genennet werden. Diefes 
kommt aber alles daher / dieweil ſie / wie wir eben ge⸗ 
ſagt haben / dem Aug auch die kleinen und ſonſt une 
ſichtbare Theile auf das deutlichſte entdecken wel⸗ 
ches dem Aug ſonſt nur in Beſchauung nahgelege⸗ 
ner Sachen gelinget. Deß andern Beyſpiel fins 
dee man anden holen Glaͤſſern / und umgekchrten 
Bergrdfferungs-und Fern-Gläffern ; Als welche 
durch eine widrige Wuͤrkung die Gegenſtaͤnde klein / 
und derſelben eintzele Theile auch kleiner / die kleinere 
aber entweder gantz verwirrt oder gar unſichtbar 
machen / und derhal ben ſiehet das Aug ſolche Ge⸗ 
genſtaͤnde für ſehr entfernet an/weil es an ſolchen al⸗ 
lein eines ſo verwirrten und undeutlichen Sehens 
gewohnt iſt. 


N311u Wa— 
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I Warum thun dann die holen Släffer 
einigen bisweilen eben fo gute Dienfte als 
| andern Die Bauchichie ? | 
Dieſes kommt von denen unterfchiedfichenents 
fveder natürlichen oder erft zugezogenen Gebrechen 
verfchiedener Augenber. Dann meilgar zu weit 
entfernete Sachen ihre Geftalten oder Bilder fo 
gar nahe hinter der Eryftalinifchen Feuchtigkeit 
ſchlieſſen / Daß der Augboden / felbige aufzufangenz 
ſich offt nicht wol herbey ziehen läft noch die Ery⸗ 
ſtalliniſche Feuchtigkeit / felbige auf dem Augboden 
gu fleffen ‚ wol hinterwarts zu bringen iſt; So 
achenderohalben die holen Glaͤſſer (deren Eigen⸗ 
—* it Die Geſtalten der Dinge etwas weiter 
inaus zu erſtrecken / vermoͤg deſſen was in der II Fr. 
deß vorhergehenden Cap. gemeldet worden ), die 
Schlieſſung derfelben auf dem Netzfoͤrmigen Haͤut⸗ 
lein oder Dem Augboden etwas leichter. Hinge⸗ 
gen wann gar zu nahe Sachen ihre Bilder weiter 
*— erſtrecken als daß der Augboden fo weit bins 
ter ſich gezogen / oder die Cryſtalliniſche Feuchtigkeit 
von dannen genugiam zuruck herzu gezogen werden 
koͤnne / um die Bilder praͤciß auf dem Netzfoͤrmigen 
Haͤutlein zu —5 So helffen derowegen die 
bauchichten Gtäffer deren Eigenſchafft iſt / die 
Auswerffungen der Geſtalten zu verkuͤrtzen / here 
4 N I Sr. deg befagten Cap. ) auch diefem Ge⸗ 
vechen, 


R Ul. Pflegt 
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111. Pfleat man nicht dieſen letzten Se: 
brechen der Augen / den Alten Gebrechen ı (roͤ 
sRec@uinoy mayos) den erften aber das. 
Blintzeln (uuwzis) zunennen? 
So iſt es dann. mit der Zeit ziehen fich die Aus 
gen der Alten algemach zulammen / und weiden 
runglichraud) fange ihre Häutkein gang an ſtarr zu 
merden / und wird das gange Aug wercklich vers 
Fürst ſo laͤſt ſich auch/wegen Erſtarrung der augges 
tieckneten Hautlein das Netzfoͤrmige Haͤutlein 
nicht wol von der Cryſtalliniſchen Feuchtigkeit / noch 
Diese von jenem / er weitern / (welcher Gebrechen 
einer gar zu groften kuͤrtze deß Augs etlichen von 
Natur anhangt / weßwegen fie auch unter die 
DPresuy: en: das iſt / unter die Alten / wann fie fchon 
nur noch Juͤnglinge ſind / wegen gleiches Man⸗ 
gels am Geſicht / gerechnet werden) und hat man 
kein andere Mittel dieſem Ubel abzuhelffen / als Daß 
man entweder die Gegenſtaͤnde weiter von ſich ent⸗ 
ferne / oder die von den nahen Gegenſtaͤnden in das 
Aug etwas zu weit hinein gewerffene Geſtalt / mit 
Huͤlffe der bauchichten Glaͤſſer auf den Boden deß 
Netzfoͤrmigen Haͤutleins gieichſam zuruck ziehe; 
Gleichwie im Gegentheil dem Gebrechen eines gar 
zu langen Augs / welches etlichen angebohren / an⸗ 
dern Durch eine Gewohnheit / nahe ja die allernabite 
Eachen um fie herum mit niedergefchlagenen und: 
gleichſam vorwarts hangenden Augen anzufchaus 
en / anhängig iſt Durch Herbeyruckung derer zu 
weit entferneten Gegenftande / wann 68 feyn Fans 
4 und; 
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Und Yekbaung derfelben mit blingelnden Augen/ 
(welches die Griechen unav, und die fo mit Diefem . 
Gebrechen behafftet find u wms, blingelnde nen 
nen /) oder mit tauglichen holen Glaͤſſern / durch wel⸗ 
che Die Geſtalten etwas zu weit entferneter Dinge 
welche fich ſonſt noch diffeits vor den Augboden 
Be — — — ar in elle 

en laſſen / und gerad auf den Augboden fi ieſ⸗ 
fen / abzuhelffen iſt. 


IV. Wie fan man ferner die Zahl vers 
fehiedener fichtbarer Dinge in dem Gebrochen⸗ 
Sehen warnehmen ? 

Nicht anders ale im Gerad⸗Sehen; Nem⸗ 
lich aus ihren in verfehiedeng Theilen deß Netzfoͤrmi⸗ 
gen Haͤutleins ge aufgefangenen abgemahls 
ten Bildern: Mit diefem einigen Uinterfchied / daß 
befagt ‘Bilder in gegenwärtigen Fall mehrentheilg 
gröfler und deutlicher C bisweilen auch Eleiner ) in 
dem Auge fich mahlen / und folglich auch die Sachen 
ſelbſt in Zahl und viel deutlicher vorſtellen. Daß 
aber ein einiges fichtbares Ding durch viellache 
 Slaffer vervielfältigt erfcheinet  ift die Urſach die 
Fortleitung einer einigen Geſtalt durch verſchiedene 

lachen auf verſchiedene Plaͤtzlein deß Netzfoͤrmigen 

Haͤutleins / und die daher entſtehende Vervielfaͤlti⸗ 
gung? Dann daher kommt / daß man meinet / eg 
lommen Die dem Ort nach unterſchiedene Bilder / 
auch von dem Ort nach unterſchiedenen Gegen⸗ 
ſtaͤnden her / und folglich ſeyen auch der Gegenſtaͤn⸗ 

de ſelbſt mehr. 
V. Wie 
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V. Wieiftes dann endlich mit d-m Ge: 
brochen⸗Sehen der Bewegung und Ruhe 
ſichtharer Dinge beichaffen ? 

Eben ſo / wie mit dem Gerad⸗Sehen. Dann 
wann es fich begiebt / Daß das Bild eines Gegen» 
ſtands nach und nach verfchiedene Stellen in dem 
Augboden einnimmt ı es fe) gleich wegen der war⸗ 
hafftigen Bewegung deß Gegenftands in die wis 
drige Gegend / oder wegen ders zumal unver⸗ 
nehmlichen / Bewegung dei Auge in einerley Ge⸗ 
gend ; Dder endlich wegen Bewegung deß dar⸗ 
wiſchen ligenden durchſichtigen Mittels / fo fchreis 
ben wir ſolche Bewegung deß Bilds in dem Aug⸗ 
boden den ſichtbaren Dinge ſelbſt wiervof falfchr _ 
. Dann wann 1. bey unbewegtem Aug und 
unbewegten durchſichtigen Mittel der Gegenſtand 
bon A in B bewegt wird / (Fig. LXI.n. 1.) und 
er eritlich ſein Bild in a geworffen / hernach in b, 
daß folches alſo von a gegen b lincks fortgesangens 
fourtheilen wir recht / eg ſeye der Gegenſtand ſelbſt 
von A gegen B rechts fortbeweget worden. Wann 
aber 2. bey unbetmegtem&begenftand C (n.2.)dag 
Aug famt dem durchfichtigen Mittel bewegt wird 
aber unvermerckt / daß man meiner / ſie fehen alle bee⸗ 
de in Ruhe; So wird das Bild in dem Aug 
wuͤrcklich von c, rechts gegen d. Cnum. 2. ) in 
eben dieſe Gegend mit dem bewegten Aug ge⸗ 
Itagen, Das ſichtbare aber / welches vorher aus c in 
C drauffen feinen Stand zu haben gefehienen, wird 
hernach aus din D erfiheinen undalfo in eine wi⸗ 

| Ns brige 
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drige Gegend gegangen zu feyn Das Anfehen has 
ben. Wann endlich 3.bey unbewegtem Aug und 
Gegenſtand das durchiichtige Mittel von der Rins 
cken zur vechten bewegt wird, alio daß das ‘Bild 
erſtlich an dem Rande deß durchfichti en Mittelg 
zur rechten bernach in der Mitte / endlich an dem 
Hand zur lincken erſcheinet; Cn. 3. 3 ſo wird man 
gleichfals meinenves feye der Seg'nftand von einem 
Rand deß durchfihtigen Mittels zu den andern 
gegangen da vielmehr inder That ein Rand deß 
Glaſſes nach dem andern gegen das unbewegte 
Bildgihaikn worden | 


Anhang, 


Don der Gebrochen Strahlenden 
| Prari oder Wirkung 


Der 1. Artickel, 


Lehret / wie man durch vielflache Glaͤſſer 
peritelten ‚Bildern ihre rechte Geſtalt wieder 
. zu wege bringen fol, 


J. 
Jeſe Kunſtuͤbung beſtehet in folgenden : 7. 
Eiteccet man in das eine End emes hoͤl⸗ 

We gernen oder papiernenKöhrleing PO (Fig. 
EXIl.num. '. ) ein zimlich raumtiches vielflaches 
Glaß; 2, Wann man nun jolches auf ein Stativ 
“ C num. 2.) dergeitalt befejtiget und unbeweglich 
gemacht / Daß auch Die Lage deß Glaß m. ! 

\ e 
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bleibt / und gegen eine ſenckrecht aufgerichtete Wand 
oder Ebene gerichtet iſt / fo ſtellt man vor den Mund 
deß mit einem kleinen Loͤchlein durchbohrten Roͤhr⸗ 
leins 3. ein Liecht / deſſen Strahlen auf Lie beſagte 
Ebene fü viel liechte Plaͤtzlein werffen / eben dieſe 
nam. 2.) ſo viel das Glaß beſondere Flaͤchen hat / 
aber in umgewendter Orduung. Auf dieſe Plaͤtzlein 
mahlt man / 4. allerdand Sachen / welche eine Ver⸗ 
bindung untereinander haben / und zwar wan man 
ein Menſchen⸗Bild oder etwas dergleichen abzu⸗ 
mahlen hut fo kommt man am beiten zu recht / 
wann man vorher. / aug gebührender Zufammens 
hängung jener zerftreueten Plaͤtzlein / eine Circular 
Figur (num. 3. ) aufreiſſt / ſo den inwendigen Ein⸗ 
theilungen / nach der Figur deß vielfachen Glaſſes 
(welche 3. 6. A ſeyn follın. 4.) aͤhnlich Durch folgen» 
de Manier : Man fegtauf eine gerade Linie KN 
erftlich Die & eiten-Länge KL eines von denen auf 
Die gegenüberftehende&bene geworffenenTifchleinez 
Hernach die Ubereck⸗Laͤnge KM eben eines folchen 
Tiſchleins / und endlich die Seite MN Deren aͤuſ⸗ 
fern in den Kreiß herum geworffenen Fuͤnffecke. 

. IL Dann wann man folcher Geftalte aus dem 
Punct K durd) N einen ſichtbaren / durch M und L 
aber Blinde Cireul ziehet Darauf den Durch N gezo⸗ 
genen erſten in 8 gleiche Theile theilet / und auf dieie 
Theilungs⸗Puncte blinde Durchmeffer ziehet / auch 
das Ubrige / das ohne dem leicht iſt / noch darzu beo⸗ 
bachtet; So werden alle die auf jener gegenüber ſte⸗ 
henden Ebene zerftreuere Plaͤtzlein allhier in einem 
einigen Circul beyfammen ſeyn und iſt nichts übrig 

als 
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als daß mian das Bild in diefen Eircul mahle / und 
Bellen Theile aus einem jeden folchen Tiſchlein oder 
Fuͤnfecke / in die fih darauf (in umgewender Drds 
nung ) beziehendeTifchlein und Fünfecfe der gegen 
über ſtehenden Ebene übertrage; oder auch (welches 
leichter ) ale Tifchlein und Fünfecke def Haupts 
Bilde auſchneide / und ein jedes an feinen gehöris 
sen Platz auf der Ebene anleime. Wann einer 
nun aufdiefe Ebene durchſiehet / fo werden alle dar 
ſelbſt zerftreuete Theile in ganger gehörigen Ger 
fralt erfiheinen. : 

IT. Damit diefe an fich ſelbſt wunderns⸗wuͤrdige 
Wuͤrckung noch verwunderlicher werde / koͤnnen die 
leeren zwiſchen Plaͤtze mit andern Gemaͤhlden aus⸗ 
gefuͤllet werden / von welchen inzwiſchen gantz nichts 
in das durch das Glaß ſehende Aug faͤllt. In⸗ 
fonderheit kan diefes auf eine nachdenckliche Manier 

ſchehen wann das zerftreuete Gemaͤhlde ein 
Menfehen-Geficht verftellen ſoll / daß man / weil die 
Theile deß Bildes gar wunderlich in viele Plaͤtzlein 
zerſtreuet ſind / ein jedes von ſolchen Zwiſchen⸗Plaͤtz⸗ 
lein mit einem gantzen voͤlligen Menſchen⸗Geſicht 
ausfuͤlle / und alſo dem bloſſen Aug ſolchen gantz 
vollkommenen gemahlten Bilder viele auf eben 
diefer Tafel vorſtellez Oder auch mebr/daß durch dass 
Glaß bloß allein der Pallaft eines Potentaten ab» 
gemahlt erſcheine s ohne dieſes aber auf der bloſſen 
Tafel das Ausfehen einer gangen Stadt zu Ge⸗ 
jicht komme. 
IV. Es kan auch! ein Verftändiger Kuͤnſtler 
Cdann ein folcher gehört zu ee — 
eu) 
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Een) mehr und verfchiedene Bilder durch eben dies 
je Kunſt auf einerley Ebene abmahlen+ und Durch 
das unbemwegte Mohr eines nach dem andern bes 
ſchauen / mann man nemlich Fein rundsfondern ein 
fpisfäuliges Rohr gebrauchetidergeftalt / daß die 
Grundfläche bey B, (num. 5.) wo man hinein fe; 
ben muß raumlicher werde / daß man mehr Löcher 
darein machen koͤnne. Man kan endlich viel ges 
mablte Taſeln zu einer einigen Machine dergeftalt 
gerecht machen / Daß man Die eine wegnehmen und 
die anderean det Platz ftellen und alfo durch dag 
unverruckte Glaß eine Figur nach der andern fehen 
koͤnne. Beſiehe mit mehrerm das Buch Oculus 
artificialis Zahnii Fundam. II. p. 261. & faq. 


Der II. Artickel. 


Erklaͤret die Zubereitung und den Ge: 
brauch der Wurff⸗ Laterne / (Lucerna Magica) 
alt welche Das Liecht unvergleichlich garck non 

| (ich hinaus wirfft. 


L 
5 will die Zubereitung dieſer Laterne / mit 


welcher man die Gegenſtaͤnde im finſtern 

ſehr weit trefflich erleuchten / die Stunden 

der öffentlichen Uhren bey der Nacht deutlich ſehen / 
ja noch weiter entſernte Sachen Gumal wann man 
noch ein Fern⸗· Glaß darzu nint) bis uͤber 100 Schu⸗ 
he hinaus beſchauen / auch die einem von fernen be⸗ 
gegnende Menſchẽ leicht erkeñen kan / daß unterdeſſen 
Der jenige / Der ſolche Laterne traͤgt / nit zu ſehen — 
ob ſie 
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ob fie ſchon nun nicht fo gar rar mehr iſt / doch denen 
‚zu gefallen welchen fie nicht bekant iſt / dder die nich. 
genugſame Kundfchafft darvon haben / mit wenigen 
beſchreiben: Wiewol ſie nicht bloß zu dem Gebro⸗ 
chen⸗Sehen gehört / ſondern aus Spiegeln und 
Glaͤſſern beftebet. uw,‘ 
Il. So wird demnach zu deren Zubereitung er⸗ 
fordert (1) ein Linſenfoͤrmiges beederfeits bauchich⸗ 
tes Slaß CD, (Fig. LXIII. n. 1.) deffen Aus⸗ 
bauchung ungefehr von einen fchüchigen Durchs 
mefjer genommen / welches in ein auszügiges Rohr 
dergeitalt eingerichtet feyn muß daß es in einem 
andern etwas weitern und unbeweglichen EF bin 
und her Fünne gefchoben werden :C2) Ein von Mes - 
tall nett ausgearbeiteten und polivten holen Spies 
gel A, fonum.4 deutlich zufehen, (zudem gemeis 
nen merden fie aus eiſern / in eine Euglichte Höle mis 
nicht eben fo gar groſſen Fleiß ausgetriebenen und 
mit Zinn überzogenen Platten bereitet) zu deren 
Holen Qurchmefler man 4 oder 5 Zoll nehmen 
Fan : (3) Eine Lampe B, ſo num. 3. ausdruckli⸗ 
cher zu ſehen / mit einemzimlichen dicken Docht von 
Baumwollen / oder beſſer einem ſolchen / der aus ei⸗ 
ner genugſamen Anzahl gedoppelter Faͤden von 
Baumwollen nicht gar zu hart gedrehet iſt / damit 
das Oel zwiſchen dieſen Faͤden ſich gerne hinauf 
ziehen / oder von dem druckenden Lufft zu Ernehrung 
der Flamme hinauf treiben laſſe. Man gebraucht 
aber ein von Dliven auggeprefites Del’ weil eg 
nicht fo ſtinckt fo muß .auch die Rampe oben zuge⸗ 
macht ſeyn / Damit es nicht leichtlich verdan 
verde / 
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werde aber beederfeits Lufftloͤcher C,C, habenz 
damit der Kufft freyen Zugang haben möge ; Unten 
mußſie mit den Keiften, D,D, befeftigt feyn Damit 
fie nicht übern Hauffen falle. 4 

III. Manmuß aber diefe Lampe alſo ftellen 7 
daß fie zu nächit in den Brenn Punct deß holen 
Spiegeis komme / und muß fie deromegen alfo eins 
richten Daß fie zwifchen den beeden Kroben D, D, 
fit) entweder näher zu dem Spiegel / oder weiter da» 
don fchieben laſſe / fo lang und fo viel bis man fin⸗ 
det / daß das Kiecht krell und glängend genug ſeye. 
Man kan fie auch nicht unfüglich anden Fuß der 
Machıne felbft alſo einrichten daß diefes nach be⸗ 
lieben heraus genommen und wieder binein geſteckt 

werden Eonne / und jene eine beſtaͤndige gewiſſe 

: Weite von dem Spiegel behalte. Ja / wann mar 

auch ein Wachs⸗Liecht an ftatt der Lampe gebraüs 

cher wolte / ſo Ente man folches gleichfalls von uns 

ten dinauf ſchon angezündet hinein ftiefen 5 Und 
wird vicht nöthig feyn zu erinnern / daß der Deckel 
der Paterne bin und wider durchloͤchert / eder mit 
Lufft-Löchernin E und F verfehen ſeyn muͤße / da⸗ 
mit der Rauch heraus gehen koͤnne / der ſonſten die 
Zampeerfterfenmürde. 

‚ IV. Daß diefer durch das Linſenfoͤrmige Glaß 
tur gerad heraus gemorffene Echein / auch anders 
wohin mach belieben koͤnne gerichet werden / nemlich 
vermittelſt eines flachen an gehoͤrigen Ort aufge⸗ 
ſtelten Spiegels / iſt leicht zu erachten: Deßgleichen 
daß man auch mehr dergleichen Laternen / oder dar⸗ 
zu gebrauchte Spiegel / quf einen gemeinen — - | 

au 
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ſehr verſtaͤrcken koͤnne um weit entlegene Gas 
chen defto beſſer zu beſchauen / kan ein jeder aus bes 
Von der Vergroͤſſerenden oder wunder⸗ 
wuͤrckenden Wurff⸗Laterne. 
8 attung einer Wurff⸗Laterne / welche klei⸗ 
ne / aufrunden Glaͤſſern mit allerhand Far⸗ 
chern / in ſehr groſſer rieſenmaͤßigen Geſtalt vor⸗ 
ſtellet / und mit ihren Farben und Lineamenten auf 
Metall / der Lampe / dem — Linſenfoͤrmigen 
Glaß / noch das andere Linſenfoͤrmige Glaß / ſo in 
muß das vordere dieſer Glaͤſſer CD, (num.r.) 
hauchichter oder aus einer groͤſſern Kugel geſchnit⸗ 
ſolien befchrieben werden / ſeinen Plag nehmen. - 
11. Nemlich / was diefer vergröflerenden Laterne 


hand tichtenzund alſo das hinaus gemorffene Riecht 
fagten Liecht ſchlieſſen. 
Der HI Artickel. 

1, ⸗ 

eſen Nahmen gibt man einer andern 

ben abgemalte Bildersan denen gegen über ſtehen⸗ 

den weiten Waͤnden / oder ausgefpanten leinen Tuͤ⸗ 

Das lebhafftefte ausdrucket. Zu Deren Zubereis 

tung gehoͤret nun  auffer Dem holen Spiegel von 

das Ende der andern Roͤhre / welches näher bey der 

Lampe iftz muß eingerichtet werden : Und zwar 

ten ſeyn / als das Hindere EF, und dieſes zu naͤchſt 

bey denen gemablten Glaͤſſern / welche alsbald 

eigewethuͤmlich iſt / ſe muß man ein ſchmales / in der 

LXIT. 
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EXT. Fig. n. $. vorgeſtelltes Bretlein ſchaffen / et⸗ 
liche Circulrunde Oeffnungen darein machen in 
welche eben fo viel runde / mit verſchiedenen durchs 
ſichtigen Waffers Farben gemahlte / und an Stoffe 
beynahe denen obig beichriebenen gleiche / han. 
angeſetzt und dem Bretlein durch die uͤberzwerch 
gemachte Krobe hin und her geſchoben werden / da⸗ 
mit man bald dieſes bald jenes Gemaͤhlde / einer 
fits gegen das Liecht der Lampe / anderſeits gegen 
das naͤchſte Linſenfoͤrmigẽ Glaß geräd wenden kon⸗ 
it, Wie und welcher Geſtalt man ferner an ſtatt 
dieſes geraden Bretleins G H, eine groͤſſere beweg⸗ 
* eibe / ſo gleichfalls mit ihren runden Oeff⸗ 

gen / Und denen darein gerichteten gemahlten 
Glaͤſſern verſehen / gebrauchen / und die gange Kunſt 
dergeſtalt verdecken koͤnge Daß man nach) Anwei⸗ 
ſung eines auſſerhalb angebrachtenzeigens ein Ger 
nählde nach dem andern gegen das Liecht ftellen 
unee, laͤſt fich beſſer muͤnd⸗ als ſchrifftlich ans 
— | | 


„I. Der ordentliche gebrauch diefer Laterne ift 
diefer 1 daß fie Eleine Gemaͤhlde auf einer weiſen 
Wand oder weiß feinen Tuch + in einem finſtern 
Gemach / oder beffer bey nachtlicher inſterniß / uͤber 
die maſſen vergtoͤſſert vorſteet / und ihnen nichts 
deſtoweniger ihre gehörige Figur und alle Farben 
ſamt allen ·Lineamenten auf das lebhaffteſte aus⸗ 
deucket und erhaͤlt / zu allgemeiner Berwunderung / 
Amal der jenigen / welche es zus erſtenmal ſehen. 
Dann / (damit man nur ein wenig dieſe unge⸗ 
meine Vergroͤſſeruug — Gemaͤhlde Mär 

; | oͤn⸗ 
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koͤnne) ich habe unter andern Jdas mit einem E⸗ 
pheu ummwundene überaus fchun gemahlte Haupt 
des Bachi, deffen lachend » ausgebreiteter Mund 
mehr nicht als etwa einen Daumen groß iſt / an der. 
and aber mehrals gs Spannen ausmacht. Ich 
babe auch zu wege gebracht » daß man eine Uhre 
ſamt ihren darauf gezeichneten Stunden an der 
Wand einer Kammer in gleicher Groͤſſe ſehen / und 
zugleich den gemahlten Zeiger (welches ich nicht 
weiß ob es foniten von jemanden andern ins Werck 
gerichtet worden ) aufeben dieſer Wand von einer 
Stund zur andern beweglich verftellen koͤnnen / und 
zwar innerhalb eben der jenigen Zeitwaͤhrung / wel⸗ 
che an den ordentlichen Uhren beobachtet wird. 
Weil aber dieſes Kunſtſtuck in Part II. p. 237. & 
ſqq.meines Collegii Curioſi mit mehrern beſchrie⸗ 
ben zu finden / ſo will ich hier keine aufgewaͤrmet 
Speiſſe wider aufſetzen / ſondern nur dieſes einige 
mit dreyen Worten darzu thun: Daß / je weiter 
die Laterne von der weiſen Ebene / auf welche man 
das Bild werffen und in ſeiner Vollkommenheit 
ausdrucken will / entfernet iſt / um ſo viel mehr das 
Rohr ineinander geſchoben / und das euſſere Glaß ges 
gen das innere gerucket; Hingegen aber dieſes an je⸗ 
nem weiter entfernet werden muͤſſe / wann die Wei⸗ 
te der Laterne von der weiſſen Ebene kleiner iſt; Und 
daß in dem erſten Sau die Buder allezeit groͤſſer / in 
dem andern kleiner heraus kommen. 

IV. Dieies, will ich vielmehr im vorbey gehen 
erinnern / deß P..Zahn, in feinem Oculo artific. den 
Gebrauch diefer vergroͤſſerenden Wurff⸗Latern auf 

ie 
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diebequemer anzuftellende Anatomifche Demon« 
Strationes: erftrecket ; Wann man nemlich die 
Heinen Riſſe aus denen Anatomifchen Büchern (in 
welchen eine Cache / wegen Kleinigkeit der Linea⸗ 
menten und der Figuren ſelbſt / vielen zufchauren zus 
gleich nicht wol koͤnne demonftrirt werden) auf 
the flache Glaͤßer mir Durchfeheinenden Farben 
trage / und durch Diefe Laterne aufeine weifje Wand 
werffe / und daſelbſt / nachdem die Theile und Linea⸗ 
menten derſelben uͤberaus vergroͤſſert werden / einer 
gantzen umher ſtehenden Verſammlung deutlich 
vorzeige. Wie aber ſolche Riſſe auf die beſagte 
Glaͤßer uͤberzutragen / auch von einem ſolchen / der 
ſonſt die Mahler⸗Kunſt nicht verſtehet / wie auch 
was erſtbelobter Mann / wegen der Farben ſelbſt 
erinnert / damit ſie auf der geſchliffenen Flaͤche der 
Glaͤſſer gerne angenommen werden / will ich in fol⸗ 
gendem Abſatz noch mit wenigen erinnern. 

V. Weil das Glaß wegen ſeiner geſchlieffenen 
Glattigkeit die ſehr duͤnnen Waſſer⸗Farben nicht 
gerne annimmt / ſo muß man dem Glaß ſolche Glat⸗ 
tigkeit in etwas benehmen / welches P. Zahn mit dis 
nem weiflen Mundleim / oder in weiſſem Eßig zerlafs 
nen und dann gelaͤuterten Dragant / Gummi gar. 
bequem zu wege gebracht zu haben bezeuget / und auf 
ſolchen gelegten Grund habe er andere dünne mit 
Gummi⸗Waſſer angemachte Farben tragen koͤn⸗ 
nen; Doch befler auf ein Grauen » als anderes 
Glaß. Im übrigen könne das mablen der Bil⸗ 
der / auch ven einem der Mahlerey unverftandigerny 
gar leicht verrichtet werden / wann er auf Das von 

D 2 einer 
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einer Eimftlichen Hand albereit gezeichnete Bild dus 
Glaß legerund deflelbefineamenten mit einem Pins 
fel oder Feder nachreiße, Endlich fugt er noch eine 
andere Manier bey Die Glaßer zuzubereiten / aus 
J.Kunkaliı Art.vitr-patt.2.num.33-. Die Farben 
aber / auf die alfo zubereitete Glaͤßer glücklich suite 
tragen / erinnert er aus eben dieſem Autöre ; daß fie 
mit Dem bey dem Golöfchmidten gebrauchlichen 
BorraxWaſſer müffen angemacht werden, Nas 
rum aber diefe Eleine gemahlde vermittelft der La⸗ 
terne ſo gar groß werden / kan man aus num. 6.eben 
dieſe LX ill. Fig, erlernen / / wann man zumal dag 
jenige mit zu Huͤlff nimmt / was Parc.l, meinesCol- 
legii Curioſi, am letzten oder 103 Blat hiervon 
gemeldet worden: Gleichwie auch der Verſtand 
der gegenwaͤrtigen LXIVund LXV Fig; aus eben 
dies Parts I. Golleg. Curiof. und deffen 102 Blat 
voͤllig kan geholet werden / warn ich. nur zu folchens 
folgendes weniges noch werde darzu gethan haben 2 
VE Daß Erſtlich inFig. LXIV an ftatt deß 
Deckels DPQLMGEK (welcer in der Fıgur 
deß Colleg. Cur. zu finden ) hier eın anderer abc 
do feye gebraucht worden / als wodurch Das Ges 
maͤhlde abc.d viel bequemer fan überfchatter wer⸗ 
den / wie auch Das Aug Durch deſſen oberes Koch © 
viel befler hinein fieht. Daß zum Andernin Fig. 
LXV eine Manier vorgeftellet werde, das Bild ei⸗ 
nes Menfchen oder auch eines andern Dings / durch 
ein Objectiv · Glaß E inden Spiegel ABCD (fü 
in einem hölgernen nach dem Winckelmaß gebauee 
ten Gehaͤuß HIDK eben fd eingerichtet iſt / wie in 
| | einer 
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einer Heinen finftern Kammer / die man mit fich bes 
sum tragen fan ) Dergeftalt zu werffen / daß dasGe⸗ 
maͤhlde g f aus dem Spiegei hinunter auf die Tafel 
oder den Tifch eines finftern Orts ein weiſſes Pa⸗ 
pier durch den Widerſchein falle ı und von dem auf 
dem Stul S figenden zufcbauren nicht allein aufs 
recht Eönne befchauet / fondern auch von deflen 
Hand / warn fie ſchon das Mahlennicht gelernet/ 
— ihren Lineamenten leicht nachgeriſſen 


Der IV. Artickel. 


Vom Kriege: Bla. (Polimofcopio Oder 
Angifcopio. ) | 


I, 
Ur guten lege ſoll das Kriegs⸗GSlaß (wel⸗ 
ches der Erfinder Herelius wegen ſeines ges 
Xbrauchs im Krieg alfo nennet / und in feiner 
Selenogr. p. 26. 27 fqq. weitläufftig befchriebens 
wie rool es dafelbft ein wenig anderjt als hier anges 
eben ifts) ein Beyſpiel aus Spiegeln und Gläfe 
n vermifchter Machinen geben ; Es iſt nemlich 
&in Fern⸗ Giaß / aber nicht ein gerades wie ſonſten⸗ 
fondern nach einem geraden Winckel eingebogen / 
olfo und dergeftalt / daß das Objedtiv-Glaß A; 
(Fig. LXVI.n. ı und 2. ) huͤbſch bauchicht / (dar 
mit esnemlich das aufgefangene Bild nicht meiter 
und gröffer hinaus werffe / al der kleine Spiegel 
deß Rohrs faflen Fan ) = an dem Ende der = 
REN U 3: 1441 
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gern Seite’ nemlich in A, eingerichtet ſey gegen 
Diefem aber gerade über in dem längern Theil deß 
Rohrs ein flacher Eyrunder Spiegel BC derge⸗ 
ſtalt ſchief ſtehe / daß die hinterſeitigen Winckel bey 
Bund C halbgerade Winckel ſeyen: Dann alſo 
wird Das Heine Bild deß Gegenſtands R, durch Das 
Objedtiv A,in dem Spiegel BC, von dannen 
nach einem geraden Winckel zusuck auf das Lin⸗ 
fenformige Glaß DE, fallen / und dafelbit wie 
auch ferner im dem aͤuſſern FG, vergröffert wer« 
den / und in folcher vergrüffertenin Das Aus fallen» 
= Geſtalt den Gegenſtand gegen S drauflen vor⸗ 
ellen. 

11. Will man aber in derfelben Gegend / von’ 
welcher es herfomt / ſehen fo muß man auſſer dem 
Gpiegel B C,n.2.einen andern an dem andernEnd 
Beh Kobrs HI, dem Vorigen gleichlauffend, aufe 
eichtenrund gegen dieſen zur rechten uͤber das Glaß 
IL einiegen ; ne Geſtalt deß Gegen» 
ſtands R,ıwann er in dem Spiegel BC, und ſo wei⸗ 
ter in dem Spiegel HI zuruck gefallen / fo dann 
ferner durch einen neuen Nuckfall durch das kin⸗ 
ſenfoͤrmige Glaß IL zudem Aug O gelange / wel⸗ 
ches dann beſagte Geſtalt anſehen wird / als ob ſie 
von S, und alſo von eben der Gegend hergekom⸗ 
uen waͤre / in welcher der Gegenſtand fich befin« 
Det. Mit welchen leßten Probſtuck diefer Gebro⸗ 
chen -Sehenden Kunft-Libung wir dann für dieſes⸗ 
mal geaenmwärtiges Werck befchlieffen mollen / 
wann wir nurnoch mit dreyen orten. der Wiſe⸗ 
lianiſchen Machine werden Meldung gethan haben / 


— oder Seh⸗Runſt. 218 
teldhenns P. Schettw in Techn. Curiofa Lib. 
XI. cap. IV. p. 336. aus Erzehlung und Muth⸗ 
maffung P. Lbriftopb Offenhauſens befchries 
benrund welche nichts anders / als ein Gemaͤcht aus 
der finſtern Kammer / die man mit ſich herum tra⸗ 
gen kan / und dem Kriegs⸗Glaß zu ſeyn ſcheinet / und 
etmas leichter in der jenigen Form nachzumachen 
ſeyn möchte / welche in der LXVIEFıg. vorgeſtellet 
zu fehen : Wormit wir dann endlich den Beſchluß 
machen / und die Ehre ſolches angefangenen und 
vollendeten Wercks / SO allein / wie es bill 
iſt / ͤberlaſſen. 


Zugahe. 


—We End deß erſten Bands erinnert 






worden / muß 
uch alfhier abermal einſcharffen; Daß ed nemlich eſſer 
ſche / man dibe Die Rechen Kunſt fumı der Aboeber 
und Meb Kunſi nebſi der Feld Meß⸗Ubung in Schulen und 
Symnaſien allein/oder doch al8 das Haupt- Werd / als melde 
für eine jede Claſſe üderflüßtge Materie am die Hand geben 
werden : Und verfpare Die Kbrigen Theile der angedrachien 
Mäthefeos „um wenigen mehrenbeils ( nur allein Die Er; 
fien Anfänge und leichteſſen Kunit Übungen eınes jeden Sıös 
rk ausgenommen / welche den Difcipeln und Gymnaſiaſten 
einen wenigen Vorſchmackgeben / und ben Xu in ihnen erwe⸗ 
&entbnnen ) aufhöhern Schulkmund Univerſitaͤten. Alſo 
Bar man aus der Seh Kunſi denen Knaben die onmnbigen 
Erfheinungen ber ſinſtern Kammer zeigen / und jolche Deo Pe 
Nen mehr erwachſenen auch auf die verwundbare Juhereitung 
Beh Anıgs anbringen / nach demjenigen / was ın der I Abiheil. 
Ill Cap. VI Fr. und hernach wetter im IV Cap. ſolget: Bep 
melde Gelegenhen / numal der VII Frage / Sonsfbrehtiseund 
verſtaͤndige nn offt * ons an — 
suihärpfien wiſſen / wie; an Dem Aug Denen Aug ‘ 
Da venſchein⸗ 
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Senfheintidy und Sonvenklar erjpeine / daß eine höchfivors 
ſichue / allerweiſeſie und allmaͤchtige Gottheit feyn — 
uͤdr gen / maß Die Autores anbelangt, welche dieſe Edle Wiſ⸗ 
ſmnſchofft und die daraus flieſſende Kuͤnſte mit Schrifflen vor 
dieſem und noch heut zu Lag verbeitlicher haben / jo konte ich 
 Derjeider eine groſſe Anzahl anfuͤbren; Ach will aber allhier 
nur Die berihmireiten / und vornemlich von denen neuen / "ots 
freuen. (5) In der Merjpeesto ft vornemlich zu recon- 
miendiren ein von einem undenannen efurten 2 ım Jahr 
MDCXLI zu Varıs ın Suart Fransdfiih heraus gege- 
hencs Duch / mit folgendem Zuyl ; Za Perfbeitive pra- 
dtique necejaire a fous Peintres ‚Graveurs, Scul- 
teurs &c. (2) Noch leichter ft anzuſchaffen Magie 
Iniverſalis Naturæ & Artis ParsI. Optica X Libros 
digefa „ Authore. P. Cafpare Schotto , fo zu 
Würtzburg M DCLVII heraus gegeben worden, und fo wol 
Die gerad: wider-und durchſtrahlende Theoria als Prapy in 
einer leichten und deuilichen Lehr⸗Art vorftelle. So iſt auch 
(3) R. B. Joh. Franc. Niceronis.ex Ord. Minim. Pari? 
fini Thaumaturgus Optics , Lutetiz Parifiorum An- 
no MDCXLVI. ein fhon Werd, Wie auch eines, ſo 
acht Jahr vorher unter dem Titul'La Perfbellive Curi- 
eufe &c. Frantzoͤſiſch dafeldft heraus fommen. Mir haben 
(4) P. Zacharie Traberi Nervum Opticum ‚in brey 
Buͤcher / die Optic. Catoptric.und Dioptric.eingetheilt / wo⸗ 
rinnen ſo wol Die Theori. als Prax kurtz und duͤndig verfaſ⸗ 
ſet iſt; Er haͤngt ader in denen Theore uſchen gründen al8 
ein Üdelgefinnter gegen die Neueren / denen Alten aus der 
Ra ur⸗Lehre genommenen Saͤtzen eiferiger an / als «8 die neuent⸗ 
deckte Warheu leidet Es iſt zu Wien in Oeſterreich gedruckt / 
Anne: MDBGLXXV. (5) Emuͤberaus ſchoͤnes / aber auch 
koſtbares Werd iſt vorhanden / in Sransöfifcher Sprach / von 
P. Cherubino, neulich in Franckreich in Folio heraus gege⸗ 
ben / und abſonderlich zu Erläuterung der Dioptricz Dienlihz 
Deme(s)beyaefüger kan werden R. P:F. Poanais Zahn 
Oculus Artificialis Teledioptricus, zu Wirttutn * 
ce ' 
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*abt MDCLXXXV gedruderrwelhes ich fan Tra- 
beri Nervo Optico und andern ea An Schriff⸗ 
sen aus rühmuicher Freygebigkein deß Wohl: Edlen und Wohls 
fürnehnen Herin Andreas Ingolſtaͤiler etc. —* ‚und fals 
ces bey Diefer Gelegenheit ohne danckdare Erkaͤninuß nich 
vorbey gehen kan. Endlich verdtanet (7) unter vielen noch 


angefuͤhrei su werben/ Perſpetivæ Pickorum £5 Ar- : 
chiteitorum Andrez Putei & Societate Jefu I Theil , ſo 


gang neu zu Rom MDCX CIII. heraus gekommen/ 
und mithderaus ſchoͤnen Kupffern ausgezerer inn Nuf wele 


hen ob auch des II und mehrere Theile gefolget ſehen / if 
mir noch nicht bewuſt. Es iſt aber deſſen befondereg Abſeheu/ 
zu lehren / wie man auf das fertigile alles was gun 
 BamKunft gehoͤret / in die Perſpect h 
bringen jolle; 
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n Teutſchen Theils Alt ⁊ eils 
In zn find er 


Hansemnters) Levin Huͤlſens / Hs 
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ſacks Perſpectiven:: Item Joh. 
Shrif Kohlhanſens neuerfunde: 
ne Mathematifche und Optifche Cu- 
rioftäten | Samuel Marolois 
Perſpectiv / Kaſp. Schottens 
Magia Optica, oder Natur mäßige 
Geſicht: und AugensLehr / Dan, 
Schwenters Mathematiſche Er⸗ 
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RT 
ASTRONOMIE 


SPHERIC#HE.. 
| five 
GENERALIS 

Das iſt / 


Der Kugel⸗Lehrenden oder 
Allgemeinen 


fern + Bunff 
Kurtze Vorbereitung. 


L Wa verficheft du inter dein Rahmen 
der Aſtronomia, welche zu teuticher Sprach 
Die Stern-Kunft genennet wırd ? 

Ber Er Aftronomis haben den Namen geges 
rarbend, v0] Tür o  sews,Ddis ift die Ge⸗ 
| „Nerze der Geſtirne; Nicht als ob fie felbft 
EI derfelben Bewegungen und denen daher 
entftehenden Erfcheinungen Geſetze vorfchriebe / 
fondern weil fie folche ihnen von GOtt vargefchries 
bene Geſetze Durch vieles / muͤheſames und Eoftbares 
Arbeiten und vieler Jahre / ja Hanser —— 
olgen⸗ 
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folgender Jahrhunderter unausgefegte Oblerva- 
tıones und Beobachtungen: als die alerbeitändig» 
ften Sefeße erfunden / und die aljo erfundene nuns 
mehr umgekehrt / zu vorher Erlernung und Verkuͤn⸗ 
‚ digung derkt / zumalin fünfftigen Zeiten zu erwars 
tenden Srftheinungen glücklich anwendet 5 Als die 
einige unter denen Menfeblichen Wiſſenſchafften / 
welche fich einer und zwar ungezweiffelten Erfänts 
niß Eünfftiger Dinge (welche font GOtt allein ges 
böret/) ohne eitelen Ruhm anmaffen Fan. 


II. Hat dieſe fchöne Wiffenfchafft auch 
— noch andere rahmen? -. 

Bu Ariftotelis Zeit nennte man beftändig fie 
die Aßrologia, alß eine Rede oderLehre von dem 
Geſtirne; Keines wegs aber indem Thörichten 
mißbrauchten Verſtand / nach. welchem fülcher 
Nahme heut zu Tag’eine Warſager⸗Kunſt / nicht 
der Himmliſchen Erſcheinungen / ſondern der irrdi⸗ 
ſchen Begebenheiten (wann ſie nicht luͤgt) bedeu⸗ 
tet; Welche nunmehr faſt die gantze Welt (als 
die kuͤnfftige Sachen zu wiſſen allezeit hoͤchſtbegierig 
9eweſen)mit ihren Thorheitẽ bezaubert hat; von ver« 
ſtaͤndigen Leuten aber / abſonderlich zu unſerer Zeit / 
nicht anderſt angeſehen wird / als eine Sache / ſo 
nicht den geringſtenGrund hat / ja auch allen Schein 
einiger Warſcheinlichkeit je langer je mehr verlies 
vet. Sonſten wird unfere Aftronomia auch Ura- 
nofcopia oder Uranologia , das iſt eine Himmels⸗ 
Betrachtung / oder Lehre oder Rede vom Himmel 
denennet / aus Urfachen fein jeder felbft Re: 
| on 
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Bon andern wird fie mit einem weitlaͤufftigern 
rahmen Cofmica oder Cofmograpbia , das iſt / die 
Welt⸗Wiſſenſchafft oder Welt, Befchreibung 
benahmſet / dieweil entweder die Erde na der Co- 
pernicanen Meynung auch unter die Himmliſchen 
Coͤrper zu rechnen / (wovon an feinem Ort weiters . 
Unterfuchung gefeheben fol > oder die Betrachtung 
deß Himmels und der Geſtirn ohne einige allger 
meine Wiſſenſchafft der Erde nicht wol Fan anges 
ftellet erden ; Dder weil endlich der Himmel ſamt 
allen feinen Liechtern den Nahmen der Welt gar 
wol verdienet / maſſen die Erde gegen dem übrigen 
unermeßlich » groſſen Welt» Gebäude für mehr 
nicht als nur für eines klein Puͤnctlein zu achten 
und anzufehen iſt. 


111. Nach Erklärung der Nahmen / 
möchte ich nun auch eine wuͤrckliche Einfaſſung oder 
Beichretbung der Stern, Kunit haben ; Damit ich eine 
weile zum ooraus/wenigftens überhaupt / wiſſen 
möchte mad man ſich von dieſer Wiſſen⸗ 
ſchaffi tönne veriprechen ? 

Du thuft wol / daß du nichts meiter als nur eine 
noch dunckele und nur zum voraus in etwas übers 
fehlagene Rundfehafft derer in dieſer Wiſſenſchafft 
abzubandienden Sachenverlangeft. Tann es if 
unmöglich einem begierigen Gemuͤth eine klare und 
Deutliche Erkaͤntuß der Sachen fo Furß und mit 
wenig Worten beyzubringensebe die Wiſſenſchafft 
felbft mit aufmercfiamen Fleiß abgehandelt wor» 
den: Welches dann auch von allen Borbereituns 
gen aller andern Wiſſenſchafften gleichfalls mie 

t 
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iſt. Derohalben gebeichrals in einem kurtzen Ent? 
Wwurff folgende Einfaflung der Stern-Kunit : Sie 
Stern Kunft ı eine Wiſſenſchaͤfft / welche 
die Verfaſſung und Einrichtung der gantzen 
Welt / das iſt / deß Simmels und der Geſtirne 
Vatur / Stand / Ordnung / Bewegnng / Groͤſ⸗ 
ſe / Abſtand / auch andere Erſcheinungen und 
Zufaͤlle / nicht allein betrachtet und auslegt⸗ 
ſondern auch auf eine jede gegebene / vergan⸗ 
gene / gegenwaͤrtige oder zukünfftige Zeit aus 

gewiſſen Regelnzu entſcheiden lehtet. 
IV. Haben wir Dann von allen in beſag⸗ 
ter Einfaffung oder Berchreibung erzehlten & ge , . 
chen ſo gewiſſe Regeln jelbige zu eniſcheiden? F 
Wolte GOtt / daß man dieſes / mit Grund der 
Warheit / behaupten Fönte ! Allein was man von 
den gröften Theil anderer Menſchlicher Wiſſen⸗ 
fchafften bekennen muß / daß fie unvollkommen 
und mangelhafft feden ; Alfomuß manauch von 
der Stern: Kunit frey bekennen ı daß ob wir wol / 
was die Bewegung / Stelle / Ordnung, und den 
darauf fich gründenden Aufgang/Lintergangsfichte 
baͤre Zufammenkunfft oder Bereinigung / Gegen⸗ 
ſchein und Eirculmeite der Geftirne ja auch fü gar 
die Eonnen-Mondsund andere Finſterniſſen ans 
belangtreine ſolche Gewißheit derRegeln und Rech⸗ 
nung haben / dergleichen man in andern natuͤrlichen 
Wuaſenſchafften nicht leicht finden wird; Doch 
unterdefjen wegen der Natur eines jeden Geſtitns/ 
deßgleichen der. Groͤſſe und geraden Ahande sie 
erne 
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ferme von der Erde / und dergleichen noch eine groſſe 
Ungewißheit bey den Stern-Kündigern anzutrefe 
fen und bierinnen nimmermehr eine vollkommene 


Bereinigung derfelben ı noch auch in denvorigen - 


Stuͤcken die allerhoͤchſte Genauigkeit zu hoffen ſeye / 
ungeachtet man durch unausgeſetzten Fleiß der 
kuͤnfftigen Zeiten immer näher und näher zur War⸗ 
* gelangen nicht gar alle Hoffnung verlieren 


4 


V. Bas bat mannach diefer eine weile 
dor Gut anzunehmenden Belchreibung der 
Stern ⸗Kunſt fuͤr eine nutzliche Eintheilung 

derſelden zu bemercken? 
Erſtlich die jenige / nach welcher fie eingetheilt 
wird in Die Betrachtende / (Theoreticam) welche 
mit bloſſer / in gewiſſen Betrachtungen (Theorema- 
tibus) verfaſter Erkaͤntniß der obig beſagten Er⸗ 
ſcheinungen und derſelben Urſachen ſich vergnuͤget; 
Undin die Würckende / ( Practicam)welche dur 
Antvendung Wuͤrckender Mittels ſolchen Erſchei⸗ 
nunge durch gewiſſe Aufgaben Zeit und Ort 
wuͤrcklich zu beſtimmen lehret: Sürs ander die 
jenige / nach welcher eine jede der beſagten beeden 
in die Allgemeine (Generalem) und Abſonder⸗ 
liche (Specialem) vertheilet wird; Deren jene 
die Welt uͤberhaupt als eine Kugel betrachtet / mit 
denen allen Geſtirnen gemeinen Erſcheinungen um⸗ 
gehet / und abſonderlich die allen gemeine / alſo ge⸗ 
nannte Erſte Bewegung in Betrachtung ziehet * 
Diefe aber ı Die einem jeden / er Inſonderheit de⸗ 
| nen’ 
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nen ‘Planeten eigenthumlich zufommende Erſche⸗ 
nungen abfonderlich Die insgemein alfo genannte 
andere "Bewegung betrachtet oder würcklich vor⸗ 
ſtellet. Und diefe wuͤrckende Borftellung der alle 
gemeinen oder abfonderlichen Erfcheinungen / kan 
nach dem vierfältigen Unterſchied der darzu ge 
brauchten Mittel orittens ferner in die Die yech, 
maßige / (Trigonometricam,) Lsfclrechnende 
(Tabularrıam) Kugellebrückende / (Sphzrolo- 
gicam und LauffsBidende (Theoricam) eins 
getheilet worden. | 


Vi. Was verfteheft du durch die drey⸗ 
| eckmaͤßige Prax? 

Die aller accurateſte, aber auch zugleich aller⸗ 
ſchwereſte / welche vermittelſt der Euglichten Dreys . 
eckmeſſung der Himmliſchen Erſcheinungen + fie 
ſeven gleich allgemeine oder abſonderliche / Durch ge⸗ 
führte Rechnung aus den Tafeln der Sinuum und 
© Tangenten’ mır möglichiter Genauigkeit anzuwei⸗ 
fen lehret: Allein dieſe iſt in unferer der Jugenb⸗ 
Gewidmeten Mathefi nicht moͤglich auszufuͤhren / 
da nicht einmal die allgemeine Regeln der kuglich⸗ 
ten Dreyeckmaͤſſung allhier zu tracttrem, ( wie 
gleich mit den andern der glatten Dreyeckmaͤſ⸗ 
fung’ als welche viel leichter zu hegreiffen ſind / ge⸗ 
ſchehen /) für rathfam erachtet worden. 


Vıl Wae wilt du durch die Tafelrech: 
nende Pray zu verfteben geben ? - 

Ich verſtehe eine leichtere Rechnungs fo durch 

| Arnwen, 
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Anwendung der gemeinen Rechen⸗Kunſt aus zus 
führenı aber aus vorher ausgerechneten und durch. 
Beyhuͤlff einer mühefamen dreyeckmaͤßigen Rech⸗ 
nung zubereiteben ſehr vielen Tabellen: Deren 
Gebrauch zwar die Faͤhigkeit junger Leute / fo einen. 
guten Kopff haben / ja auch wol gemeiner / im gemei⸗ 
nen Rechnen wol geuͤbter Leute / nicht uͤberſteigen 
wuͤrde; Allein wegen Vielheit derer darzu erſor⸗ 
derten Tabellen wuͤrde er ſich zu dieſer kurtzen Ein⸗ 
— der Jugend zur Machefin auch nicht wob 

icken. 


VIII. Welches iſt dann DieRugelüblichek 
zu dieſer der Jugend-Gewidmeten Marhefiohne 
| Zweifel dienlichſie / Praz ? 
Sie ift mit einem Wort ein leichter und, feiiiep 
muͤheſamen Rechnung bedürffenderGebrauch deren _ 
durch befondere Kunſt zubereiteten / entweder gan 
dichten Kugeln / als Modellen ſo wol der oberen 
groͤſſern / als niedrigern kleinern Welt / oder Ring⸗ 
Kugeln ı (armillarium) welche die Erſcheinungen 
vornemlich der obern Welt etwas deutlicher vor⸗ 
ſtellen; Und demnach die Fähigkeit. junger Leute 
zu jenenhöhern Rechnungen vorzubereiten die als 
lerdienlichſte. 

IX. Was pflegt man endlich unter dem 
rahmen der Theorien oder Lauffbildungen 
in dieſem wurckenden Theil der Stern, Kun 
zu verſtehen? 

Man verfichet nichts anders darunter / als abs 
P 2 gezir⸗ 
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gezirckelte unbewegliche Riffe der Kreiſſe oder Eirs 
cul auf Papier / oder auf einige kleine bewegli⸗ 
che aus dichtem Papier gemachte Inſtrumente / 
mit welchen man die Bewegungen der Planeten 
und ihre Mannichfaltigkeiten einiger maſſen ſicht⸗ 
bar vorſtellen / und die Rechnung accurater fuͤh⸗ 
ren Pan : Solcher Lauff⸗Bildungen haben wir 
einige Beyſpiele in Epitome Mich. Maeſtlini 
Mathem. Prof. zu QTübingen / fü vor etwan 90 
Jahren zu Tübingen heraus gekommen / oder in 
Thcorica Planetarum. Georgii Purbacbii, ſo 68 
abr vorhero zu Wittenberg publicirt worden. 
Nein weil dieje Vorbereitunz / wie oben erinnert 
worden / erit nach Abtheilung der Sache felbft 
ihr vollkommenes Liecht erlanzet ; Derohal⸗ 
ben wollen wir unsohne fernern Ver⸗ 
zug darzu wenden, 
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De 
Kugelxehrenden 


oder 


Allgemeinen 
fern: Kunft 
J. Abcheilung. 


Von u 
Den Mathematifdjien Ein⸗ 
thellungen der Welt / in fo ferne 


fie ale eine Kugel betrach⸗ 
tet wid, + 


Das 1. Kapitel, 





Don Mathematifcher Eintheilung 


der Welt durch Puucte und geras 
„ de Linien. 


L Hat nicht die Welt in der That eine 
Kugelrande Figur? Warum ſprichſt du dann / 
fie werve uleſchjam als eine Kugel deitachtet | 
7 DB die Welt allerdings Grängen und eine 
EN Figur habeyhat bisher niemand unftrittig 
eerweiſen aaa" und wird fie nicht ohne 
| 3 
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Urſach / in dem Eingang unferer Academifef hen Ge⸗ 
feßersiwar endlich/ ader dem unendlichen aͤhn⸗ 
lich / ausgefprochen. Unterdeſſen teil gleichwol 
Die Geftirne ſich im Kreiß um die Erde zu drehen 
ſcheinen / auch die Fir-Sterne zumal welche mit 
bloſſem Aug zu feben find’ in welchen unfer Geſicht 
Die Graͤntzen der fichtbaren Welt ſetzet dem Ges 
merck nach alle miteinander gleich weit von diefer 
Elementarifchen Welt ( deren Euglichte Fıgur an» 
derswo wird ermiefen werden ) entfernet ſind / auch 
in einerley Groͤſſe aller Drten auf der Erden ers 
febeinen : So widd ſie nicht übel: als eine die Erde 
odertie Sonne / als den Mittels‘ Punct/ umfaffende 
Kugel betrachtet, | = 


31. Weil man fih aber auffer diefem 
Mittel Punct unzehliche andere Puncte / und aus 
Bi fen Muͤtel Runcet unzehliche gerade auf dis aͤuſſerſte Fläche 
gezogene Linten einbilden kan; Hat man nicht einige dar⸗ 
untet / welche vor andern pfligen demercket / und zu 
Machematiſcher Aumeſſung dieſer Kugel 
gebraucht zu weden 
Unter unzehlichen aufder äufferiten Flache der 
Welt⸗Kugel vorkommenden Punctenrhat man (ı) 
Die zwey Poivs (Polos) P und Q, (Fig. I.) 
leichſam als zwey ToürsAngel®in weichen nach 
Der gemeinen Meynung / die gautze geftirnte Kugel? 
um die ruhende Erderalle Tage von Diorgen gegen 
Abend / oder die bewegte Erde / nach der nicht ſo ger 
meinen Meynung der Copernicaner , in zweyen / 
aufjene vorige P und Q_fich beziebenden Angel p 
und q ‚in der ruhenden Welt⸗Kugel non Abend 
no | gegen 
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gegen Morgen fich herum drehet; Deren d’r eine 
Poder p der Mirternachtiſche / und von dem an 
dem Himmel benachtbarten Geſtirn deß kleinen 
Baͤrens / der Baren⸗ Pol / (Arcticus) den andern 
aber Q oder q der Mittaͤgige Oder Hegen / Bo⸗ 
rensPei (Antarcticus) pflege genennet zu wer . 
den. (2) Zenith und Nadir , das iſt / den Schei⸗ 
tel und Fuß, Punctı CV und X) deren jener gergs 
de über dem Echeitek oder Wirbel eines jeden Erd⸗ 
Bewohners zu ſuchen / diefer unter deſſen Füffen 
ſtehet; E ind zwey Durchgebende an dem Himmel 
veränderliche Puncte / ſo offt ein Erdbem ohner ſei⸗ 
nen Ptatz auf der Erd verandert; aleichwie hingegen 
die zwey Angel⸗Puncte eine beſtaͤndige unveraͤnder⸗ 
liche Stelle haben / es moͤgen die Erdbewohner ih⸗ 
ren Ort verändern wie ſie wollen. (3) Sind noch 

andere Puncte an den Himmel zu bemercken / z.e. 
die zwey Viitel⸗ Are (Æquinoctialia) und 
zwey — onnen⸗Mende⸗ (Solſtiti alia) Puneten/ 
der Planetiſchen Kreiße Rnot⸗Puncten (No- 
di) ic. welche alle an ihrem Ort bequemer ſich er» 
klaͤrn laſſen / nemlich bey Gelegenheit der Circuln / 
aus deren Durchſchnitten man ſich gleichſam ihren 
Urſprung einbildet. — 


111 So erzehle mir derohalben nur d 
vornehmſten gerade Linien / welche einigen MNu⸗ 
tzen in Erklarung der Bewegungen und Ausmeſ⸗ 
ſungen der Welt⸗Kugel ſchaffen? 
Die Erſt; Stelle unter dieſen verdienet die gera⸗ 
de Linie PQ oder pg; fi 1 ven dem Mitternaͤch⸗ 
4 en 





tiſch 
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‚tischen Angel-Punct bis gegen den Mittägigen ers 
ſtrecket und die Weltsäig: (Axis Mundı) genens 
net wird / weil man fich einbildet / die gange Welt⸗ 
Kugel drehe fich um dieſe / nicht anders als ein 
Rad um die Axe / von Morgen gegen Abend entwe⸗ 
der wuͤrcklich herum / oder habe zum wenigſten dem 
Augen⸗Schein nach ein ſoſches Anfehen als. ob fie 
jich alfo herum drehete ; Da fich vielmehr die Er⸗ 
e / oder Die Eleinere Welt⸗Kuͤgel / in die widrige 
Begend / nemlich von Abend gegen Morgen um 
eben diefe Are / oder vielmehr einen Theil derfelben 
q, innerhalb eben diefer Zeit von 24 Stunden / 
erum Dreher. Die Andere ift die gerade Linie 
VX, ſo von dem Scheitel Punct eines jeden Orts’ 
bis zudem gegenüber ſtehenden Fuß⸗Punct binaug 
laufft / und die Richt / Lime (Linea Diredtionis) 
heiſt / weil fie Das dringen ſchwerer Dinge von der 
Läche der Erden gegen ihren Mittel⸗Punet derge⸗ 
alt leitet und richtet / daß alles / was auf der runden 
Flaͤche der Erde ſtehet / angeſehen werdẽ muß / als ob 
es zu oberſt ſtuͤnde / (ungeachtet ſolches bisweilen 
der Einbildung zu wider iſt) und von dannen mit 
feiner Schwere gegen den gemeinen Mittel⸗Punct / 
als den einigen nidrigſten Ort / ſich draͤnge. | 


IV Was Braucht man ferner für Linien 
gu bequemer und nußlicher Eintheilung der 
Nu elt 


Vornemlich die jenigen / welche man die Welt⸗ ” 
Gegenden (Lateinifch Plagas, Nebe oder Jägers 
Garne / vielleicht daher weil ſie den Ort eines — 


. 
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Erdbewohners allenthalben wie ein Netz oder Jaͤ⸗ 
gern⸗Garn umgeben ) nennet / und aus dem Ob- 
fervations-Plageralg dem Mittel ⸗Punct (oder 
auch aus dem Mittel unct der Erde ) an Die vers 
meinte Zufammenitoffung deß Himmels mit der 
Erde allenthalben hinaus lauffen laͤſt. Unter dies 
fen find 4 ſo genannte 64upt (Cardinales ) und die 
übrigen TTedensideggenden (Intermediz. ) Inter 
den Haupt⸗Gegenden heist (1) die eine Die Wiite 
ternachtiſche / Borealis) fünftenSeptentrio, (von 
den ſieben Sternen deß Groſſen / oder auch der bee⸗ 
den Bären / ſo vor dieſem Friones geheiſſen / gegen 
welche ſie beynahe hinaus laufft) auf Italiaͤmſch 
Tramontana , weil ſie von dannen gegen uns uͤber 
die Alxuen hinaus ſich erftrecket ; Teutſch Nond / 
ligt zwiſchen dem Auf⸗ und Niedergang der Son⸗ 
ne wann Tag und Nacht gleich iſt / dergeſtalt in der 
Mitter daß fies / wann der Stern⸗Gucker den Auf⸗ 
gang zur rechten hat / gerad von ſeinem Geſicht ſte⸗ 
bet. (2) Iſt die fo genannte Mittaͤgige / (Aus 
ſtralis) ſonſt Mittag (meridies, Aufter, ) Stas 
liaͤniſch Ottro, Teutſch Sud genannt / gerad gegen 
der vorigen uͤber gelegen; Alſo / daß dieſe zwey Ge⸗ 
genden in eine gerade Linie zuſammen lauffen / ſo 
man die Mittags /Linie nennet / und in der gantzen 
Stern⸗Kunſt den allergroͤſſeſten Nutzen hat. (3) 
Iſt die Morgen Landiſche / (Orientalis) ſonſt 
Der Morgen (Oriens) oder der Aufgang / (Or- 
tus serftehe der Sonne / wann Tag und Nacht 
gleich find») Italiaͤniſch Levante, Teutſch Dit ges 
nannt; Und Lg) die gerad gegen uber gelegene 

| j Abınds 
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Üvdend-Fändı be, (O:cidentalis) ſonſt der 
Abend (Oceidens) oder der Untergang (Occa- 
| fus) Italianiſch Ponente, Teutfch Weſt genannt, 


V. Weildie Kaͤntniß der Begenden viel 

Mautzen / auch um gemeinen Leben hatı jo möchte 

ich / daß Du mir etliche Merck Zeichen qaͤben / wo⸗ 
durch ich ſie / ich ma ſeyn wo ich wolle er⸗ 
kennen kan. | 

Es iſt die Nutzbarkeit folcher Kaͤntniß ohne 
Zweiffel groß / wir ſeyen gleich zu Hauß oder in der 
Fremde; Daß wir nemlich allenthalben wiſſen / 
in welcher Welt⸗Gegend unſer Vatterland lige / 
wann wir in der Fremde ſiad / oder andere Oerter 
der Erde / ir Anſehung der jengen / in welchem wir 
uns befinden / und mit dem Finger darauf deuten 
und weiſen koͤnnen. Es ſind aber die Merck⸗Zei⸗ 
chen welche du verlangeſt / entweder gewiß und un⸗ 
ezweiffelt / oder nur wahrſcheinlich. Don der 
—5* Gattung it dieſes (4) allgemein / daß / 
wañ man die cine von denen viere Haupt⸗Gegenden 
weiß die übrigen nicht koͤnnen verborgen ſeyn / dann / 
waunn ich z. E. die Mirternächtifebe weiß / und ge⸗ 
gen ſelbige mein Angeſicht wende / und die Arme 
ge. ad aus irecke / o wird mir der rechte Morgen / der 
lincke Abend der Rucken endlich Mittag weiſen; 
Wendeſt du das Angeſicht gegen Sud oder Mit⸗ 
tag / ſo anders woher genug bekant iſt / ſo haſt du 
zur lincken Oſt / zur rechten Weſt / hinter dir Nord; 
Sieheſt du gegen Oſt / ſo haſt du Sud zur rechten / 
Nord zur lincken / Weſt auf den Rucken; Den 

| u 
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deft du Dich endlich nach Weſt / fo ft Mord neben 
dir zur rechten Sud zur lincken / Oſt hinter dir. _ 


VI. Dieſes mag ſchon guf feyn/wann mir 
‚ eine non den vieren befandt iſt; Aber wie fan 
man eineoder Die andere ſchlecht Hin erkennen 

Dieſes laͤſt fich C2) folgender Geſtalt chum : 
Die Nord⸗ Megend fan man haben wann man 
beyder Pracht auf den Pol⸗Stern / oder vielmehr 
deſſen ben achtbarten Polum felbiten acht gibt’ ale 
welcher daſelbſt zu ſuchen iſt wo der Scheitels 
Punct eines fajt gleichfeitigen dreyecks bintrifftr 
welches man fich aufder Weite der Aufferjten& ter« 
neindem Schwantz deß Heinen "Beerens gegen den 
groſſen Beeren im Einn einbildet : Sud zeiget 
die Sonne im Mittag : Dt weilet fich ander aufs 
gehenden Sonne, wann Tag und Nacht gleich ıflr 
und zwar am genaueften um Tage dep Eintritts in 
den Mittel⸗Kreiß ſelbſten; Gleichwie Weit an der 
um eben diefe Zeit untergehenden Abend⸗ Sonne 
erkannt wird, ' 


VII. Welches find die andere wahr⸗ 
fcheinliche Mercke⸗Zeichen? " 

(1) Iſt die Magnet Nadel / welche mit dem 
einen Ende Mitternacht mit dem andern Mittag 
zeigetzaber in den meinften Ortẽ mit einiger Abwei⸗ 
chung’ welche.befannt fepn muß / wann fiedie Mits 
tagssLinie gewiffer anzeigen ol ; Worzu die Mit: 
ta38-€ chatten der Leiber zu zchlen find. welche bey 
uns gegen Mitteacht fallen: MDiechore des 

u J — Kur⸗ 
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Kirchen und hinter theileder Altäre febensaus einem 
bey den Baumenſtern angenommenen Geſetz oder 


Gewonheit gegen Morgen; Geaichwie das vor— 
dertheil der Haupt. Altaͤre / und die gegen über ſte⸗ 
bende Thuͤrne gegen Abend. (3) Zeigen au 


 mipeinigermutsmaßiichen Wahe ſchemlichkeit Die 


abgefügte Klöge einiger Baͤume mit ihren Cir— 
euln / (welche fie insgemein die Jabre zunennen 
‚pregen: weil fie nemlich mit ihrer Anzabldas Alter 
der Baͤume anzeigen) denenz E. in einem Wald 
verirrten / die Mittags- Gegend / auf dem genigen 
Theil / wo dieſe Circul am weiteſten voneinander 
ſtehen: Welches ohne Zweiffel Das allerunge⸗ 

wiſſeſte Merck Zeichen iſt; Weil es ſich auf eine 
ſchwache natürliche Muthmaßung gründet, | 


Vie Welches ſtad aber die Neben Ges 
genden zwifchen jen.n + Haupt⸗Gegenden? 
Es find ihrer C:) vieres welche zwilchen den 
Haupt- Gegenden gerad mitten inne ligen / und vor 
Dieiem bon den Öricchen 7 bernach von Denen jene 
nachabmenden Xateinern mit beſondern Nahmen 
belegt worden’ vonandern aber (damıt die Ges 
daͤchtniß von der Menge ſolcher Nahmen nicht bes 
ſchweret wuͤrde /) mit der Zahl a5 Grad:n von 
den benuchtbarten Haupt-Gegenden bezeichnee 
worden; Denen endlich die Teutiche neue und 
befondere Nahmen geben / welche doch aus denen 


ein fylbigten Nahmmen der vier Haupt-Begenden 


ufammen gelegt find / mit Diefem Beding / Daß die 
orten Nord und Sud in der —— 
aue⸗ 
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allezeit vorn fiehen / und Demnach die Neben⸗Ge⸗ 
gend mitten zwiſchen Nord und Oft mut einem zus 
ſammen geſetzten Nahmen Nord⸗Oſ heiffen mug 
die zwiſchen Nord und Weſt / Nord⸗Weſt / 
und die zwey gegen jenen Creutz⸗Weiß über ſte⸗ 
beide / Sud⸗Weſt uld Sud Dit : (2) Acht. 
Andere zwiſchen den vongen zweymal vieren / nemlich 
zwiſchen Nord und Nord⸗Oſt / die ſo genannte Ne⸗ 
ben Gegend Nord⸗Nord ⸗Oſt / und auf der an⸗ 
dern Seite Nord⸗Norde Weſt und die zwey ge⸗ 
gen dieſen uber ſtehende Sud Sud /Oiſt und 
Sud⸗Sud⸗Weſt; Deßgleichen zwiſchen Oft 
und Nord⸗Oſt / die mittlere / Oit⸗MNord⸗Oſt / 
Tr jest der Jrahme der Haupt-Gegend dem 
ahmen Der Neben⸗Gegend vorgelegt ift) und 
aufder andern Seite Oſt⸗Sud⸗Oſft; Deßgleichen 
die gegen dieſen über ſtehende Weſt Nord⸗ Went 
und Weſt⸗ Sd⸗ Weſt: (3) Endlich zwiſchen dieſen 
ſechzehen eben fo viel andere 10 mit dem Teutſchen 
Woͤrtlein Bendergeitalt umfchrieben werden, daß 
man die zwey nächiten an der Mitternächtifchen 
Haupt-Gegend neñet Nord gen Oſten und Tord 
gen Weſten; die zwey naͤchſten an der Mittag⸗Ge⸗ 
gend aber / Sud nen Oſten und Sud gen We— 
ſten; Hingegen die naͤchſten an der Morgen⸗Ge⸗ 
gend / Oſt gen Norden und Oſt gen Suden; 
Die naͤchſten an der Abend⸗Gegend / Weſt gen 
VNorden und Weſt aen Suden; Die andern 





acht aber zu naͤchſt um die vier erſten Neben⸗Ge⸗ 


genden / Nord⸗Oſt / Nord⸗Weſt / Sud⸗Oſt und 
Euds Weſt herum / und zwar um Die erſte No — | 
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Oſt gen Norden / und Nord⸗Oſt gen Oſten⸗ 
Um die andere / Nord⸗ Weſt gen Norden / und 
Nord⸗Weſt gen Weſten ; Um die dritter Sud⸗ 
Oſt gen Suden / und Sud Oſt gen Dften 5: 
Endlich um die vierte Sud⸗Weſt gen Sudens: 
und Sod⸗Weſt gen Weſten. Welche kurtz⸗ 
verfaſte Zuſammen⸗ Setzung dieſer zweyh und dreys 


fig Nahmen / wann fie durch die in Fig. III angedeu⸗ 


tere AnfangssBuchftaben ferner erläutert wirds 

die Nahmen der Gegenden und deren von dannen 

her ftreichenden Winde dem Gedachtniß gar leicht: 
&inverleiben wird, 


Das II. Kapitel, 


Bon der Mathematiſchen Einthei⸗ 


lung der Welt Angel durch Kreife. 


I. Welche und wieviel find derfelben Kreis 


fe / welche zu Ausmeffung der Welt⸗Kugel 
nu tzlich gebraucher werden ı | 


gen; Theils gehen mit ihren Ebenen durch 

ven Mittel⸗Punct der Welt⸗Kugel / Und 
heilen fie Daber in zwey gleiche Halb-Kugeln / 
weßwegen felbige aud) Die Groſſen oder Groͤſſeſte 
genennet werden; Theils hingegen nennet man 
die Bietinern / welche nicht durch Das MittelPunct 
der Kugel geben / ſondern die Kugel in zwey unglei⸗ 
eheKugels Schnitte eintheilen. In der Erfien 
Battung find (2) die vornehmſte der Mittel⸗ 
| Araps 


| SB find foiche Cr) von zweyerley Gattun⸗ 


8 | 
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Rıeß / (Æquator,) der Meſicht-Rieiß / (Ho- 
rizon,) der Nittag⸗Rreiß / (Meridianus,) die 
Sonnen. Straffe / (Ecliprica,) die Coluren K. 
Von der andern Gattung (3) Die zwey Sonnen⸗ 
Wende⸗Kreiß / CTropici,) fehr viele Tags 
KRreiße (Diurni,;) zwey Pol Kueiß, (Polares,) 
die Ausfehweiffungss Äreıße/ ( Excurfuum; ) 
die Kreißeder Breite / (Latitudinum, ) die Kreiße 
der hoben ( Almucantharat,) die Kreiße der als 
lezeit erſcheinenden ( femper apparentium ) TC, 
von welchen jeden nun Inſonderheit etwas wird zu 
fagen ſeyn. | IE 


I. Welchen Eircul nenneft du den 
Wittel⸗Rreip? | 
Den jenigen / welcher mitten jrifchen den bee . 
den Polis der Welt hinftreicht / witd in Fig. U 
durch Die gerade Linie CO angedeutet ) und die 
Welt Are in dem Mittel» Punct nach geraden 
Winckeln durchſchneidet die Welt aber felbit in 
zwey Halb Kugeln / die Nutternachtiſche und 
Nuttagige eintheilet / und offt ſelbſt für die Welt⸗ 
Kugel genommen wird: Heiſt ſonſt auch der Cag⸗ 
Der Nacht gleich machende Citeul ( Æquino- 
chalis) weil die Sonne / mann fie in dieſen Circul 
kommt / und ihn Durch die Tag waͤhrende Beweg⸗ 
ung ducchlaufft / Tag und Nacht gleich macht, 
111. Bag verficheft du durch den 
Befidr Krauß! © 
Den jenigen / melcher mitten jroifchen dem. 
! Schei⸗ 
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Scheitel⸗ und Fuß Punct um die Richt Linie nach 
geraden Winckeln herum, laufft/ (iſt in Fig. IL durd) 
Die gerade Linie BC angedeutet/) und in einem jes 
den Dre den fichtbaren Welt Theil von dem uns 
fichtbaren unterſcheidet / (daher er Horizon ‚dag 
ift der Ender genennet wird / weil er das Geſicht / 
von welchem er zu Teutſch der Beficht-Kreiß heiſt / 
endigt oder demſelben eineZeit ſetzet) auch den Him⸗ 
mel in zwey Halb⸗Kugeln die Ober und Unteres 
genau und warhafftig zertheilet; Daher er auch 
der wahre Geſicht/Rreiß / .( verus Horizon) 
pflegt genennet zu werden’ zum Unterſcheid deß er⸗ 
fcheinenden Beficht Rreißes, (Horizontis ap- 
parentis) b c; (Fig. I.) welcher denen Erſcheinun⸗ 
gen nach eben diefes / was jener / verrichtet / in der 
That aber nicht durch das Mittel» Punct der 
Welt / fondern durch das Aug des umber fehenden 
ſeinen Strich zu nehmen eingebildet wird. 


1V.Wird nicht auch eines ſichtbaren (Sen- 
ſibilis) Geſicht⸗Kreißes bey einigen Mel⸗ 
dung gethan ? u 


Diefen braucht man mehr in der Erd-Befchreie- 
bung als Stern Runftrund iſt er nichts andersr als. 
der jenige Antheil derErde oder Des Meers / welchen 
man auf einmal um und um uͤberſehen kan Dañen⸗ 
hero heiſt er der Sichtbare / in deſſen Anſehung der 
oben gemeldte wahre Geſicht⸗Kreiß auch der Mer⸗ 
nunfftbare (Rationalis) pflegt genennet zu wer⸗ 
den / weil er mehr mit der Vernunfft als mit den 
Sinnen begriffen wird. Im uͤbrigen a 
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ug zwiſchen nahen Bergen etwas tieff ſtehet / ſo 
nennt man einen welchen fi htbaren Geſicht⸗Kreiß 
Bergans Bebend / (Acclivis,) ſtehet er aber in 
der Hoͤhe und ſiehet auf die unter ihm ligende Felder 


dwd dia hen herabjfo heut er der Dergeinbangens 


de (Declivis) Geſicht⸗Kreiß. 
V. Welchen Eircul nennt man den 
Wr Mittag⸗ Rreiß? | 

Den jenigen / welcher durch feinen Strich von 
Mittag gegen Mitters Yacht durch den Scheitels 
Punet eines jeden Orts Mittäg und Mitter⸗Nacht 
macht / und die Welt in zwey Haupt⸗Kugeln / die 
Morgensund Abend Landifchedeßgleichen den 
Seficht- Kreiß in zwey halbe Kreiße / deren einen 
manden Aufganası (Ortivum;) den andern den 
Untergangs’ (Occiduum, ) Geſi pe Rraß 
hennet/zertheiletiCbefl.Fig.I.Jund von dieſem darge⸗ 
gen in den Erhabenen / (Extanten, JBVC. 
(Fig.1.) und Verſenckten (Latentem , BXC) 
Mitags⸗Kreiß gleichwie von der Are in den 
Dvern(PV BA) und Unteren (PCXQ) 9% 
theilet wird; -_ Im übrigen kan eiri einiger Mits 
ags⸗ und Geſicht Kreiß die Stelle unjehlicherlvon 
welchen dieſe / die Geſicht⸗Kreiße / in allen Drien ges 
en alle Gegenden / jene, die Mittags⸗Kreiße / von 
orgen gegen Abend und dem nebenfeitigen 
Striche / wicht aber von Mittag gegen Mitters 
Nacht / auf der Materialiſchen Himmels⸗Kugel fich 
deraͤndern) vertretten · wegen willkuͤhrlicher Beweg⸗ 


Uchkeit der Kugel / wie die Ubung ſelbſt lehren wird. 
| a >= auf 
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Auf der Flaͤche der Erd⸗Kugel aber ſiehet man acht⸗ 
zehen gantze / oder ;6 halbe Mittags⸗Kreiß ſo von 
dem Muternaͤchtiſchen zu dem Mutaͤgigen Angel⸗ 
Punct / mit ſichtbaren Linien / von zehen zu zehen von 
einem beliebigen Anfang gezehltenGraden gezogen 
ſind; darvon der eine / welcher durch eiſtbeſagten An⸗ 
fang die Grade zu zehlen (welcher vor dieſem die 
Inſul Paimar heut zu Tage bey den meiſten Erd 
beichreiberen Teneriffa, beede von den Canari⸗ 
ſchen Inſuln geweſen) durchgebet / der Erſte / die 
fibrigen die nach geordnete (Secundarii) Mit⸗ 
tagt⸗Kreiße genennet werden / deren Stelle al⸗ 
(ev miteinander der äuſſere Meßinge / ſo wol als au 
derHimmels-Kugel/vertritt. 

VI. Welcher Circul heiſt dann endlich 

die Sonnenetraffe? | 

Der jenigerwelcher (ſonſt wegen derer in dieſem 
Kreiß fich eräugnenden wir ee oder Finfterniflen 
die Ecliptica genennet) den Mittel⸗Kreiß nach ſchie⸗ 
fen Winckeln von 234 Grad in zwey einander ent« 
gegen ſtehende Puncten der geftalt durſchneidet / daß 
er mit der einen Helffte ſeines Kreißes gegen Mittag 
mit der andern gegen Mitternacht von dem Mittel⸗ 
Kreiß abweichet / (beſ. GT. Fig. II.) dieſe zwey einan⸗ 
der entgegen ſtehende Punete nennet man die Lage 
oder Rabtaleichmabende Puncter deßwegen / 
weil die Sonne wenn ſie Tag und Nacht einander 
gleich macht / in dieſen Puncten zu ſehen iſt. Im 
übrigen wird dieſer Cireul / aus freyem belieben dew 
Sternkuͤnſtler / jedoch durch Gelegenheit der 12 
Monate oder Umlaͤuffe deß Monds / ſo in einem 
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Sonnen⸗Jahr vollendet wordenscden Anfang bey 
dem Nachtgleihmachenden Früblings-‘Punct ges 
machtund von Abend gegen Morgen fortgegange) 
tn ı 2 gleiche Bogen getheilet fo man die 12 3rıchrn 
(Signa oderDodecatemoria)nad) hergebꝛachter Ge⸗ 
wonheit nennet / getheilet und mit ze. 1 270018 
dereingebildeten Figur der Sternbilder/ in welcher 
fie non Alters gleichſam ihren Sitz hatten / hergehol⸗ 
ten Nahmen / Wider/Sureräwilling’ Krebe / 
Loͤw / Jungfrau / Waag / Scorpion Schüg/ 
Ste inbock / Wa ſſermann und Fiſche) oder an 
deren Stelle erwehlten ı 2 in gleicher Ordnung auf 
einander folgenden Figuren CV / IL SUP 
MUS IE a bemercket; Und von Ddiefen Figuren 
haben befagte Theile der Sonnenitraffe den Nahe 
men der Zeichen bekommen / ſind aber heut zu T Tage 
von denen Stern⸗Bildern / deren Nahmen fie fuͤh⸗ 
ten / um ein merckliches verrucket / und werden von 
den Sternkuͤnſtlern gar nutzlich in gewiſſe Claſſen 
eingetheilet. 
Vil. Welche find die vornehinften von 
denſelben Claſſen? + 
Erſtlich theilen ſie die Zeichen in ech Mitter⸗ 
naͤcht iſche als VSMSAA ny / und ſechs Nittaͤ⸗ 
gige SM//X/ Kein. Zum indern in ſechs Auf⸗ 
ſteigende / in welchen die Sonne / warn fie bey ung 
am tweiteften gegen Mittag gekom̃en / widerum &ız 
por zuſteigẽ anfangt/und i in folchem Auffteigennach 
und nach fortfähret; big fie am höchiten gegen Mit⸗ 
ternacht gekommen / als da ſind WRSIUVITIIE 
und ſechs niederfteigende / in welchen fie allge⸗ 
Q2 mach 
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mach wiederum gegen Mittag bernieder fteigt- 
Drittens indrey Fruͤhlmgs Zeitige VII 5 
Drey Sommerliche / / Um; Drey Yacrbite 
liche = 5 Und drey Winterliche/B / 8% %; 
In welchen nemlich die Sonne / bey ung in den Mit⸗ 
ternächtifchen Ländern diſſeits deß Mittel Kreißess 
nad) und nach iene 4 Jahr⸗Zeiten bringt; Dann 
in den Mittägigen jenſeits deß Mitel⸗Kreißes / degibt 
ſich alles in widriger Ordnung. Viertens / m4 
Aufangs⸗ʒeichen / welche die Erſten der vier erſt⸗ 
befagten Ordnungen ſind / nemlich V / 5 = und 
BL; (von welchen die Anfangs⸗Puncte deß V und 
der S / jene zwey Nachtgleichmachende Pun⸗ 


cte ſind / in welchen die Sonne Tag und Nacht 


gleich machet; Die Anfangs⸗Puncte aber der 
übrigen beeden / deß S und deß % / find Die Son⸗ 
nenwende Puncte / (Solſtitialia,) in deren ers 
ſtern die Sonne den langſten Tag / in demindern 
Die längfte Nacht macht p Und die übrigen Aıce 
tel Zeichen; Und zwar die, jo auf Die Anfangsr 
Zeichen zu nachıt in der Ordnung folgen / die fols 
gende %ı MS 1 und die andere die Endi⸗ 


gende ILımp 2%. Dielen Stern-Kunftmäßis " 


gen nußlichen Eintheilungen fügen die Stern⸗ 
Deuter fait unzehliche andere eitele und unnüze bey / 


welche wir anderswo mit ıhren übrıgen Narren⸗ 


Deygangen Ssnfonderheit befehen wollen, 


VIII. Was find dann unter denen groß 
fen die fö genannte Colaren vor Eircul? 


Es find ihrer zwey / welche Dielen beiondern 
5 Nah⸗ 
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rahmen aus der Lrfad) führen  dieweil fie ſich in 
diefen unfern fchrägen Kugel. Stellungen’ (Sphe- 
tis obliauis ) wie auch in der gleichlauffenden Kur _ 
gel-Stellung (Sphzra parallela, ) gleichfam mit 
gerſtuͤnmeltem Schwantz præſentiren / das iſt / ihren 
untern Theil fort und fort unter den Geſicht⸗Kreiß 
verbergen: Welches / ob es zwar andern Circuln 
mehr gemein iſt / ſo hat es doch nur allein zu dieſer 
ihrer Benennung Gelegenheit gegeben. Der eine 
heiſt der Colur der Sonnen⸗Mitte (Colurus Æ- 
Auinodtiorum ) welcher durch beede Welt⸗Polos / 
und zugleich Durch die Nachtgleichmachende Puncte 
V und S durchgehet : Der andere der Colur Der 
Sonnen: TDende / ( Colurus Solftitiorum ) fd 
den vorigen nach geraden Winckeln Durchſchnei⸗ 
det / und Durch die IBele Polos und Sonnenwens 
. de Puncte 5 und % , folglich auch zugleich durch 
Die zwey Polos der Sonnen⸗Straſſe durchgehet. 


1X. Dubaft allererft der Schrägen und 
mleichiauffenden. Kugel « Stellung gedacht; 
Mein / fage mir, mas du mit Diefen Nahmen meineſt / da⸗ 
-- mit ich Die vor hergehende Frage vollkommen 


verſtchen möge? 

Dieſes wird allhier um ſo viel fuͤglicher geſche⸗ 
ben koͤnnen / weil ſolche Benennungen der Kugel 
aus gegeneinander gehaltener Vergleichung deß 
—— Wittel /Kreißes / als zweyer von 
denen bisher gemeldeten groſſen Circuln / entſtehen. 
Nemlich / geſetzt daß die Tagwaͤhrende Bewegung 
der Sterne / nach der gemeinen Meynung / um die 
Erde / von Morgen gegen Br nach dem ens 
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deß Mittel⸗Kreißes / Das ift / entweder in dem Mits 
tel’ Kreiß felbften oder in andern dem Mittels 
Kreiß gleichlauffenden Kreißen herum gebet ı ſo 
ſeehen alle die jenige Voͤlcker / welche den irrdiſchen 
Mittel⸗Kreiß bewohnen / und folglich den Himmiis 
fchen Mittel» Kreiß Durch ihre Scheitel. Puncte 
hindurch gehend haben / eın jeder über feinen Ser 
ſicht⸗Kieiß alle Sterne gerad und fencfrecht aufs 
und niederiteigen 7 und fagtman Demnach von 
ihnen / fie haben Die aerade Rugels Stellung’. 
(‚Spxdram rectam ) allıvo Die zwey Poli auf den 
aͤuſſerſten Enden der Mittags und Mitternachtss 
Gegend aufdem Geficht-Kreiß ligen : Dergleis 
chen Molcker find z. E.in America die in dem Reich 
Deru und derLandſchafftouiana, die Inwohner der 
Inſul Thomaͤ nicht ferne vom Abendlaͤndiſchen U⸗ 
fer Africens / in Africa ſelbſt das Reich Congo, 
und die Graͤntzen von Zangebar; In Oſt⸗In⸗ 
dien die Inwohner der Inſuln Sumatra / Born⸗ 
eo / Celebes / Gilolo/ W. (beſi. Fig. IV.) denen 
jenigen Voͤlckern aber / wann anderſt einige daſelbſt 
ſind welch die Theile der Erde um die Angels 
Puncte herum / oder die Angel⸗Puncte felbft bes 
‘wohnen und alſo die Polos deß Himmels zugleich 
auch zum Scheitel⸗ und Fuß Punet haben verlierk | 
ſich der Mittel⸗ uud Geficht,Ktreiß i in einen einigen 
zuſammen folgende gehet die Tagmwährende Be⸗ 
wegung der E ferne entweder auf dem Gefichts 
Kreiß ſelbſten / oder über oder unter demfelben in 
Denenihme gleichlauffenden Tag-Kreißen herum 
J gehen alſo die Sterne ſelbſt weder auf noch un⸗ 
ter; 
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tee; Diefer Voͤlcker! nun / fprech ich / ihr Him⸗ 
mels⸗ſtand oder Welt⸗Kugel wird Die gheich au⸗ 
fende Rugel⸗Stellung (Sphæra parallela) ges 
nennet. Endlich und zum Dritten heut man den 


Himmels⸗Stand der übrigen Erddewohner mit? 


anander welche weder den Pol der Welt in ihren 
Scheitel Punct / noch den Mittel⸗Kreiß durch ib» 
en Scheitel⸗Puncet durchgehend / ſondern den eis 
nen Pol uͤber dem Geſicht⸗Kreiß mehr oder minder 
erhaben / den andern mehr oder minder verſencket / 
folglich den Mittel⸗Kreiß gegen dem Geſicht⸗Kreiß 
ſchief geneigt / (wie in. Fig. II.) und die Sterne ſchief 
aurfteigend haben / Die Sıbrage Rugel⸗Stel⸗ 
lung ( Sphzrana oblıquam ) oder die fehief-ungs 


— 


drehliche Kugel. Was aber eine jede von dieſen 


Kugel⸗Stellungen fürjnugliche und zu wiſſen ans 
nehmliche Eigenſchafften an fich haben wird unten 
bea dem würcflichen Gebrauch der Kugeln / oder der 
Kugellehr⸗Ubung (Spharologia) vorkommen. 


X. Nach Erklaͤrung der vornehmſten groͤſ— 


ſern Circul moͤchte ich nun auch die Vornehmſten 


von denen Elernermintr erzehl en und erkla⸗ 
ren laſſen. 


Es find unter deren Zahl die zwey Sonnen⸗ 


wend⸗ Rreiße / (Tropici ſo ihren Nahmen daher 
haben / dieweil die Sonne / wann fie durch die Sons 
ne⸗Strafſe z. E.vom Mittel⸗Kreiß oder dem Anfang 
deß Van / bie zum Sonnenwende⸗Punet oder Ans 
fang deß 85 / vermittelſt ihrer eigenen oder Jahr⸗ 
waͤhrenden Bewegung / gelang-t / daſelbſt ıbren 
Lauff gleichſam wendet / und durch den folgenden 

F Da Halb⸗ 
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NHalb⸗Circul von dem Anfang deß S gegen den 
por dannen durch die np zur = it.An dem Tag a⸗ 
ber ſelbſt / an welchem fie in den Anfang deß 85 tritt 
Durch ihre gemeine oder Tagwaͤhrende Beweg ⸗ 
ung emen Cucul beſchreibet .G F, Fig. II.) wel⸗ 
chen man wegen erſtbeſagter Urſache den Sonnen⸗ 
wende⸗ oder nur Wende⸗Kreiß und zwar mit dem 
Zuſatz den Wende⸗Kreiß daß Rrıbfes nennet / 
deſſen Abweichung 2 .+ Grad (fo greß nemlich die 
wenteſte Entfernung der&onne von eben dieſen Mit; 


tel Kreiß it) auetraͤgt: Deßgleichen wann dit. 


Sonne durch die S bis zum 4 hernicder zu fteigen 
fortfäbret: 10 gehet fie von Dannen durch den folgen: 
den Halb-Kirgul und die folgenden auffteigenden 
Zeichen ven dem % miderum gegen Mitternachti 


mit abermals gewendtem Lauff ı wie e8 die Natur 


deß Circuls erfordert/hinauf/befchreibt aber an derh 
Tag ſelbſten / an welchem fie in den Antang deß 
Steinbocks getrettenmit der Sagmährenden Yes 
wegung einen Circul in gieichem Abftand von dem 


Mittel⸗Kreiß den ınan den Wend⸗Rreiß deß 


Steinbocks nennet; Und find diefes alfo Feie 
ne aus bloffem belieben erdichtete,fondern folche eins 
gebildete Kireukz zu welchen die Bewegung der 
E onne felbft lie & pur voran weifer. 


XI. Welche find die Po'Reeißer (Polares) | 


J 


und welches iſt die Gelegenheit / warum man 
ſie alſo nennet 


Don den weiſen neird auf dieſe Frage gemei⸗ 


niglich geantwortet / man nenne fie. alfo / weil fie — 
ie 


en 


= 


% 
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die Polos der Welt befchrieben find; Da doch 
die Wende⸗Kreiß und der Mittels Kreiß eben for. 
wol um felbige beichrieben zu fcyn eingebildet wers 
den: So iſt auch nicht genug / wann einer fegen 
wolte / fie feyen gleichwol näher um die Polos bes 
fchrieben » weil folcher Geſtalt viel andere näheres 
den. viel nähren Sternen herum befchrieben wers 


den / welche man deßwegen Doch nicht Pol-Kreiße 


nennet. Derohalben haben fie ihren Nlabmen 


Haupt ⸗S aͤchlich daber / dieweil fie von denen be⸗ 


weglichen Polis der Sonnen⸗Straſſe um die uns 
bewegliche Polos der Welt oder deß Mittel⸗Kreiſ⸗ 
ſes herum —— werden / in eben der Weite 
von 2 F Grad / in welcher die Sonnen⸗Straſſe 
von dem Mittel⸗Kreiß entfernet iſt. Der eine heiſt 
der Baͤren oder Nordpol⸗Kreiß / ( Polaris Are 
cticus,) welcher nemlich Durch Umdrehung def 
Nord⸗Pols der Sonnen⸗Straſſe / nahe bey dem 


Baͤren zumal denen kleinẽ / herum beſchrieben wird; 


Der andere den Keygen» Där’n derWMurrägisen 
Pot Kreißs ( Polaris Antardticus, ) welchen dee 
Mittagige Polder Sonnen-&traffe befchreibet. 
XII. Welche nenneft du die Tags⸗ 
. Rreiße/(Diurnos ?) 
Alte die jenigen / welche die Sonne von Tag 


zu Tag; das gange Jahr über / mit ihrer Tagwaͤh⸗ 
renden Beweguͤng / durch alle Grade oder Stuf⸗ 


fen der Sonnen⸗Straſſe / deſchreibet / darunter 
auch die Wende⸗Citcul und der Mittel Kreiß ges 
bören ; Doch führen die jenige Inſonderheit dieſen 
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rahmen ı welche zwifchen dem Mittel-Kreiß-und 
Denen Wende⸗Circuln beederfeits darzwiſchen inne 





. fih.beiinden / und keine beſondere Nahmen haben: 


D woblen die Warheit zufagen ı Feine von diefen 
Tags-Kreißen ein vollkommener netter Kreiß iſt / 
maffen fie vielmehr Schnecken⸗jedoch von Kreißen 
gar wenig unterfchiedene Linien jind/ welche zu dem 
Punct / von welchem fie ihren Anfang nehmen / nicht 
eben auf ein Haar wider umkehren / ſondern in ei⸗ 
nem hoͤhern oder viedrigernn Punct ſich endigen und 


Demnach mehr zu Erklärung der eigenen oder ana 
Bern Bewegung der Sonne dieren. | 


XIII Was find die Ausſchweiffuntzs⸗ 
Kreiß (Excurfuum) für. Cireul? 


Es find ihrer nur zween / ſo der Sonnen⸗Straſ⸗ 
ſe beederſeits gleichlaufend ſind / und vor dieſem ihren 
Strich in einer Weite nur von 8 oder auch weni⸗ 
gern Graden / heut zu Tag aber von 10 Graden 
beederſeits darneben hin haben: Weil nemlich die 
Ausſchweiffung der Planeten von der Somens 


Straſſe in vorigen Zeiten noch nicht ſo groß wahr⸗ 


genommen worden / als zu dieſen etwas neuern Zei⸗ 
ten / da man wahrgenommen / daß z. E. die R bis; 
weilen faſt auf den zehenden Grad ausſchweiffe. 
Es iſt nemlich die Beſchreibung aller Kreiße an 
dem Himmel miteinander ein willkuͤhrliches Werck 
der Vernunfft / ſo doch allezeit ſeinen Grund in der 
von der Natur ſelbſt an die Hand gegebenen Gele⸗ 
genheit hat. J 


XV Was 
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XIV. Was verſteheſt du durch die Kreiße 


der Dreiten / (Circulos Latitudinum ? ) 


Gleichwie es einige groffe Kreiße gibt / fo unter 
denobigen nicht angerühret worden / ſondern erſt 
hierbey Gelegenheit anzufuͤhren find / welche von 
dem einen Bol der Sonnen⸗Straſſe m zu dem: 
gegenftehendenn, (Fig. II.) durch alte Puncte der 
Sonnen⸗Straſſe gezogen! (worunter auch der 
Sonnenwende⸗Colur gehöret ) und die Kreiße 
der Lang Puncten(CirculiLongitudinum ges 
nennet werden / von dem Mutzen / welchen ſie haben / 
der Sternen ihre Ränge: Puncten welche wir uns 
ten befchreiben wollenyzu melfen © Alto gibt es auch 
andere Eleinere der Sonnen » Straffe gleichlaufe 
fende Kreife oder man bildet fich folche zum wenig⸗ 
ſten alfo ein (worunter auch die in Dir vorigen Fra⸗ 
ge befchriebene Ausſchweiffungs⸗Kreiße gehöreny ) 
welche in gr oͤſſer od oder kleinerer Weite von ihr die 
Kreiße der Laͤnge⸗-Puncten nach geraden Winckeln 
Durchſchneiden / und von dem Nutzen / welchen ſie 
haben / der Sternen ihre Breiten / das iſt / die Ent⸗ 
fernung von der Sonnen⸗-Straſſe zu meſſen, die 
Kreiße der Breiteu genennet werden. 


XV.Was meineſtu mit den Kreißen der Hö⸗ 
ben (Circuli Almucantharat oder AIUmi- 
cantharet ) für Circul? 
- Die jenige kleinern Cireul welche dem Geſicht⸗ 
Kreiß gleichlauffend aus dem Scheitel-Punft als 
einen Pol ———— zu ſehn eingebildet werden 
u 


\ 
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und alle Scheitelpuncts⸗KRreiße / (Verticales,) 
darunter der Mittags Kreiß auch einer ift) als grofs 
ſe Kreifen nach.geraden Winckeln Durchfcheiden; - 
Es it aber ihr Gebrauch die Höhen der Sterne 
über dein Geſicht⸗Kreiß in einesjeden ſeinem Schei⸗ 
tes Punct-Kreiß zu beftimmen und an zu zeigen. 


XVI. Wag find endlich Die Kreiße der 
Stets⸗erſcheinenden / (CirculiSemper. 
apparentium) und ſtets verborgenen — 
Es find kleinere denen Pol⸗Wende⸗Kreißen . 
gleichlauffende Kreiß / welche in der ſchiefen und 
Zleichlauffenden Kugel⸗Stellungen (dann in der ges 
raden Kugel⸗Stellung gibt eg keine) innerhalb ih⸗ 
rem Bezirck alle die jenigen Sterne begreiffen / wel⸗ 
che in einem jeden Ort der Erden / auffer denen ſo 
unter den Polis und dem Mittel⸗Kreiß find / gie⸗ 
mals untersundalfo auch niemals aufgehen / ſon⸗ 
dern bey Haren Naͤchten allegeit fichtbar find. Dies 
fer Kreiß der Stets-Erfeheinenden vereingt fich in 
der gleichlauffenden Kugel-Stellung mit dem Ges " 
ficht-Rreißlin eins zuſammen / und begreift Die gan⸗ 
x Ebene Seftirnte Halo» Kugel : In der geraden 
Rugel-Stellung gehen alle Sterne auf und unter 5 
Die fehiefer Kugel-Stellungen aber / je näher fie 
der geraden Kugel⸗Stellung beyfommen und je 
wenigerder eine Pol über dem Geficht-Kreiß erha⸗ 
ben iftsje Heiner find die Kreiße / deß Stets⸗Erſchei⸗ 
rienden und Siets⸗Verborgenen: Nemlich die 
Erhebung oder Verſenckung deß Pols ſelbſt / iſt der 
Halbmeſſer dieſer Kreiß. 
Das 
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Das III. Capitel. 


Von der Mathematiſchen Einthei⸗ 
lung durch die Guͤrtel / zwoͤlff Zei: 
chen / Himmels⸗Haͤuſer X. 


1. Was verſtehet man uberhaupts unter 
dem Nahmen der Guͤrtel? 
Siſt dieſe Benennung Gleicher⸗Weiß von 
denen Guͤrteln Binden oder Riemen mit 
welchen wir in allerhand Faden unferefeiber 
umguͤrten / hergenommen: Daß demnad) unter dem 
Nahmen eines Bürtels(Zonz velFafciz)verftans 
den wird / ein jeder flacher Strich aufder Erde oder. 
Himmels Zlächerfo entweder in einem einigensoder 
zweyen / und zwar entweder gleichlauffendensoder 
im zweyen gegeneinander über ftehenden Puncten 
zufammenlauffenden Kreißen eingefaffetüt. Dem 
gleichen Gürtel find auf beeden Kugeln [1] des 
Chierkreiß⸗Puͤrtel / ( Faſcia Zodiacalıs ) oder 
mit einem Wort der Thierkreiß; € Zodiacus,) 
wie wol man dieſen nicht ſo ſehr auf der Erd⸗als 
Himmels⸗Kugel in Betrachtung ziehet: [2] Die 
mit einem beſondern Vorzug alfo genannte Welt⸗ 
Gürtel» (Zona Mundi: ) [3] Die zwölff Z-ie 
chen (Dodecate moria, ) und [a] Die ᷣimmels⸗ 
Saͤuſer; Bon deren jeden nun Inſonderheit et⸗ 
mas zu melden iſt. 4% 


AL Was 
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I. Was iſt der Thierkreiß oder 
Chierkreiß⸗Hürtel? 

Es iſt ein Raum / abſonderlich auf der Himmels⸗ 
Flaͤche / zwiſchen den zweyen Ausſchwaffungs⸗ 
rap nobegriffen / heut zu Tage 20 Grad breitä 
deſſen Mitte von einer Kreiß-Linie angedeutet 
wird / welche wir oben als die Bahn der Sonne 
. oder vielmehr deß Mittel⸗Puncts der Sonne / bes 
trachtet und die Sonnen⸗Straſſe genennet haben; 
Daher esdann offt kommt / daß manldie Sonnen⸗ 
Straſſe vor, den Thier⸗Kreiß / und umgewendt / 
nimmt; Obwolen der Thier-Kreiß / eigentlich zu 
reden / jene breite Bahn aller "Planeten iſt / auf wel⸗ 
chen die Sonne allein mit ihrem Mittel ⸗Punet auf 
der Mittel-Yinie der Sonnen⸗Straſſe immerdar 
bleibet / und nicht ein Saar breit / wie man zu fagen 
pfleget / zur Seite binaustrittida hingegen die übri« 
gen Planeten bald dies bald jenfeits der Sonnens 
Straſſe ausſchweiffen / aber doch, wie man bieher 
wargenommren / nicht weiter als bis an die Aus⸗ 
ſchweiffungs⸗Kreiße. Es hat aber dieſer Guͤrtel 
den Nahmen deß Thier-Sreißes von jenen (w2.cie 
oder ‘Bilden der Thiere / welche die Menſchen aug 
Sorgfalt für die Hedaͤchtuß durch Verſamm⸗ 
fung vieler Sterne ihme an dnen Himmel eingebilz 
det / Fren Nahmen / Wider / Stire ie, wiroben 
ſchon bey Eintheilung der Sonnen⸗Straſſe ange⸗ 
fuͤhret haben. 


? 


III. Viel⸗ 
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111 Vielleicht leidet derohalben der 
Thier⸗Kreiß einerley Eintheilung mitder | 
Sonnen Straſſe? = 
Du urtheileft nicht unrecht ; Dann der Tchiers 
Kreiß wird auch in ı 2 Zeichen getheilet/ fo eben dies 
je Jrahmen haben : Allein Diefe 12 Theile deß 
Thier⸗Kreißes find von jenen ı 2 Tiheilen der uns 
nen⸗Straſſe darınnen unterfehieden daß diefe Beine 
Breite / jene aber eine won 20 Graden haben. 


IV. Bas find die fo genannte 
Ä Welt-Gürtei ? 


Es find breite Stricheder Erden fo unter denen 
ihnen abnlichen Himmels &trichen ftehen in wel⸗ 
chen ein merflicher Unterfchied der Hige und Kälte 
sder Wuͤrckung der Sonnen» Strahlen zu ſpuͤh⸗ 
en: Und dieler zehlet man insgemein fünffe, Der 
eine heift [1J der Heiſſe ( Torrıda , ) welcher den 
gantzen Kaum / fo zwifchen den zweyen Wende⸗ 
Kreißen / GF und HI. (Fig. 11.) ligt / begreifft / und 
von der unerträglichen Sonnen⸗Hitze gang aus⸗ 
gedorret zu ſeyn geglaubet wurde / deßwegen / weil 
die Sonne das ganke Jahr über diefem Kandess 
Strich voneinem Wende⸗Kreiß zudem andern hin 
und her wandert / und niemals auflerhald Demfelben 
weiter gegen Mittag oder Mitternacht ausſchweift / 
fondern ihn entweder mit ganß Senckrechten / oder 
doch von denen enckrechten nicht viel unterfchiedes 
nen Strahlen fat das gange Fahr überftrahlet, 
Wolte einer lieber Diefe ungeheure Breite von 47 

| Graden 


fd 
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Graden oder 705 Meilen, durch ven Mitten nne 
ugenden MittelsKreiß DE in zwey gleiche Theile 
theilen und fuͤr zwey heiße Welt⸗Guͤrtel haltenı des 
ren der eine zwiſchen dem Mittel⸗Kreiß und IBendes 
Circul def Krebfes der Mitternaͤchiſche heiſſe 
Welt⸗«Huͤrtel der andere aber zwifchen dem Mit⸗ 
tel⸗Kreiß und Wende⸗Kreiß deß Steinbocks / der 
Mittaͤgige heiſſe Welt⸗Guͤrtelwaͤre; der moͤchte / 
nach meiner wenigen Meynung / keines ungereim⸗ 
ten Verfahrens beſchuldiget werden. | 


V. Solcher Geſtalt werden fich aufdiefe 
wol die zwey andere ſo genannte Kalte Belt 
Gürtel reimen / det en Srängen ich mir nun gleich" 

fals mochle deſtimmen lagen / 

Der eine dieſer beeden Ralten Welt⸗Guͤrteln 
heiſt gleichfalls der Mitternaͤchtiſche / und haͤlt 
das gantze Stück Landes in ſich / welches innerhalb 
dem Mitternachtifiben Pol: Kreiß begriffen / und 
von demilinfang bis zu dem Mittel» Punct gleich? 
fans 2 54 Hradoder 3525 Meile ſo wol als eine 
der beeden Heiſſen / breit iſt; Der andere aber, ſo 
innerhalb dem Mittägigen Pol⸗Kreiß begriffen 
- wird der Mittaͤgige genennet und bat einerley 
Maaße mit jenem erſten. Es haben aber die Al 
ten aus Mangel der Erſahrung / auch diefe beeder ſo 
wol alsdie Heiſſen / wegen der unertränlichen Kaͤl⸗ 
te vor unberwohnt gehalten ; Und zwar Defwegen/ 
dieweil die zwiſche den zweyen Wende⸗Circuln im⸗ 
merdar gleichſam eingeiperrete Sonne / von denſel⸗ 
den Innwohnern und ihren Scheitel⸗Puncten = 
Ä = gan 





oder Welt⸗Wiſſenſchafft. 27 
ganze Fahr durch Yar zu weit entfernet feye / und 


mit gar zu fchrägen Strahlen über deren Geſicht⸗ 
Kreißen hereinfahre, 


VI. &E8 werden aber ohne Zweiffel zwi⸗ 
ſchen dieſen aufferjten, einerfeits Heiſſen / ans 
derſcits Kalten Weli⸗Guͤrteln auch einige Milt⸗ 

lere darzwiſchen ligen, 

Du urtheileſt wol; Und zwar zehlet man dieſer 
ebenfalls zwey / und nennet ſie wegen deß / in dem 
einen Theil deß Jahrs gemaͤßigten Grads der 
Hitze / und in dem andern der Kaͤlte / die Hemaͤſ⸗ 
— Welt⸗ Gürtel: Und wiederum den einen 

avon den Miccernaͤchtiſchen + zwifchen dem 
Wende⸗Cireul deß Kreißes und dem Beeren⸗An⸗ 
gel⸗Kreiß / den andern ader den Mittaͤgigen / zwi⸗ 
ſchen dem Wende⸗Circul deß Steinbocks und dem 
Gegenbeeren⸗Kreiß / deren ein jeder 43 Grad oder 
645 Meilen breit iſt. 

VII. Haben aber ſolche Vernünfftſchluͤſe 
ſe der Alten von dieſen Welt⸗Guͤrteln der 
Erden hernady mit der Erfahrung eingetroffeu? 

In den gemäßigten Welt⸗Guͤrteln befräffe 
figte zwar die mit der Erfahrung vereinbarte 
Vernunfft ſolche Maͤßigung der Hise und Kälte 
alsbald einmuͤthig und ohne allen Zweiffel. Weil 
aber in den uͤbrigen die Nernunfft nur aus etlichen 
ſcheinbaren Gründen geurtheilet hatte / und an 
die uͤbtigen welche hernach die Erfahrung an die 
Hand gaben nicht einmal Be , So mufte ie 

‚ mi 
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mit der Zeit erfahren | daß fie fich in diefen ihren 
uͤbereilten Bernunfft-Schlüffen fehr betroge hatte, 
Es ſchloß nemlich die Vernunfft leicht / daß die 
Sonne in den heiſſen ABelt + Cürteln. ein groſſe 
Kraft haben müfle / fie gedachte aber nicht andie 
Kurse der Tage (welche fie Doch billich haͤtte auch 
in bedencken ziehen ſollen /) viel weniger an die zu 
geilen Zeiten dafjelbfteinfallende Regen und ans 
dere Sachen / fo allein Durch die Erfahrung kunten 
befandt werden 5; Deßgleichen Eunte fie in denen 
Falten Welt-Sürteln / aus der garzugroffen Ents 
pen und Schräge der Sonne inAnfehung fels 
biger Zander ı nichts anders als einem Abgang der 
Wärme fehlieffen ; Hingegen Eunte fie ihr aber 
auch nichts tr Aumen laffen ı vonder Menge der uns 
terirrdiſchen Feuer in felbiger Gegend / wodurch die 
allzu groſſe Kälte nach der Goͤttlichen Verſehun 
einiger maſſen re wird : Daßdemnach au 
aus 5 DB: { ſpiel offenbar iſt / es muͤſſe die Ver⸗ 
nufft in Erklaͤrung natürlicher Wuͤrckungen / 
mit der Erfahrung / ſo viel immer moͤglich / vereinba⸗ 
ret werden. 


VIII. Was verſteheſt du durch die 

zwoͤlff Zeichen ? 

Nichts anders / als was der Nahme felbft 
mit fich bringt / nemlich die ie zmoolff zeichen der. 
Sonnens Straffe oder deß Thiers Kreiſſes / aber 
in ſo ferne ſie allen den jenigen Raum in ſich 
halten / welcher innerhalb zweyen von einem Pol 
der Sonnen⸗Straſſe bis zu dem andern gezoge⸗ 

nen 
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nen Halb» Kreiffen der Länges Buncten begrifs 
fen ist. j 
1X. Aber worzu nutzet eine fovielfältige 

Bedeutung eines einigen Tahmene? 

Sie dienet darzu / daß manıman rede gleich von 
der Bewegung der Sonne / oder der ordentlichen 
Planeten / oder endlich neuen und auffer ordentlichen 
Erſcheinungen in den zwölf Himmliſchen Zeichens 


findeuslich von alten dieſen Sachen zu reden ſich 


angewoͤhne. Nemlich⸗/ wann wir ſagen / die Sons 


ne wandere nach ihrer Jahr waͤhrenden Beweg—⸗ 
ung von einem Zeichen in das andere / ſo verſtehen 
wir diſes von denen nur nach bloſſenLinien gerechne⸗ 


ten Zeichen der Sonnen ſtraſſe: ſagen wir / ein Planet 


ſtehe in dieſem oder jenem Zeichen / ſo verſtehẽ wir die 
Zeichen deß Thier⸗kreißes / mit einer zimlichen Breite 
von 20 Graden:Wollen wir endlich einen Cometen 
oder eine andere neue Erſcheinung / fie ſeye gleich am 
Simmel wo fie wolle / mit in die Sonnen⸗E traſſe 
bringen / fo werden die gantze in voriger Frag bes 


fhriebene Zeichen / fo unterdeijen viertep rahmen 


mit dem vorigen haben / verſtanden. 


X. Was wilt dur endlich mit den Rahmen 
der „Juninels-säuff randeuten? | 

Diefe Sterndeuterifche Benennung der Haͤuſ⸗ 
ferift gleichfalls Ziveydeutig. Tann vi theilen 
fie Die zwoͤlff Zeichen deß Thier Kreiffes unter die 
fieben alten Planeten’ein 7 und zwar der E onne 
und dem Mond gaben fie Arge ein einiges / (jener 
2 den 
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den &L 1 dieſem den benachtbarten Sy den übrigen 
fünften einem jeden zwey / und nennten fie die Dias 
necen⸗Haͤuſer. (2) Die Immels⸗ Houſſer aber - 
nennenfie andere ı2 Theile deß Himmels / deren 
ein jeder gleichfalls 30 Grade / aber dep Mittels 
Kreißes / nicht der Sonnen⸗Straſſe wie jener breit’ 
nicht weniger auch innerhalb zweyen fo genannten 
halben Stdnd» Kreißen / (Semicirculis Pofitio- 
num ) fö aber in den Durchfchnitt de Mittags 
und Geſicht⸗Krießes / nicht in den Polis der Sons 
nen» Straffeszufammenlaufferubegriffen ift. (Beſ. 
Fig. VI.n ı.und 2.) Dieler Himmlifchen Hauf 
fern / welche man: in der Drdnung von dem Auf⸗ 
gang-öffnenden Heficht-Kreiß binuntermwerts / und 
fo fort an bis zu eben diefem Heficht-Kreiß wider 
herum zu zeblen pflegt / habe id) deßwegen bier ge⸗ 
dencken wollendieweil fie auch durch ſcharffe Rech⸗ 
nung eingerichtet und erörtert Eönmen werden ; 
Obwolen ihr Gebrauch und Anwendung zum 
Prognofliciren / ſich auf die gemöhnliche Jrarrene _ 
Deutungen der Sterndeuter gründet / wie wir 
an gehoͤrigem Drt fehen werden, 
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Die Il. Abcheilung. 


Von 


Der nafücfiöhen Sintheilung 

| der Welt. 
Das I. Kapitel, 

Don den Ntatürlichen gröffern fü 
figen Theilen der Welt vonwelchen . - | 
die Dichten = — 

1. Bag verſteheſt du durch die natfıclichen 


Theile der Welt in einem gang weitläufftis : 
>... gen allgemeinen Verſtand? 


TE nen denn Theil der Welt nenneich 





Zeinen jeden natinlichben Coͤrper Auch wann 
er fchon klein und gering iſt / als ze. einẽ Berg 
auf unſerer Erde / und was ſie in ihrem Ingeweid 
verborgen hat allerhand Metalle / Mineralien / 
Steine W. von verſchiedenſten Gattungen; Deß⸗ 
gleichen einen Wald mit ſeinen Baͤumen / aus de⸗ 
ten Verſammlung er beſtehet / ſamt unzehlihen 
Gattungen / Arten und einzelen Creaturen der irrdi⸗ 
ſchen Thiere; Ferner die Seen / und Meere / ſamt 
denen darein lauffenden Fluͤſſen / Baͤchen / Bruns 
nen / mit allen Groſſen / Mittelmaͤßiger / kleinen Ara 
ten allerhand ig" und im — leben⸗ 


3 
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der Thiere; Endlich das flüdytige Weſen der 
Lufßt / ſamt Denen unendlichen Arten deß darinnen 
herum fucegenden Gefieders; Deßgleichen die ohne 
Zahl veraͤnderliche und auf den Feldern hervor 
wachſende Gattungen der Kraͤuter und Pflantzen. 
Dieſe Dinge find zwar alle kleine Antheile und 
Stuͤcklein ſo zu der unbegreifflich groſſen Welt ges 
bören ; Alleın die Verſammlung aller miteinans 
Der indie einige Erd Kugel macht ı Daß fie als ein 
von andern gleich ähnlichen unterfchiedener Wels 
. Lorper beionders / als erwas gankes Betrach⸗ 
* tungs,würdiges / in der Welt⸗Wiſſen ſchafft be 
trachtet / Die bisher erzeblte Fleine Antheile und 
Stuͤcklein aber felbft unterdeffen dei geheimern 

. Daturskehre zur Betrachtung überlaffen werden, 


Il. So verſtehet man alfo allbier durch. 
Die Theile ver Welt oder Welt⸗Coͤrper / wie ich 
hoͤre / nur Die enigen/ welche / unacadyı ſie kleinere Eberle in ſich 
cuihalien / doch nıtı derſelben HSindanſetzung und anderwelliger 
Ver weiſunq / bloß allein als eiliche gantze betrachtet / 
und Dahero unzergantzie Well⸗Cöͤrper ge⸗ 
nennet werden? 
Es iſt wol nicht anderſt / und faſt damit beſchaf⸗ 
fen / wie mit Sachen von allerhand andern Gat⸗ 
tungen / z.e. mit Politiſchen / alwo man offt Die 
Herrſchafften / Reiche Fürftenthümer er. als die 
Haupt aͤchlichſte zur vorhabenden Betrachtung 
dienliche Theile zu betrachten pflegetiobne Daß man 
Bor nothig achtet, auf fernere und kleinere Einthei⸗ 
. - Iungen darbey zu gedencken. Es koͤnnen aber dieſe 
grofle unzergängte Welt/-Coͤrper überhaupts in 
| | zwey 
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pwey Claſſen unterſchieden werden / deren die eine / um 
beſſern Verſtands willen / die Enthaltende (Con- 
tinentes) koͤnnen genennt werden / gleichwie Das 
Meer die Fiſche / Die Lufft die Voͤgel in ſich enthaͤlt; 
Die andern aber die Enthalcene (Contentæ,) 
dergleichen die Fifche find in Anſehung dei Meeres 
und Die Voͤgel in Anfehung der Luffty als eines ge 
meinen Orts. 


Il. Welches find dann die Enthaltende 
Welt⸗Theile? 
Es ſind jene groſſe Behaͤlter anderer kleiner / doch 
unzergaͤntzter YBelt-Eörperh welche wann man ſie 
miteinander unzertheilet betrachtet mit einem einige! 
beiondern Nahmen der Hummel heiffen / nemlıch 
nach der cemeinen Meynung ı nach welcher diefer 
richt anderft als ein ausgefpanntes Weſen und ger 
meiner Behalter aller dichter klumpichter Welt⸗ 
Corper angefehen wird / worinnen dieferals die Fi⸗ 
fhe in dem Meer enthalten feyen : Eiehet man 
fie aber befonders zertheilt any fo heiffen fie in ver« 
mehrtem Berftand die Himmel / als unterſchiedene 
Theile / deren Doch ein jeder vor ſich noch groß und 
ungeneuer genug iſt z und einer dieſem / ein anderer 
einem andern oder mehr andern TBelt- Körpern zu 
einem eigenen und abgefonderten Behalter diene, 


1V. Hieraus ift leicht zu muthmaſſen / 


welche Welt⸗Coͤrper Du die Enthaltene 
nenneft? 


Noemlich die jenigen Belt: Kugeln 7 weiche ins. 
WB Ra ner⸗ 
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nerhalb jenem ausgeſpanten Raum der Himmel 
hin und wider in unzehlicher Menge zerſtreuet ſind / 
als die Erde / die Sonne der Mond / der Saturnus / 
der Jupiter / die Fixſterne von allerley Groͤſſen W. 
von welchen beeden / ſo wol enthaltenden als eñthal⸗ 
jenen / bisher nur ſo einiger maſſen unterſchiedenen / 
und uͤberhaupts beſchriebenen Welt⸗Coͤrpern / nun 
ferner Inſonderheit eins und das andere wird zu 

bemercken ſeyn; Und zwar erſtlich von den Ente 
haltenden. | Dar | 


Das II. Kapitel, 


Don den groſſen Entbaltenden 
‚Welt-Lörpern / En bonden Him⸗ 
meln. 


1. Was haben die Himmel vor eine Na⸗ 
tur und Weſen? | 

An bat vor diefem über die zwey taufend 
M Fahr lang geglaubet7 der Himmel befiehe 
=® auscinem barten dichten / Glaͤſernen oder 
Eryftällinifchen Abefen ; Im vorigen Jahrhun⸗ 
dert / mag Tycho zu erft angefangen haben zu 
muthmaſſen / eg feye —**— ein fluͤßiges / ja als der 
Lufft ſelbſt flüßigers und lauterers Weſen. Herr 
nach funden ſich andere / welche es von aller Ma⸗ 
terie ledig / eitel und leer zu ſeyn glaubten; Worzu 
ſie abſonderlich dieſen Beweiß fuͤhrten / weil man 
nicht wahrgenommen / daß die "Betoegungberer | 
| arin⸗ 
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darinnen bewegten Coͤrper von ſo vielen hundert 
Jahren her nach Erſchaffung der Welt / im gering⸗ 
ſten von folchen Weſen feye aufgehalten oder vers 
tingert worden/welches Doch nothwendig 7 wie fie 
glaubten / haͤtte gefchehen muͤſſen / dieweil keine Mas 
terie fie ſey fo ſubtil als fie wolle / gaͤntzlich ohne als 
len Widerhalt feyn koͤnne. | 


I. Ras hatte aber Tycho für überzeu: 
gende Beweißthuͤmer + welche ihn nöthigten 
Die jo lang gebilligie und uhralie Weynung 

Ä zu verlajien? 
Der Erfte war bergenommen von dem freyen 
Durclauff der Eometen durch die Himmel, 
Dann ale er anders woher mit den Sonnen klaͤre⸗ 
fien Beweißthümern überzeugt warıdaf die Comes 
ten nicht in der Lufft gezeuget oder beweget wurden 
ſondern dag fie in dem Himmel 2 und zwar die meis 


ften über dem Mondıherum ſchweiffeten  undbald 


boch hinauf führen / bald einen groffen Weg tieffeg 
herunter ſtiegen / (welches dann die Mannichfaltigs 
keiten der Parallaren oder Schein Acnderungen 
mehr als zu viel erwieſen;) So Eunte er leicht 
ſchlieſſen: Daß die Materie deß Hımmels nicht 
dicht und hart feyn koͤnne fintemalen die Comeren 
fonften feinen fo freyen Durchlauff würden haben 
koͤnnen / es muͤſte dann einer fo lächerfich feyn und 
mit dem Arrsaga vorgeben / die Cryſtalliniſche Him⸗ 
mel waͤren hie und da mit Loͤchern durchbohret / 


Durch welche fic frey bin und her wandern auch auf⸗ j 


und nieder fteigen koͤnten. | 
Rs 7 ML Was 


\ 
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lt War ſonſt noch einanderer Beweiß: 
thumsmelcher der zweyte waͤre / vorhanden? 
Frehylich / und zwar einer ſo von dem Planeten 
Marte hergenommen; Dann ven dieſem glaubte 
man vorzeiten da er gar wenig und nurobenhin 
betrachtet würde / er habe immer ungefehr einerley 
weiten von der Erde, und zwar über der Sonne 5 
Nachmals aber hat man befunden / daß er biswei⸗ 
len kaum ſo groß alsein Stern der andern Groͤſſe 
erichiene / bisweilen aber fait jo großrals die Venus 
felbit / wann fie der Erden am naͤchſten it. Dars 
Aus man nichts anders fchlieffen koͤnnen / als daß er 
in dem erften Fall ordentlich höber als die Sonne, 
in dem andern niedriger als diefelbe muͤſſe geweſen 
feyn / und alfo den gangen Kugel-Kreiß der Sons 
nen durchgedrungen haben : Welches aber nicht 
bat geichehen innen mann der Kugel-Kreiß der 
Sonne ausdichtem Glaßl oder Cryſtall beſtanden. 


1V. Iſt auch ein dritter / oder noch 
mehrere / uͤbrig? 
Man hat ihrer freylich noch mehr / welche bey 
Ricciolo in Almageſti tom. I. p. 242. fqq. 
zu fehen find ; Don welchen ich noch Dielen als eis 
nen dringenden Beweiß aus BullialdaundTycho- 
ne anführen will ı daß aus fo vielfältiger Brechung 
der Strahlen der Sonne und anderer Geſtirne / 
welche fo wol aufder Bauchichten als holen Fläche 
fo vieler Dbersund Neben⸗Kreiße geichehen müs 
ſte / die verwunderbarlichſten Kegenbogens⸗Farben 
| . am 
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am Himmel erſcheinen / auch die Figuren und Wei⸗ 


ten der Geſtirne gegeneinander / ja gar ihr recht er 


Stand ſich wunderlich verändern muͤſte: Da 
man doch nichts dergleichen / die einige Strahlen⸗ 
Brechung in der Kugel deß dickern Luffts ausge⸗ 


nommen / jemals wargenommen. 


V. Unterdeſſen bleibt doch die Durch: 
fiihtigkeit der Himmel / fo wol in der einen Meys 
nung welche Die Himm lfür eiwas dichts / aldın der an: 
dern / welche fie fuͤretwas flaͤriges haͤlt / ge⸗ 
wiß und unſtritig? 


So iſt es; a, gibt fich folche Durchs 
ſichtigkeit der Simmel viel Flärer inder Pieynung 


der Zlüßigkeit. Dann man may das Glaß oder 


den Frofial fire fo durchfichtig halten als man im« 
mer wills fo fan man doch / wegen ihrer Staͤtcke 
und Haͤrtigkeit / nichts anderſt / als unzehliche dichte 
kluͤmplein / zwiſchen denen Schweißloͤchern / durch 
welche die Liecht⸗Strahlen fahren / ſich elnbilden / 
durch welche kein Liecht dringen kan / ſondern zuruck 
prellen muß; Aus welchem haͤuffigen Ruͤckfall 
der Sirablen Bullialdas und andere gelehrte 
Männer einen neuen Beweiß wider die Haͤrtigkeit 
der Himmel geführet : Daß nemlich bey Nacht⸗ 
Zeit / wann die Sonne am tieffiten unter dem Ge⸗ 
ſicht⸗Kreiß ſtuͤnde / aber doch ihre Strahlen gegen 
unſern obern Dimmel hinauf wuͤrffe / nothwendig 
ein ſo groſſer Slantz aus deren haͤuffigen Ruckfah 
ac) Es m wir niemals eine dunckele 
acht haben wuͤrden. 
| v I. Häfte 
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vi Hütte man von der Mennung der 
flößigen Himmel nicht eben dieſes ungereim⸗ 
te zu befürch:en ? FR 

Es möchte wol einiger maſſen alſo dag Anfeben 
haben / wann man behauptete daß die Materie oder 
gleichſam die Leit⸗Staͤblein dep Kiechts etwas ano 
- ders. ale das flüßige deß Himmels felbft wären. 
Dann man an fich das Flüßige nicht anderft eins 
bilden / als einen Haufen zerfrennter und nicht ans 
einander hangender Theilchen Durch deren Zivis _ 
ſchenraͤumlein oder Schweißloͤcher die Liecht⸗ſtrah⸗ 
len zwar durchgiengen / welche aber auf die dichten 
Theilchen ſelbſt fielen / VAnndar wieder zuruck fallen 
müt.n. Behauptet man aber / das fubrılfte We⸗ 
ſen deß Himmels ſelbſt / oder die von der Sonne 
nach geraden Linien fortgetriebene Puͤnctlein der 
dünnen Himmels⸗Lufft / ſeyen die Leit⸗Staͤblein 
deß Liechts; Sintemalen hernach ſonſt Fein Materie 
im Himmel iſt / an welche dieſe Himmels Lufft an⸗ 
ſtoſſen an / ſo hat man gang Beinen Ruckſall von 
dannen weiter zu befuͤrchten / ſondern es werden die 
von dem tieffſten Himmel eben hinauf fahrende 
Sonnen⸗Strahlen unendlich weit hinaus lauffen / 
auſſer wo ſie an die dichten undurchſichtigen Coͤrper 
der Planeten anfahren / und von dar zuruck fallen / 
und einen Widerſchein von ihnen in unſere Augen 
werffen: Daß ſolcher Geſtalt der Himmel / in ſo 
ferne er denen Geſtirnen entgegen geſetzt wird / nicht 
allein für fo viel- durchſichtiger als unfere Lufft zu 
balten iftzum wie viel dev Lufft durchſichtiger iſt - 
| as 
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das Waſſer / ſondern man kan ihm auch wol eine 
hoͤchſte unendliche Durchſichtigkeit zu ſchreiben. 


Vin Weil der Himmel auch nur in dem 
erſten Anblick ungeheure groß iſt / kan man 
dann ſagen / wie groß er eigenilich iſt? 

Es koͤnte zwar nach der Meynung Tychonis, 
welcher deß Himmels oder der Welt Ende oki 
bin feget/ ıwo Die alleräufieriten mit bloffem Geſicht 
erkäntliche Sterne zu hangen fiheinen / die Raums 
lichkeit deß Himmels unferer Erde (einen an fich 
ſelbſt unermeßlichen Cörper)244700000>0=0 mal 
infich fallen ; Nach anderer / fonderlich der Co- 
perhicaner Meynungen aber ı noch viel üffter : 
Sintemalen gleichwie 7ycbo den Abftand ver Fips 
oder Hafft-Sternen von der Erde auf 14000 
Halbmeſſer der Erdkugel angibt z Alſo ‚Iegt. ih⸗ 
hen Ricciols zum wenigſten 100000 / unter de⸗ 
nen Copernicanern Antonius; Maria de Rbeıta 
20000000 / Lansbergius mehr als 40000000 X, 
zu: Daraus der jenige von dem Umfana der gans 
Gen Himmels-Kuael und übrigen Manfen wird 
urtheilen fönnen / welcher die Archimedifche Merz 
haͤltniſſen deß Durchmeflers gegen dem Umkreiß 
—Cwie 7 gegen 22) famt mehr andern dergleis 
— chen verſtehet. 


Das 


! 
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Daß III. Kapitel, 
Von denEntbaltenen ungergängs 


fen Welt-Cörpern/ oder den 
ESternen. 


J. So verſteheſt du alſo / wie ich hoͤre / 

durch die enthaltene Welt⸗Coͤrper Die 

| Siernen ? 

U : Und werden fie zwar deßwegen die Ent» 

baltene genennet / weil fie innerhalb denen 

obenzgemeldten fuͤßigen Himmeln / nicht 
anderſt als die Fiſche im Diver 7 und die Voͤgel in 
der Lufft enthalten find ; Dech unfere Erde nicht 
ausgeichloffen : Dann es Zehle fie gleich einer mit 
den Copernicanern unter die Sterne / fo wird erfie 
aus einerley Urfache mit den übrigen Eternen une 
ter die Junwohner deß Himmels und enthaltene 
Welttheile rechnen muͤſſen; Oder fprsche ihn den 
Jrahınen eines Sternes ab / und betracht: fie als 
eine allgemne Stern⸗Buͤhne / auf welcher die Ster⸗ 
ne zu betrachten vorgeſtellet ſind / ſo kan er ſie auch 
auf ſolche Weiß von den Himmel nicht ausſchlieſ⸗ 
fenfondern muß ihm vielinehr noch darzu die Mitte 
oder den Mittel⸗Punct deſſelben einraumen, 


II. Man theilet aber / zweifels ohne die 
unzehliche Menge der Sterne in etliche Elafe 
fen oder Gautungen ein! 
Es erfordert folches Theils Die Menge Theile 
aber auch die Mannichfaltigfeitderfelbigen. 3 ans 
| 5 Ä nenhero 
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nenhero werden ſie erſt lich uͤberhaupts unterſchie⸗ 
den in die Immerwaͤhrende / welche zualler Zeit, 
indem Himmel erſchienen ſind; Und eine Zeir⸗ 
lang⸗waͤhrende / ſo auſſerordentlich nur auf eine 
gewiſſe Zeit lang entweder von GOtt geſchaffen / 
oder natuͤrlich hervor gebracht und ſichtbar werden / 
nad) einiger Zeit aber wiederum verſchwinden; der⸗ 
gleichen 3. e. find Die Lomeren und andere, mit eis 
nem befondern Borzug alſo genennte Neue 
Sterne, | 


IL Welches iſt der andere Uuterfchied 
der Sterne? 

Der jenigernach welchem die ordentliche und ims 
merwahrende Sterne unterſchieden werden / indie , - 
Hafft ⸗ oder Fix⸗Sterne / und Irrſterne oder Pla⸗ 
neten: Jene wurden von dieſem deßwegen als 
(affixæ) ungebetttere Sterne genennet / dieweil 
man glaubte / ſie waͤren an einem einigen / der Ord⸗ 
nung nach achten / dichten Kugel⸗Kreiß / wie ein Na⸗ 
gel an dem Rad / angehafftet / und wuͤrden mit ſol⸗ 
chem gemeinen Kugel · Kreiß zugleich herum gedre⸗ 
het / alſo daß keiner zu dem andern ſich nicht um ein 
Haar breit naberen koͤnte; Heut zu Tag aber / 
- nachdeme es die Nothwendigkeit erfordert jene 
dichte Kugel⸗Kreiße in flußige zu verwandeln / heift 
man fie noch immer ; von eben dieſer unveränderten 
——— fie gegeneinander beobachten / (wel⸗ 
che aber. nunmehr. aus einem andern Grund erklaͤ⸗ 
ret wirde Hafjtsterne / ob fie ſchon nicht mehr 
mit denen an ein Rad gehaffteten Naͤgeln / ſondern 
| | mit 


E7 


272 Scientia Cofmica 


mit denen gleichfam im Hüfigen fehivebenden ir. 


ſchen pflegen verglichen zu werden. 


IV. Wiemag aber ſolcher unveränderli- 
cher Standder Sternen mit fo groffer Flüßig- 
keit Der Hinimel dejichen ? 

Davon wird zwar unten ein mehrers vorkom⸗ 
men; Sch willaber für dieſesmal nur mit einem 
Wort fo viel zuverftehen geben : Daß man die 
Hafft- Sterne nicht mehr / wie vorgeiten / an dem 
Umkreiß eines einigen gemeinen Welt⸗Wirbels 
(Vorticis)fich einbildermaffen mit deſſen Fluͤßigkeit 
ein ſo unveränderlicher Stand nicht wol beiteben 
koͤnnte / ſondern vielmehr darfür halte / es befinde fich 
ein jeder Hafft⸗ Stern in dem Mittel⸗Punct eines 
beſondern flüßigen Kugel- Kreißes / von wannen 
Demnach Feiner / wegen immertöährender Herums 
Drehung deß Kugel⸗Kreißes / jemals heraus ſchweif⸗ 


fen koͤnne. 
V. Welche ſind aber die ſo genannte 
| Irv«Sterne? 
Es ſind ihrer in Anſehung der Hafft⸗Sterne 


ſehr wenig / nemlich die ſieben von Alters ber bekante / 


als / der Drdie 2 die Br} 15 1 famt der Sonne / 
nach der Meynung der Tychonianer ; Deren fein 


jeder unterhalb der Kugel der Hafft⸗Sterne / einer 


mebr / der andere minder / von Tag zu Tag / derge⸗ 


ftalt vom Abend gegen Morgen ordentlich bewegt 


wird / Daß er nicht nur allein von einem Hafft⸗ 
Stern auf den andern gerade zu C bieweilen auch 


ruckwerts) fortgehet / fondern auch eines gegen den 


. andern 
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andern feinen Stand mannichfaltig veraͤndert / und 
alſo glei hſam ın der Irre am Hunmel herum zu 
ſchweiffen ſcheinet / daher ſie auch den Nahmen der 
5 .eine oder Planeten bekommen: Zu wel⸗ 
hen bey unferer Zeit vermittelt der Fern⸗Glaͤßer / 
neun andere viel kleinere Planeten getommen,fünffe 
umden h und vier um den 4 weiche aber mi: blofe 
km Aug nicht zu ſehen find; Don diefen wird im 
dem bejondern Theil oder der Planeten Lehrer 
(Theorica) mit mehrerm gehandeit werden. 


VI Es wird aber wol die groffe Anzahl 

der Hafft⸗ Sternen / ohne Zweifel eins fernere 
Eintheilung haben ? 

Es ist freylich alſo: Und zwar bat man eine 
doppelte Manier Die Hapfft » Cterne einzutheilen 
oder von einander zu unterfcheiden. Die eine ifteis 
ne, um des Sedachtnißes willen angeitelte Ver⸗ 
ſammlung ihrer vieler mitteinander in eine gewiſſe 
Fıgur oder Bıldvdergleichen Figuren man Sterns 
Dilder (Conitellationes und Afterifmos)nene 
net. Sie find vor diefem erftlich von Den Poeten / 
jaauch gemeinen Leuten alfo / und zwar bisweilen 
ungeſchickt genug gebildet und ausgefünnen wor⸗ 
den / nnd haben unter andern vornemlich diefen Nu⸗ 
hen / daß man folcher Seftalt / durch Zuſammenzeh⸗ 
lung, des Sterne eines jeden Bilds Inſonderheit / 
hernach ihre famtliche Anzahl durch Verſamm⸗ 
lung der vörbergehenden Stuͤck⸗-Summen defie 

later berausbringen fan. | 


SS _ - yıl.Bie 


* 


4 


1 


A gan 


VII. Wie groß hat man dann bisher die 
Anzahl der Sterne befunden? 
Erſtlich hat man der jenigenswelche mit blof⸗ 
ſem Geſicht zu ſehen waren / in dem Europeiſchen Ser 
genden und Xandern nicht mehr als ro22 gezehlet / 
obwolen nach verſchiedener Scharffſichtigkeit der 
Augen einer immer mehr ſiehet als der andere. 
Hernach / als die Kuropeer auch in abgelegenere 
Länder Inſonderheit gegen Morgen und Mittag 
geſchifft / haben fie ungefehr noch fuͤnffhundert Ster⸗ 
ne entdecket / welche bey uns niemals geſehen wor⸗ 
den / weil ſie uͤber unſere Geſicht ⸗Kreiße niemals cms 
por ſteigen koͤnnen / und zehlet man alſo nunmehr 
uͤber anderthalb tauſend; Deren Anzahl Orit⸗ 
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tens nicht wenig vermehrt wird / durch Die jenigen / 


welche fich zwifchen denen ordentlichen Stern⸗Bil⸗ 
dern befinden / und fich in Die benachbarte Figuren 
nicht wol einfchlieffen Laffen und dahero unter dem 
Nahmen der zerjtreiten (rmegsav) zu den Vo⸗ 
rigen gehören. Endlich und zum Vierten ifteine 
groffe Anzahl Eleiner Sterne bin und wieder in 
und auffer den Grängen der Sterns Bilder durch 
die Fern⸗Glaͤßer entdecher worden, Daß man 
nunmehr erjt recht und mıt Warheit jagen kan / es 
befinden fich am Hummel derer hin und ber zerſtreu⸗ 
ten Sterne würcklich eine unzehliche Menge; Wie 
er feinem Ort mit mehrerm wird Augjuführen 

yn. 


— | VII. Wie 
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Yıll. Wieviel bat man dann am Hits 
mel ſolcher Stern Bilder oder Derfamms 

| lungen dee Sternen in gewiſſe laffın % 

Die Alten und Treuen ſtimmen in deren Ans 
zahl nicht miteinander überein und als man vor 
diefem kaum 43744/4570. gezehlet / ſo zehlet unter 
denen Neuen Job. Bayer in ſeiner Vranome- 
tria 48 Ptolemaͤiſche / und 12 von denen heutigen 
Schifft⸗Leuten; Job. Kepleras zehlet in den Rus 
dolphinifchen Tabellen p. 105. faq. LXII; Nem⸗ 
lich X X 111 Mittermächtifcher XIl in dem T Thier⸗ 
Kleiß / XV Mittägigerund XII Neue am allerwei⸗ 
teſten gegen Mittag / welche in unſerm gemäßigten 
Welt⸗Guͤrtel niemals und nirgend ſichtbar find, 


Die XXII Mitternächtifche 
ſind: 


(1) Der Beine Bär : (2) Der groſſe Bär: 
(3) Der Drache : (4) Der Cepheus : (5) Boo- 
tes oder der Bären- Hüter : (5) Die Mitternächs 
tiihe Krone : (7) Der Hercules (8) Die Leyer 
oder der fallende Geyer: (3) Der Schwan: (10) 
DieLafiopeia : (11) Der Perſeus: ee > 
Fuhrmann oder Erichthonius : (13 
Echlängenträger : (12) Die Schlange (eb R 
(1) Der Pfeil: (10) Der Adler oder e fliegende 
Geyer » (17) Der Antinous : (18) Der Dels 

pbin : (19) Das Fuͤllen / oder. Pferds⸗ Stuͤck: 
(20) Der Pegaſus oder das gefluͤgelte zu : 
(213 Die Andromeda : (2 2). Das Dreyeck: 
(23) Das Hagrder Berenice. Die 


— 


Eridanus: (a) Der Haafe : (5) Der sro 
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Die X El indem Thier-Kreiß. 
(ı) Der Wider: (2) Der tier: (3) Die 


Zwillinge: (4) Der Krebs : (5) Der Loͤw: (6) 


ie Jungfrau: (7) Die Waage: (8) Der 

Scorpion : (9) Der Schuß: (10) Der&teins 

bo : (10) Der Waſſermann: (12) Die Fifche, 
Die XV Mittägige. 

(1) Der Wallfiſch: (2) Der Orion: 6) 


Hund: (6) Der kleine Hund: (7) Das Schiff: 
(8) Die Waſſerſchlange: (9) Der Becher: (10) 
Der Rabe: (11) Der Centaurus oder Chiron ; 
(12) Der Wolff: (13) DerAltar : (14) Die 
Mittägige Krone : (15) Der Süpdliche Fiſch. 


Die XII Allermittägigfie. 


U) Der Kranich : (2) Der Phoenix: (3) 
Der Indianer: (4) Der Pfau: (5) Apusoder 
der Fndianifche Vogel: (6) Die Biene oder Flie⸗ 


&: (7) Chamaleon : (8) Das Mittägige 
Ire 


yeck: (9) Der fliegende Fiſch oder Sper⸗ 

ling : (10) Der Schwerdt-Fifch : (11) Toucan, _ 

oder Americanifche Ganf : (12) Das Waſſer⸗ 
Schlänglein. | 

Alle dieſe Bilder muß ihr Die Jugend erfilich aus Beſehung 

der Himmels Kugel oder Der Bayerianiſchen / Hars⸗ 

ringe ey ; hernach ——— 

en mit Dem Himmel / unter Un , 

meiſters bekandi machen. — r | 

IX. Nie: - 
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IX. Dieſes wäre nun eine Eintheilung 
der Sterne in verfchiedene Hauffen ; Allein 
bat man nıcht auch eine / Da man fie eintzeln 
voneinander koͤnte unterjcheiden ? 

Sie werden freylich unterfcyieden nach denen 
mannichraltigen Stuffen ihrer fichtbaren Groͤſſe; 
Dann einige wenige an der Zahl ı57 werden ges 
nennt Sterne der erſten Gröffe / nemlich (1) 
das Aug dep Stiers / (2) das Herg def Loͤwens - 
(;)der Schwan deß Loͤwens / (4) die Kornähe 
ve der Jungfer / (5) das Hertz deß Scorpions / 
(6) der belle Stern der Leyer / (7) der Arcturus, 
(8) die Ziege / (9) der Fuß deß Orions, (10) der 
Sirius /(11) Fomahant ( 12) das Hertz der Waſ⸗ 
ſer Schlange / (13) Canobus im Schiff (14) 
Acarnax in Eridano, (15) der Oberſte deßCentauri 
Im vordern Fuß. Der Andern Groͤſſe find bey Bay- 
er.63; Der Dritten 1965 Der Vierten 415; Der 
Fuͤnftẽ 3483Der Sechite 341; Der Neblichten 
3. Andere Zählen fie wiederum anderſt. Die von 
der Erſten Groͤſſe werden / nach der allergeringften 
Meynung Tychonis, 68mal groͤſſer geachtet als 
die Erde; Die von der Andern zemal; Der 
Tritten eilffmal ; Der Vierten ſechsmal; Der 
Sünffeensachtet man unfter Erd⸗Kugel bey nahe 
glein ; Der Sech ſien endlich / Eliiner als die 

e. 


X Hat dieſe Schaͤtzung einige Gewißheit? 
Sie hat kaum einige Wahrſcheinlichkeit; 
Dann fie fepe mn Grand ala ob —— 2 
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bey nahe einerley Abſtand von der Erde haͤtten / wie 
in der alten Meynung war geglaubet worden / Da 
man darvor hielte / ſie waͤren alle an einem einigen 
Kugel⸗Kreiß angehefftet; Und daraus iſt nun der 
Schluß genommen /daß Die jenigen / welche aroffer 
fcheinen auch in der That groͤſſer ſeyen; Da eg 
doch viel alaublicher iſt / daß immer ein Stern nd? 
ber oder abgelegener ſey als der andere und alfo die 
jenige / welche man der erften Groͤſſe nennet / nicht 
eben alſobald gröffer / fondern nur dem Aug näber 
jeyen : Welches dann abfonderlic) die Fern⸗Glaͤſ⸗ 
fer befräfftigen / als welche je guöffer + (wann ſonſt 
im übrigen alles gleich ) oder vollkommener fie 
ausgebreitet find / deſto mehrere / aber allmählich 
Kleinere Hafft⸗Sterne fie in Denen Himmeln ents 
decken / und damit bifrafftigenvdaß felche&tern ob 
ne Zweiffel in Die unermeßliche Tiefe deß Himmels 
immer weiter hinaus verjencket ſeyn. | 


IX Solcher Geftalt würde man nuns 
me. rzu jenen fechserley verfchtedenen Groͤſ⸗ 


gender Sierne noch viel mehr mitzehlen 
koͤnnen 


Es iſt fein Zweiffel: Dann jene ſechs unter⸗ 
ſchiedene Groͤſſen deren nur allein mit bloſſem Aug 
ſichtbaren Sterne / bat man ſchon vor Erfindung 
und dem Gebrauch der Fern Glaͤſſer wargenom⸗ 
menund angeordnet. Nun aber bat man mehr 
dann 20 verfehiedene Groͤſſen in der groſſen Men— 
ge derer durch die Fern-Gläffer neulich entdeckten 
Sterne / welche vor dieſem Fein Menſch ie 

| | yatte/ 
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hatte / vbemercket; An dem z. &. ein mit dem Ferne 
Gilaf geichärfftes Singiin einen neblichten Stern 
deß Krebſes / welchen das bloffe Aug warnimmt / 404 
50 und mehr Eterne (nachdem das Fern⸗Glaß 
gut iſt /) von unterfchiedener Groͤſſe zehlet / und in 
dem Sieben⸗Geſtirn (Plejades in welchem nur. vor 
dieſem jieben / mit bloſſem Geſicht Deutlich zu Lhen 
waren ) auch beynahe ein halbes hundert; Deßs 
gleichen in Dem allerſchoͤnſten Geſtirne deß Orions 
(in welchem ſonſtd a8 bloſſe Aug kaum 4% zuſam⸗ 
men bringt /) uͤber yoo; Endlich in der Mich⸗ 
Strafſe (Galaxia, das MY in jenem weislichten 
S treiff / welcher die Welt-Kugel gleichfam in zwey 
Halb» Kugeln Theilet) eine Menge kleiner 
Sternlein 7 welche in mancher Gegend gar deuts 
lich / in einer andern aber noch etwas un« 
deutlich durch die Fern Glaͤſſer 
. ericheinen. 





” 
> 
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Sie III. Abcheilung. 


Don allerhand denen Welt: Cör- 


pern gemeinen Beichaffenheiten und 
| | Erſcheinungen. 


Das I. Kapitel, 


Mon den gemeinen Erſcheinungen 
der Welt:Cörper / welche den manntch: 


falt gen Stand oder Dut derfelben / entives 
der an und vor fich ſelbſt oder in Gegendaltung 
gegen andere Coͤrper betreffen, 


1 Was wilt du mit dieſer Benennung 


der gemeinen Beſchaffenheiten oder Erſcheinun⸗ 


gen zu verſtehen geben 
| Eil ein jeder von denen Welt⸗Coͤrpern ei 
W* eigene Zufaͤlligkeiten oder ſonderbare 
MN VBeſchaffenheiten hat / welche ın keinem / 


oder doch den wenigſten / der andern gefunden wer⸗ 





den; (wiez. E. der Ring / ſo um den Saturnum 


geht / dieſem Stern allein eigen iſt / dergeſtalt daß. 
man etwas dergleichen noch bisher in keinem an⸗ 
dern in der gantzen Welt wahrgenommen) 10 
will men mit dieſer Redens⸗Arnt / da man 
ſpricht / es werde in dieſer III Abtheil. von den 
gemeinen Beſchaffenheiten der Welt⸗Corper 
gehandelt werden / zu verſtehen geben / daß 
dergleichen ſonder bahre oder nur in wenigen 

| bi finds 


! 
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befindticbe Sırage zu dem abfonderlichen Theil 
der Stern⸗Kunſt gehören ; Hier aber indem all» 


gemeinen Theil nur die jenige betrachtet werden / 


welche man entweder an allen / fo mul Hafft⸗als 
IrrSternen / oder doch in den meiniten / wahr: 
ninmmt. hr ——— 

IH, Welches find die vornehmſten Bat: 


tungen derer den Welt⸗Coͤrpern gemeinen 
Veſchaſſenheuen 


Es find ihrer zwey / welche vor andern in der 


Stern⸗ Kunſt Betrachrungs - würdig find / der 


5:a:.Dd (Sıtus ) und die Veranderung de 


Stand- oder die Deweguna;Melcheiberdefeneg 


Berichiedene Arten unter ſich haben. 


— 


III. Welches find die verſchiedene Arten 


oder Mannichfaltigkeiten deß Stands der 
Ber Soiper T 


Erftiich kan man den &tand der Welt⸗Coͤr⸗ 


per / wie ſie insgeſamt und zugleich auf einmal ing 
Geſicht fallen betrachten / welches man den Him⸗ 
mel3 /Stand ( Thema Cœli) zunennen pfleget: 
2) Den Etand eines jeden Inſonderheit: Und 


dieſer wird / (3) wann er ohne Abſicht auf andere 


an einem Coͤrper oder Stern an und vor ſich fetbft 
Ditrachtet wird der freye (abfolutus) Siand / ſon⸗ 
ſten auch deſſen Ort genennet; Und zwar entwe⸗ 
der der Nakurliche / Phyſicus.) oder der Sicht- 
bar Opticus, ) welchen letzteren fie ferner in den 
Wahren und eiſcheigenden / ( Verum & Ap- 
Patentem ) Dit ae Wam Cr) der 


5 Stand 
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Stand eines Gterns in In Ainfehung gegen einenaue 
dern Stern oder Coͤrper / oder auch merckwuͤrdigen 
Himmels⸗Punct betrachtet wird ſo heiſt er Der. 
Zingewifene oder Bebungene (Relpedtivus ) 
Stand: Unter welchen überbaupts begriffen iſt 
(7) der Avſtand ( Diftantia ) deß einen von dem 


andern / und diefer entweder (3) der :Berade (Re- 


cta) oder (9) Reeißmäßige ' (Sphzrica, ) wels 
cher fegtere / wann er veränderlich ift und zwiſchen 
zweyeu PPlaneten betrachtet wird / 16) der ch ein 
( Alpectus) in-feinem befondern Wort⸗Verſtand 
genennet wird; Von welchen Scheinen oder A⸗ 
ſpecten jedoch vielmehr in dem abfonderlichen Theil 
der Stern Kunft wird zu handelnfeyn, Wann. 
endlich der Stand eines &terns gegen allerhand 
Kreiße welche wir in dem EI Cap. der I Abtheil. 
befchrieben haben / gehalten wird / fo befommt er 
Per unterſchiedene Benennungen / welche in 
der SterneKunft ihren Nutzen haben’ und zugleich 
= denen vorhergehenden nun ferner zu erklären 
ind 


IV. Was nenneft du den natürlichen 
freyen Stand eines Sterns? | 
Ich nenne den jenigen Theil der fubtilen Him⸗ 
mels Lufft alſo / von welchem ein Stern oder His 
liſcher Coͤrper zu nachit umgeben wird ; Auf diefen 
Stand oder Drt pflegt man alsdann vornehmlich 
acht zugeben / wann man von dem groüffern oder. 
kleinern Abftand der Sterne von ung redet. Sol⸗ 
cher Geſtalt iſt der natürliche Stand or Monde 

inc, Fig. VI. . Abas 
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V. Was verſteheſt du aber durch Den ſicht⸗ 
baren Stand eines Sterns? 

Dieſen Nahmen gibt man einem ander aͤuſ⸗ 
ſeiſten Flaͤche der Welt⸗Kugel eingebildeten Punet / 
auf welchen unfer Geſicht durch den Mittel⸗Punct 
eines Sterns nach einer geraden Linie hinaus 
lauftsund dieſer heiſt entweder der wahre ſicht ba⸗ 
re Stand eines Sterns / wann man ſich ſolche Li⸗ 
nie aus den Mittel -Punct der Erde durch 
das Mittel - Yunct deß Sterns binausgezogen 


/ 


einbildet / und ſetzet das Aug befinde fich gleiche 


ſam indem Mittel⸗Marck der Erde wie z. E. das 
Punct dinebendiefer VIL Fig-ift ; Oder er heiſt 
der erſcheinende ſichtbare Stand ı welchen dep 
Stern zu haben ſcheinet / wann er von dem Aug aus 
der Erdenfläche angefehen wird / 5. K.ausbine, 
oder aus n' in o eben dieſer Fig. 


VL Was bat diefer Unterſchied der ſicht⸗ 
baren Stande vor einen Nutzen? Kater nicht 
in der Stern. Kunit einem bejondern Dahınen 

| verdient? | £ 
Er wird mit einem ſchon lang gebräuchlichen 
Griechiſchen Nahmen Parallaxis, das iſt Sıbein® 
Aenderung genennet / welche nichts anders ſſt / als 
eine / durch die Grade und Minuten eines groſſen 
Cireuls gemeſſene Weite zweyer Stande / es ſey 
gieich der eine ein Wahrer und der andere ein 
Scheinbarer / (wie d und e, noch in eben dieſer 
Fig. ) oder alle beede ſcheinbare / wie e und o.) 
Ahr vornehmſter Gebrauch iſt / die Abſtaͤnde ver⸗ 
ſchiedener Sterne von unſerer Erde dadurch zu er⸗ 
| | forichen; 
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forfchen ; Daß die Vernunft / da fie fonft den 
innen aleich weit von nns abzuftehen fcheinen/ 
mit Hulff dieſes vortrefflichen Mittels zum wenigs- 
fen uͤberhaupts wiffen kan / was für Sterne der 
Erde naͤher / und welche entferneter feyen. 


Vin Auf was weiß fan man dann ſol⸗ 
ches dadurch erforſche? 

Die Art und Weiſſe laſt ſich mit einem gemei⸗ 
nen und gleichſam ſpielenden Verſuch gar deutlich 
erklaͤren; Wann einer z. E. einen Finger von ſein 
rechten Hand / ungefehr mitten vor feine Augen 
halt ı und folchen unbewegt bleibenden bald mit 
dem rechten Aug anfiehet / C das Lincke unterdeflen 
zugeichloffen ) bald mit dem Lincken Cdas Rechte 
zugefihloffen / > und zugleich acht gibt auf weldyen 
Fheil der gegenüber ftchenden Wand beede Zies 
lungen hinaus lauffen; Dann er wird fo dann 
> augenfcheinlich warnehmen ı je weiter der Finger 

vonden Augen entfernet ift/ je näher werden jene 
zwey fichtbare Stände def Fingers an der Wand 
bey einanderfeyn : Welches er an einem noch ars 
tigerem Beyſpiel gleichfals warnehmen wird / wañ 
er nemlich die Spitze ſeiner Naſe bald mit dem 
rechten / bald mit dem lincken Aug beſchauet; Dann 
er wird ſo dann aus der geringeren Weite der 
zweyen ſichtbaren Staͤnde / auf eine groͤſſere Laͤnge 
feiner Naſe / hingegen aus der groͤſſern auf eine ge⸗ 
ringere unfehlbar fchlieflen Fönnen, 


VIII. ie 
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Vill. Wie wilt du aber dieſes auf Erfor: 
ſchung der Parallaxen der Himmliſchen Coͤr⸗ 
| per andringen f | | 
Gar leicht. Dann wann z. 8. aus zweyen 
fehr weit von einander abgelegenen Dertern der 
Erder b und n, (als zweyen Augen’) etwas ger 
wiſſes Sehens⸗wuͤrdiges am Himmel c, (Fig. 
VII) abgeredter maffen / oder bey jich eraugnender | 
Gelegenheit / zu einerley Zeit von zweyen Perfünen 
ware befrachtet / undı wie groß deſſen Abſtand von. 
einem derer nächft darbey ftehenden Hafft⸗ Sterne 
geweſen waͤre / genau gemeffen worden ; So koͤnn⸗ 
te man aus dem / leicht auszurechnenden / Unterſcheid 
ſolcher zweyer ſichtbaren Stände / deß beſagten ſe⸗ 
henswuͤrdigen Puncts ſein Parallaxin leicht haben; 
Welche / wann ſie kleiner waͤre / als eine / zu einer an⸗ 
dern Zeit / auf gleichaͤhnliche Weiſſe / beobachtete 
Parallax eines andern ſehenswuͤrdigen Puncts / ſo 
waͤre offenbar daraus zu ſchlieſſen / daß dieſes letzere 
naͤher dey der Erde / und an einem niedrigeren Ort 
deß Himmels / geweſen wärerals jenes erſtere: Und 
ſolcher Geſtalt hat Tycho Brahe gefunden / daß die 
meiſten Cometen / welche er zu ſeiner Zeit geſe⸗ 
hen / uͤber dem Mond in den Himmeln / (keines 
— aber in der Lufft /) ihren Aufenthalt gehabt 
en. 


IX. Sol⸗ 
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"IX, Solcher Beftalt fünfte man freplich 
ermeſſen / welcher Stern vor andern einen groͤſſern 
Abſtand hade; Koͤnſe man ader nicht aus € ch dieſen 
Grund ausrechnen / wiegroß Der Abſtand eines 
jcben von de Eide an und vor ſich 
jeibish ye? 

Es mangelt ʒwar nicht andenen / ſolches zu wiſ⸗ 
ſen nothwendigen Steru Kunſtmaͤßigen Regeln / 
allein an der erwuͤnſchten Anbringung ſolcher Dies 
geln mangelt es offt. Dann es iſt ſonſten die kurtz⸗ 
vorher gemeldte / aber auf eine genaͤuere Manier / der⸗ 
gleichen man unterſchiedliche hat / beob achtete Pa⸗ 
rallax / Dannjene Manter / welche ich in vorherge— 
hender Frage angezeiget / wurde um beſſeret Leiche 
tigkeit willen nach der Fabigkeit der Jugend einges 
richtet ) freylich Die jenige Leiter / auf welcher man 
inden Himmel hinauf fteigtidie Abſtaͤnde derer dat 
felbft hin und her zerſtreueten Eoͤrper zu ermeſſen. 
Dann wann mir eines Sterns / z. E. deß Monds 
Parallax ı fo er entweder auf dem Geſicht ⸗Kreiß in 
x (Fig. Vill.Joder. in der Hoͤhe in c hat / bekandt tz 
So habe ich in dem erſten Fall ein dreyeck ab x, ir 
welchem der Winckel bey b ein gerader iſt / der Pa⸗ 
rallactiſche Winckel bx a iſt aus der fuͤr bekannt 
angenemmenenParalla} befandtzund folglich auch 
derdrittebax, So iſt auch über dieſes eine Sei— 
fe a b,uls der Halbıneffer der&rdemicht unbekandt. 
Aus dieſen befandten Stuͤcken nun / kan man die 
groil eSeite deß Dreyecks ax, das iſt / den Abſtand 

eß Sterns von dem Mittel-Punct der Erden a, 
dreyeckmaͤßig finden. Deßgleichen in dem ar 
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Fall / wann man mit einem Aſtronemiſchen Inffru⸗ 
ment den Abſtand deß Sterns c von dem Schei— 
tel⸗Punct g gemeſſen / fohat manındem Dreyeck 
abe, den Wincfelcba, als Den uͤberreſt jenes 
Abſtands auf zwey gerade / deßgleichen den Paral— 
lactiſchen Winckel ach, und folglich auch den drit⸗ 
ten / wie auch uͤber dieſes die Seite ab: Aus wel— 
chen bekandten Stuͤcken der Abſtand deß Sterns 
c von dem Mittel⸗Punct der Eide a, abermal 
durch dreyeckmaͤßige Rechnung heraus gebracht 
wird. 


X. Ich ſehe wol dieſe Parallax zeiget die 
Sterne in einem niedrigeren Stand / als ſie wuͤrck⸗ 
Uch ſind / und zwar um ſo diel niedriger / je näher ſie dem Ge⸗ 
ſicht Kreiß ſind; Gibt ed in der Stern Kunſt vielleicht 
auch eine andere Urquelle vermöq deren Die Sterne 
an einem unrechlen Ort fach zeigen % 

Es gibt freylich eine Urquelle / fo eine der Pas 
relar gerad zu wider lauffende Wuͤrckung hat / ale 
Durch welche eine Sache höher erhaben zu feyn 
ſcheinet als fie würcflich iſt wie Dann folches in der 
Seh⸗-Kunſt allbereit erfläret worden / und die 
Strablen » Drehung (Refradtio ) genennet 
wird Krafft deren ein Himmliſcher Coͤrper (5. E. 
i, in Fig. IX) wann er auf oder unter dein Gefichte 
Kreiß ſtehet / allbereit uber folchen in h erhaben zu 
ſeyn ſcheinet; Weil nemlich der Strahl il. fo 
ſchraͤg in unfere Lufft binauf führer / und / ohne dieſe / 
vor dem Aug in b vorbey gehen wuͤrde / nunmehr / da 
es aus der ſubtilen Himmels⸗Lufft in die dickere 
irꝛdiſche Lufft hinein dringet / bey feinem Eingang 

* | in 
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in 1, gegen b. und alſo etwas naͤher gegen die Win⸗ 
ckelrechte Linie ba gebrochen wird, folglich der See⸗ 
le / den Seh Kunftnräfigen gründen nach ı Gele⸗ 
genheit agibt zu urtheilen / als ob ver Strahl 1b von 


h hergekommen / und der Coͤrper i Etwas hoͤher 


nemlich in h erbaben wäre, 


X 1. Solcher Seftalt fehen wir alto kei: 
nen Zternin feinen wahren und rech⸗ 
ien Siaud? | 
Wann die Errahlens Brechung den waht: 
Stand um eben ſo viel empor hebte / uͤm wie viel ihn 


die Parallax im Gegentheil niedriger macht / ſo 


wuͤrde ein Fehler durch den andern gluͤcklich ver⸗ 
beſſert. Nun aber / da ſich ziwiichen beeden Arten 
der Geſichts⸗Veifuͤhrung keine ſolche Gleich⸗ 





heit findet / abſonderlich wegen der / ſo wol in verichies 


denen Oertern / als auch zuverſchiedenen Zeiten in 


eben einem Ort / ſehr veraͤnderlichen dicke der Lufft / 


welche nohtwendig auch eine Veraͤnderung in der 
Strablenbrechung macht; So geben dieſe wies 
derwaͤruge Verfuhrungen denen Stern⸗Kuͤndige⸗ 
ren / in Ann eijung deß rechten Stands der Ster⸗ 





ne / über die maſſen viel zu ſchaffen: Wiewol ſich 


doch der bier nad) und nach immer mehr varıne 
gert / je boͤher ein tern über dem Geſicht⸗Kreiß 
erhaben iſt / dergeſtalt / Daß beede Verſuhrungen / in 
der Hoͤhe vf" ;, Graden und drüber / unbermerck⸗ 
lich zu werden anfangen, 


XILI. Bis⸗ 
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XII. Bisher haben wir betrachfet / auf 
was für Manier man die geraden Abftände der 
Sterne von Der Erde / duch Huͤlff der Parallay / erforſchen 
ſolle; Kan man nun nicht auch Die geraden Abjidnde det 
Sterne ſelbſt untereinander erforſchen? | 
Farınd zwar vermittelt der Kreißmäßigen Abs 
ſtaͤnde / oder derer / zwiſchen zweyen geradeny von eis 
nem gewiſſen Ort der. Erde auf die natürlichen 
Stände zweyer Sterne hinaus gezogenen  Linieny 
begriffenen Winckel. Dann wann man ſich z. E. 
durch den Mittel ⸗Punet deß I c, (Fig. X) und deß 
benachbarten + b, zwey aus dem Mittel⸗Punet 
der Erde a bis an die Aufferjte Himmels- Fläche ges 
zogene Linien eindildet 7 welche die zwey fichtbare 
Stände derfeiben anzeigen; So iſt diefer ihr Kreiß 
mäßiger Abſtand der zwiſchen den beeden fichtbas 
ten Ständen abgeichnittene Bogen de; Und Diefeg 
iſt die Maße deß Winckels dac, den man mit eis 
nem Stern: KRunftmäßigen Inſtrument zu neh, 
menpfleget. Wann nun ferner die beede gerade 
Abftände der zweyen Eürper von dem Mittels 
Punct der Erderac und ab, nach der IX Fr. waͤ⸗ 
ten gefunden worden, fo würde man leicht auch den 
queren Abftand bc , zwifchen den beeden natürlie 
den Ständen der gegebenen&terne finden Einneny - 
bermittelft deß Dreyecks ab c , in welchem befant 
wären Die zwey Schenckel ab und ac, famt dem 
darzwiſchen gelegenen Winckel cab ; YBiedeneny 
ſo die Dreyeckmeßung verſtehen / wol bekandt ift, 


TDas 
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. — 
— | 
Das II. Kapitel, 
Don den gemeinen Erfcheinungen 
der Welt:Eörper/ foden mannichfaltiden 
Stand derfelben gegen gewiffen Circuln der 
$_ Welt-Kugel deireffen. Ä — 
1. Erzehle mir ordentlich die Staͤnde der 
Sternen / welche fie gegen den vornehmſten 
Kreißen Der Melt Kusel habtu? 
Ä Er Erſte ift der Stand gegen den Mittel⸗ 
&) kreiß / welchen man deß Sterns Abweich ⸗ 
ung / ( Declinationem ) nennet / (auf der 
Erd⸗Kugel aber die Breite Latitudinem, ) und iſt 
der Abytand eines Sterns oder Himels⸗Puncts ven 
dem Mittel⸗Kreiß / (c b, Fig.X1) gemeffen mıt dem‘ 
zwiichen dem Mittel. Kreiß und dem gegebenen 
Punct abgefchnittenen Bogen (bc) eines groſſen 
Maher der Kreiß der Abweichungen genannten): 
Durch die Welt⸗Polos und ten oegebenen Punct 
(cgehendenKreißes: Und ſolche ft entiwwender Wiite 
ternaͤchtiſch / wie bc, oder Yisstragia zwie ef 
Im übrigen wäre auch zu zeigen’? wie die Abwei⸗ 
chung eines jeden Sterns oder Himmel-Punets 
durch Dreyeckmaͤßige Rechnung aus der Runden 
. Dreyecfmäßung folte gefunden werden / allein’ 
weil dieſe für die Fähigkeit der Jugend ;u hoch 
ſchiene / ſo it fie in Demi Theil der Einltitung 
für die jugend zur Mathefin ausgelaflen wor⸗ 
den / und. muß auch folglich ihre gegenmwättige - 
| Plax 


F Mema 
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tige Prax ſo wol bier als in folgenden ausgelaſſen 


werden, Unterdeſſen hat man / die Abweichung 
eines jeden Grads der Sonnen⸗Straſſe zu finden / 
eine beſondere in verſchiedenen Buͤchern zu haben⸗ 
de Abweichungs⸗Tabelle (z. E. in den Strauchi⸗ 
ſchen Tabellenp. 275, zu unterſt / ) in welcher / wann 
Das gegebene Zeichen eines von den folgenden iſt / V⸗ 

Yı Lund S/ M / undmanfolchesinder Tas 
beil oben » den gegebenen Grad aber am linden 


Rand von oben herunter fuchet ; So ſtehet in ei⸗ 


I“ 
+ 


nem Plaͤtzlein zur rechtenunter dem gegebenen Zei⸗ 
chen / und gegendem gegebenen Grad über-die ges’ 
fuchte Abroeichung ; Iſt aber das gegebene Zei⸗ 
chen eines von dieſen 5/ UM L/ zei und man 
fucht folches in der Tabell unten / den gegebenen 
Gradaber andem rechten Rand aufwarts: So 
ftehet in einem Plaͤtzlein zur lincken ı oberhalb dem 
gegebenen Zeichen/und gegen Dem gegebenen Grad 
uberidie gefüchte Abweichung , Wovon man im 
difcurs unterfchiedliche Exempel geben kan. Auf 
was weiß aber die Abweichung eines jeden Sterns 
oder Puncets / auch auffer der Sonnen: &trafle 
vermittelt der Himmels⸗Kugel / oder die Breite 
eines jeglichen Orts auf der Erd⸗Flaͤche vermittelſt 
vr Erd⸗Kugel zu finden ſeye / wird unten in der 
Adqel⸗Lehr UÜbung vorkommen. 
U. Wie nennt man den Stand eines 
Sterns oder ſonſt eines am Himmel Sehens⸗ 
wuͤr digen Dinges gegen Der Sonnen Sttaſſe? 
Echeiſt eines Theils der Laͤnge-Punet / (Lon, 
T2 gitudo) 


— * 
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. gitudo ) in Anfehung def jenigen Puncts oder | 
Srads der Sonnen» Straffe / zu welchem der « 
Stern cerechnet wird / und dieſer wird fonftauch 
fein Sterns Kunftmäßiner Stund (Locus 
Aftronomicus) genennet / andern Theilsdie Dreie 
te / (Latitudo ) in Anfehung def Abitands von. - 
erfigemeltem Punct oder Grad. Iſt alfo der 
Lange Munct eines Sternsreinevon Anfang Deß 
V (ayRig, XI.) gezehlter Punct der Sonnen» 
Straſſe TCh oder g ) in welchem ein von dem Pol 
- der Sonnen-Straffe durch den gegebenen Etern 
s 0der r gezogener Kreiß faͤllet welchen mandaber 
sen Kreiß deß Länge; Puncts (Circulum 
Longitudinis ) nennet ? Gleichwie hingegen auf 
- Der Erd» Kugel der jenige von dem erften Mittags⸗ 
Kreiß gezehlie Brad deß Mittels Kreißes für den 
Länger Punct eines Drtsgenommen wird durch 
welche ein aus dem Angel⸗Punet deß Mittel-Rreifs 
ſes Durch den gegebenen Ort gezogener Kreiß durch 
gehet. Die Breite / dorten eines Sterns von der 
Sonnen-Strafferhier eines Orts vondem Mittels 
Kreißrift der mit einem Bogen deß Kreißes derfäns 
ge⸗Punctẽ / (ſo hier auch den Namen eines Mittags 
Kreißes fuͤhret) gemeſſene / und durch einen nach der 
quer durch den Stern oder Ort der Erde gezogenen | 
dorten der Sonnen⸗Straſſe / hier dem MitteloKreif 
— Kreiß abgeſchnittene Abſtan⸗ 

orten zwiſchen dem Stern und der Sonns⸗ 
Straſſe / bier zwiſchen dem Ort und Mittel-Kre$ ? 
Und dieſer quer durch gezogene Kreiß wird auder 
Erde mit einem beſondern Vorzug der GOleic mi 

: Tess 





" 5 
= Piotzos SS 
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fer’ (Parallelus) am Himmel aberder Rreiß dee 
Dreite (Cırcuius Latitudinis) genennet. Es ift 
aber beederfeits dDiefe "Breite entweder Mitter⸗ 
näbtıtch / als hs, auf der Himmels-⸗Kugel / oder 
Wittagig / als gk, tie beede / wie aud) was noch 

folgen wird / und was allbereit vorher gegangen / auf 
denen Kugeln zu finden / wird in der Kugel⸗ Ubung 
angewieſen werden. 


111. Was hat ferner der Stand eine 
Sterns gegen dem Geſicht⸗Kreiß für einen 
tahmen ? | 
Man nennt ihn deß Sterns aöbe oder Tiefer 
welche nichts anders iſt als der Abftand eines - 
Sterns oder Himmels⸗Puncts (p oder q in Fig. 
X ) dort übers/hier unter dem Geſicht⸗Kreiß Con 
b, ) gemefjen mit einem / zwifchen dem Geſicht⸗ 
Kreiß und dem gegebenen Punct abgefchnittenen 
Bogen / eines / durch den Scheitel⸗Punct def Inn⸗ 
wohners und Den gegebenen Junct gezogenen groſ⸗ 
fen Kreißes (dergleichen Z p N, oder ZoNuiſt / ſo 
daher der Scbeirel-DurcterRreiß oder Cir- 
culus Verticalis genennet wird ;) Und -ift unter 
andern Höhen einevon den Bornehmften die Po⸗ 
Ius:«5obr/(Altitudo feuElevatio Poli.) 
IV. Was hat endlich der Stand eines 
Sterns oder Himmel-Puncts füreinen Wahr 
‚men / wann er gegen De ae Kreiß gehale 
te . . | 
Denfelbigen Stand heift man dag Azimuth / 
welhes / wie ich darvor halte / ein Arabiſches et 
Ä ; un 
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und nichtsanders ift / als der Abjtand eines uber ' 
der unter dem Geſicht⸗Kreiß befindlichen/(p oder q). 


oder wuͤrcklich auf oder unter gehenden Sterns 


oder Yuncts/(o vder r in Fig. XII) von dem naäch⸗ 
ften Theil de Mittags Kreißes / gemefjen/ entwe⸗ 
Der mit einem / zwifchen dem Mittag: Kreiß und 
dem / durch Den gegebenen Stern gezogenen / 
‚Scheitel. PunctssKreiß abgefchnittener Bogen def 
Geſicht⸗Kreiſſes Coc oder rb; y Oder auch mit 
einem von dem Mittag: Kreiß bis auf den &tern 
felbft gezehlten Bogen / eines durch den Stern gezo⸗ 
genen und dem Geficht » Kreiß gleichlauffenden 
KHöbe-Rreißes / (Circuli Almicanthafet. ) m 
übrigen heit der Uberreſt de Azimuths auf Yo 
Grad (mann der Eternaufoder untergehet / wie 
on dder r m,) dorten die Auftgangs» Werte 
(Amplitudo ortiva) hier die Untergangss (Oc- 
cidua.) Weite deß Sterne. 


V. Gibt es nicht auch einen / aus dieſen 
allen oder doch wenigſtens den meiſten / zuſam⸗ 
men geſetzten Stand ? 

Ein ſolcher moͤchte wol der Stand aller Ster⸗ 
nen miteinander zugleich ſeyn / in Anſehung dieſes 
oder jenes Geſicht Kreißes / Mittag⸗Kreißes und 
derer darzwiſchen innen livenden Stand⸗Kreiße / 
welche die ı 2 Himmels⸗Haͤuſſer der Sterndeutgy 
von einander zu unterfcheiten erfonnen find ; Man 
Fan hieher 'jiehen was im III Cap. num. X. DE I 
Abtheil. hiervon gemeldet worden. Diſen 
Stand aller Sterne insgeſamt ader dep 8 | en 

m⸗ 
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Himmels’ nennt man den “immelssStand 
(Thema Coeli,) deſſen ı2 Himmels-Häuffer die 
Sterndeuter Durch eine zimlich genaue und muͤh⸗ 
fame Rechnung auszurechnen wiffen. Allein weil 
die eitele Sterndeutungen / welche fie hernach dar⸗ 
auf-geunden / folche Muͤhe nicht verlohnen ; So 
will ich unten in der Kugel Ubung eine leichtere 
Manier / den Himmels Stand auf eine jede geges 
bene Zeit und Stund aufzurichten und vorzuftelleny 
geigen / welche nicht in leeren Wahrſagereyen / ſon⸗ 
dern in Erkaͤnt⸗ und Erlernung der Sterne und 
Stern Bilder bey heitern Naͤchten / auch ohno Aus 
leitung / iht en Nutzen haben wird. 


Das III. Capitel. 


Von der andern Gattung der Him̃⸗ 


liſchen Erſcheinungen oder Begebenhei⸗ 
ten welche die Bewegung der Sterne betref⸗ 
fen / und zwar erſtlich von der erſſen oder gemei⸗ | 
nen Bewegung, 


I, Mas verſteheſt du hier unter dem Nah⸗ 
‚men der it Oder gemeinen für eine 
Bewegung ? j 
Je jenige nach welcher wir alle Tage die 
Sonne / und die darauf folgende achte 
auch die übrigen Sternen über den Geſicht⸗ 
Kreiß hinauf fteigen / und alfo gleichfam neu aufge» 
111 hernach immer böber empor kommen / und 
wann A e an den Mittag⸗ greiß zu dem ı höchiten 
4 Gipf⸗ 





206 Scientia Cofmica | a 
Gipffel gelanget + gegen den Lntergangs-Seficht 
Kreiß algemach wieder hernieder fteigen / und end 
lich gar unter felbigen verfincfen und untergeheny 
den fol,endeu Tag aber/ oder die folgende Nacht 
von neuem aufgehen und gleichlam wieder aufer« 
fiehen fehen und zwar dergeftalt daß einesjeden ſei⸗ 
ne Umdrehung innerhalb einer Zeit eines natürlie 
chen Tags oder 24 Stunden vollendet wird; Das 
ber fiedann auch die Lanwäbrende ( Diurnus) 
Dewenung der Sterne pflegt genennet zu wer⸗ 
den. Die Zrfteabernennt man fie ohne Zwei⸗ 
fel Daher  Dieweil fie von den Menfchen zu allererft 
wahrgenommen worden und zumal an der Sonne 
und dem Mond y auch faft wider der Leute Willen 
in die Augen bat fallen müffen / die Gemeine end⸗ 
lich weil fiein allen fo wol Hafft-als Zrı- Sternen 
befunden wird. 


I. Ich erinnere mich aber doch / dakiu 
nbigen einmal gedacht worden / es gebeetliche 
Sterne welche allezent erſcheinen oder Über dem Geſicht Kreiß 
ſich auhalen 7 mmalelchen auch etliche / welche imınerdac 
verborgen dleiben und alfo weder auf:noch un; - 
tergehen ? 

Es ift freylich alſo / wie du fagit : Dann ich has 
be gefagt / daß bloß allein in der geraden Kugel» 
'E tellung ale Sterne aufund untergehen / num, 
IX. Cap. II. der erften Abtheil. Unterdeffen ft zu 
mercken ı daß die Erſte Beweguug oder Lage _ | 
waͤhrende Herumdrehung den Auf-und Unkts 
gang-der Sterne nicht eben Weſentlich mit lich 
bringe / ſondern diefer mit jener nur zufälliger t Hi 

s ehr? 


f 
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mehrentheils verbunden ſeye: Die tefentliche 
Bewegung aber in einem vollfommenen Kreiß ı 
von einem Puncet bis zu eben-Dielen wider herum / 
ſich überall finde und demnach allen und jeden 
Sternen ja fo gar auch dem Pol⸗Stern gemein 
ſeye / als welcher einen fehr Eleinen Kreiß um den 
Pol und Die Welt⸗Axe herum / innerhalb eben die: 
fer Zeit von 24 Stunden / beſchreibet. 


IL Weil nun dieſe erfte Bewegung fich 
ſtuffenweiß von einem Kreiß zu dem andern 
nähert / ſo wird fie Daher ohne Zweiffel wiederum 
verſchiedene Benennungen übe kommen ? 

Deine Muthmaffung ift nicht übel gegruͤndet / 
and haben wir hiervon aus obig befagten alibereit 
einige Anzeigungen. Wann nemlidy der Stern - 
mit feiner Tagwaͤhrenden Bewegung den Aufse 
gangs⸗Geſicht⸗Kreiß berühret/ fo fagt man er gebe 
aufs undfolches herzugehen nennt man deu Auto 
gang; Beruͤhret er aber den Untergangs⸗Geſicht⸗ 
Kreiß / fo ſpricht man er gebe unter / und das her⸗ 
zugehen ſelbſt nennt man den Untergang. Bere 
de unterfcheidet man in den Haupt⸗ und Neben⸗ 
ſeitigen Auf⸗ oder Untergang. Den Haupts 
Auf⸗oder Untergang nennt man ihn / wann ein 
Siern gerad in der Haupt Gegend von Oſten 
oder Weſten felbft auf-oder untergehet / dergleichen 
ſich bey allen Sternen in dem Mittel⸗Kreiß / wie 
duch an der Sonnen / wann fie in der Sonnen⸗ 
Mitteiit / befindet : Daher er auch der Mittel⸗ 
Meißlsuffige ( Equinoktialis) Auf-oder Uns 

| | T5 tergang 


——- 
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tergang pflegt genennet zu werden. Dieſer ab 
nemlich der Neoenleitig/ iſt der jenige welcher 
auſſer dieſen Haupt⸗Puncten geſchiehet / nahe oder 

ferne gegen Mittag oder Mitternacht; Derglei⸗ 
chen ſich bey allen anſſer dem Mittel⸗Kreiß befind⸗ 
lichen Sternen / und an der Sonne, abfonderlich 
in Sommer⸗und Winters⸗Zeiten eraͤugnet: Und 
wird der nebenſeitige Abſtand dieſes Auf-oder Lin» 
tergangs (welchen ein darzwiſchen abgeſchnittener 
Boden deß Geſicht⸗Kreißes miſſet) die Auf-oder 
Uitergangs⸗Weite / wie on oder rm; inFig. 
XII. genennet / wie allbereit oben erwehnet wor⸗ 
den. 


‚IV. Ich erinnere mich / daß auch eines 
Podðtiſchen Aufund Untergangs irgendwo 
—— Meldung geſchehen? 

Du haſt recht behalten; Dann alſo nennet 
au die jenige Aufzund Lintergange der Sternen 
bey welchen man zugleich eine Abjicht auf die aufs 
oder untergehende Sonne hat / und deren fich die 
Poẽten vor Zeiten und noch heut zu Tag in Um⸗ 
ſchreibung der Zeit bedienet und noch) bedienen? und 
findihrer dreyerley: (1) Der Weit (Cofmicus) 
Autennd Untergang; (2) Der Pracht. (A- 
eronyAXus) Aufrund Untergang 5 (3) Der 
Sonñnnenfahrts (Heliacus ) Aufs oder Unter⸗ 
gang. | . 
V. Was nenneft du den Welt:Aufs; 
Ber Untergang ? f 
Ein Stern / ſpricht many gebe mic der . 
‘ auf. 


} 


“ 


c 
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auf (Cofmice) das iſt / mit der Sonne, (welche 
bier Die guntze Welt vorſtellet) wann er mit der 
aufgehenden Sonn: aufgehet 2 Wır der Welt 
gehe er unrerz wann er untergeht / da die Sonne 
‚gegen über aufgchet, 


VI. Was verfichet man durch den 
Nacht⸗Auf⸗ oder Untergang? | 
ann ein Stern / circa d’wgev sus vurlöss 
mit dem Anfang der Nacht oder Untergang der 
Sonne aufgehet / fo ſpricht man / ergebe mic der 
Nacht auf / (acronyce:) Gehet er aber mitdem 
Untergang der Sonne / und alſo auch zugleich mit 
dem Anfang der Nacht / unter / ſo ſpricht man er ge⸗ 
he mit der Ylachı (Acronyce) unter, 


VII. Woher hat endlih der Sonnen: 
fahrts-Aufrund Untergang feinen Nahmen? 
Den Sonnenfübrts # Untergang nenne 
man, wann ein Stern unter die Strahlen der 
Sonnen oder das Liecht der Abend» Demmerung 
gerathen / und zum erftenmals nahe über dem Ge⸗ 
fiht-Kreiß,fichtbar zu feyn aufhoretida er die naͤch⸗ 
ſten Zuge vorher noch geſehen worden: Den 
Sonnenfahrts⸗Anfgang hingegen / wann er aus 
den Sonnen-&trahlen wieder heraus kommt / und 
über dem Geſicht⸗Kreiß wiederum fichtbar zu mars 
den anfängt. Ein Bey piel von diefen allen wird 
unten die Himmels» Kugel in der Kugel» Übung 
geben, 
| vll. "Hat 


25 
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VII Hat man auch andere Aufund 
Untergänge / fd mit einer Abficht aufetwas 
anders / wie Die vorhergehende, verbun⸗ ' 
den find ? | 

Man bat den fo genannten Stern,Runfts 
mäßigen ( Aftronomicum ) Auf und Unter⸗ 
rang / welcher das Auf⸗oder Jriederfteigen eines 
Sterns oder Himmels VPuncts/ oder auch gangen 


Bogens der Sonnen-Straffer durch den Auf-oder 


| 


| 


| 


Untergangs-Geficht Kreiß iſt  famt einem gewife 


fen’ von Anfang deß V gegehlten Grad oder Bo⸗ 
‚gen deß Mittel-Kreißes ı welcher deß gegebenen 


Sterns» Puncts oder Bogens der Sonnens 
Straſſe Auf-oderfTiederfteigungs(Afcenhio aut 


Defcenfio, ) wie gebräuchlich genennet / und den 
Sternen und Puncten nach in die Berade (Re- 
etam) und febräge (obliquam ; ) Denen gangen 
Bogen der Sonnen⸗Straſſe nach aber / in die 


Lange und Rurge Aufsoder Niederſteigung 


eingetheilt wird. 


IX. Was nenneftdu die gerade und ſchraͤ⸗ 
ge Auf:oder Yriederfteigung eines Sterns 
oder Nuncis 
Die gerade Auf⸗oder Niederſteigung neñet man 


den’ zugleich mit dem gegebenen Himmels⸗Punet / 


in der geraden Kugels Stellung Durch den Geſicht⸗ 
Kreiß / oder (welches auf eines hinaus kommt) in eis 
ner jeden fchrägen Kugel⸗Stellung Durch den Mits 
tel- Kreiße gehenden Grad deß Mittel. Kreißes: Die 


ſchrage aber / den jenigen Grad eben dieſes Mittels‘ 


Kreißes / 
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Kreißes welcher in den ſchraͤgen Kugel⸗Stellungen 
zugleich mit durch den Geſicht-Kreiß gehet: Und 
weil nun diefer Grad von jenem, welcher durch den 
geraden Geficht-Kreiß / oder durch den Mittage 
Kreiß gehet / allezeit unterfchieden ift / fo wird dero⸗ 
wegen / wann man die gerade und fehräge voneins 
ander abziehet / derüberbleibende Reſt der Aufs 
ſteigungs⸗Unterſchied ( Differentia A fcenfio- 
nalis ) genennet, — 


X Was verſteheſt du aber durch die Auf: 
oder Yeiederfteigung eines gangen Bogens / 
und welche nenneft du Die Kange oder die | 

Kurtze? | 

Gleichwie der zugleich mit einem Punct der 
Sonnen⸗Straſſe / oder einem Stern / durch den 
Geſicht⸗Kreiß auf⸗oder niederſteigende Punct deß 
Mittel⸗Kreißes / jenes Aufsoder Niederſteigung ger 
nennet wird: Alſo wird ein gantzer Bogen der 
Sonnen⸗Straſſe (z. E. mit dem gantzen Zeichen 
deß V von 30 Graden) durch den Geficht-Kreiß - 
aufſteiget / die Aufſteigung folches Bogens mit glei⸗ 
chem Recht genennet. Weil aber der ſchraͤge 
Stand der Sonnen⸗Straſſe gegen dem Mittels 
Kreiß alfo befchaffen ft daß bald mit einem Bogen 
der Sonnen⸗Straſſe von mehrern Graden / viel 
. weniger derfelben andemMittel-Kreiß zugleich mit 
aufite:geny (wie Dann mit den gangen Zeichen deß 
V von 30 Graden / nicht einmal 20 Grade deß 
Mirtel:Kreißes an unfern Geſicht⸗Kreiße mit her⸗ 
auf kommen’) bad aber (z. E. mit den gangen 0 
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chen. der = von 30 Grade.) mehr als 30 Gras 

de Dep Mittel-Kreißes / nemlich bey nahe zo, ſich 

mit herauf drehen, So nennt man jene erſtere 
ufiteigung die Burtze / die andere die Lange / und 

Das Zeichen. deß V/ ſamt denen beeden naͤchſtſol⸗ 

genden und dreyen vorhergehenden / die Z ichen 

der Rurtzen Sufſteigungen das Zeichen der S 

aber / ſamt denen folgenden und vorhergehenden / die 

Zeichen der Langen Aufſteigungen. 


xl. Bas für Benennungen gibt man de⸗ 
nen Himmlifchen Bewegungen in Abjicht 
aauf den Deuiag Kreiß: 

Wann man allein auf den Mittags⸗Kreiß die 

Abſicht hat / jo heut der Sintritt eines Sterns 

oder Puncts in dieſen Kreiß / die Mittags⸗ Tiho⸗ 

bung (Culminatio.) Hat man aber auch zus 
gleich die Abſicht auf die Sonnen⸗Straſſe oder den 

Mittel⸗Kreiß / und fiebet Darauf was fürein Grad 

enttveder Dep Mittel⸗Kreißes / oder der Sonnen⸗ 

Straſſe / zugleich mır dem Stern fich in der Witz 

tags» Lıhohung befinde fo heiſt ſolcher Grad / def 

‚ Sterns oder gegebenen Puncts aımmecis- Wiitee 

(Mediatio Ceeli) Dann beede Bedeutungen dies 

ſes Worts find bey den Gelehrten üblich, wiewol 

man um Zwendeutigkeit zu vermeiden beffer thaͤte / 
man behielte allein Die andere Bedeutung / weil die 
erite fchon einen andern Nahmen bat und die ges 
ade Auffteigung pflegt g nennet zu werden / und 
alſo mit diefer in der That ein Ding iſt. Ein ans 
bere Benennung aber bekommt ein Etern oder 

Dunst 


— 
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Prnet in Abficht auf den WittagenndMittel-Kreiß 
zugleich / wann er von dem obern Mittag-Kreiß aba 
und gegen Weſten weichet 5 Tann dieſe Abmei- 
- dung wird diesEntfernung vom Wiragr ig eiß 
(Elongatioä meridiano) genennt / und gemeſſen 
durch einen Bogen deß Mittel⸗Kreißes welcher uns 
rdeffen Durch eben diefen Mittags⸗Kreiß durch 
gegangen. — 


XI. Iſt nicht dieſe Entfernung vom Mit⸗ 
tag⸗Kreiß eben ein Ding / mit dem ſonſten alſo ge⸗ 
nannten Abſtand vom Mittags⸗Freiß / 
(Diſtantia à Meridiano?) 

Sie ſind nicht einerley ſondern gantz unterſchei⸗ 
dene Dinge. Dann der Abſtand vom Mittags 
Kreiß wird mit einem zwifchen dem Stern und 
nachiten Mittag Kreiß abgeichnittenen Bogen deß 
Mittel⸗Kreißes gemeſſen / es mag gleich der Stern 
gegen Morgen oder gegen Abend abgelegen feyn : 
Vie Entfernung abervom Mittag-Kreiß wird al⸗ 
zeit vom Mittag Kreiß gegen Abend gezebletrund 
jagt die gange Bewegung an / welche der Stern 
unterdeſſen in feinem Sortgang vom Mittag-Kreiß 
gegen Abend zuruck geleget. 3.8. der Abſtand 
der Sonne vom Mittag-Kreißrum ı ı Uhr Wors 
mittag / iſt 5 Brad. (Dann ſo viel Grad deß 
Mittel-Kreißes muͤſſen noch durch den Mittag⸗ 
Kreiß gehen / bis die Sonne wiederum den Mittags 
Kreiß beruͤhret / von welchem fie den Tag vorherd 
un ı Uhr abgewichen war.) Die Entfernung 
der Sonne aber zeigt die gantze Bewegung der 
oo. Sonne 


N — 
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Sonne an von der geftrigen zwölfften Stund.>ig | 
auf die heutige eilfite ; Und dieſe Bewegung wird 
gemeſſen durch den uͤberreſt jenes Abſtands auf ei⸗ 


nen gantzen Kreiß / nemlich mit 345 Graden deß 
Mittel-Kreip. | —— 


Das IV. Kapitel, 


Mon denen jenigen Erfcheinungen 
und Begebenheiten der Himm'iſchen 
Coͤrper / welche Die eigene oder andere Bewege 

— ung derſelden zum Grund haben. 
1. Was verſteheſt du durch die eigene oder 
EM - andere Bewegung? 


S verſtehe die jenige Bewegung / welche 





man am alleraugenſcheinlichſten am Mond / 
hernach an der Sonne und den uͤbrigen Pla⸗ 
neten / an einem mehr / an dem andern weniger, wars 
nimmt / wie ſie nemlich von Abend / oder denen mehr 





Abendlaͤndiſchen Hafft- Sternen / gegen andere 


mehr gegen Morgen gelegene nach und nach merck⸗ 


lich fortgehen; Dergeſtalt / daß / vann der Mond 


E. auf eine Nacht bey dem Aug deß % herum / 
ungefehr in dem Anfang der IL bey dem 5 Grad 


gefehen wird / er Die andere Nacht um ebendievos 
rige Nachts⸗Stuͤnd bey Sternen foungefehr 12 


Hr. weiter gegen Morgen ſtehen + und alfo nicht 
weit von dem linchen Horn deß % fich wird fehen 


IL Iſt 


laſſen. 


& oder Welt⸗Wiſſenſchafft. 28 


j | ; 
11. Iſt es abernicht moͤglich / daB ein be: 
wegliches Ding von Morgen gegen Abend / durch 
eine ſchnelle ununterbrochene Bewegung ıgglıy einen gantzen 
Umlauf vollendezund unterdeſſen zugleich Durd) elue lang: 
jamereund der Vorigen wıdrige / gleichfalls Die 
ganze Zeit foriwaͤhrende / Bewegung von 
Abend gegen Morgen bewegt 
werde? 

Bann die Meynung iſt / ob die beeden Beweg⸗ 
ungen an ſich ſelbſt in dem beweglichen Ding feyn 
koönnen / jo ift 88 eine gang unmoͤgliche Sache, 
Wann aber die eine Bewegung in dem beweg⸗ 
lichen Ding ift.an fic) ſelbſt die andere abery 
der vorigen widrige/ nur zufälliger Weiſſe / ver⸗ 
mittelft. 3.€. in Anfehung deß Fahrzeugs / ſo 
ift es nicht unmöglich daß in einem einigen beweg⸗ 
lichen Ding / zu einerley Zeitidergleichen widerwaͤr⸗ 
tige "Bewegungen zuſammen kommen. Dann es 
kan z. E. eine Fliege auf einer Stern ⸗Kugel / vor ſich 
ſelbſt / durch ihre eigene Bewegung von denen dar⸗ 
auf gemahlten Abendlaͤndiſchen Sternen gegen 
andere Morgenlaͤndiſche immer fort kriechen / und 
doch unterdeſſen zufaͤlliger Weiſſe mit der Kugel 
ſchnell gegen Abend herum gedrehet werden. Und 
auf ſolche Weiſſe hat vor dieſem Ariſtoteles mit 
ſeinen Vorfahren und den Meinſten ſeinen Nach⸗ 
folgern / jene zwey widrige Bewegungen der Ster⸗ 
ne miteinander vereiniget: In dem er zum Grund 
ſetzte / (1) daß der achte und allergroͤſſeſte Cry⸗ 
ſtalliniſche Kugel-Kreiß der Hafft-oder daran ger 
heffteten Sternenrfamt ar den Sternen von el⸗ 

| | em 
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nem ſehr mächtigen Geiſt überaus Ichnell von Mors 
gen gegen Abend gedrehet und mit dieſem zugleich 
die in dieſen achten / gantz geheb / einer unter den ans 
andern / eingefchlofiene ſieben Kugel⸗Kreiße fortges 
raffet / und Damit alfo die Erſte oder gemeine ‘Ber 
mwegung in allen Sternen von Morgen gegen A⸗ 
bend zu wege gebracht werde / da unterdeffen die 
fieben übrige Kugel⸗Kreiße der Planeten / ein jeder 
von feinem eigenen Heift oder Intelligenz,in Die wis 
drige Gegend / nach aller Möglichkeit 7 Die gange 
Zeit der währenden erften Bewegung über / mehr 
oder minder  fortgefihoben würden nach dem ein 
jeder von dem achten Kugel Kreiß und deſſen 
höchftfehnellen Fortraffung mehr oder minder ents 
fernet ware. 


111. Diefe alte und über zmwen tauſend 
Sabre in denen Schulen bei ichende Meynung / iſt 
zwar wegen ihrer Einfalt leicht zu Degreitfen und eınzubilden ; 
Allein weil oden er wiefen worden / daß die Himmel fluͤßig 
ſeyen / ſo kan fie zum weniqgſten natuͤrlich nicht 
wahr ſeyn. 
Eben daher kommt es / daß heut zu Tag die 
Stern⸗und Natur⸗Kuͤndiger / vornehmlich in zwey 
Secten / die Tychonianer und Copernicaner, ſich 
getheilet haben / und hierinnen zwar beederſeits 
einig find / (1) daß fo wol die Erſte von Morgen 
gegen Abend / als auch die andere von Abend gegen 


. —- Morgen gefchebene ı nicht gefchehende als welche 


nach beeder Geftändniß unvermerdlich iſt ) Be⸗ 
megung ſelbſt in die Augen falle; Allein weil 
gleihwol alle beede zugleich Feine wahre ‘Hemer 

gungen 
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Sungen feyn Fönnen / diefem nach € 2) nur einevon 
beeden eine warhafftige Bewegung feye / die ans 
dere aber eine feheinbare Durch eine Geſichts⸗Ver⸗ 
führung. . Weil fie aber nicht ‚miteinander koͤn⸗ 
nen überein Fommen ı welche von heeden die wah⸗ 
tes und weſche die feheinbare fey ; So haben fie 
ſich (3) in unterfchiedene Partheyen und Eecten 
vertheiletinemlich in die Tychonifche und Copernica- 
niſche / deren jene nur die Erfteoder gemeine Ber 
wegung vor die Wahre haͤlt ı und die Andere oder 
eigene. vor Die ſcheinbare; Dieſe aber behauptet 
die andere oder eigene ſeye Die rechte natürliche / die 
Erfte aber oder gemeine nur eine feheiibare Bea 
wegung. | | | 
IV. Erkläre mie den Verſtand beeder 
WMeynungen etwas deutlicher, 

Der Verstand der Tychonifchen Meynung ' 
kommt da hinaus; (1) Ale fo wol Hafft⸗als 
Sn-GSterne werden insgeſamt Durch eine natürlie 
che wuͤrckliche Bewegung / um die unbewegte Erde / 
durch oder in Der fluͤßigen Himmels⸗Lufft bewe⸗ 
get. Allein (2) dergeſtalt / daß warn z. €. ein 
Hafft⸗Stern F, der Mars M und der Mond L 
in einem Augenblick zugleich ber dem Aufgangse 
Seficht Kreiß fich erheben fie fd dann hernach 
War ferner miteinander ihren Lauff von Morgen 
gegen Abend fortfegen / aber mit einiger Ungleich⸗ 
heit; In dem der Hafft-Stern F, nach geen« 
digten 24 Stunden deß unbeweglichen ( primi 
mobilis, ) widerum precis in dem vorigen Punct 
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deß Geſichts⸗Kreißes ſiehet / Der Mars aber, dee 
ein wenig langfamer ift als die Hafft⸗ Sterne / beys 
nahe um einen halben Grad noch unterdem Ge⸗ 
ſicht⸗Kreiß fich befindet / underft nach einigen we⸗ 
nigen Minuten mit einem andern / etwas weniges 
weiter gegen Morgen ftehenden Hafft- Stern aufr 
gehen wırd ; Der Mond aber ı fo fich am allers 
meinften verzögert ı undin dem Augenblick / da der 
vortaͤgige Hafft- Stern fich von neuem bey dem 
Aufgang einſtellet / noch viel Grad unter dem Aufs 
gangs-Geficht-Kreiß verſencket iſt / erſt nach * 
Theil einer Stund zum Vorſchein kom̃t / und zwar 
mit andern vortaͤgigen weit mehr gegen Aufgang be⸗ 
findlichen Hafft Sternen; Zu welchen er dem—⸗ 
nach ruckwerts von Abend gegen Morgen durch 
die eigene oder andere Bewegung unterdeſſen fort⸗ 
gegangen zu ſeyn ſcheine / welches aber doch nur eine 
ſcheinbare und erdichtete Bewegung / und in der 
That nichts andere als eine Verzögerung der er⸗ 
ften und wahren Bewegung fey. | 


V. Dan fiehet aber die Planeten nicht 
allein befagter maffen langſamer widerfommenz - 
fondern auch ımmer ſtufſenweiß in andern / bald mehr 
Milternaͤchtiſchen bald mehr Mittägigen / Pun⸗ 
sten deß Geſicht Kreißes auf und uns 
tergeben ? 


Diefesnimmt man abfonderlidh wahr an der 
Sonne und dem Mond / welche bald precis in 
den Aufgangs - Puncten / bald in mehr Mitter- 
naͤchliſchen / (wie die Sonne im Sommer ) bald in 
mehr Mittägigen (wie eben dieſe Sonne im Er 

ter / 
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fer/) aufgehen / und bernach wiederum von diefem 
Ziel zu jenem / und von jenem zu difem fich wechſels⸗ 
weiß wenden: Welche Veränderung die Tycho- 
nianer (3) aus dem jenigen Stuck ihrer Meynung 
erkären / in welcher fie zum Grund feßen + daß die 
Eterneinihrer Tagwaͤhrenden Bewegung Feine 
vollkommene Kreiße beſchreiben / fondern Schne⸗ 
cken⸗Linien / in welchen ſie ſolcher Geſtalt / gegen 
Mitternacht oder Mittag ſich wechſelsweiß wenden 
und drehen / bis auf ein gewiſſes Ziel / von welchem 
ſie ſich wider zuruck wenden / und ihre Gewinde auf 
die andere Seite fortſetzen. | 


VI. Bas fagen fie aber zu denen jenigen 
Veraͤnderungen der Bewegungen / nach welchen 
man beobachtet / daß dieſe Arı Sterne ſtuffenweiß bald 
höher in den Hummel hinauf ſteigen / bald ſich wis 
Der von dannen tieffet gegen Die Erde her: 
unter laſſen? 

Sie ſuchen auch diefe umgemechfelte Auf und 
Niederſteigungen durch umgewechſelte Durchſchei⸗ 
dungen gleichmaͤßiger Schnecken⸗Linien zu ent⸗ 
ſchuldigen / und ſetzen alſo ein rechtes Gewirre 
von Schnecken⸗Limen auf alle Tage nicht nur ſeit⸗ 
warts hieher und dorthin gegen Mittag und Mits 
ternacht/ fondern auch Bleyrecht über fich und uns 
terfich /. zum Grund / und zwar mit einer folchen 
Verwirrung ı daß mans in einem auf J aller⸗ 
wunderlichſte aufeinander gewundenem Faden⸗ 
Kueul nicht verwirrter ſich einbilden koͤnte. 
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VI Ras bat ınandann nach den Grüu⸗ 
den der gefunden Dernunfft für ein Urtheil 

a über dieſe Meynung zu fällen ? 
Es rucken ihnen die Copernicaner , und zwar / 
wie mich duͤncket / mit gutem ug und Recht folgen» 
de Stuͤcke vor: (1) Es ſey nimmermehr glaub— 
lich / daß GOtt / ale der groͤſte Lrebhaber der Ord⸗ 
nung / die Himmliſchen Bewegungen ſo garverwirt 
und Bund durcheinander gemacht habe; ( ) ſo laſſe 
ich auch dieſes mit Der Vernunfft nicht wol reimen / 
ab die Hafft Sterne / deren erlicherzum wenigſten / 
die me und unermeßlichften Kreiße durch 
zulauffen Haben / ſolche denncch innerhalb 24 
Stunden aufdas genaͤueſte vollenden Eünnen / die 
- 9 raneten aber ftuffenweiß mit ihren Kreißen um 
Ei langlamer fertig werden / je Heiner und enger 
felbigefind: C ) Daß nach der einenen Meynung 
der: Tychonianer ein Kreiß der Hafft-Sterne in 
feinem Durchmeſſer 28000 Halbmefjer der Erbe 
halte / deren ein jeder 860 Teutſche Meilen groß 
iſt: Aus welcher Mehnung / die doch nach aller ans 
deren & ternfündiger Urtheil viel zu wenig anfeget) 
fie Durch eine ungezweifelte Folgerung ſchlieſſen / 
daß die dem Mittel: Kreiß nahe Eterne / wann fie 
diefen ihren Krauß innerhalb a4 Stunden vollen« 
den follensinnerbalb einer Secund ( welche dem or» 
dentlichen Schlag deß Pulfes der Blut» Adern 
gleich it) nothwendig zoo Teutſche Meilen durdye 
kauffenmüfjen ; Welches eine Sache feye / fo alle 
Sahigkeit und Begriff menſchlicher DENN 
ee | uͤber⸗ 


oder Weit⸗Wiſſenſchafft. jıı 
Übertreffe : C4) Das da ein jeder Stern ſehr 
warscheinlich von der Erde / gang gewiß aber von 
dem Mittel Kreißzungleich weit entfernet ſeye / und 
alſo ein jeder mit feiner Bewegung einen Kreiß 
mache / deren wol nicht einiger dem andern gleich 
ſeh / und zwar durch oder in de: flüßigen Himmels—⸗ 
Lufft / fie doch fo genau und vollkommen felbige alle 
miteinander zugleich vollenden / (ungeachtet einige 
ſehr geſchwind 7 einige langfamer / einige am aller⸗ 
lang amſten bewegt würden ) daß fiernach fo vielen 
bundert Jahren nicht einen Nagel breit aus ihrem 
Stand und Drönung gewichen; Welches ohne 
Zw ifel ohne tägliche ungehliche Wunderwercke 
Nicht hätte geſchehen koͤnnen. 


VIII. Erklaͤre mir nun auch die widrige 
Meynung der Copernicaner? 


Dieſe ſetzen (1) zum voraus / daß die eigene 
Bewegung der Planeten die Wahre / und eine jede 
gegen ihren Kreiß dergeſtalt gemaͤßiget ſey / daß 
3. E. Der Mond / deſſen Kreiß der xallerklemeſte iſt / 
feine Bewegung innerhalb 27 Tagen. vollende / 
aber zwey Jahr erfordere / + Zwoͤlff / h to 
Jahr / zu Durchlauffung ihrer Kreiße haben wol« 
len / weil ihre Kreiße ſelbſt in eben dieſer Verhaͤlt⸗ 
niß ſtuffenweiß groͤſſer ſeyen. (2) Jene tagliche / 
unfäglıch geſchwinde und unbegreifflicheberumdres 
hungen aber feyen ein blofjes Schein⸗Werck / deß⸗ 
wegen /weil die einige Erd- Kugel alle 24 Stunden 
von einem beſondern Welt⸗Wirbel der fubtilen 
Lufft / wolcher zugleich den Mond um felbigemit 
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herum führe / von Abend gegen Morgen herum oe \ 

weltzet werde / und folcher Geſtalt mache / daß die 
Erdbewohner / indeme fie allgemach immer tieffer 
gegen die unter dem Geſicht⸗Kreiß bisher verbor⸗ 
gen gelegene Sterne fortgetragen werden meynen/ 
jene kommen ihnen gleichfam entgegen / und fteigen 
über ihren . Geficht-Kreiß nacheinander empor, 
Wodurch esauch () geſchehe / daß alles inder 
That unbewegte und mit Warheits⸗Grund fo ges 
nannte Hafft⸗Sternen zwar ungleich in einem 
Kreiß gegen Abend fich zu Drehen / und fich hernach 
ı zu einer Zeit zugleich zu Dem vorigen Anfang wider 
zu Eehren fcheinen ; Weil nemlich die eingige Erd⸗ 
Kugel nach Vollendung einer einigen Limdrehunge 
mit allen ihren Theilen in den vorigen Stand mie 

den Hafft⸗ Sternen kommt / weſchen fie ben dem Ans _ 
fang der Umdrehung gehabt hatte + da indeſſen die 
sterne felbit einerlen Abitand unter einander bes 
behalten weil Feiner von ihnen wegen der unten ans 
uzeigenden Urfache von feiner Stelle irgend wo⸗ 

in weichen Fan. | Ä 


IX. Eolcher Geſtalt müfte die tägliche 
Umdrehung der Sonne ein lautres Schein⸗ 
Werck ſeyn; Bas würde man aber zu ihrer | 
Jahrwaͤhrenden Bewegung fagen 
muͤſſen? | 


Da diefe warhafftig an der Eonne feye ı fo 
mol als wie die übrigen Planeten ihre eigene Bes 
wegungen haben / das behaupten diejenige welche 
man Halb⸗ Copernicaner nennt / weil ſie der — 

€ 


\ 
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die Tagwaͤhrende Bewegung zuſchreiben damit 
ſie die Ungelegenheiten / welche in der VI Fr. eins 
geſtreuet worden / vermeiden möchten 5; Andern 
Theis nennt man fie auch Halba Tychonianer, 
weil fie die eigene Bewegung der Sonne / durch alle 
12 Zeichen innerhalb Jahrs⸗Zeit / mit den Ty- 
chonianern vertheidigen, 
X. Was iftaber der reinen Copernicaner 
| ihre Meynung hiervon? 

Gleichwie dieſe die Senne vor einen Haffts 
Stern halten / und die Hafft⸗Sternen vor eben fo 
viel Sonnen ; Alfo zehlen fie die Erde / ſo den Pla⸗ 
neten Abnlich / mit unter die Planeten und halten 
dafuͤr / daß dlefelbige innerhalb Jahrs⸗Friſt um die 

onne herum wandele / hiemit aber mache / daß eg 
fiheinet als / ob die Soñe folche Bemegung durch die 
1 Zeichen hätte.Dai indem die Erde in ihrem Kreiß 
unter dem Zeichen deß S5 ſtuͤnde / ſo muͤſſen ihre Inn⸗ 
wohner die Sonne unter dem Zeichen deß % ſehen 
(bei. Fig. XIV) gienge fie aber weiter vom 5 in 
den SU / fo müfte die Sonne vom 4, in den Waſ⸗ 
ſermann gegangen zu ſeyn feheinen / und fo fortan ? 
Daß ſolcher Geſtalt auch dieſe Jahr · waͤhrende Ber 
wegung der Sonne ein bloſſes Schein⸗Werck 
ſeyn wuͤrde. 

XI. Hiemit wäre aber unter der Tycho- 
niſchen und Copernicanifhen Meynung nicht 
allein in Anſehung der Bewegungen / fondern auch in 
Anſehung deß Stands Welt⸗Chrper / ein 


Unterſchied? 
Dieſes folgt. aus — nothwendig. 
u5 = 








— 


311 Scientia Coſmica 

daß ich zu erſt von der Tychonichen ſage: So 
ſetzt dieſe (4) zum voraus / Die Erde ſtehe in der 
Mitte der Welt / beſ. Fig. XIII) und über dieſer zu 
naͤchſt der Mond / hernach die Sonne; Deren jes 
ner in Monats⸗dieſe in Jahres⸗Friſt ihren Uns 
lauff um die unbewegte Erde zu Ende bringe. (2) 


Halt fie die Sonne vor den Muitel⸗Punct der uͤb⸗ 


ri en PDlanetifchen ‘Bewegungen » um welche zu 
nachit der 8, bernach die 2 in engen Kreißen  wels 
che ſich nicht bis zur Erde / Ja nıcht einmal bis zum 
Kreiß deß Mondsverftreckenherum wandern, ( ) 
Die und Bıhre Kreiße macht fie ftuffens 


weiß groffer und befchreibt fie zwar auch aus dem 


Mittels Punct der Sonne ’ aber mit einer fülchen 
Raumlichkeit / daß fie die Erde zugleich mit einfafe 
fenrund ihr deinnach auf der einen Seiten gantz nae 
he oder Erdnahe / (Perigxi, auf der andern ge 
gegen über fiehenden gang entfernetroder Erdfern 
( Apogei ) werden 5 Endlich find fie auch ſelbſt 
voneinander Durch ſolche zwiſchen Weiten entfernety 
daß für die vier Jovialifchen / undfünff Saturnini⸗ 
ſche Trabanten auch Platz übrig bleibt. (1) 
Zuletzt befchreibt fie die aͤuſſerſte Kugel der Haffte 
.. wiederum aus dem Mittel» Punct der 
de | — 


XL Bid mir nun auch eine Befchreib- 


ung / wie die Copernicaner die Welt Coͤrper / 
ihrem Stand und Ordnung nach / einrichten⸗ 


Cı) Dieſe haben nicht mehr als ein elniges 


- Mitte Punet aller Haupt Kreiße / nemlich die 


Sonne? 
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Sonne / als gleichfam in der Mitte der Welt / (beſ. 
Fig. XIV.) (2) Beſchreiben fie ale die Umkriße der 
übrigen fo wol Srrrals Hafft⸗Sternen / um dieſes 
ıttel- Punct der Sonne in einer folchen Did» 
nung / daß der % der Sonne zu naͤchſt einber tritt / 
Barnach die Prbierauf die Erde / ſerner der 67 weiter 
der 22, über dieſen der hy und zu letzt das unzehliche 
Heer der Haffı-Eternen ; Und diefe haben alle 
untereinander ſo viel Zwifchen« Raum / daß der 
Mond, alsder einige Trabant, um feine Erde/ die 
vier Möndeum den Jupiter und fünf dergleichen 
umden Saturnum / in ihren Pleinen und befonse 
dern Welt⸗Wubeln / ſich füglich herum drehen 


konnen. 


XIII. Was verſteheſt du unter dieſem 
Nahmen der Welt⸗Wirbel? * 

AIch verſtehe einige Kugelfoͤrmige Kreiße der 
Himmels⸗vLufft / welche von dem Goͤttlichen allwei⸗ 
ſen Rath zu dem Ende angeordnet ſind / daß die 
Welt⸗Kugeln in ihnen gleichſam ſchwimmend her⸗ 
um getrieben werden / dergeſtalt / daß einer / als der 
weiteſte und hauptſaͤchlichſte / und der ſich von der 
Sonne bis uͤber den Saturnum hinaus erſtreckt / 
alle Planeten / in vorerzehlter Ordnung / und unter 
dieſen nothywendig auch die Erde / (als welche mit⸗ 
gen Barunter ligt/) innerhalb einer / nach eines jeden 
ftand gemaͤßigten / Zeit / herum treibe; Andere 
kleinere aber / und innerhald jenen hauptſaͤchlichſten 
beſonders zubereitete und zugleich mit umgetriebene / 
den Mond um die Erde / die Trabanten deß —— 
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und Saturni um fie Inſonderheit / herum tragen‘ 
Nicht anderſt / als wie man in der weiten See 
dergleichen ſehr groſſe Waſſer⸗Wirbel findet wel⸗ 
———— ihres Benrckes andere kleinere herum 
treiben. 


% 


XIV. Konten ſolche Welt Wirbel auch in 
der Tychonifchen Meynung ftatt haben ? 
Sie Eönten freylich auch daſelbſt nicht unſchick⸗ 
lich ſtatt finden / die um die Sonne / von Abend ge⸗ 
gen Morgen / zu verrichtende Bewegungen der Pla⸗ 
neten auf gleiche Weiſe zuerklaͤren; Allein ſo bald 
man einen ſolchen Welt⸗Wirbel um die Sonne 
ſetzt und annimmt / ſo muß die Erde / als welche mit 
darinn begriffen iſt / nothwendig mit den uͤbrigen 
Coͤrpern / um eben dieſe Sonne herum getrieben / 
und alſo aus der Tychoniſchen nothwendig die 
Copernicaniſche Meynung werden: Zu geſchwei⸗ 
gen / daß man / auſſer dieſem beſondern Welt⸗Wir⸗ 
bel / noch einen andern unbegreifflich groſſen zum 
voraus ſetzen muß / welcher ſo wol alle die Hafft⸗ 
Sterne mit unmenſchlicher Geſchwindigkeit / als 
auch die Sonne mit ihrer gantzen Planetiſchen 
Verfaſſung / alle Tag um die Erde / von Morgen ge⸗ 
gen Abend / fort raffte / und dieſe zwar mit einiger 
Verzoͤgerung taͤglichen / die eigene Bewegung der 
Sonne nemlich daraus zu erweilen W. welche vers 
ſchieden Saͤtze aber einander ſelbſt vielfaͤltig wider⸗ 
ſprechen und zu widerlauffen wuͤrden. | 


— 
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XV. Welche ſcheinet aber von dieſen bee⸗ 
de Meynungen der een am aͤhnlichſten 
j au ey! 


Insgemein erkennet man einen drenfachen 
Richter oder Richt⸗Schnur diefen Streit zu ent⸗ 
ſcheiden / den Sinn. die Dernunfft und die Offen⸗ 
bahrung. Allen der Sinn Fan Fein tauglicher 
Richter ſeyn / weiler beede Bewegungen / die Erfte 
und Andere / ungeachtet fie einander zu wider / 
und zugleich nebeneinander an fichfelbft unmöglich 
ftehen koͤnnen / die eine fo gut und augenfcheinlich als 
die Andere ı wahrnimmt. Die Dffenbahrung 
aber-in pur natürlichen Sachen zum Richter oder 
Kicht- Schnur zu feßenvfcheinet ihrem Abſehen ent⸗ 
gegen zu fern, welches ift,den Weg der Seeligkeit / 
fo wol Gelehrten als Ungelehrten / zu Zeigen’ in na⸗ 
türlichen Sachen aber ſich vielmehr nach denen le⸗ 
tzeren Calsderen vielmehr ſind /) als denen erſtern / 
zu richten Wann demnach der Vernunft allein die⸗ 
ſer Streit zu entſcheiden uͤberlaſſen wird / ſo wird ſie 
ohne Zweiffel für die Copernicanifche den Aus⸗ 
fprudy machen: Dann obmolen in beeden I 
nicht geringe Schtwürigkeiten eräugnen s So fin 
fie Doch in der Tychonifchen nicht allein viel groͤſſer / 
fondern überfteigen auch nicht felten allen Begriff 
Der Bernunfft / wie oben in der VII Zr. deß gegen“ 
märtigen Cap. gezeiget worden ; Dergleichen ſich 
in der vil einfaltigern und deutlichernCopernicani- 
ſchen nicht finden. Solte fic) einer aber in feinem 
Gewiſſen fuͤr uͤberzeuget halten Daß er die — 

au 
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auch hierinnen hören müfte / der wird viel ficherer 
und Elüger Handeln 7 wann er e8 mit der gemeinen. 
Tyehonifchen haltyals welche mıt den Buchitaben 
der H. Schrifft ohne Zweiffel viel beffer überein: _ 
kommt / ungeachtet einige Copernicaner biel dar⸗ 

_ wider einzuwenden haben. , 


XVI. Was pflegen dann die Tychonia- 
ner der Copernicanifchen Mehnung haupts 
fachlich vorzumergien ? 

Wider die Tagwährende Bewegung der Erög 
. Wenden fie ein 3. E. daß (1) die Wolcken / die Voͤ⸗ 
gel W. alezit von Morgen gegen Abend / ivenigs 
jteng dem Schein nach / muͤſſen bewegt werden / well 
die Bewegung der Erde / von Abend gegen Mors 
gen viel gefchtwinder ware / als alle Bewegungen 
der Wolcken / der Vögel ic. fie möchten geſchehen / 
in was für eine Gegend fie wolten:: (2) Daßalle 
Gebäude übern hauffen fallen würden ı und die irr⸗ 
Dischen Eörper gegen den Himmel müften hinaus 
gefchleudert werden ! (:) Daß eine aus einem 
Stück gegen Morgen binaus gefchofene Kugel 
nicht vorsjondern hinter dem Stuck / weil folches uns 
terdeffen mit der Erde vielgefchtwinder würde forte 
gerafft werden niderfallen gegen Abend aber dop⸗ 
pelt fo weit hinaus getrieben werden müfte ; So 
würde auch Fein von einem Thurn herab fallender 
Stein andeh Fuß der Thurns nider fallen koͤnnen / 
ſondern wann man ihn gegen Morgen berfalen 
lieſſe von den Thurn fortgetricben werden gegen 
Abend aber weit hinter dem Thurn auf die Erz 

| De allen 
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fallen. welches fi fich doch alles viel anderft finde, 
Wider Die Jaͤhrwaͤhrende Bewegung der Erde 
- & treten fie (4 einsdaß nicht immer einerley Erd⸗ 
Punct gegen die Himmels⸗Polos würd en gerichtet 
ſeyn wie fie doch in der That gerichtet wären, Daß 
(5) die Erde buld diefen,bald andern Hafftr@ ter⸗ 
nen mercklich naͤher kommen muͤſſe / welches doch 
auch nicht geſchehe; (5) Scheine es ungereimt zu 
ſeyn / daß wir ſamt der Erde manchmal hoͤher in den 
über die Sonne ſelber erhaben wer⸗ 
nz 


XVIi. Was antworten die Coperni- 
caner darauf ? 


Es iſt merckwuͤrdig / daß die berühmteften Tycho» 
nianer ſelbſt / (z. E. Ricciolus und andere / ) bes 
Fennen, daß in den vorgebrachten und andern ‘Bes 
weißthumern feine Schluß-Folgerung feye. Dann 
C: Jın dem erjten und Dritten wird nicht beobachtet/ 
Daß eben die jenige Urſache / welche die Erd⸗Kugel 
in den Kreiß herum treibt / zugleich auch das Waſ⸗ 
ſer / die Lufft / und was in diefen für Coͤrper gleichlam 
hangen / oder auf der Erde ſtehen / in eben dieſe Ge⸗ 
gend mit herum treibe: (2) Daß eben dieſe Urſa⸗ 
che deß Umdrehens / zugleich auch die Urſache der 
Schwere / oder doch wenigſtens mit ihr nahe ver⸗ 
bunden ſey wodurch die Coͤrper dergeſtalt gleich⸗ 
ſam angehefftet gehalten werden / daß man ſich vor 
keinem Fall derſelben zu foͤrchten habe: (3) Daß 
in den Schiffen / ſie moͤgen gleich ruhen / oder noch 
ſo ſchnell ı die Bewegungen der —— 

eitli⸗ 
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heitlichen Corper immer auf einerley Weiß gefches 
hen und folches demnach auch von denen Bewe⸗ 
gungen der Sonderheitlichen Coͤrper auf der Erde / 
fie möge gleich ftehen oder bewegt werden’ nicht an⸗ 
derit zu glauben ſeye toann mar eben fchen nit 
gendwo darvon Urſache / deren man dach hat) zu 
geben wüfte; Daß manı (4) zu Erklärung der 
Eigenfchafften dei Diagnets / aus den Himmels 
Polis einen Magnetifchen Einfluß zum Grund fe 
Ben muͤſſe weldyer Durch die allbereit von Anbegin 
darnach eingerichtete Schweißloͤcher der Erde bez 
ftändig durchlieſſe und damit auch zugleich eben 
dieſe Puncte und Schweißlöcher der, um die Son⸗ 
ne ineinem Kreiß herum gedreheten / Erde immer 
gegen einerley Himmels⸗Gegend kehre und lencke / 
nicht anderſt als wie die hoͤltzerne Roͤhren oder ans 
dere läng'ichte Hoiser nach dem Lauff eines Fluffes 
und der Gegend deſſelben / wo er hinflieſſt / ſich tich⸗ 
ten und lencken muͤſſen: Daß (5) ein neuer Ver⸗ 
ſuch eines Engellaͤnders Hookens offenbar zu bes 
zeugen ſcheine / wie die Erde wann man genau und 
ſorgfaͤltig darauf Achtung gibt / in der einen Helffte 
deß Jahrs zu einigen Hafft⸗Sternen ſich etwas 
herzu nahe / in der andern aber wiederum etwas von 
dannen zuruck weiche; Und daß / wann einer dieſes 
nicht geſtehen wolte / man die Urſach deſſen mit gu⸗ 
tem Fug dem unermaͤßlichen Abſtand der Hafft⸗ 
Sternen zuſchreiben koͤnne: Daß endlich (6) dies 
fer ſechſte Punet nicht eben fo ungereimt feye / als 
man ihn darvor ausgibt / ſintemalen wir ja alle 
Naͤchte mit der Erde uͤber der Sonne ſtehen. 

Die 
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Sie IV. Adchelung 
Von den übrigen allgemeinen 





Himmliſchen Erſcheinungen / wel⸗ 
che ſich mehrentheils anf eine Seh⸗ 
Kunſtmaͤßige Urſache gruͤnden / 
und in einem | 
Einigen Kapitel 
verfaſſet find. 
1. Welches ift die Erſte Erfiheinung 
von diefer Sattung ? Ä 
S ift die Schwärge def nächtlidhen 
—— Huimmels / und deſſen 
Blaͤue Farbe beyv Tag : Deren die Erſte / 
welche bey Mondfinſtern Naͤchten / zumal aber nach 
kurtz vorher aus der Lufft gefallenem Regen oder 
Schnee ins Geſicht faͤllt / aus der hoͤchſten Huͤnnig⸗ 
keitzund Durchſichtigkeit und daraus erfolgenden 
Unfichtbarkeit deß Himmliſchen Weſens / ente 
frringet ; (beſ. oben der 11 Abtheil. II Cap. num. 
_V und VI.) dann wo das Geſicht nichts ſiehet / da 
kommt ihm eine lautere Schwaͤrtze / das iftvein Ab» 
gang oder Mangel alles Kiechts und aller Farben / 
vor. Die andere aber wirödem Himmel durch einen 
Irrthum zugeeignet/ (dann wir meinen dag jenige/ 
was dem Aug zu naͤchſt ante der Geſtalt einer 
ause ⸗ 
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aus gebreiteten Decke / von welcher die © und Ster⸗ 
ne herab ſcheinen / vorkommt / ſeye der Himmel /) 
weil ſie vielmehr in der Lufft iſt / welche bey Tag von 
der Sonne erleuchtet wird und dardurch einen zwar 
ſtarcken Glantz bekommt / aber dem Aug weil es 
in eben dieſem Tags ⸗Liecht mit ſtehet / nur 
ſchwach glaͤntzend / und / weil ſie zugleich durch⸗ 
ſichtig und gleich als eine Decke vor dem ſchwar⸗ 
tzen Angeſicht deß Himmels vorgezogen iſt / blau 
vorkommt; Gleichwie nemlich eben die durch⸗ 
ſichtige und zugleich erleuchtete Lufft / vor weit 
entferneten waldigen und duncklen Bergen eine 
blaue Farbe befommt : Weil nemlich von der 
nen flieffenden Thrilchen der Kufft gar menig 
Strahlen auf das Aug zuruck fallen / hingegen 
aber deito mehr Schatten durch die darzwiſchen 
befindliche etwas raumlichere Plaͤtzlein hervor blie 
cket; Aus [welcher Vermiſchung dep Liechts und 
Schattens den Uriprung der blauen Farbe fehr 
swahrfcheinlich berleitet Honor. Fabri, Tract. III 
Phyſ. Lib. I.p. 73. 


11. Erklaͤre mir nun auch. die andere Seh: 
Kunftmaßige Erfcheinung : | 

Diefe it die fo Tags als Nachts bels 
fcbeinende Beftalt def Himmels / da doch fü 
wol die Rufft / welche alfd erfcheinet / als auch der 
wahre aus dem Dünneften Weſen beftehende Him⸗ 
mel’ allenthalben voll ift bis an unfere Augen. Die 
Urſach iſt aber in beeden daher zu nehmen / weil 
Cı) die Lufft / als ein Dinner und ic > 
| elb / 
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Leib nach dem Beyfpiel deß Jrebels nicht anderſt 
als nur an feiner Auflerften Gränge / und zwar in 
blauer Farb fichtbar 5; Der Himmel aber (2) 
felbit / als unfäglich duͤnn / und hoͤchſt⸗durchſichtig / 
garnicht ſichtbar / und Feine Graͤntze an ſelbigem 
warzunehmen iſt / auſſer welche die um die Erde um 
und um unermeßlich weit abſtehende / (alſo / daß 
das Geſicht / in deme es ſeiner bloſſen Sinnlichkeit 
nach keinen Unterſchied zwiſchen den Abſtaͤnden 
derſelben mercket / meinet ſie ſtehen alle an einer eini⸗ 
gen Kugelflaͤche ) hin und her zerſtreuete Sterne 
machen / und demnach auch dem wahren Himmel 
eine hellfcheinende Geſtalt gibt. 


IL Fahre fort auch die dritte anzuzeigen. 
Diefe ift Die vermeinte äufammenbängs 
ung deß Himmels mit der Erde oder dm 
ſichtbaren GBeficht s Rreiß ; Welches daher 
kommt / daß zwifchen beeden äuferften Graͤntzen 
unfer Geſicht Ecine Deutliche ſichtbare Coͤrper wahr⸗ 
nimmt / und alſo / (wie in ſolchem Fall zu geſchehen 
pfleget /) eines mit dem andern Geſichtmaͤßig ver⸗ 
bindet. Woraus ferner einige andere Geſichts⸗ 
Verfuͤhrungen ber zu leiten ſind / z. E. daß () der 
gemeine Mann meinet es werde einer / wann er im⸗ 
mer gerad fortgehen wuͤrde / endlich an deß Him⸗ 
mels Ende kommen / und daſelbſt weiter fortzuge⸗ 
hen verhindert werden; Nach welchem Wahn 
deß gemeinen Manns ſich die H. Schrifft ſelbſt / 
wie man findet / offt gerichtet hat: Daß (2) in 
den Inſuln und andern = Meer ligenden Orten 
2 e 
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die See die auferften Gängen de Himmels zu 
berühren, und von dem untern Himmels als voR ei⸗ 
nem Goeeſchirr eingefaffet zu ſeyn die Erde aber auf 
den Waſſer zu ſchwimmen / ſcheinet; Welcher 
Irꝛthum vor dieſem von vielen Kirchen⸗Vaͤttern 
aus der Heil. Schrifft / zu groſſem Nachtheil und 
Mißbrauch derſelben / — bat wollen behaupten 
werden : Daß (3) die Sterne in eritbefagten Ders 
ten Morgens aus der See herauf zu ſteigen / Abends 
aber fich widerum darein zu verftecken fcheinen 5 
Womit denen "Poeten Gelegenheit zu allerhand 
Redens⸗Arten gegeben worden : Daß man (4) 
alaubtı der Himmel fey nicht viel groͤſſer als Der 
Erd-Kreiß und Daher die Welt in Himmel und 


- Erden ı als nicht fonderes ungleiche Theile / 


ſehr irꝛrſam eintheilet : Daß wir (5) endlich / wir 
mögen zu Land ſeyn / wo wir wollen / vermeinen’ wir 
feyen mitten inder Welt / weil wir allenthalben in 
der Mitte deß mit dem Himmel / dem Schein nach/ 
zuiammen hängenden fichtbaren Geſicht⸗Kreißes 
ung befinden. - 


IV. Sind noch andere Erſcheinungen von 
dieſer Gattung zu erklaͤren übrig ? 

Es ſind ihrer noch etliche vorhanden; Und 
zwar vrertens Die bey Log wie ein niederge⸗ 
drucktes Dewolb ſcheinende hole mmmels⸗ 
Geltalt; Weil wir nemlich von der Lufft / welche 
wir fuͤr den Himmel halten / nicht mehr als einen 
kleinen Kugel⸗Schnitz (ab, Fig. XV.) ſehen. 
Deſſen uber dem Scheitel⸗Punet fipwebender 

hu 
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Theil dem Aug am naͤchſten iſt die übrige’ je naͤher 
fie ſich gegen dem Geſicht⸗Kreiß neigen / je weiter 
ſind ſie von dem Aug entfernet. Woraus fuͤnff⸗ 
tens die um den Geſicht Kreiß viel gröfler 
ſchemende gröffe der Sternen / wie auch die 
gröſſere Au-debnung und Raumlichfeicder 
Sternbilder um eben diefen Geſicht⸗Kreiß/ 
berum / ala um den ScheitePune ' / fich frey⸗ 
willig ergiht; Weil nemlich einerley / aus der Lufft / 
als dem raͤchſten Mittel / zu dem Aug gebrachte 
Gert alt einer Sterne Teinen aröflern Lufft-Bogen 
bey dem Seficht-Kreiß a ı , algum den & cheitele 
Punet berumy > ar erinnert , Deßgleicheneinere 
ley Abftand einee Sterns / DE und E F, einen viel 
guöfern Bogen um den Hefichr-Kreiß bs, als um 
den Scheitel-Punct herum / sy eı macht. 


V. Welches ift die fechfte und fiebende de: 
rer bieher gehörigen Erſcheinungen? | 
Der geöffern Sterne ı als Dei © und deß 
d + fich dein bloffen Beficht 7 der Ptaneten as 
ber und Hafft⸗Sternen ſich durch die Sein: 
Gläffern vojiellende ebene oder Scheiben⸗ 
ſoͤrmige Heſtalt / und Deren legeren / mit bloſ⸗ 
fanBefichr beſchaueten / hrehHaarlocken oder 
ſtachlichte Figur. Dann die Eonne,dver Mond 
und ale Sterne / wann man fie auf betagte Weiſe 
beſchauet / fo ſcheinen fie zwar ın dem Anfang rundy 
aber die vordere Ausbauchung fihet man zwar in 
der Sonne und dem Mond durch Fern⸗Hlaͤſſer/ 
nicht aber mit bloſſem Geſicht / in denen übrigen 
E33 aber 
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„aber nimmt man fie nicht einmal durch dag mit dem 
Fern⸗Glaß geſchaͤrffte Aug wahr; Weil nemlich 
der Unterſchied der Strahlen am Rand und in 
der Mitte / dem bloſſen Aug in denen erſten / dem 
Geſchaͤrfften in denen letzeren / wegen beederſeitigen 
unermaͤßlichen Abſtands / unvernehmlich iſt. Was 
die ſtachlichte Figur um die Sterne anbelangt/ 
fo fcheinet deſſen Urſach müffe daher geholet wer⸗ 
den / Daß mit der Eleinen Geſtalt / welche Durch den 
erweiterten Augapffel hinein faͤllt / ſeyr viel Neben⸗ 
Strahlen durch die / die Cryſtaliniſche Feuchtig⸗ 
keit umgebende Wimperfoͤrmige Zaͤſerlein / wie durch 
die Zaͤhne eines Kamms / hinein dringen; So brei- 
tet ſich auch die in engerm Verſtaud alſo genante 
Geſtalt auf dem Augboden aus / weil die lebhaffte⸗ 
ſte und ſtaͤrckeſte von denen Strahlen nicht nur die 
jenigen aͤuſerſten Ende der Zaͤſerlein / in welche fie 
przcis hinein fallen erregen fondern auch zugleich 
die nächften daranſtoſſende einiger maffen reg 
machen / wie dann um eben diefer Urſache willen 
das glängende Liecht deß Sichelfoͤrmigen Monds / 
über den wahren Rand deß Monde / dem Beficht 
nach/ausgebreitet zu feyn fcheiner, Ä 


VL Das werdendie achte und neunte 
für Erfcheinungen feyn ? | 

Der Fleinern Sterne nächtliches fanckeln / 
und derſelben Unſichtbarkeit bey Tag. Yes 
nes feheinet von dem immermwährenden hin und her 
wancken Der Lufft / gleichwie das auf dem Boden 
Haven Baͤchlein ſcheinende Zittern der. Steinleiny 
| son 
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von dem Schwancken deß daruͤber hin flieſſenden 
Waoſſers / ber zu kommen / welches dann um ſo vieb 
mehr zu ſpuͤhren iſt um wieviel lebhaffter die Ge⸗ 
ſtalt iſt / welche von weiſſen Steinlein in das Aug 
fältt / als von ſchwartzen; Daß dannenhero auch 
die Urſach deß unterſchiedenen Funckelns / ſo wol 
unter den Hafft⸗Sternen / als Planeten / eines 
Theils von dem ſtaͤrckern / andern Theils von dem 
ſchwaͤchern Liecht derſelben moͤchte hergeleitet wer⸗ 
den, Beeder aber ihre Unſichtbarkeit bey Tagr 
kommt von der Gegenwart dei in der Lufft ftars. 
ckerem Sonnen⸗Achtis her / als welches die Zäfertein! 
deß Augbodens viel hefftiger erreget / als daß ſie die 
ſchwache von den Strahlen der Sterne erweckte 
Regung ſpuͤhren koͤnten. 


VIL Kanſt du auch noch die Zehende und 
| Eilfte darzu thun? 

Es verdienet freylich () die ſcheinende Vers 
ruckung der Sterne mit dem da oder dort hin? 
aus laufenden Aug / (2) die ſcheinende widrig⸗ 
laufende Bewegung derſelben über breiten / 
einiger maſſen durchfichtigen und von dem 
Wud fortgetriebenen Wolcken / einige Be⸗ 
trachtung. "Dann in dem erſten Fall wannz. E. 
die Knaben durch lange Gaſſen lauffen / und uber 
ihnen den Mond im Geſicht habenı fü ſcheinet es / 
als ob diefer immer mit. ihnen zur Geite fortlieffe / 
weil der ganse von dem Aug. Durchlaufene Weg / 
gegen dem faſt unermeßlichen Abſtand deß Monds 

von ungefehr 0020 teutſcher Meilen / nicht ein⸗ 
.X 4 mal 
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mal fo viel als ein Punct austrägt 1. und demnach 
den Stand deß Monde in Anfehung def ſich einer 
"Bewegung bewuſten Augs / nichts ändert ; Wels 
che Erſcheinung aus einer gleichen Urfach an den 
entferneten Thurnen und "Bergen von denen jeni⸗ 
gen wahrgenommen reirdswelche auf einem Schiff - 
oder Wagen vor felbigen ſchnell vorbey fahren. 
Die Urfach aber deß andern Falls ift dieſe Daß das - 
Aug die Boneinanderfonderung zweyer Dinge 


deren eines / nemlich die Breite und dunckele Wol⸗ 


cke / es nur überhaupts und ſchraͤg / das andere, nem» 
lich den viel kleinern und glaͤntzenden Stern / es viel 
deutlicher und geraͤder fiehet/feinem andern ale dem 
jenigen / welches es deutlich und gerade fiehet / zu⸗ 
gehreiben Fan. —— = 


VIII. So thue endlich ! wann du Fanft/ 
auch noch die Zwoͤlffte darzu. ns 
Selbige fol zu guter lege der nıchr eber als 
erft nach einiger Weile vernehmliche Forts 
gang (es feye felbiger gleich wahr / oder komme nur 
den Geſicht alſo vor ) der Sterne am“im⸗ 
mel ſeyn; Auf welchen Schlag auch etwas an 
denen Zeigern der Uhren vorkommt / an welchen das 
von weiten darauf ſehende Aug keine wuͤrckliche 
Bewegung ſpuͤhret / ſondern erſt / wann es nach ei⸗ 
nem geringen Zeit⸗Verlauff wider dahin ſiehet / 
wahrnimmt / daß ſie unterdeſſen um ein merckliches 
fortgegangen ſeyen; Beil fie nemlich in einer ver⸗ 
mercklichen Zeit (dergleichen z. E. eine Secund iſt / 
welche der Zeitwaͤhrung von einem u Fr 
| | * 
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Puls-Adern auf den andern gleich iſt / und deren 

36 20 auf eine Stund gehen) einen unvermerckli⸗ 

chen Raumitden > bundertifen Theil deß Raums 

zwiſchen den Zeichen von eineP&Stund auf die ans. 
dere / welches kaum einen Punct austrägt/ ) zuruck 

legen. - Wiewol nun aber Die auf eine jede Zeits 

Secund Eommende Raͤume deß Himmels an fich 

ſelbſt über die maſſen groß und fat unermeßlich 

find; _ wie-aus vorhergeh. Abtheil. Cap. IV. Gr. 

VII bekant’ ) fo find fie doch wegen deß von ung 

noch viel groͤſſern und ſchier unermeßlich weiten 
Adjtands: gleichfalls nur als Puncte anzufeben. 


— 


Anhang 


| Von der | j 
Rugellehr⸗Abung 
| oder 


Dem Gebrauch der Kugeln, 


3e KRugein nennt man kuͤnſtliche Inſtru⸗ 

| mente / welche den Himmel oder die Erde / 
oder doch zum wenigſten die vornehmſten 

Kreiſe dep ersten / als Abbildungen der rechten 
Syimmels » Kreife vorftellen. Die Erfte nennt 
man die Amminct-+ Bugel/ weil fie den geftirnten 
Simmel mit den meinten in verfebiedene Stern, 
ö | 5 Biuilder 
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Bilder zufammen getragenen Hafft⸗Sternen / 
(denn die Planeten / weil fie.ihren Stand Immer 
verändern / Ean fie ni! jeigen / fondern es müfjen 
felbige / nach Beichaffenheit der Sacher mitihren 
Kennzeichen auf kleine Papierlein gezeichnet / und 
an gehörigem Ort aufgekleibet werden ) famt den 
vornehmſten Himmels, Kreißen vorftellet : Die 
andere die Erd⸗Kugel / welche das Ausſehen der 
gangen Erdermit der offenbahren Seeidenen Mees 
ren / Seen’ und Fluͤſſen deßgleichen Denen berwohns 
ten Landernrund derfelben vurnehmften Dertern W. 
famt denen zu Ausmeſſung der Erde nüßlichen 
Kreißen / abbildet : Die dritte iſt die ſogenannte 
Ringe Kugel / (Spheraarmiltaris) welche Feine 
dichte Kugel ift / fündern aus bloſſen von dichter 
Materie zubereiteten Ringen oder Kreißen / welche 
- auf beeden Kugeln pflegen betrachtet zu werden / al⸗ 
fein / ohne Sterne oder Derter der Erde / beſtehet / 
und folche in ihrem gehörigen Stand und Ordnung 
vorzeiget. 

Alle dieſe Kugeln / weil fie um ihres Gebrauchs 
willen / beweglich ſeyn muſten / werden innerhalb ei⸗ 
nem auf vier Saͤulchen gegruͤndetem Graben oder 
hoͤltzernem Kreiß / dergeſtalt aufgehencket / daß die 
eine Halb⸗Kugel genau und præcis über deſſen obe⸗ 
res Geſicht hervor ſteche / die andere aber darunter 
verſencket Bleibe. Auf jenem obern etwas breiten 
Geſicht / welches zugleich den Heſicht⸗Kreiß vor⸗ 
ſtellet / ſind unterſchiedliche merckwuͤrdige Sachen 
zufehen 2 Cı) Iſt der innerſte und naͤchſte Saum 

in vier Puncten in vier Viertels⸗Kreiße ja 
’ | et/ au 


7 
J 
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let auf welche fich eben fo viel Haupt-Gegenden 
oder nach der Quer gezogene Kinien beziehen / wel⸗ 
che mit ihren Nahmen / Nord / Oſt / Sud, und 
Weſt bezeichnet ſind. (2) Ein jeder ſolcher Vier⸗ 
tels⸗Kreiß iſt wiederum in dreymal zo Grad / vor 
3 Zeichen / eingetheilet; Damit eben dieſer Kreiß 
zugleich auch die in ihre 12 Zeichen getheilte Son⸗ 





nen⸗Straſſe deren Anfang bey demZeichen deß V / 


gegen der Morgen⸗Gegend oder Oſt über gema⸗ 
machet ift / voritellen Fönte. (3) Dach diefem. 
Eaum der Zeichen / folget ein anderer mit dem 
Monaten oder dem / vor diefem zwar doppelten, den 
Julianiſchen und Bregorianıfeben kuͤnfftig 
aber nur einfachen Calender / welcher dergeftalt in 
365 Tage getheilet iſt Daß der. Anfang def V 
zwiſchen den 20 und 21 Martiifällt/ und ein jeder 
Tag mit feinem gehörigen Buchftaben nach der 


— 


Ordnung der ſieben erſten deß Alphabets / zum Un⸗ 


terſchied deß veraͤnderlichen Sonntags⸗Buchſta⸗ 
ben / von denen Wochen⸗Taͤgen / bezeichnet iſt. (4) 
Endlich begreifft der aͤuſſree Saum die Nahmen 
der Gegenden und Winde in dem jenigen Stand 

und Ordnung / wie ſolche gegen End deß I Cap. der 
1 Abtheit. ausder III Fig. erfläret worden, 

‚Das übrigerwas zu der Kugeln Zubereitung ges 
hoͤret / kan Theils aus der gantzen I Abtheil. vers 
fanden Theils bey dem Gebrauch der Kugeln 
felbſt bequemer erinnert werden ; Daß wir dem⸗ 
nach ohne Verzug fortfihreiten Eönnen zu den 

ET Re 


Kugels 
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Kugellehr⸗Ubenden 
Fufgaben. 


Die J. Aufgab. 


Die Kugel zu examiniren / ob fierecht in 
ihrem Geſtelle und indem ehernen Mittags 
Kreiß hange, 


| zZ) dem erften wird erfordert / daf der eherne 






Mittags Kreiß in zwey Kerben dep bölgernen 
| Beſicht⸗Kreißes / welche in die / durch Bud 
und Loꝛid gehende Mittags⸗Lmie gegen die Us 
bend⸗Seite / in der jenigen Weite und Tieffe / muͤſſen 
einge'chnitten ſeyn / Daß fie die Dicke deß ehernen 
Mutag⸗Kreißes gang geheb faſſen / und eine Kerbs 
deß unten in der Mitte eingeſetzten Fuͤßleins / ders 
geſtalt eingefenchet werde / daß deſſen Helffte von 
18° Graden przcis über der Ebene def hölsernen 
Geſicht⸗Kreißes hervor ſteche / (das iſt / wann z. E. 
der Mitternaͤchtige Angel⸗Punct bis auf den zoten 
Shraderhaben wurde, alsdann deſſen überreft 40 
Grade auf dem gegenüber ftehenden Theil deß Ge⸗ 
nnd zu Sehen teyer) und Die jenige Seite 
deß Mittags Kreißes / auf welche die Zahlen der 
Graden gefchrieben find’ gegen der Morgen-&eire 
deß hölgernen Geſicht⸗Kreißes ftehe. Die ‘Probe 
deß legeren iſt dieferdaß eine Nadel / wann fie an die 
zwiſchen beeden Polis gezeichnete mittlere ar ve 
inte 
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Linie deß Mittag⸗Kreiſes angelegt und darauf die 
Kugel herum gedrehet wird / ſtets auf den Mittel⸗ 
Kreiß zutreffe. 


Die 11. Aufg. 


Die Kugel nach denen Welt⸗Gegenden 
und Angel⸗Puncten gebührend zu ſtellen 

und einzurichten. | 

(1) Hebt manden Pord- Pol / C verfteht fich _ 

in diefen unfern Mitternächtigen Laͤndern /) nach 

der Breite deß Orts in die Hoͤhe: (2) Wendet 


man Die Kugel dergeſtalt / daß der eherne Mi⸗ 


tag⸗Kreiß mit der Mittag⸗Linie uͤberein treffe? 

das iſt / daß die Magnet⸗Nadel deß / entweder in 

dem Boden deß holtzernenGeſtells wuͤrcklich einge⸗ 

ſetzten / oder an die auf beſagten Boden gezeichnete 
Mittags-Linie von auſſen darneben angelegten / 
Compafles auf der Linie ihrer Abweichung ruhe; 
Und ſolcher Geſtalt wird die Axe der Kugel mit der 
Welt⸗Axe / und die auf dem Geſicht⸗Kreiß gezeich⸗ 

hete Gegenden mit den wahren Welt Gegenden / 
überein treffen. Wann du nun (; ) auf der Erd» 
Kugel den Ort deiner Wohnſtatt uͤber den Mit— 
tag⸗Kreiß bringeſt / ſo wirſt du augenſcheinlich ſehen / 
gegen welche Welt⸗Gegenden andere Oerter / Rei⸗ 
cherXänder Te. in Anſehung deiner Ti ohnſtatt li⸗ 
gen : Und / wann ()die aufgleiche Art eingerich 
tere Himmels⸗Kugel von Morgen gesen Abend 
herum gedrehef wird ; So wird augenſcheinlich er⸗ 
hellen / in welcher Welt⸗Gegend sin An,sbungt iz - 


A) 
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‚nes Orts / die Sterne auf-oder untergehen? deßglei⸗ 
chen welche ftetserfcheinen, ftets verborgen find xe, 


Die TIL. Aufg, 


Die gerade / gleihlauffende und fchräge 
Kugel-Stellung zu zeigen. 

Das man mit diefen verfchiedenen Nahmen 
der Kugel. Stellungen verfteher iftin der I Abtheil. 
Il Cap. IX. Sr. gemeldet wordensund daher offen⸗ 
barıdaß Cı) die gerade Rugel⸗Stellung aufder 
Himmels-Kugel vorgebildet werde / wunn beide 
Poli / felbit auf den Geſicht⸗ Kreiß gelegt werden / 
und folglich der Mittel-Kreiß durch den Scheitel⸗ 
Punet geht: (2) Die gieichlauffende Rugels 
Stellungen aber vorgejtellet werden ı wann man 
den einen Pol in den Scheitel den andern in den 
Fuß⸗Punct ftellet / daß der MitteleKreiß und Ser 
ficht-Kreiß einander bedecken und gleichlam vers 
fchlingen : (3) Die ungehlichmals veränderliche 
ſchraͤge KugeisStellungen endlich zu fehen 
ſeyen / wann einer von denen beeden Polis über dem 
Geſicht⸗Kreiß mehr oder weniger Grad erhöhet, 
hingegen der andere eben fo viel Grad Darunter vers 
ſencket ift / der Mittel, Kreiß aber mit dem Geſicht⸗ 
Kreiß fchrage Winckel macht. Im uͤbrigen find 
die vornehmfte Eigenfchafften dieſer Kugel⸗Stel⸗ 
lungen / deren wir in beſagtem Ort Anregung ges 
than folgende / fofich auf einer jeden Kugel⸗Stel⸗ 
lung ſelbſt vor Augen ſtellen. 

Die 
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Die 1V. Aufg. 
Die Eigenſchafften der geraden Kugel⸗ 


Stellung darzu thun und zu erweiſen. 

Wann man die Kugel in dieſer geraden Stel⸗ 
lung herum drehet / fü gehen (1) alle Sterne Bley⸗ 
recht auf und Bleyrecht unter: (2) Welche zu⸗ 
gleich miteinander aufgehen / dieſelbe bekommen 
auch zugleich die Mittags Hoͤhe / und gehen wiede⸗ 
rum zugleich unter: (3) Alle und jede / ja auch die 
Sonne ſelbſt / fie ſey in der Sonnen Straſſe wo 
fie wolle / halte ſich ı 2 Stunden über dem Geſicht⸗ 
Kreiß aufrund eben fo viel darunter’ folglich finddie 
Säge in ſolchen Ländern / welche einen folchen 
Stand deß Himmels haben den Jrächten allezeit 
gleich : (a) Gibt es bier Feine ftets erfcheinende 4 
wie auch Eeine ftets verborgene Sterne, 


Die V. Aufg. 


Die Eigenfchafften der gleichlauffenden 
Kugel⸗Stellung vorzuftellen. 

ann man die Kugel in diefer gleichlauffen« 
den Stellung herum drehet / fo wird man findeny 
daß (1) nur allein Die Sterne deß halben Him⸗ 
mels fichtbar feyen / die andere geftirnte Halb⸗ 
Kugel aber ollezeit verborgen bleibe : (2) Won der 
nen Hafft-Sternen dep fichtbaren Himmels feiner 
jemals unter⸗des unſichtbaren aber Eeinen jemals 
auf⸗gehe: (3) Die Planeten alsdann aufgehenr 
| ‚wann 
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wann fie von der unfichtbaren Halb⸗Kugel in die 
ſichtbare empor fteigen / und darnach nicht eberuns 

tergehen werden / als nach der halben Zeit ihres Um⸗ 

lauffs; nemlich der hnach 15 Jahren / der 1. nach 6 / 

der nach ı Jahr / die Sonne nach 6 Minuten / 

der Mond nach einem halben Monat 57. unterdeſ⸗ 

fen aber allezeit in gleichlauffender Bervegung mit 

dem Geſicht⸗Kreiß fich herum drehen werden. 


Die VI. Aufg. 


Die Eigenfchafften der fchrägen Kugel: 
Stellungen fichtbarlich vorzubilden. 

Wann man die Kugel in dieſer fchrägen Stel⸗ 
lung herum dreber / fo ift offenbar/ daß (1) alle 
Sterne und bewegliche Kreiße fehräg über den Ges 
ſicht⸗Kreis herauf / und wiederum gegen über fchrag 
heenieder fteigen : (2) Ale dem Mittel⸗Kreiß 
‚gleichlauffende Kreißes (dergleichen die Ihender 
und Jreben, Tag-Kreiße der Sonne und Sternen 
find , ) von dem Geſicht⸗Kreiß in zwey ungleiche 
Theile getheilet werdenidarvon der Öröffere in des 
nen gleichlaufenden zroifchen Dem Mittel -Kreiß und 
dem erhabenen Pol / über dem Geſicht⸗Kreiß ı der 
Fleinere unter ihm ift 5; Das WBiderfpiel aber in 
denen gegen dem verſenckten Angel⸗Punct zu li⸗ 
. genden fich befinde : Woraus die Urfach erhellets 
warum die Sonne / wann fie ſich in jenen herum 
drehet / allezeit längere Tage als Nächte ; In dies 
fen hingegen längere Nächte als Tage mache und 
zwar beederfeits mit jo viel merdlicherm u 
“ns ed / 


oder Welt⸗Wiſſ. enſchafft. 337 


ſchied / je mehr der eine Pol erhaͤbener und der ande⸗ 
te niedriger iſt: (3) :Die Sonnermann fie in dem 
MittelsKreiß laufft / fo lang über als unter dem 
Geſicht⸗Kreiß fich aufhalte / und den Tag der Nacht 
gleich mache: (4) Mit Huͤlffe einer an den Durch⸗ 
Khnitt deß Geſichts⸗ und Mittägs-Kreiffes 7 aufder 
Seite de erhabenen Polsrangelegten Kreide und 
darauf folgenden Herumdrehung der Kugel / ein 
Kreiß befchrieben werde / welcher um fü viel weiter 
ſt / je erhabener der Pol iſt  deffen in feinem Bes 
griffenthaltene Sterne niemals untergehen / und 
daher Die Stetsserfchein:nde genennet werden; 
Die aber / auf der Seitedeß verfenckten Pols in - 
einem gleichmäßigen / unter dem Geſicht⸗Kreiß bes 
fhriebenen / Kreiße enthaltene Sterne niemals 
aufgehen ı und dahero die Stes⸗verborgene 
heiſſen. 


Die VLI- Aufg. 


Aufder Kugel zu zeigen/daß in den ſchraͤ⸗ 
gen Kugel-Stellungen die Angel-Puncts Höhe 
gleich jeye der Breile der Derter / oder Dem Abitand deß 
Scheel Puncıd vom Murel-Kreiß; Und daß Die 
Höhe den Pols und Mittel⸗Kreißes mitein. 

—— 90 Brad ausma⸗ 
en, 


Das erite wird alfo erwiefen : Man bringe die 
beeden Polos der Erd- Kugel auf den Heficht-Kreiß 
daß der Mittel:Kreiß in den Scheitel-Punctfaller 
und eine geradgRugel-Gtellung heraus fomme : 
Darnach erhebe man den om von beeden m. 

| 2 .6 
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z. E. auf 10 Gr. hoc) / fo wird man alsbald wars 
nebmendaßder Mittel-Kreiß um 10 Gr. vonder 
Scheitel Punct abgewichen / und daß der jenige 
Dit der Erde / welcher zuvor unter dem Scheitels 
Punet jtündernunmehr um so auf den Mittagkreiß 
gezehlte Grad von dannen abſtehe / und je mehr man 
dẽ Pol erhebt je mehr der Anfangs unter dem Schei⸗ 
tel⸗Punet geſtandene Oꝛt vom Mittel⸗Kreiß abſtehe. 
Das andere wird in einer Mühe auch zugleich gezei⸗ 
get: Dan erhebt man den Pol z. E. auf zo Grade und 
bringt folglich auch den Mittel-Kreiß um z0 Grad 
vom Mittels Yunct hinweg / fo wird deffen Höhe 
über den Geficht-Kreiß 60 Gr. ſeyn / welche mit der 
Polus⸗Hoͤhe 30 / go. machen wird; Und wann 
der Vol auf so Gr.erhoͤhet / Cfaft wie bey uns /) 
und folglich der Mittel-Kreiß eben fo viel von denz 
Scheitel⸗Punct erniedriget wird/mwird deſſen Höhe 
über dem Geſicht⸗Kreiß überig bleiben so Gr. und 
demnach mit der Angel-Puncts-Höhe wiederum 
90 machen W. 


Die VIII. Aufg. 


Die Breite eines jeden gegebenen Ortes 
der Erd⸗Kugel ı deßgleichen alle Die Dertery 

welche mu jener überein kommen / zu finden ? 
Wann man den gegebenen Drt aufder Fläche 
der Kugel gefundensfo führt man ihn unter den Mit⸗ 
tel⸗Kreiß / da dann der über dem Drt ftehende Brad 
deſſen "Breiter das iſt (nad) der vorhergehenden 
Aufg.) die Hohe deß Pols uber deſſen Geſicht⸗ 
F Kreiß / 


-®. 
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- Kreifrangeist. Hält mannunan diefen Grad der. 
Breite auf dem Mittag-Kreiß eine zugefpigte 
Kreide / daß fie die Fläche der Kugel berübret / und 
drehet Die Kugel Darunter herum / fo wird ein Kreiß 
entitehen der alle Die Derter Der Erde anzeigt wel⸗ 

che mit dern gegebenen Ort einerley Breite Oder. 

Polus- Höhe haben. Ä 


Die IX. Aufg. 


Eines jeden Sterns oder Himmels- 
Puncts Abweichung / deßgleichen alle Pun⸗ 
ele / ſo mit jener einerley haben / zu finden. 

Beil | die Abweichung aufder Himmels⸗Ku⸗ 
gelin der Thatein Ding ift mit der Breite auf der 
Erd-Rugel ; ; So hat man fich bier eben / wiein 
vorhergehender Aufgab / zu verhalten. 


Die X. Aufg. 


Den -Fänge-Bunet eines jeden Orts der 
Erde auf der Erd⸗Kugel / oder eines jeden Him⸗ 
meld Puncets gerade Aufitetgung auf Der Him⸗ 

mels Kugel / zu inden. | 

Man führe den gegebenen Drt der Erde unter 
den Mittag-Kreiß ı fo ift der Darunter gefundene 
Grad dep Mittels Kreißes/der von dem erften Mits 
tel: Kreiß an gezehlte Lange ⸗Punet / vermoͤg der 
IUFr. deß II Cap. der III Abtheil. Deßgleichen 
fuͤhre man den gegebenen Himmels⸗Punct unter 
den Mittag: Kreib / r it der Darunter gefundene 
92 Grad 


. s ⸗ 
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Grad des Mittel-Kreißes / die von dem Anfang deg 
Mittel⸗Kreißes / (weiches auch zugleich der Anfang 
der Sonnen⸗Straſſe oder der Grade deß V HL) 
gezehlte gerade Aur oder NiderSteigung deß 
Sterns oder Puncts: Welchen Grad des Mits 
tel-Kreißes man auch haben koͤnte wann man zus 
por eine gerade Kugel-Stellung machen / und her> 
nach den gegebenen Himmels⸗Punct an den Ge⸗ 
fichteKreiß bringen wolte; Dann der zugleich miit 
auffteigende Grad deß Mittel⸗Kreiſſes / wuͤrde eben 
der jenige ſeyn / und zugleich die Benennung der 
 Aufs (und alfo auch der Nider⸗RNteigung in 
dem Abendländiichen Theil deß Geſicht⸗Kreißes) 
Deutlicher erklären. 


Die XI. Aufg. 


Eines jeden Himmels Puncts ſchraͤge 
Auf· und Nieder⸗ Steigung zu finden / zur 
gleich auch den Aufneigungs Unterschied zu 
beſcheiden. 


| Sn einer jeden fehrägen Kugel Stellung finder 


man die fehrage Auf⸗ und Niderſteigung / wann 
man den Angel⸗Punet der Himmels Kugel nach 


Beſchafenheit der gegebenen Schraͤge / d.i der gegee 


benen Breite deß gegebene Orts auf der Erd⸗Kugel / 
erhoͤhet / und den Himels⸗Punet an den Aufgangs⸗ 
Gejicht-Kreiß führet;dan der zugleich mit aufgehen⸗ 
deGꝛad dep MittelsFreißes iſt Die ſchi äge Aufſteig⸗ 
ung / und der zugleich mit untergehende an dem Uns 
tergangs⸗Geſicht⸗Kreih / deſſen ſchrage Tiderjteis 

gung, 
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gung. Wann man birauf diefe fehräge Auf 
ſteigung eines Himmels⸗Puncts ı und eben deſſen / 
nach Der vorhergehenden Aufgab / gefundene gerade 
Aufſteigung / eine von der andern 7 (die Elcınere 
nemiich von der groͤſſern /) abziehet / fo kommt bee⸗ 
der / der Aufsoder Niderſteigung / daher ſo genann⸗ 
ter Auffteigungs» Unterſchied heraus. 


Die XII. Aufg. 


Die langen und kurtzen Aufſteigungen 
der Himmliſchen Bögen in der Sonnen⸗ 
raſſe auf der Himmels:Kugel zu zeigen, | 

Will einer z. E. die Aufsoder Niderſteigung 

deß gantzen Zeichen deß Voder der =. unter 


o 4 
unferer Angel⸗Puncts⸗Hoͤhe von 497 30 wiſſen / ſo 
erhöhe er den Angel⸗Punct um ſo viel Grad / und 
führe erjtlich / den erften Sraddeg V anden Aufs 
und Untergangs» Geficht- Kreiß / ſo findet eı Die 
fchrage Aufiteigung o Gr. Sernac) führe er 
den 32 Gr. deß V oderden 1 dei X dahin / ſo wird 
die Aufſteigung deß gantzen Bogens nicht mehr 
als 18 Hr, an dem Mittel⸗Kreiß betragen / und alfd 
kurtz / die Niderſteigung aber 41 an dem Mittel⸗ 
Kreiß / und alſo tung ſeyn. Deßgleichen wird der 


1Gram sur ſchraͤgen Aufſteig. 2207 zur Niderſt. 
— der legte Gr. aber / oder der zur ſchraͤgen 


Aufſt. 262 Gr, zu Niderſt. 215 geben. Ziehet 
93 man 
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man nun die Aufiteigungen 220 von 2627 ab / ſo 
kommt zur Auffteigung deß gansen Zeichens deß 

m heraus a2 Sr. und alfoeinelange ; Ziehet man 

‚über die Niderſteigungen / 190 von 215 ab fo blei«:, 
ben 25 Grad übrig vor die Niderſteigung def ganz - 
Ben Zeichensdeß.m ; Und ift ſolche demnach Furgs 
- wie hingegen die Auffteigung lang. 


Die XIII. Aufg. 


Den Fänge: Bunct und die Breite eines 
- jeden Sterns oder oimmels+Puncts zu 
den. 
EGs ſind zwar die Länge Puncten und Breiten 
der Himmlifchen und Irrdiſchen Derter einander 
einiger maſſen aͤhnlich / aber doch hierinnen voneins _ 
ander unterſchieden / Daß Diele leßeren / C wie in der 
VIII und X Aufg. gemelder worden. ) auf den 
Mitte, Kreiß / mit Hülff einiger aus den Angel⸗ 
Puncten der Welt gezogenen MitteleKreiße, Die 
eriten aber auf der Sonnen⸗Straſſe / vermittelft 
einiger aus den Angel» PBuncten dee Sonnen, 
Straſſe gegogener Kreiße der Laͤnge⸗Puneten / ents 
fchieden werden. Man tegtnemlich den Piertelss 
. Bogen der Höhe mit feinem Anfangs» Punct an 
den / dem gegebenen Stern naheiten Pol der Sons 
nen / Straſſe / und erfirecket ihn von dannen durch 
den Stern biszur Sonnen⸗Straſſe / allwo er den 
von dem Anfang der Sonnen⸗Straſſe gezehlten 
Grad derfelden / das iſt deß gegebenen Sterns 
Lange⸗Punct anzeigen wird ; Die ann - 
| rade 
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— — — — 


Grade aber auf dem Viertels⸗Bogen der Hoͤhe / 7 
zwiſchen der Sonnen Straſſe und dem geaebenen 
Stern abgeſchnitten / wird deſſen Breite geben. 


Die XIV. Aufg. 


Zu finden / was jede andere Oerter der@r: 
de / gegen einen gewiſſen gegebenen Ort auf der Erde 
fuͤreinen Stand haben; Das iſt / Die ſonſt fa 
genannten Stand⸗Winckel (angu- 

los Pofitionis,) zu finden. | 
Wann z. E. Nürnberg gegeben waͤre / ſo müfte 
man (1i den Mitternaͤchtigen ‘Pol nach der Breite 
dieſes Orts / auf 49T Sr. erheben. (2) Hernach 
muͤſte man den Ort unter den Mittag-Kreiß fuͤh⸗ 
ren und den Viertel» Bogen der Höhe mit dem 
Anfangs⸗Punet daklbft anlegen / folchen bernach - 
durch den jenigen Ort hinaus erftrechen / deſſen 
Etand man gegen Nuͤrnberg wiſſen will ı z. €. 
durch Conſtantinopel; Worauf das andere End 
deß Diertels Bogens der Hohe auf dem Geſicht⸗ 
Kreiß Die Gegend andeuten wird / in welcher Kon» 
ftantinopel den Niüenbergern ligt : Zehlet man 
aber die zwifchen beeden Städten enthaltene Grad 
deß Viertel⸗Bogens / und multiplicirt fie mit +97 
fo hat man zugleich die Entlegenheit der beeden 
Etädte in Teutfchen Meilen ; Und auf diefe 
Weiſe muß man mit allen anden begehrten Ders 

tern verfahren. | 
Wann einer von den beachrten Oertern unten 
” 4... dem 


— 


344 ScientiaCofmia 
dem GefichtsKreiß verborgen läge / und demnach 
mehr als „o Gr. von Nürnberg entlegen wäre / ſo 
muͤſte man die Kugel herum drehen / bis der unter 
dem Geſicht Kreiß verborgene Drt auf dem Ges 
ficht Kreiß felbft zu fehen,darauf macht man mit der 
Kreite auf dem Herad gegen üperftehenden Theil 
deß Gefichts-Kreißes einen Punct auf der Rugels 
Fläche: Führet bernach feinen Drt / Nürnberg 
nemlich / wider unterden MittagsKreiß / legt den 
Bierrelss Bogen wıder an Nuͤrnberg any erftrecket 
ihn durch den gemachten Punct / und findetdaß dies 
fer in der gegenüber ſtehenden Gegend des Geſicht⸗ 
Kreißes eben fo viel Grad darüber / als der unter 
dem Heficht- Kreiß verborgene Drt darunteriftebet. 
aber man dann auch die Gegend de verborges 
nen Orts aus der gegenüber frehenden leicht ers 
kennen / und zugfeich die Abgelegenheit baden wird / 
wann man die / zwiſchen dem gemachten gegenuͤber 
ſtehenden Punet und dem Geſicht⸗Kreiß gefundene 
Anzʒahl der Grade zu 90 Graden addirt / und her⸗ 
nach in — Meilen / auf ſchon beſagte Weiſſe / 
erwandelt. 


Die XV. Aufg. 


Die Abſtaͤnde verſchiedener Oerter in 
andern Fällen onzudeuten. 

Man nehme mit dem Zirckel den Abytand oder 
Weite der gegebenen Derter / und trage fie aufden 
‘ Mittelsoder einen andern in feine Grad eingetheils 
ken Kreiß / die darzwiſchen enthaltene mn - 

J rade 


— 
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Grade multiplicire man mitens / ſo hat man mie 
biel Teutſche Meilen die gegebene Oerter von⸗ 
einander entlegen ſeyen: Oder man lege den Vier⸗ 
tels⸗Bogen der Höhe an becde gegebene Oerter 
an / und verwandele die darzwilchen abgeichnittene 
Anzahl der Grade in Meilen. Einn,oc) genaͤu⸗ 
rer Weg / die Abftände zweyer Derter / entweder 
nur aus ihren unterſchiedenen Breiten / oder nur 
allein unterſchiedenen Laͤnge⸗Puncten / oder endlich 
allen beeden zugleich unterſchiedenen / auszurechnen / 
ſoll anders wo gezeiget werden, 


Die XVI. Aufg. 


Die Beſchaffenheit der Gegenwohner / 
Nebenwohner und Gegenfuͤſſer /n Anſehung 
eines gewiſſen gegebenen Dris/ auf Der Erd⸗ 

Kugel vorzuſtellen. 

Man fuͤhre den gegebenen Ort unter den obern 
Mittag⸗Kreiß / und zehle jenſeits uͤber den Mittel⸗ 
Kreiß ſo viel Grad hinuͤber / als die Breite deß Orts 
von dem Mittag⸗Kreiß diſſeits austraͤgt / ſo hat man 
den’ Ort der Gegenwohner / (Antacorum: } 
drehet man aber bernach die Kugel herum / bis ı 30 
Grade des Mittel-Kreifes durch den Mittags 
Kreiß gelauffen ; So wird der Dit der Neben⸗ 
wobner / ( Perizcorum , ) unter dem Mittags 
Kreiß daſelbſt fteben / wo vorher der gegebene Ort 
geſtanden war / jenſeits deß Mittel⸗Kreißes aber / an 
eben dem Ort / wo vorhin die Gegenwohner geſtan⸗ 
den / werden des zu erſt gegebenen Orts ſeine 

R5— Gegen⸗ 
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—— al (Antipodes,) ihre Stelle has 


n. 
Die XVII. Aufg. 


Deßgleichen die Beſchaffenheit der Un: 
ſchattichten / Kreiß⸗Schattichten Einſchat⸗ 
tichten / und Doppelt⸗Schatlichten ls 
- Die Unfchattichten (Afcii) heiffen ale die 
jenige Voͤlcker / welche zu einer gewiſſen Jahrs⸗Zeit 
die Sonne um Mittag gerad uͤber ihren Haͤuptern 
haben und um ſelbige Zeit den Schatten ihrer Lei⸗ 
ber gleichſam in ſich ſelbſt verſchlingen; Derglei⸗ 
chen alle Voͤlcker nacheinander ſind / ſo ſich in den 
beeden heiſſen Welt⸗Guͤrteln / oder zwiſchen den 
beeden Wende-Kreißen aufhalten. Uber eben 
diefe Voͤlcker werffen / auffer der Zeit / da fie Feis 
nen auf diefe oder jene Seite mercklich herausfals- 
lenden Mittagg- Schatten haben / doch dergleichen 
hernach / und zwar zueiner Zeit gegen Mittag/ zur 
andern gegen Mitternacht / hinaus ; Und daher 
beiffenffie Doppelfcbartichre,CAmphifck:) Wel⸗ 
che aber indenen gemäßigten Welt⸗Guͤrteln woh⸗ 
nen / ſind Einſchattichte / (Hereroſcii,) teil fie ih⸗ 
ren Mittags « Schatten entweder allezeit gegen 
Mitternacht wie wir famt den übrigen Innwoh⸗ 
nern deß gemäßigten Mitternächtigen Welt⸗Guͤr⸗ 
tels / oder allegeit gegen Suden / wie die Innwohner 
deß gemäßigten ſuͤdlichen Welt⸗Guͤrtels/ werffen. 
Endlich weil die jenige / ſo unter den Angel⸗Puncten 
felbſt oder nahe herum in den Kalten —— 
ee teln 
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teln wohnen möchten / feinen Mittag Schatten‘ in. 

genauem Verſtand / haben / ſondern folchen immers 
dar in den Kreiß / nach der um ſie immerdar herum⸗ 
lauffenden Sonne / gegenuͤber herum drehen / ſo hat 
man fie Rreiß⸗Schaͤttichte / (Periſcios, ) zu 
nennen beliebet. ee 


Die XVIII. Aufe 
Die Zeiten dteler Veränderung ein we⸗ 
nig genauer anzuzeigen, 


Cı) ann die Sonne durch ihre andere Be⸗ 
wegung in den Mittel-Kreiß kommt / und in eben 
diefen Kreiß nach der erften Bewegung umber 
laufft Cmelchesungefehr aufunfern ı0 Mertz und _ 
12 Septembr. fallt /) fo find andiefem Tags und 
denen nachiten vorhergehenden und nachfolgendens 
alle die / ſo dieſen Erd, Streich bewohnen / Unſchat⸗ 
ticht; Die weitern Tage und Monate aber deß 
Mertzens / Aprils W. bis auf unſere ſoͤmmerliche 
Sonnen⸗Wende / und die vorhergehenden nach der 
winterlichen Sonnen⸗Wende / wird immer ein 
Volck nach dem andern unichatticht / ein jedes zu 
feiner Zeit / welche leicht zu finden ; und alsdann 
find nicht nur die Bolcker unter denn Mittel-Kreiß 
fondern auch alle anderein den heiſſen Welt⸗Guͤr⸗ 
teln / fo aufjer dem Strich der Unſchattichten woh⸗ 
nen’ Doppellcharcichr/ und zivar Die jenige / wel⸗ 
che füdlicher ligen als die Sonne / werffen ihren Mies 
tg Schatten gegen Suden / die aber — | 
| itter⸗ 
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Mitternacht / werffen ihn auch gegen Mitternacht. 
Welche aber (2) die jenige ſeyen / ſo zu einer jeden 
gegebenen Jahrs Zeit unfchatticht werden / Fan 
man gar leicht, wann man der Ort der Sonne in 
der Sonnen» Straffe weiß (wovon alsbald in der 
folge Aufg.) auf der Erd⸗Kugel anzeigen ! Dann 
wannich weiß / daß z. &. die Sonne am Himmel in 
den :o Br. der T getretten / ſo fuche ıch.diefen Grad 
auf der Sonnen⸗Straſſe und ErdsKugel / welche 
ab'onderlich zu Diefem Ende daſelbſt aufgeriffen iſt / 
(fintemalen die Sonnen-&traffe auf der Erde 
ſonſt nicht nöthig waͤre /) und führe ihn unter den 
Mittag ⸗Kreiß / halte darnach eine ſpitzige Kreide 
daſelbſt darauf und drehe die Kugel herum; 
Damn der Kreiden⸗Strich wird mir alle die Ders 
ter dei heiffen Welt⸗Guͤrtels anzeigen / welche um 
die gegeben Zeit Feinen Mittag Schatten haben. 


Die XIX. Aufg. 


‚Den Ort der Sonne / in der Sonnen» 
Straſſe / aufeine jede Zeit / auf der Kugel 
zu erlernen. 

- Man fucht den gegebenen Monats-Tag auf 
dem / nunmehr / eingigen und übereinftimmenden/ 
Calender / welcher an dem innern Saum deß hoͤl⸗ 
gernen Geſicht⸗Kreißes befindlicht ſo wird Das Zei⸗ 
chen und der darzu gehörige Grad deß Zeichens an 
dem innern Rand gleich darbey fteben ; Und fo 
muß man mit allen Tagen deß gangen Jahrs vers 
fahren ; Aber in einem Schalt⸗Jahr muß = 

Ä | | Nnach 
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nachdem 28 Febr. den folgenden Tag nehmen / der⸗ 
geſtalt daß für den 29 Febr. der ı Dierk. für den ı 
Mers.der andererund fü fort an / gelte. Wer aber der 
Drt der Sonne noch) genäuerinicht nur in Graden / 
ſondern auch in Minuten, verlangt, der nehme die 
Ephemerides oder Tugbücher / wann ereine hat 
su huͤlffe / ö 


Die X X. Aufg. 


Die Himmels: Kugelaufeinen jeden ges 
gebenen Tag und Tags⸗Stund / nach einen jeden 
gegebenen Drt der Erde dergeftalt einzurichten / daß 
fie mit dem Himmel felbft zimlich genau übers 
eintreffe; Mir einem, Wort: Den 
“immels. Stand aufzus 
| tichten, : 

Diefes wird durch Beobachtung folgender 
uncten zu wege gebracht ; (1) Muß man die Rus 
gel recht nach den Welt⸗Gegenden ftellen nach 
der Ii Aufg. (2) Muß man den Pot nach der 
Breite deß gegebenen Orts der Erde erhöhen. (3) 
Muß man Ben Dit der Sonne auf dem Calender 
deß Geſicht⸗Kreißes fuchen, und wann man ihn ges 
funden / aufder Sonnen⸗Straſſe der beweglichen 
Kugel mit einem Zeichen bemerken : (4) Diefen 
Drt der Sonne muß man unter den unbeweglis 
chen oder ehernen Mittag-Kreiß der Kugel führeny 
und in ſolchem Stand den Zeiger auf dem ehernen 
Stunden Kreiß auf die zwoͤlffte Stund richten 5 
Endlich muß man Cs) die Kugel drehen / bis der 
mit 


2350 | Scientia Cofmica 


— — — — — — — 
mit ihr zugleich fort gedrehete Zeiger zu der ge⸗ 
gebenen Stund gelange: Dann ſolcher Geſtalt 
Fan man nicht.nur in feinem Hauß und Vatterland 
das Angeficht-deß geftienten Himmels / auch bey 
Tag beſchauen / und bey Nacht / die Sterne und 
Sternen⸗Bilder / mit Hülffder unter freyem Him⸗ 
mel ſtehenden Kugel / erkennen / ſondern auch deſſen 
Ausſehen / auch in einem jeden entfernetſten Ort / 
als gegenwaͤrtig betrachten. 


Die XXI, Aufg. 


‚Den auf eine gegebene Stunde aufge: 
richteten Himmels⸗Stand / in die 12 Him⸗ 
mels-Hauferzauf eine vernänffuige Manier / 
/ einzutheilen. | 

Man hat unterfchiedene Manieren / nach wel⸗ 
chen die alten und neuen Bterndeuter einen Him⸗ 
mels⸗Stand in die ı 2 Haufer einzutheilen gewoh⸗ 
net find ; Unter welchen ich die neulichfte / welche 
Regiomontanus die Vernunfftmaßige genennety 

gleichſam als ob die übrigen fich nicht fo wol mit 
der Vernunfft reimeten ı alhier Fürglich berühren 
will / um Feiner andern Urſache willen als weil fie 
heut zu Tag die Gebräuchlichfte ift. Cı) Der 
Geſicht⸗ und Mittag sKreiß 100 fig einander Inden 

KHanpt-Gegenden deß Geſicht⸗Kreißes / Tord und 
Sud ⸗Bleyrecht durchſchneiden / machen mit ihren . 
vier halben ſo genannten Stand⸗Keißen / Die An⸗ 
fange der viere Haupt⸗Haͤuſer; Nemlich der 
Aufgangs⸗Geſicht⸗Kreiß macht den Anfang Dep 
| | erſten 
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erften Hauffes der verfenckte Mittel⸗Kreiß deß 
vierdten / der Untergangs⸗Geſicht⸗Kreiß deß ſieben⸗ 
den / und der erhabene Mittag. Kreiß deß zehenden; 
Und dieſe Anfaͤnge / oder insgemein ſo genannte 
Spigen (Cuſpides) der Häuffe / gehen durch ge> 
wifle Grade der. Sonnen-Straffe und deß Mits 
tel- Kreiffes durchs twelche beede man fleißig zu mers 
en bat. (2) Vor die Zwiſchen⸗-Haͤuſſer / ab» 
fonderlich die obern / Das VIIIte/ IXte/Xlte / XIIte / 
zehlet man von dem untergehenden Grad deß Mit⸗ 
tel⸗Kretßes (mit welchen ſich das ſiebende Haus 
anfaͤngt ) 30 Grad aufwarts / und erſtrecket von 
dem einen Durchſchnitt deß Geſicht / und Mittags⸗ 
Kreißes / bis zu den gegenuͤber ſtehenden / den halben 
Stand⸗Kreiß / welcher den an der Spitze deß ach⸗ 
ten Hauſſes befindlichen Grad der Sonnen⸗Straſ⸗ 
fe durchſchneiden wird. Zehlet man nun ferner 
30 Brad indem Mittel Kreiß fort / und ziehet den 
halben Stand’Kreiß durch diefen zoten Grad / fo 
kommt die Spige deß neunten Hauſſes heraus / 
und auf gleiche Weiſſe auch das eilffte und zwoͤlff⸗ 
te. Sind nun folcher Geſtalt die fechs obern Haufe 
jes gefunden / fo hat man auch die feche untere, fü 
durch Die Schnur ſtracks gegenüber ſtehende Zeis 
chen und Grade durchgehen : Und diefes muß man 
mit einem augenfcheinlichen Exempel im difcurs, 
famt einer denen Stern deutern gebräulichen dop⸗ 
pelten Figur , in welcher fie den Himmels⸗E tand 
bey der Geburt der Menſchen vorzuftellen pflegens 


erflären, 
Die 
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Die XXI. Aufe. 
Zu welcher Zeit und Stunde deß Jahrs 
die Sonne ı deßgleichen auch alle andere 
Sterne/auf-und untergehen / anzudeuten. 

Man erhoͤhet den Pol nach der Breite deß 
Orts / ſuchet den Ort der Sonne in der Sonnen» 
Straſſe / nach der XIX Aufg. führer ihn unter 
den Mittag Kreiß / und rucket Den Zeiger deß 
Stunden-Kreußes auf die ızte Stund; Nach 
dieſer Vorbereitung / und Darauf erfolgten Verdre⸗ 
hung deß Orts der Sonne entweder auf den Auf⸗ 
oder Untergangs⸗Geſicht⸗Kreiß / wird der zugleich 
mit herum gedrehete Zeiger die Stunde / dorten deß 
Aufgangsı hier / deß Untergangs / anzeigen: Wilt 
du in einer Muͤhe zugleich auch wiſſen zu welcher 
Stund ein jeder gegebene Stern ı um dieſelbige 
Zeit / aufzoder untergebe ; So führe nur den bes 
‚ gehrten Stern an den Auf:oder Untergangs; Ger 

ſicht⸗Kreiß; Der Zeiger aber wird die Tagssoder 
Nachts⸗Stund dep Aufsoder Untergangs weiſen. 


Die XXI. Aufg. 


Die Blaneten / denenman keinen beftän- 
digen lag auf der Kugelr Flache hat, geben 
konnen / auf jede erforderende Gelegenhert Darauf 
zu verzeichnen / und ſie ſolcher Geſtalt an 

dem Himmel koͤnnen zu 
lernen 
Damit die vorhergehende / und andere derglei⸗ 
den 
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den Aufgaben / durchgehends Fünnen aufgelöfet 
werden / hat man bisweilen nöthig / auch’ die Pas | 
neten / welche fonften auf der Kugel» Flache / wegen 
befanter Urſache / nicht zu finden’ zum menigften 
mit ihren Kennzeichen darauf auszudrucden 5 
Welches folgender Geſtalt nicht unfüglich ger 
(heben Fan: Man zeichne die Kennzeichen eines 
jeden "Planeten mit Dinte auf befondere viereckich⸗ 
te Papierlein / ungefebr in dieſer Form hr2fı U 
OF. Darnach fehreibe man aus den Tag Büs 
chern eines jeden Länge» Punct und Breite heraus / 
und bezeichne vermittelft dDiefer beeden eines jeden 
feinen Ort aufder Kugel⸗Flaͤche miteinem Punct / 
dergeſtalt / daß man den Viertels⸗Bogen der Hoͤ⸗ 
he / aus dem Pol der Sonnen⸗Straſſe / aufden ei⸗ 
vem jeden zukommenden Grad de Laͤnge⸗Punets 
erſtrecke / von dannen aber auf dem / an eben dieſem 
Viertels⸗Bogen zuruck gezehlten / Grad der Brei⸗ 
te ein Punct bemercke / und hernach das Kennzei⸗ 
hen des Planeten mit feinem Papierlein Darauf 


leibe, 
Die XXIV. Aufg. 


Zu ‚finden / in was für einer Gegend. 
die Sonne / oder die übrige Planeten / oder auch 
ein jeder Hafft⸗Stern / zu einer jeden gegebenen Jabıs: 
Zeit / in einem gegebenen Ort der Erde / aufs 
oder uniergehe. 

Wann du die Rugel aach der XX und XXIII . 
Aufg. zubereitet ı und — den Dit Der Sonne 
| oder 
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oder eines andern Planeten / ja auch eines beliebi 
gen Hafft-Eterns 1 anden Aufsoder Untergangs» 
» GefichtsKreiß führeft / fo wirt du nicht alleın auf 
dem Stunden. Kreiß die Zeit finden / auf welche 
defjen Aufs oder Lintergang einfalle / ſondern es 
wird ſich auch auf den Auferfien Saum des Ge⸗ 
ſicht-Kreißes weiſen in welche Gegend er ſich 
begebe; An dem innerſten Saum aber kanſt du 
auch die Grade von dem Punct des Haupt⸗Auf⸗ 
oder Ungangs zehlen; Welches man fonft die 
Auf⸗oder Untergangs⸗Weite zu nennen pflegt. 


Die XXV. Aufg. 


Die Polus: Höhe deines Orts dutch den 
Sonnenſchein zu erfennen. 


Stelle (1) die Kugel in der Sonne Maag’ 
recht z und gegen die vier Hanpt- Gegenden / (2) 
auf den durch die XIX Aufg. gefundenen Ort der 
Sonne in der Sonnen»& traffe/ftelie einen Kugel⸗ 
mäfigen Probir⸗Winckel / CGnomonem Sphz- 
ricum ) oder einen andern Winckelrechten mit 
Bachs befeftigten Steftführe folchen an den Mit 
tag⸗Kreiß / und marte bie die Eonne im Mittag 
gelbft ericheine. Bey fo unverwendetem Stand der 
Kugel verrucke den Mittag⸗Kreiß innerhalb denen 
Kerben des Heficht-Kreißes auf oder unterwarts/ 
bis der Kugelmäßige Probir + VBinckel oder der 
Winckelrechte Stefft / der an dem Mittag-Kreiß.ftes 
het / keinen Schatten werffe ; Worauf der pol _. 
Kuge 
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| Kugel eben fo viel Grad / als der Himmliſche an dem 
Hinmel ſelbſt / erhoͤhet ſeyn wird. 


Die XXVI. Aufg. 


Aus eben dieſemSo onnen: Schein auf der 
Kugel⸗Flaͤche die Abweichung der Sonne / und 
den Dr derſeiden tn — Sonnen: Siraſſe / u 

* | 

| Stelle C1) die Kugel / wie oben / dem Himmel 
gemaͤß und warte bis die Sonne in den Mittag 
komme / (welches daraus zu erkennen wannder 
eherne Mittags Kreiß / Feinen Schatten zur Seite 
auf die Kugel / ſondern gerad unter fich felbft wirfft /) 
darauf ſetze (2) an den Mittag-Kreiß den Kugel⸗ 
mäfigen Probir⸗Winckel 7 oder eineri andern 
Winckelrechten Stefft / und fahre mit ihm DIE und 
jenſeits (doch allezeit Winckelrecht ) bin und 
ber / bis auch diefer feinen Schatten auf Feine 
Seite wirfft / und zehle (3) die Grad des Mittags 
Kreißes von dem Mittel-Kreiß bis anden Winckel⸗ 
rechten Stefft / es fen diefer gleich gegen Mitters 
nacht oder. gegen Mittag.abgelegen ; So werden _ 
En Grade die Abweichung der So onne auf den⸗ 
elbigen Tag anzeigen. Dreheſt du nun (4) die 
Kugel herum / bis die Sonnen Straſſe præcis 
unter dieſem Grad des Mittag⸗Kreißes ſtehe / ſo 
haft du den Grad der Sonnen⸗-Straſſe / in wel⸗ 
chem fich Die Sonne an felbigem Tage befindet. 
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Die RXVII. Aufe. 


Zu einer jeden Zeit aus der Sonne felbft/ 
ihre Hoͤhe / Azimuth und die Tags⸗Stunde 
zu erkennen. 

Nach geziemender Vorbereitung und Stellung 
der Kugel nach den Welt⸗Gegenden / führe man 
C den Ditder Sonne unter den Mittag⸗Kreiß / 

und den Zeigerdeß Stunden>Kreißes auf die zwoͤlf⸗ 
te Stunde. (2) Aufeben diefen Drt der Sonne 
ftelle man einen Kugelmäßigen Probir⸗Winckel / 
oder einen andern Winckelrechten Stefft / (3. E.eine 
kleine mit Wachs befeſtigte Nadel / welche ſich auf 
keine Seite neige;) darauf drehe man (3) die Ku⸗ 

el / entweder gegen Aufgang / wann man meinet es 
u die Vormittags Zeitroder gegen Abend’ wann 
es Jrachmittag ift / bisdie Nadel gerad unterder 
Sonne ſtehe / und keinen Schatten weder da noch 
dorthin werffe. Hat ınan nun alfo Die Kugel feft 
geſtellt / und läit (4) den Viertels⸗Bogen der Höhe 
Durch den Drt der Sonne herunter gehen / fo hat 
man alfobald dieſe 3 Stuck vor fich ; Die Tags⸗ 
Stunde / welche der Zeiger auf den Stunden⸗Kleiß 
zeiget; Das Azimuth der Sonne / welches das 
Ende deß Viertel⸗Bogens der Hoͤhe auf dem Ger 
ſicht-Kreiß andeutet; Und endlich die Hoͤhe ders 
ſelben uber dem Geſicht⸗Kreiß / welche ein zwiſchen 
dem Geſicht⸗Kreiß und dem Ort der Sonne abge⸗ 
ſchnittenes Stuck deß Viertel⸗Bogens zu erken⸗ 
nen gibt. | 
FE Die 


eder Woede-Wiffinfehafft, 357 
Die XXVIII. Aufg. 


Die Laͤnge der Taͤge und Nächte zu einer 
jeden Jahrs⸗Zeit zu beſtimmen. 

Bann man die nach der X XII Aufg. gefun⸗ 
dene Stund der untergehenden Senne verdoppelt 
fo bat man die Tags-Yänge / ziehet man fülche ab 
yon 2;1lo hat man die Nacht⸗Laͤnge. Oder / man 
fuͤhre (nach vorhergehender Vorbereitung der Ku⸗ 

I) den Ort der Sonne an den Auſgangs⸗Ge⸗ 

icht⸗Kreiß / und den Zeiger deß Stunden, Kreißeg 

auf die zwoͤlffte Etunde: Hernach verdrehe man . 
die Kugel / bis eben dieſer Grad der E onneden line _ 
tergangss Beficht- Kreiß berübre , Worauf der 
Stunden⸗Zeiger die & tunde der Tags: fänge an? 
seigen wird / welche man über die Zwelffte unterer 
(wo e8 die Sache alfo erheifchet/) ohne Abjag forte 
jeb.en muß. | | 

I Soiglebre : Hieraus folgetidaß man auch den 
Langften und fürgeften Tag eines jeden Orts / 
deſſen Breite befandt/haben koͤnne / wann man 
mit dem erſten Grad / dorten deß S / hier deß 
4 aufbefagte Manier verfaͤhret. 

11 Folgi. Deßgleichen wird man auch aus dem 
Vberfehuß des längften Tags über 12 Stun⸗ 
den wiſſen Fönnensin roelcher Welrsruffer / 
( Climate, ) ein jeder gegebener Drt gelegen 
ſey. Dann fo viel der halben Stunden über 
ı 2 ganße find Die 10 vielfte ABelt-E tuffe zeh⸗ 
let man / in welcher der gegebene Dit ligt. 

33 Die 
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Die XXIX. Aufg. 


Die Zeitwährung zroifchen dein Auf.oder 
Untergang zweyer verschiedener Sterne 
| a — 


| zu finden, 
Wilt du ;. €, wiſſen / wie lang es anfteßen wer⸗ 
de / bis die Rornäbre der Tungfer nach dem 


‚Aug des Stiers zu Nürnberg auf vder unterges _ 


be? Dach Vorbereitung der Kugel führe den 
A1debaran oder das Aug des Stiers an den Ges 
ſicht⸗Kreiß / und denStunden- Zeiger auf die zwoiff⸗ 


te Stund / damit du einen Anfang zum jehlen has 


beit ; Darnäch Drehedie Kugel gegen Abends big 
fich Die Korn Achte der Zungfrau an dem Auf 
gangs⸗Geſicht⸗Kreiß heivor thut ; So wird der 
Zeiger auf dem Stunden⸗Kreiß die von der zwoͤlff⸗ 
ten an gezehlte Stund Zeigen / und Diele die Zeit⸗ 
mahrung zwilchen beeden Aufgängen beſtimmen. 
Desgleichen führe das Aug des Stiers an den 
Untergangs: Heficht-Kreiß - richte den Zeiger auf 
127 drehe Die Kugel ferner gegen Abend / big die 
Kornähre der a an der Untergangs⸗Ge⸗ 
ſicht⸗Kreiß fomme ; So ivird der unterdeffen mit 
fortgeruckte Zeiger die Zeitwährung geben / welche 
aber der obigen ſehr ungleich ſeyn wird. 


Die XXX. Aufg. 
Die Zeit der Morgen: und Abend: 
" Demmerung zu befcheiden. 
Nach vorhergegangener Vorbereitung der Su 
u RE rt | e — gel / 


L; Sn u A 
’ 





gelr das ift / Erhöhung Des Angels Punets nach der 
Sonn deines Drts’ und Stellung des Orts Der 
Sonne unter den Mittags⸗Kreiß / des Zeigers aber 
— drehe Die Kugel herum / bis der Ort der 
Sonne den Aufgangs GefichtKreib dei ührerund 
(fo der entgegen ftebende Ort an Dem Unter⸗ 
gangs-GefichtKreiß ſtehe. Drehe die Kugel fer⸗ 
er gegen Morgen / bis dieſer der Sonne entgegen 
ſehende Ort gegen Abend 18 Grad über den Ge⸗ 


in —— 
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erhoͤhet worden; So wird die Sonne 
918. Gr. unterdem Geſicht⸗Kreiß ſeyn: 


Der Zeiger aber auf dem Stunden-Kreiß wird Die 
Stunde der angehenden Morgen » Demmerung 


andeuten Derdrehe hernach Die Kugel / bis dee 










eu Sonne entgegen ftehende Ort / unter dem 1% 
Gr. des Viertel⸗Bogens der Hoͤhe / uͤber dem Auf 
Mos Geſicht⸗Kreiß / und folglich der Ott der 
Sonne felbft ı 8 Gr. unter dem Untergangs + Ge 
fiht-& eiß / ſtehe; So mird der Zeiger Des Stun⸗ 
jen-$ reiles die Stunde der vergehenden Abend⸗ 
Demmerung anzeigen. 
die XXXI. Aufg. 
Die Poẽtiſchen / und zwar erſtlich Die 
Belt. Aufrund Unter⸗Gaͤnge / auf der Kugel 
erweißlich vorzuflellen. . 
7 Mas diefe Boetifche Auf und nter-Gänger 
und mwienielArten derfelben fevenyift obeninder III 
Abtheil III Cap. IV Fr. und folg. angezeigt wor⸗ 
den, Hier ift unfer — zulehren / wie "= 
| | 4 ie 
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Sie würcklich ſuchen und finden fol. Wann man 


derhalben auf eine jede begehrte Jahrs⸗Zeit / an» 
zeigen ſoll / was für Sterne mit der Welt auf⸗oder 
untergehen ? Und hat die Kugel vorbereitet und 


den Drt der Sonne an den YAufgangs Geficht- 
Kreiß gefuͤhret / fo geben alle die Sterne / jagange 


Sternbilder / welche zu eben dieſer Zeit an eben die⸗ 





fen Geſicht Kreiß zu ſehen ſind / mit der Welt / das 


iſt / mit der Sonne welche die Welt vorſtellet / auf: 
Hingegen gehen alle Sterne und Sternbilder / wel⸗ 
che alsdunn an dem Untergangs Geſicht⸗Kreiß 
ftehenimit der Welt unter. 


Die XXXII. Auf. 


Auf eine jede begehrte Zeit / die mit der 
Nacht auf⸗ und Unter Gehende Sterne / auf 
| der Kugel anzuzeigen. 

Es iſt auch dieſe Aufgabe ſehr leicht aufzuloͤſen. 
Dann man fuͤhret nur / nach geſchehener Vorbe⸗ 
reitung der Kugel / den Ort der Sonne an den Un⸗ 
tergangs⸗Geſicht⸗Kreiß; Maſſen alle die / alsdann 
eben dieſen Unterganos Geſicht⸗Kreiß beruͤhrende 
Sterne und Sternbilder / mit der Sonne / das iſt / 
mit der Nacht / untergehen; Hingegen aber die / 
ſo zu eben dieſer Zeit an dem Aufgangs⸗Geſicht⸗ 
Kreiß / gegen der untergehenden Sonne uͤber / ſich 
befinden / mit der Nacht aufgehen, 


Die 


eder Welt-Wiffenfebafft, 361 
Die XXXIII. Aufg. 


Auf eine jede begehrte Zeit den Sonnen: 
fahrts⸗ Auf⸗oder Unter-Gang der Sterne auf 
ber Kugel / ſo gut es ſich ıhun laͤſt / anzudeuien. 

Dieſes hat mehr Schwuͤrigkeit als die Vori⸗ 
gen / zumal wann man eg genau haben will / welches 
mit Der Kugel nicht wol zu hoffen it. Dann weil 
der Sonnenfahrts » Aufgang nichts anders ifty 
als eine neue Entdeckung eines Sterns / welcher 
eine Zeitlang unter dem Schein der benachtbarten 
Sonne verborgen gelegen / endlich aber indeme die 
Sonne jich unterdeffen mehr und mehr von ihm 
entfernet/ oder er fich vonder Sonner) aus folcher 
übermäßigen Klarheit / wider hervor brichtund von 
neuem ſichtbar zu werden anfängt: Der Sonnen⸗ 
fahrts.Lintergang hingegen nichts anders / als eine 
Verbergung eines Sterns oder Sternbildes in 
dem Abend « oder Morgen Demmerungsskiechtr 
da man es kurs vorher entroeder nach dem Unter⸗ 
gang der Sonne / odervor dem Aufgang derielben/ 
nod) gefehen hatie; Welcher Verbergung Lrfach 
entweder die allmaͤhliche Herannaͤherung der Son⸗ 
ne zu denen langſamern Sternen / (dergleichen die 
Hafft. Sternen und die obern ‘Planeten find,) oder 
der geſchwindern / (wie der dı die Lund der $7) zu 
der Sonne ; Und weil der Slang der Sternen 
unterfchiedlich iſt / daß einige’nemlich die Glaͤntzen⸗ 
dere’ nahe bey der Sonne nad) ſichtbar find / andes 
re / die Kleinere nemlic) und weniger Glaͤntzende / 

35 wenn 


362 Scientia Coſmica 


wenn fie ſchon der Sonne noch nicht ſo nahe find 
dannoch ſchon unſichtbar zu werden anfangen; So 
bat man derohalben allyier gar viel zu bedencken/ 
und In onderheit dieſes aus der Erfahrung zu ho⸗ 
len / daß die 2 nicht mehr als eine Erniedrigung der 
Sonne unter dem Geſicht⸗Kreiß von g Gr. erfore 
dere ı wann fie über dem Helicht-Kreiß von neuen 
fichtbar zu werden anfangen ſolle / der $ und aber 
10 Orb 11 Gr 07 113 Gr. die Hafft⸗Ster⸗ 
ne der erften Groͤſſe 12 7 derandern ı3 / der. dritten 
14Gr. V. wannderohalben die Sonne unter dent 
GHeficht-Kreiß.fo viel Grad erniedriget iſt / ſo viel der 
gegebene Stern erfordert / (man kan aber ihre Er⸗ 
hiedrigung aus der Erhöhung des gegen über ſte⸗ 
henden Grads ſchaͤzen / wie in der XXX Aufg.gefcbes 
ben!) fo hat man deſſen Sonnenfahrts⸗Auf⸗oder 
‚Unter «Gangmach obig befagten Bedingungen zu 
beurtheilen. Zu eG 


Die XXXIV. Aufg. 


ie aber/iwann man dargegen die Jahres 
Zeit beftimmen fol / zu welcher ein gegebener 
‚Stern feinen Sonnenfahrts⸗ Auf oder Unter; 

| Ganghabe? u 

Z. E. wann einer die Jahreszeit des Sonnen» 
fahrts » Aufgangs des Arcrucı unter der Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Polus Hohe anzeigen ſolte; So 
muͤſte er / nach gemachter Vorbereitung und Rich⸗ 
fung Der Kugel nach der gegebenen Hohe 2 dent 
u Abrctu⸗ 
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Arcturum an den Aufgangs-Geficht- Kreiß führen 
den Viertels-Bogen der Höhe aber bey dem 
ScheitelsPunct anlegen und gegen Abend herum 
führen,bis deffen zwoͤlffter von dem Geſicht⸗Kreiß 
aufwarts gejehliet Grad die Sonnen: Gtraffe bes 
ruͤhre / c weil nemlich diefer Stern eine Tieffe der 
Gen: von 2 Gr.erforderts)fo wird der dem gefun⸗ 
denen Schnur Grad entgegen ftehende Sradder 
*E onnen-E traffe / der Drt der unter dem Geſicht⸗ 
reiß um eben fo viel Grad erniedrigten Sonne 
ey. Sucht man nun diefen Drt oder Grad der 
Sonne an dem innern Saum des Gefichts 
Kreites / fo wird an dem nachften Saum darbey 
der Monats-Tag ftehensan welchem ſich der Son⸗ 
nenfahrts-2lufgang des Arcturi begibt. Deßgleia 
chenden Sonnenfahrts-Untergang des Arcturi zu 
finden, führt man diefen an den Untergangs⸗Ge⸗ 
ſicht⸗Kreiß / den Viertels⸗Bogen oder Duadranten 
aber fuͤhrt man aus dem Scheitel⸗Punet / auf der 
Morgen⸗Seite der Kugel herum/ bis er mit feinem 
woͤlfften Grad die Sonnen⸗Straſſe auf der Mor⸗ 
en⸗Seite durchſchneide. Dann der Schnur 
erade gegen uͤber ſtehende Grad der Sonnen⸗ 
Ehraff wird der Ort der unter den Untergangs 
| er alsdann ı 2 Gr. erniedrigten Sons 
ne ſeyn. Gucht man nun diefen Grad auf dem 
innern Saum des Geficht-Kreißes / fü. wird der. 
nächte Saum darbey abermal den Monats-Tag 
entdecken! an welchem der Arcturus dag leßtemal 
über dem Untergangs-Gefiht-Kreiß wird zu ſehen 


ey 
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feyn / undin den nachfolgenden Tagen / wegen der 
immer mehr zuihm beran nahenden Sonne / nicht 
mehr erfiheinen, Bey andern Hafft» Eternen 
muß man allerdings alfo verfahren / auſſer daß ben 
- den Sternen der andern Groͤſſe / der dreyzehende / 
bey denen der dritten Groͤſſe / der vierzehende ic. 
Grad des Pırrtel- Bogens den gegen der Sonne 
über jtehenden Brad der Sonnen » Straffe abs 
frhneiden muß : In den Maneten aber, (weil dieſe 
feinen gewiſſen Ort auf der Kugel haben ) iſt es 
nicht ſo licht gethan / daß man es allyier lehren und 
anzeigen koͤnte. 


Die XXXV, Aufg. 


Das Azimuth der Sonne und derSterne 
auf eine jede begehrte Zeit zu finden. 

Hierzu wird zum voraus erfordert/entiweder die 
Tags: Stunde / oder der Sonne oder dig ge. ebes 
nen Sterns Höhe. 3. E. wilt du das Azimutb der 
Sonne auf den 16 Maij. um 3 Uhr Vormittag 
wiffen : &o führer nach gemachter Vorbereitung 
der Kugel’ den auf felbigen Tug gefundenen Ort 
der Sonne unter den Mittag⸗Kreiß / und ftelle den 
Stunden⸗Zeiger auf die zwoͤlffte Stunde. Her⸗ 
nach drehe die Kugel gegen Moraen / bis der Zeiger 
die achte Vormittags⸗Stunde zeige / ftelle die Ku⸗ 
gel alfo veſt und ziehe den Viertels Bogen der 
Hoͤhe aus dem Scheitel Punet / durch den bekan⸗ 
ten Ort der Sonner bis auf den Geſicht Kreiß ber 
unter; Der auf dieſem von dem naͤchſten > 

— rei 
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Kreiß gezehlte Grad wird das Azimuth der Sonne 
geben / * der Hoͤhe derſelben / welche man auf 
dem Viertels Bogen von dem Geſicht⸗Kreiß an 
gegen dem Scheitel Punct hinauf abzehlen Fan, 
Möchreftdu aber aus der Vormittag beobachteten 
Höhe der Sonne von 20 Gr. ihr Azimuth findeny 
fo drehe / nach gebuͤhrender Vorbereitung der Kugel 
auf die Breite deines Orts / den Dre der Sonne 
gegen Morgen unter den an dem Scheitel. Punct 
angelegten Viertels⸗Bogen / den einen mıt dens 
andern / ſo lang hin und her / bis der zwantzigſte Grad 
des Viertels · Bogens auf den Sonnen · Grad zu⸗ 
treffe; Worauf das Ende des Viertel Bogens 
auf dem Heficht:Kreiß das begehrte Azimuth der 
Sonne anzeigen wirdimeldyes du von Mittag gegen 
Morgen zehlenmugt. Eben diefe Manier baft du 
in Erfindung des Azimuchs anderer Sterne zu bes 
obachten / und daraus ferner die Tages⸗Stunde zu 
erkennen. | 


Die XXX VI. Aufg. 


Aus dem Auf:oder Untergang oder der 
Mittags⸗Erhoͤhung eines Sterns die Nacht⸗ 
Stunde zu erkennen. | 

Wann du den Pot / den Drt der Sonne und 
den Zeiger eingerichtet / wie es der Gebrauch ifk/ 
und führeft hernach einen meickwuͤrdigen Stern an 
den Aufgang / Oder unter den Mittag Kreiß gegen 
Suden oder Norden / oder endlich an den Lintere 
gang; So wird der Zeiger die Stund weiſen / zu 
wel⸗ 
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welcher dieſes auf ſelbigen Tag geſchehen -folle; 
Eben dieles kan man auch / ohne Zeiger / finden / dürch 
die geraden Aufſteigungen der Sonne und der 
Sterne / folgender Geſtalt: Sieheſt du einen 
Stern / (z. E. die Kornaͤhre der w im Monat Majo /) 
gegen Mittag / fo ziehe die gerade Aufſteigung der 
Sonne / von der geraden Aufiteigung des Sterns 
aby war übrigbleibt/ dividire durch ı:/ fohalt du - 
die Stunde : Sieheſt du einen Stern gegen Mit⸗ 
ternacht/ 15. E.den Stern Dubbein dem groffen 
Baͤren / gegen End des Julii / ) ſo ziche Die geraden 
Aufiteigungen diefes und der Sonne voneinander 
ab und dividire den Reſt durch ı 5 ic. gehet die 
Sonne dem Stern vor / das iſt / hat ſie eine Eleinere 
Aufſteigung / fo iſt die gefundene Stund nach 
Mitternacht zu verſtehen; Folgt fie hernach / das 
iſt / hat ſie eine gröffere gerade . ung! ſo iſt die 
gefundene Stund vor Mitternacht. Die anges 
eig Exempel ſiehe erflärter bey Blau Probl. 
L. p. m. 66. 


Die XXXVI, Aufg. 


Auf eine jede gegebene Zeit auf der Erds 

Kugel zu finden / wieviel Uhr es anderer Or⸗ 
ten ſeyn möge. 

Fuuͤhre den Ort deiner Wohnung unter den 

— kreiß / und den Stunden Zeiger auf ı 2.dres 

he hernach die Kugel / bis ein anderer begehrter Ort / 

welcher entweder weiter gegen Morgen oder gegen 

Abend ligt als der Deinige / unter a 

anime 
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komme / ſo wird Dir der Zeiger zu erkennen gebens 
um wieviel Stunden dein Ort von dem andern 
entlegen fey. Oder / ſuche beeder Derter ihren 
Länge Punct / nach der X Aufg. dividır ihlen 
Unterfcheiddurch $ / der Quotient whd ebenfalls 
die Zeitwaͤhrung anzeigen / um wieviel Die Eonite 
früher zudem mehr gegen Morgen / und fpäter zu 
denimehr gegen Abend ligenden Dit femme, Da‘ 
mit du uber auch auf eine jede gegebene Tages 
Etunder (z. E. um 2 Uhr Nachmittag zu Nürn⸗ 
beig/) wiſſeſt / wie viel Uhr es anderer Diten auf 
dee Erde ſeye / (z. zu Dantam in Oſt⸗oder zu 
Limain Weſt⸗Indien ) fo führe Nürnberg unter 
den Mittag⸗Kreiß / und den Zeiger auf die gegebene 
5 Nachmittags⸗Stunde. Drehe hernach 

ie Kugel bis Bantam unter den Mittag⸗Kreiß 
komme / ſo wird der Zeiger eine viel ſpaͤtere Nach⸗ 
mittags⸗Stunde daſelbſt anzeigen: Führe ferner 
Limam unter eben dieſen Mittag⸗Kreiß / fo wird der 
Zeiger noch auf eine Vormittags⸗Stunde deuten; 
Viel anmuthiger wird die Sache heraus kom⸗ 
men / wann man 2 oder 3 Zeiger miteinander ges 
braucht / deren einer dielinferigen / der andere die 
Stunden des mehr gegen Morgen / der dritte des 
mehr gegen Abend ligenden Dits anzeige. Z. E. 
wilt du wiſſen wie die Nuͤrnbergiſche und Banta⸗ 
miſche Stunden miteinander uͤberein koömmen; 
So führe Nuͤrnberg unter den MittageKreißr und 
der einen Zeiger auf ı 2 Uhr: Darnach führe auch 
Bantam unter den Mittag Kreiß/ und den andern 
Zeiger auf ı 2, wann du nun Diefen legeren ac 
iu 2% HR 
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fir den Nuͤrnbergiſchẽ / und den erften für den Bans 
tamifchen gelten laͤſſeſt / ſo wirſt du fehen z wieeine 
jede Stunde des einen mit einer jeden Stunde des 
andern überein komme; Mit eben diefer Berwec)ss 
lung der Zeiger wird die Sache auch angehen, wan 
der eine Ort mehr gegen Abend ligt. | 


Die XXXVIII. Aufg. 


Zu finden / wie viel Uhr es bey uns ſey / 
wann die Sonne oder ein Stern in einem an⸗ 
dern gegebenen Ort auf oder untergehet / oder 
auch ın einer gegebenen Hoͤhe ſtehel. 

Suche nad) der XXIIund XXX V Aufg. zu 
welcher Stunde die Sonne oder ein anderer&tern 
auf ⸗ oder untergebe/ oder auch inder / an einem ges 
wiflen benanten Drtierforderten Hohe fich befinde; 
Hernach ſuche die Zeitwährung zwiſchen deinem 
unddem andern Drt / nad) vorhergehender Aufg. 
Ligt derfelbige Drt mehr gegen Morgen als ver 
Deinige/fo ziche die Zeitwaͤhrung won an felbigern 
Ort gefundenen Stunde ab ; Ligt er mehr gegen 
Abend / fo addier fie darzu : Co wird dir kommen / 
um wie viel Uhr bey uns Die Sonne oder ein Stern 
h dern gegebenen Stand an ſelbigem Ort fich bes 

nde, 








Die 
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Die XXXIX. Aufg. 


Die Ftaliänifchen/oder zu nächft nach dem 
Untergang der Sonne zu jehlen angefangene 
Siunden / iu einer jedengegebenen Stunde 
| anzuzeigen. | | 
Diele Sache Fan nicht leichter und bequemer 
berichtet werdenyals mit Huͤlff zweyer Zeiger wel⸗ 
che man nachfolgender Seftaltrichten muß. Su⸗ 
che den Dit der Sonne auf den gegebenen Tag deg 
Jahrs / und führe ihn / wann du zuvor den Angel 
Punct gebührend erhoͤhet / unter den Mittag. Kreißr 
den einen Zeiger aber richte zugleich auf die zwoͤlffte 
Stunde KHernach führe eben diefen Dit der 
Sonne / durch Umdrehung der Kugel / anden Uns 
tergangs Geſicht⸗Kreiß / und richt zugleich den an«- 
dern Zeiger auf eben dieſe zwoͤlffte Stunde, Wieſt 
Du nun hierauf den erjten Zeiger mit Der Kugel auf 
eine gewiſſe Stunde der unfrigen verdrehen,fo wird 
der andere die in unferin gegebenen Drt von dem 
vorhergehenden Untergang der Sonne gezehlte 
Italiaͤniſche Stunde andeuten: Hingegen / wann 
die Italiaͤnſche Stunde gegebenen iſt / und auf ſel⸗ 
bige der mit der Kugel umgedrehete andere Zeiger 
gerichtet wird; So wird der erſte in eben dieſem 
Augenblick die von Mittag oder Mitternacht ges 
zehlte gemeine Stunde zu-erfennen geben ; Man 
muß aber über oder unter dem in zweymal ı2 
Stunden eingerheilten Etunden-Kraß einen ane 
dern Kreiß fegeniwelcher von der zwoͤlfften Mittag 
Aa Stun⸗ 
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Stunde 24 Stunden aneinander Jort bis auf den 
ſolgenden Mittag zehle. 


Die XL. Aufg. 


Die Europeiſchen oder gemeinen / und 
Aſtronomiſchen von einem Mittag bis zu dem ans 
dern fori aueinander gezehllen Stunden / nur aul einem 

alien zeiger anzudeuten. | 
Wann die Rugelinac) gemachter gebührender 
Vorbereitung / mit einem tolchen doppelten Stun⸗ 
den⸗Kreiß verſehen / Cauf Deren einem nemlich die 
24 Altronemifche Stunden von einem Mittag zu 
dem andern Deutlich ausgedrucket findsau' dem an» 
dern aber die ı 2 Stunden von Mittag bis Mitter⸗ 
nacht “und andere 12 von Mitternacht bis aut den 
folgenden Mittag zu feben ) und Der Zuger mit der 
Kugel auf die gegebene Stunde an dem andern 
Kreiß geführet wird / fo wird er zualeich an dem er⸗ 
ſten Kreiß auf die Aſtronomiſche E tunde weiſen » 
Hingegen / driehet man den Zeiger mit der Kuge 
auf die gegebene Aſtrenomiſche & tunde / fo wird er 
zugleich auf den andern Kreiß die mit Der Aſtrono⸗ 
miſchen überein treffende gemeine S tunde anzeis 
gen. Es wirdaber wol zu ſtatten fommen’ wann 
man einen folchen Zeiger mit einer doppelten & piz 
Be von einer Geradigkeit verſiehet / Davon die innere 
nur den engern Kreiß beruͤhre / die laͤngere aber ſich 
bis auf den groͤſſern Kreiß erſtrecke. 


Die 
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Die XLI. Aufg. 


Zu einer jeden gegebenen gemeinen 
tund zu zeigen / die wievielſte Babhloniſche / 
ost von Dem Aufgang der Sonne gesehlie Stun; 
Deesjene. 

Dieſes wird auch am bequemften mit zweyen 
Zeigern verrichtet / deren einen man aufdie zwolffte 
Stunde richtet wann der Drt der Sonne an dem 
Aufgangs » Seficht- Kreiß ſtehet; Den andern 
aber ftellet man auf eben dieſe zwoͤlffte Stunde zu 
der Zeit und in dem Augenblick / wann der von 
Morgennegen Abend mirder Kugel herum verdre⸗ 
hete Ort der Sonne gerad unterden Mittag Kreiß 
gelommen. Dann ſolcher Heftalt wud eine jede 
Babyloniſche Stunde die.mit ihr überem treffende 
gemeine / und eine jede gemeine die mit ıhr überein 
treffende Babyloniſche Stunde an dem benach⸗ 
- barten Kreiß anzeigen. ei 


Die XLII. Aufg. | 
Die fo genante groffe Nürnbergifche Uhr 


mit der Kleinern zu vereinigen, 

Es ſtehen einige in der Meynung / als ob die 
Nuͤrnbergiſche Stunden der groffen hr, bey Tag 
‚mit den ’Babylonifchen bey Nacht aber mit den 
Italiaͤniſchen / überein koͤmen. Allein die e betries 
gen ſich ſehr / wann man anderſt genau und accurat 
vonder Sache reden will.» Dann die Babyloni⸗ 

ie Aa2 ſchen 


— 
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ſchen Stunden zehlet man nach dem genauenund 
Aſtronomiſchen Kauff der Sonnervon dem wahren 
Aufgang der Sonne welcher ſich alle Tage verans 
dert; Die Nuͤrnbergiſchen Stunden aber zehlet 
man von dem Politiſch uberfiblagenen Aufsang 
der Sonne / welchen man offt viele IB ochen lang auf 
einerley Zeit anſetzet; Dergeftalt / dap man nun⸗ 
mehr nach Berbefferung def Sulianitchen Calen⸗ 
ders / vonden ı 7 San. bis aufden 7 Febr. ausger 
ſchloſſen den Tag ; Standen lang haltı den naͤch⸗ 
ften Tag aber bernach / nemlich den 7 bis auf den 
24 Febr. ausgelchloffen einen Tag für 10 Stun⸗ 
den lang zu halten anhebt : Nach diefer Zeit feßet 
manden Tag für ıı Etunden lang anıund ſo fort 
any wie unten in der Zeitrechn. III Abtheil. ICap. „ 
X Tr. III Tabell wird zu fehen fern: Wann ders 
halben einer auf einen gewiſſen Tagdes Jahrg. | 
E.d. 9 April.) die groffe Nuͤrnbergiſche Uhr mit 
der Kleinen oder die Kleine mit der Groſſen verei⸗ 
nigen wolte / der muͤſte erftlich aus der erit gemeld⸗ 
ten Tabel die politifche Laͤnge deſſelben Tags 
Cnemlich XIII Stunde ) erlernen / nnd auf die 
Helffte diefer Zahlı (54 Uhr Drachmittag/) den 
nen Zeiger z Den andern aber / bey unverruckter 
Kugel / auf die zwoͤlffte Mittag⸗Stund rrichten : 
Dann folcher Geftalt werden hernach alle Tags 
Stunden beeder ihren ihre Beraleichung haben, 
Fir die Nacht⸗Stunden aber behält man zwar die 
ne ineben diefem Stand / verwechſelt aber ihre 
Bedeutung; Daß nemlich der ienigerwelcher zuvor 
zu den gemeinen Stunden der kleinen Uhr — 
atte⸗ 
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hatte / nunmehr die Nürnbergifeden, oder der gioſ⸗ | 
fen Uhr / bedeute / und umgewendt. 


Die XLIII. Aufg. 


Die Alten / ungleichen und Planetiſchen / 
ſo wol Tags⸗als Nachts⸗Stunden / auf der 
Kugel vorſellig zu machen. 

Die Alten Juden / Giechen und Roͤmer pfleg⸗ 
ten eine jede Tags⸗oder Nachts⸗Laͤnge in ı 2 gleiche 
Theile zu theilen / welche dann / nach verſchiedener 
gröylerer oder kleinerer I Tags⸗oder Nachts⸗vLaͤnge / 
nothwendig zu einerZeit laͤnger / zu der andern kuͤrtzer 
ſeyn muſten / da hingegen die heutige Stunden alle 
ginander gleich find. Die Fänge nun einer folchen - 
ungleichen & tunder in einem jeden gegebenen Ort / 
aufeine jede begehrte. Zeit / z. E. zu Amfterdam / d. 

30 Zul. zu beſcheiden / ſo führe man / nach gemachter 
Eee der Kugel auf Die Breite des geger 
benen Orts’ den Brad der Sonnen» traffe / in 
welchem die Sonne felbigen Tags fich befinders 
nemtich den ;ten des Loͤwens / an Den Aufgangse 
Gejicht- Kreißrund mercke zugleich auf dem Mittel⸗ 
Kreiß Die ſchraͤge Auffteigung 103 Gr. zo Minut. 
Hernach drehe man den Drt der Sonne unter den 


Mittag⸗Kreiß / mercke widerum die ſchraͤge Auf⸗ 


ſteigung 219 Sr. 22 Min, und ziche die erſte von 
der legten ab / ſo findet man / daß unter deflen, in dem 
die O vom Aufgang bis unter den zn. 
gelanget / 115 Gr. 52 Min, des Mittel sich | 
über den HefichtsKreiß hinauf ai Dife 
Aa Grade 
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Grade in 6 Theil getheilt geben 19 Gr. z oder 10 
‚Min. defgleichen die daran hangende 52 Min. 
‚gleichfals durch 6 dividirt / geben g Din. und alſo 
inegefamt/1g, Gr. 18 Min. vor die Lange einer uns 
gleichen Stunderwelcheum 4 Gr. 13 Min. das iſt / 
17 Zeit Minuten und etwas drüber / länger ift als 
eine gemeine Stunde, 

Um wieviel nun jegt die ungleiche Tags-Etuns 
de / um fo viel ift die ungleiche Nachts⸗Stunde Fur, 
ger / als eine andere gleiche. Ziehet mannun 17 
Min. von einergleichen Stunde ab / fo bleiben 43 
Min. übrig vor eine ungleiche oder Planetiſche 
Nacht⸗Stunde. | 

Man föntedie Sache auch mit einem doppelten _ 
Zeiger / wie in vorigenverrichten ; Allein man müs 
fte auf ſolchen Falleinen befondern / und zwar auf 
eine jede Hoͤhe andern / Stunden⸗Kreiß haben’ wel⸗ 
ches zu muͤheſam feyn würde, 


Das Regiment der Planeten auf affe 
ungleiche fo Tags-als Nachts⸗Stunden eis 
nes jeden Zagsranzuzeigen. _ 

Obſchon diefe gange Sache nach der Sterne . 
deuteriſchen Eitelkeit ſchmecket 7 und die geringite 
Wahrſcheinlichkeit nicht hat; So iſt dochrum dies 
ſes wenigſtens andern zu erweiſen / einiger maſſen 
neoch der Mühe werth ı daß man einige Erkaͤntniß 
folcher Narrendeutungen habe. Die Grunde find 

| Die 
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die Dren folgende / (1) daß man / nach der vorgebens 
den Aufg. forfihe wie lang die ungleiche Stunden 
eines jeden gegebenen Tags oder Nacht feyen: (2) 
Daß mandıe jenige Ordnung der Planeten / nach: 
welcher fie in dem Regiment aufeinander ſolgen / 
zum voraus feßerwelche die Sterndeuter vor Zeiten 
glaubtenvdie heutige Sternkuͤndiger aber gan ger 
wiß wiſſen / daß fie nicht beftändig einerley ſeye / als 
ob nemlich auf den oberſten Saturnum folgete 1 
auf den Jupiter Ar auf den Mars Orauf die Son⸗ 
ne ? / auf die Venus 5 / auf den Mercurium dı auf 
den Mond endlich widerum h/ 47 07 ic. bis fie 
Durch alle zwoͤlff Tagssoder Nachts⸗ Stunden in 
diefer ihrer Drdnung nacheinander regieret haben : 
(3) Daß in der erjten Stunde eines jeden Taos 
Der jenige Planet regiere / von welchen er in der 
- Roche feinen Pateinifchen Nahmen hatı die Son⸗ 
nenemlic) am Sonntag / der Mond am Montags 
der v7 am Martis:oder von den Teusfchen fo gez 
nannten Dienftag 0. wann derohalben ein Tag / 
3. E. cin Mittwoch oder $/ in einer ſolchen Woche 
gegeben iſt / Da die Planetiſche Tags ⸗/Stunde ı5 
Min. oder eine Viertel⸗Stunde länger iſt als eine 
gerneine die Nacht-⸗Stunde aber um £ Fürker ; 
E wird die erſten regieren der Mercurius / die 
andern z der Mond / die dritten der Saturnuss und 
fo fort anınemlich in der jenigen Drdnung/ 
reiche num, 2. angezeiget worden; Bis, nach 
Verlauff ſolcher ı2 Stunden / die Som: in der. 
erften Nacht⸗Stunde / (welche aber nur? Stund 

Aa 4 lang /) 








326 Scientia Cofmica 

lang/) wider zu regieren anhelt / inder andern 9 in 
der dritten ic. bis endlich in unausgefckter Ord⸗ 
nung die zwoͤlffte und feßte auf den Saturnum 
kommt / und hernach den felgenden Donnerftag der 
4 die Reihe in dem Regiment wiederum antritt; 


Die XLV. Aufg. 


Eine allgemeine. Mittel: Kreiß-Ebene 

ESonnen⸗Uhr / durch Hülffeiner Ningroder 

| auch Dichten. Kugel vorzuſtellen 
Wann man auf dem Mittel-Kreiß einer Ring⸗ 
Kugel / (wamn zumal die Übrige Ringe / welche zu 
dieſem Zweck nichts helffen / auf die Seite gefchafft 
werden’) und zwar in deſſen mnern Höle/ 24 gleis 
che Raͤume zeichnet » und. den Anfang von dem 
Durchichnitt des Mittageund Mittel: Kreifeg 
macht / alwo Die XHe Stunde muß gezeichnet wer⸗ 
den. Hernach die I, II, W. Nächmittag / und 
wann man bis auf Die XIlie Nachtſtunde gekom⸗ 
men / auch die U, IL, 1IT&c. Vormittag; Darauf 
den Pol nach der Hoͤhe des gegebenen Drts gebuͤh⸗ 
rend erhohet / und Die Kugel recht nad) den Angels 
Puncten ſtellet / auch die beeden ı zten Stunden 
unter den MittagKreiß führet und dafelbft veſt 
macht/fo wird der von der Axe der Kugel in die Hoͤ⸗ 
ledes Mittel Kreißes etwas breit fallende Schats 
ten die Tags-& tunden zeigen / welche man alle 
Tage /ſie feyen fo lange als fie wollen / unter ſolcher 
Hohe haben und abzehlen fan. | 

Theilet manaber den / auf der Ausbauchung einer 
dichten / 
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dichten / (mit weiſer oder heilbfauer Farbe il übers 
mahlten /) Kugel / befchriebeuen Mittel⸗Kreiß in 





2ycleiche Theile don der 2ten Mittag⸗Stund 


durch ı7 2/7 3 W. bis auf die ı2te Mitternachts 
Stunde / und von dannen wiederum durchde / 3 ie. 

fort / fo werden wir eine Mittel-Kreiß ebene Son⸗ 
nen⸗Uhr haben / welche ohne Zeicher / vermittelſt der / 


as 


den enleuchteten Theil der Kugel von dem Schats 


tichten entfcheidenden Linie die Tags⸗Sſtunden 
anzeiget. - Denn mweildie Sonne allegeit ungefehr 
die Helffte einer Kugel erleuchtet / ſo müflen vie 
Orangen des Kiechts und Schattens / mit der um 
die Kugel herum wandernden Sonne / nach und 
nach nothwendig die Tags⸗Stunden andeuten; 
Dergeſtalt / daß wann die Sonne z. E. um die 
Eonnemitte an dem Mittag. Kreißftehet / ſolche 
Grängen def Liechts und Echattens durch den an 
dem Seficht » Kreiß ſtehenden Grad des Mittels 
Kreißes durchgehen / und dafelbft alfo die zwoͤlffte 
Stunde machen ı wofelbit fie auch mit num. X 
bezeichnet muß werden : Wann aber die Sonne 
ferner von den Mittag Kreiß um ı; Gr. gegen 
Abend fortsegangen:fo fteigen ſelbige Graͤntzen des 
Liechts und &;chattens um eben fo viel Grad aufs 
warts/und folgen der Sonne nach; Alſo daß man 
allezeit nach x Graden des Mırtel. Kreißes ’ von 
dem jentgen angerechnetiwelcher auf dem Geſi cht⸗ 
Kreiß mit der Xllten Stund bezeichnet worden / eine 
neue Stunde I, II, IIIW. zu zeichnen bat, Wel— 
ches beffer mit wuͤrcklicher Handleitung / als mit 
weitlaͤufftigen Worten kan gewieſen werden. 
Aa J Eine 
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Eine Mittel-Kreiß ebene Sonnem Uhr aber auf 
einer / nach der Hohe des Mittel⸗Kreiſſes erhabenen 
Ebene zu verzeichnen und aufzureifen / iſt gar leicht 5 
Bannımannur den auf fetbiger Ebene Yezugenen 
7.4, Kreiß ind Agleiche Theile C deren Anfang von Der 
HMittang- das its der jenigen Linie muß gemacht 
werden / welche der Schatten der im Mitrag tes 
henden Sonne marhtr) theilet / undın dem Mittels 
Punct des Kreißes einen Stefft von beliebiger 
Laͤnge Winckelrecht einſtecket. 9. 


Die XLVI. Aufa. 


Waſſer-Ebene Sonnen: Uhren ver— 
mittelſt der Kugel aufzureiſſen. 

Ziehe auf einem Papier oder einer Tafel zwey 
gerade einander in E Winckelrecht durchſchneiden 
De Linien AC und BD, Fig XX.) ſo kan De AE 
C vor die  ate Mittags’ ED gegen Abendivor Die 
fe hſte Morgen / EB vor die fechite Abend Stuns 
de dienen. Vor die übrigen zwilchen Stunden 
richte Die Kugel zu nach der ‘Breite deg gegebenen 
Ditsz. E. Amjterdamsyz 24 Gr. und führe denei⸗ 
nen der beeden Coluren unter den Mittaz⸗Kreiß / 
den Stunden⸗Zeiger aber auf i > Uhr / drehe ber« 
nach die Rugel gegen Abend / bis der Stunden Zeis 
ger die euite Nachmittags Stunde erreiche / mers 
cke / wo dr Colur den Geſicht Kreiß Durchfchneis 
de / welches bey nabein dem ı aten Sr. von Mitter⸗ 
nacht gegen Morgen gefehehen wird; Deß leichen 
drehe die Kugel und den Zeiger auf 2 Uhr / fo . 

et 
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der Colur den Geficht- Kreiß in dem 24 Gr.und - 
43 Min. ungefehr Durchichneidenz Auf 3 Uhr / 
in dem 38 Hr. 23 Min. 5; Auf srsz Gr. ss 
Mın.; Aufsı 7ı Grad 21 Min. Auf > zu: 
Abends/ 103 Gr. 39 Min.; Auf 8 126 Gr. 5 
Min. Traͤgſt du nun diefe Winckel mit dem: 
Transporteur von der Linie CE gegen B und D. 
fleißig aufs fohaft du die StundensYinien fo wol zu 
den Dorcals Nachmittags Stunden / ı 1 und 
E 1 /EroundEx/EgundE ı7 &. den Zeiger 
muft du in dem Mittel⸗Punct E einitecken / und : 
nach der gegebenen Polus-Hohe neigen; el 
ches am bequemften geſchehen Eanı wann du von der 
Mittags⸗Linie gegen die rechte Hand die Grade der 
gegebenen Hoͤhe zehleſt / hierauf die gerade Linie E F, 
und eine andere aus G z. E. / Winckelrechte G F 
zieheſt. Dann wann du das aus einem Kupfer⸗ 
oder andern dergleichen Blech ausgeſchmitene 
Dreyeck EG F, über die Mittags⸗Linie EC aufs 
richteſt / fo kan es entweder fetbft / vermittelft deg 
Schattens der Sonne E F, an ſtatt eines Zeigers 
dienen / oder ein nach deffen Neigung geneigter _ 
Stefft dafelbft veft eingefencket werden, 


Die XLVII. Aufg. 


So wol Mittaͤgige als Mitternaͤchtiſche 
Scheitel⸗Uhren durch die Kugel zu zeichnen. 
Ziehe / wie oben / auf der ScheitelsEbene die 

Creutz⸗ inien EC und BD, (Fig. XXI.) daf EC 

die zwoͤlffte EB und ED die, ſechſte Vor und 


Nach⸗ 
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Ruchmittags « Etunde andeute ; Die übrigen: 

füche alfo : Befeſtige den Niertelss ‘Bogen der 
Hoͤhe obenin dein Scheitel-Bunet / unten an den 
Haupt⸗Punct der Abend⸗Gegend / führe den einen 
der Eoluren unter den Mittag-Kreiß / richte den 
Zeiger auf ı ur Drehe die Kugel mit ihrem Zeiger 
gegen Abend / von 12 auf r/ ven iaufztc. und 
mercke überall die Grade oder Stunden⸗Winckel / 
weiche der Colur an dem Viertels⸗Bogen der 
Hoͤhe andeutet / z. E. unter der Angel⸗Puncts⸗Hoͤ⸗ 
hedan ,2 Gr. 3 Min. gibt erzbey Uhr nach⸗/ und 
Ye Vormittag / 9 ÖL. 17 Min. bey z Uhr nach» 
und Lo Vormittag ı 1y Gr. 25 Min. r bey Uhr 
Nach⸗und o Vormittag 3ı Gr. 24Min. bey 4 
Uhr Nach⸗und 3 Vormittag’ zo Gr. 6 Min./bey 
* Ihr Nach» und Vormittag 66 Gr. 13 Min. 
Traͤgeſt dunun diefe Winckel beederfeits neben der. 
Mittags⸗vLinie EC aufs fo haſt du die Stunden 
Limen / ı und E ı1ı /E 2 undE ıo ic. vor den 
ſchragenZeiger mache auf C E den Winckel CEF, 
gleich Dem Uberreſt der ‘Breite 37 Or. ;7 Min. / ſo 
wird das auf der Linie GE befeſtigte Dreyeck = 
EF, mit dem Schatten feiner Sonne EF, die: 
Tags⸗Stunden weiſen. | 

Wendeſt du diefe MittägigeScheitel- Sonnen» 

Uhr mıt aller ihrer zugehoͤr / um / und richteft ſie gegen 
Mitternacht auf und behaͤlteſt nur allein die auf 67 
. srl und erz1% hieraus laufende Stunden. Linienz 

verwechſelſt aber die Zahlen / (daß + anstatt rg 
anſtatt 77 und hingegen anderfeits 7 für z / und ð 
für x gefehrieben werde ) ſo haſt du eine Mitternaͤch⸗ 
tiſche Scheitel⸗Uhr. Die 
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Die XLIII. Aufg. 


Bon Mittag gegen Abend oder Morgen: 
abweichende Sonnenslihren / vermittelſt der 
Kugel/ aufzutragen. 


Man macht hier alles / wie oben in den Mittaͤgi⸗ 
gennicht abweichenden / auſſer dab der Scheitel⸗ 
Punct muß bifeftiget / unten aber ſo viel Brad von’ 
dem Haupt + Punct oder Abend» Gegend gegen 
Mitternacht verrucket werden / um wie viel. Grad 
die Fläche der Mauer ven ihrer Ausficht auf 
Mittag gegen Abend (z. E. 50 Br.) abweicht 5 
Dann wann man die Kugel in ſolchem Stand ' 
herum drehet / ſo bekommt man die Stunden, Win⸗ 
ckel vor die Vormittags⸗ Stunden: Vor die 
Nachmittags⸗Stunden / welche allhier beſonder 
muͤſſen gefunden werden / muß manden Scheitel⸗ 
Diertelss Bogen aufdie Morgens&eite Der Kugel » 
perfegen / und zwar unten um 30 Gr. von Det 
Haupt⸗Gegend des Morgens gegen Mittag / im 
übrigen aber/wie allererftiverfahren. Den Drey⸗ 
eckichten Zeiger feßt man ın Diefen abweichenden 
nicht auf die Linie der ı»ten Stund / fündern auf 
eine andere, fo man die Zeiger Linie nennet 4 er hat 
auch nicht einerley Höhe feiner Sonne / ſondern ſel⸗ 
bige muß famt der Zeiger-Linie alfo gefunden were 
der: Drehe die Kugelgegen Abendibisder Colur 
auf dem Geſicht⸗Kreiß fo viel Grad fortgegangen 
als die Abweichung der Mauer austrägt/ und ftelle 
fie. alſo vet ; Solcher Seftalt werden zwifchen ven 

el⸗ 
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- ScheitelsPiertels- Bogen und dein Eoiur un, dem 
Geſicht⸗Kreiß yo Br. begriffen ſeyn / und fie einan⸗ 
der nach geraden Winckeln durchiihneiden. Dar⸗ 
auf mercke zwey Stücke : (1) Wieviel Grad ich 
auf dem Viertels⸗Bogen von dem Scheitel-Punet 
bis auf den Colur zehlen laſſen / dann dieſe werden 
den Abſtand der Zeiger⸗Linie von der a2ten Stun— 
de gegen Morgen 1-dag iſt / von C gegen B geben. 
(2) Wann der Punct auf dem Colur bemercket 
morden / wo er- von dem Viertel Bogen durch⸗ 
ſchnitten wird’ (dann jener ift in Beine Grade einge⸗ 
theilet/) fo drebe die Kugel zuruck / daß der gemerckte 
Punct unterden Mittag. Kreiß komme / unter wel⸗ 
chem er den Grad / wie hoch die Sonne EF deg 
Dreyecfichten Zeigers müffe erhöhet werden / an? 
zeigen wirdit, bef. Fig. XXII. 


Die XLIX. Aufg. 


Bor-und Ruckwarts geneigte Mittägige 
uzu beſchreiben. 

Unter dieſen und den Mittägigen Scheitel⸗ 
Uhren ift kein anderer Unterfchied / als der Breite 
oder der Angels-Puncts- Höhe. "3. E. eine gegen 
Mittag fehende Ebene / unter der Polus-Hobe von - 
43 Gr. ſo aber um 10 Gr. rucfiwerts geneigt ip iſt 
von einer unter dem so Gr. der ‘Breite bleyrecht 
aufgerichteten Ebene nicht unterichieden / und eine 
Ebene / unter der Breite von 60 Gr. / fo aber um 10 
Gr. vorwartsgeneiatift / iſt aluıchfalls von einer 
gufrechten Ebene unter der Breite von zo Gr. nicht 

unters 
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unterfchieden. Wann man derohalben eine Scheis 
tel⸗ Uhr / nach der XLVII Aufa.unter der Breite von 
so Br. aufreißet / fo wird ſolche zugleich auch eine 
um ıc Gr. ruckwarts geneigte unter der Breite 
von 40 Br. und eineum 0 Pr. vorwarts geneigte 
unterder Breite von 60 Ör.feyn. 


Die L. Aufg. 


Vor-und Ruckwarts-Geneigte Abwei— 
chende zu entwerffen. — 
Will jemand. E. unter der Polus⸗Hoͤhe von 

52 Gr. 23 Min. aufeiner vonMittag gegen Abend 
um 23 Gr. abweichenden / und noch Datzuum 10 
Gr. Ruͤckungs⸗Gegen Mitternacht geneigten Er 
bene eine Sonnen⸗Uhr zeichnen 5; Der befeftige - 
erſtlich den Scheitel⸗Viertels⸗Boͤgen dben in dern 
Scheitel » Punct / unten aber an dem von dem 
Haupt⸗Punct oder Abend⸗Gegend gegen Mitters 
nacht abweichenden 24ten rad; Hernachnebme 
er einen andern Küpfernen und gleichfale in feine 
Grade eingetheilten gangen Halb Kreiß/ und lege 
Ihn dergeftalt über die Kugel daß er gegen Abend 
mit demum 24 Gr. abweichenden Schenckel des 
Scheitel. Viertel Bogens in eines zufammen laufs 
fe / mit dem andern Ende aber von dem Haupts 
Punct oder Morgen Gegend gegen Mittag um 
eben ſo viel Grad abmeiche / endlich mit dem 
Punct feiner Helffte von dem E cheitel-"Bunct ge⸗ 
gen Mitternacht um 10 Hr. ruͤcklings geneigt ſehe / 
und verbinde ihn indiefem Stand durch ein Band 
| | mis 
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mit dem Scheitel Viertels⸗Bogen in dem Schei⸗ 
tel. Punct. Wo dieſes alſo verrichtet, ſo mercke er / 
in welchem Giad der Mittel⸗Kreiß den beſagten 
Halb⸗Kreiß durchſchneide / z. E. in dem 4 vr. 24 
Nın. von dem Scheidel⸗Puncts⸗Grad. Diefe 
zehle er Lin Fig. XXIII.) von C gegen B ; Ziehe 
aus E die Linie / ſo zur ı2ten Stunde dienen muß. 
Vor die Vor⸗und Nachmittag⸗Stunden drehe er 
die Kugel bis auf ı Uhr / ſo wird Der Eolurden 
Halb: Kreißin dem tı Sr, 12 Min Durchfehneis 
den; Diefen Abftand trage er nun don der Mite 
tageLinie E 12 gegen B» und ſo fortan : Vor die 
Vormittags⸗ Stunden aber führe er den Colur 
wider unter den Mittag. Kreißy und den Zeiger auf 
die Linie EC, bernach drehe er die Kugel ı bis der 
Zeiger des Stunden » Kreißes auf die sıte 
tunde fomme ; So wird der Colur den Halb» 
a im zaten Grad 23 Minuten Durfchneis 
en it. | Ä 

Will er ferner die Zeiger » Linie und die Hoͤhe 
der aufzurichtenden Stange finden / ſo verrichte er / 
ag erinder XL V 141 Aufg. gethanı und merche 
bernach auf dieſe zwey Stücke: (1) Wie viel 
er Grad zeblen Fünne zwiſchen dem mitlern 
Nunct des Halb⸗Kreißes und dem Colur / der 
den Halb» Kreiß durchfehneidet ; Dann diefe 
Weite gibt den Abftand der Zeicher > Linie / vor 
der fenckrechten Linie C gegen B zu zehlen. (2) 
richt weniger / wie in Der XL VIII Anfg. ges 


ſchehen / auf den Abſtand des an dem Colur be⸗ 
merck⸗ 
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merckten Punets bis zu. dem Pol; Welcher den 
Bogen geben wird / nach welchem die ſchraͤge 
Stange über die Zeiger⸗Linie aufzurichten. 
Was endlich die Polar und Mittags-Linieny 
das iſt ı die Morgen und Abend wertigen Son⸗ 
nen⸗Uhren anbelangt ſo lehret Blaeu den Aufriß 
Derfelbigen nicht fo wol Durch Die Kugel / als aus 
andern Gründen zu verfertigen / welche wir dero⸗ 
halben diefes Drts mit beyzufügen Feine _ 
Vrfache haben. _ 
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Der 


Stern: Runff 
Abſonderlicher Theil 
Ä ‚ oder die 
Lauf- Bildungs > Lehre 
(THEORICA.) 
zu welcher 
Durch eine kurtze 
Dorbereicung 
- Der Anfang gemacht wird. 


1. Welches ift das Object oder Brund: 
Stück diefes abfonderlichen Theilg ? 

S Leichwie der Allgemeinen Theil der 

A Stern⸗Kunſt die Sternen inegemein ı 








Aſie ſeyn gleich Hafft oder Irrſterne / nach 
a denen ihnen allen miteinander gemeinen 
— Beſchaffenheiten betrachtete © Alſo hat 
Der abfonderliche Theil alleinyoder Doch wenigftens 
zuvorderſt / mit den Planeten zu thun / und betrachtet 
ihre eigene und beſondere Beſchaffenheiten. 
- Bb2 - UN ı 
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11. Was du durch die Blaneten verfte: 


heſt / iſt allbereit in diefes erften Theils II Abtheil, 


"III Cap. V Fe. gemeldet worden; Doc moͤchte ich / daß 


Du mir einen eiwas deutlichern Begriff von den 
5 Maneten gebeit, 


Es hatten die Menſchen anfangfich Faum ihre Aus 
gen gen Himmel gerichtetz und ein-und das anders 
- mal wahrgenommen / wie Dasgefamte Sternens 


Heer mit einem fo wol geordneten Hauffen / in 
unveränderten Stand / mit verwunderlicher Her 
ſtaͤndigkeit / ohne daß einer den geringiten Austritt 
aus ſeiner Ordnung thaͤte / ſich um die Erde / und 
zwar in einer kurtzen Zeit / (welche ſie hernach ei⸗ 


nen natuͤrlichen Tag aͤenennet / und in 24 gleiche 


heile, denen fie den Nahmen der Stunden geges | 
ben / eingetheilet /) herum drehete / fo haben fie alſo⸗ 
bald aus uͤbereiltem Urtheil geglaubet / ſie hiengen 


alle miteinander / wie Edelgeſteine / an einem Cry⸗ 


ſtalliniſchen Kugel Kreiß / welcher von einem Geiſt 
oder ſo genannten Intelligenz, von Morgen gegen 
Abend / in gleich « gefihwinder Bewegung herum 
gedrehet würde / biemit aber auch zugleich) machter 
daß ein Stern von dem andern abzuweichen / oder 
zu einem andern naher zu Fommen / eben ſo we⸗ 
nia vermochte / als ein Nagel an dem Umfang 
eines Made ı zu dem andern. Allein + wie 
fie bernach nur ein wenig auf den Mond und 
deſſen Bewegung Achtung aaben / fo fiet ihs 
nen bald ın die Augen’ wie er von der unterges 
benden Sonne alle Abend fehr weit ab» und 

| ee 111111774 
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immier zu andern Haffe E ternen binzu trette / und 
zwar nach einer der vorigen gerad widerigen / 
Bahn; Durch dieſes Krempel find fie aufgemuns 
tert worden und baden ferner zu Unterfuchen anges 
fangen / ob etwas dergleichen in mehr andern Ster⸗ 
nen warzunehmen waͤre / und endlich gefunden / daß 
unter der groſſen Anzahl der Sterne / nicht mehr als 
ihrer ſieben / etwas dergleichen / wie der Mond / litten / 
obwolen derſelben Bewegung viel langſamer wat / 
und die verſchiedene Langſamkeit ſelbſt / wie auch 
andere kuͤnfftig hin anzuzeigende Beſchaffenheiten / 
ſie ſelbſten noch ſehr untereinander unterſchieden 
machte. jnfonderheitaber haben ſie mit det Ziit 
auch dieſes beobachtet v Daß einige von dieſer Sie⸗ 
ben-Zabl der Sternenvin diefer ihrer befondern und 
unterfchtedenen Bewewegung / fehr viel Ungleich⸗ 
heiten und Linordnungen zu begehen fchienen / in 
dene fie bald bey dDiefen oder jenen Hafft-Sternen 
eine Zeitlang ftehen blieben / bald wider von ihnen 
bisweilen geſchwinder / dann langfamer / ungefehr 
gegen Ditenvoder vielmebr Nord⸗Oſten / abwichen / 
bald mit verkehrtem Lauff / widerum gen Weſten / 
oder vielmehr Sud Weſten zuruck giengen : Wo⸗ 
durch man zu erſt auf die Meinung gerathen / als ob 
dieſe Sterne gleichſam ohne Geſetz in dem Himmel 
herum ſchweifeten / und dannenhero bewogen wor⸗ 
den / ihnen den Nahmen der Planeten oder Jura 
ſternen zu geben. 
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III. Schweiffen dann diefe Sterne 
wuͤrcklich alfo ohne Gefegherum? 
Mitnichten: Sondern fie beobachten in ihr 
ren Bewegungen fo gewiſſe Gelege / daß / nad) 
deme die Sternkuͤndiger durch vielen unermüdeten 
unglaublichen Fleiß und Arbeit folche erforichet/ 
"man nicht allein auf die Fünfftigen Jahre zuvor 
wiffen kan in welchem Drt ein jeder Planet / auf 
dieſen oder jenen Tag eines gegebenen Monats / oder 
auch aufeine gegebene Tags / S tunde / jtehen wer⸗ 
De / ſondern aud) / wo ein jeder unter ihnen vor vielen 
hundert Jahren / in dieſem oder jenem Jahr / Mos 
nat / Tag / geftanden-fey: Mit was für andern 
Sternen er fich / auf diefe oder jene Zeit / bier oder 
dorten vereinigen werde / oder vor dieſem vereinigef 
babe ? Ob / und zu weicher Zeit fie auf einem jeden 
Geſicht⸗Kreiß aufrund untergehen ? Zu welchen 
Zeiten fie verfinftert ftehen werden / oder vor dieſem 
verſinſtert worden fenen ? Und dergleichen andere 

Begebenheiten mehr, Ä . 


IV. Diefem nach werden/wie ich ſehe / in 
Diefem abfonderlichen Theil der Stern⸗Kunſt zwey 
Stuͤcke Hauptſaͤchlich zu behandeln feyn: Daß man erſt lich 
von denen Planeten / als dem Grund Stück / eine Deutliche 
Kundſchafft habe / fürs andere / dererſelden Beſchafſen⸗ 
heilen / zumal die jeuigen / welche ihnen eigen ſind / 
gorundlich verſtehe? 


Du urtheifeft wol: Und wann dieſes beedes 
verrichtet / ſo viel es ſich thun laͤſt / oder auch m 
0 R ehen 
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fehen dieſes gegenwärtigen Eurgen Begriffs gemäß 
iſt / ſo wird erheilen / daß dieſe Art Sternen eber eis 
nen jeden andern Nahmen / als der Frrfternenivere 
dienet habey und folcher nur allein qus dem übereife 
ten Urtheil der Menſchen / ehe ſie die Sache gründe 
lich genug eingeſehen / hergekommen ſeye: VBelche 
Schwachheit der Vor⸗Ubereilung und zu fruͤhzei⸗ 
tigen Urtheilens zwar faſt aller Menſchlichen Er⸗ 
kaͤntnuß und Wiſſenſchafft anklebet / und demnach 
allenthalben zu widerſinnigen Meynungen und an⸗ 
dern der Entdeckung der Warheit hoͤchſtſchaͤdli⸗ 
chen vorurtheilen Gelegenheit gegeben. 


V In was für Drdnung und Unterſchied 

laͤſt ſich dieſes alles am bequemſten abhandeln? 
Es wird vielleicht nicht undienlich ſeyn / auch 
hier durch unterſchiedliche Abtheilungen / erſtlich 
vo den Planeten insgemein zu handeln / zum an⸗ 
dern die fieben Alten Inſonderheit zu betrachten 5 
Drittens endlich über die neuen / und indiefem uns 
ferm nunmehr zu Ende laufenden Jahr hundert 
erft erfundenen eine befondere "Betrachtung anzus 
ftellen : Dergeſtalt zwar / daß von denen / einer je⸗ 
den Gattung und Ordnung vornemlich zugehoͤri⸗ 
gen Beſchaffenheiten / in einer jeden Abtheilung / 

mit geziemender Aufrichtigkeit und Sorgfalt 

gruͤndliche Urſache gegeben und ange⸗ 
zeiget werde. | 


Sb 4 Die 
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ten Wunſt 


Abſonderlichen Theils 


oder der 


Lauf⸗Bildungs/ Lehre 
(THEORIC#) 


Erſte Abcheilung. 


In welcher die Planeten ſamt 


ihren Beſchaffenheiten über: 
haupts betrachtet werden. 


Das I. Kapitel, 


Von den geſamten Planeten ins⸗ 


I, — und — geht man derer 
fo genannten Planeten? | 

| m As befte iſt man unterfcheide fie in die As 
ten / welche inden vorhergehenden Jahr⸗ 
hunderten den Stern⸗Kuͤndigern bekannt 
wor⸗ 
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worden / und indie YIruenv welchein dem nunmehr 
zum Endelauffenden Jahrhundert zum Vorſchein 
gekommen. Sener find allezeit jieben gezehlt wors 
den / nemlich der Wiond Di der Mercurius % / die 
- Denus Lider Mars Ayder Jupitet 4 der Sa⸗ 
turnus h ohne widerrede / und die fiebende oder die 
Sonne O / nad) der Meinung der. Prolomziund 
der Tychonianer, oder die Erde nach dem Sinn 
des Ariftarchi und der Copernicaner,af8 welche die 
Sonne unter die Hafft-Sternen zehlen / und die 
Erde an ihre Ctelle ſetzen. Diele hat man bis⸗ 
her neune an der Zahl entdecket / Die viere nemlichy 
ſo ſich um den Jupiter herum drehen, und dannen⸗ 
hero insgemein die Umjovialiſchen (Circumjb- 
viales, ) heiſſen von dem Erfinder Galilaͤo aber / zu 
Ehren des Groß⸗Herzogs zu Florentz / Cofmi de 
" Medices , Die Medicaiſchen Meſtirne genennet 
worden; Lind fünff andere umden Saturnum, fo 

nach und nach entdecket worden/und Die Traban⸗ 
ten DesSarunnı heiſſen. Diefe neuelinrerfchied der - 
Planeten hat nunauch gemacht daß man fie durch 
eine neue Abtheilung indie Jauptsund LTebens 
Planeten(Primarios & Secundarios)eingetheilet, 


IL Welche nennt man dann nun die 
Haupt⸗und welche die Neben’ Planeten ? 
Die HauptPlaneten nennt man / welche um 

einen Welt⸗Coͤrper herum / der kein Planet iſt / ihre 

Bewegung haben; Die Neben⸗Planeten aber / 

welche um einen Planeten / ſo deßwegen in Abſicht 

auf jenen ein Haupt ⸗Planet heiſt / ſich herum dre⸗ 
Bbs hen. 


I 
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ben. Wein in Entfeheidung diefer — 
Neben⸗Planeten Inſonderheit / entzweyen ſich die 
Tychonianer und Copernicaner. Dann jene hal» 
ten Die Sonne und den Mond vor Haupt⸗Plane⸗ 
ten weil ſie ſich um die Erde, als welche nach ihrer 
Meynung kein Blanet iſt / bewegen / und ın der H. 
Schrifft / wegen ihres vor andern vortrefflichen 
Glantzes / mit einem abſonderlichen Nahmen Lied.⸗ 
ter genennet werden; Dieſe aber / weil ſie die 
Sonne aus der Zahl der Planeten ausfchlieffen / 
ſagen der Wiercurins + die Denus / Die Er⸗ 
de / der Mars / der Jupitet und Sarurnus 
feyen die Haupt» Ptaneten weil fieihren Lauff um 
die Sonne / ſo kein Planet / verrichten / (da fie ſonſt 
nach Tychonis Meynung / die einige Erde als wel⸗ 
che von der Zahl der Planeten ganglich ausge⸗ 
fchloffen iſt aasgenommen / alle fuͤr Neben⸗Plane⸗ 
ten zu halten waͤren / weil fie um den Haupt⸗Pla⸗ 
neten / die Sonne / als den Mittel⸗Punct ihrer Be⸗ 
wegungen / herum wandern ſollen ) den Mond 
aber als einen Aufwaͤrter oder 2 Trabanten. der 
Erde / Deßgleichen die Umjovialijchen und die Tra⸗ 
banten des Saturni halten fie vor Reben )Hanes 
ten; Daß alſo diefer gange Streit auf die Ente 
feheidung diefer Frage ankommt : Ob die Eonne 
oder. die Erde unter die Planeten zu zehlenfeye? 


111. Was ift aber die Urfache / daß die 


neuen Planeten denen Stern,Kündigern fo 
ſpat befandt worden + 


Die Urfach iſt diefe / daß die fieben Alten mit 
Zn —— blofiem 
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bloffem Geficht kunten gefehen werden / die Neuen 
abers wegen ihrer Kleinigkeit nicht. Daher jene 
von vielen hundert Jahren ber den &tern-Kundia 
gern zu Geſicht Fommen / diefe aber bis gegen den 
Anfang unfers Jahr⸗-Hunderts unfichtbar geblies 
ben ; Bis nemlich die vortrejfliche Kunft Lintens 
formige Safer / und aus folchen Fern⸗Glaͤßer zu 
machen iſt erfunden worden / wodurch Dinge, ſo 
wegen ihrer Kleinigfeit oder gar zu weiten Entfers 
nung unfichtbar waren / Durch Vergroͤſſerung und 
gleichſam nahere Herbeyziehung fichtbar worden. 


IV. So möchten vielleicht insfünfftige 
noch mehr Dlaneten in Dem Himmel entde⸗ 
| det werden ! 

Zum wenigften halte ich es nicht für unmöglich; 
Abfonderlich wann die Schaͤrffe der Fern⸗Glaͤßer / 
wie ich hofſe / noch vollkemmener werden / und jene 
Meynung / welche die Sonne für einen Hafft⸗ 
Stern / und die Hafft⸗Sternen fuͤr eben ſo viel / 
weiter von ung entfernete / Sonnen haͤlt / eine groͤſ⸗ 
ſere Wahrſcheinlichkeit bekommen ſolte / maſſen 
Dadurch mehrere Gelegenheit und Urſach / gegeben 
wuͤrde zu muthmaflen / e8 möchten vielleicht/ gleich 
wie nunmehr um dieſe unfere Sonmne fechzeben 
Planetiſche Coͤrper unftrittig herum lauffen / alfo 
auch um diefe übrigen Sonnen andere / fo jenen 
ähnlich/herum wandern. 


V. Welches find aber die gemeine Bez 
fchaffenheiten der unftigen Planeten ? 
Erſtlich 7 daß fie alle auffer jener gemeinen 
Ä un 
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und erften B wegung / nac welcher fie zugleichz 
ſamt den Hatft» Sternen / von Morgen gegen 
Abend entweder warhafftıg oder nur dem Schein 
nach / herum lauffen / auch) cine eigene und andere” 
Bewegung haben / nach welcher fie nemlich von 
Abend gegen Morgen fihrag unter den Hafft- 
Sternen  langfamer oder geichivinder / forfsoder . 
zuruck zu gehen feheinen ; Nie wir unten von eis 
nem jeden Inſonderheit mır mehrerm fehen werden: 
Zum Andeen s daß ſie mit dieſen ihren ungleichen 
eigenen Bewegungen gegen einander in dem Him⸗ 
mel folche Stellungen machen daß ſie / vonder Er» 
den auf. bald ‚in einem Dre beyſammen vereiniget 
fcheinen / bald Schnur gerad. einander entgegen 
anblicken / bald um den vierten, fechften. oder dritten 
Theil eines Kreißes.ayfeinander Strahlen; Das 
her folche ihre mannıchfaltise Stellungen gegen» 
einander / Durch eine redneriiche Benahmſung / 
Scheine (Alpedtus) genennet werden / wovon in 
folgendem Kapitel ein mehrers : Drittens daßfie 
finftere Coͤrper find / und Bein eigen Liecht habeny 
bingegen von dem entlehnten / welches fie von der 
Sonne bekommen / allerhand Seitalten oder Erz 
ſcheinungen und Veränderungen Eriegensund zwar 
nach der Meynung der Copernicaner alle ; Nach 
der Tychonianer Meynung aber alle / die einige 
Sonne ausgenommen: Welche Sache bey der 
- abfonderlichen Behandlung eines jeden bequemer 
und weitläufftiger wird ausgeführt werden ; Wie 
auch Viertens dag ihre Verfinſterungen / oder Man⸗ 
gel des Liechts / welches ſie entweder wuͤrcklich auf 
= eine 
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eine Furße Zeit verliehren / oder vermittelt eineg dar» 
zwiſchen kommenden drittens nur vor unferen Aus 
gen verbergen. Fuͤnfftens endlich / daß fie alle zu 
gewiſſer und unterfchiedlicher Zeit von der Erde oder 
Sonne fich weiter entfernen und höher in den Him⸗ 
mel hinauf jteigen / zu einer andern Zeit zur Erde 
oder Sonne näber tretten / und tieffer Dinunter fteis ' 
gen: Wovon in dem folg. III Cap. Inſonderheit 
ſoll gehandelt werden, | 


Das II. Kapitel. 


Handelt deutlicher von den Schei— 
nen oder Afpecten der Blaneten. 


I Wann und in was Derftand / fpriche 
manyein Planet fey mit dem andern in einer 
| Zufammen-Kunfft? 

s Lsdann / wann ıhrer zwey oder mehr / Dem 
auf der Erde hinauf jchauenden Aug in eis 
® nerley Zeichen der Eonnen-Gtraffe oder 
des Thier- Kreibes / und in einerley Grad deffelben 
Zeichen zu ſtehen fibeinen. 3. &. A und + (in 
Fig. XXIV.) ftehen in der That unermeßlich meit 
boneinander/doch fpricht man fie feyen in einer Zus 
fammen', Kunfft » wann fie entweder in einerley 
Punctder Sonnen-& traffe r, oder der einein dem 
Punct des Thier - Kreißes p mit einer. füdlichen 
Breite / der anderein dem Punct q miteiner Noͤrd⸗ 
lichen / erſcheinet; Die Erſte dieſer Vereinigun . 

| | wir 








⸗ 
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wirddie Dünetliche, (Centralis, ) die — die 
Breite (Platica,) genennet / beede aber in den Tag⸗ 
Büchern und Calendern mit dieſem Kennzeichen d 
bemercket / zu welchen man noch die Kennzeichen der 

‚ beeden zufammen gefommenen ‘Planeten feget: als 

0: dA + oder nur des einen/ wann der > einer 

mit unter den zufammen komenen ittralsid O / oder 
Eh den Mond überall mit darunter verftanden ? 
Welches man auch bey andern Sattungen der 
Scheine zumercken hat; Damit man das Kenn⸗ 
zeichen des ) / wegen der vielfaltigen Scheine deſ⸗ 
felben mit andern ‘Planeten / (dann ale Donate 
hat er mit allen und jeden ‘Planeten alle Arten der 
Scheine /) nıcht gar zu offtindenen Calendern wi⸗ 
der holen muͤſſe. 


II. Was iſt der Segen Schein zweyer 
Maneten ? 

Es ift eine ſolche Stellung derfelben in ihren 
Kreißen / daß ihre fihtbare Staͤnde / wann fie gegen 
das Mittel⸗Punct der Erde gehalten werden / in eie 
nerley Graden dir gegeneinander ſtehenden Zeie 
chen / unter einer Weite von 180 Gr. voneinander 
ſtehen. Z. E. wann der P ineben dieſer XX IV. 
Fig. aus dem Mittel Punct oder der Fläche der 
Erde in dem Anfang des Krebies / Die Sonne aber 
in dem gegen überjiebenven Theil der Erde / in dem 
Anfang des Steiunbocks / ihren Stand bat. Dies 
fer Schein wird mit diefen Kennzeichen O / der 
I darunter verftanden, oder mit diefen £2 h / wann 
er fich zroifchen dieſen imepen Planeten / A und hr bes 
pibtibemerchet, Ul. Ich 
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111. Ich erinnere mich einmal von groſ—⸗ 
fen und groͤfſeſten Vereinigungen und Gegen⸗ 
Scheinen gehoͤrt zu haben; Was ſollen dieſe Benen⸗ 
nungen bedeuten? | 
Es werden darunter vornehmlich die jenige 
ogungen und Aſchein verftanden / welche fich zwi⸗ 
fhen dem 4 und 4 eräugnens und foinmen Diele 
Nahmenvon denen Sterndeutern her / dieweil fie 
ſolche wor die Urſache Groſſer ja der allergroͤſſeſten 
Reränderungen auf der Erde hielten ; Groffe 
zwar nennten fie felbige / wann folche Scheine nur 
irgendwo in dem Thier⸗Kreiß ſich begaben / welches 
alle zwantzig Jahr geſchiehet; Die Groͤſſeſten 
aber / wann fie abſonderlich indem Anfang des V 
zu ſehen waren / welche ungefehr allezeit nach $co. 
Jahren widerfommen : Dergleichen bisher die 
Melt acdte foll gefehen haben und zwar die [cgte 
im Jahr 1583 ; Dieneunte werde fie erft im Jahr 
2:78 fehen wann anderft die Welt noch fo lange 


— 


ſtehen wird. 


1V. Was iſt von dieſen Meynungen der 
Sterndeuter zu halten? 


Eben ſo viel / als von allen ihren andern Erdich⸗ 
tungen. Dann erſtlich warum ſoll man glau⸗ 
ben / daß von denen Planeten in denen Berei⸗ 
migungen und Gegen,&cheinen mehrere Wuͤr⸗ 
ckung / alsineiner andern Stellung ı zu gewarten 
fey ? Da in denen legeren wegen der ungeheuren 
darzwiſchen ligenden Erden-Laft die Kraͤfften * 
er 


400 Scientia Cofmica 
der Planeten fich nicht Eünnen vereinigen daß fie 
eine ftärckere Wuͤrckung befämen ; In den erſten 
aber / je genäuer und näher die Bereinigung zu ei⸗ 
ner geraden Linie kommt / um fo viel mehr Der untere . 
den Einfluß des obern aufhält und hindert. Her⸗ 
nach ı was fol mich bewegen zu glauben / Daß die 
vereinigte Kräfften der Oberſten und entferheteften 
einen gröffern Nachdruck haben / als zweyer andes 
rer / ſo der Erde viel naher find ?_ Drittens: warum 
fol der Zeit Verlauff und die feltenere Begebung 
einer Ericheinung ihr mehrere Kräfften oder eine 
ſeitenere Wuͤrckung geben / alseben dergleichen et⸗ 
was / das nicht ſo ſelten geſchicht? Daß nemlich die 
2 5 / welche allezeit erft nach-80> Jahren in dem 
Anfang des N geſchiehet / ſeltenere und groͤſſere Ver⸗ 
änderungen auf der Erde verurſachen ſolte / als eben 
dieſe / weiche alle zwantzig Jahr wider kommt? 


V. Aber eg iſt umſonſt / werden-fte ſpre⸗ 
chen / mit Vernunfft Schluͤſſen zu ſtreiten / 
wo die offenbahre Eıfahrung redet, u 
Es ift freylich umſonſt / ich geftehe es gerne: 
Aber wo ift dann eure Erfabrung / darauf ihr euch 
beruffet ! Die Erjte gröffefte Vereinigung / fegen, 
fie / feye gefchehen / 4000 Jahr vor Chriſto / nach 
Kepiern / oder 30%07 nach) Rıcciolo, und um felbige 
Zeit herum feye die Welt erichaffen worden / und 
der Fall der erften Eitern gefchehen. Allein / weil 
die Weltinach Sethi Calviſu und andererbewahr® 
ten Zeitrechner Rechnung 3952 Jahr vor Chriſti 
Geburt erſchaffen worden / ſo haͤtte der suite & 
a 0 ſo oder 


oder Welt⸗Wiſſenſchafft. 401 


ſo oder 3 Jahr vorher / die Erſchaffung der Welt 

und den Fall Adams wuͤrcken oder vor bedeuten 
muffen / che noch einmal 4 oder h geſchaffen was 
ren. Die Duitte fol ſich nach Keplers Mey⸗ 
nung im Jahr der IRelt 2a o/ nad) Riccıoli , 
23,0 vor Ehrifto / das iſt 155. Oder 1560 Jahr 

nach Erfchaffung der Welt begeben haben / und 
auf dieſe Zeit die allgemeine S undflut eingefallen 
ſeyn. Allein die Sundflut trifft nach Calvibi und 
anderer Meynung / aufdas Jahr nach Eufchaffung 
der Welt 6.0 oder es / nach der Zeit Rechnung 
Riccioli, per mit guten Bewaßtbumen beftättis 
getraufdas Jahr 1635 ; Hingegen nach der Rech⸗ 
nung Altumafars eines Arabifchen E terndeus 
teis / auf das Jahr 22.6/ ſte Monatı sten Ta 
te Stund. (ſehet doch die Verwegenheit des 
Sterndeuters!) Daß man dieſem nach ſagen nu⸗ 
ſte / es haͤtte dieſe Vereinigung ihre Wuͤrckung oder 
Vorbedeutung / nach Keplero und Ricciolo, 100/ 
nach Albumafare aber mehr als sco Jahr vorber 
gehabt W. urtheilet hieraus von dem andern / und 
bedengfet zugleich / daß ſie vor die andere ardffefte 
ereinigung Feine groͤſſrre Veränderung haben 
finden koͤnnen als daß mandamals babe angefans 
gen Städte zu erbauen / und Künfte zu erfinden; 
Noch auch vor die achte / um das Jahr Ehrifti 
1583/ etwas andere / a's die Gregorianiſche Ders 
befferung des Calenders / und die Geſandſchafft der 
Japonenfifchen Könige an den Roͤmiſchen Padſt. 
er. es kan der füge diefem des Riccıoli PBide. s 
kgungfolcher Srdichtung / welche er in neun ſchoͤne | 
| Ce Beweiß⸗ 
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Beweißthumer verfafjet/ bey Tom. I. Almag. 
:novi. p. 678. (q- ur . | 

VI. Erklaͤre mirnun auch die übrigen 


» 


Artender Scheine. 


Bann ein Planet voneinem andern um 120 
Gr, unter der Sonnen-&traffe oder dem Thier⸗ 
Kteiß / das ift / um den dritten Theiloder 4 Zeichen 
deſſelben / ſich entfernet hat ı to pflegt man ſolchen 
Schein den gedrieten = chein (Trigonum ) zu 
nennen / und mit dieſem Zeichen A zu bemercken / 
- weil er mit denen Sonnen der beeden ubrigen Drit? 
theile ein gleichſeitiges Dreyeck machet 3 Iſt meh⸗ 
rentheils nach dem Urtheil der Sterndeuter gut. 
Wann die Entfernung yo Gr. oder 3 Zeichen be⸗ 
traͤgt / ſo heiſt egder awierte encbiin, ( Quadra= 
tus, ) und wird mit diefem Zeichen D bemerckers 
wird durchgebends für boͤß gehalten + zumal zwi⸗ 
ſtchen oder gegen dem h und A: Stehen fie um 2 
Zeichen oder 60 Sir. voneimander ab / ſo wird er mit 
einem Sternlein & von s Etiablen bgeichn:t / 
andder geſechſte Sein (bexcilis) genennet/der 
Wuͤrckung nach aber mit dem gedritten vergli⸗ 
chen. (bei. Fıg. XXV:) Die Beſchaffenheit der 
uͤbrigen als des halbſechſten / arrünrteen / geze⸗ 
| henden / geachten Scheins / (Semiſſexti, Quinti- 
lis, Decilis. Octilis.)welche einige von denen neues 
ren darzu gethan / ift auserit beſagtem / und aus Der 
Benennugg felbftleicht zu verſtehen. 


| VII. Ka: 


oder Welt Wiffenfchafft, IR 


— — — — — — * 


VII. Haben die Saͤtze der Stern deute 
aber auch einigen Grund? 

Gar einen ſchlechten / oder deutlicher zu ſagen / 
gar keinen. Dann Cı) iſt offenbar / daß dieſe fuͤnff 
Arten der Scheine / von den fuͤnff vornehmſten Ge⸗ 
ſtalten des ) auf alle andere Planeten / gang vers 
gebens und ohne Grund gebracht worden: (2) 
Warum haben ſie nicht mehrere gemachet / in deme 
kein Grad in dem Thier⸗-Kreiß iſt / in welchem nicht 
die Planeten eine beſondere Stellung gegen ein» 
ander haben’ und ihre Strahlen / in Anſehung dies 
fer untern ÜBeltzmicht nach einem befondern Win: 
ckel vereinigen ? (3) Allein fie tollen eine Anzahl 
der Grade haben / welche ein etwelcher oder wieviel— 
ſter geradsaufgehender Theil des Thier⸗Kreißes ſey; 
Wuͤrcket dann aber die Natur irgendwo nach der 
Vorſchrifft ſolcher willkuͤhrlichen Eintheilungen? 
Und geſehzt / man gebe ihnen ſolches Geſchenckt / 
machen dann nicht auch die Winckel des Fuͤnffecks 
von 72 Gr. des Achtecks von 4 / des Neunecks von 
40 / des Zehenecks von 36/ des Zwoͤlffecks von 304 
des Fünfjzebenecks von >4 Or.etwelche gerade aufs 
gehende Theile eines Circuls? (4) Es müffen 
aber gange Zeichen feyn / welche in ı 2 dividirt ge⸗ 
radaufgehen. Allein wie ſo? Und aus was für 
einer Urſach / follen fie von dem Anfang und Ende 
der Zeichen einander Frafftiger antcheinen / als aus 
der Mitte derfelben ? Und / gefegt man gebe ihnen 
diefeg auch zu vermag dann aber Das Zwoͤlffeck 
oder ein einiges Zeichen nicht eben fo wol Dieles zu 

Ce 2 thun / 
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nichts ſchaden / intemalen bey des breiten Vereini⸗ 
gung eine noch nadere Zufammentrettung geſch ie⸗ 
het / und doch kein Abgang an einer genuatanı Eräfs 
tigen Wuͤrckung gefurchtet wud. Wer ſiehet 
endlich nicht / daß dieſer gautze Grund der guͤ⸗ 


tthun / als das Sechseck, oder zwey Zeichen: 5 
kan ja auch die gar zu nahe Nachbarſchafft allbier 


tigen und boſen Se here eine / von dem Sleichniß 


derer / einander bald guͤtig / und g! eichſamm mit freund⸗ 
lichen Augen / bald ſcheel und nur zur Seite / bad 
gleichſam feindlich und mit widerwaͤrtigem Geſicht 
einander anſchauenden Menſchen / hergenommene 
Redens⸗Art ſeye? Und wer kan ſich zu letzt (6) 
einbilden / daß ein im geſechſten Schein guter Pla⸗ 
net / und der / wann er in den gedritten kommt / noch 
beſſer wird / nicht vielmehr in feiner Guͤte unter» 


deſſen immerfort zu nehme / als mitten in feinem fort, 


lauff fo gar böß werde ? Iſt derohalben aus bes 
ſadgtem offenbarıdaß diefeg gantze Maͤhrlein von der 
Scheine Wuͤrckang eine ohne Grund / aus lau, 
term freyen belie den angeno mmene und 
erdichtete Sache ſey. 


RE 
ai 


Das 
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on denen Eidfernen und Erdnäs 
ben (Apogæs& Perigei‘,) 
oder | 

E onnenfernen und Eonnennähen 
(Apbelus&Pe:iheli ) der Planeten. 


J. Bedeuten die Erdferne und Erduähe/ 

bebgleichen die So nnenferne und Sennen⸗ 
naͤhe merley Dinge 

5 Ein keines wegs / doch bemercken fie beede 
XSMemen veranderlichen Abſtand eines Pla⸗ 
ZI neteng entweder von der Sonne / oder ven 
der Erde als dem Mittel Puncten ihrer B weruns 
gen. 3.8. der Mond wird von Abend gegen Mors 
gen herum bewegt innerhalb eines Monats / nıcht 
‚zwar um die Sonne fondern um Die Eide; Dech 
dergeſtalt / daß er fich unterdefjen bald weiter von 
Der Erde entfernet / zuwelcher Zeit man fpricht / er 
ſehe »£: dere oderin der Erdferne bald wiederum 
naͤher zur Erde kommt / da man fprichtver feye Brd⸗ 
nn ;b. oder inder Erdnaͤhe / Sonnenferne aber oder 
Sonnennahe pflegt man ihn nicht zu nennen > 
Gleichwie auch die Sonne / inder T ychonifthen 
Meynung niemals Sonnenferne oder Sonnen⸗ 
nahe heiſt / weil ſie um ſich ſelbſt ucht Fan bewegt 
werden / noch von ihr ſelbſt mehr oder minder weit 
abſtehem: RER aber und KRrdhahe pfegt 
Cc3 man 
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man ſie zu nennen / wann ſie zu gewiffer Zeit von 
der Erde hoͤher in den Himmel binauf fteigt / zu 
einer andern fich wiederum tieffer gegen die Erde 
erniedriget: Die uͤbrigen Planeten aber deren 
Bewegungen vielmehr die Sonne als die Erde 
zum beylaͤufftigen Mittels Punct haben / koͤn⸗ 


nen zu einer Zeit mehr von der Erde abweichen 


und zugleich entweder zu eben diefer oder zu einer 
andern Zeit näher zur Sonne tretten / und folcher 
Geſtalt ſo wol Eidfern und Erdnahe / als auch 
Sonnenfern und Sonnennabe heiſſen. | 


II, ober weiß man aber / daß entwes 
der der Mondioder die Sonne / oder auch andere 
Planeten / bald mehr bald minder von der Erde 

erisferner jeden? 

Diefes hat man aus ihren fich vergröffernden 
Durchmeſſern dieweil ausden Gründen der Schr 
Kunſt gewiß iſt / daß / wann einerley Coͤrper / der in 
der That keinen zuwachs hat / doch zu einer Zeit 
groͤſſer ſcheint als zur andern / ſolcher dem Geſicht 
nothwendig zu einer Zeit naͤher ſey als zur andern. 
Nun fan man aber an denen Durchmeſſern des 
Monds und der E onre wann man fie zu verfchies 
Denen Zeiten entweder nut einem E tern » Kunfts 
maͤßigen Inſtrument beobachtet’ oder in einer fins 
fern Kammer durch ein Fern Glaß aufeinem weis 
fen Papier auffanat / ihre Ab/ und Zunahm offen- 
bar fehen und mit dem Zircfel abmeſſen: Der Par 
volcren zu geſchweigen / welche die Entfernung 
‚oder Naͤhe der kleinern Sterne durch ein allgemei« 

nes 
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nes Anzeigen verrutden , Welches Tann auch die 


bloſſe Geſtalt derfelben thut 7 wann fie dem Aug... 
bald ın einem meickich ve rmeh ten bald verringer⸗ 


tem Stans ſich vorſtellet. Im uͤbrigen was die 
Oerter der Abjiande in dem Thier Kreiß anbes 
langt / hat man dieieg vo heimlich zu meicken: Daß 
fie een ach nicht einer ey find und bleiben jederzeit / 
ſondern fich immer / bey einen lang amer / bey andern 
gechwinder / veraͤndern; Und dannenhero fuͤrs 
nder / nach dem Nnterſchied der Ploneten / einige 


in dieſem / andere in einem andern Zeichen er u 


werten, 
111. Erfläre mir diefes Infonderbeit 
Durch Exempel. 


Ich will es thun / und vornehmlich Denen Ob- 
fervationen des kiccioli folgen welcher lehret  e& 


gehe die Erdferne der Sonne in einem gangen 
fahr nicht mehr als ı Min. ı Sec. und ı0 Tert. 
in allezeit geraderzdas iſt Mittelsoder gleicher ‘Ber 
wegung nach der Folge der Zeichen * und habe 


erfieim Jahr 16.16 Ra Gr. 26 1$ des Zeis 


chens des 55 gefunden : Die Erdferne des D aber 


berändere fich gar geſchwind / nemlid) in einem 
U WW WV 
Tag 6 Min. 41 4 48 165 In einem gantzen 


— 1v vII 


Jahr von 365 Tagen / 40 39 54 34 ‘4 8 20 


Die Erdferne bes b in einem Jahr — Ts * | 


I 4 
130; Dur 10:8 Dre? 24; Des — 
Ce4 Nach 
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Nach dem ic) nun hieraus die Rechnung gemacht 
hatte ce muͤſten die Oerter der Er dfernen auf das 
Jahr 1% daſelt ſt geweſen ſeyn / wie fie auf dem 
letzten Blat meiner Tabb. Altronom. am Ende 
bier aber in Tab. I. zu fehen find: So iſt offenbar 
daß eben diete auf Das gegenwärtige Jahr ı co 
zimlich nabe heraus kommen muüffen wann man die 
allererit angezeigte Bewegungen der Erdfernen / 
mit der Anzahl der Jahre zwiſchen 16% ; und ı 300% 
das iſt / mit 6 muluplicitt/ daß Tab. II. beraug 
kommt / welche Derter man jedoch aug den Rudol⸗ 
pyimſchen oder andern Tafeln genäuer haben Fan. 


Die Derterder Erdfernen 
Auf das Fahr 1624 , Aufdas Sahr 700 
j Tob. I; Tab. 1]. Er 


u 7 o ıM 
oO| 6.9 26 B1O|y5 ar: a 
| | oo / 
Dbeynahe in ð Mitte des ID | 5 38 40 
.. 0 I 4 190 4 
ni 28 21 43 2528 48 33 
7 Ä 
9 
6) 
A 
3 





/ 
Hi 8947 &% 23 4 
ı 0 33 2ı mM 52 1 
LI 131 38 5 31 38 
8 3 0 0 — 38 40 


IV Wie wiußn an ſich dieſe Erhöhung 
der Planeten zu ihrer Eidferne einbilden ? 

Vor dieſem bildete man fich folches durch 3 

| Ä dichte 


sgsb “ <® 


2 
E 
1% 
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dichte Kugel⸗Kreiße ein / deren eier C,H ig.-XX VL) 
fo eine durchgehende gleiche Breite / der Sonne 
nemlich ſelbſt / haben muſte / der Rrager (Deferens) 
genennet wurde / weil er die an ihm gehefftete Sons 
nein Fabıs- Friſt Durch die gantze Sonne⸗Straſ⸗ 
ſe / oder vielmehr unter ihr / herab tragt / und dem⸗ 


Mh # 
nach täglich o Gr. 5» 8 W. zuruck legte / daß folcher 
Geſtat die Sonne / von der Erdferne Fs Durch die 
Mirtel- Hohe oder Laͤnge I, zur Erdnaͤhe G, zwi. 
ſchen zweyen Kugel Kragen von ungleicher "Breite . 
D und E, allgemach bernieder / yon G aberdurch 
H bis zur Erdferne F wider hinauf ſteige: Wel⸗ 
ehe unterdeffen durch Hulff der beeden ungleicheny 
zugleich in einerley Gegend fehr langfam und uns 
vermercklich - in der Sonne nemlich Das ganke 
Jahr nicht mehr.als ı Min. ı Sec. und o Tert.) 
fortbewegten Kugel⸗Kreiße D und E, fortgetragen 
wuͤede. Allem weii dieſe Dichte Kugel-Kreiße an 
dem Himmel heut zu Tag feinen Platz mehr fins 
den, fondern in fuͤßige Kugel-Kreiße oder tubril lufs 
tige Welt⸗Wirbel verwandelt findfo braucht man 
nicht mehr als einen einigen aus dem Mittel Punct 
B (Fıg. XX VII.) befchriebenen Neben⸗Kreiß 
(eccentricus) in welchem Die Sonne / täglich ın 
gleicher Bewegung um den Mittel: Punct_B bes 
rum gebet / wann fie aber aus dem Mittel⸗Punct 
A, oder der Erde angeſehen wird ungleich fortzus 
gehen fcheinet / auch über diefes uber das Mittels 
Punct A, von G, ( welches mandie Erdnaͤhe nens 
net, durch K, zur Erdferne F. durch die eine Helffte 

Cc5 des 


410 Scientia Cofmica 

des Jahrs / erhaben / durch die ander. aber / von Nee. 
Erdferne F, widerum zur Erdnaͤhe G, unter dag 
Punet A, nach und nach erniedriget wird. 


V. So ſind alſo / wie ich hoͤre / dieſe Ne⸗ 


ben ⸗Kreiße der Sonne / nicht allein die Erdfernen 
und Erdnahen der Sonne / ſondern auch zugleich andere 
Dinge daraus nittzli h u er weiſen / erſonnen 
worden ? u 
Freylich / und zwar wornemlich die Urſachen⸗ 
verſchiedener aus der Erde wahrgehommener Ins 
gleichheiten und Whrichtigkeiten in der Bewegung 


der Sonne / daraus darzu thun; Maflen die 


Sternkuͤndiger nicht ohne Urſache zum voraus fea 
ben und glauben eshabeder Allerweiſeſte und Die 
Drduung und Rıchtigfit uber. alle Mailen liebens 
de Schoͤpffer diefer Welt au) die Bewegungen 
der Sonne und anderer Himmliſchen Coͤrper 
gleichlaͤufig geſchaffen / und daß fie nur wegen emis 
ger von dem Geſicht herrübrenden Urſachen uns 
gleich erſcheinen; Dannoch aber auch / um eben 
dieſe Erſcheinungen auf Eünfftige Zeiten vorher zu 
wilhnundanzızeiaen ; Damit nemlich der Aus⸗ 
gang mit den vorher verfundigten verglichen / und / 
wann jich einige Lingereimtheit zwiſchen diefen her⸗ 
vor tdun foltes die bisher gebrauchte Meynungen 
verbeſſert und vollkommener gemacht / folgends 
auch die Aſtronomiſche Rechnung zu einer groͤſſern 
Gewißheit möchte gebracht werden. Man bat 
aber wol zu mercken / daß die Sternfündiger / die 


jenigen Bewegungen der Planeten / welche ſie aus 


erſt 


oder Wels iffenfebaftt,  arı 


erst befagter Urſache vor falſch halten nichts deſto⸗ 
weniger Die. Mahren (Veros) nennen / als Die jes 
nigen / welche fie vornemlich fuchen und mit ihren 
Augen wahrnehmen / ungeachtet fie fehr ungleich 
und unrichtig find : Da fie hingegen eben Die jeni⸗ 
gen Bewegungen wie manfie im Simmel wuͤrck⸗ 
lich einander gleich zu ſeyn feßet » Die Hleichen / 
(Æquales, und zwifchen den groͤſſern und Eleinern/ 
welche wir zu unterfchiedener Zeit aus der Erde bes 
obachten / die Mittlern (Medios) nennen. 


VI. Erklaͤre mir doch dieſe Ungleichhei— 
ten derer an der Sonne befindlichen Be⸗ 
wegunqen eiwas Deutlicher, | 
Die erfte und gröffeite Ungleichhheit / fd an der 

Bewegung der Sonne alle Jahr beobachtet wird / 
ift Diefe / daß ſie in den fechs Mitternachtigen Zeis 
chen / von V bis zur %/ 180 Tage und ı4 Stun? 
den zubringt / in den andern ſechs mittägigen aber / 
von der & bis zum V / nicht mehr als ı73 Tage 
15 Stund und alfo bey nahe gunger acht Tage 
weniger / zu Vollendung ihres Laufs haben muß: 
deflen Urſache aus dieſem zum Grunde gefegten 
Neben⸗Kreiß offenbar if. Dann weil die Sons - 
ne / wann fie aus der Erde A, von V bis zur = forts 
gelaufen zu feyn feheinet / (beſ. Fig. XXVII. Deren 
Lineamenten man auch leicht auf die vorher gehende 
Fig. XX VI. anbringen koͤnte / ) in ihrem eigenen 
Neben⸗Kreiß / von k bis zu c würcklich viel mehr 
alseinen halben Kreiß durchgelauffen; Hingegen 
aber ı wann ſie dem ausder Erde hinauf — 
den 
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— — — — — 
den Aug von der & biszum Vgekommen zu un? 
und alfo wıderum den andern ganken Dalb-wraß _ 
der Zonen, Straſſe zuruck geieget zu baben ſchei⸗ 
net / in ihrem Neben Kreiß von c zu k weniger dis 
einen Halben⸗Kreiß durchzulauffen hatte: So iſt 
es kein wander / daß ſie in dem groͤſſern Theil ihres 

Kreißes mehr Zeit / als in dem klein ru zubringt / un⸗ 
geachtet fie dennoch in einer vollkommen⸗gleichenl 
Bewegung immer fortgehet, 


vr, Kanftdu mir auch eine andere und 
zweyte ausder Erde d.obachtete ngleichheit 
aus eden dieſe n Seu voe erklaen ? 

Es flieſt ja dieſe zwehte ungezwungen aus jener 
erſten / daß nemlich die Tagwaͤhrende Bewegung 
der Sonnen denen Mitternachtigen Zeichen klei⸗ 
ner und langſamer / in den Miträgigen groͤſſer und 
geſchwinder feyn muͤſſe; Wie dann die Odferva- 
tionen lehren / daß die Tagwaͤhrende Bewegung 
in dem letzeren Fall bisweilen uͤber einen gantzen 
Gead oder oo Min. betrage / in dem erſtern aber / 
manchmalfaltbisaufs Min. abnehme. Dunn 
dividirt mar Die o Zeichen oder 80 Grad oder 
103.0 Min. / durch 87 Tager fo viel nemlich die 
Sonne bey nahe in denen Mitternächtigen Zeichen 
zubiingt / f0 werden ohngefebr 7 Min, heraus - 
kommen; Theilt man fie aber durch 178 Tages 
fo kommen faſt 6) Min. / woben aber dennoch Die 
dritte Ungleichheit der zusabträge oder Abgleichuns 
gen noch nicht in "Betrachtung gezogen wird. 


Vul Was 
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Vill. Ras ift diefe dritte für eine Une 
gleichheit cder Unrichtigkeit? 

Es iſt dieſe die vornehmſte / ſo in folgenden be— 
ſtehet / und einen Neben⸗Kreiß / ode etwas deme 
gleichguͤltiges / nothwendig zum Grund haben muß / 
wanı wir anderſt die alſo ungleichen Bewegungen 
der Sonne / (welche wir in ihrem eigenen Krech 
alle Tage gang gleich zu ſeyn ſetzen,) oder auch ans 
derer Planeten / gruͤndlich verſtehen / und aufs kurfſ⸗ 
tige vorher verkuͤndigen wollen / wie wir ſie aus der 
Erde auf ſelbige kommende Zeit werden zu ſehen ha— 
ben. (1) Wann ſich die Sonne / oder ein auderer 
Planet / in ſiner Erdferne oder Erdnaͤhe aufhaͤlt / ſo 
fallt um ſelbige Zeit feine gleiche oder mittlere 
Bewegung / welche das Aug wann es indem Mits 
tel. unct des Neben» Kıeikes BU Fig. XXVIl. ) 
ſtuͤnde / ſehen wuͤrde / mit der jenigen / welche wir aus 
dem Mittel: Punet A oder der Erde ſehen / und uͤ⸗⸗ 
ler aufgebrachter Gewonheit noch / die Wabre 
nennen in eins zufammen ; Weil bie Kınie der. 
mittlern Dew:gung BF, und Die Lınıe der 
wabren Deweatng AF, (deßgleichen auch BG 
und A G,) in einerley Punct des S5 oder des % fal⸗ 
ln. (2) Je mehr aber der Planet von dev. Erds 
ferne gegen die Erdnaͤhe fortgebet v (z. E. von a 
oder b bis auf c.) eine fo viel'gröffere Ungleichheit 
oder Unrichtigkeit / eder Unterſchied der wahren 
Bewegung von der Mittlern / thut ſich nach und 
nach hervor; Daher es gekommen / das ſelbſt die 
Bewegung des Planetens von F auf a oder > 

| # 


En 
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deſſen Ungleichlaͤuffigkeit ( Anomalia, ) durch 
eine Nahmens Entlehnung der Urſache an ftatt 
der YBursfungs) genennet wurde: Alſo / daß z. E. 
der Planet / wann er von F ins a gekommen / und 
aus dem Mittel » Punct B in d ericheinen würde, 
eben Diefer 7 aus dem Mittel-Punct A, erft ins c 
sekdinmen zu ſeyn ſcheinet; Deßgleichen wann der 
Pänet e in feinem Kreißvon F ins X gelangt;und 
allderert einen gangen Viertel⸗Kreiß zuruck geleget / 
“folglich aus B in y würde zu fehen ſeyn; So ſchei⸗ 
net er ausder Erde / oder dem Mittel-Punet A, 
noch in dem Punct z zustehen / und von dem voͤlli⸗ 
gen Viertels-Kreiß noch um den gangen Bogen 
z.h entfernet zu feyn 5 Hingegen wird er alsdann . 
erft einen gangen Viertels-Kreiß/ oder z Zeicheny 
den 5 / den &L die np / durch gelauffen zu haben 
das Anſehen / aus A, haben / und fich gerad in den 
Anfang der & prefenriren / wann er in feinem eis 
genen Kreiß uber den Vliertels⸗Kreiß F x, noch den 
mercklichen Bogen x c zuruck geleget - und aus B 
in dem Punct i erfcheinen würde, 


1X. Iſt noch mehr / anffer diefen zweyen 
Stuͤcken / zu bemercfen ? 

Es iſt (3) auch dieſes zu mercken / daß dieſer 
Unterſchied der wahren Bewegung von der Mitte 
lern / vonder Erdferne F an bis auf die mittlere 
Laͤnge / oder den Anfang des vierten Zeichens, alles 
zeit zu / von dannen aber / bis zur Erdnaͤhe G, allge⸗ 
mach wiederum abnehme / bis er in der Srönähe 
ſelbſt gar verſchwindet; Hernach aber en 

TVs 


— 
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_ Erdnäbe.an bis auf das neunte Zeichen  abermal 
allgemach von neuem zu von dannen aber bis zue 
Erdferne von neuem mehr und mehr abnehme : 
Deßgleichen daß (4) in dem erſten oder lincken 
Halb>Kreiß FcG die Kine der wahren Beweg— 
ung allezeit Der Linie dermittlen Bervequng nach⸗ 
folgeralto das wann die mittlere Bervegung dBF, 
gBF, X. in die Wahre eAF oder fAFK. ſolle 
ver wandelt werdensder Unterſcheid zwiſchen diefer 
und jener / das iſt / die Abgleichung | AEquatio de 
oder fgic. von der Leicht bekanten mittlern Be⸗ 
wegung allezeit muͤſte abgezogen werden. Hinge⸗ 
gen in dem andern Halb⸗Kreiß GKF, gehet die 
Linie Der wahren Bewegung AKT, allezeit der 
Linie der mittlern ‘Bewegung Bk m vor / alfo daßı 
wann die mittlere Bewegung FcGkB; folte in 
die wahre FcGk A verwandelt werden / der Uns 
terichied zwiſchen diefer und jener / Das iſt ı Die Ab⸗ 
gleichung ml, zu der Reicht zu findenden mittlern 
Bewegung / hier allegeit müfte darzu gethan wer⸗ 
den ; nd diefes war die Urſache warum die Alte 
Sternkuͤndiger die heutszu Tage ſo genannten / bald 
abzuziehenden bald zu addirenden / Abgleichungen / 
mit einem zuſammen geſetzten Wort zu⸗abttaͤge 
(Proſtaphæreſes,) genennet haben: Gleichwie 
bey ihnen auch die Erdferne Aux hieſſe und die 
. Erdnähe Angis Hegenſtand / ( Oppofitum )die 
Linie aber von der Eröferne zur Erdnaͤhe / FG , die 
Bintr Angris oder Abfidum, endlic) die erſtgemeld⸗ 
te Ungleichlaͤufigkeit / dag ıftder Bogen der Sons 
nen⸗Straſſe von der Linie der Erdferne big zur Linie 


der 
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der mitſern Bewegung / (in welchem Fal fie Die 
Aiecht I Simplex) oder mittlere U tes 
laufigkeie genennet wird / ) oder bis zur Linie der 
wahren Bewegung / in welchem Fall ſie die Wan 
re oder Abgehieebre (ZEquata) Ungeichtau⸗ 
figteu genennet wird /) des Planetens Innhait / 
(Argumentum.) - | | 


X. ober tanıman aber diefe Abgleich— 
ungen oder Zuabtraͤge / durch deren Huͤlffe Die 
mittlere Bewegungen ın wahre verwandelt 

werden/ haden? 

In dieſem kurtzen Begriff der Einleitung fuͤr die 
Jugend zur Matheſi muß es genug ſeyn ſolches nur 
angezeigt zu haben / dieweil die volkommenere Ab⸗ 
handlung dieſer Dinge in die tieffere Sern⸗Kunſt 
hinein laufft. Iſt derohalben zu willen’ daß (1) 
in eben dieſer Fıg. XXVII. die mittlere Ungleich⸗ 
laͤufigkeit / z. E. aBF oder bBF aufeine jede gege⸗ 
bene Zeit zu haben ſey / aus der mittlern Bewegung 
- eines Planetens von der Eonnen- Mitte oder dem 
Anfang des Vy dieweil er alle Tage in feinem Ne⸗ 
ben» Kreiß eininal fo weit als das audermal 


7, F 
fortlaufft / (3. E die Sonne 98 KW. (2) Der 
Neben⸗Kreiß Stand (Eccentricitas,) AB, in ei⸗ 
nem jeden Neben⸗Kreiß wird aus deſſen in Ooooo 
Theile eingetheilten Halbmeſſer Ba oder Be, 
(wie ſolches die Erſcheinungen alſo an die Hand 
gebens ; geſchloſſen / und zwar in der Sonne/ ac) 
Ricciolo, 3459 / nach Bullialdoaber 35635 Und 


ſolcher Geſtalt Fan man aus denen zum Grund ges 
legten 
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legten und in dem Dreyeck ABa oder ABb ik. 
befannten Seiten AB und Ba oder Bb, unb dem 
darzmwifchenligenden Winckel ABa oder ABbit. 
als dert übererjt der fehlechten Ungleichläufigkeit 
FBa oder FBb, den Winckel AaB oder AbB, 
= die verlangte Adgleihung / Dreyeckmaͤßig 


XL. Laſſen fich diefe Säte und Gruͤnde / 
welche bisher zu Eıläuterung der Bewegung der 
Sonne oder dir Erde vorgebracht gorden / auch vor Die 
Bewegungen der uͤbrigen laneten daraus her 
zu leiten gebrauchen ? 


Uber⸗Haupts / und in fo ferne fie einige Eigen⸗ 
fchafften in der Bewegung mit der Erde oder Sons 
ne gemein haben / laͤſt es ſich ſchon thun. Weil ſich 
aber in dem Mond und den andern immer neue 
Ungleichheiten mit einmengen / ſo muß man auch 
faſt bey einem jeden etwas neues mit anhaͤngen; 
Sa es ſchaffen die bisher angeführte Gruͤnde nicht 
einmal in der Sonne ſelbſt ein gantz voͤlliges Ver⸗ 
gnuͤgen. Alſo wurde z. E. in der Alten Theorie 
oder Kaufr Bildung des Drauffer dem Neben Kreiß 
undden beeden Trägern der Erdferne und Erdnäl € 
Des Neben⸗Kreißes / noch ein vierter Ober⸗Kreiß 
«Epicyclus) erfordert ı deffen Mittels ‘Punct der 
Neben⸗Kreiß herum trägt, er aber felbft den Mond 
um das befagte Mittel⸗Punet herum drehet; End⸗ 
Lich noch) der fuͤnffte ſo genannte Abgleicher ( ZE- 
quans,) oder Craͤger ( Deferens) der Knote⸗ 

uncten / dergleichen in der Lauf⸗Bildung der 
onne Feine waren / in den übrigen Planeten aber 
Dd gleiche 
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gleichfals famt den Dber-Kreißen zu finden find :- 
Obwolen heut zu Tage / alle dieſe Lauf Bildungeny 
Theils um mehrere Leichtigkeit der Rechnung / 
Theils auch um zu fubtilerer Genaͤuigkeit zu ges 
langen / viel Veränderungen gelittenhaben. 


Xıl. Erklaͤre mir auch dieſe Veraͤnderun⸗ 
gen / wann ſie anderſt meinen jungen Ver⸗ 
ſtand nicht uͤberſteigen. | 
Ich fürchte fehr fie möchte für einen jungen _ 
Maenſchen wol noch zu hoch ſeyn. Derohalben laß 
dich genuͤgen / daß ich dir gleichſam nur mit einem 
Finger darauf deute / und dir einen Luſt erwecke / 
dieſen Sachen / was du hier zu lernen haſt / deſto 
fleißiger nachzudencken / und dich deren zu ſeiner 
Zeit / als einer Leiter / hoͤher hinauf zu ſteigen / zu be⸗ 
dienen. Nemlich / weil es viel natürlicher ſchie⸗ 
ne / in dem flüßigen Himmel Ey⸗Runde als Kugel⸗ 
Kunde Kreiße zu glauben und zum Grund voraus 


zu ſetzen Jo haben derohalben Keplermund Iı (mit 


noch befferm Fortgang / ) Bullialdıs , an ftatt der 
runden: Kreibe ablange Kreiße oder Ey⸗Rundun⸗ 
gen angenommen. Lind ob jie zwar beede zum vor⸗ 
aus geleger ı daß die Planeten natürlicher Weiße 
vielmehr durch Ey⸗Runde Linien oder ablange 
Kreiße als runde bewegt werden / hingegen aber 
auch effenbar warıdaf die Rechnung durch die Ey⸗ 
rundungen viel ſchwerer wurde; So bar Bullial- 
dus die Ey⸗Rundung / in welcher er ſetzte / daß der 
Planet von der Erdferne F zur Erdnaͤhe G (Fig. 
AALUx., fortbemweger wuͤrde / und darvor hielte / doß 
| | in 
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in dem einen Brenn⸗Punct ( Favo )'Derfelben A , 
die Erde / in dem andern B aber das Mittel⸗Punet 
der mittleren Bewegungs als des Neben⸗Kreißes⸗ 
ſtuͤnde / in zwey Kreißeveinen Giroffen aus den Mits 
tel⸗Punct der Ey Rundung C, in der Weite ihreg 
gröffern Halbmeffers C F, und einen Kleinern or. 
den vorigen gefegten Ober⸗Kreiß / deſſen Durchmefs 
fer fo groß iſt / als der Linterfchied des Fleinern und 
groͤſſern Halbmeſſers CF und CH “aufgelöfet 5 
Und zwar miteiner ſolchen Geſchicklichkeit / daß die 
Bewegung aus den Bewegungen jener beeden 
Kreiße FIGH ein Ey-Rundung befehreibt Wo⸗ 
von an einem andern Ort mit mehterm und aus gu⸗ 
tem Bedacht gehandelt worden. 


III IIEE 


Die II. Abcheilung. 


Von den Alten Planeten / und ihren 
- vornehmften Beſchaffenheiten. 


Das I. Kapitel, 


Vonder Sonne/als dem groffen 
MWelt:Liecht. 
I. Das hat die Sonne für eine Na: 
tur und Weſen? 


AB fie ein förmliches weſentliches Feuer ſey / 
haben nicht nur vor diefem Anaxagoras / 
— Dd2 Demo⸗ 
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Democricus/t£pticurusPisto / Pyebanoras 
und andere geurtheilet / ſondern es halten es noch heu⸗ 
tiges Tages die beruͤhmteſte Männer mit Keplero , 
Scheinero, Rheıtenfi, Bullialdo,, Kırchero , Ricuio- 
lo &dc. fast einmuͤthig davor; Worzu fie bewe⸗ 
cet Theils die brerinende Krufft / weiche fich in des 
nen durch hole Spiegel zuruck fallenden/ oder durch 
Linſenfoͤrmige Glaͤßer gebrochenen und verſamm⸗ 
leteu Strahlen derſelben / auch bey der groͤſſeſten 
Winters⸗Kaͤlte / befindet; Theils das Zeugnuß 
ihrer eigenen Augen / und die durch die Fern⸗Glaͤſ⸗ 
fer / oder auch mit bloffem Geſicht betrachtete Ge⸗ 
ftalt / deßgleichen daß bisweilen einige Flecken das 
rinnen erfcheinen Wie dann Athanafius Kircherus, 
weitläufftig erzehlet Daß er eine auffolchen Schlag 
ausiehende Geftalt oder Abbildung der Eomme 
nebenft dem beruͤhmtenScheinero / als einemZeugen 
der es ſelbſt geſehen / wargenommen habe / welche er 
auch nach dem Leben abgezeichnet / in Mundo Sub- 
terr. Lib. I. Cap. IV. p. 57. &fega.Vol.l.- 


11. Was verfteheft du durch die Son: 
nen⸗Flecken? 


Ich verſtehe ſchwartze / entweder an der Son⸗ 
nen⸗Flaͤche ſelbſt hangende:oder doch nicht weit da: 
von entfernete / Theile / melches daher abzunehmen, 
weil man an ihnen keine Parallar ſpuͤhret /) und Des 
ren offt viele / zuweilen auch Feines von unterfchied«s 
licher und bisweilen fo mercklicher Groͤſſe daß man 
fie dem d , oder der gangen Alten bewohnten Welt 
möchte aleich achten, und welche wwie man beobach⸗ 

tet / 
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tet/ oder vdoch wenigſtens Iren Fun I ulel veh 
Sonne von Morgen gegen Abend über ihr aber _ 


gegen Morgen ihre Bewegung haben’ und zu weis 
len gar baid verſchwiuden / mamnichmal aber etwas 
laͤnger dauren; So daß einige ihren gantzen Um— 


lauff innerhalb 2> Tagen ohng.fehr vollendet has ./ 


benzum B'weiß einer groſſen Vermiſch⸗ und Ver⸗ 
Anderung in dem Ed: per der Sonne teloft. By 
einigen Zabren her ſiehet man zwar feine mehr in 
der hellen Sonnen Scheibe / auffer Daß neulich 
Herr Pouwb Wu:zeıbaur ein Heifiger Obfer- 
vator, etwas dergfeichen mit eigenen Augen bes 
Obachter zubaben bezeugrt. Der Erfte unter ale 
lenider einige davon / und zwar da er fich nichts we⸗ 
nigers verſahe / ın ihrem reinglängenden Angeficht 
entdecket war P. Chriftopborws Scheiners, zu In⸗ 
golſtadt im Monat Mañ / An. 1611. welcher dieſe 
neue Erfcheinung erftlich zweiffelhafftig unter dem 
Nahmen Apellis poſt tabulam latentis, bekandt 
gemacht / bernach aber zu Rom denen Gelehrtes 
sten und vortrefflichften Männern gar offt gezeiget / 


— 


und auf antrieb curieufer Leute / abſonderlich des 


P. Nicolai Zuchii, über 2coo Obſervationen von 
der Sonne genommen’ und den Etandı Ort / Fir 
gur / Groͤſſe / Entſtehung Dergehung / Bewegung 
und Umlauff der Flecken denen Nachkommen ſo 
klar erwieſen / daß er aus Verzweifelung beſſerer 
Obſervationen / andere / ſich ſelbſt und die Sonne 


uͤbertroſfen; Nach dem Zeugniß Riccioli, AImag] 


en p } 5. St fqq. Tom. I. deme du auch mit bey⸗ 
uͤgen kanſt / Tom. IL p. ıs ı bigaufp. 350. 
j Dd 3 III. Wann 
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1III. Wann die Sonne unter die Plane: 
neten gebören ſoll fo wird man ihr auch eine 

andere oder eigene Bewegung zuſchreiben müffen ? 

Es iſt kein Zweiffel. Dann auffer der Schwine 
del⸗Bewegung / (Motus Vetiginis) das ift/ Der 
Herumdrehung um den eigenen Mittel» Punct/ 
auf welche ſchon vor Zeiten der Plato gezielet/ und 
welche in Diefem und dem vorigen Fahr- Hundert 
aus der ſo richtig-und beftändigen / in der Mitte der 
Sonne gefchwindern als an den Ränden ı und in 
dem Durchmefjer der Sonne gröffernals in deren 
gleichlauferniCallerdinge wie es eine ſolche Schwin⸗ 
del⸗Drehung erfordert / ſund demnach die Schwin⸗ 
Del» Drehung eines einigen fie herum führenden 
Eorpers vielmehr / ale ſo vielen unterfchiedlichen 
und leicht veränderlichen Sachen zuzuſchreibenden / 
Bewegung der Flecken befräfftiget worden / ja wel⸗ 
che auch / wann man die Bewegung der Flecken der 
umher ſich befindlichen Himmels⸗Lufft zuſchreiben 
will / von dannen urſpruͤnglich kan hergeleitet wer⸗ 
den / und dem gantzen Umlauff nach eine Zeit von 
27 oder 28 Tagen / das iſt faſt Monats⸗Friſt zuzu⸗ 
bringen geſchaͤtzet wird / weil nemlich die Daͤuer⸗ 


hafftigſten von denen Flecken / unter der Sonnen⸗ 


Scheibe / von einem Stand zum andern / 1 33 bis⸗ 
weilen 14 Tage zubringen / und eben ſo viel Tage 
binter der Sonne verborgen bleiben / bis ſie nach 
vollendetem Umlauff in den ung fichtbaren Theil 
wider hervor kommen; Und auffer der Zittern- 
den Bewegung / ( Motustremaoris) ſo u bey 

| | Ihrem 
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ihrem Aufgang / abſonderlich um die Fruͤhlings⸗ 
Sonnenmitte / wargenommen / und welche von dem 
Flattern der dicken erwaͤrmten Duͤnſte herkommt / 
und ohne Zweiffel zu; dem Maͤhrlein von ihren 3 
Syoruͤngen am Oſtertag Helegenheit gegeben 5 - 
Auffer diefen Bewegungen / fprich ich / muß ſie eine / 
zum wenigſten alſo ſcheinende / Umlaufs⸗Beweg⸗ 
ung (Motus Revolutionis,) haben. | 


1V. Worinnen beftebet dann diefe Um: 

| lauffe--Bemegung ? 
Sie beitehet darinnen daß man beobachtet daß 

- Die Eonge / nach einer der erften Bewegung faſt 
Schnur⸗Grad widrigen Bahn / durch die zwoͤlff 
Hımmliichen Zeichen allgemach von Abend gegen 
Morgen / ohne die geringſte Ausfchweiff:oder Aus⸗ 
trettung / fortwandert; Dergeſtalt / daß ſie in 365 
Tagen / Stunden 49 Min. auf das naͤchſte / von 
einem gewiſſen Punet der Sonnen⸗Straſſe bis 
wider zu eben dieſen / (z. E. von dem erſten Grad 
des V an bis wider auf eben denſelbigen / welche 
Zeitwäahrung in diefem Tal ein Mittel: Rreıßs 
Jahr / (Annus Zquinodtialıs, ) oder von dem ı 
Gr. des 85 bis wider dahin / in welchem Fall fie ein 
Wende⸗Jahr (Annus Tropicus) heifjet) herum 
Fommmt/einen gangen Umlauff vollendet : Gleich 
wie fie hingegen / bis fie von einem Hafft⸗Stern / 
( welcher unterdeilen auch ein wenig weiter fortges 
het /) hinweg / und zu. eben demfelben wider herum 
kommt / ein wenig mehr Zeit nemlich 365 Tage / 6 
Stund / undungefehr 9 Min. zubringt / und hie⸗ 
dog mi 


var 
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mit ein fo genandtes Steinen» Jahr (Annum Si⸗ 
dereum) macht. 


V. Solcher Geſtalt wird man auch leicht 
die Tag⸗Stund⸗MNinuten. Wahrende W. 
 _ Feivegung der Sonne haben können ? 

So fern fan man fie freplich leicht haben / wann 
man ſie / die Bewegungen der Sonne; betrachtet / 
als ob ſie aus dem Mittel⸗ Punct des Sonnen⸗ 
Kreißes geſehen würden,und in einerleyZeit einerley 
Anʒahl der Graden und Minuten austrugen. Dann 
au folche Weiſe darff man nurden gantzen Umkreiß 
der Sonnen, Etraffe von 360 Gr. durch diein 
verhergehender Frage angezeigte ZahrssSröffe di- 
vidiren/ fo wird die Taamäbrende oder eintägige 
Bewegungder Sonersg Min.g Secund.heraus⸗ 
kommen; Und wann man dieſe Groͤſſe der Tag⸗ 
waͤhrenden Bewegung ferner durch 24 Stunden 
dividirt / ſo hat man ihre Stundwaͤhrende Beweg⸗ 
ung 2 Min. 28 Sec. und dieſe ferner durch 60 di- 
vidirt / wird auch die Minutenwaͤhrende Beweg⸗ 
ung T. geben. Und auf dieſe Manier ſind die 
Tabb. Motuum Solis mediorum five zqualiums 
(bie Tabellen der mictlern oder gieichen Be⸗ 
wegungen der Sonne /) verfertiget worden; 
Dergleichen zum Exempel in denen Rudolphini⸗ 
ſchen Tafel Fol. 42 und 4; zu ſehen ſind. 


VI.Es 
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VI. Es iſt aber aus dem / was in der Ab⸗ 
theil. III Cap. IV Sr, und folg. gemeldet wor⸗ 
den / bekant / daß wa ın dem Mulel⸗Punet des Sons 

nersals eines Neben Kreißes nicht ſeyn fönnen? 
Es ift freylich alſo / wie du ſagſt; Und deßwe⸗ 
gen erſcheinen die Tag⸗ und Stundwaͤhrende Be⸗ 
wegungen der Sonne aus der Erde gantz ungleich 

und unrichtig / und bald kleiner als 1 Gr. bald groſ⸗ 
ſer; Zum Icher Erſcheinung / wie man ſie auf eine 
jede kuͤnfftige Zeit zu erwarten habe / die gleiche oder 
mittlere Bewegungen vermittelſt der Zzuabtrage 
oder Abgieichungen müffen eingerichtet werden / 
wie folchee in der ir befagten Cap. erklaͤret / und 
ugleich in der folg. Pr. dev Grund und Urſprung 
er Tabb. Æquationum Solis oder der Tabellen 
der Abgleichungen der Sonne gezeiget worden / der⸗ 
gleichen in den Rudolphinifchen ſchon verfertigt zu 

fehen findip. 44.45 und 46, 


VII. Allein find nicht dieſe Bewegungen 
der Sonne noch zweiffelhafftig / und zwiſchen 
ben Copernicanern uud Tychonianern 
ſtritig? | 
Es iſt freylich nicht anders / ich muß eg geftehen. 
Allein weñ dieſe ſalſchwaͤren / ſo muͤſten zum wenig⸗ 
ſten andere dieſen gantz aͤhnliche Bewegungen an 
der Erd- Kugel um die Sonne herum wahr ſeyn / 
welche wir aber / weil wir nichts davon fpührenr 
Cmaſſen fie wegen ihrer Gleichheit ung gang un 
vermercklich ſeyn wuͤrden /) nothmendig der E onne 
zufchreiben würden dergel alt daß / wann z. E. die 
eu Dis ‚ Erde 
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Erde unter dem Zeichen des Sſtuͤnde / (Eig. XXIX.) 

wie in Deme wir mit der Erde / um Ihren Mittels 

Punet in dem Schwindel herumgeführet würden’. 
die Sonne in dem Zeichen des % ſehen; Und warn 
die Erde ferner vom &5 in den SL fortgegangen;, 
‚Und wir / obſchon unwiſſend zugleich mit fortge> 
führt wären worden / die Sonne ın demZeichen deg 
ze und fo fortan ı erblicken: folglich der Sonne 
die Umlauffs- Bewegung / zum wenigften dem 
Schein nach / zuſchreiben würden. 


VIII. Nun moͤchte ich wiſſen / wie groß 


der Abſtand der um die Erde herum lauffenden 


Sonne / von eben dieſer Erde / opge der um Die Sonne 
herum bewegten Erde / Von eben dieſer 
| Sonne / ſey? 

Erſtlich iſt gewiß / daß dieſer Abſtand der ei⸗ 
nen vonder andern nicht immer einerleyrfondenn am 
gröffeften in AE iſt (Fig.XX VII) wanu die Sons 
ne in der Erdferne unter dem Zeichen des 5 ftehet/ / 
am kleinſten / wann fie fich In der Erdnabe unter ” 
Dem Zeichen des Z befindet; Endlich mittelmaͤßig / 
‚wann fein dem Mittel-Rreiß-Zeichen der = und 
dem Viſt: Welches gleichfals von dem Abſtaͤnd 
der&rde von der Soñe zu verſtehen / wann fie entiwes 
der in der Sonnenferneroder Sonnenäbe/oder dars 
zwiſchen iſt / nemlich in denen jenen vorigen entgegen 
geſetzten Zeichen Cbei.Fig. XXIX.) zum andeın/ 
hat man bisher die genaue Maaß dieler Abjtande 
nicht haben Eönnen und gehen die Sternkuͤndiger / 
C welches man fast zureigenen Schande befennen 
muß / )) in Eatſcheidung dieſer — ———— 
us - der 


— * 


ze 





a 


“ 
⸗ 
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der Senne und Erde / gar zu weit voneinander ab. 
3.6. Tycho Brahe fegt den groͤſten Abftand dies 
fer beeden Coͤrper auf 1 182 Halbmeſſer der Erder 
den Fleinften auf 11177 den mittelmäßigen auf 
1150 an zrRicciolus hingegen den groͤſten auf 
7580/den Kleinſten auf 7047/ den Mittelmäßigen 
aufr:27 5; 1nd alfo überall beynahe. Rebel 10 
groß als den vorigen, 


1X. Was iſt aber die Urfache / dieſes ſo 
gargroffen Unterſchieds? 

Die Haupt⸗Urſache iſt Die Schwerigkeit die 
Parallax der Sonne zu oblerviren. Dann weil 
die Parallaxen der Sterne / wann ſie mit der moͤg⸗ 
lichſten Genaͤuigkeit / als es immer ſeyn kan / be⸗ 
odachtet werden / gleichſam die Stuffen find auf 
welchen wir in den Himmel hinauf / jene Abſtaͤnde 
von der Erde zu ermeſſen / ſteigen / wie in des Allgem. 
Theils/ Ill Abtheil.I Cap, IX und vorhergeh. Frag. 
gelehret worden ; Die Parallar der Sonne aber 
auf ſolche Reife) welche wie in befagter Stelle an⸗ 
gezeiget / und zu Erforfchung des Abſtands des 
Monds oder anderer Sternen von der Erde anges 
bracht babenruberaug ſehwer heraus zu bringen iſt / 
(welcher Schiverigkeitlirfach tieffer verborgen ligt / 
als daß fie allhier ſolte oder koͤnte unterſuchet wers 
den;) ſo hat Kicciolus, weil er ſich mehr auf feine 
eigene, als auf die Tychonifchen Obiervationen 
gründerereinen faft fiebenmal gröffern Abftand der 
Sonne von der Erderals der Tychoniſche iſt / durch 
Rechnung heraus gebracht. Be 
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X Es mag endlich mit dieſer Schwerig⸗ 
keit / die Parallax der Sonne zu obſerviren / be⸗ 
ſchaſſen ſeyn wie cs wolle / ſo möchte ich doch zum Beyſpiel eine 
Manie.fehen / nach welcher ſich etwa Der Abſtand der 
Sonne von der Erde auf das wahrſcheinlichſte 
ausrechnen lieſſe/ 
| Ich willdir aus vielendie leichtefte und feheins 
barfte erklaͤren / durch den zuvor befandten Abftand 
des Monde von der Erde. Man hat nemlich aus 
zweyen / weit genug voneinanderentlegenen Orten 
- der Erd» Flache auf die Weiſe / welche in befagten 
I Cap. der II Abtbeil. angezeiget wordenzden mite 
telmäßigen Abftand des ) von der Erde beynahe 
auf 60 Halbmeifer der Erd eausgerechnet und 
gehen hierinnen auch Die verfchiedenfte Sternkuͤn⸗ 
dige Mechner gar wenig voneinander ab. Weil 
ab-rnun die Entlegenheit zweyer auf der Fläche der 
Erd⸗Kugel erwehlter Ständer gegen dem Abitand 
des ) von der Erde / zwar noch einige’ gegen Die Ab⸗ 
ftände der übrigen Sterne aber gar feine / merckli⸗ 
che Bergleihung bat, Eonimmt man derobal» 
ben / um den Abftand der Sonne von der Erde zu 
finden zwey andere, viel weiter voneinander entle⸗ 
gene Etändean / den einen indem MittelPunet 
der Erde T Cbef. Fig. XXX. ) den andern in dem 
Mittel-Punct des ) L, und mar wann er nur hals 
beg Liecht hat / ein wenig vordem erften Viertel, um 
welche Zeitder Sonnen⸗Strahl LS mitdem Ge⸗ 
ſicht⸗Strahl T L in L einen geraden Winckel 
matt. Dann fülcher Geſtalt / (nach dem auch 
der Stand des D oder deflen Entfernung vonder 
en | ESonne 
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Sonne KS, aus den Tabellen i das ifts der Win⸗ 
ckel LTS befant worden’) wird mir auch der drite 
te Winckel LST, ats dee vorigen Liberreft auf 0 
Gr. und die Parallax der Sonne bekannt. Wann 
ich nun dieſes / und den Abſtand des Monds von der 
Erde / das iſt die Seite TL; inden A TLS weiß; 
So kan ich durch die Dreyeckmaͤßige Regeln auch 
den Abſtand Ts, der Sonne nemlich von dem | 
Mittel⸗Punct der Erde / haben. 


XI. Dieſe Manier / den Abſtand der Son: 
ne von der Erde auszunehmen / ſcheinet zwar ſehr 
leicht und begreifflich zu ſeyn; en iſi ſie auch 
ſo richtig und gewiß? 

Sie waͤre freylich gewiß und richtig genug / 
wann man nur die genaue Zeit haben koͤnte / wann 
der Mond eidentlih im Viertel waͤre / und die den 
erleuchteten Theil des Monds von dem Schaͤttich⸗ 
ten entfcheidende Linie LT gerad Durch das Mit⸗ 
tel⸗Punct des Monds-Scheibe durchgienge. Al⸗ 
fein weil dieſes alles aus dem bloffen Augenfchein 


herzuholen iſt / und jener Durchfchnitt deskiechts 


und Schattens kaum innerhalb zwey oder noch 
mehrern Stunden eine mercfliche Deränderung 
leidet; So Fan man Daber die genaue Zeit des 
Biertelsrfolglich auch den Winckel T SL, oder die 
Parallax der Sonne / nicht eben ſo nach Wunſch 
haben. Iſt nun dieſe Parallax ungewiß und kan 
ſich innerhalb zwey Stunden viel verändern / fo iſt 
auch der Abſtand TS ungewiß / und ſehr veraͤn⸗ 


derlich. 
XII.Was 
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XII. Was hat die Sorine für eine et: 
gentliche wahre Figur? 





Der Sonnen»Etper hat würdflich eine Ru g⸗ 


lichte Figur/ wie ſolches Theils der in Das Geſicht 
fallende runde Umfang derſelben / Theils auch die 
Breite und Abſtand der Flecken / welche in der Mit⸗ 
te der Sonnen. Scheibe groͤſſer / als an den Kane 
der find f. genugfam bezeugen / Die gerade Be⸗ 
fchauung aber durch Sonnen⸗Hlaßer (Helıo- 
fcopia, ) das ifty Stern-Kunftinäßige Fern⸗Glaͤſ⸗ 
ſer / ſo mit gefärbten oder duͤnnem Sendel uͤberdeck⸗ 
ten Glaͤßern verſehen find um den gar zu groſſen 


— 


+ 


Glantz der Strahlen in etwas damit zu maͤßigen /) 


augenfcheinfich lehret. Doch kommt fie dein bloſ⸗ 
fen Aug / zumal bey ihrem Untergang 7 auch eben 
wie ein Teller vor / aus Urſach 7 welche inder IV 
Abtheil. einigen Cap. des Allgem. Theils: V Fre 
ängezeiget worden: Bisweilen aber fcheint fie auch 


nemlich bey dem Auf⸗und Untergang andem Um⸗ 


Frei langlicht Runo. (Elkiptica. ) Und dieſe 
Erſcheinung / ob ſie zwar an dem auf⸗und unterge⸗ 


henden Mond fo mol als an der Sonne beyheiter . 
— remHimmel taͤglich zu ſehen / ſo iſt ſie doch von Mies 


mand / fo viel ich weiß / vor dieſem Jahr⸗Hundert 
jemals beobachtet worden / bis Chrjtoph Schei⸗ 
mer faſt gegen den Anfangen dieſes Jahr⸗MHun⸗ 
dents es wargenommen / und deſſen folgendelhrfachen 


gegeben / daß die Sonnen⸗Strahlen an dem untern 


RNaänd G (Fig. XXXI. ) etwas mehr / als die an 
dem obern Rand C, gebrochen werden / und dan⸗ 
nenhero 


— 
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nenhero den untern Rand dem Schein nach erhe⸗ 
ben / folglich den Durchmefler C G verfürgen / da 
inzwifchen der Duer Durchmeſſer AB feine Groͤſ⸗ 
fe behält, ee 
XIH. Wie groß folldie Sonne fern? 
Weil die wahre Groffe der Sonne aus ihrem 
erfcheinenden Durchmefler 7 und dem wahren 
Abitand von dem Aug / muß gefchäsct weiden; In 
dem ericheinenden Durchmeffer aber die Gelehr⸗ 


ten nicht fonders mercflich voneinander abgeben’ 


indeme fie felbigen auf. 307 3 170der 3 2 Min. nach 
verfchiedenem Abftand derfelben von dar Erde / ſchaͤ⸗ 
tzen aberindem Abftand von der Erde einen unges 
mein⸗groſſen Linterfchied machen / wie albereit oben 
in der VIU Sr. angezeiget worden; So iſt offen— 
bar / daß ſie in dem wahren Durchmeſſer nicht we⸗ 


niger / in der Corpulentz aber oder dichten Groͤſſe 


vielmehr voneinander abgehen müffen ; Daher es 
dann auc) kommt / daßı da Tycho Brahe aus feis 
nen an gemeldtem Drt angezeigten Abftäriden die 
Corpulenz oder Dicke der Sonnen⸗Kugel 140mal 
groͤſſer als die Corpulenz oder Groͤſſe der Erde ges 
ſchaͤtzet hatte dergeftaltidaß 140 Erd⸗Kugeln / des 


ren eine jede an fich ſelbſt unermeßlich groß waͤre / 
wann fte in eine Kuglichte Flamme zufammen ſol⸗ 


-ten vereiniget werden / eine einige feurige Sonnen» 
Kugel ausmachen würden ;) Dannech nad) dem 
Siinn Riccıoli, 380c0 Erd» Kugeln ı um einerini> 
ge Sonnen? Kugel daraus zu machen erfordert 
würden ; Weiches eine gang erflaunende Lat 
wur 


— 


J 
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wärer in dem jene des Tychonis / fo 1gomalgröffer 


als die unermeßliche Erd Kunel / allbereit fo übers 
groß ift / Cungeachtet fie Zweifels ohne noch zu Elein 
it) daß fie nicht ohme Urſach einen Gottsfürchtis 
gen Menfchen bemuͤßigen ſollte mit Syrach aus⸗ 
zuruffen: Das muß ein groſſer irre ſeyn / der 
die Sonne gemacht hat. 


XIV. Erzehle mir nun die vornehmſten 
Wböouͤrckungen der Sonne auf diefer unſe⸗ 
rer Erde? | 
Die Erfte Wuͤrckung ift die Abwechslung 
der Naͤchte und Taͤge / welche entweder von der 
Tagwaͤhrenden Bewegung der Sonne um Die 
Erde, oder von der "Bewegung der Erde um ihren 
eigenen Mittel⸗Punct herfommet ; Und dieſe ift 
zwar alfo beichaffen / daß unter dem heiffen 
Welt⸗Guͤrtel zumal in deffen Mitte unter dem 
Mittel-Kreiß / der Tag allezeit feiner Nacht gleich 
ift / zu beeden Seiten aber wird er tuffenweiß 
ger / und zwar auf unſerer Seite / und Inſonderheit in 
Anſehung unſers Orts / ſo lange die Sonne von dem 
Mittel⸗Kreiß / ja gar von dem Mond-Kreiß des 
Steinbocks gegen den Wende⸗Kreiß des Krebſes 
hinauf ſteigt; Und wiederum Stuffenweiß kuͤrtzer / 
ſo lange ſie von dem Wende Kreiß Des 5 wieder 
gegen den Mittel⸗Kreiß / und von dannen ferner ge⸗ 
genden Wende⸗Kreiß des % herunter ſteigt. Hin⸗ 
gegen auf der andern Seite in denen jenfeits des 
Mittels-Kreißes gelegenen Drten / ift das zuneh⸗ 
mender Tage an den Lauff der Sonne gegen den 


Bender. 


läns - 


. 
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Wende - Kreiß des Steinbocks / das Abnehmen 
aber an deren Ruckkehr zudem Mittel-Kreiß und 





gegen den Wende⸗Kreiß des 5 verbunden. Die 


Andere ift die Belchreibung der Fahre und Mans 
nichfaltigkeit der Aitterung Durch vier Fahre + 
Zeiten; So aus der Zabrwährenden Bewegs 
ung der Sonne durch den gangen Kreiß Der 
Sonnen: Gtraffe erfolget. Dann warn fie von 
ihrem 2lustrittiz. &. aus dem Anfang des V nad) 
Vollendung eines ganken Umlauffs / in eben 
dieſes Punct wider eingetretten / ſo nennt man dies 
felbige gang: innerhalb diefes Umlauffs verfloſſe⸗ 
ne Zeitwährung ein Jahr / fb aus 305 Tagen / 
s Stunden and 49 Minuten beftebet / und in-vier 
Zeiten oder Viertel eingetheilet wird; Nemlich 
in den Fruͤhling ı wann fie Cin Diefen unfern 
Mitternächtifehen Laͤndern / von dem V durch 
den % und die IL das iſt von der Sonnen⸗Mit⸗ 
te bis zue Sonnen ⸗Wende hinauf fteigt ı und 
mit nicht fo gar fchrägen / viel Stunden lang ftufe 
fenweiß über die Erde hin ftreiffenden Strahlen⸗ 
Diefelbige / mit täglich zunehmender Waͤrme / 
heget / und von der vorhergehenden Kaͤlte auf⸗ 
thauen laͤſt: In den Sommer / wann fie vom 
Anfang des 85 durch den J und Die np wieder 
hernieder ſteiget / und mit ihren / fo wol / zumal 
im Anfang / mehr aufrechten / al8 auch wegen 
fortmährender Bewegung oder Hike / wie auch 
Laͤnge der Tage und Kuͤrhe der Nächte / kraͤffti⸗ 
gern Strahlen die Lufft fehr empfindlich erhitzet / 
zumal um die Zeit herum / wann der Hunde» 

Ce Stern 


/ 


en 
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Eternmitder Welt aufgehet; Daher man auch 
dte Hiße der Sunds» Tage dieſem / um folche 
Zeit mit der Sonne zufälliger Weiße aufgebens 
den / Geſtirn insgemein zugeschrieben ; Ferner 
in den Serbſt / wann die Sonne von der S durch 
den Mund 2 bis auf den B das iſt / bis aufs 
tieffſte / oder bis auf die Winterliche Sonnen⸗ 
ende / hernieder ſteigt / und die Hise der Lufft 
ider ein wenig mäßiget : Endlich in den Win⸗ 
ter. / wann fie von dem % oder der tieffen Son⸗ 
nen ende durch den zu und die X bis in 
den V und die folgende Zonnen > Mitte wider 
hinauf ſteigt / und die Lufft / wegen fehrägen 
Einfals der Strahlen in die Lufft-Kugel als wo⸗ 
durch gar wenige bie au) die Erde hindurch ger 
langen Eönnen / fehr Kalt werden laft. Allwo 
noch diefeg einige zu mercken 7 daß in denen kans 
dern / welche gegen ung jenfeit des Mitsel-Kreife 
fes ligen / alle diefe Veränderungen des Gewit⸗ 
ters in der Lufft in umgekehrten Zeiten fich bege⸗ 
ben / wann nemlich die Sonne in dem jenigen Zei⸗ 
chen Sich aufhaͤlt fo denen Vorigen überall entges 
gen ſtehen. 


XV. Hat die Sonne auch noch eine 
andere Wuͤrckung auf der Erde? 
Freylich / und zwar iſt fie zu einerley Jahrs⸗ 
Zeit in verſchiedenen Orten der Erde oder Welt⸗ 
Guͤrteln unterfchiedlih. Dann unter dem beis 
fen Welt /⸗Guͤrtel und der gesaden Rugel Stel» 
. ‚ Jung? 
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—— — — — —— —— —— — 
lung / zwiſchen den Wende⸗Kreißen und unter 
dem Mittel⸗Kreiß / iſt faſt eine immerwaͤhrende 
Hitze wegen des aufrechten Einfalls der Strah⸗ 
len / und dererſelben naͤherer Vereinigung bey ih⸗ 
rem Ein⸗und Ruckfall; Weil nemlich die Son⸗ 
ne nach und nach durch die Scheitel⸗Puncte aller 
derſelben Oerter durchgehet / und ſich niemals von 
einigem weit entfernet. Unter der aleichlaufs 
fenden Rugel⸗Stellung 7 zwifchen dem Nord⸗ 
und Sud⸗ Pol⸗Kreih / wuͤrde/ wegen der ſtetigen 
gar zu groſſen Schraͤge der Strahlen / und allzus 
weiter Ausbreitung der Einfallenden von den Ruck⸗ 
fallenden / oder / mit beſſerm Warheits⸗-Grund / 
weil derſelben gar zu wenig daſelbſt durchtringen 
konnen / (dann die meinſten Fallen‘ an der Auffere 
ſten Fläche Der Lufft wegen der gar zu groffen 
Schraͤge / aufferhalb zuruck ) eine unertraͤgliche 
undimmermäbrende Rälte ſeyn / wo nicht um 
die Zeit / wann in den gemaͤßigten Welt⸗Guͤrteln 
Sommer iſt / die in daſigen Laͤndern ſehr groſſe 
Tags⸗Laͤnge / dieſelbe mercklich maͤßigte: Gleichwie 
auch unter dem heiſſen Welt⸗Guͤrtel die ftetigeKürs 
Ge der Tage / und die in den meinten Orten zu gez 
wiſſen Zeit fallende Regen / die daſelbſt eingebildete 
groſſe Hitze / um welcher willen die mehreſte unter 
den Alten dieſe Laͤnder zum bewohnen untauglich 
gehaltemglücich mäßigen, 


Ee2 XV 
er 


„43% ScıentiaCofmica 


XVI. Dieſe num und dergleichen andere 
Wuͤrckungen der Sonne / kommen ohne Zweifel 
vo. dein jemgen Ea if her / den man ihe msaemein leich⸗ 
wie andern Siernen / zuſhreidt. Muß man ader nicht / 
auſſer dieſem / noch einen andern glauden ? 

Ich kan keinen andern Einfluß der Sonne oder 
andere empfindliche Krafft derſelben auf dieſe unſe⸗ 
re Erde erkennen / auſſer der jenigen / welche von ih⸗ 
rem Liecht und ihrer Waͤrme herkommt: So bes 
ruffen ſich auch die Sterndeuter ſelbſt / wenn fie die 
Himmliſchen Eintuffe mit dem Exempel der Son⸗ 
ne / als dem aller augenſcheinlichſten / bekraͤfftigen 
wollen / auf Feine andere Wuͤrckungen / als auf die 
jenigen / welche wir allbereit erzeblet haben; Und bes 
kennen alſo damit ſtillſchweigend / daß man in allen 
den übrigen Geſtirnen ſo fern einen Einnuß erken⸗ 
nen muͤſſe / in ſo ferne fie entweder mit ihrem Liecht 
oder Waͤrme diefe unsere Welt empfind.ich rühren 


e 


oder verandern. 


Das II. Kapitel, 


Von dem Mond/als dem Kleinen 
| Welt.Liecht 
1. Was hat der Mond vor eine Natur 
oder Weſen? 

Rs Leichwie man für ausgemacht haͤlt / daß die 

—9 Sonne ein feuriges Weſen ſeye; Alſo iſt 

auch ſehr waͤhrſcheinlich zu glauben daß 
J— —J der 






— 
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der Mond aus einem irzditchen, oder Waſſerirrdi⸗ 





ſchen Weſen / wie un ere Erde beftehe. Dan 


daß er () uber undüber durchfinitert fey und kein 


anderes Liecht habe / als welches er von der Sonne 


Dder anders woher befommt / und zu ung zuuck 
wirfft / iſt daher gewiß zu ſchlieſſen / Dieweil er in et⸗ 
lichen vollen < toralıbus ) Finſterniſſen gar vers 


ſchwindet und unjichtbar wırd ; Da im Gegens 


theil / wann er etwas von eigenem Liecht hätte / ſol⸗ 


ches niemals mehr als in der tieffſten Finſterniß 


ſichtbar ſeyn ſolte. (2) Iſt er auch rauch / und bat 


ein runtzlicht und ber ichtes Angeſicht; Weven 


die Alte Weltweiſen ſchon einige Muthmaſſung 
gehabt / (beſ. Plutarch. Lib. de facie in Orbe)) 
heut zu Tag aber gibt es fo mol der Augenfchein 


Durch die. Fern Glaͤßer / abſonderlich auffer dem: 


Voll⸗Mond ı als auch die Veinunfft ausetlichen 
kleinen / (fo genannten FT:uen, ) absund zuneh⸗ 
menden / an Groͤſſe undLage / nach mannichfaltigem 


Stand der Sonne / veraͤnderlichen Flecken offen⸗ 


bar zuerkennen. Darn cs bezeugen alle Umſtaͤn⸗ 
de / daß dieſe Flecken nichts anders ſeyen / als Schat⸗ 
gen derer zwiſchen ihnen und der Senne hervorra⸗ 
genden Berge. (3) Endlich hat er auch ungleich⸗ 
geartete (heterogeneas) Theile : wevon die Alten 
gleichfals fchon eine Spur hatten, (def, die bes 


fagte Stelle und Lib IT. de Placıtis Philof.e. 25.) 


Heutiges Tages aber ift es aus dem unte:fchiedlis 
chen WWiderichein des Firehts gewiß ; Eintenas 
fen der bellere Theile noihwendig Dichter und 
Durchfinſterter ſeyn ur fie einen gröflern 


5 Wider⸗ 
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Widerſchein geben; Dieduncklere hingegen / ſo 
man die Alten 8 ecken nennet / weil fie einen, 
ſchwaͤchern JB derfehein geben, und demnach einen 
groſſen Theil des Kiechts verfehlingen Durchfichtis 

ger: Daß fie alſo unfere Mogre und Seen nach» 
zuahmen fcheinen. | 


Il. Sind nicht einige/ die fie vor würckk: 
che rechte Dieere und Seen ft. halten? 
Ja: Und zwar mangelt es ihnen nicht an 
fcheinbaren Lirfacben. Dann (1) aufler der ets 
welcherleyen alererjt erwiefenen Durch ſichtigkeit 
derſelbigen Theile / nimmt man (2) auch eine Ebe⸗ 
ne ſolcher fleckichten Theile / aus der Linie / welche 
den liechten Theil des Sichelfoͤrmigen oder hoͤcke⸗ 
richten Monds von dem benachbarten finſtern un⸗ 
terſcheidet / vahr; Dann wo lſolche Linie durch die 
Flecken durchgehet / daſelbſt iſt ſie gerad / wo ſie aber 
die hellere Theile durchſchneidet / da iſt ſie ſehr Za⸗ 
ckicht uad Kuumm; (3) Sind dieſe Ebenen fo 
groß / daß fie ſich mit der Groͤſſe unſerer Meere gar 
ſchoͤn vergleichen laſſen; Dergeſtalt / daß man im 
geringſten nichts erdencken kan / was doch dieſe ſo 
durchſichtige / zwey⸗drey ur d mehr hundert Teut⸗ 
ſche Meilen Lang⸗und Breite Ebenen / anders / als 
Waſſer / ſeyn ſolten. Hierzu kommt noch ferner / 
daß man (4) mit geſchaͤrfften Augen offenbar ſie⸗ 
het wie die Ränder dieſer lecfiebter Ebenen allent⸗ 
balben mit Bergen und DVorgebürgen umgeben 
find ; Und daß Cs) aus diefer Dunckelbeit Der 
Flecken bin und wieder etliche runde Plaͤtzlein 
gleich⸗ 
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glelchſam wie die Berlen heraus ſchimmern / von 
weichenraus der Aehnlichkeit unſerer in denen grofe 
fen Meeren hin und ber zerjtreueten Inſeln / gar 
glaublich ſcheinet / daß fie auch Inſuln jeyen : Und 
muß ich ſehr wundern / warum der uͤberaus ſinn⸗ 
reiche Huginius in ſeinem Coſmotheoro, in wel⸗ 
chem ſein Haupt⸗Zweck iſt zu zeigen / daß die Pla⸗ 
neten nichts anders als einige Erd⸗Kugeln ſeyen / 
und Inſonderheit die Meinſten auch Waſſer und 
Meere auf ihrer Fläche haben; Er doch ſolches 
von dem Mond p. 114. fqg. ausdrücklich verneis 
net / und etliche wenige Beweißthuͤmer hierzu ans 
führet/ welche aber. vieleicht dennoch nicht einen ſo 
unzweifelichen Ausfhlag in dieſer Sache geben. 


ill. Nun ſage mir/ ob und was für eine 
eigene oder andere Bewegung der Mond 
| habe? | 
Ob wol die Erfte oder Tagwaͤhrende Beweg⸗ 
ung des ) / fo wol als der andern Sternen / noch 
ſtrittig iſt / ſo zweifelt man doch an der eigenen und 
Monatwährenden Bewegung / wann die Vorige 
nicht will zugegeben werden / im geringſten nicht / 
und macht der gantze Umlauff der ſelben unter der 
Sonnen ⸗Straſſe bey uns ein Monat. Es wird 
aber folcher Umlauf auf zroeyerley Weiß betrachs 
tet / entweder fo fern der ) von einem gewiſſen uns 
verrucften Punct der Sonnen⸗Stroſſe / 5. E. von 
den Anfang des V/) zu eben die em unverruckten 
Punct ungefehe in 2, Tag. 7 Stuud. 43 Min. 
und; Sec. wider herum kommt 7 welche Zeit ein 
| Ee 4 Um⸗ 
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Umlauffe⸗Monat ( Menfis periodicus ) pflegt _ 
genennet zu werden ; Oder fo ferne er vonder Zus 
ſammen⸗Kunfft mit der Sonne bis wıder zu eben 
diefer herum kommt / welches bey nabe in. Tag. 
12 Stund. 4, Min. ; Sec. gefehichet / weil nem⸗ 
lich Die Sonne indeffenida er von ihr weggehet / und 
nach Bollendung eines gantzen Kreißes / wider zu 
ihr / wann fie wäre ftehen geblieben gefommen na 
re / alle Tage faft um einen gantzen Grad fürtgehet; 
Daß alſo der D/ wann er nach 27 Tagen x. in 
die vorige Stelle von twelcher er ausgegar.gen’ wis 
der kommt / die Sonne falt um :9 Grad weiter vor⸗ 
arts verrucfetfindet / und alto noch zwey Tage 
guäubringen bat ı big er die Zufammen»Kunfft mit _ 
er Sonne wider erreicht : Und Diele zwifchen 

zweyen Zufammen-Kunfften oder Wereinigungen 
der beeden PRelt- Liechter verftrichene Zeit wird 
gewoͤhnlich ein Zu ammenkunffts » Wonat 
(Mentıs Synodieus )genennet, In der That 
find zwar Diefe Bewegungen und Monate / fo wol 
des Umlauffs ale der Zuſammen⸗Kunfft / ſo ferne fie 
vonder Erde befchauet und gemeflen werden / bald 
Fürger bald länger / und alſo ungleich / abet fo ferne 
man fagt / wie fie fich in dem Himmel felbft wuͤrck⸗ 
lich begeben’ fo haben fie eine gleiche / oder zwifchen 
der Groͤſſern und Kleinern mittlere Groͤſſe / nemlich 
die jenige / welche erſt oben angezeiget worden: Und 
war aus eben dieſer Urſache / um welcher willen die 
Mahre eigenes das iſt / von der Erde fichtbare,) 
Beweaungen der Senne zu unterfehiedenen Ta⸗ 
gen ungleich erfcheinen ; Weil nemlich der — 

| mn wel⸗ 
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in welchem der Mond dieſe feine Bewegungen vers 
richtet feinen Mittel⸗Punet nicht Precis in der 
Erde hatı fonderninder Thatein Neben⸗Kreiß ift, 
Daher muß mannundas jenige / was oben in der 
I Abtheil. III Cap. von der Planeten Erdfernen 
und Erdnaͤhen ic. überbaupts gefagt worden 4 / 
hieher anbringen 5 Zuvorderſt das / was in der VI 
Fr. mit mehrem ausgeführet worden, 


VI So koͤnnen derohalben auch hier Die 
mittlere Tag⸗Stund⸗ Minuten W. waͤhrende Bes 
wegungen des Monds / aus der gangen Bewequng Deß 
völligen Monats beſtimmet werden / wie man es 
Brit De Sonnen⸗Bewegungen in der V und. 
VI Fr.des vorhergehende Cap, ge⸗ 
nmuicht hat? 

Ohne Zweiffel. Dann wann man den gantzen 
Umkrteiß der Señen⸗Sſtraſſe von 3 60Gr. durch die 
In der vorhergehenden Fr. angezeigte Groͤſſe des gan⸗ 

en Umlauffs⸗Monats dividirt / ſo kommt die 

Tagwaͤhrende Bewegung Des Monds heraus / 0 

Zeichen 13 Gr. 10, Min. 35 Sec. ic. und wann 

man diefe Groͤſſe der Tagwaͤhrenden Bewegung 

ferner durch 24 dividirt / ſo hat man deſſen Stund⸗ 
| 


j : 1 
mwährende Bermegung/ ı 2 54 dieſe ferner durch 60 
dividirt/ gibt ebendiefe Zahlen / - mit andern 
uam, 
Kennzeichen bezeichnet / nemlich 32 5430. vor die 


11 IV 

Minutenwährende Bewegung / dehgleichen 32 +4 
por Die Bewegung einer Secund id. und auf fol 
che Weiß find die Tabb. mot, ) medior. five 
i i j Ee F æqual. 
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æqual (die Taffeln der mittlern oder gleichen Be⸗ 
wegungen des >) verfertiget worden / wie ſie zum 
Exempel in Tabb. Rudolph. p. 78 und 79 ;u fin⸗ 
den. Auf was weiß aber dieſe Mittlere oder glei⸗ 
che Bewegungen des ) vermittelſt der Abaglei⸗ 
chungen / zu den Wahren ungleichen / wie man ſie 
aus der Erde ſiehet / pflegen eingerichtet zu werden / 
iſt aus dem / was allbereit in der VI ‚Sr. des vorher⸗ 
gehende I Cap. gemeldet / und daſelbſt vom vorigen 
angeführet worden / Zu verſtehen; Dergleichen 
Tabb. Æquat. ) ( Tafeln der Monde: Abgleis 
chungen) man verfertigt ſehen kan in Tab. Kudolph. 
p. 30. und 81. 


V. Ich erinnere ınich/ daß in der Blane: 
ten⸗Lehre auch einer Bewegung in die ‘Breite 
Meldung geihan werde ? 

Es gehet- nemlich die jährige Bewegung der 
Sonne von Abend gegen Morgen allezeıt auf eie 
ner etwas fchrägen Straſſe welche wir die Sons 
nen⸗Straſſe nennen / fort und fchweifft uber dieſel⸗ 
bige niemals hinaus; Oder / wann dieſe jährige ei— 
gene Bewegung der Sonne nur eine Schein Bes 
wegung waͤre / wie die Copernicaner wollen / fü 
muͤſte zum weniaften die Erde in dieſer Straſſe be» 
ſtaͤndig wandeln. Allein die uͤbrige Planeten ins« 
geſamt und ſonders / wandeln zwar nicht weit von 
der Sonnen⸗Straſſe / aber doch nicht gerad unter 
ihr / einher / ſondern beſchreiben ſchraͤgere Kreiße un⸗ 
ter oder uͤber jenem Pfad der Sonne / dergeſtalt 
daß ſolche Kreiße dem Geſicht nach die Sonnen⸗ 

Straſſe 
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Etraffe in zweyen gegeneinander überftehenden” 
Puncten / welche man inggemein die Rnote Pun⸗ 
cte (Nodos) nennet / durſchneiden; Wann nun 
ein Planet in dieſen Knoie⸗RPuncten/,. E. A und B 
(Fig. XXXII. n. ı und 2.) ſtehet / ſo ſpricht man / ce 
habe keine Breite: Wann er aber von dem Kno⸗ 
te⸗Punct / A z. E. in feinem Kreiß / (welcher hier 
mit einem gang ſchwartzen Zug vorgeſtellet iſt /) ges 
gen E fort.chet,; Go befommt er nad) und nach 
einen groflern Abſtand oder Breite vonder (allhier 
pundtirten?) Sonnen⸗Straſſe; Von E aber ges 
gen B wiederum allgemach eine Kleinere / und iſt 
demnach Die Bewegung der Breite nichts andergy 
als eine Entfernung des Planctchs von dem Mite 
ternachtisen Knote—⸗ Punet ſo durch eine gewiſſe 
Anzahl der Zeichen Grade und Minuten ausges 
druckt wird. Die gröfte Breite aberin Coder E 
ift in verschiedenen Planeten unterfchiedlich / und 
zwar in dem Mond belaufft fie fich beynahe » nach 
Kepleri Einnrauf ; Gr. 13 Din. / nach Riccioli 
und andere Meynnng aber precıs auf 5 Gr. 


VI. Iſt noch ſonſt eine Art der Monds⸗ 
Bewegung uͤbrig? 

Es iſt ſreylich noch eine Wanck · Bewegung 
(MotusLibrationis (eu Reciprocationis) ubrigs 
nach welcher das gegen uns gekehrte Angeſicht des 
Monds / innerhalb einer Zeit ungefehr von 2 7 oder 

28 Tagen / und alfo faft einer Monate- Fritz von 
Prord-Dftohngefehr gegen Suds Welt! und ums 
gewendt / gleichſam wancket / dergeſtalt / daß es dor⸗ 

ten 
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ten einen Neuen / vorher nicht geſehenen / Abend waͤr⸗ 
tigen Theil chres Coͤrpers allgemach entdeket / und ei⸗ 
nen Morgenwaͤrtige / zuvor geſehenen verſtecket; hier 
das Widerſpiel / in deme es wider auf den Gegenfers 
tigen Thal wancket / thut / welches aftlih Balt ans / 
hernach Lanarenus / Haſſenous / HGevelus Tr, 
aus der Umgewechſeltẽ hin / und her Bewegung des 
Caipiſchen 5 echrns / (den einige das Lrfilche, 
Wieer nennen /) ſo ander Abendwaͤrtigen Seite zu 
ſehen / und eines andern gegen jenem uͤberſtehenden 
Morgenwaͤrtigen / zu oder von den naͤchſten Raͤn— 
dern des Monds / unfehlbar geſchloſſen haben. 


Vil Was kommt ferner bey dem Mond 
zu bemercken vor? 

Sein entlehntes Liecht welches bisher an ſei⸗ 
nem gegen uns — Angeſicht zweyerley bes 
obachtet werden; Das eine das Haͤupe⸗Liech / 
welches / daß er * von der Sonne unmittelbar 
habe / gar zu offenbar iſt; Dann weil die allenthäls 
ben ſehr haufig ausiahrende Strahlen derfelben 
auch fetigin den Monde Coͤrper fallen / (wo an⸗ 
derſt nichts darzwiſchen ſtehet /) ſo werden ſie von 
deſſen Durchfinſterten Coͤrper nothwendig zuruk ges 
worffen / und zwar / wegen deſſen Rauchigkeit / übers 
all hin ı folglich auch in die Augen aller Erdbewoh⸗ 
ner; bey welchen er uber dem Geficht- Kreiß ſtehet; 
Daher er bey ihnen / zumal wann ſie in der Finſter⸗ 
niß ſich beſinden / nothwendig ſein Liecht zeigt / und / 
WwWelil er ſehr groß iſt / und alſo eine groſſe Menge 
En zuruck wirfft / und in Anſehung ſeiner 

Groͤſſe 
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Groͤſſe nicht gar zu. weit von der Erde entfirnet ıfl/ 
mit einer auf der Erde sar mercklichen Empfindlich⸗ 
fett. Das andere das Neben⸗Leecht / ſo vor und 
nach dem Neumond / neben dem erſten und legten 
Siechelfoͤrmigen Precht / deßgleichen bey den groͤſ⸗ 
ſern Sonnen⸗Finſterniſſen / zu ſehen und etwas 
dunckel iſt / welches man / als es zu erſt nargenem⸗ 
men wuͤrde / vor des Monds eigenes angechaffenes 
Liecht hielte / hernach aber / (als es bey einer 
Monds-⸗Finſterniß / und mitten in der groͤſſeſten 
Dunckelheit des Erd⸗Schaͤttens / bey heiterem 
Him̃el ganb vergieng und unſichtbar wurd /) nach 
fleißiger Unterſuchung der rechten Urſache / fandes 
daß er es zwar mittelbar von der Sonne / unmittel⸗ 
bar aber von der Erde babe; Sintemalen die Ers 
de um eben dieſer Lirfachen willen » mie bey dem 
Mondidie Sonnen: Strablen,und ihrer noch dar⸗ 
zu vielmehr / ( weil fie viel gröffer ift als der Mond / 
und alfo auch viel mehrere eniptängtı ) überall hin / 
(und demnach auch / [ wann der Mond überder 
erleuchteten Halb: Kugel der Erde ſich befindet wie 
inden erzehlten Fällen gefchieht ] gegen den / eben 
fo weit vonder Erde alsdie Erde von ihm’) zuruck 
wirfft / das ift-dem Mond ein Liechtlein mittheilet/ fü 
fünffzehenmial ftärcker iſt als dasjenige / fo der 
Mond der Erde gibt / weil die Erd⸗Scheibe um fo 
viel gröffer ift als die Monds&cheibe / wie in dem - 
nachfolgenden wird zu erfehen ſeyn; Daß es alſo 
kein Wunder iſt wann diefes Riechtlein zu ung wies 
der zuruck ſcheinet / und bep uns fichtbar wird. 


VIIl.Aber 
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VIII Aber warum ſiht man diefeg Ne: 
ben⸗Liechtlein des Monde ı niemals als vor dem 
Neumond in C, und nach ihm in C, Deßgleichen In Dein Neu⸗ 
| mond B jelöjten wann er eine yinſiermß macht / und - 
nicht auffer dieſen Fällen 7 

Wann wir fegen die Sonne S, in Fıg. XXXIIT 
fiche bey dem Untergang, der Mond aber in feinen 
Kreiß unter der Sonne und um die Erde / bald in 
d mit der Sonne / in B, bald in den Vierteln D 
und d, baldin £ F, bald in denen darzwilchen bes 
findlichen Orten, So iſt offenbar / daß die Halbs 
Kugeln der Erde und des Monde, welche gegen die 
Sonne ſehen / von ihr erleuchtet werden, die abwen⸗ 
dige aber von ihr nicht koͤnnen erleuchtet werden / 
fondern gang dunckel bleiben 7 100 fie nicht anderg 
woher einiges Hecht befommen: Und daß demnach 
der Neumond B, od er zwar an feiner von der 
Sonne) abivendigen Halb⸗Kugel unmittelbar Fein 
Fiecht bekommt dach zum wenigiten mitfetbar von 
der gangen erluchteten Halb: Kugel der Erde eins 
bekomme; Welches aber (weil eg mitten in dem 
völligen Tags⸗viechts ſtehet ) von dem Aug nicht 
gefpühret wird / wo e8 nicht im vorbey gehen neben 
dem hellen Angeficht der Sonne / in felbi gem oder 
vor jelbigem durch Deraleichung mit denen ubri® 
gen hellen Theilen fichtbar wird, Und daß der 





Mond ferner nachdeme er unterdeflen vonder $B | 
in < fortgegangen, fein duuckels Angeficht c nicht 


gegen das ganze erlsuchtete Angeſicht der Erde, 


fondern nur gegen einen groſſen Theil re I 
wen, 
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wende / und demnach ein ſchwaͤcher und geringereg 
deben⸗Liechtlein von Dannen befomme / welches 
immer mebr und mehr abnımmt;je naher er zu dem! 
Viertel d kommt 7 in welchem derdunckele Theil 
des Monde uber dem dunckeln Theil der Erde fies 
bet / und alto von der erleuchteten Halb» Kugel der 
Erde A Fein oder doch wenig Liecht empfangen Fan. 
Dershalben bekommt der dunckele Theil des 
Monds das gange übrige Monat faſt nichts vor 
dein ABiderfcheinenden Liecht der erleuchteten 
Halb⸗Kugel der Erde / auffer wann er nach dem 
letzten Diertel gegen C , wiederum vor dem bald - 
darauf folgenden Neumond / ſich immer geräder ges 
gen felbige zumendet. | 


IX. Was ift aber die Urſach der unter: 
fehisdenen Seftalten oder mannichfaltigen Fi- 
gurationandem Haupt⸗Liecht? J 
Die Urſache dieſer Erſcheinungen iſt daher zu 
nehmen / weil die von der O erleuchtete Halb⸗Kugel 
des ) nicht eben Die jenige iſt welche wir aus der 
Erde ſehen / (auſſer nur einmalin dem Monat / nem⸗ 
lich im Vollmond’) fondern nach und nach im» 
mer eine andere, Nemlich blos allein in dem 
Vollmod oder in dem # F, wird die Halb-Kugel / 
welche wir aus der Erde fehen / zugleich von der 
Sonne ganß erleuchtet :, In E und e aber vor 
und nach dem Vollmond, eine andere / welche wir 
nicht mehr gang fehen / fondern nur den gröffern 
Theil davon / welcher der Hoͤckerichte Mond 
(duPixvgles vel Gibbofa‘, ) genennet wird: 


In 
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in D und d fiehet man ausder Erde nur die Hefte 
der erleuchteten Halb Kugel / und die Helffte der 
Dunckeln / daher dann ſolche Geſtalt sxoTo...,(der 
halbirte Mond / ) bey den Teutſchen aber dorten 
das Erſt⸗ bier das i-gte Viertel heiſſet / nemlich 
in dem ten Schein : Ferner in c und C fällt 
der Pleinere Theitvon der erleuchteten der Groͤſſere 
aber von der duncklen Halb: Kugel in das Geſicht; 
Diefe Heftalt nun heiſt wegen der Krummen Fi- 
gur eines Horns oder einer Sichel / der Beböinte 

oder Sıche'förmig: (Cornuta, corniculata; fal= 


cata,) Mond / Griechiſch um:dvs. Wann 


endlich in der oder B von dem erleuchteten Theil 
gar nichts zu fehen iſt fo bekommt er den Nahmen 
Des Neumonds / (novz Lunz, novilunii auf 
interlunii.) Ä 


X, Was gibt es ferner beydem Mond 
| zu mercken? 

Deffen Figur, welche: gleichwie in der Sonne / 
wuͤrcklich Ruglicht iſt / wieman durch die Fern» 
Glaͤßer gar deutlich / mit bloſſem Geſicht aber / nach 
dem Viertel und zumal wann er Hoͤckericht wird / 
um die Zeit des Untergangs der Sonnen / auch 
nicht undeutlich ſehen kan; Dem bloſſen Schein 
nach komm fieeinem / der Faͤche nach / eben vor / 
und an dem Anfang der Scheibe / Langlichtrundz 
Alles aus eben dieſen Urſachen / welche ich in vorher⸗ 
gehendemCap.von der Sonne angeführet habe: Dex 
ericheinende Durchmifje in der Erdferne ift yz 
nach dem Tychone / faftzı 7 nach Rieciolo 27 in 

| er 
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der Erdnaͤhe / nach jenem 33 / nach diefem beynahe 
$ | | 


35: Die wabre Fröff sie fie aus diefem ſchein⸗ 
baren Durchmeffer und dem wahren Abitand von 
der Side heraus kommt / wird von Tychone „zmal 
bon Ricciolo ssnal kleiner gehalten als die Eide; 
Der Plag Aber oder die Fläche der Hald⸗Kugel / 
ungefehr vor den « ten Theil der Scheibe oder 
HalbsKuglichten Flache der Erde; Woraus zu 
fhlieffen » daß die von der Sonne euleucht.te Erde 
——— mehr Liecht in den Mond werffe / als 
der Mond dargegen auf die Erde wirfft. 


XI Es iſt noch der Einfluß des Monde 
uͤbrig / welcher empfindlich feyn muß / weil deſſen 
Licht / ungeacht es u. * ſehr eipfind⸗ 


Es iſt zwar empfindlieh / ich geſtehe es / aber nur 
in unſern Augen / welche in der Finſtern auch von 
dem ſchwaͤchſten Liecht / (3. &. der Johannes⸗ 


Wuͤrmlein / des faulen Holtzes / und andern derglei⸗ 


chen Dinge) geruͤhret werden; Der übrige Leib 
aber wird kaum anderft verfteht fich mit einem 
Nachdruck / geruͤhret werden war der Mond fcheints 
ls wann er nicht feheint ; Da hingegen auch ein 
kinder den gar fehr veränderlichen Einfluß und 
Wuͤrckung der Sonne ſpuͤhret: Woraus dann bils 
lich zu ſchlieſſen iſt / daß das Monds⸗Liecht entweder 
der gar keine oder doch eine ſehr geringe Wuͤrckung 
in nnfere und andere Elementariſche Leiber habe. 
Sf  XugAls 
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XII. Allein die gemeine bergebrachte 

Meynung welche den Monds. Strahlen unterfchies 
dene Kraͤfflen zuſchreibt / lehrer ung gang das 
E Widerſpiel ? 

Ich weiß es wol; Allein es iſt auch unlaug⸗ 
bar / daß viel ſolche hergebrachte und auf die Nach⸗ 
kommen fortgepflantzte Meynungen / wann man ſie 
genaͤuer / ohne Vorurtheil / unterſuchet / im Grund 
falſch befunden worden. Als derohalben Verula- 
mius in Sylva Sylvar. experim. 890, folgende 
Sachen aus dem gemeinen Wahn vorgetragen 
hatte / daß der Mond (1) die Warme aus den Lei⸗ 
bern herauslocke / und demnach erkaͤlte; (2) Die 

Faͤulung bringe und befoͤrdere; (3) Die Seuche 
tigkeit in den Saam-Körnlein Kräutern / Haas 
ren, Gehirnen der Thiere,dem Marck der Bebeinez 

dem Fleiſch der Auftern und Schnecken ft. ver⸗ 
mehre ; (4) Endlich an denen / ſo mit der fallenden 

Sucht behafftet find / die Lebens Beifter reg 
mache und reigesund andere mercfliche Veraͤnde⸗ 

‚rungen an verlegten oder krancken Leibern verur⸗ 
fache W. fo erinnert er doc) Elüglich/ man folle folche 

Dinge genauer unterfuchen und fchreibt zu gleich 
einige Wege / die Unterfuchung anzuftellensvor. 

XIII. Alfo zweiffelft du an dem / was 

man insgemein alfo vorg ibt ? | 

Freylich zweifle ich / und nicht o o hne Urfach. Dann 

was das Erſte anbelangt / ſo geſtehe ich / daß nicht 
 „felten mit zunehmendem Mondss Liecht auch die 
Kalte inder Lufft zunehme; Ich bezeuge aber (1) 

0 aufriche 


[gb 
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Aufrichtigv Daß mich Die Erfahrung von mehr als 9 
Jahren fehr.offt gelehret habe / wie wir auch bey zus 

nehmendem Mond eine gelinde / und. hingegen 
im abnehmen eine Kältere Lufft gehabt haben. (2) 
Behaupte ich / daß / wann mit zunehmendem Mond 
Die Kälte zum oͤfftern waͤchſet / ſolches nur zufaͤlliger 
Weiſe geſchehe; So ferne nemlich mit dem 
Wachsthum des Monds⸗Liecht eine reine heitere 
Lufft einfaͤlet. Dann gleichwie ein Menſch / wann 
er im Winter ohne Decke / zu Bette ligt / nothwen⸗ 
dig erkalten muß / weil ihm die Decke mangelt / 
Durch welche die von ihm ausduͤnſtende Waͤrme 
bey und um ihn erhalten wird : Al wann bey 
Mondicheindie Wolcken⸗Decke / (welche die von 
der Erde immer aufiteigende Waͤrme fonjten bey 
und um ihn erhält/) ermangelt / fo Fan die bejagte 
Waͤrme indie freye Lufft hinaus fliegen / und wırd 
alſv die Erdernicht von den Monds⸗Strahlen / ſon⸗ 
dern aus Abgang der eigenen Waͤrme / Kalt. Deß⸗ 
5 kommt (3) die Feuchtigkeit der Nacht⸗ 
fft / welche ſich bey hellen Naͤchten einfindet / an 
und vor ſich felbſt von dem Thau / welcher nie als 
bey heiterem Himmel herab faͤllt / her / durch den fal⸗ 
ſchen Betrug eines zufalls aber von den Mond⸗ 
Strahlen. Dannenhero iſt (3) glaublich / daß 
die viel leichter erfolgende Faͤulung bey heiterer und 
klarer Lufft / als in einem verſchloſſenen Ort oder bey 
Wolckichter Lufft / als von dem Liechtoder Einfluß 
des Monds herkomme. (4) Endlich heiſt man 
zwar die jenigen / ſo mit der fallenden Sucht behaff⸗ 
tet / aus dem gegenwaͤrtigen Vorurtheil Mond⸗ 
— Ff2 ſichtige; 
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ſichtige; Ich weiß aber nicht, ob Die jenige 7 10 et⸗ 
was genauer darauf Achtung geben wolten / eben 
allezeit finden ſolten 7 daß alle die Fale Mondfich« 
tiger Yeute mehr um den Neu⸗Vollmond und Die 
Viertel / als an den andern Zwiſchen⸗Taͤgen ſich 
begeben / und nicht vielmehr von deinem Innerlichen 
nach Derlauffgemwiffer Tages bey einem eher bey 
dem andern Ipäter / ſich wider einfindenden Gebre⸗ 
chen der Lebens⸗Geiſter herfommen 5; Nicht ans 
derſt / als wie die verfchtedene Arten der Fieber nach 
Verlauff gewiſſer Tage fich wider einftellen  obfie 
ſchon mıt denen vorbefagten Monde Neränderuns 
gen im geringiten nicht überein Eommen. Einmal 


iſt aus dem / daß tolche erbarmliche Falle fo wol bep 


leeren als vollem Mond fich zutragen / gang gewiß / 
daß fie nicht von dem Mond Liecht herkommen. 


XIV. Allein / daß der Mond die Urfache. 
der Ebbe und Flut ſeye 7 vermenynen fie. laffe fich 
auch hieraus ſchlieſſen / dieweil Diefe Bewegungen mıt Den 
Bewegungen des Monds eine orfendare | 

Verbindung haben ? 

Ich bin felbit der Meynung : Sintemalen der 
Zulauf des Waſſers an dem Ufer eines an der 
See ligenden Drts ordentlich mit dem dafelbit 
aufgehenden Mond anfaͤngt / und fo lang immer fort 
währet und zumal ı bis diefer den obern Mittags 
Kreiß erreicher ; Hernach aber fängt das Waſſer 
allgemach wiederum an zu ſincken / und von denen 
ebenen Urern zu weichen / und wänret Biefer Ablauff 
bis wider zu dem Untergung des Monde, 

eine 


— 





oder Welt⸗Wiſſenſchafft. 473 
Fleine Zeit hernach wann der Mond den untern 
Mittag-Kreiß ſich zu nahern anfängt / ſpuͤhrt man 
wiederum von neuemden Zulauff des Waſſers an 
das Ufer / und wird folcher um ſo viel mercklicherrje 
näher der D an den untern Mittag-Kreiß koinmt / 
bis er endlich / wann der ) unter gedachten Mittag⸗ 
Kreiß gekommen / am hoͤchſten geſtiegen / und darauf 
nach einer wenigen Zeit wider abnimmt / und zwar 
um ſo viel mercklicher / je naher der ) zu dem neuen 
Aufgang kommt. Und iſt Inſonderheit merck⸗ 
wuͤrdig / daß / da der ) alle Tage ungefehr * Stund 
auf einerley Geſicht⸗Kreiß ſpaͤter aufgebet / das 
Meer gleichfals taͤglich ohngefehr ð Stund ſpaͤter 
anzulauffen beginnet ©. zur offenbaren Anzeiger 
daß entweder des Monds Tagwahrende Beweg⸗ 
ung von dieſer Meer Bewegung / oder diefe viel 
Hlaublicher von jener herkomme; Don einer ans 
dern ſo wol Monatlichen als Jaͤhrlichen Ders 
‘bindung diefer beeden Bewegungen will ich jtet 
nichis fagen. | 
AV. Sowirddemnach der Einfluß und 
Wuͤrckung deß Wends auf unfere Erde ſol⸗ 
ber Geſtalt nicht mehr zu laugneanfign ? * 
Wann man durch den Einfluß eine thaͤtige / 
vornemlich vermittelſt des Liechts ausgeuͤbte / Krafft 
und Wurckung verſtehet / fo iſt Die Sache ſo gar 
ausgemacht nicht / wie du die wol einbildeſt; Sin⸗ 
temaien dieſe Bewegungen des Meers an dem 
Urer nicht weniger dey Liecht leeren als vollem 
Mad geſchieht; Uder dieſes auch die finnreiche 
| 513 Mey⸗ 
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Meynung Cartehii gar ſchon zeigt / wie der Mond 
dieſe Wuͤrckungen hervor bringe / nicht Durch eine 
wuͤrckliche Thätigkeit/fondern nur in dem er Leiden⸗ 
I Gelegenheit gibt / daß der Himmels⸗Luͤff⸗ 
tige Welt⸗Wirbel / indeme er zwiſchen den Mond 
und der Erde gezwungener und gedruckter / als an⸗ 
derswo / flieſt / die unter ihm ligende Lufft / und / ver⸗ 
mittelſt Diefer,das darunter ligende Waſſer / mehr 
als anderswo / druckt / und durch das / mit Annaͤhe⸗ 
rung des D gegen den Mittag Kreiß immer zuneh⸗ 
mende drucken / das Waſſer allgemach weiter gegen 
das Ufer heraus treibt / hernach aber / wann mit 
allmaͤhliger Entſernung des Monds vom Mittag⸗ 
Kreiß auch das Drucken allgemach ſchwaͤcher wird / 
das Waſſer durch feine natürliche Schwere wider 
in die Mitte des Meers zuruck flieffen laͤſt W. wel⸗ 
ehe zin der geheimen Natur⸗Lehre weiter ausges 
führte Meynung genugfam weiſet daß der Mond 
nicht fo wol dureh eine thätige Krafft oder Einfluß / 
als vielmehr durch die Nähe und Bewegung feines 
zimlich aroffen Eörpers / zu dergleichen / vielmehr 
zufällige Weiſe / als an und vor fich feldft von ihm 
berfommenden Wuͤrckungen in dem Meere 
Gelegenheit gebe, | 


or (0) 


Das 
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Das III. Kapitel, 


Bonder Erde /alsder Copernica- 
ne: dritten Haupt Blaneten. 


1 Was betrachten die Copernicaner vort 
nemlich an diefem ihrem neuen Haupt⸗ 

| Planeten? | 

Aſt alles das jenige / was wir an der Mondes - 
I Kugel bisher betrachtet haben. Dann 

daß (1) das Angeficht der Erde durchfins 
ſtart ſey / das ift / Fein eigenes Kiecht habe von der. 
Eonne aber das TagssFiecht genieſſe / über diefes 
aud) bergicht und rauch feyrendlich aus Theilen von, 
unter fchiedlicher Natur / Trockenen und Waͤſſeri⸗ 
genbeftehe / wiſſen wir um ſo viel gewiſſer alsvon 
Dem Mond / um wie viel wir.diefes alles naher be⸗ 
hauen Eönnen : Bleichtwie wir auch (2) bier. in 
er Naͤhe die bey Auf · und Untergehender Eonne 
ſehr lange / um Mittag.aber ſtuffemweiß kuͤrtzere 
Schatten der Berge ſehen; Und iſt leicht zu den⸗ 
cken / daß ſolche von einem aus der Ferne / (z E. aus 
dem Mond /) ſehenden Aug nicht anderſt / als jene 
kleine und. veraͤnderliche Flecken / welche man in dem 
Mond beobachtet / und neue oder vergaͤngliche 
Stecken nenvet / ausſehen werden: Wie dann auch 
eben ein ſolches Aug / wann es das ungleich gearte⸗ 
te Angeſicht der Erde / aus dem zum voraus geſetz⸗ 
ten Staͤnd in der Ferne anſehen ſolte / die Waͤſſe⸗ 
richten und. die Sonnen⸗Strahlen mebhrentheils_ in 
5f4 (ih 





Pr; 
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ſich verſchlingende Theile fuͤr afte groſſe Mondes 
Kirchen halten / die irrdiſchen aber / eben wie dorten 
auch / viel heller finden / und alſo die Erd⸗Scheibe 
eben fo fleckicht / als wie aus der Erde Die Mondes 
Scheibe / entdecken wurde, Feiner fegen fie (:) 
zum voraus / und halten darvor / daß ein Aug aus 
dem Mond auch unterſchiedliche Bewegungen an 
der Erde warnehmen würde, deren Doch einige nur 
kloß dem Schein nad) und aus einem Vorurtheil 
der Erde wurden zugeeignet werden / andere aber 
ihr warhafftig zukaͤmen. , 


1. Welches würden diefelbigen Beweg⸗ 
ungen ſeyn / fo nur blos dem Schein nach und 
aus einem Verurtheil dev Erbe würden zuge: 

eigner werben ! | 

Es wären dreyerley Bewegungen / welche ein 

- Indem Diond befindlicher und mit ihm warhafftig 
auf dieyerley Weiße bewegtes Aug der Erd Ku⸗ 
gel aus einem Vorurtheil zuſchreiben wuͤrde / nem⸗ 
lich (i) die Schwindele Bewegung / fo in Mo⸗ 
nats-Fiiſt würde vollendet ſcheinen: (2) Die 
Jortlaufire Bewegung / (Motus translatio= 
nis,) durch die 2 Himmliſchen Zeichen / fo gleiche 
fals einen Menat waͤhren würde: Eine Wanck⸗ 
oder ſotingende ( Subfultorius ) Bewegung / 
da die Erde bald uͤber den Geſicht⸗Kreiß eines in 
dem Mond befindlichen Zuſchauers aufsbald nies 
der zu fteigen Icheinen würde, Dann meil der 
Mond eine warhafitige Dreyfache gantz gleiche 
und janffte Bewegung hat / wie wir im vorberges 
Zr | benden 
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henden Cap. geſehen / ſo koͤnte ein Zufchauer / wann 
einer im Mond waͤre / eben ſo wenig um ſolche Yes 
wegungen wiſſen / als ein Menfch / der aufeinem 
groſſen Schiff laͤngſt eines Fluſſes ſanfft und gleich 
fortfuͤhre / und wuͤrde demgach die Bewegungen / 
welche er ſelher / aber unwiſſend / litte / der Erde zur 
ſchreiben. Dann in dem er (1) ſamt dem ) um 
die Erde innerhalb eines Monats herüm getragen 
wuͤrde / und doch in der Meynung ftünder als ruhete 
er diefem aber ungeachtet in Beſchauung deg Ans 
gefichts der Erde foldyes immer anderjt fände; 
So muͤſte er nothwendig urtbeilen / die Erde zeige 
ihm durch eine Widerſinns gehende E chraindel- 
Drehung nach und nach immer ein anders Geſicht 
bon ihr : Indeme er (2) in Diefer Herumdrebung 
um die Erde, ſamt dem Mond unter der Sonnen» 
E traffe von einem Zeichen in das andere ı (3. E. 
bon dem % indie IL/ Fig. XXXIV. ) fortgeführer 
würde / und er dieſes Fortlaufs unwiſſend mare / ſo 
wuͤrde er nothwendig der Erde eine widrige Be⸗ 
wegung / (von dem IM inden 2) zuſchreiben: In 
dem er endlich (3) ſamt dem Mond durch die 
Wanck⸗Bewegung von a zur Rechten gegen d, 
und umgewandt / gewie get wuͤrde / ſo wuͤrde er aber⸗ 
mal / aus Unwiſſenheit dieſer Bewegung / die Erde 
wechſelsweiß ale Monat gegen den in bc erhabe⸗ 
nen Geſicht Kreiß bernieder bald dargegen über 
den in ef ernicdrigten binauf fteigen ſehen: Und 
diefe Bewegungen alle miteinander tv .ıden doch 
in dem Aug des warbafftia berwhegten endbewoh⸗ 





ars nichts als bloſſe Blendungen ſeyn. 
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III. Welche find aber die jenige Beweg— 
ungen / ſo der Erde / nach dem Sinn der Co- 
pernicaner, warhafflig zukommen? 

Es ſind ihrer auch drey / nemlich (1) die 
Schwindel ⸗Bewegung / ſo in 24 Stunden um 
ihren eigenen Mittel Punct muͤſte vollendet wer⸗ 
den / und der Erde nothwendig aus diefem zuvor ge⸗ 
legten Grund zuzufchreiben waͤre mann wir nem» 
fich einen Hımmelsefüfftigen Kreiß oder ABirbelt 
welcher den I um die Erde führe / und zugleich die 
Erde mit in einen Wubel herum reiße, zum voraus 
Segen wollensfintemalen folcher Geftalt die Herume 
Drehung eines einigen Fleinen Körpers eben Das je⸗ 
nige thut und vorſtellet / was fonften ungehliche 
Coͤrper von eritaunender Groͤſſe durch unbegreiff? 
liche Geſchwindigkeit thun und vorftellen; Bel, 
was in des Allgem. Theils III Abtheil. IV Cap. 
und Inſonderheit der VI Fr. gemeldet: worden. 
C) Die Tährige oder UmlaufsDewerung 
um die Sonne) nemlich allerdings eben die jenige/ 
welche wir ſonſt der Durch die 12 Zeichen der Sons 
nen⸗Straſſe nach und nach vom V durch den X 
die IL, den 5X. fortrufenden Sonne als eigen 
aufchreiben/und welche warhafftiger / und abermaf 
notbivendig der Erde zukommt wann wir nemlich 
fegen / daß die ungezweifelte Bewegung der uͤbri⸗ 

en Planeten um die Sonne yon diefer ihrem grofs 
en Welt⸗Wirbel hberfomme : Dann dieweil uns 
fere Erde / zwiſchen dem der Sonne näherem $ und 
Der 2/ und zwiſchen dem von jener weiter entferns 
ven 


| 


3 
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ten 7 % und h die mittlere Stelle ohne widerre« 
de inne hat / fo muß ja eben der jenige LufftsKreiß 
oder Himmliſche Welt⸗Wirbel welcher ſie alle in 
kuͤrtzern oder längern Friſten als ein Fahr herum 
führen ſoll / die zwifchen inne befindliche Erde noth⸗ 

g zugleich ohngefehr in Jahres⸗- FFriſt mit 
herum fuͤhren. (3) Die Neigungs » Dewen? 
ung (Motus inclinat ionis) verſtehe der Erd⸗Axe / 
nach welcher man ſetzet / daß dieſe mit ihren beeden 
Polis gegen den Nordsund Sud. Bol der Welt / 


ungeachtet der jährigen Umlauffs⸗Bewegung der 


de / beftändig. gerichtet und erhalten werde ; 
lche ſtetige Beybehaltung der Erd: Are in diee 

- fer Sleichläufigkeit (Parallelifmo) mit der Welt⸗ 
/bequem Ean erläutert werden mit dem Bey⸗ 

iel einer Flagge / welche eine abgemablte und 
nach der Polus- Höhe geneigte Erd»Kugel führt 
und zu oberfi an dem Maft leicht beweglich iſt / 
von einem Sud⸗Wind aber immer gegen Mitters 
nacht / (nicht anderft als die Schweiß-vLoͤcher der 
Er bon einer Materialıfchen aus einem Angels 
Dunct der Belt gegen den andern hin und her 


| bfen am Einfluß) gerichtet ſtehet; Und unzers 











eſſen famt dem Schiff in einem runden Graben 

dem Kreiß herum geführet wird. 

V. Ras ift ferner von diefem Blaneten 

2. Dep Copernicaner zu mercken ? 

(2), Deffen Abſtand von der Sonne / eben 

‚jenige nemlich / den die Sonne von ver Erde 
er ſo ungewiß und zweiffelhaftig als der 4 


* 


“ 
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‚der. (2) Das doppelte Liecht von der &onner 

eines. unmittelbar 7 welches man das Tags⸗und 
Haupt⸗ Liecht nennen Fan ; Das andere das 
Nacht⸗und Neben⸗Liecht / wie einem jeden wol 
befannt. () Die Geſtalten dee Haupt⸗ 
Liechts 4 wie fie in dem Angeficht Der Erde aus 
dem Mond zu fehen waren / nıcht anderft. als wie 
die mannichfaltige Figurirungen eben dieſes 
Haupt⸗vLiechts in dem gegen uns gefebrten Anges 
ficht des) ı unter denen Nahmen des Neu / des 
Sichelfoͤrmigen / des Hoͤckerichten des Vollmonds 
des Viertels ſich uns aus der Erde zu beſchauen 
præeſentiren: Doch mit dieſem Unterſchied / Daß 
die Erde denen Mondsbewohneren (wann es ei⸗ 
nige gaͤbe /) um eben die Zeit voll ſcheinen wuͤrde / 
warn die Erdbewohner der Neumond hätten; Und 
wann wir den Mond) Sichelfoͤrmig hätten / jene 
alsdann die Erde hoͤckericht ſehen wuͤrden W. wie 
ausder XXXUL. Fıg, leicht augenſcheinlich zu er⸗ 
weifen ſtehet. | 


V. In was für einer Figur wuͤrde Die 
Gde einem aus dem Mond herunter fehenden. 
Auge dorlommen / und was har fie wuͤrcklich 
| vor eine ? — 
Jenes erſtere muß aus dieſem letzern beantwor⸗ 
tet werden / und dieſes letzere ift nur aus Vernunfft⸗ 
Schluͤſſen bekannt / weil die Sinnen / wegen der un⸗ 
geheuren auf, einmal unmoͤglich in das Geſicht zu 
faſſenden Groͤſſe der Erde / keinen Bericht geben 
koͤͤnen. Es ſind aber Die Beraunfft- Schluffes 
.. wel⸗ 
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welche Bemeitenidaß die Erde eine Kuglichte Figur 
Cgleichrvte auch der Mond die Senne und die uͤb⸗ 
rigen Sternens) habe folgende: Ci) Der Ster⸗ 
nenund Polorum aröfjrve oder tleinere Mir⸗ 
tags/ Erhoͤhung / welche von Denen jenigen / ſo 
von Mittag gegen Mitternacht / oder umgewendt 
von Mitternacht gegen Mittag gereiſet / beobachtet 
worden. (2) Der kübae Aupund Unter⸗ 
gang der Sterne in denen Morgenwartsdigens 
den Laͤndern / und fpätere in denen Abendiwartg 
ligenden. (3) Derin allen Monds-Zinfterniß 
fen beobachtete runde Eros Scharte. (4) Die 
nach. und Bach immer weitere Entdeckung 
bervor raqgender Sachen / als der Schiffe / der 
Fhürne, wann man fie/ zumal aufder Ebene 
des Meeres von fernen und inder Naͤhe nach und 
nach. befchauet 30. welche Dernunfft » Schluͤſſe 
durch eine geringe darzuͤ kommende Erklärung volls 
kommene Klarheit haben werden. Im uͤbrigen 
daß die Erde / wann fie aus dem Mond folte bes 
fchauet werden / ebeny wie eine Scheibe gleichwie 
Der Mond uns / und bisweilen / C wann anderft die 
Mond Kugel mit einer Dunſt⸗Kugel / (Atmo- 
ſphera) wie die Unſrige mit der Lufft umgeben 
ware) Langrund ſcheinen würde / erhellet aus 
dem Jenigen / was von den Figuren der O und des 
» in obigen geſagt worden. 

VL-Wie groß würde Die Erde aus dem 
Mond scheinen,umd wie groß iſt ſie wuͤrcklich? 


Der esfcheinende Durchmeſſer der Erde / wann 
EZ er 


\ 
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er aus dem Mond folte Fonnen gefehen werden) tvds 
ve in der Erdnähe / nach der Meynung Riccioli, 
mehr als 2 Gr. und alfo wenigftens viermal ſo 
groß als die ausder Erde beſchauete Durchineffer 
des > oder der ©; In der Erdferne aber nicht 
gar 15 Sr. daß folcher Geſtalt der Platz oder die 
Scheibe der Erde aus dem Mond bey nahe ısmaf 
gröfferrals die Mond⸗Scheibe aus der Erde / ſchel⸗ 
nen müfte. Was aber die wahre Groffe anbes 
langtıfo hat man () aus der allezeit nach 15 Meis 
len gegen Mittag oder Mitternachtzum einen Grad / 
absoder zunehmenden Erhöhung der Himmliſchen 
Angel⸗Puncte gefundenidaß die Erde ın dein An⸗ 
fang 5400 Teutſchen Meilen / und alfo’ vermög 
der Archimedifchen Werhältniß welche der Um⸗ 
fang eines Kreißes gegen den Durchmefler hat / m 
dem Dricihimeffer 1719 / und indem 44albmeſ⸗ 
fer beynahe 360 ſolcher Meilen habe. (2) Der 
Släche nach / Cwelche nach) den Regeln der Meß⸗ 
Kunſt / aus Multiciplirung des Durchmeffers mit 
dem Umkreiß gefunden wird’) kaͤme fie auf 07 2887 
000 gevierte Meilen / das ift, folche gevierte Plaͤtze / 
deren einjeder eine Teutfche Meile lang und breit 
wäre... (2) Endlich ın der Dicke oder innerlis 
chen Raumlichkeit  noirft du ausder Meß⸗Kunſt 
durch Multiplicirung des drirten Theils der Flaͤ— 
che mitdem Halbmeſſer / heraus bringen 2766 24 
860) ooo Teutfche gewürffelte Meilen / das iſt 
ſolche Wuͤrffelfoͤrmige Stücker / deren ein jedes eis 
ne Teutfche Meile lang / Breit und Dick ware. 


Vil.Sof: 
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VII. Solcher Seftalt werden die Coper- 
nicaner , wann fie die Erde vor einen Stern hal⸗ 
ten / iht auch vielleicht cinen Einfluß / zum wenigſten in 

Anſehung des By zuſchreiden? | 
Es wäre garnicht zu zweiffeln wann man ge⸗ 
wiß beweifen Eönnte / daß der D/ abfönderlich vers 
mittelft feines Liechts / einige Wuͤrckung in diefe 
Elementarifche Welt haͤtte / daß nicht auch die Erde 
dargegen in den Mond einige Wuͤrckung oder Eins 
flug haben folterja es müfte folches nicht gering ſon⸗ 
dern fuͤnfzehenmal ſtaͤrcker feyn / wegen der fünfzes 
benfältigen Krafft des aus der Erde in den Mond 
Strablenden und NBiderfcheinenden Liechts gegen 
dem Senigen / welches der Mond der Erde mits 
theilet. 


Das IV. Kapitel, 


Don den Sonn: Mond:und Erds 
| Sinfterniffen. _ 


1. Bas verficheft du überhaupts unter 
dem Nahmen einer Finfterniß? 
Inen jeden gaͤhen / aber aus einer gewiſſen 
Sr vorher erkänntlichenlirfache herruͤhren⸗ 
Bein Abgang des aus denen Himlifchen Coͤr⸗ 
pern ordentlich / erfey Aleich bey Tag wer Nacht / 
ſcheinenden Liechtssdeflen ſie entweder als eines ente 
lehnten / auf eine Furge Zeit würdflich beraubt wers 
Den / auf welchem Fall dann eine jolche —— 
denn 





/ 
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denn Nahmen einer wahren und wurck ichen 
Verfinſterung verdienet; Oder ihres eigenen 
sder entlehnten Liechts zwar nicht beraubet / ſon⸗ 
dern nur durch das dunckele Angeſicht eines andern 
iſchen ihren und dem Aug ſtehenden Coͤrpers vers 
ecket und verhüllet werden ; Dannenhero man 
auch diefe Faͤlle beſſer Verbergunaen als, Vers 
fiogterungen und wahre Zinfterniffen zu nennen 
pflegt. | 
11. Was iſt dann eigentlich eine Sonnen⸗ 
Finſterniß / und zu welcher Gattung ı ehoͤrt ſie7 
Zur andern Gattung / das iſt / fie iſt nur eine 
Werdergung nicht ein Abgaug / Ausle chung oder 
Gderringerung des Sonuen ⸗ Liechts felbit ı ſondern 
gielmebr ein mercklicher Mangel deſſelben Liechts 
auf der Erd⸗Flaͤche / wie wir hernach ſehen werden. 
Die Urfache aber dieſer Verbergung / welche vor 
Zeiten von Lhalete, nachdem man in vorhergehen⸗ 
den Zeiten viel Maͤhrlein darvon erdichtet / zueuſt 
wahrgenommen worden / iſt heut zu Tag unſtreitig 
der Neumond I welcher im vorbeygehen zwiſchen 
der Sonne und dem Aug des Erdbewohners / mit 
feinem Durchfinfterten Coͤnper den hellen Son⸗ 
hen Eoͤrper jwar im geringiten nicht verdunckelt / 
aber entweder gang / odernur einen Theil darvon 
perdecket / und unterdeſſen fein eigenes dunckeles 
Angeficht gegen uns kehret: Welches in dem es 
die gemeinen Leute / aus Unwiſſenheit der wahren 
Urſache/ gantz unrecht vor das verfinfterte Ange⸗ 
fichtder Soͤnne halten fo ſchreiben ſie — 
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der Sonne eine Verdunckelung oder wahre Fin⸗ 
ſterniß zu. 


111. Wann der Neumond die Sonne vor 
der Erde verbirgt und alſo die Urtache der Sons 
nen⸗Finſterniß iſt / No muſte ja dey einem jeden 
Neumond eine ſeyn? 

Dieſe Folgerung wuͤrde gelten / wann der 
Monds Kreiß oder Straſſe gerad unter der Son⸗ 
nen⸗Straſſe ſtuͤnde. Nun aber / da es dem Hoͤch⸗ 
ſten Schoͤpffer gefallen / ſelbige ſchraͤg darunter zu 
ſtellen / dawit beede Straſſen dem Schein und Ge 
ſicht nach einen Durchſchnitt bekaͤmen; So kommt 
es daher / daß nur die jenige Neumonde / welche ſich 
in dieſem Durchichnitss Punct A oder B, (Fig. 
XXXII.n. ı.) fo man insgemein den Knores 
Punct nennet / oder Doch nicht weit darvon in 
oder H , (wo nemlic) die Summ, der fichtbaren - 
Halbmeſſer der © und des D/ groffer ift als die 





ſichtbare Breite des Monds / oder der beeden Mit⸗ 


tel⸗Puncte fichtbarer Abftaud) begeben eine folche - 
Verbergung der Sonne verurfachen Eünnen ; In 
denen von beeden Knote⸗Puncten weiter entferns 
ten Zufammenfunfften aber alsin C’oder F und 
andern Zwifchen-Dertern / (in welchen nemlich der 
fichtbave Abſtand der Mittel⸗Punete / oder Die 
Breite Groͤſſer iſt als die Summ der ſichtbaren 
Halbmeſſer /) kan ſich Feine eraͤagnen. In dem. 
note⸗Puncten ſelbſt A und B, wo der ) gar kei⸗ 
ne ſichtbare Breite hat / verbirgt ſich die Sonne 
voͤllig / und zwar mit u Zeitwahrung Dr 
g die 
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die Mond⸗Scheibe in der Erdnaͤhe groͤſſer erfcheis 
net / als die Sonne⸗Scheibe in der Erdferne / und 
reicht der Schatte mit feiner Spitze über der Erd» 
Flaͤche hinaus’ (wie die Fig. XXX VI.) Ohne Zeits 
waͤhrung aber verbirgt fie jich vollig in dem mittels 
mäßigen Abftand / warn die Spiße des Mender 
Schattens die Erd» Flächenur berühret / (wie in 
Fig. XXX Vi.) Endlic) in die Erdferne 7 wo der 
Mond vielEleiner als die Sonne / wann fie zumal 
Erdnahe iſt / feheinet / und die Spige des Monds 
Schattens die Erde nicht berühret 7 (wie in Fig. 
XXXVII.) fd zeigt der Mond bisweilen’ wann er 
in einer pünctlichen Zufammenkunfft mit der Sons 
ne ift ı den gangen Rand der Eonnedenn Erdbes 
wohnern wie einen güldenen Reiff um fich herum / 
(wiein L, Fig. XXX1II. n. 1.) und diefeg nenne 
man eıne Ringförmige (Annularis) Finſterniß. 
Endlich werden die fd auffen aber doch nahe bey den 
Knote⸗Puncten / als in H und G, fich begeben und 
nur einen Theil der Sonne verbergen Wiondföre 
mige (Lunulares) genennet, 


Iv. Sind noch andere Umſtaͤnde bey dien 
fer Gattung der falfchen Finſterniſſen zu bes 
mercken ? | 

SEs ſind freylich noch etlicherund vornemlich fols 
gende : Cı) Daß keine Sonnen⸗Finſterniß alls 
gemein ı das iſt / auf der gantzen HalbsKugel der 
Erde / über welcher die Sonne ftehet / allenthalben . 
ſichtbar iſt; Weil nemlich, die Monds⸗Scheibe 
Theils viel zu klein Theile’ auch der Erde viel zu 

nabe 
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nahe iſt / als daß fie der viel / und zwar fumzehenmal / 
groͤſſern Erd» Scheibe die Sonne verdecken und 
verbergen Eünnte: (2) So firhet man fie auch 
nicht in allen Dertern der Erde / wo fie fichtbar iſt / 
einerley; Sondern / wann fie irgendwo eine volle 
(totalis) iſt wie indenjenigen Orten / welcheder 
Mondes Schatte felbit cd. Fig. XXX VI. verhuls 
let / oder nur allein Die Spitze des Schattens c, 
Fig. XXXVII. berühret/) fo ist fie andersmo nur ei⸗ 
ne Theil betreffende / (partialıs,) wie in denen Or⸗ 
ten ı fd auffer dem Schatten und nur in dem Halbs 
Schatten (penumbra) ftehen / und nicht von dee 
gansen Sonne / wegen des zum mwenigften nur an: 
einem Theil fi) darzwifchen ftellenden Monde / 
koͤñen erleuchtet werden / (wie in dder leßtgemeldtn? 
Fig. und andern fo dem Schatten etwas nahe lie 
gen ) anderswo endlich gar Feine / wiein a, allwo 
man die Sonne gang fehen kan: (3) Es begibt 
ſich auch eine Sonnen Finfterniß nicht zu einerley 
Zeit in allen denen Orten / welche fie fehen, fondern 
bey denen Abendwartigen eher / bey den Morgen 
wärtigen fpäter ; Und gefchiehet (4) der Anfang 
derfelben alezeit an der Abend»Geite der Sonne, 
welche auch amerften wiederum hell wrrd. Bee⸗ 
Des deßwegen / weil der / vorher mehr gegen Abend 
ſtehende / hernach aber wegen Geſchwindigkeit ſei⸗ 
ner eigenen ‘Bewegung die Sonne endlich errei⸗ 
chende Mond / zu erft nothwendig ihre Abendſeite / 
und zwar eher denen Abendwärtigen Dertern der 
Erde / bernach im fortaehen auch denen Morgens: 
waͤrtigen / zudecket: (5) Endlich fiehet man in des 

Bg2 nen 
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ner meiften Gonnen » Finfterniffen die finftere 
Monds Scheibe mit einem ſchwachen Liechtlein 
beleuchtet, Welches nirgendwo als von der / meh⸗ 
reften Theils von der Sonne noch erleuchteten Erde 
herkommt. Beſ. ob die VII Sr, das li Cap. und B 
inFig.XXXIL. 


V. Wasift eine Monds Finſternis. 
Es iſt eine wahre und wuͤrckliche Beraubung 
oder Verluſt des Liechts / abſonderlich des Haupt⸗ 
Liechts / an ihm / wegen der darzwiſchen kommenden 
Erde / als welche die zu Erleuchtung des Monds⸗ 
Aungeſichts aerichtete Sonnen⸗Strahlen auffängts 
und den Mond in ihren Schatten verhüllet. Ges 
fthiehet demnach eine folche Finſternis zu keiner an: 
dern Zeit/ alsin dem Vollmond / weil auſſer dieſem 
Fall die Erde niemals zwiſchen die © und den ) 
Fommt , mie aus Fig. XXXIIT. erfcbeinet. Doch 
gefchiehet fie nicht bey einem jeden Vollmond / wer 
gen obbefagter Schräge der Mond-&Struffe unter 
der Sonnen⸗Straſſe / fündern nurin denen Volle 
monden / welche entweder in den Knote⸗Puncten 
felbft / oder nicht weit von den Knote⸗Puncten des 
Mond⸗Kreißes fich begeben (um A oder B herung 
in Fig.XXXII. n. 2.) allwo nemlich die Summ 
der erfcheinenden Halbmeffer des Erd⸗Schattens 
groͤſſer ift als die Breite des Monde, oder der Abs 
ſtand zwiſchen beeden ihrer Mittel-Puncten. Wo 
aber der der © und des» das iſt die d des . 
unddes Erd⸗Schattens fich weiter von denen Kno⸗ 
te⸗Punet begibt v (z. E. in C und F, ) allwo die 
Bocreite 
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Breite des > groͤſſer iſt als die Summ der Halb⸗ 
meſſer / ſo kan keine Monds⸗Finſternis ſeyn. 
VI. Ohne Zweifel werden auch bey die⸗ 
fer Gattung der Finſterniſſe einige merckwuͤr⸗ 
Digeummande vortommen? 
Du haſt es errathen. Dann (Tr) weil die 
Summ derSyalbmefler des > und des Erd⸗Schat⸗ 
tens groͤſſer iſt / ls die Summ der Halbmeſſer / der 
© und des ) / (dann jene belaufft ſich zum wenig⸗ 
ſten auf 53 / dieſe aufs hoͤchſte nicht gar auf 355) 
fo it offenbar ı daß fich die ) Finfterniffen in einer 
gröffern Breite des ) und gröffern Abftand von 
den Knote⸗Punete degeben Fünneny folglich auchy 
in Abficht auf einen einigen gewiſſen Ort auf 
der Erde / oͤffters zu fehen feyen als die an 
. der Sonne ; Obwolen in Abficht auf die gange 
Erde diefe nicht ungewoͤhnlicher find alsjene. (2) 
Sn den Knote⸗Puntten A und B felbft wird der 
ond voͤllig verfinftert und mit der groͤſſern Zeit? 
waͤhrung / weit. der Schnitt des Erd⸗Schattens / 
wo dieſer den Mond beruͤhret / mercklich groͤſſer iſt 
als die Mond⸗Scheibe; Auſſer den Knote⸗Pun—⸗ 
eten kan auch eine volle Finſterniß ſeyn / und zwar 
entweder mit einiger Zeitwaͤhrung / nahe bey den 
Knote⸗Puncten / oder ohne Zeitwaͤhrung / (wie in K) 
ein wenig weiter davon; Noch weiter davon / (wie 
inGH und l, iſt fie nur eine Theil betreffende / 
find endlich in C und F gar Feine; Nach dem 
nemlich die Breite und der Halbmeffer des D zus 
gleich, entweder kleiner find als der Halbmeſſer des 
Zu | Gg 3 Erd⸗ 
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Sid d)attensroder gleichroder gröffer / oder auch 
Die ‘Breite allein groͤſſer / oder gleich mit beeden zu» 
gleich genommenen Halbmeflern. : (3) Ale 
Monds⸗Finſterniſſen find allgemein / das iftrin allen 
Orten der Erde / welche den > über dem Geſicht⸗ 
Kreiß haben / ſichtbar / und überall von einerley Groß 
ſe und Waͤhrung / und fangen ſich zugleich an und 
endigen ſich zugleich; Ungegcht ſie nach Der 
ſchiedenheit der Mittag + Kreiße auch Junterfchieds 

lich gezehlt werden. (4) Der Anfang aller 
Monds-Finfterniffen geſchiehet an deffen Morgen» 
Seite / allwo er fich auch am erften wider daraus 
wickelt, Deßwegen / dieweil / ob.er fchon vorher _ 
Abendwärtiger it als der Erd⸗ Schatte / er doch 
wegen der eigenen geſchwindern Bewegung ſelbi⸗ 
generreicher / und alſo mit feiner Morgen: Seite 
nothwendig zuerft hinein kommt. | 


VIE Es find noch zwey vor andern merck⸗ 
würdige Umstände übrig; Cı) Daßder D auch 
willen un der Finſierniß or denlich ein roͤtliches Liecht bat / (2) 
daß er hor dem Emtritt in den Schatten gar mercklich 
erblaſſet: fragı lich / was die Urſach von 
| beeden ſey? | 

Das erfte röthlichte ſchwache Liecht / hielte man 

vor dieſem vor ein dem D angebohrnes und eigenes 
Liecht / und dieſes ſo lang / bis es einmal bey einer 
Finſterniß im Jahr 1642 / da der Himmel und die 
Lufft heiter war / mitten in dem &chatten ſich ders 
geſtalt verlohr / daß man den D eine Hanse Stunde 
vergebens in dem ErdsE chatten fuchte: Welches 
nimmermebr hätte geſchehen koͤnnen / wonn dieſes 
oo. VLiecht⸗ 


* 
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Liechtlein dem Mond eigen und anerfihaffen gewe⸗ 

fen wäre. "Als derohalben aus Diefer. Obferva- 
tion vieler Sternfündiger in unterfchiedlichen Or⸗ 

ten Kund wurde, daß der D gar Fein eigenes Liecht 

babe; So hat man forofältig angefangen zu une 

terfuchen / woher er diefes bey feinen Finfterniffen 

ordentlich fichtbare Neben⸗Liechtlein babe entleh⸗ 

nen / und bey dieſem ungewöhnlichen Fall deffelben 
sarberaubet werden Fönnen ? Nach vieler Mei⸗ 
stungenwelche Ricciolus Lib. IV. C. VI. vonnu. 
XI. an erzehlet legt er endlich Die yenige alsdie aller 

wahrfcheinlichfte mit Gaflendo , Kepleroundans : 

dern in folg. num. XII. aus / weldye wir mit Fıg. 

XXXV. befeuchtet baben 5; Daß nemlich der ) 

bes feinem Ein⸗ und Austritt in k und l, weder von 

der Sonne gerad und unmittelbarı wegen der dans 

zwiſchen ftehenden Erd⸗Kugel / nach von dem er⸗ 

‘Jeuchteten Angeficht der Erde durch den Wider⸗ 
Schein / (wie in den Eonnen-Finiterniffen und 

übzigen Neumonden / ) fondern nur von einigen in 

unferer Lufft Cum d und f herum) gebrochenen 

und Creutzweiß durch den kautern Schatten durch⸗ 

fahrenden Oftrahlen koͤnne erleuchtetzmitten in dem 

Schatten aber ; wann er etwas tiefer zwiſchen k 

und 1 hineingekommen / und alfo der geraden: / Wi⸗ 
derfcheinenden und gebrochenen Strahlen berau⸗ 
bet iſt / nothwendig gar unfichtbar müffe werden. 
Die Lirfache des andern aber beſtehet darinnen / daß 
die Erde und alle andere durchfinfterte Coͤrper / nıcht 
nur einen Kegelfürmigen Schatten dfn, fens 
dern auch einen Becherfürmigen Halb⸗Schat⸗ 
| 94 ten 
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sen dfgh werffen ; Und diefen Kaum-Fünnen 
nicht alle Theile der Sonne / wie die übrigen Auffere 
. Räume in i und m, erleuchten / fondern um fo viel 
wenigere / je naͤher die Theile deffelbigen bey dem 
Schatten dfn felbft find : Woraus offenbar ft 
daß der D zwiſchen i und k, nad) dem Eintritt in 
dieſen Raum / immer bleicher werden nach dem 
Austritt aber zroifchen 1 und m, von ſoſcher Erblaſ⸗ 
fung immer mehr und mehr befreyet werden müffe, 


VI Wie befchreibft du endlich eine 
Erd-Finfterniß ? : 
Ach ſage / eine Erd-Finfterniß feye eine wuͤrckli⸗ 
‚ce Beraub⸗oder Entziehung des Liechts an ihr / 
(abſonderlich des Haupt⸗Liechts) wegen des dar⸗ 
zwiſchen kommende Mouds / welcher die zu Erleuch⸗ 
tuno der Erde gerichtete Oſtrahlen auffaͤngt / und 
‚Die Erde mit feinem Schatten / oder wenigſtens mit 
feinem Halb» &chatten  verbülle. So offt alfo 
Die Sonne von dem Mond vor der Erde verſtecket / 
und dem Gchein nach verfinftert wirds fo offt wird 
die Erde wuͤrcklich ihres entlehnten Liechts beraue 
bet / und leidet eine wahre und wurckliche Verfinftes 
rung : Wie dann die Sinnen felbit folches bezeur 
gen / wann / zumal bey vollen © Finfterniffen, die 
Erde mit fo dicker und bisweilen fo gar groffer Fin⸗ 
fterniß überzogen wird / daß die Sterne um die 
Sonne mitten im Tag erſcheinen. Daber auch 
dieſe würckliche Erd-Finfterniffen / Theile mit.den 
Sonnen⸗und Mond«Finfterniffen gemeine / Theils 
auch eigene und befondere Zufaͤlie und Eigenſchaff / 
tenhaben. — Ix.Wel⸗ 
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IX. Welche find diefe Zufälle und _ 
Eigenſchafften? | 
Erſtlich / daß feine Erd» Finfterniß ſich begibt 
auffer in dem Neumond / da das gegen uns gekehrte 
Angeficht des Mondes Tracht / hingegen das gegen 
den D gekehrte Angeficht der Erde volles Kiecht hat; 
Jedoch nicht in allen Neumonden / aus der fchon 
oben von den © Finfterniffen gegebenen Urfache : 
Zum Zindern  Fanfie niemals voll feyn / weildie 
Mond-& cheibe fünffzehenmal Feiner als die Erdr 
Scheibe / und folglich jener ihr Kegelfürmiger 
Schaͤtte / (zumal da / wo er die Erde berühret/) ſehr 
klein iſt daß er mehr nicht als einen kleinen Antheil 
der Erde in der Geſtalt eines runden Fleckens ver⸗ 
dunckeln kan : Drittens iſt fie doch allgemein / 
wie die Mond⸗Finſterniſſen / das iſt / ſie würde in als 
len Puneten der Mond⸗Scheibe zugleich koͤnnen 
geſehen werden / wann es erlaubt waͤre / zu ſetzen / daß 
einige Zuſchauer daſelbſt waͤren: Viertens ges 
ſchihet der Anfang derſelben auf der Abend und das 
End auf der Morgen⸗Seite / wie bey denen OFin⸗ 
ſterniſſen / beederſeits wegen einerley Urſach: End⸗ 
isch iſt fie an der Figur des uͤberſchatteten Theils 
von den © und ) Tinfterniflen viel unterſchieden / 
in deme fie nicht allein um den Anfang und das 
End folche Eleine Monds-Geitalten , dergleichen 
man in denen Theil betreffenden / C aber viel groͤſ⸗ 
ferr) fichet ; Eondern auch einem gangen Eleinen 
Eircufeines dunckeln Schaitens rund einen (au 
fich felbft zwar groffen / aber in Anfehung der ers _ 
| —6Gg85 teuch⸗ 


474 Scientia Cofmica 


leuchteten Erd⸗Scheibe fehr kleinen /) Kreiß eines 


etwaslauterern Haib · Schattens / gleichfam alg 
einige Runde / in dem hellen Angeſicht der Erde bes 
wegliche / Flecken ı faft Die gange Zeit waͤhrender 
Finſterniß / einem in der Ferne zufehenden/ (zum we⸗ 
nigiten doch vielleicht einem geſchaͤrfften ) Auge 
zeigen würde: Allerdings auf eben Die Art / wie 
man in dem erleuchteten Angeficht des 1 heut zu 
Tag dergleichen Erſcheinungen / wie unten wird ges 
meldet werden / durch. die Fern⸗Glaͤßer wahrges 
nommen, 
X. Sind no andere Merckwuͤrdige 

Ä Sachen übrig? — | 

Es find einige aus befagtem ungezwungen flieſ⸗ 
fende Folglehren fo einen rechtichaffenen Weißheit 
liebenden Manny ſamt der Wiſſenſchafft der übris 


sen Wunder der Natur / von gemeinen und gelehr⸗ 


ten Leuten z welche fünft von dergleichen Sachen 
nichts willen / erefflich ausfondern. (1) So offt 
die Er dbewohner eine Mondes Finfterniß feheny 
eben ſo offt wurden die Mondes unmwohnerswann 
es einige gäbereine Sonnen Finfterniß / und zwar 
eine Volle / mit einer groſſen Zeit⸗-Waͤhrung / ſehen. 
(2) So offt die Erde eine Sonnen» Finfternig 
bat und alfa ihres Haupt⸗Liechts beraubt wirds fü 
offt leidet der D auch eine Verdunckelung zum we⸗ 
nigften feines Debenskiechts. (3) So iſt auch 
Feine Monds⸗Finſterniß 7 daß nicht Dargegen die 
Erde ihres DrebensKiechts beraubet werde. (4) 
Dieſem nach (welches Widerſinnig feheinet/) ber 


— 
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geben ſich allezeit die Sonn⸗Erd⸗ und Mond-Fins 
ſterniſſen zugleich. (5) Folglich find die Erde und 
der bisweilen Urſachen ihrer eigenen Verfinſte⸗ 
rungen ic. woraus ſich Dann gar ſchoͤne Sitten⸗ 
lehren lieſſen heraus ziehen. 


XI Was iſt en der Schäßung / deß⸗ 
gleichen auch der Bedeutung und Wuͤrckung 
der Finſterniſſen noch zu mercken üdrig ? 

Es wird davon vornemlich die Groͤſſe und 
oäbrung gefchäger. Diefe wird Durch eine Ans 
zahl Stunden und Minuten / fo von dem Anfang 
der Berdunckelung bis zudem Ende verlauffenbe« 
ſtimmet ı abfonderlich vermittelft der Lihren / und 
anderer mit ihren ‘Perpendiculn verfehenen Zeit 
weiſer (automatum,) jene wird durch Zolle / (wel⸗ 
ches zmölfftel des erfiheinenden gleichgetheilten 
Durchmeffers des Welt Liechts find ) und derfels 
ben ſechzigtheilige Serupeln / welches doch bequemer 
und nutzlicher durch zehentheilige Linien geſchehen 
möchte / erörtert. Was aber die Bedeut⸗ und 
Wuͤrckungen anbelangt / fo fehreiben zwar die 
. Eterndeuter-denen Finfterniffen mancherley und 
erſchroͤckliche Wuͤrckungen zu und wollen fie auch 
von andern fir Vorboten derer auf die Stunden 
erfolgenden Straffen gehalten werden ; Allein, fe 
viel ich weiß und verfteherohne den geringften feften 
Grund: Theils / meil fie fich alle nach dem Kauff 
‚der Natur wann auch der Menfch nicht gefallen 
waͤre / ohne Ziveifel würden begeben haben; Theile 
auch / weil fich folche Anblicke fo wol in der m. 
| als 
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als nnferet Erd-Kugelprefentiren 5 Und wirden 
zwar die Sonnen⸗Finſtermiſſen dafelbit viel groß 
fer / als jemals auf unferer Erde erfcheinen : Der 
Umjovialiſchen und anderer dergleichen Finſter⸗ 
niſſen zugeſchweigen / von welchen man ſagen muͤſte / 
daß ſich gleichmäßige Wuͤrckungen in des Jupi⸗ 
ters Coͤrper ergieſſen muͤſten. Es wird aber doch 
wenigſtens das Sonnen⸗ und Monds/⸗Liecht der 
Erde bey ſolchen Finſterniſſen entzogen! was ſoll 
dann die Erde vor einen Schaden in ſo kurtzer Zeit 
darvon zu befuͤrchten haben / da wir alle Nacht des 
Sonnen ⸗Liechts / auch zu unſerm Nutzen entbehreny 
und alle Monat etliche Taͤge und Naͤchte aneins 
ander des Mond Liechts beraubet leben ? Wolte 
jemand einwenden / daß auf diefer Erde / aus beſon⸗ 
derm Rath des erzurnten GOttes fülche Sachen 
durch die Wunderzeichen der Finfterniffen entwe⸗ 
der gewürcket oder ‚vorher verfündiget werden / 
welche in andern’von Innwohnern ledigen / Welt⸗ 
Coͤrpern nicht gewuͤrcket oder angezeiget werden: 
Demſelben will ich alsbald gewonnen geben / wann 
er mit einem einigen / auch nur warſcheinlichen Be⸗ 
weiß denſelbigen Willen GOTTes genugſam er⸗ 
weiſen koͤnnte / gleichwie von der ſehr guten und er⸗ 
wuͤnſchten Bedeutung des Regendogens bekañt iſt: 
Dani ſonſten möchte man nicht unfüglich allhier die 
orte EHrifti gebrauchen : Sie baben Wiofen 
ind die Propheten it. und vielleichter den wi⸗ 
driaen Willen GOttes aus. jener Warnung 
Serem. X: erweifen : Ihr ſolt nicht der “eye 
den Weiſe lernen / und folt euch nicht fürch⸗ 

ters 
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ten für den Zeichen des Simmels / wie die Hey⸗ 
den ſich fürchten W. 


Das V. Capitel. 


Von den fuͤnff Alten dem Schein 
nach kleinern ———— Ya 


I Warum u man J fe die Kleinen ? 
Und was haben fie insgefamt und überhaupts 
fuͤr eine Natur? 

Uf das Erſte iſt ſchon in der Uberſchrifft des 

Capitels geantwortet worden; Nemlich 

nicht deßwegen / weil ſie wuͤrcklich kleiner 
ſi nd als unfere Erder (ausgenommen etwan den — 
und % und nach dem Tycho auch die 2r) fondern! 
weil fie wegen des gar zu groſſen Abſtands / Fleiner 
als Sonn und Mond fcheinen ı nicht anderft ale 
wie die Hafft-Sterner von denen mol die Allermeis 
ften wuͤrcklich für etlichmal gröffer gehalten werden 
als unfere Erd Kugel. Was das Andere anber 
langt / fo halten faft alle Sternkündiger einmüthig 
Darvor / daß diefe Planetiſche Coͤrper / von eben einer 
ſolchen Natur / wieder ) und unſere Erde / ſind; 
Welches ſie dann aus eines jeden wargenommenen 
Durchfinfterungs Rauhiakeic und Ungleich⸗ 
artigkeit (heterogeneitas) der Theile ſehr 
ſcheinlich ſchlieſſen. 





II.Wie 


— 
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11. Wie hat man dann von dem Quali- 
täten und Befchaffenheiten diefer Planer 
ten etwas willen fönnen ? 

Erftlich die Ducchfiniterung oderden Mans 
el des eigenen Liechts an 2 und ð weiß man aus 
er mannichfaltigenFigurirung des Liechts / welches 

denen Monds⸗Geſtalten gang ahnlich iſt / Cbef. 
‚Fig. XXXIX.) Inſonderheit von dem $ aus deſſen 
Dunckelheit in denen Zufammenfunfften mit der 
© / in welchen er unter dem hellen Angeficht der 
Sonne etlichmal wie ein runder Flecken ift gefehen 
worden. Don} iftes aus den Finfternilfen der 
Umjsvialifchen / als welche offenbar bezeugen daß 
2 einen Schatten von der Sonne hinterfich bins 
aus werffe / unftrittig: Don 7 endlich und 5 
fehlieft man eben diefe Durchfinfterung / Theile 
aus der Achnlichkeit mit den übrigen Planeten 7 
Sheilsaus Ermanglung des funckelng/ als welches 
da Sie in dieſen eben fü wol / ja noch mehr / warge» 
nommen werden / von der Schwäche des Liechis / 
und Ermanglung eines eigenen / zeuget ; Inſon⸗ 
Derheit aber ſchlieſt man von M / aus feinem zu ge> 
wiſſen Zeiten beobachteten bald balbgetheilten bald 
böckerichten Alngeficht ; Vom h abfünderlic) aus 
der in deſſen Mitte fichtbaren fchattichten Linie gar 
offenbar / daß fie alle beede Durchfinftert feyn muͤſ⸗ 
fen. Die Raubigker und ungleiche Ordini⸗ 
tung der Theile wird / auffer dem daß fie von einem 
mit einem guten Fern⸗Glaß gefchärfiten Auge an 
den meinften felbjt gefehen wird / aus a 
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Des entlehnten Liechts urſpruͤnglich erwiefen 5 
Sintemalen die Zerftreuung fülcher empfangenen 
Strahlen nur allein von rauhen niemals von ges 
fchliffenen Coͤrper Fan ermartet werden ; Wie 
Dann die Seh⸗Kunſtmaͤßige Geſetze es erforderny 
und ſo gardie gemeine Spiegel / unddie Glättigkeit 
Der stillen Waſſer / bezeugen. Endlich wird die Un⸗ 
gleichartigkeit Der Cheile aus dem flecfichten 
Angeſicht des 7 und 2 fo wol als des ) / offentlich 
erwiefen ; Don den übrigen aber ein gleiches Ur⸗ 
theil wahrſcheinlich zu fallen / will die fo vielfältige 
Vbereinfommung diefer Coͤrper in andern Stuͤ⸗ 
cken / (und nicht undeutlich auch in diefen felbftv) ale 
lerdings rathen : Wovon doch ein mebrers aus 
Fig. XXXIX. 38. deutlicher und umftändlicher im 
difcurs zu erinnern vorfommen wird, zn 


ul. Was hat man ferner hier zu mercken / 
von dem jenigeny fo dieſe Eörper insgeſamt 
| miteinander gemein haben ? 

Die eigenen Bewegungen / und dererfelben ges. _ 
wiſſe fonderbahre Beſchaffenheit / welche wir her⸗ 
nach in einem beſondern Kapitel betrachten wolien. 
Was aber die eigenen Bewegungen ſelbſt anbes 
langt, fo find dererſelben unterfchiedliche zu betrach⸗ 
ten nemlich Cı ) die Schwindel⸗Bewegung um die 
eigenen Mittel-Puncte, (2) Die Umlauffs Bes 
wegung nach der Länge. (3) Die Umlauffs Ber 

wegung nach der Breite ; Don deren jeder nun 
abfonderlich fol gehandelt werden, 


IV. Was 
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1V. Was mennft du füreine Schwindel: 
Bewegung, welche alle dieſe Planeten has 
ben follen ? | 

Ich verftehe die jenige nach) welcher de Rheita 
Kircherus , Hugenus und andere fchon längft ges 
glaubethaben / daß fie fich um ihre eigene Mittels 
Puncte / ineiner Zeit von wenigen Stunden / alle 
miteinander (den d ausgenommen) herumdrehen; 
Welches dann die heut zu Tag durch 2;/ 267 60 
ſchuͤhige Fern » Släßer ängeftelte Obfervationen 
der Ca/fini , Hooki, Campani ic. aus der Weräns 
derung des Standes der Flecken in derfelbigen Edrs 

per / und gewifjen Zeit⸗Umlauff folcher Veraͤnde⸗ 
rungen, von dem 4 und 7 auffer Zweifel fegen ; 
Und find fie nur noch wegen der Zeit eines einigen 
Umlauffs bemühet ; Cafinzs überfchlägt folchen 
indem A auf 24 Stund go Min. (wiewol er ans 
fänglich eben fo wol als Avokis zweifelte / ober 
zwey oder nur einen innerhalb diefer Zeit vollende⸗ 
te) indem + aufg Stund 56 Min. bef. Ephem. 
Eruditor. auf daß Jahr 1693 / pag. 17. 87. 8%. 
254. 395 3. An der 2 müfte ſolche Schwindel⸗ 
Drehung in ıaran$ faſt in 6 Stunden vollendet 
werden, warn man den Muthmaflungen Herigo- 
ni, Kepleri, de Rheita trauen will/ und von denen 
lecken der 2 und des 8 / nnd derfelben veränderlie 
chem Stand ( welchen Schottus mit Kirchero in 
Itin. Ecftat, auch erfennet / mit genugfamer Er⸗ 
fahrung überzeugt wird. Uberhaupts fuͤhret Tod, 
Hevelius dieſe Schwindel ⸗ Bewegung in den ubris 
gen 
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gen Planeten urſpruͤnglich daher / dieweil ſonſt die 
ſtets gegen die Sonne gekehrte Seite zerſchmeltzen 
oder verbrennen / die abgekehrte aber immerdar 
alles Sonnen⸗Liechts und aller wärme muͤſte bes 
raubet bleiben / welches / weil es an dem ) / (als wel⸗ 
cher unter / nicht um die Sonne / wie die andern / ſich 
drehete /) nicht wäre zu befuͤrchten geweſen / fü hätte 
es auch bey demſelben keiner Schwindel⸗Drehung 
gebraucht. Beſihe deſſen Cometogr. Lib. VIII. 
Pag 430: 

V. Bas wiltdu durch die Umlauffs:Be⸗ 
wegung nach der Ränge verftanden haben? 

- Die jenige Bewegung / nach welcher ein jeder 
don denen Fleinern Planeten um die Sonne / ( wie 
der ) um die Krdey) beede aber unter denen Haffts 
Sternen! von Abend gegen Morgen / durch alle ı 2 
Zeichen nach und nach fortgehen / und zwar alle 


| nn | Man 
Tag / nach Keplero und Bullialdo,der h 2 036%, 
nl rum 
der 4.4 59 16; der 7 31 26 39: Jaͤhrlich der 
ov u 


/ 0 
h 12Gr. 13 35; der 4 304 20/ 32; der A 191 
j | 


| 

17 8 /(verſtehe nah der Mittelsoder gleichen Bewe⸗ 
gung; dann tie man fie aus der Erde anfiehetrijt fie 
ſehr ungleich / und allen denen Ungleichlaͤufigkeiten 
unterworfen / von welchẽ bald in folg. Cap. Meldung 
geſchehen wird /) alſo daß h ſeinengantzen Umlauff 
unter den Hafftſternen in 29 Eghptiſchen / beſtaͤndig 
in a a, 

| in, 


Zu 
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Min. W. +inrı Jahren 317 Tagen 14 ©t fund 
Mine. Minai Sahrer2ı Tagen 23 Etund 
31 Min. fc. vollenden vor. welche Zahlen der gan⸗ 
gen Umlaͤuffe man fonft in runder Zahl vor den 
H nimmt ;o Sabre’ vor den F ı 27 vor den gl 2 
Jahr: Der 2 und dem % famt der S fchreibt 
maneine jabrige Bewegung zu in Abficht gegen 
der Erde / nach dem Einn Tychonıis, in Abficht 
aber auf die Sonne / um welche fie an Sich ſelbſt zu⸗ 
faͤlliger Weiſſe aber auch famt der © um dee 
herum laufjenybelaufft fich Die Bemegung der Ve⸗ 
nus auf acht Monat / des Mercuri aber faft auf 
drey Monar. Dieſe gauge Tags Stund T. 


waͤhrende Bewegungen und Umlaͤuffe der Planeten 


haben gleichmaͤßige Ungleichheiten / und auch gleich⸗ 
mäßige Abgleichungen und Zuabtraͤge wie wir 


oben von der Sonne und dein Mondiin des Ab⸗ 
fonderl. Theils I Abtheil. III Cap. aus Fig. XXVIL 


gewieſen / und num. XI. geſaget haben / daß ſie ſic 
auch auf die uͤbrigen Planeten / nit gehöriger Dar 
Anderung anbringen laffen / deme wir auch etliche 
andere Meynungen beyfügten / welche wir aber 
fir Die Jugend zu hoch hielten / und demnach in dies 
fem kurtzen Begriff nur mit wenigen berübrten. 


‚VL Bas ift - Bewegung nach der 
J reite? 
Dieſe iſt nichts anders / als eine Maßgebung 





der Vorigen nach der Laͤnge / ſo ferne dieſe nemlich 
nicht gerad unter der Sonnen⸗Straſſe ſelbſt ge⸗ 


ſchiehet / ſondern in Kreißen / ſo gegen jener mehr oder 
Fa | min 


oder Wele-Wı ſſenſ waſtn 4 





— — — 
minder ſchraͤg ftehen/ wovon aubereit eben indiefeg 


Ablonderl. Theils II Abtheil. ll Cap. n. V etwas 
gemeldet werden. In dem fienun in Diefen Kreifs 
fennach der Bewegung der Länge einher wandeln 
fo weichen fie zugleich von der Sonnen Etraffe ge - 
gen Mittag und Mitternacht wechfelsweiß ab der 
h zwar in der gröffeiten Ausſchweiffung ungefehe 
auf 3 Or. + fait 2 Gr. oA bisauf 7/2 faft bis 94 
$ endlich und I bis s. Die weh Punctenvin tools 
chen dieſe Ichräge Kreiße die Sonnen » Straffe 
durchneiden / heift man aud) hier die Änote»Puns 
cten / bewegen auch und verändern ſich allenach der - 
eder Zeichen ı wie man zu reden pflegt / Da ine 
en / die einigen Knote-Puncten des Mondes 
Kreißes nach dem Vorgang der Zeichen / (in ante- 
cedentia) beiweget werden; Und diefes weiß man 
aus der Erfahrung und Obfervation / Ban aber deſ⸗ 
— urſpruͤngliche Urſache nicht wol er⸗ 


VII. * ibt es ferner bey dieſen Pla⸗ 


netiſchen Coͤrpern zu bemercken? 
Gar viel / dergleichen z. E. ſind eines jeden Ab, 
ftand von den Mittel-Punct der Erde / Figur / 
Größe und Kinfluß in dieſe Elementari 


- Bon dem Abftand laftfich zwar nicht wol etwas 


— — — 


gewiſſes und ausgemachtes beſtimmen / auſſer daß 
er wegen des Neben⸗Kreisſtands (eccentricitas) 
der Kreiße / in welchen fie herum lauffen / zu unter“ 


ſchiedener Zeit auch unterſchiedlich iſt; Wie groß 


et aber eigentlich ſey / darinnen fi iddie Autores / 
Hh 2 nach 


4 
E 
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nach dem fie einen gröffern oder kleinern Adftand 
der Sonne zum voraus ſetzen fehr voneinander uns 
terſchieden / abſonderlich 7ycho und Ricciolus, Beſ. 
was eben in der II Abtheil. I Cap. num. VII und 


X gefagt wordensund betrachte darbey die folgende 
Tabell. 


Die mittlere Abflände der Sterne 


vonder Seven © Halbineflern 
der Erde | 


Nach dem 
CoPERSICO TYCHoNE Riccioro 


desdindæ 60 IHN| 56 301 59 107, 
inD} 60 ı9/| 56 30| 59 ‚on. 


© 1142 1150 7323 
3 1142 1150 8057. 
7 1142 1150 7580. 
ef 1733 1745 11000 
n4 = 3990 36500 
10550 73009 
VIII. Was haben dieſe Coͤrper fuͤr 
eine Figur? 


Alle einerley / nemlich eine Kuglichte / und ob 
ſchon die Geſtalten des entlehnten Liechts dey den 
meinſten ſich immerdar veraͤndern / indeme ſie bald 
Siechel Fig, bald Halbgetheilt / bald Hoͤckerig 

wer / 
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merdenifpbekräfftigen fie Doch eben Damit Die Kug⸗ 
lichte Eigur ihrer Coͤrper / der h erfiheinet biswei⸗ 
len auch Regelmäßig und Mund / (wie ihn dann 
Chriftianus Hugenius, 1656 00m 16 San, bisauf 
d. 17 %un.in ſolcher Geſtalt / und in der Mitte mit ei⸗ 

niem ſchwartze Strich durchſchnitten / obſer virt haty) 
doch oͤffters mit zweyen Armen oder Handhebern / 
wie wir ihn aus denen durch ein 23 ſchuͤhiges Fern⸗ 
Glaß angeftelten Obfervationen des erftbelobten 
Mannes in Fie. XLI. entworffen haben / welche 
nun auch von Des Hookii neuern / mit einem 60 
ſchuͤhigen Fern⸗Glaß angeftelten Obfervationen 
trefflich beitättiget werden : Inſonderheit haben 
fieden Ring / welcher den Leib des Saturni in ei⸗ 
ner mercflichen und überall gleichen zwifchen Wei⸗ 
e umgibt 7 gewiß gemacht ;_ Aus deſſen ftefer 
eigung gegen der Sonnen⸗Straſſe / unter einem 
irrckel fo gröffer als 20 Gr. iſt und dem daraus 
rfolgenden nach und nach verändlichen Stand 
egen unſerer Erde / erftbelobter Augenizs von allen 
änderungen an der Figur des h überaus finns 
iche Urfachen gibt in. Syftem. Saturn, p. 54. 
Slal.o 1 
IX. Was halten endlich die Sternfündk 
ger von der Groͤſſe diefer Eürper ? 
F 1Sier findet fich roider ein groffer und faft ſcham⸗ 
roth machender Unterſchied 7 ausgeben diefen Urſa⸗ 
‚chen nemlich ı welchel wir oben fchon in der 11 Abs 
theil. I. Cap. num, XIII vonder Hröfle der Sonne 
‚berühret haben / daß fie nemlich weder indem er⸗ 
—— | Hh 3 fcheinens 
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erfcheinenden Durchmeffer / vielweniger in dem 
wahren Abftand von der Erde / überein kommen. 
Doch ſtimmen die meiften bisher bierinnen uͤber⸗ 
ein / daß fieden h und 2 viel gröffer als unfere Erd» 
Rugeliden J und $ famt dem ) hingegen Eleiner 
halten; Die 2 erkennen einige der Erde gleich / wie 
Keplerzs, einige Eleiner / wie Tycbo , andere endlich 
ſſer / wie Ricciolas X. bef. folgende Tabellen. ° 


Die Erfcheinende Durchmeffer der 


Sterne nach dein 
IYCHONE. RICCLOLO 

Andem | Mittlern. | Gröften. | Kleinften. |. 

Abftand. | 

- vi 23:7 

© jt :» o| 30 904337978 

> 2. o)2E SEI 

6 10 0 | ı 22 

2 4s1o 38 1.8 

7 4 40lo oiı 2 

+ 3 a: or 3 8 

$ 2 1010 918 2% 

Sirius.: "2. © —* 








Die 
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Die wahren Durchmeſſer undCor⸗ 
pulengen / gegen den Durchmeſſer 
lund Corpuleng der Erde verglichen. 
On dem | Durch, Eorper.ſ Durchm. Coͤrper. 
Abftand| 5 














— — — — 


14 | —— 
© * 140 | 352 38000 
29 —A 
> — 43 | Pıoo 05 
9 A! 
h ur 22 | 2% | 891 
| 4 
1 
| ‚of = hr 4. 
“|| Are | Sen 
| | 05. * — 1 
* ri 6 5* 1; 
10% x | el 
* 8 19 t 4.2 
Sirius. | 47 | 68 a | 8ıs 





X. Was iſt endlich von den Einflüffen 
der Planeten zu halten? | 


on den Einflüffen der Sonne und des ) if 
zur gnüge gehandelt wordensin der II Abtheil,Iund 

ii Cap. von den übrigen ſage ich überhaupts dieſes: 
Wann man fehon gern zugeben wolte ı Daß fie über 
die jenigen Coͤrper / ſo ihnen etwan nahe ſeyn mich: 
ten / eine Krafft zu wuͤrcken haͤtten; So konte o er 
= Db4 doodrffte 
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doͤrffte man doch keines wegs zu geben / daß ſelbige 
Krafft aufeine ſo unermeßliche Weite einen Nach⸗ 
druck haben ſolte / dieweil alles / was natürlich wuͤr⸗ 
cket / gewiſſe und beſtimmte Graͤntzen ſeiner Wuͤr⸗ 
ckung hat / daß aber die Sterndeuter von dem kalten 
Hh und hisigen 6 nichts als boͤſe und ungluͤckliche / 
von dem anmuthig glaͤntzenden 4 und. 2 hingegen 
gute und erwuͤnſchte Wuͤrckungen erwarten wol⸗ 
len / wolte GOtt daß ſie dieſer auch entweder mit ei⸗ 
ner offenbarẽ Urſache oder mit einiger unzweifelichen 
Erfahrung erwieſen / dann was die Farben / oder den 
anmuthigen oder widerwaͤrtigen Schein dieſer 
Planeten anbelangt; So darff man nicht eben 
Darum den F gleich Für hitzig und trucken halten, 
weil fein Liecht vor andern rotblich ift + Oderden 5 
für fo gar Kalt / weil er blaß ift ses fey dann / daß du 
darvor halten wolleſt z man müfle jenes auch von 
dem Zarbuncfeldiefes von dem Kalch fagen, Und 
geisät es ſeye dieſes wahr’ find dann diejenigen deß⸗ 
wegen gleich fo boͤß deren Qualitäten / gleichwie fie 
etlichen Coͤrpern ſchaden / alſo auch andern hingegen 
groſſen Nutzen und Vortheil bringen Eönnten ? 
ie folches gar ſcharffſinnig einftreuet P. Gaf- 
Jendus Animadverf. in XDiog. Laärt, 
p. m. 391 
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Das VI. Kapitel, 


Don einer befondern und vor andern 
merckwurdigen Beſchaffenheit der 
bisher betrachteten fuͤnff Alten 
Planeten. 


1. Was iſt dieſes für eine Beſchaffenheit / 
deren du ſo offt gedacht haſt? 

S ifteine ſonderbahre Unrichtigkeit in ihr 
Se Bewegungen nach derfängerund gleich» 
fam eine irrſame Herumfchmeifung in dem 
Himmels von welcher fie vornemlich den Jrahmen 
der Planeten oder Irrjterne befommen haben / 
und weil man nicht glauben Eunte / daß dergleichen 
ſich würcklich an ihnen befinden fülte z maflen es 
GOtt ı als dem Höchften Liebhaber der Ordnung 
und Gleichheit / unanitändig zu ſeyn fehiene / fo iſt 
man auf einen Weg bedacht geweſen / wie dieſes 
alles nur dem Schein nach unfern Augen alſo vor⸗ 
kommen Eönne / daß unterdeffen in der That und 
arbeit felbft ein jeder von denen Planeten dans» 
noch immerdar gleich / ordentlich, und allezeit nach) 
einerley Gegend fortzumvandeln Eönnte gefaget und 
behauptet werden. Welches damit es auf das 
deutlichite / als möglich, vorgetragen werde ı fü bes 
findeich für gutrerftlich die erfcheinenden Unrichtig⸗ 
keiten ſelbſt mit ihren vornehmften Umſtaͤnden zu 
erzehlen / hernach aber zu zeigen’ aus was für einer 
zum Grund voraus gefesten Meynung koͤnne era 
WE >15 wiefen 
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wieſen werden / Daß die alſo erzehlte Umſtaͤnde ein 
bloſſes den Augen alſo vorkommendes Schein 
We ck ſeyen. | | 


11. Erzehle mir derohafben die Erfchele 
nungen und Umſtaͤnde der befagten Unrich⸗ 
tigkeit. 

| Ich habe eben in der V Fr. des vorhergehen⸗ 

den Cap. gemeldet.daß alle Planeten nad) der Um⸗ 
lauffs⸗Bewegung gewiſſe Kreiße haben / in welchen 
je von Abend gegen Morgen’durd) alle ı2 Humm⸗ 
ische Zeichen, in unterfchiedlichen Zeit friften ihren 
Lauf vollenden ; Allein diefes muß man, nicht alſo 
verſtehen / als ob fie die gange Zeit ſolches Umlauffs 
hindurch gerade zu oder vecheläuffia (Diredti ) 
nach der Folge der Zeichen / in Anfehung unferer/ 
fortyiengen / (wie ſolches zwar an Der O oder der 
Erde um die O / und an dem I um die Erde bes 
ftändıg gefcbiehetr) fondern daß es in denen übrigen 
zwar auch meinſtens gefchehe/allein bisweilen / auch 
nach dem ſie von Tag zu Tag in ihren Bewegungen 
laungſamer werden / mit ihnen dahin komme / daß ſie 
endlich ſtilll zu ſtehen und ſich imer bey einem gewiſ⸗ 
fen Hafft ⸗ Stern herum aufzuhalten ſcheinen / da⸗ 
ber fie auch ſtillſtehende (Stationarii) genennet 
werden; Naͤch wenig Tagen aber gar das Ans 
fehen gewinnen / als ob fie wuͤrcklich wieder zuruch 
indie vorhergehende Zeichen und Grade / von weichen 
fie erſt hergekommen / giengen / daher fie auch Ruck⸗ 
erängae (Retrogradi,) benamſet werden : Und 
diefes alles geſchiehet nicht fo ungefehr / als ob 5 

| au 
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aufeinen Irrweg geriethen / fondern bat feine bes 
ſtimmte Zeiten / welche man aus gewiſſen Geſetzen 
Der "Bewegungen hat vorher wiſſen / und in denen 
jaͤhrlich heraus Fommenden- Tag: Büchern auf 
Eünfftige Zeit vorher fagen Eönnen. 


118. Ich möchte hiervon ein wuͤrckliches 
augenfcheinliches Exempel / wie fich die Sache 
jo wol in den Tag⸗Buͤchern als andem Hummel 
ſelbſt vechältsjehen ? 

Wir wollen 5. E. das 1 70088 Jahr nehmen / in 
welchem ich diefes fchreiberben defjen Anfang / nem⸗ 
lich noch nach dem Gregorianiſchen Stylo / (1) der 
h sechtlängfig einher wandelte von dem 2% Gr. . 
bis aufden 29 zu, von dem 29 durch den 30 eben 
diefe und von dem 304 endlich big auf den ı Gr, 
des folgenden Zeichens der X und fo fort andurch 

die felgenden Grade diefes Zeichens ferner bins 
Dutch 5 Bis er in der Mitte des Zunii fehr langfam 
und täglich nicht mehr als ı Pin, rtzulaufen ans 
fängt (da erin dem Anfang des Jahrs alle Tage 
* 6 Min. fortgegangens) und endlic) / der Rechnung 
nad) / von dem 22 Junii bis auf den 29 einge 
ſchloſſen / in dem ı 4 Gr 25 Min. eben dieſes Zeis 
chens der X ftehen blieb / und folcher Geſtalt 3 gans 
ger Tage ſtiuſtehend war; Worauf er den 29 
Jun. wiederum täglich ungefehr um ı Min. 
Auchgängig wurde bisaufden 18 Jun. an wels 
chem er nunmehrum 2 Minutenvbald d. 2.1 um 37 
d. 29 Augufti um 47 zuruck gieng / bif auf d. 8 
Octobr. / an weichem diefer Auckzang widerum 
| | | ,‚ um 


492 Scientia Cofmica 


um ı Min.langfamer wurde,un fo ferner allgemach 
wieder abnehme/ indem 8 Sr. Des JE bis er endlich 
nach einem neuen Stillſtand von 6 Tagen wiede⸗ 
rum geradläufig wurde in der Mitte des Movents 
bers in dem 7 Br. so. Min. der X. (2) Alſo war 
gleichfals + indem Anfang des Jahrs rechtläus 
fin und gieng erftlich ı5 hernach 147 13/ 12 €, 
Minuten durch die folgenden Dionate in dem % 
fort, im April nur 4 in dem ꝛ; Endlich mitten 
im Majo nur ı Min. vom ı7 bis 22 Maj, ein 
gefchloffen / wurde er ftillitebend / hernach such» 
gängig / erftlich nur langſam / Darnad) immer ge⸗ 
ſchwinder bis im September auf einen neuen 
Stillftand um den 20 dato / derrechte Lauff von 
neuem folgter anfänglich wiederum mit gar langſa⸗ 
men Schritten @. (3) Deßgle chen gieng «U 
unm den Anfang des Jahre ı rechtlaͤufig aus der 
== inden m / erftlich ungefehr 29 Minuten ı fort 
im Febr. 217 im Mertz 12 und weniger endlich 2 . 
und ır umden Anfang des Aprils wurde er / nach 
einem Stillftand ungefedr von 3 Tagen / wider 
rückgängig / und im Junio / nach dem andern 
Stillſtand etiva nur von 2 Tagen / wiederum 
rechtlaͤufig K. | | 


IV. Was hat es aber in eben dieſem Jahr 
mit dem rechten Zauff und Ruckgang der bee» 
den untern Planeten Lund $ für eine Beſchaf⸗ 

fenhelt gehabt ? | 
Nachdem die den 10 Senner des vorigen 
Jahrs 1699 Furg vor dem 8 ruchgängig auimer- | 
n 
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denang Angefangen und den 20 des folgenden Febr. 
Furb nach dem $ vechtläufig worden ; Hernach 
dafielbe ganze Fahr von dem 3 Gr. ze dur X 
Vı%ı IL 51 SUP rl 2 B / und ferner Das 
folgende Jahr ı 700 durch zu X VI Sy TU SS EU 
npı big auf den 16 Gr. dieſes und etwas druͤber / 
immer gerade zu fortgegangen ; Spift fie endlich 
d. 12 Auguft, / wiederum etliche Tage von dem * 
ruckgaͤngig worden / mit gleichmäßigen im Ans 
fang und Ende langfamen und geringen in der Mit⸗ 
te geſchwinden und gröfferen Abeund Zunehmen ſo 
wol des rechten Kauffs als des Ruckgangs; Und 
hat den 24 Septemb. wider rechtlaufig zu werden 
angefangen abermal Eur& nach dem $ ic. da in⸗ 
deſſen Diefer euchgängig worden d. ꝛc Jan. Neuen 
Siyl. 16991 wiederum rechtlaͤufig / den folgenden 
15 Febr. uͤbermal ruckgaͤngig d. ro Maj. und wi⸗ 
der techtlaͤufig d. in Jun.; Noch einmal ruck⸗ 
gaͤng d. 12 Sept. und abermal rechtlaͤufig d. 6 
Dctobr.: Zum viertenmal ruckgaͤngig d. 6 Jan. 
170=1 und zum viertenmal techtlaͤufig d. 26 Jan. / 
zum fuͤnfftenmal ruckgaͤngig d. Maj. und zum 
fuͤnftenmal rechtlaͤufig d. 24 dato : Endlich zum 
ſechſtenmal ruckgaͤngig d. 26 Auguſt. W. 


V. Bas hat man aus dieſen und derglei⸗ 
chen Oblervationen für Folgerungen | 
gemacht ? 

CH) Daß die untern Planeten 2 und $ ruck⸗ 
‚gängigfeyerv (verftche am meintten und geſchwin⸗ 
deſten /) in ihren d mit der © ; Nechtläufig in 

den 
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den Pf: Wie dann ;. E. die 2 auf der Mitte des 

Wegs zwifchen dem erſten Ruckgang und erften 

Rechtlauff / des Jahrs 1699 d, 20 Januar. inden 

30 Gr. 47 Min. zg geweſen / und die © damals in 
| 


dem 11 Gr. o eben diefeg ſtunde; Und aufder 


Mitte des Wegs zwifchendem andern Ruckgang 


und dem darauf folgenden Mechtlauff  nemlich 
den ı Semptemb. ift fie wiederum mir der © in 
einerley 3 Sr. np geweſen: Deßgleichen iſt Mers 
eurins auf der Mitte des Wegs zwiichen feinem 
fechiten Ruckgang d. 26 Aug. und dem folgenden 
Rechtlauff d. 19 Sept. das iftd. 9 Sept. / mit der 
© in einerley 16 Gr. NP zuſammen gekommen; 
Lind ſo auch in andern. Hingegen find die ; obern 
Planeten am meiſten und geſchwindeſten rucfgäns 
gig in ihren P mit der O / rechtläufig um die Zeit 
der Zufammenkunfft : Alſo war h auf der Mitte 
des Wegs zwiſchen dem 29 Jun. 17.20/ da er ruck⸗ 
gängig wurde / unddem ı 2 Novemb. / da er wider 
rechtläufig zu werden anfienge / (nemlich um den 3 
Sept. herums)indem ı ı Ör. X in dem Segen» 


Schein der © ı welche in dem rı Gr. pwar s 


Deßgleichen war + aufder Mitte des Wegs / zwi⸗ 
ſchen dem obgemelten den zı Maj. anbebenden 


Nuckgang / und dem d. 20 Sept. darauf folgenden 
Rechtlauf / um d. 20 Zul. herum) indem 27 Gr. 
oO 


L / in dem Gegenſchein der O / ſo in dem 97 5 

ſtund; So war auch gleichfals A auf der Mitte 

des Wegs / zwiſchen dem den 4 April fich anfangen" | 
j | Den 
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den Ruckgang und dem d.18 Jun.ſolgenden Recht⸗ 
lauf / Cum den 9 Maij herum ) indem ı8 Gr. m/ 
in dem Gegen Schein Der O / fo fish damals in 
Km 18 Gr, I befande ic. 


VL Was gaben diefe Obfervarionen 
mehr füreine Golgerung ? 

‚2) Zum andern folget diefes daraus : Daß 
d oͤffters rucfgängig werde als 24/ und diefer oͤffter 
Als. Dann als A im Jahr 1700 d. a April 
ruckgaͤngig wurde / ſo findet man ihn ruckwarts in 
den Tag Büchern nicht ruckgaͤngig als d.16 Febr. 
Neuen Styli 1698 / und alfo zwey gantzer Jahr 
und 47 Tage vorher 5; Den + aber’ als er d. 21 
Maj. 1700 rufgängig wurde / findet man vorher 
ruckgaͤngig geweſen zu feyn 1699 d. 12 April und 
alſo ı Fahr 39 Tage vorher. Als endlich hd. 
29 Fun. ı 700 ruckgaͤngig wurde / ſo Findet man ihn 
auch im Ruckgang 1699 d. 11 Sun. und alſo ein 
Fahr und beynahe ein halb Monatvorher. Die 
Zeitwaͤhrung zwifchen den Diuckgängen, des % 
pflegt ungefehr 1157 118 Tage zu feyn : Zwiſchen 
den Ruckgaͤngen der 2 belaufit fie fich auf ı Zabr 
Und 214 / 220%. Tage / mit einem Wort / unges- 
ſehr auf 7 Monat über ein gantzes Jahr. 

VIE Flieſt noch eine andere Folgerung 
aus Diefen Obfervationen ? 

Auch diefe dritte: Daß 7 in feinem Ruck» 
gang einen gröffern Bogen mache als 4, und dies 
fer einen gröffern aloe h, Dann. 07 füngt e 

1 
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ruckgaͤngig zu ſeyn in ” a m 17000. 4 April 


"und hört aufrucfgängig zu feyn d. 18 Jun. in 3 Y 
eben . m; Und hat alfo einen Ruckgang auf 


6 A gethan 4 fieng an zuruck zugehen d, 21 


Maj. in 2 j 8/ ı und hörte aufin : 26 Lrd.2t 
Sept. un hat alfo Feinen gröffern Ruckgang als 


nur anf 9 4; gethan; Endlich wurde h rückgängig 
d. 29 un. in 14 de %; Dachte aber ein Enddas 


mit d. 12 Novemb. in 5 2 eben diefer Fifche & + 
- Und gieng demnach nicht mehr als 6 Gr. 36 Min, 
zuruck / das ift ſolcher Geſtalt / je hoͤher einer von des 
nen obern Planeten oder groͤſſer deſſen Kreiß iſt / je 
einen kleinern Bogen er in ſeinem Ruckgang macht. 
Alſo wurde 2 ruckgaͤngig d. zug. 1700 bis aufd. 


34 Sept. und ſtunde dorten in 16 — bier in o 4 
ap dab alfo der unterſched oder der Bogen des 


Ruckgangs 16 17 ausmachte ; $ hingegen gieng 
er vom 27 Aug. bis 18 Sept. ſtunde derten in 


26 I A hier in 7 “ np daß der Unterichied oder 


der Bogen des Ruckgangs fich auf y .. belieffe 3 
Und iſt folcher demnach auch bier zwar Fleiner in 
dem höhern Planeten aber doch nicht indem gröts 
fernıfondern vielmehr kleinern Kreiß, 

VIII.Iſt 


A 
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VIII. Iſt auch noch einevierte vora, 
banden ? re 
Freylich / nemlich diefe : Daß inden 3 Obern / 
Br 1 Au je hoher ein jeder ıft und je einen kleinern 
Bogen er zuruckgehet / eine fo viel gröffere Zeit erzu 
folhem Ruckgang vonnörhen hat; In den Intern 
2 und 8 das Wider pielrdann A. biuigt 75 Tage 
zu/bis erfeine faſt 7 Gr. zuruchgehet ; + braucht 
zu feinen fält 10 Sraden 120 Tage, Cndlich 4 
zu feinen Hl Gr. 136: Hingegen verweilt fich 2 
mitihren 15. Gr. 17 Min, nicht länger als a2 Ta⸗ 
ge; K aber bringt mit feinen ı5 Gr. einenoch viel 
Eingere Z-itzumemlich 22 Tage. Und diefes find 
e vornehmſte Umſtaͤnde diefer Ruckgaͤnge / Still⸗ 
ſtaͤnde / und Rechtlaͤuffe / an denen fuͤnf kleinern Pla⸗ 
neten / welche man erſtlich an dem Himmel mit 
groffem Fleiß und Arbeit beobachtet / hernach hat 


man aus diefen Obfervationen gewiffe Meynuns ⸗⸗ 


genund Kegeln gemacht 7 aus welchen man fie ing 
kunfftige vorher ſolte wiſſen und fagen koͤnnen / | 
heut zu Tag wuͤrcklich vorher fagtund nach Ste 
Kunſtmaͤßiger Rechnung in die Tag Bücher oder E⸗ 
phemerides einverleibtidaß man fie gegen den Fünfs 
tigen Ausgang / wie andere Erfcheinungen’ halten 
und vergleichen Fan. : Und iſt jego nur noch übrigs 
daf wir auch eirie Meynung aus der Naturlehre / 
aus welcher dieſes alles am wahrfcheinlichiten 
möchte herzuleiten ſeyn / vorſtellig machen. 


Jt 1Wel⸗ 
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1X. Welches ift dielelbe Meynung aus 
der Naturlehre welche diefe Unrichtigkeiten 
| genugamerlamernköne ? 

Weil die Sternfündiger ſchon längft mitein⸗ 
ander in dieſem Stuck einig find / daß folche aus der 
Erde wahrzunehmende Unrichtigkeiten an denen 
Bewegungen der Planeten / vielmehr eine dem Ge⸗ 
ficht nur a.fo vorkommende Erfcheinung / als cin ſo 
irriger / wahrer und würcklicher Zauff derfelben an 
dem Himmel feve, So iſt von unterfchiedlichen 
mancherley erfonnen und erdacht worden / doch hat 
man unter allen folchen Meynungen Feine gefuns 
decn / welche ſich auf alle bieher erzehlte Umſtaͤnde fo 
gar artig durchgehends reimen wolte / als die zum 
voraus geſetzte jaͤhrige Bewegung unſerer Erde 
um die Sonne; Welche / da ſie ſonſt unter ſo ver⸗ 
ſchiedenen Secten der Sternkuͤndiger noch ſtrittig 
iſt / ſẽ befommt fie doch / aus Diefer fo munderfamen 
Ubereinffimmung mit allen Umftänden des Pla⸗ 
netifchen Irrwegs / eine fo groffe gleichlam dringene 
Rrafft und Gewißheit / Daß Die jenigen ihres Bey⸗ 
fals ſich kaum mehr entziehen koͤnnen / voelche fo gar 
augenfcheinlich ſehen / daß nach Vorausſetzung dies 
fer Bewegung der Erde um die © / alle dieſe Uns 
richtigfeiten mit allen ihren Umständen / an einem 
jeden Planeten ’ wenn er auch ſchon auf das allers 
wichtigfteimmer geradezu von Abend gegen Mor⸗ 
gen bewegt wird / nothwendig erfolgen mülfen ; 
Da hergegen andere Meynungen / ob fie ſchon in 
Erklärung etlicher Umſtaͤnde einen geringen 

| Schein 
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Sem baben / doch barbep hin und wıder ag 
hafft ſind. 


X. So zeige mir dan n / wann es ge faͤllig / 
in einem Riß / wie du die Mehnung von der Be⸗ 
wegung der Erde um die O / auf die oben erzehl⸗ 

le Etſcheinungen anbringen wolleſt? 
Es laſſen ſich zwar die Riſſe allhier nicht in der 
gehörigen Verhaͤltniß / welche die Kreiße gegenein⸗ 
ander haben / aufreißen. Doch will ich ſehen / 
daß ich mit zweyen Exempeln / dem einen des 4 von 
den Dbern / dern andern des $ von dercn Untern 
Planeten / die ganze Sache auf das Deutlichite . 
vorſtelle. Es ſey demnach / in Fig. XLIII. der Klei⸗ 
nere in 12 Theil getheilte Kreiß um die Sonne / die 
jährige Sira affe der Erde / und einjeder vonden +2 
Theilen derfelben fteHe die 12 Monat vor; Der 
Groͤſſere aber fol die Straſſe des 4 feyn / welche — 
ungefehrin i2 Jahren durchlauffte. Der ı zte Theil 
nun deſſelben / von ı bis 13 / —— die jaͤhrige 
Bewegung desZupit.sund die Zwoͤlfftel dieſes Bo⸗ 
— ı bis 2,von 2 bis 3 3c, deſſen Monatliche 
ewegungen. Geſehtt nun die Erde ſtuͤnde in A, 
und Jupit ĩn i / ſo wuͤrden wir dieſen an dem aͤuſſer⸗ 
‚sten Himmelder Hafft⸗Sternen in a ſehen; Geht 
nun die Erde innerhalb. eines Monats von A in B 
fort / und Jupit. unterdeſſen von ı zu 7 / ſo wird dieſer 
unterdeſſen an dem aͤuſſerſten Himmel von a in b 
gerade zu gegen Aufgang fortgegangen zu ſeyn 
ſcheinen / deßgleich wann die Erdevon Bin C, en 
aberin 3 BE ſo — alsdann aus C durch 
2 3m 
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3 in c erſcheinen; Das folgende Monat aus D 
durch 4 in d, weiter aus E durch 5 in e, allwo Die | 
gerade Bewegung merklich abnimmt und umc 
herumgar eine Zeitlang zu ruhen fiheinet z weil der 
nen in dem folgenden Monat aus E in F fortgetras 
genen Erd⸗Innwohnern / der Yiwelcher unterdeflen 
von s in 6 fortgegangen an dem Himmel ins b | 
wiewol nach etwas langfam / zuruck gegangen zu 
feyn ſcheinet; Nach Verlauf einesneuen Monars 
fehen fie ihn / da er unterdeflen von 6 in 7 geradezu 
fortgegangen / in dem geichtwindeften Ruckgang 
aus G durch 7 in g, und das folgende Monat aus 
H durch in h, noch) weiter aus I durch 9 ini, in 
nunmehr wider abnehmender und auf einen neuen 
Stillſtand zielender rucfgängiger Bewegung : Es 
iſt aber diefer neue Stillſtand kaum vorbey / fo fies 
bet der von LinK fortgetragene Erd-Innwohner 
den unterdeflen von 9 in to fortgegangene 4 wide⸗ 
rum im rechten Rauffranfänglich zwar langſam von 
i in k, hernach aber geſchwinder von k in 130. das 
folcher Beftalt nunmehr alle in obiger III und folg. 
Fragg. erzehlte Umstände in völliger Klarheit da 
ftehen ; Daß nemlich (1) die Ruckgaͤnge alle oben 
um die Zeit ihrer Gegenſchein mitder © gefcheben/ 
und zwar am geſchwindeſten um das Puncet Des ci 
gentlichen Gegenſcheins felbit G. (2) Daß dit 
Bogen der Rechtlaͤuffe viel groͤſſer ſeyen als die 
Bögen der Ruckgängerund zwar / allerdings wie it 
denen Ruckgaͤngen / um den Anfang und das Ende 
Das ift / daß fie beede um die Zeit des Stillftandi 
langſamer / in der Mitte geſchwinder ſeyen TC. 
| xX1.Zei 
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XI. Zeige mie nun auch 7 wiedudas 
Exempel des ð wolleft:anbringen? 

In Fig. XLIV. ſeye der kleine Kreiß um die 
Sonne / die gantze Straſſe des gr welche er in e8 
Tagen oder ungefehr 3 Monaten Durchlaufft 5 
So feye auch der vierte Theil der jährigen Erds 
Straſſe / als welcher gleichfals mit 3 Monaten 
überein kommt / hierzu gewidmet 7 und fo wol jener 


gantze Kreiß / als auch diefer vierte Theil desgroffern 


Kreißes ı in 12 gleiche Theile getheilet. Wann 


wir nun ſetzen / die Erde gehe innerhalb y Tagen 


2 


und ungefehr z / Cnachdem fienemlich denin ı fie, 
henden Sin a gefehen/) von A in B, $ aber unters 
Deflen von ı in 2 forts fo wird er denen Erd⸗Inn⸗ 
wohnern von a in b fortgegangen zu feyn vorkom⸗ 
mens Hernach aus C durch 3 in c, aus D durch 
4 ind, aus E durch € ine, allegeit rechtläufig / ae 
ber nach und nach langfammer ; Um e herum / muß 


der Stillftand ſeyn / weildie Erdeim fortgehen ges 


gen F,den gleichfals fortgegangenen $ durch 6 in £ 
langfam zurückgehen fiehetrbald gber aus G durch 
71 als denreigentlichen Punct derZuſamm enkunfts 
in gan einem viel geſchwindern Ruckgang erblicket; 


Ferner ſiehet fie ihn aus H durch 8 inh,ausl 


durch 9 in i, aber ſchon wiederum viel langſamer / 
aus k aber durch 10 in k erfcheinet er fehon wider 
rechtlaͤufig welchem nach der andere Stillſtand 
nothwendig vorher gegangen ſeyn muß’) aber Ans 
fangs widerum langſamer / hernach aber aus L, M 


und N.immerfchneller ; Das ſolchem nach allhier 
ri 5 Bun der 
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der Ruckgang um die Zeitder d $ mit 8 wiſchen 

E,F, G. H, I, und bey dem Punct der Zuſammen⸗ 
Eunfit G am allerſchnellſten E. - das übrige aber 
eben pwieinden Obern / geichieber. Wann nun 
alles dieſes aus Feiner andern Meynung mit gleis 
cher Nothwendigkeit fo leicht ſchoͤn und ungezwun⸗ 
gen ſich ergibt / (weſches ich zwar für dieſesmal zu 
erweiſen anſteher laſſe /) fo muß es keinen Wunder 
nehmen / wann der Seel. Hugenius in feinem erſt 
nach ſeinem Todt herausgegebenen Cofmotheoro 
P. 14. fpricht © Es ſeye nunmebr bey den 
Seerkündigern / zumal bey denen welche escn 
nıchi| gar unter denen geringften feyn / noch 
auch andern zunefallen etwas alauben wols 
len / eıne ausgemachte Sacbe / daß die Erde 
ficb bewegte 7 und unſtrittig unter die Diane» 
un gehöre. — | Zu 


XII. Kanman aber die Urfachen auch de: 
rer übrigen in der VI. VIL. und VITL. Sr. angeführs 
- den Folgerungen aus eben Diefer erh: Au | 
Meynung fo ſchou vorſtellig machen / 
Nicht nur dieſer / ſondern auch vieler andern 
‚mehr. Dam daß (i die Ruckgaͤnge des h ſchon 
in Jahr, und einem halben Monat widerkom⸗ 
men / des 4 aber nach ı Jahr und mehrals einem 
gangen Monat ı endlich des 07 feine erſt nach 2 
Jahren und 47 Tagen / ift Dieeigene langfamere 
“Bewegung der Hübern alg der Niedrigern / weil 
feicher Geſtalt die Erde / nach vollendetem Umlauff / 
die langſamern wieder um ſo viel eher ereiet np 
| un 
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uͤbereilet / c. als, Die geſchwindern. (2) Wegen 
der Naͤhe des 7 von dem Jupit. / und deſſen vor dem 
hı ın Anſehung der Erde / muͤſſen nothwendig alle⸗ 
zeit die zwey ſichtbare Staͤnde des anfangenden 
und endigenden Ruckgangs in die zwey ſichtbare 
Staͤnde des anfangenden Ruckgangs in der Nie⸗ 
drigern weiter voneinander ſtehen / und einen groͤſ⸗ 
fern Bogen ausmachen / als in denen hoͤhern und 
entferntern ; Und muß dannoch (3) in denen hir 
bern der erfeheinende Ruckgang / länger währen 
weil fieiwegen geringerer ‘Bewegung in ihren Kreis 
fen / von der immer gerade zu fortgehenden Erde 
langer Dahinten aclaffen werden. (4) Endlich ift 
auch aus diefer Meynung Elar und offenbar / was 
rum © und ) niemals rucfgängig nerden ; Weil 
nemlich Die "Bewegung der Gonne / nach dieier 
Meynung / nur eine Kinbildung iſt und wegen der 
allezeit geraden Bewegung der Erde ihr zugeſchrie⸗ 
ben wird; Des ) wuͤrckliche Bewegung aber ſe⸗ 
hen wir aus der Erde als dem eigentlichen vechten 
Mittel⸗Punet / da hingegen die Bewegungen aller 
der übrigen Planeten die © zum Mittel» Punct 
haben (welches auch die Gegner bebennen, ) und 
Diefem nach aus der Erde als einem fremden Mit- 
tel⸗Punet befchauet werden : Welches dann auch 
Die allgemeine Urſache ift aller bisher angeführten 
Linrichtigkeiten.. Will man aber der Erde feine 
Bewegung um die Sonne geftchen.  fondern bes 
baupten die © bewege ficb alle Jahr um die Erde 
herum ; So kan man keine nothwedige und offen 
bare Uchdescaumanun! die © hicht u 
14 
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zwerde? Welche fich nicht auch aufden & ſHicken 
koͤnnte. — | 


XII Ich möchte Anfonderbeit eine 

. Deutliche Urfache haben / warum 0 erſtnach 2 
Jahren / Zerſt nach ı Jahr und fait 7 * Mo⸗ 
nad/wiederum ruckgaͤngig we den ? 

Diefes wird aus Grgeneinanderhaltung det 
Bewegung der Erde und der Bewegungen jenek 
beeden - Planeten offenbar werden. Dann wei 
A feinen Kreiß ungefehr in 2 Jahren durchbringt/ 
Das iſt / in &4 Monaten / um Die Zeit des Degen 
ſcheuns mit der © aber rucfgängig wird; So iſt / 
wann man den Kreiß def in 34 Iheile + den 
Kreiß der Erde aber in ı / deren jeder einen Dlonat 
bedeutet/) theilet / und den Anfang der Theilung / in 
der Linie des Gegenſcheins ſelbſt STM, (Fig. XLV- 
n. 1.) macht / ofſenbai / daß / nach einem gangen Um⸗ 
lauff der Erde / A in ſeinem Kreiß erſt auf ız ge⸗ 
kommen ſeye; Wann aber die Erde / nach vollen⸗ 
detem andern Umtauff / wider in T gelanget fl 
alsdann erſt wider den Punct M. nemlich / den Ort 
des ⸗ mit der O/ das iſt / des geſchwindeſten Ruck⸗ 
gangs erreichet habe. Weil aber der Umlauff der 
Erde gegen dem Umlauff der 2 ſich beynahe ver⸗ 
haͤlt / wie ein gantzes Fahr oder ı 2 Monate gegen 
7 Monat / das iſt/ wie 24 gegen 15 /und Die Ruck⸗ 
gaͤnge der 2 um die Zeit ihrer d mit der © geſche⸗ 
ben ; So wirdiwann man den Kreiß der Eide in 
241 undder Lin ı<.KHalbmonate eintheilet und 
den Anfang vonder £inie der ds T, V, S (Fig 
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XLV.n.2.) macht / ſich finden’ daß / wann die Erde 
nach Durch gebrachten gangen Kreifi von 24 Halb⸗ 
monaten / wiederum in T gelangt/ 2 alsdann einen 
. gangen Kreiß famt „ Theilen ihres Kreißes noch 
darzu zuruck geleg:t habe, und nunmehr ın dem mit 
einem. Sterniein bezeichneten Ort fiehen werde, 
run findaber von dar bis zur Neuen d 2 und or N 
und folglich bis zum Neuen Ruckgang falt 75 
Monats / das iſt 1r- Halbmonate noch übrig: Des 
rohalben wird 2 währender Zeit von dem Sterns 
lein bis eben dahin Die Erde aber von T biszu ı€ 
lauffen ; Und allda begibt fic) dann wider eine 
Neue gder zwilchen der Erde und © ftehenden 2 
aber nicht in dem Ort / wo die vorigen d geichehen: 
Welches auch in denen andern P de. mit der 
© gefchehen wuͤrde / wann die Umfläuffe des at 
und der Erde nicht uͤberhaupts / (welches geſchehen / 
um die Vergleichung deſto leichter zu machen ) 

ndern genguer miteinander verglichen würden. 

aterdeſſen / wann man fchon aus der Meynung 
der zwoifchen der © und dem oA unbewegt ſtehen⸗ 
den Gde zeigen Eünnte / daß die © eben diefen 
Stand des Gegenſcheins mit dem oA haben wür> 
de; So ſcheint es doch unmöglich zu feyn / daß 
man aus der Tychonifchen Meynung eine offen 

„bare und eben io dringende Lrfache entweder 

des erſten oder des andern Ruck⸗ 
gangs geben koͤnne. 


sis Die 
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Sie III Abcheilung. 


Bon den Neuen Planeten / 
und derfelben / wie auch der Hafft— 


Sterne/ eigener Bewegung / endlich von 
denen Cometen / und mit einem befondern Vor⸗ 


zug alſo genannten Neuen Sternen. 


Das J. Capitel. 


Don denen Trabanten oder Gefer— 
tendes O.und h/ als Neu⸗entdeck⸗ 

| ten Planeten. | 
KL So haben wir alfo nun mehr als fies 


ben Planeten an dem Himmel? 

Mor dieſem wäre es zwar eine Gottloſigkeit 
IS work fotches zu behaupten ; Nun aber 
tes bey allen Sternfündigern eine gusges 
machte Sache dab ihre Anzahl bis_ auf ſechzehen 
angewachſen. Und Anfangs zwar bat Batt:au.g 
zu erſt um den + im Jahr 1610 (zu welcher Zeit 
die Aſtronomiſche Fern⸗Glaͤßer bekandt worden /) 
den 7 Jun. um Uhr zu Nachts / drey / hernach 
niemals mehr als 4 beobachtet / welche bald zu 
einander ſelbſt / und zudem % fich näberten ı bald. 
weiter auseinander giengen / aber ſich doch niemals 
über. 14 oder ı5 Min. von dem 2% entferneten # 
sb) Welke | | big, 





| 





ſitze / ih hiemit danckbar ruhme, 
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bisweilen auch gar nicht zu ſchen waren: Woraus 
er erſehen / daß ſie Feine Hafft ſondern Irrſternlein 
und 4 Geerten waͤren: Mit welchem hernach 
Kepler, Blancanus, Herigoniws , Gaſſendus, Re- 
nerius, S.heineras , Vendelinus dieſe vier Zahl ein» 
mityig beitattiget haben und noch heut zu Tage 
unzehliche Sternkuͤndiger beſtaͤttigen; Sintema » 
le fie einer der nur ein mittelmaͤßiges Fern⸗Glaß 
hat / ſehen kan / und Habe ich fie ſelbſt mit einem » ı ja 
auch 3 ſchuͤhigen auf das Deutlichſte geſehen; 
Welches letztern zwey aut das fleißige ausgearbeie 
tete Glaͤßer / daß ich als ein Geſchenck des beruͤhm⸗ 
ten Engellaͤndiſchen Obfervatoris Flamftedii bes 


11. Hat ſich nicht nach dem Galilaͤo ein 

anderer gefundender fünf Neue Trabanten- 

 umden + behaupten wolte ? 
Diefer war Antonius Maria Schyrlew de 
Rheita, ein Capuciner, Prediger / und Gelehrter 
Aſtronomus / (wie Ricciolus bezeugetr) welcher im 
Fahr 1642 den 29 Deremb, und bernach etlich⸗ 
mal aufferdeffen vier Galileanifchen inneen Tra⸗ 
banten ı fünf andere Auffern und entfernetere / auch 
viel gröffere als die Worigen ı zu Coͤln am Rheins 
mit einem Neuen Fern⸗Glaß / fo nenilich einen 
groͤſſern Raum andem Himmel faſſete / gefehen zu 
paben behauptete : Welche er auch die fünf Ve- 
anoctavianıfchen / von dem damals regierenden 
Pabſt Vobano dem Achten genennet ; Und es dem 
Galilaͤo hierinn nachgemachet / welcher feine Dre 
| | ven 
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Ehren des Groß ⸗· Hertzogs zu Floreng / Cofmi de 
Medices , die Mediceiſchen Heſtirne genennet 
hatte. Es hat aber hernach Haſſendus aus vie⸗ 
rerley Urſachen / (welche bey Ricciolo Almageſti 
novi Lib. VII. p. 480. können geſehen werden /) 
Diefe Zugabe der fünff Umjovialiſchen Planeten 
ſtrittig gemacht / und werden fie noch beutzu Tag 
von denen Sternfündigern ihrem Urheber über- 
laſſen; Zumal weil Schyrl&us felber bekennen 
müffen: daß fie vonder Zeit an nicht mebr zu ſehen 
geweſen / und horgegeben gleichwie fie von Neuem 
entſtanden waͤren / alſo ſeyen ſie auch hernach wider 
verſchwunden. 


TIL Wir wollen derohalben dieſe ver⸗ 
ſchwundene Umjovialiſche gleichfals an ihren Ort 
geſtellet ſeyn laſſen / und hier Das jenige fernec unterſu den / maß 
po henen / ſo noch heut zu Tag dauern / bisher adſonder⸗ 

Rich merckwuͤrdiges bekannt worden?! / 

Es ift daffelbige (1) eines jeden Abitand von 
dem 4% (2) Ihre Umlaͤuffe; G) Die Theile 
leidende Finſterniſſen / welche fie ſelbſt leiden und 
ausſtehen Theils thaͤtige / welche fie in Der Scheibe 
des verurſachen; Und (4) woher fie ihr Liecht 
haben / ob eg ein eigenes oder entlehntes fey. ? Was 
Das erfte anbelangt / fo ijt der ıinnerite und dem * 
näherte Umjovialifcher (welcher deßwegen von etlis 
chen der Jovialiſche Mercurius genennet wird/) 
in dem Groͤſte Abſtand von  entfernet 3 Durch» 
meſſer des 4/ nach dem Sinn Galilzi» Marii, 
Schgineri, und anderer mehr / Dasift / nach der 

| Rech⸗ 
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Rechnung Ricciolıp. 717. Lib. VII. Almag.nov. 
2 Min. zo Eee: oder 24 Kalbmeffer der Erde, 
Der Andere die Jovialiſche Venuss fichet vom 
21 wann-er am meiteften von ihm ifty nach dem Ur⸗ 
theil Galilzi und Maris, 5 Durchme ſſer des R / das 

I 


ift / nach der Rechnung Riccioli, 4 io / Oder 44 
Halbmeſſer der Erde. Der Dritte, der Tjovias 
liche Jupiter genannt / deſſen grofter Abſtand 
von 2} / nach Galilzo, 8 Durchmeffer des + ber 
traͤgt / iſt nachdem Sinn Riccioli, von eben dieſem 


Yu n 
entfernet 6 40 / oder 71 men der Erde ; Der 
Vierte endlichroder der Jovialiſche Saturnus / 
iſt / nach Mario, 13 / nach Galilæo, 14 Durchmeſ⸗ 
ſer des + von ihm entfernet / das iſt / nach Der Rech⸗ 

| 7 7, 


/ u 
nungRiccioli, derten To so Oder 115 / hier 11 gt 
sder 124 Halbmeffer dev Erde. | 


IV. Was haben die Sternfimdiger fer: 
ner wegen der Lmläuffe diefer Trabanten 
des 4 angemercket ? | 
Erſtlich hält man davor / daßfie fichin einer 
ſchraͤgen / der Sonnen⸗Straſſe gleichlauffendens / 
und mit ihrem obern Theil gegen Mittag / mit em 
untern aber gegen Mitternacht geneigten / Ebene 
bewegen; Daher erſcheinen fie uns / wie ſolches 
auch Baliläus und Schemerus bekraͤfftigen / 
wann fie in den obern Theilen ihrer Kreiße find in 
Anſehung des 4 Mittägig und in der Suͤder⸗Ge⸗ 
gend; Sind fieaber in den untern Theilen / fo er⸗ 
J ſcheitzen 
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ſcheinen ſie mitternaͤchtig und mercklich groͤſſer! 


Zum Andern / bewegen ſie ſich nicht in einem eini⸗ 
gen / ſondern in ver chiedenen / ſtuffenweiß kleinern 
und groͤſſern Kreißen / welches aus dein Unterſchied 
derer alsbald anzuzeigenden Umlaͤuffe er hellet / und 
zwar in den Dbern Theilen ihrer Kreiße allzeit 
nach der Folge der Zeichen das iſt von Abend ges 
gen Morgen ; Hingegen in den Untern nach dem 
Vorgang der Zeichen / das iſt von Morgen gegen 
Abend. Sie vollenden ader Dritten. Bier ihre 
Umlaͤuffe / der Erſte oder innerftein ı Tag 18 


Stund und 23Min. ; Der Andere in, 3 zog 


13 Stunden und ı8 Min.: Der Dr wein7T 
gen Stunden 57 Min, Der Dieite eridlich kn 
10 ZagerıyE tundeng Min. 


V. Was gibt es bey ihren Zinfterniffen 
zu mercken? 

Erſtlich hat man diefes zu mercken daf zweyer⸗ 
ley auch dreyerley Art Finſtermiſſen fich bey dieſen 
Umjovialiſchen Trabanten neraͤugnen / deren erſte 
iſt der leidenden / welche die Trabanten ſelbſt leiden / 


ſintemalen fie allezeit unſichtbar find / fo offt fie in 


der jenigen Gegend ſtehen / zwiſchen weicher und der 
© der Jupiter in der Mitte iſt da fie in andern Ge⸗ 
genden in einem ‚viel kleinern Abftand von dem * 
fichtbar find : Woraus man dann gantz gewiß 
ſchlieſt / daß der S ch atte des + fo weit hinaus fallez 
and die in ihm verhuͤllete kleine Jovialiſche Mondes 
nicht anderst als unfer Erdſchatte der D/ verduns 
ee: Weſches nunmehr eine ſo gemeine und bes 

fandte 
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Fandte Sache iſt / daß wır von denen Hersn Caſſino 
und Flamſtedio Sternkunſtmaͤßige ausgerechnete 
Tabellen haben / in welchen man die Eintritt der 
Umjovialifchen in den Schatten des &, und den 
Austritt von dannen auf ihre Stunden und Minus 
gen ausgerechnet fieh.t. Die Andere iftmehr eine 
Art einer Verbergung als Verdundkelung / wann 
nemlich eben diefe Trabanten / bey ihrer Annaͤhe⸗ 
tung zudem 24 in den Untern Theilen ihrer Kreife 
fe ı fich unter dem Glantz des & verlieren’ das iſt / £ 
mit dem % Zevſiacè, wie Rictiolus redet/) unters | 
gehen / oder vielmehr fich ın dem Glantz des 4, dem 
Geſicht nach / gantz einverleiben. An welchem Fall 
wenigſtens der innerſte Trabant oder Jovialſſche 
Mercurius die dritte Art Finſterniſſen in dein ers 
feuchteten Angeficht 4 machet; Nemlich einen 
fchwargen runden Flecken / welcher in die der Be⸗ 
wegung des Trabantens mwidrige Gegend fortge⸗ 
ei Nicht anderſt / als wie der über die erleuchtere 

töfcheibe hinwandlende Schatte des Monde) 
dem Aug eines Monds⸗Innwohners einen ründen 
Flecken vorftellen wuͤrde / tie wir oben gefagt ha⸗ 
ben. Aus dieſem num, fo durch die neueften mit eis - 
nem so fchübigen Fern⸗Glaß gehaltenen Obferva- 
tionen desHookii bejtättiger wird C def; Ephem. 
Erud. auf das Jahr 1666 pı 408, iſt offenbar / 
Daß Das Kiecht fo wol das Liecht fü wol des 2} als dep 
Um ovialiſchen ein bloſſes von der © entlehntes 
Sicchtfen, 








VI.Was 
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VI Was hat man bisher von den Tras 
| banten des h beobachtet ?° 
Erſtlich fahe Chriffianss Hugenius nur unges 
fehr einen einigen als er die ungemwöhnfiche Geſtalt 
des h mit einem 2; ſchuͤhigen Fern Glaß im 66 5⸗ 
ten und mehr ſolgenden Jahren ſorgfäitig — 
tete: Hernach hat oh. Domin. Caſſini An. 672 
und 73 zu Paris zwey andere entdecket / und endlich 
noch zwey andere darzu bekommen / welche ung Caf- 
ſinus ſelbſt nach ihrer Ordnung und Stand er⸗ 
zehlet / in Act. Erud. Lipſ. An, 1686 menſe. Sept: 
p. 469. daraus ich meine Fig. XLVI. halbe Groß 
genommen. Der Kriie und innerfte gehet von 
der Erden der Handhaben hinaus / und vollendet 
feinen Umlauf um den h faltin2 Tagen. Cr iſt 
entdeckt worden mit den Glaͤßern des Campani von 
100 und 36 Schuhen / doch ohne cin Rohr darzu zu 
gebrauchen / An. 1624 im Mertzen. Der Andere 


weicht von der Erden der Handhaben um die 


Summ der Durchmeſſer der Saturniniſchen Ku⸗ 
gel und Handhabe hinaus. Er laufft faft in 3 

Tagen um den h herum und iſt mit den Vorigen 
Glaͤßern obfervirt worden. Des Heittens große 
ſer Abſtand von den Handhaben / iftein wenig gro». 
fier alsder Durchmeiler des Kings : Der Umlauf 
aber um den h geſchiehet in 4 Tagen 1: Stund. 

- Diefer iſt mit einem Campanianifchen Fern Slaf 
von ;4 Schühen gefeben werden. Der Vierte / 
welcher viel befler zu fehen ift als die Vorigen / (und 
Demnach ı bey dem ——— Liech der babe, 
Ä aben / 
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haben’ auch mit einem Fürgern Fern⸗Glaß leicht zu 
entdecken’ ) entfernet ſich von eben dieſem Ziel ein 
wenig uber 3 Durchmeffer des Rings 5 Und volls 
bringt feinen Umlauff fait: in ıo Tagen. Diefen 
hät Her? Hugenius zu erſt gefunden / wie oben ges 
meldet worden. Der Sünffte fehmweifft von dem 
h um 1o Durchmeſſer des Rings aus / und brauch 
ungefehr go Tage / (wie ð um die ©) zu feinem Um⸗ 
lauf. Er wurde An. 1671 mit einem 73 ſchuͤhi⸗ 
gen Campanianifthen Fern⸗Glaß obfervirt, 


VII Was follen dann eigentlich diefer 
Ring und die Handhaben / deren in vorherge⸗ 
benden Fr. Meldung geihan worden / b edeuen ? 

Dieſe Wunderbare Neuigkeit hat man dem 
oben belobten und nunmehr Seel. Herin Hugenio 
zu dancken / welcher / als er An.ı656 den h rund / wie 
alle andere Sterne / geſehen / ſo ſahe er ihn hernach 
den 16 Jan. in der Mitte mit einer ſchattichten Li⸗ 
nie: Den 13 Octob. mit beederſeits ausgefpanten 
Armen ı und dag folgende Fahr 1657 den 17 Dec, 
fand er diefe Arme offen und zweygeſpalten / derglei⸗ 
chen er fie vorher nicht gefehen hatte,fo war auch die 
dunckele Linie etwas tieffer hinunter gewoichen / und 
eben diefe Figur mit Handhaben / (welche ich ſamt 
der Borigen mit den Armen in Fig. XLI. einiger 
maflen vörftellig gemacht /) hat er den 12 Febr. 
1659 noch viel deutlicher geſehen / und endlich die 
von ihm erfonnene Meynung / um alle diefe Geſtalt⸗ 
Veraͤnderungen des h Daraus zu erklären / mig 
folgenden Buchftaben ausgedeutet und bekannt 

Kt gemacht; 
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iii llllmm annnnnnan 0000 pgrrs 
tettt uunun; Welche / wann fiein ihrer Stelle 
ftehen / diefes bedeuten : Annulo‘cingitur tenai, 
plano, nusquam coherente,ad eclipticam inelinato, 
(Er iſt mit einem dünnen / ebenen / mrgend ans 
grbängten / gegen Die SonnensStraffe es 
neigten’ Ring umgeben.) Diefe feine Meyr 
nung bat er hernach weitläufftiger und überaug 
Sinnreich ausgefuͤhtt in feinem Syftemate Satur- 
nino,fb MDCLIX im Hang ans Fiecht gefoms 
men/und ift durch die Obfervationen der fleißigiten 


Gternfündiger immer mehr und mehr befräfftiget 


VII. Wac hilft es aber / wann man die: 
fe Dinge mit fo groſſem Fleiß / Unkoſten und 
Benifyung unerfuchet ? J 
Es hilfft ſehr viel zu Erkenn⸗und Berhenits 
chung der Ehre des Allmaͤchtigen E chöpffers / von 
defien Hand mir und die gange Belt find / zue 
Vollkommenheit eines die Eitelkeit verachtenden 
und nac) dem Himmel ftrebenden Gemuͤths / zu Un⸗ 
terdruckung des Ubermuths der jenigen / welche 
nach der allgemeinen eiteln Einbildung glauben, eg 
feye dieſes gange / üermeßlich guoffe / und vielleicht 
unendlich hinaus fich erftrecfende Welt⸗Gebaͤude⸗ 
unm ihrent folcher elenden obnmächtigen Menfchen 
willen allein von GOtt geſchaffen werden; Da 
man Doch nicht einmal im geringiten erdenchen Fans 
‚was doch Diefes wunderbare Gebaͤude des g/ wi 
die 
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dieſe gantz beſondere Welt der künff Mondes und 
des um ihn her geordneten Rings / welche ohneZiweie 
felausdem h in der Naͤhe mit groffer Verwunde⸗ 
rung wird anzuſehen ſeyn / aus unſerer Erde aber 
faſt von sooo Jahren her nicht allein noch nicht 
wargenommen worden / fondern auch vor dem Ge⸗ 
brauch) der Fern⸗Glaͤßer unmoglich Funte gefeben 
werden ; Was / Iprech ich / dieſe Bewunderns⸗ 
Waͤddige Saturniniſche⸗Welt / und die dieſer ei⸗ 
niger maſſen aͤhnliche um den 247 unferer Erde nu⸗ 
tzen koͤnne / da jene fünf und diefe vier Monde um den 
h und % nicht aber um die Erderihre unterfchiedeng 
Bewegungen ausüben / und demnach Hauptfäche 
lich viel glaublicher dem h und 2 zu gute kommen 
muͤſſen / auf eine ung zwar bisher unbekannte Weiſ⸗ 
ſe ſo aber doch ins kuͤnfftige vieleicht immer mehr 
und mehr / mit dem belobten Hugenio in ſeinem 
nach feinem Tod heraus gegebenen Coſmotheoro, 
doͤrffte durch Muthmaffungen zu ergründen feyn. 
Doch Ban auch der Menfchlicdye Fleiß nachdem er 
diefe Trabanten der ziweyen Dberiten ‘Planeten abe 
fondertich die Jovialiſchen / entdecket / einige trefliche / 
zu dem Zeitlichen Leben dienende / Nutzbarkeiten 
nebenher daraus ſchoͤpffen. 


IX. Welches find dieſelbe vortreffliche ge: 
meine Nutzbarkeiten / ſo wir aus Betrachtung 
der. Umiovialiſchen baten ? 

Es find die jeniges welche der Kluge Galilaͤus 
gleich nach Entdeckung der. Umjovialiſchen zuvor 
Leſehen / wie a Pr Die ——— = Ä 

bir? 
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 Ehiffart zu mehrer Vollkomenheiten zu bringen / 
und welche Gelilaͤus ſelbſt lan. 103 1 erſtlich dem 
Catholiſchen Koͤnig / hernach auch den Staaten in 
Holland vorgetragen / und durch andere vortragen 
laſſen wie/Ricciolus bezeuget / Almag. Nov. Lib. 
VII. p.493. Nemlich / gleichwie man vor dieſem 
aus Gegeneinander⸗Haltung deren in unterſchied⸗ 
lichen Orten gehaltenen Obſervationen des An⸗ 
fangs oder des Ends einer Monds⸗Finſterniß / (der⸗ 
fh Bee ineinem Jahr zwey oder aufs hoͤchſte drey 
ich begeben koͤnnen / deren aber offt kaum eine we⸗ 
‚gen uͤblen Wetters zu obſerviren iſt /) den Unter⸗ 
ſchied der Laͤnge-Puncten derſelben unterſchiedli⸗ 
chen Orte hat erſehen koͤnnen; Alſo kan dieſes nun⸗ 
viel bequemer und oͤffter geſchehen durch Gegen⸗ 
einander⸗Haltung ſolcher in unterſchiedlichen Or⸗ 
ten gehaltener Obfervationen an denen Finfternife 
fen der Trabanten des 4, deren in einem Jahr 
mehr als 400 fich begeben koͤnnen. 


Das LI. Kapitel, 


Von den Hafft⸗Sternen / und ders 
felben mn Betmegung In⸗ 
onderheit. 


I. Was iſt wol zumuthmaffen / da die 
| ed rd und Weſen 


ben? 
AB ſie / ſo wol a die&onnerfeuriger'Jtatup 
I“ haben nicht allein die Aelteſte H re 
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nifche Weltweiſen / fondern auch die Vätterder 
Ehriftlichen Kirche fat einmuͤthig geglaubet / und 
find noch) heut zu Tag die berühmtefte Sternkuͤndi⸗ 
ger und Weißheit liebende der Meynung / worzu fie 
abfonderlich das ſehr lebhaffteLiecht derHafftiterne 
beweaet/ als woraus fie nicht anderft ſchluͤſſen koͤn⸗ 
nen, ats daß es ihnen eigen und angefchaffen / und 
alſo dem Sonnen⸗Liecht gleich ſeye / und dieſem nach 
mitKeplero billich frage: Was wollen wit / mein 
Gaͤlilae anders daraus (nemlich aus der fü leb⸗ 

hafft Strahlenden Figur der Hafft » Sterne ) 
ſchlieſſen / als daß die Hafft⸗ Scerne ıbı Liecht 
von innen heraus haben / die durchfinſterte 
Dianeten aber nur von auſſen erleuchtet wer» 
den; Dasıjl daß ich dee Bruni Worte ents 
lehne / daß jeneSonnen.difeaber Monde oder 
Erden ſeyen? 


II. Findet man nicht / auch heutiges Ta: 
ges / Gelehrte / welche das Widerſpiel 
behaupten? 

Unter wenigen ift Honoratus Fabri ein Jeſuite / 
welcher in Scientiz Phyf. Tradtatu VIII. Lib. IT. 
Prop. III. ausdrucklich vorgibt ; Die Sterne (vers 
ſtehe die Hafftender) eyen keine ſelbſt ſcheinen⸗ 
De fondern erleuchtete Corper / und zwar wegen 
folgender Urſachen: (1) Dieweil der jenige / der 
behaupten will / daß ſie ſelbſt ſcheinende Coͤrper 
feyenrfolches mit einem Poſitiven geſetzten Beweiß 
erweiſen muͤſſe / dergleichen doch keiner vorhanden 


ſey; Sintemalen (2) das deutlichere ſunckeln der 
RE 3 —  Haflte 
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Hafft⸗Sterne / von den Planeten / vielmehr erweiſe / 
daß ſie erleüchtet als ſelbſt ſcheinend ſeyen; Ja es 
finde ſich (3) Das Funckeln an einem geſchnutenen 
Demant / ſolches ſeye aber kein ſelbſt ſcheinendes 
ſondern widerſcheinendes Liecht; Dieweil ein 
ſelbſt ſcheinendes Liecht zwar ſcheine / aber nicht 
funckle: Dieweil ferner (4) die Sterne vergebens 
ſelbſt ſcheinende Körper / das iſt / warhafftige Teuer 
waͤren / in dem ſie ſo wenig Liecht / und gar keine 
Woaͤrme in die Elementariſche Welt aueflieſſen 
laſſen ie. Es iſt auch ein anderer neuerer Autor / ein 
berühmter Frantzos Ozanam , welcher in feinem 
Cours Mathematique,] Theil II Cap, p: 37. haben - 
will / die Hafft⸗Sterne feyen auch: durchfinfterte 
Coͤrper / und entlehnen ihr Riecht von der Sonne ; 
Allen deſſen Urſachen find nicht fo wichtig als die 
Sabriamjchensja faft von gar Feiner Wichtigkeit. 


Il. Was bat man dann auf beede 

ju antworten ? — 
Erſtlich wird unbedachtſam gelaugnet / daß 
man eine Pefitive Urſach babe / aus welcher man / 
zum wenigſten wahrſcheinlich / wiſſen koͤnne / daß die 
HafftSterne ſelbſt ſcheinende Coͤrper ſeyen: 
Dann weil das Liecht des h welcher der Hoͤch⸗ 
fie unter den Planeten ift / augenfcheinlich fehe 
Schwach iſt / die Hafft⸗ Sterne aber / dem einmuütigen 
vorgeben nach / unermeßlich hoͤher ſind / fo ſolte ihr 
Liecht noch ſchwaͤcher ſeyn; Da es hingegen unge⸗ 
mein lebhaffter iſt. Fürs Andre / ſo beweiſet das 
deutlichere Funckeln der Hafft⸗Sterne / von den 
| | Plane⸗ 


N oder Welt-Miffenfchafft. v9 
Planeten abfondertich dem h’ C welcher gar nichk 
funckelt /) eben dieſes allerdings / Honoratus mag 
dargegen einwenden / und den Beweiß umkehren/ 
wie er will / denn er redet aus einer Meynung / wel⸗ 
che von den wenigſten gebilliget wird / als ob die 
Haft Sterne groſſe Edelgeſteine / und zwar in vers 
fchiedene viele Flächenswie die Demanten / geſchnit⸗ 
ten wären. Drittens fo funckelt zwar der Der 
mant mit einem TBiderfcheinenden Kiecht / aber in 
der Naͤhe und wann er fehnell hin und her bewege 
wird / deren Feines von den Hafft⸗Sternen fan ger 
fagt werden : Dann ihre Schwindel-Drehungr / 
man fege gleich daß fie noch fo fchnell fene / fo wäre 
fie doch unferm Aug’ wegen des unermeßlichen Abs 
ftands / unvermercklich ; Wie folches an der 
Edywindel- Drehung der © die Flecken bezeu⸗ 
gerMeren Bewegung in 14 Tagen / (und demnach 
in groͤſter Geſchwindigkeit in Anſehung des Um-⸗ 
fangs der Or) vollendet wird / und doch unſern Aus 
gen unvernemlich iſt. Der Vierte Beweiß gruͤn⸗ 
det ſich auf die Ausgedroſchene Meynung / daß alles 
das keinen Nutzen habe / was unſerer Elementari⸗ 
ſchen Welt nıdts nutzet. Der Künffte aber / 
welchen wir beybringen / ſcheinet den Groͤſten Nach⸗ 
druck zu haben / daß nemlich / nach denen meinſten 
Sternkuͤndigern / der Abſtand der Hafft⸗Sterne 
wenigſtens ſo groß ſeye / daß / wann die O unter ih⸗ 
nen ſtuͤnde / ſie uns aus der Erde kaum ſo groß als 
der Sirius ſcheinen wuͤrde. Da nun / ich will 
nicht ſagen der Sirius / ſondern Das gantze Heer der 
Hafft⸗Sterne — die Erde nl einmal 
4 ey 


— 


20 Scientia Coſmica 


‚bey einer Mond⸗Finſtern Nacht fo viel erleuchten 
kan / daß das zu naͤchſt an der Erde ſtehende Aug 
nur das geringſte Widerſcheinende Liechtlein dar⸗ 
an verſpuͤren koͤnnte; Wer will dann glauben / daß 
von der einigen Sonne / die in ſolcher Abſicht 
gleichſam nur ein Sırius iſt / die unzehliche Menge 
der Hafft-Sterne dergeſtalt koͤnne erleuchtet wer⸗ 
den / daß derſelben von einer ſo unermeßlichen Weite 
zu uns herab Widerſcheinendes Liecht das Liecht 
einiger Planeten an Lebhafftigkeit übertreffen ſol⸗ 
te? Woraus zur gnuͤge erhellet / was auf des Oza- 
nams Gruͤnde zu antworten ſey / welche auf keiner 
andern / als dieſer folge zu beruhen ſcheinen: Die⸗ 
weil die Sonne in der Mitte der Planeten ſtehend 
ſie alle erleuchtet / und die alſo erleuchtete einen zim⸗ 
lich hellen Widerſchein / wie die Hafft⸗Sterne / ge⸗ 
ben; Derohalben geben dieſe auch den Wider⸗ 
ſchein mit einem von der O entlehnten Liecht; Wel⸗ 
ches eine folge iſt / die wie man nach der Strenge der 
Vernunfft⸗Lehr zu reden pfleget / das jenige zum 
Beweiß anzunehmen ſcheinet / welches ſolte erwie⸗ 
ſen werden. | 


IV. Gibt es an den Hafft-Sternen auch 
einige eigene Bewegungen zu betrachten? 

Zum wenigſten nach dem Sinn der Tychonia- 
ner, als welche dafuͤr halten / man muͤſſe ſie eben 
deßwegen allhier betrachten / als ob ſie von Abend 
gegen Morgen / alle zugleich daͤngſt dem Strich der 
Sonnen⸗Stroſſe / fo wol als die Planeten / Durch 
Die anders "Bewegung fortgiengen / Oder Bee um 
| # er 
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der Erſten (welche fie allein vor eine wahre Beweg⸗ 
ung halteny) ſich verweileten; Ale Fahr nemlich 
ungefehr 50 Sec. und demnachin 72 Jahren eis 
nen gangen Grad / folglich Durch den gangen Um» 
fang des Himmels in 25,20 gangen Jahren: 
Welche Zeitwährung (fo die Alten fürlänger hiels 
ten und auf ; 60000Jahr erftrechten) das grotje 
Jahr s und mit dem Zufag das Platoniſche ins 
gemein pflegt genennt zu werden. 


V. Wie hat man aber diefe andere Be: 
wegung der Hafft-&ternen an dem Himmel wars 
nehmen koͤnnen / da Doc) auſſer (hen keine andere Cor⸗ 
per vorhanden / welche deullich su ſehen waͤren? 

Du wilt ſo viel ſagen: Weil die andere Be⸗ 
wegungen der Planeten daher bekant worden ſind / 
daß man augenſcheinlich ſahe / wie ſie in Vergleich⸗ 
ung mit den Hafft⸗Siernen von denen Abendwaͤr⸗ 
tigen allgemach gegen Die Morgenwaͤrtigen fort⸗ 
giengen; Auffer den Hafft. Sternen aber Feine 
andere fichtbare Coͤrper vorhanden find / in deren 
Bergleichung fich der fo langfame Fortgang der 
Dafft-Sternengegen Morgen verrathen koͤnnte; 
& ſeht man nicht / wie man diefe Bewegung der 
SHafft Sternen babe warnehmen Eönnen. Als 
lein Diefen Scrupel zu heben muß man merden 
daß diefe andere Bewegung der Hafft> Sterne 
nicht fo wol mit den Einnen wargenommen / als 
vielmehr aus der Vernunfft gefehloffen worden 
ſeye / durch Segeneinanderhaltung ziveyer Obfer- 
vationen / der einen des Hipparchi,fg vor etlichen 

' Sig Jahr⸗ 
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Fahr Hunderten der andern fe gu des Tychonis 
Zeit gehalten worden ; Dann ausdiejer Verglei⸗ 
hung hat man geſehen / daß zu Hipparchi Zeiten die 
Hörner des V zunachitan dem Punct der Sen 
nen-Mitte das iſt an dem jenigen Punct des Wiits 
tel⸗ Kreißes geftanden Maren / welches die Sonne 
mit ihrem Ubergang von Mittag gegen Mitter⸗ 
nacht um den Fruͤling / und von Mitternacht gegen 

attag um den Herbſt / bezeichnet / zu des Tychonis 
Zeit aber ſehr weit von dieſem Punct gegen Mor⸗ 
gen abftunden ; Hieraus kunte man nun / aus dıvi- 
fion der zwifchen Weite der Stände / welche ie 
Körner des V in der erften und andern Obierva- 
tion inne gehabt / mit oder Durch die Zeitwaͤhrung 
zwiſchen beeden Obfervationenidie Antheile finden 
und ausrechnennwie weit nemlich die Hafft- Sterne 
Durch dieſe Bewegung / alle Jahr ale Hundert 
Jahr it, vondem Punct der Sonnen-Witte fich 
entferneten. 


V. Allein war esdenn nicht glaublicher/ 
daß vielmehr diefes einige Punct der Sonnens 
Muterandem Mitlel Kreiß von den Sternen zuruck nad) dem 
Vordang des Zeichen / als Die unzehliche Menge der Sier, 
nen / mit unberaͤndertem Stand gegeneinander / nach 
ber Folge Der Zeichen von dieſem Punet 
forigegangen % 

Diefes war freylich viel glaubficher / zumal da 
uns die Exempel an denen Kinpte-Puncten oder 
Planeten, und abfönderlich andes Mondes feinens 
welche gleichfals nach dem Vorgang der Zeichen 
seränderlich ſind hierinnen vorgehen : Darum 

2 | De: hat 
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hat Copernicus ſamt ſeinen Nachfolgern ſchon 
laͤngſt darfuͤr gehalten / es ſeye dieſes nur ein bloſſer 
Schein einer Bewegung an den Hafft⸗ Sternen / 
und komme von einer Wanckung der Erd⸗ Are 
ber / wodurch die Puncte der Sonne Mitte (dus 
iſt ie Durchichnitte der Sonnen⸗Straſſe und des 
Mittels Kreißes/) an dem Himmel allgemac) und 
ſehr langſam nad) dern Borgang der Zeithen von - 

denen Hafft-Eternen verfegt werden / und alfo fie _ 
felbit Dargegen nach der Folge der Zeichen fortge⸗ 

gangen zu fegn feheinen ; Die Haff-Sternen aber | 
feyen in der That hafftend und hätten nicht die ges 

ringſte Bewegung von einem Ort in.den anderns 
und ware auch nicht einmal bey ſolcher Bewegung / 
(mann ſolche fich würcklich an ihnen / deren einige 
höher / andere niedriger find / einige durch groͤſſere / 
andere durch engere Kreiße an demiflüßigen Him⸗ 
mel fortgehen muͤſten / befindetr) zu bergreiffen / wie 
ſie ſo gar genau immer einerley Weite voneinan⸗ 
det / und einerley Breite von der Sonnen⸗Straſſe 

behalten koͤnten. | 


VIE Die Schwindel » Bewegung aber 
an eben einem Drtund um ihre eigene Mit⸗ 
eb» puneie wird man ihnen wol nicht abſpre⸗ 
chen koͤnnen? 

Diele Schwindek Bewegung geftehen alle Co- 
Pernicaner den Hafft- Sternen gar gerne / ja die 
Larteſianer leiten aus ihren. um einen jeden immer⸗ 

dar herum flieffenden Weltwirbeln oder Himmels⸗ 
lufftigen Kreißen / (aus welchen / wann man fie zum _ 
ie Brund 
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Grund voraus ſetzet / ſo wol das freye Schweben 
dieſer ungeheuren Kugeln in der hoͤchſtfluͤßigen 
Himmels⸗Lufft / als auch der unveraͤnderliche Ab» 
ſtand der Hafft⸗Sterne untereinander auf das 
Leichteſte etwieſen wird) die Schwindel, Drehung 
ſolcher Kugeln urfprünglich und nothwendig dar» | 
aus ber. Es find auch einige von den Tychonia- 
:nern , welche dieſe Umdrehung der Hafft- Sterne 
um ihre eigene Mittels Puncte zuaeben ; Abfons 
derlich Honoratus Fabri , welcher das Fundeln 
‚oder Schimmern dieler feiner Edelfteinernen Rus 
geln aus diefer ihrer Schwindel- Drehung herzu⸗ 
leiten lich bemühet/ Tradt. VIII. Lib. II. Prop. XX. 
nemlich aus der Aehnlichkeit eines in unterfchieds 
liche Eleinepolirte Flächen oder Plaͤtzlein / (derglei⸗ | 
chen er auch an feinen Kdelfteinernen Kugeln bas 
ben wills) gefchnittenen Demants / als welcher / auch 
nur durch die geringſte Bewegung / den Wider⸗ 

ſchein mannichfaltig veraͤndere / und wunderbar 

Funckele: Und dieſe Meynung ſolte wol wegen ib» 
rer Einfalt nicht wenig Beyfall finden / wann nur 

jene kleine Plaͤtzlein auf der Flache der Edelſtei— 
nernen Hafft⸗Sternen mit einer mercklichen Ge— 
ſchwindigkeit / wie aufder Flaͤche des Demants ſich 

veraͤnderten; Allein man muß vielmehr das Wi⸗ 

derſpiel aus dem Exempel der O des 7 und 4%, 

für glaublicher halten als welche ihre Schwindel⸗ 

Drehungen innerhalb etlichen Tagenroder Stun— 

den zum weniaften / dergeflalt vellbringen / daß die 

Stellung der Theilein einer Eurgen Zeit fich nicht 

mercklich verändern Fan 5; Zu geſchweigen / daß der 

| | Haupt⸗ 
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Haupt⸗Grumd von den Edelfteinern, in verſchiede⸗ 


ne Plaͤtzlein wie der Demant / gefchnittenen Age 


fen der Hafft-Sternerfchlechten Beyfall finder. 


VIII. Was kan man fich aber von dem 
Abftand der Hafft- Sternen gewifles 
verfprechen ? 

Man Fan hier zwar gar wenig gewiſſes verſpre⸗ 
chen / dach halten. 1. dieſes die meinften vor unzwei⸗ 
felig / daß die Hafft⸗Sterne nicht allein viel höher 
alsder D und die O / fondern auch als alle Planes 
ten feyen ; wiewolen / (wie dann nichts ſo ungereimt 
ſeyn Fan / welches nicht feinen Vertheidiger finden 
ſoite /) fich einer/in Francfreich mit dreyen "Buche 
ftaben J. D, B, der Profeßion eine Alchymiſt / (wel⸗ 
ches einige von ihm zu wiſſen genug ſeyn mag /) An. 
1644 gefunden welcher ein Buch heraus gegeben / 
deſſen Titul / Abbregé del’ Aftronomie inferiew- 
re Ic. in welchem er die Erde indem Mittel⸗ 
Punct der Welt unbeweglich (welches ihm 
als etwas ſo er mit vielen Gelehrten Maͤnnern ge⸗ 
mein hat / noch heim zu ſchencken waͤre /) den Grt 
der © aber über alle Planeten und Die Hhafft⸗ 
Sterne felbft, (mer folte nicht erftaunen! ) ganz 
gewiß feet. Es hat aber Petrus Petitu Obere 
Baumeiſter über die Königlichen Pallaͤſte / und 
darbey ein vortrefflicher Aftronomus / die Thorheit 
diefes Vorgebens in einer furgenDiffertatign derges 
ftalt abgefertiget / Daß er hernach nicht Das geringe 
fte darwider muchzen durfte. 2.) Go ſcheinet 
auch diefes überaus glaublich zu ſeyn / daß unters 

| ſchiedene 
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ſchiedene Hafftſterne auch unterſchiedene Abſtaͤnde 
von der Erde / ſo woh als die Planeten / haben / obſchon 
das Geſicht / welches den Unterſchied dieſer Abſtaͤnde / 
(weil ſie alle unermeßlich ſind /) nicht erkennen mag⸗ 
urtheilet / als ob ſie alle an einer einige Fläche hienge. 
IX. Eozeige mir dann/ fieber/ die umters 
fchiedliche Meynungen der berühmteften Stern» 
Fündiger von Diefem Abſtand an? 
7ycho de Brahehält darvor / es ſeyen Die jenigen / 
welche unſerer Erde am naͤchſten ſind / aufs hoͤchſte 
14000 Halbmeſſer der Erde / deren ein jeder 860 
Teutſche Meilen groß iſt / entfernet; Es haben 
aber die mehreſte der andern Sternkuͤndiger / auch 
die keine Copernicaner ſind / davor gehalten / daß 
dieſes viel zu wenig ſeye: Und Riccivlus zwar iſt 
in der Meynung geftanden fie ſtehen wenigftens 
100030 Halbmeſſer von der Erde ; Die Coper- 
nicaner aber laffen diefen Abytand mit ihrem Co- 
pernico entiveder gar unbefchrencfet/oder fegen ihn 
ſo unermeßlich groß an / (zwar ohne Noth / ) daß der 
jährige Kreiß der O / (oder / hach ihnen / der Erde ) 
nicht groͤſſer als ein Punct dagegen anzuſehen wärs 
re. Und muß man freylich mir Plinio bekennen / 
daß die Eroͤrterung dieſer Sache aus Mangel der 
Mittel bey fo einer groſſen Unermeßlichkeit / unge 
wiß und vergebens feyerwie es Ricciolus weitlaͤuff⸗ 
tig zeiget/Lib. VI. Cap. VII, 


X. Was hat man aber vonder Figur und 
Grroͤſſe der Hafft⸗Sternen zu halten ? 

Daß die Figur dem bloffen Aug ftrahlend vor⸗ 

j komme / 
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komme / wegen der anderswo angezeigten Urſache / 
iſt ſchon bekannt; Daß ſie aber / ohne dieſe falſche 
Strahlen / wuͤrcklich dem Umfang nach allenthal⸗ 
ben vollkommen rund ſey / ſihet das mit Fern⸗Glaͤſ⸗ 
fern geſchaͤrffte Aug gar deutlich; Endlich Fan ihr 
auch die Vernunfft / aus der Aehnlichkeit der O und 
aller Planeten / keine andere als eine allenthalben 
gleichmäßige Rundung zueignen; Daß alſo heuti⸗ 
ges Tages alle Natur⸗und Siernkuͤndiger dieſe 
Coͤrper für natuͤrlich, rund halten. Die wahre 
Gꝛoͤſſe aber muß nothwendig / wegen Ungewißheit 
deß Abſtands ungewiß / und wegen des wahrſchein⸗ 
lichen Unterſchieds des Abſtands / auch unterſchied⸗ 
lich ſeyn: Dergeſtalt / daß nicht alsbald die jenigen 
welche man wegen des mercklich groͤſſern Scheins 
Sterne der erſten Groͤſſe nennet / auch wuͤrcklich fuͤr 
groͤſſer als alle die Ubrigen zu halten ſind; Sinte⸗ 
malen die andern blos allein um deſſent willen ſo 
Hein ſcheinen koͤnnen / weil fie gm uͤber die Maſſen 
viel hoͤher ſind als die uͤbrigen / ungeachtet ſie unter⸗ 
deſſen der Groͤſſe nach den andern nichts bevor ge⸗ 
ben / oder ſie auch uͤbertreffen. 


x Was hat man endlich von dem Ein⸗ 
fluß und — der Hafft-Sternen in 
gla 





Diefe Elementariſche —* muihmaßlich zu 
| U { 
Die Sterndeuter geben vor / man pi 

( ſpuͤhre folche 
ihre Wuͤrckung abfonderlich bey ihren Auf » und 
Untergängen / und zwar mannichfaltig / nach der 
Hafft⸗Sternen mannichfaltigen Natur / deren 

| | Anke 
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einige ſie vor Saturniniſch / andere vor Jovialiſch 3. 
(wolte GOtt aber / daß ich nur einmal finden koͤnn⸗ 
te / daß dieſes nicht bloſſe willkuͤhrliche Meynungen / 
oder eitele aus einiger Aehnlichkeit der Farben her⸗ 
genommene Muthmaſſungen waͤren / oder auch wie 

es nur im geringſten moͤglich waͤre / dieſe mannich⸗ 

faͤltigkeiten ihrer Naturen warzunehmen und zu ers 

kundigen /) halten / wie ſolches / wer will / ausfuͤhrli⸗ 

cher ſehen kan / in dem ſehr weitlaͤufftigen Regiſter 

der Hafft⸗ Sternen des Argoli, welches et hat in 
Ephemerid. Lib. III. von pag. 540. bis pag. 563. 

5m übrigen geſetzt / daß die Erfahrung / von welcher 
die Sterndeuter ſo viel Ruͤhmens machen / gewiß 

und richtig genug fey/ (wovon doch noch gar fehr zu 

Zweiffeln /) fo kan man nichts merckwuͤrdigers und 

‚bedencklichers hierbey einwenden / als mas der groß 
fe Verulamius ın Hift. Vent. p. m. 49. ſchon 

laͤngſt geſagt: Mit dem Aufgang des ORIO- 

NS, ſpricht er / entſtehen gemeiniglich Winde 

und veranderliche Witterungen: : Allein/NB. 
man muß febensob dieſes nicht geſchehe / weil 

ſich deſſen Aufgang zu einer ſchlechten 

Jebrsröeit begibt / welche zur Zeugung der 

Winde vor andern kraͤfftig iſt / (NB.) daß es 

vielmehr etwas vergeſellſchafftetes als eine 

Urſache ſeye: Welches auch gleichfals bey 
dem Aufgang der HTAOU Mund PLEIA- 
DU.M wegendes Regens / und dem ARC- 
TURI wegen der Witterungen/ bıllich kan 
in Zweitfelgesoneniwerden, Sinmal ift es ſo 
gewiß / daß die ordentliche Hige der Hunds⸗ Taͤge 
von 


. oder Welt⸗Wiſſenſchafft. 729 
von der Sonne einig und allein herkomme / und 
durch einen bloffen Irrthum eines zufulls (Falla- 
ciam accidentis) dem Hunds⸗Genirn zuge:chries 
benwerde / Cnicht anderft als wann einer die Wis 
derkunfft der Schwalben vor die Lirfache des 
Frühlings halten wolte/ ) doß foiches ſchon einer 
der urältelten Sternkundiger ' Gemins Rbodins 
mit dieſen überaus fchönen Worten bemercket : 
Jedermaonn meynet es babe dieſer Steen / (ee 
redet aber von dem kleinen Hunds⸗Ditern /) eine 
eigene Krafft / und ſeye die Urſache Dei zuneba 
menden Hitze / wann eı zugleich mic der Sons 
ne sufgeber : Alleın esverbältfih nicht alſo; 
Sondern weil die Sonne um die big 'afte Zeic 
mit dieſem Stern aufgieng / fo babın fie mic 
deffen Erſcheinung die Veränderung der 
Lufft in eine hitze andeuten wollen X, 


Das III und letzte Kap. 


Don den Vergänglichen und Auf 
ſerordentlichen Sternen. 


1. Was verftebeft du umter dieſem Nah: 
men für Sterne? 


m: Fan vornehmlich dreyerley Art Ster⸗ 





nendarunterverfiehen. Cı) Diejenigen 
Hafft⸗Sternen / von deren aufferordentlis 
chen Kigenfchafft man in dem Porigen Jahr⸗Hun⸗ 
derten nichts gewuſt / und erst in dieſem leßten war⸗ 
genommen / daß fie zu gewie Zeit allgemach klei⸗ 

Dir 
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‚ner werden’ und endlich gar aus dem Geſicht kom⸗ 
men / hingegen nad) Verlauff einer andern gewiſſen 
Zeit / von neuem in eben der Vorigen Stelle ſichtbar 
werden / und imer big auf eine gewiſſe Groͤſſe zu neh⸗ 
nen; Em ſolcher iſt nun unſtrittig der Stera.an 
dem Hals des Wallfiſches / welchen Joh. Bayer 
in Uranometria mit dem Buchſtaben o bezeich⸗ 
net ı Gottfried Kirch aber im Jahr 1677 vom arten 
Novembr.bis gegen das End des Decemb. in ſei⸗ 
ner gewöhnlichen Stelle / in welcher er zuvor. vers 
ſchwunden / wider hervor kommen / und nach und 
nach / biser einem Stern der dritten Groͤſſe gleich 
worden / zunehmen gefehen / in einem deßwegen an 
einen Freund zu Leipzig gefchriebenen teutfchen 
Brieff; Nach dem Beyſpiel des berühmten Aſtro⸗ 
nomi zu Dantzig Herin Hevelii + welcher die wun⸗ 
derbahre Veränderung dieſes Sterns / (ſo Daher 
der Wunderbare oder Mira genennet wird / mehr⸗ 
malen betrachtet hatte; Gleichwie auch der Herr 
- Caflinus zu Paris deſſen Widerkunfft An.1678 
marsenommen. (2) Auch die jenigen Hafft⸗ 
Sternen ı welche von neuem andem Himmel er» 
fcheinen / da fie vorher niemals geichen worden / und 
_ nach einiger Zeit wider verſchwinden / auch niemals 


— — 


wider kommen werden; Dergleichen jener indem 


Geſtirne der Cafliopez zu des Tychonis Zeiten ge⸗ 
weſen / welcher An. 1672 ungefehr vom Anfang 
des Novemb. big in den Mertzen ı57a geſchen 
worden / doch in ſtetigem Abnehmen / dergeſtolten 
Daß er anfaͤnglich ſo groß ſchien als die Venus wann 


ſie der Erde nahe iſt; Hernach durch alle — 
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er erſten / andern ie. Groͤſſe durchgieng / bis er end⸗ 
ich gar verſchwand / und von derſelben Zeit an bis 
uf dieſen Tag nicht mehr geſehen wurde. (3) 
Endlich auch die Cometen / welche wie die Planeten 
inter den Hafft-Sternen herum fehweiffen und 
icht nur Zotticht find / wieder vorhergehende auch 
eweſen war / ſondern auch ordentlich einen Schweif 
aben / und gemeiniglich unter die Neuen Sternen 
jerechnet werden ; Wiewol fie mehr unter dem 
Nahmen der Eometen oder Schwantz⸗Sterne bes 
andt find’ und den andern Nahmen der Neuen 
Sterne denen vorserzehlten Hafft⸗ Sternen Haupt⸗ 
ächlich überlaffen. 


J. Bon was file Neuen oder aufferor: 
Dentlichen Sternen wird dann allhier vor, 
neiulich gehandelt werden? . . - 

Dicht von den erften / als welche zwar aufferors 
entliche find aber nicht vergänglich / ſondern ohne. 
Zweifel eben ſo Altı als die übrigen Hafft⸗Sterne / 
illein wechſelweiß bald fichtbar / bald an eben 
jiefer Stelle wiederum unfichtbar / und zwar bees 
erfeitd mit einem allmähligen bald zu-bald Ab» 
ıchmen des Liechts und der Groͤſſe / und unterdefs 
en für ſtetig und immerwaͤhrend gehalten werden, 
Inzwiſchen haben fcharfffinnige Leute eine dovpelte 
Irtache Diefer abgemwechfelten Erfiheinung und 
Verſchwindung gegeben ; Entweder eine gerade 
Winckelrechte Auffteigung in den Himmel ı und 
pider darauf folgende Herniederfteigung in die 
Vorige Stelle / oder eine eg rehung des 

2 an 
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an der einen Halb-Kugel liechten / anderandern 
aber Durcbfinfterten und dunckeln Sterns. - Mit 
welchen beeden Meynungen den ermeldten Erſchei⸗ 
nungen zwar leicht genüige gefeiltet wird / allein eg 
haben die zum voraus Bedungene Beſchaffenhei⸗ 
ten folcher Coͤrper felbit etwas ungewöhnlichegr 
und Fein Spempelin der Yatur. 


111. Sind danıalfo die Neuen: Sterne 
der andern Battung nicht für ſo Altals die Welt / 
ſondern fir jolhe zu Halten, welche an Dem Hummel von Neuem 
eniſtanden / und daſelbſt nach einer Eurgen Zeit wider ver⸗ 
gangen find ? Uud ſoll man dieſes auch 
von der dritten Claß Der Com̃e⸗ 
ten glauben 3 

Ih weiß ʒwar / daß die Gelehrten deßwegen 
noch untereinander ſtrittig ſind / und daß der oben 
belobte Petit mit feinem Landsmann dem Auzut, 
deßgleichen Ca/linzs und der Aeltere Bernoulli, 
auch andere finnreiche Manner / die Cometen vor 
beſtaͤndigwaͤhrende Coͤrper in der Welt halten > 
Doch weiß ich auch ı daß Aevelius der berühmte 
Dangiger Aftronomus / und Athanaſius Kirche- 
rus, Nach Tychone, Longomontazo und unzehlichen 
andern darvor gehaltenhabenr daß fievon neuem 
indem Himmel entftehen und wider vergehen. Und 
mit Diefer letztern als warfcheinlichern Meynung 
halte ichs auch; Und zwar wegen vieler Urfacheny 
welche ich in einer vor etwa 20 Fahren heraus ges 
gebenen fonderbahren Differtatıon de Cometarum 
Natura, MotuXS Origine, voeitläufftig ausgefühs 


vet babe, 
IV.gies 
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IV, Lieber (0 gib mir dann eine und die 
andere von dieſen Urſachen zu verſtehen? 

Die Exit: derfelben iſt das / ſo wol von denen 
Hafft⸗als Irrſternen / gang unterfchiedene Anger 
ſicht der- Kometen / wann man es Durch die Zerns- 
Glaͤßer befchauer : Dann da fich jene beede in einer 
vollkommenen runden Geſtalt / und fehr lebhafftem 
Liecht prefentiren / ſo erfcheinen dieſe hingegen in 
Feiner genauen Rundung / und haben ein undeutli⸗ 
ches Kiecht  fayt wie Die neblichten Sterne Die 
Andere und vornemſte iſt / Daß man durch die große 
fen Fern⸗Glaͤßer des Hevelii gefeben 7 wie folche 
Coͤrper allgemach in mehr Eleinere Klumpen fich 
zertheileten / bis ſie endlich gar aus dem Geſicht Fas 
men ; (bef. Fig. XLVH.) welches auch fehr wahre _ 
fchein ich mit denen Neuen / zwiſchen denen ordent⸗ 
lichen Hafft⸗ Sternen an einem gewiſſen beſtaͤndi⸗ 
gen Ort geſehenen / und endlich wider verſchwunde⸗ 
nen / Sternen / ſich mag begeben haben. Die 
Dritte / weil die Widrige⸗Geſinnte ſelbſt bekennen 
muſſen / daß die offt ungeheure und groſſe / Schweif⸗ 
fe der Cometen von Neuem im H mmel entſtehen; 
Welches / wann es zugegeben wird / ſo iſt es ſehr 
wahrſcheinlich / daß auch die Haupter oder die Kro⸗ 
ne ſelbſt aus Verſammlung der Himmels-Rüfftis 
gen Ausduͤnſtungen entſtehen / und auſſer der Dich⸗ 
te und Mannichfaltigkeit ſonſt Fein Unterſchied 
zwiſchen dieſen und jenen zu finden ſeye. | 


213 V. So 


534 Scientia Cofmica . 


V. So haben gewiß alle Cometen und 
Neue Sternen ihren rechten eigentlichen 
Sig und Plakin dem Hummel ? 

Ich halte es gänglich davor’ / wann man unter. 
Diefem Nahmen Die jenigen von neuem fichtbar ges 
wordenen Coͤrper verſtehet / welche nicht nur die ges 
meine Bewegung um die Erde, famt den Übrigen 
ordentlichen Sternen miteinander haben ; Sons 
dern auch über dieſes (wie die Cometen allein‘ ) 
beiondere und eigene Bervegungen wie die Plane⸗ 
ten / in gewiſſe Gegenden beftändig aneinander fort/ 
etliche Wochen und Monate lang / beobachten x 
Weil nun deren feines denen Lufft feuern (Meteo- 
ron) zu kommt; So iſt offenbar / daß die Coͤrper / 
welche bisweilen in der Lufft erſcheinen / und denen 
Cometen einiger maſſen aͤhnlich ſind / aber die ge⸗ 
meine oder Tagwaͤhrende Bewegung mit den uͤbri⸗ 

gen Sternen nicht haben / für Feine wahre fondern 
falſche Someten zu halten ; Am allerwenigften aber 
mit dem Ariſtotele zu glauben feye daß alle Co⸗ 
meten / in der Lufft aus den bloffen Dünften der Erde . 
entftehenzabfonderlich daTycho,Hevelius und ans 
Dereder meinten ihre Parallaxen Heiner gefunden 
haben als die Parallaxen des Monde : Welches 
ein Handgreiffliches Kennzeichen iſt Daß fie weiter 
bon der Erde abftchen, 


— Vil Aber 
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Vi. Aber warum haben die Cometen 
aufier der Gemeinen oder Tagmahrenden Bes 
wegung / aud) eine eigene, Die neue Safe: Sterne 
aber keine? 

Ich Fan hier Feine warfcheinlichere Urſache / oder 
vielmehr Muthmaſſung / geben als dieſe / weil die 
Cometen innerhalb einem Welt⸗Wirbel / (z. E der 
Sonne / ) entſtehen / von welchem ſie nicht anderſt 
als die Planeten in den Kreiß herum getrieben wer⸗ 
den; Die Neuen Hafft⸗Sterne aber vielleicht in 
einem dreyliniſchen Raum zwiſchen dreyen anein⸗ 
ander ſtoſſenden Welt⸗Wirbeln / allwo die Kreiß⸗ 
Bewegung keinen Platz findet / aus denen Zuſam⸗ 
menlauffenden Ausduͤnſtungen dreyer Hafft⸗ 
Strene erwachſen: Doch geſtehe ich auch / daß die⸗ 
ferzu Erläuterung des gegenwärtigen Wercks gang 
fehhlechte und leichte Meynung / noch viele Schwuͤ⸗ 
rigkeiten habe. Beſ. unterdeflen Fıg. XLVIII. 


VI. Erzehle mir mehr andere Beſchaf⸗ 
fenheiten von beeden Gattungen / ſo aus der 
Erfahrung defands find. 

Cı) Iſt die jenige vor andern merkwürdig? 
daß die Cometen und Neuen Hafft-Sterne um 
den dichtern Kern herum gantz Zotticht jind / dieſe 
aber keinen Schweiff oder Bart / wie jene’ gegen 
die Sonne über hinaus werffen; Wiewol auch) 
jenerdoch gar ſelten / ohne einen ſolchen Schweiff ges 
ſehen worden: (2) Muß man auch dieſen Unter⸗ 
ſchied nicht aus der Acht laſſen / daß man der Neuen 
Hafft⸗Sterne / (wie ſie ra betrachtet — 

4 IE 
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Die nem!ic) von neuem entftehen 7 und wiederum 
warhafftig vergebens ) gar wenig zehlet / da hinge⸗ 
gendie Anzahl der Kometen, befagdes Lubenitzii 
Theatr. Comet.., auf „oo angewachfen: (3: So 
haben auch Die Someten wenig Wochen / oder auch 
aur Ta.eraufsböchfte 6 Monate gedauret ; Der 
Freue Stern aber in der Caſſiopea bat fich unges 
febr : 7 Monat oder faft anderthalb Jahre jehen 
taffen : (4) Der Cometen find auch mehr, als eis 
ner / zugleich erſthienen / wie An. ro ig geſchehen; 
Und ſind fie cben an Feine befondere Zahrs>Zeit 
por andern gebunden welches Ricciolus Lib. VIII. 

Sedt. I. Cap. 4. und die meitläufftige Hiſtoria Lu- 
benitzü genugſam bezeugt ic. 


VIII. Was iſt aber die Urſache der 
erſten Beſchaffenheit? 

Was die Zottichten Haare in beeden Gattun⸗ 
gen anangt / ſo ſcheinen ſie nichts anders zu ſeyn / 
als ein dunner und ſchwacher Giantz an denen duͤn⸗ 
nen Ausfluͤſſen des dichtern Kerns. Der gegen 
der Sonne uͤber ſich hinaus erſtreckende Schweiff 
aber / nichts anders / als eine Ausdehnung derer von 
den Sonnen⸗Strahlen / (fo wol CBE und DAE, 
elsaucb CAG und DBF, Fig. L.) ausdem ums 
berjtehendenZottichten Weſen s B hinter den Rus 
cken des dichtern Kerns hinausgetriebener dünner 
Ausfuͤſſe / welche in deme fie von denen mitten durch 
den Kern fahrenden / und aud) feitwarts Durch 
die Zettichten Haare einiger mafien gebrochene 
Straͤhlen genugſam erleuchtet werden / in dem von 

einem 
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einem andern Liecht nicht eingenommenen Aug bey 
Nacht Zeit einen merckuchen Schein von fich ger 
ben. Und Fan ein folcher Schweiff um Jo viel laͤn⸗ 
ger oder fürger ſcheinen / nach dem er mehr fehräg 
oder gerad nach der Quer gegen dem Aug ftehet/ 
oder auch mehr oder minder von ihm entfernet ift s 
Maren er folcher Geftalt entweder unter einem 
feinen Winckel VT WW, (Fig. XLIX,) oder eis 
nem gröſſern Y T Z, oder feinem / in ı, aus T 
wird zusehen ſeyn. | 


1X, Warum tverden fie aber bisweilen 
sank ohne Schweiff gefehen ? 

Nicht deß wegen weil fie feinen haben / fondern 
weil ihn das Aug / wann es in der Mitte zwifchen 
dem Haupt oder Kern des Cometens ftehet 7 nicht 
ſiehet; Dann die Erfahrung bezeugt / daß dieſer 
Mangel des Schweiffs nur in diefem Fall fich er 
aͤugne wann das Haupt des Cometens gegen der 
Sonne / in Anfehung der Erde / ſchnur Gerad über 
ſtehet / und alſo ſeinen Schweiff bedecket / oder ſelbi⸗ 
gen / wann er am Ende etwas breiter iſt / wie ein Zot⸗ 
tichtes Haar vorſtellet. Welches vielleicht auch 
die Urſache iſt daß man an denen Neuen Hafft⸗ 
Sternen gar Feinen Schweiff obfervirt,; Weil 
nemlich wegen des gar zu geoffen Abſtands / (gleich⸗ 
tie an h und 4) dasponder © erleuchtete Ange⸗ 
ficht dem Gemerck nach allezeit auch gegen die Erde 
gekehret / und alfa der Schweiff von ihr abgekehrt 
iſt: Oder / es kan auch ſeyn / daß die zwiſchen den 
Grentzen dreyer Welt u befindliche groffe 

lg und. 
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und auch von dreyen Sonnen erleuchtete Wolcke 
einen folchen deutlichen Schweiff von dem benach⸗ 
barten durchfichtigen Himmels-Kufft nicht formis - 
renläft/fondern / weil diedunnere Ausflüffe von eie 
ner je den Sonne gegen über hinaus getrieben wor⸗ 
den.nur vielmehr ein verwirretes undeutliches Zot⸗ 
fichtes Haar zeigt 5 Faſt aufeben dieferoder wenig⸗ 
ſtens eine ihr ähnliche Weiſe / nach melcher ein 
Dursbfinfterter von drey oder mehr Liechtern ers 
leuchteter Coͤrper ı nirgendhin einen deutlichen 
Schatten wirfft. 


x. Was fanft du für eine Urfache der an: 
dernin der VIL Tr. erzehlten Beſchaffen⸗ 
heit geben ? 

Muthmaßlich möchte eg vielleicht dieſe ſeyn: 
Daß zwar in der überaus groffen Hohe der Hatfts 
Sternen nicht felten dergleichen PBerfammlungen 
der Himmliſchen AYusdünftungen und Ausfluͤſſe 
fich begeben konnen / allein ob fie khon von unferer 
oder auch andern hoͤhern Sonne erleuchtet find / ſo 
find fie doch wegen Des gar zu groſſen Abſtands aus 
unſerer Erde wegen ihrer Kleinigkeit nicht warzus 
nehmen ; &o groffe und unermeßliche aber wel⸗ 
che in das Geſicht fallen / mögen fich wol garfelten 
sufammen häuffen; Da hingegen in diefem un? 
fern Welt⸗Wirbel die von mittelmaßiger Groͤſſe 
viel öffter entftehen ı und Cemeten formiren ı und 
weil fie ung naͤher find / auch leichter koͤnnen geſehen 
erden : Welches wann es zugegeben wird’ fü 
Eönte auch zugleich die Urſache der inder VIL. gt, 
| | | erzehl⸗ 
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erzehlten dritten Beſchaffenheit unſchwer errathen 
werden. 


XI Noch eins iſt abſonderlich zu unters: 
ſuchen uͤbrig; Was nemlich von denen Vor⸗ 
dedeutungen und Wuͤrckungen dieſet auſſerordent⸗ 
lichen Erſcheinungen zu halten ſeye? 

Die Alten Weltweiſen und Poeten / viel Kir⸗ 
chen⸗Vaͤtter / endlich auch die Sterndeuter mit 
Hauffen / ſchreiben ihnen gar mancherley und traue 
rige Vorbedeutungen und Wuͤrckungen zu; Da 
hingegen andere entweder gar keine / wie Jul. Cef. 
Scalliger,oder zweifelhaffte / wieCarolus Pife,Fran- 
ciſcus Reſactc. andere ſo wol gute als boͤſe erken⸗ 
nen. Beſ Ricciol. Almag. Lib. VII, Se. LL 
Cap. V. Meine Meynung habe ich in einer beſon⸗ 
bern An. 1681 Öffentlich gehaltenen difputation,, 
de Cometa nupero fv. novillimo, welche unter 
denen difputationen des andern Theilg der Phi- 
lofophiz Ecledticz die andere ift, mıt mehrerm 
angezeiget. Selbige kommt Fürglich da hinaus : 
Sintemalen (1) auf viele Cometen die Beburten 
Groſſer Könige und Herren / wie auch andere gluͤck⸗ 
liche groſſe Thaten und Verrichtungen 32, erfol⸗ 
get ſeyen / deren Regiſter an beſagtem Ort Riccio- 
li p. 34, zu finden / und (2) der nicht felten auf die 
Cometen erfolgende Todt der Fürften und Herren / 
welche ohne dem gemeiniglich mit ihrem unordent⸗ 
lichen Leben ihnen den Todt vor der Zeit auf den 
Hals ʒiehen / wie auch der Roͤmiſchen Paͤbſte/ wei⸗ 
che ohne dem gemeiniglich den einen Fuß koon in 
£ em 
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dem Hrab haben) kaum von einer folchen Wich⸗ 
tigkeit zu feyn ſcheine daß er durch ein Yreu Wun⸗ 
der am Himmel entweder befördert oder angekuͤn⸗ 
diget werde: Auch (3) welches Scaliger Inſon⸗ 
derheit mit Jrachdruck einwendet / viele Gottſeelige 
und berühmte Leute geitorben/ viele Herzichafften 
umgefehret die beruͤhmteſten Familien zu Grund 
gezangen ſeyen / ohne einige Anzeigung eines Come⸗ 
ten Ferner (4) die Ubel / welche man aus dem Ge⸗ 
fchichten anziehet nichts anders erweiſen als Daß 
ein Comet oder Neuer Stern vor ihnen / offt viel 
Sabre zuvor / hergegangen fey: Endlich 5)das jenige 
was einem Theil der Erde ſchaͤdlich und boß iſt / ei⸗ 
nem andern gemeiniglich erwuͤnſchte Freude brin— 
ge K. ſo ſeye es gar umſonſt wann man glauben 
wolle / daß die Cometen und Neuen Sterne entwe⸗ 
der natuͤrlich etwas boͤſes wircken / oder nach der 
Verordnung des Schoͤpffers bedeuten / nach dem⸗ 
malen es gar zu offenbar und handgreifflich ſeye / 
daß ſie entweder ſelbſt / oder doch ihre Erſcheinung 
und deren Zufaͤlle / Inſonderheit die Ausſtreckung 
der Schweiffe nach der gegen der Sonne über laus 
fenden Gegend Wercke der Natur feyen. .C 
was ich oben von den Wuͤrckungen der Finfterni 
fen gejagt’ und was Ricciolus in befagten Buch 
Sedt. II. Cap. XV ILL. aufgleithen Schlag bat.) 
Unterdeffen halte ich doch für eine loͤbliche und Elus 
se That / warn jemand eine fittliche/den Srommen 
guter den Gottloſen boͤſe Bedeutung’ aus der von 
Daraus offenbar hervor leuchtenden Goͤttlichen 
Majeſtaͤt Allmacht ic, heraus ziehen und damit 
die 
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die Menſchen aufmuntern und vermahnen wolte / 

wie fie ſich auf alle zukuͤnfftige Begebenheiten und 
einen ſeeligen Abſchied aus dieſem Leben vorberei— 
ten ſolten; Weil ſolcher Geſtalt zum wenigſten ſo 
viel Nutzen wurde geſchaffet werden daß (wie Ke- 
pierus gar fein redet/) der jenige / welchen der Tod 
hinraffen ſolte / ſeelig ſterben / der jenige, welcher noch 
am Leben bliebe / ſichs nicht verdrieſſen laſſen wuͤrde / 
daß er von einem Sterndeuter ſo gluͤcklich ſeye hin⸗ 
tergangen worden, El m 


KERRERERERUC GT KRERKURKEN 


Anhang. 
J Von der — BR 
Ubung der Spielenden! Finſierniß⸗ 
| Kednung 
L Was verfteheft du unter dem Nahmen 
der Spielenden Finfterniß-Diechnung? 
6 die Aſtronomiſche Rechnung der Fin⸗ 








ſterniſſen überaus fubril und nachdenck⸗ 
| lich iſt und demnach auch groffe Müde 
und Kepfbrechende Genauigkeit erfordert ; So 
nenne ich Die Spielende Teningen 
die jenige Manier diefe Erfiheinungen zu berech- 
nen / nach welcher man nur beynahe / uͤberhaupts / 
und ohne die gewöhnliche ——— ſo wol ihre 
Zeiten / als auch die Groͤſſe und ABahrung beſtim⸗ 
me 
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———— — — ee > 
men und anzeigen Fan’; Welche / ob fic fehon nicht 


Die hoͤchſte Subtilitaät in Dieter Verrichtung errei⸗ 
chet / ſo bahnet ſie doch den Weg darzu / und bringt 
Denen Gemuͤthern junger Leute einen guten Begriff 
der ſubtileren Nechnungbey, 


11. Bas wird dann nun zur Bollendung 
dieſer Spielenden Finſterniß⸗Rechnung 
erfordert? 

Weil aus dem IV. Cap. der IE Abtheil. num. 
II. und V. befandt / daß alle Sonnen Finfternifs 
fen im Neu⸗ und abe Monde-Finfterniffen im Voll⸗ 
mond geicheben ; So muß man vor allen (1) Die 
Zeiten der Neu⸗ und Dolmonde in Tagen und 
Stunden’ und beien Theilen oder Minuten fo ger 
nau es ſich thun laͤſt / wiſſen· Weil fich aber weder 
in allen Neu⸗noch auch. in allen Vollmonden Fine 
ſterniſſen eraͤugnen / ſondern nur in denen jenigen / 
welche entweder in Die Knote⸗Puneten ſelbſt / oder 
nicht weit davon / fallen; So muß man derohalben 
auch) (2) den Drt des Knote⸗Punets / und deſſen 
Abſtand von denen zu verfinfternden Liechtern füs 
eben. Und weil ferner die Finſterniſſen um fo viel 
groͤſſer zu ſeyn pflegen um wieviel fiz Venen Knote⸗ 
sc naher find / und die gröffeften in denen 
Knote⸗Puncten telbitiCalles aus den jenigen Gruͤn⸗ 
den / welche an befagter Stelle angeführet worden;) 
fo folat daraus / Daß auch (3) die Groͤſſe der Fin» 
fterniffen aus den andern bekannten Stück koͤnne 
heraus gebracht worden. Beil aber ferner eine 
Finſterniß / je groͤſſer fie iſt Das iſt je mehr Theile 

| des 


en 
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des zuverfinfternden Liechts verdecfet oder verfin⸗ 
ftert werdenzauch um fo vil laͤngernZeit⸗Waͤhrung 
erfordert; So iſt offenbarsdaß (4) dieſer ihre Fre 
fahrung ſich auf die Wiſſenſchafft des dritten grüne 
be. Gleichwie aber die genauer Berechnung aller 
diefer Stücke auf denen Aftronomifchen Tafeln 
und dererfelben genauer und zimlich vielen Negeln 
berubet : Alſo baut man derfelben mehr Spielen⸗ 
de und nicht fo gar feharffe / Caber auch um des wils 
len nicht fo gar genug zutreffende ) Erörterung auf 
Die Bürgere und leichtere Berechnung / derer / aus 
jenen Tafeln mit gröffer Mühe herausgezogenen 


ag Bücher, 


411. Wie fan man dann uͤberhaupts die 
‚zimlich genaue Zeit eines jeden Neu⸗oder Voll⸗ 
monde aus den Tage Büchern arımeifen / 

Es braucht nicht viel Mühe / fintemalen man 
in allen Tags Büchern die Zeit eines jeden Neu⸗ 
und Vollmods würcklich ausgedruckt findet’ z. E. 
inden Heckerianiſchen An.-1675 gleich am ı Ja⸗ 
nuar. Alten Styli / finden wir auf der mittlern Zwi⸗ 
ſchen⸗Columne des rechten Blats der Monds Ge⸗ 
ſtalten / dun Vollmond um & Uhr 27 Min. Nach⸗ 
mittag aufgezeichnet; Auf den 15 aber den Neu⸗ 
mond um io Uhr 29 Din. Nachmittag. Und 
ift hierbey weiter nichts zu erinnern / als dieſes einige: 
Daß die angefchriebene Stunden Aſtronomiſche 
Stunden feyen / melche allegeit von dem vorherges 
henden Mittag an / und fo fort aneinander bis auf 
Den folgenden Mitpag gegeblet werden ; Und dem» 


nad 
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nach / wann eg fich begibt / daß die Anzahl der Etuns 
den ſich über 12 belaufft / und man ſo viel darvon 
abziehet / das was übrig blabt/zgemeine Vormittag⸗ 
Etunden des nächft folgenden Tags ſeyn: Wel—⸗— 
ches einemder es nicht weiß eder überfiehet/in groſ⸗ 
fe und grobe Irrthuͤmer verführen Fan. Alſo ſte⸗ 
het 5. E. bey dem ‚oten Tage eben dieſes Fan. 
der Vollmond um zu Uhr 33 Min. Nachmittag. 
Beil wir nun insgemein nichtmehrals ı2 Stun⸗ 
den Nachmittag zehlen / hernach aber ı2 andere 
Vormittaͤgige des folgenden Tagey!o bleibt / wann 
man ı2 von 20 abzieheti s be s; Min. auf den 
31 Zan. Vormittag / und fo auch in andern. | 


Iv. Bann aber einer der vorgegangenen 
Spur felbft nachgehen,oder wegen der angewie⸗ 
jenen Zeit mehr vergewiſſert ſcha wolle / mas mänte 
er alödann hun ? 

Die gegeneinander verglichene Derter der 
Sonne und des Monde / aufdem linken Blat der 
Tages Bürher / geben leicht zu verſtehen / auf wel⸗ 
eben Tag oder in wieviel Tagen ſie entweder in eis 
nerley Zeichen oder Grad eines Zeicheng zuſammen 
kommen / oderin widrigen Zeichenim Oegenfchein 
ftehen werden. Damit man ader auch die Stund 
und Minute wiſſe / ſo ziehe man (1) den nächft 
Fleinern Drt des ) von dem Ort der © oder deffen 
Gegenſtund ab; So wird heraus Eommen / wies 
viel Grad der d noch durchzulauffen habe / bie er 
mit der © in der Zufammenfunpt oder im geraden 
Gegenſchein Rap. (2) Eu.;eman besder Liech⸗ 
| ter 


u 
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ter ihre Tagwaͤhrende Bewegung / durch ſonder⸗ 
heitliche Abziehung eines jeden ſeines Orts / welchen 


er gerad um Mittag des vorhergehenden Tags inne 


hat / von dem Ort / welchen er um Mittag des nach⸗ 
folgenden Tags haben wird. 73) Die Tagwaͤh⸗ 
rende Bewegung der © ziehe man ab von der 


Tagwaͤhrenden Bewegung des d/ fo wird die - 
Zagmährende Bewegung des) von der Or wies 


viel nemlich der ) innerhalb 24 Stunden näher 
zur © frette/ heraus kommen. Darauf fehlieffe 
man (a) nach der Kegel de Tri: Wie fich die 
Tagwaͤhrende Bewegung des > von der © vers 


halt gegen 24 Stundenvalfo verhält fich die Ißeite 


des D vonder © gegen der gefuchten Stund der « 
oder des PL, | Ä | 


V. Iſt es nicht beliebig / dieſe Regeln oder 


Geſetze mit einem Beyſpiel zu erlaͤutern? 

Ja und zwar gar gern. Wann ich die Oerter der 
Ouñ des ) vergleicherin welcher fieden ı Jan. An. 
1975 gerad um Mittag ſtehen / nemlich den Ort der 
© indem Zeichen des Yı2ı Gr.29 Min.ss Sec./ 
den Ort des D aber in dem entgegen gefeßten Zei⸗ 
chen des 55 aber indeflen 1oten Gr. 53 Min. 18 


Sec.; Und in welchen fie den folgenden 2 San. 


um Mittag ftehen / nemlich die © im 22 Gr. deg 
% 70. der ) aberim 1 Gr. des SL. So fehe ich 
leichty daß dergenaue ⸗ der © und des P oder der 
Vollmond zwifchen diefe ʒwey Mittäge hinein falle / 
weil der D um den vorhergehenden Mittag den 
entgegen geſetzten Brad der © noch nicht erreichet / 

oo. Mm.. um 


| 
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umten folgenden Mittag aber denfelben ſchon ubers 
ſchritten hat. Damit ich derohalben die Stunde 
des P herausbringe / o ziehe ich Cı) den Ort / wel⸗ 
chen der ) um den Mittag Des ı San. inne bat 
ab von dem der O in eben dieſem Augenblick ent⸗ 
gegen gejetzten Ort / nemlich Gr, 53 Min. ı8 
Ber. dis Dj von zı Gr. 2, Min. 55 Sec. eben 
dieſes 357 und erfahre alſo / (wann ich Ä 


o I 
von 21 29 sgrals dem Drt © den ı Jan. 
| um Mittag 
abziehe 16 «3 ıgralsden Ort des I) 
Dasder) von dem der O entgegen gefegten Drt 


oıı — 
noch 4 36 37 entfernet ſey / das iſt mann man / zur 
Srleuchterung der Rechnung für die Anfaͤnger au 
ftatt der 37 Sec. (weil fie ſchon über eine halbe 
Minute fteigen / (eine gange Minute fegen will, 4 
Gr. 37 Min. In was fuͤr einer Zeit er nun Diefe 
Wene auch gar zuruc legen Fönne / wird erhellen, 
wann ich (2) die Tagwährende ‘Bewegungen der 
© und des I abſonderlich fuche / in Dem ich nemlich 

— 

von dem Ort der © den 2%an. 22 319 

abziehe / eben dieſen den ı Jan. 2129 55 


und alſo die Tagw. Bew. der O finde 1114 
Deßgleichen 
o th 


oO 
von dem Ort des I d.2d Jan. ı Kdasifiziigr 8 
abgezogen eben dieſen d. ı Jan. „u 10.33 18 


— — — — — —— = 


Die Tagwähr, Beweg. desdfinde - 14 7 59 
(63) Von 


| oder WeltWe Wiſſenſchafft. 47 | 
c Von der alſo gefundenen Tagwaͤhtenden 


Bemesung des) aber 14 7 “o 

abziehe die Tagwaͤhr. Beweg. der ı 1: 14 
als wordurch icy die Tagwaͤhrende Beweg. er ð 
1* der © buekomen werde / 13 © 36 


oder * 4 Dividier ich nundurch diefe ferner den 
Abſtand des von dem der O gerad entgegen ſte⸗ 


bendenOu · szide fchlieffe nach der Regel deTri. | 
| ‚Wie 13 7 — gegen ı Tag oder 24 Stund alfa 


S 
4 — oder (wann man () die Grade in Minu⸗ 
ten aufloͤſen will / damit einer / der die Rechnung des 
ſechtzigtheilichen (Sexagenarii) Canonis nicht ver⸗ 
ſtehet / ſolches durch die gemeine Rechnung verrich⸗ 
ten koͤnne /) | 
Wie 787 Min. gegen 24 Etund ı ale 27; 
Min. gegen dem vierten / ſo Eommen heraus 3 
Stund 27 Min. oder beyläuffig «I! Etundiweil 
wir hier die höchfte Genaͤuigkeit nicht füchen, 


vi. Gib mir auch ein Beyſpiel eines 
ausgerechneten Neumond?? 
or Mu 
Fürs Erſte / den 12 $unidadieo imes o 53 14 
der Mond in I215058 
komt der —— des ) vonder O herous y 215 
Mm 2 Fuͤr 
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a een gene, 


Fogsan 


Fürs Ander / ſteht die © den 13 in : A 18 
den2in o 53 14 


demetin dieT Tagwaͤhr. Beweg do 75 4 


Der Mond ſtehet 
d.13 in Doderi in dem eingebildeten —— 
nn — go 3 


der Reſt iſt died —— — 2 5318 


uͤr das — itte / wann ich von der Tagwaͤhr 


Beweg. des Monds * 3 ; ä 
abziehe die Tagw. Beweg.der 057.4 


F di * 
ſo gibt d' Reſt die Tagw. Be. des Ivon d 01 1 s6 7 


— 


Fuͤrs Vierte endlich (lief ich alfo: - 1 ;6 ge⸗ 

ben 24 Stund / was geben 9 —3 oder 16? ? Das iſt 
/ 

716 geben 24 Stund / m sel! ? Oder durch 


und mit den Secunden ; 42965 geben 24 Stun 
den / was3as — Fuͤhre ich nun die Rechnung / 


‚wie gewoͤhnlich / ſo kommen heraus 18 Stund ı0 
Min. den 12 Junii Nachmittag / oder / (von 
18 Stund 12 abgezogen) 6 Stund 10 Min. den 


‚ 13 gemeinen Junii Bormittag. ge dieſes iff 


Das inder I Sr. gemelte erſte Stuck / fo zu der 
Spielenden ——— Bechnung erfordert 


wicd, 
VII.Wie 


W | 
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vi 1. Wie erfaͤhrt man dag andere / nem⸗ 
lich den Ort des u nk ) und 
| er O? | 


Den Drt des Knote⸗Punets findet man auf ei⸗ 
nen’ jeden Mittag in den Tags Büchern ausgedrus 
cket; Allein weil die Zeiten der Finfterniffen gar 
felten gerad in den Mittag einfallen ſo müflen des 
tohalben die Derter des Knote⸗Puncts / des Monde 

» und der Sonne / zum mwenigiten des Monde, auf die 
gegebene Zeit eines Ireusoder Vollmonds gefuns 
den werden / welcher geſchiehet wann man erftl:ch 
eines jeden feinen Drt oder Stand auf den naͤchſt 
vorhergehenden und nächit folgenden Mittag zum 
boraus ſetzet; Hernach eines jeden Tagwährens 
de Bewegung entweder aus obiger Rechnung 
nimmt / oder doch auf gleiche Manier fuchet 5 Drit⸗ 
tens endlich nach der Regel de Tri. alfo ſchlieſſet: 
24 Etunde geben die befandte Tagmahrende Be⸗ 
wegung / was geben die oben angewiefene Stun? 
den des Vollmonds? Was nun zum facit in Die 
fer viertenStelle heraus fommtrgibt man (wann 
es der Sonne oder dem Mond gilt /) oder nimmt / 
(wann esdem Haupt⸗Punct gilt’) dem Ort des 
vorhergehenden Mittags 5 Und alfo Eommen die 
Derter aufdie gegebene Zeit und Stund heraus. «u 


VII. Kanft du auch hierüber einige 
| Beyſpiele geben ? | 
Warum nicht? Das Krfte Benfpiel fol 
ſehn / den Ort des Knote⸗Punets aufden ı Januar. 
| Mm: 1675 


so . — Scientia Cofmica | 
1075/ um 8 Uhr 27 Min. Nachmittag zu finden 


| das um Mittag d. Jan.im 4 — 
23Janmim B 2031 


de Reſt gibt die Tagwaͤhrende Beweg. 0 3 
Herau ſprich ferner nach 


er Kegel de Tri:24 Et.geben was 8St.? oder 
6 gebenzwas2? Facit ı 
Min, abzuziehen. D Derohalben iſt der Ort des 


auf die gegebene Zeit / & 39 32. 
Das Andere fol feyn / den Ort des ) * eben 
dieſe Zeit zu finden. Diet Tagmähr.‘Bervegung des 


>» iftnach bigen / i Schlieſſe derohalben: 


24 St. geben 7 / ‘or was 8 St. 27 Min? 
== durch Aufloͤſſung der Zahlen in die kleinſte 
— 


1440 geben 1087 no mas co; ? — wann 


man recht verfaͤhrt / s 10/ das iſt / * 8, 3 * wel⸗ 
chẽ wañ man den Ort des ) auf den vorhergehenden 
Mittag addirt / 1653 18 fo hat man dẽ Oꝛt des )dauf 
die St. des Voll.z3 5448 in . Deroholben iſt 
o/ 4 
der der © entgegen geſetzte or ebendieferr21 I 1/48 


A 
in S / und der Sonne felbfty2 2/51/48 im 3. 
— Dritte Exempel kt zum Uberfuß eo 


oder Wilt-Yo: ſſenſchafft. | 52 
feyn / eben diefen Drt der © zu finden, Die T Tage 


mährende Bewegung der O war oben / 
das iſ sin, Sihlife derohalben : 24 Ct. ode 
— geben 16741008 geben 8St. — oder — 7 

Facit2 z 3  rtoelihe zu demOrt d'Odes voꝛheꝛgehen— 


den Mittags muͤſſen addirt werden 2 Traotge mb 
ſo form ð Ort d Ofaſi eben ſoheraus / wie obe 21 51 2m 
weil nun der zwiſchen dem gegenwaͤrtigen und oben 
gefundenem mittlere oder abgegleichte Ort der O auf 
——A 
die gegebene Stunde iſt 215138 im% 
der Ort des Knote⸗Puncts 2033 
foift derohaldẽ der Abſtand der Orõ Deniew 17 187 38 UND 
der Abitand des) von dem.a eben fo viel, 


IX. Bringe mir diefes auch aufden Me: 
mond vom 12Junii / deſſen Zeit mer VI. 
Fr. ausgerechnet worben / au. 


(1) Den Ort des auf die ausgerechnete Zeit 
der 18 St. io Min, zu finden / ſo iſt 


/ | 
das M um Mittagd.ı 2 re I 59 dest | 
un. 1156 % 


Ze un Re oder — Bew.o / 3 Nun 

ie | 

24 Öt.geben ; — 18 St. to Din’ ? Das iſt / 

3 - 3 - 6 ? Facıt 2; Min. 
Mm u : 
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Iſt alfo der Dr des Knote Punets des re auf die 


gegebenegeitru c63 oder aufs höchftes7Min. imt- 
(2) Den Ort des D aufeben diefe Zeit zu finden 
fo war bie Tagmährende "Bewegung des )/ nach 


obigemiz 2 \ h Schlieffe derohalben : 24 St. 
geben 12 e Newas 18St. 10Min, ? Oben die 
Zahleni In die Meinten Syten aufgelöft: 1490 ger 


‚ben Pe was —— 3511 — iftio er I * 
welche addirt zu dem Ort des Monds auf dem vor⸗ 
hergehenden 
Mittag 21 500 68 

3135 13 den Drtdes D auf die Ctumde 


Hl 
Des Neumonds ; + im X/ das iſt Y 13 im 
S / und sugleich auch den Dit der @/ (welcher 


verwittelſt der Tagwaͤhrenden Bewegung der O 
7 


57 m \ 36 25 heraus kommen turder) son: wird, 


Ziehet man nun von dem Ort derer. I cs jr im% 
den Dit der © oder des Monds ab 1 36 13 

fo komit der Abſt Des ) hom Knoſepunc / heraus 10 20 32, tvel® 

cher / nach dem auf die andere Manier gefundenem 


7 
Ort der Sonne feyn wurde a 2020, Und dieſes 
wäre das in der N Zr. gemeldte andere Stuck / ſo 
5 der Spielenden SinfternißRechnung er» 
fordert wird. x. Wann 
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X. Wann num fölcherSeftalt der Abftand 
des Monds von dem Knote-Punct Befunden wor⸗ 
den / ſo wird man wol hernad) aud) auf Die ausgerechnete Zeig 
deſſen Breite wiſſen / und urtheilen koͤnnen / ob die bisher 
adgehandelte P und & eine Finſterniß drin: 
gen werden ? 
Duurtheileftrecht ; Und kan man folches auf 
zweyerley Wege verrichten / nemlich durch Mech» 
nung / und Mechanifch mit dem Zirkel; Man 
muß aber vorher eine gewiſſe Breite des Monds 
Kreißesroder den gröften Abftand von der&onnens 
Straffer 5 Gr. nemlichizum voraus fegen. Durch 
Rechnung wird alfo verfahren ; | 


I 0 a 

(1) In unferm Vollmond: gogebens as 1 

18 384 der Abftand der Welt⸗Liechter von dem 
/ 


In nn 

Knote⸗Punct? Fac.4 22 und zwar / (welches man 
aus den Tag Büchern urtheilen muß / ) füdlicher 
Breite. Dann den ı Jan. um Mittag war die 


: / 
Breite des Monds 214 NRrdf. Abſt. 
den Dan. um Mittag war fie 
| © N Abſt. 
Sum ma 78 — 
Schlieſſe derohalben: 24 St. geben 78 / was 3 


J 
St, 277 Dasiſt / 1 / 
Re , 1440 geben 78/7 was⸗ 
077 Fac. 27 27 ungefehr / und demnach wenig⸗ 
tens 6 Mms C)Zm 





- 


— 
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— 
(2) Im Neumond den 12 Juli: 90 geben 54 
0 


was ı > 207 als der Abſtand der Welt⸗Liechter von 
dem Knote⸗Punct? Dasift / wann man Die Vor 
! 


ften in die kleinſten Sorten aufloͤſt: 5400 geben 
/ / 


7 | 
20-11008520.? Facit 74 26 Noͤrdliche Abſteigen⸗ 
der Breite / wie dann Die Tag: Bücher folches bes 
Frafftigen. | 
XIL. Wie muß man aber ebendicfes auf 
— verrichten? | 
Man trägt auf eine gerade Rinie NM (Fig. 
LE) 8 gleiche Theile in beliebiger Groͤſſe /) je grof? 
ſer fie.aber Jind je bequemlicher werden fie zu dem 
WVorhaben feyns ) ziebet aug dem Punct N» als 
Mittel-Punck / durch den aufferiten Theilungs* 
Punct / (welchen das Papier nicht mehr hat jaſſen 
Einen) den Bogen O, ſo groß als einen ‚von 
denen 18 Theilen der Linie NM ; Und endlich) die 
Linie N P, fo wird der Punct N den Knote Punct 
vorſtellen / die Linie NO die Sonnen Bahn! NP 
die Monds⸗Straſſe / und O P die geöfte Breite des 
Monds: Dann es ıjteben fo viel / als obich Die 
ginie NM in 90 Theile oder Grad eingetheilet / 
und den Bogen OP s Grad groß gemacht hate 
te / fo groß nemlich die Sröfte Breite des 
Mond-Kreißes iß. Wann man nun hierauf 
den Abſtand deß ) / oder vielmehr der © / von dem 
or 


Knote⸗Punet / in unſerm Vollmond / 1 13 38 oder 
F | | | | 119 








r 








t 





t 
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©/ a: | ö 

1 ı9/ von N in S, und dem Abjtand eben dieſer O 
of 


yon dem Knote⸗Punet in dem Neumond / 10 201 
von N in S tränet / ſo werden die aus N gezogene 
Bögen sl und SL , die verlangte Monde ‘Breite 
geben / welche man zimlich genau würde mefjen koͤn⸗ 
nen / wann die Theile derfinie NM ſo groß gemacht 
würden’ daß fie inihre So Minuten Eünnten einge⸗ 
theilet werden. 


XII. Wann diefes num alfo gebührlich 
' vollzogen worden wird man dann hieraus beurtheis 
len koͤnnen / ob ein jeder gegebener Boll oder Neumond 
eıne Finſterniß bringen werde oder nicht 3 
Freylich Ban man es alsbald fehen. Dann weil 
(1) in unſerm Vollmond die Monds⸗Breite nicht 
einmal; Minuten großrund alfo gar viel Kleiner bes 
funden worden ı als die Summ der Halbmeffere 
‚des D und des Schattens / (dann jener belaufft fich 
ungefehr auf J Sr. diefer auf 2 ; ) fo ift offenbar / 
Daß der D/ um die oben gefundene Zeit / eine und 
zwar groſſe / Finſterniß werde ausſtehen muͤſſen / mie 
wir alsbald ſehen wollen. Weil aber (2) in uns 
ferm Neumond die Breite des ) mehr als 34 Min. 
austrägtıfo erfehen wir hieraus’ daß in dem jenigen 
Drtrin welchem die © um diefelbe Zeit über dem 
Scheitel⸗Punet ftehet / fich Feine © Finſterniß crs 
augren werderweil die Summ der Halbmeſſer der 


/ / 
© und des ) fich nicht über. 30 oder aufs höchfte 3 2 
belaufft; Wol aber anderswo in denen mehr Mit- 

| {era 
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 ternächtigen Ländern / weil diefe Breite Mlitters 
nachtig / und viel kleiner iſt al8 die Summ der 


Halbmeffer der Erde Scheibe und des Halb 
Schattens des Monde. — Halb⸗ 


XII. Ich moͤchte dieſes letzere zumal aber 
die legten Worte von der Eid⸗Scheibe und 
dem Halb» Schattervein wenig deutlicher er: 
klaͤrt wegen ? 
Erftlich iſt aus der LIlten Fig. klarz Wann die 
Monds⸗Straſſe / oder der Mond Lauf ſelbiger / von 
der © S, oder der Straſſe derſelben mehr als 
Min, abſtehet / ein jeder aber von denen Halbmer. 
fern LO und SP über ı5 oder 16 Din. nicht groß 
iſt / ſo kan jener diefe weder berühren noch auch den 
‚geringiten Theil darvon bedecken / fondern das uns 
terhalb Der © bleyrecht ftehende Aug ſiehet zwiſchen 
den beede Scheibender © und Des Monds frey hin⸗ 
durch. Was aber von dem Halb-Schatten des 
D undder Erd⸗ Scheibe gefagt worden / Fan man 
einiger maſſen aus Fig. LIT. verſtehen; Abſon⸗ 
derlich wann man fich felbige in der jenigen Bere 
haͤltniß der Theile / (welche Diefes ‘Papier unmags 
lich faflen Eunter)-aufgeriffen einbilder / daß nemlich 
(1 der-Durchmeffer des Sonnen⸗Coͤrpers / jenen der 
Erde wenigſtens fuͤnffmal / dieſer aber den Durch⸗ 
meſſer deß Monds faſt viermal in ſich begreiffe; 
(2) der Abſtand des Monds von der Erde 6o Halb⸗ 
meſſer der Erde betrage / der Abſtand der © aber 
‚ ungefehr rgmal grofler als jener Monds⸗Abſtand 
ſeye. Dann daraus Eönnte man gar glaublich 
erſehen / 
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erfehen / daß (3) das Angeficht der Erde wann eg 
aus dem Mond fülte befchauet werden / fich berina® 
be auf 2 Grad belauffen würde‘ gleichwie der ) 
ausder Erde einen halben groß fcheinet ; (4) “Der 
lautere Monds⸗Schatte LEL nicht mehr als aufs 
hoͤchſte einen Raum cc von 3 Min, oder 3 I hei 
lendesin 120 Theil getheilten Durchmeſſers der 
Erd-Scheibe auf der Erd⸗Kugel einnehmen koͤnne; 
Der Halb-Schatte aber ı Gr. oder eo Min. (5) 
Endliche alle die jenige Lander auf der Erde / we Iche 
der. Halb» Schatte LAdL nicht berübret / cider 
welche auffer ihm zwiſchen T und d liegen / vie 
Sonne gang fehen und Peine Finfterniß haben : 
Welche aber in dem Halb⸗Schatten ı das ift/ zwi⸗ 
ſchen e und d Ligen, einen um fo viel gröffern Theif 
der Ovon dem D bedeckt fehensum wie viel fie dem 
lautern Schatten cc, oder dem Mittel-Punct des 
Halb ⸗Schattens / naͤher find, 


XIV. Nachdem wir nun erſehen haben / 
daß fo wol der gegebene Voll.als auch Neumwnd 
eine Finſterniß bringen werde / was hat man ferner wg,» 
gen ber beſtimmten Groͤſſe diefer Finſitr⸗ 

niſſen zu thun? 

Dieſes / daß man (1) wiſſe / was für ein gro ſſer 
Theil des Monds oder der Sonne dieſem oder je⸗ 
nem Drt der Erde uͤberſchattet erſcheinen werde ? 
(2) Auf mwasfür einen groffen Theil der Erde die 
Sichtbarkeit folcher Uberſchattung fich erſtrecke / 
Das ift / welchen und wie groffen Theilen der Erde 
fie zugleich und auf einmal fichtbar ſeyn we 7 

| v 
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Weſches zu erörtern man (3) vor allen / vermittelft 
einer Erd» Kugel oder allgemeinen Land⸗Charte⸗ 
lernen muß, welches der jenige Ort der Erde ſey / de⸗ 
me das Mittel der Sonnensoyer Monds-Finjters 
niß gerad über dem Scheitel-Punct zu ſtehen Eoms 
‚me ? Welches auf der Kugelleicht zu thun folgen» 
der Geltalt $ In den d oder Sonnen⸗Finſterniſ⸗ 
fen ſucht man den fehon bekannten Drt der Sonne 
aufder Sonnen Strafe der Erd-Kugel und führt 
ihn unter den Mittags⸗Kreiß / ſo zeigt er alfobald den 
Gleichlauffer / (Parallelum) unter welchen der vers 
kan gte Ort ftehen muß. Hernach führt man feis 
nen eigenen Drt unt:r eben diefen Mittags: Kre E/ 
rich ter den Stunden Zeiser aufdie zwölffte Stundy 
und: drehet die Kugel entweder gegen Abend wann 
die Finſterniß auf eine Vormittags⸗Stunde faͤlt / 
oden gegen Morgen ı wann es eine Irachmittage« 
Stunde ift ; Bis der Zeiger fo viel Stunden 
dur chlauffen / als viel ihrer Vor oder Nachmittag 
in vorhergehenden angewieſen worden ; ABorauf 
fich der Ort unter dem Mittags⸗Kreiß in Dem erfts 
gefundenen Sleichlauffer darftellen wird. 


XV. Wie wilt du diefe Regel aufden 
gegenwärtigen Zal anbringen? 
In unferm Finfternipbringenden Neumond 
iſt der Ort der © in der IX. Sr. gefunden worden 


* h 


ı :605: Wann ich nun das Mittel des auf Der 
Sonnen⸗Straſſe der Erd⸗Kugel gefundenen ans 
dern Grads in dem Zeichen des u 
= il⸗ 
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Mittag⸗Kreiß fuhre / ſo finde ich) / daͤß der zur felben 
Zeit unter der Sonne ligendeGleichlaufer zu naͤchſt 
bey dem Wende⸗Kreiß des Kiebies fey. Hierauf 
führe ich die Stade Nuͤrnberg / oder (welches fich zu 
unferer aus denen Heckerianifchen Ephemeridibus 
angeftelten Rechnung beffer fchicfetr) Vranienburg 
oder die Anful Hurn / unter eben diefen Mittags 
Kreiß / den Zeiger aber auf 12/7 und-drehe die Kugel 


gegen Abend / ( weil die Finſterniß auf eine Vor⸗ . 


mittags Stunde faͤlt /) bie fie 6 Stunden weniger 
, so Min.dasiftig Stund 50 Min. (dann fo viel 
ift die Zeit der Finſterniß / vom Mittag des ı , Jun. 
nach gemeiner Art zu zehlen / entfernet/ ) durchge⸗ 
lauffen ; Damit fehe ich nun daß unter dem Mito 
tage Kreiß in dem vor » beffimmten Gleichlauffer / 
ein Theil des Bengalenfifchen Reichs fo von dem 
Fluß Gange gegen Abend um 2 Grad ungefehr: zu 
naͤchſt an den Srängen des Wende⸗Kreißes / ent⸗ 
fernet iſt / der jenige Ort ſeye / uͤber deſſen Scheitel⸗ 
Punct die Sonne um dieſelbige Zeit ſtehe. 


XVI. Wie fan man in den Monde:Fine 
ſterniſſen den Ort der Erde / über deffen Scher 
telPunct der Mond ſtehet / finden ? | 
Man thut eben dieſes mit Dem entgegen gefeß» 
ten Drtder Sonnen / ( welcher atsdann ſelbſt deg 
Monds fein Det iftv) wasman zuvor mit dem Ort 
der Sonne felbit gethan hatte / auffer daß man bier 
auch zugleich auf Die Monds⸗Breite / wann fie et⸗ 
was merckilich iſt / ſehen / und die Kugel gleichtäls ge» 
gen Adend drehen muß / wann ſich die Finſterniß 
vor 
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vor Mitternacht begibt ; Wo aber daanach / gegen 
Morgen : Bisder Zeiger fo viel Stunden durchs 
gelauffen / als viel die Zeit der Finfterniß von der 
Mitternacht-Zeit entfernet iſt. Solcher Seftalt 
ift in unferm Finfterniß-bringenden Vollmond der 
entgegen fiehende Ort der Sonne / und alfo auch der 
OÖ 


Drt des Ir 2ı 51 Si mit einer füdlichen Breite 
von mehr nicht als 5 oder 6 Min.ı welche auf der 
Kugel nichts austragt. Wann nun diefer Drt uns 
ter den Mittag-Kreiß geführet wird / ſo zeigt er / daß 
der unter der Finſterniß bleyrecht ligende Strich 
Landes unter dem Gleichlauffer oder der Breite 
von 212 Gr. feyn werde. Daraufführeich meis 
nen Drt unterden Mittag⸗Kreiß / und den Zeiger 
auf 12/ und drehe die Kugel wiederum gegen A⸗ 
bend / weildie Stunde der Finfterniß vor Mitter⸗ 
nacht iftbis der Zeiger 31 Stund Durchgelauffeny 
und fehe alſo unter dem Mittag⸗Kreiß / in dem zuvor 
gefundenen Gleichlauffer / daß ein Erich des glück» 
ſeeligen Arabiens / gegen Abend zu naͤrhſt bepder 
Stadt Syrider jenige Ort fey / über di... Schei⸗ 
tel⸗Punct die Monds⸗Finſternis ſich begebe. 


XVII. Wann nun die Breite der Erde 
gefunden worden / uͤber deren Scheitel⸗Punct die 
Sonn oder der Mond mitten in der Finſterniß ſchwebet; So 
wird man wol auch Den gantzen Sirich der Erde anzeigen 
koͤnnen / deſſen Innwohnern beede Finſtermſſen in eben 
demſelben Augenblick ſichtdar ſeyn werden ? 


Ja / und zwar in den ie 
| | die 
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die Sache leicht gethan. Dann erhoͤhet man den 
Pol nach der Breite des Orts / welcher die Finſter⸗ 
niß in dem Augenblick der groͤſten Verfinſterung 
uͤber ſeinem Scheitel⸗Punct hat / und fuͤhrt ſelbigen 
hernach unter den Mittags⸗Kreiß / ſo iſt dieſelbige 
Monds⸗Finſterniß in allen denen Laͤndern / welche 
alsdann uͤber dem Geſicht⸗Kreiß ſtehen / zugleich 
und auf einmal ſichtbar. Z. E. in unſerm verfin⸗ 
ſterten Vollmond iſt der Ort / uͤber deſſen Scheitel⸗ 
ei der Mond in dem Augenblick des völligen 

egenfeheing ſtehet ı gefunden worden nahe bey der 
Stadt Syr in dem glückfeeligen Arabia / deflen 
Breite 2ı Gr. ift / und zwar Mitternachtig. Er⸗ 
höheich nun den Nord⸗Pol auf eben fü viel Grad / 
un führe Die beſagte Stadt unter den Mittags» Kreiß 
ſo ſehe ich über dem, Geſicht⸗Kreiß / in deffen Scheis 
tel Punet fich der Mond befindet / gang Europas 
Aſia und Africa ſtehen / und befinde alfo / daß alle 
deren Einwohner / famt einem Theil des Mitter⸗ 
nächtigen America’ den D in der gröffeften Finſter⸗ 
niß / aber Doch / (welches fehr angenehm ift zu wiſſen 
und zu beurtheilen) immer eine in einer andern 
Welt⸗Gegend  fehen müflen ; 3. E. die Araber 
und benachbarte Egvptier/ die Aethioper und Pers 
ferrin dem Scheitel "Punctfelbftensoder da herum 5 
Die Indianer gegen Abend und die Innwohner 
in neu Guinea / eben wann der D untergebet 5 
Hingegen die Innwohner des Alten in dem Auf⸗ 
sang; Die Tartarn gegen Mittagı die Innwoh⸗ 
ner in Madagafcar gegen Mitternacht K. und fan 
man ſtatt einer Zolglehre fan Daß ob fon | 
u N 3 
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3. E. den Innwohnern von neu Guinea der D eben 
in dieſem Augenblick bey nahe untergehetz da er In 
der groͤſten Nerfinfterung iſt / Daf fiedas Ende oder 
die andere Helffte der Waͤhrung nicht fehen / fie 
doch indeffen den Anfang und den erſten Theil Des 
Eintritts gefehen haben; Hingegen wannder ) 
der neuen Belt in dem Mitternächtigen America 
alsdann erft aufgehet / wann er in der gröften Ver⸗ 
finfterung iftı Alfo daß fie weder den Anfang noch 
das Zunehmen der Finfterniß gefehen / fie Doch Das 
folgende Abnehmen und Ende fehen koͤnne ic. 


X VIIL Kan man auf ſolche Weiſſe auch 
die jenigen Länder finden / welche eine zufünfftige 
Sonnen ⸗Finſterniß ſehen / ober eigentlicher zu reden / 
| ſelbſt eine Fiſterniß ausſtehen werben ? 

Es laͤſt ſich zwar thun / allein etwas muͤheſamer / 
und beylaͤufftig auf folgende Manier: (1) Muß 
man den Bogen zwiſchen den Mittel⸗Puncten der 
Sonne und des Halb⸗Schattens / (warn einer 
vorhanden / und die Finfterniß nicht pünctlich oder 
Central ift / ) deßgleichen den Halbmeſſer des 
Halbfchattens des Monds / in Grade eines groffen 
Eirculs verwandeln, und alfo ſchlieſſen: Wie ſich 
der — der Erdſcheibe / wie ſie aus dem ) 
anzuſehen wäre / (z. E. 58 Min.) verhaͤlt gegen 90 
Gr. oder naͤher zum Ziel / gegen 80; Alto verhält 
fich Der Bogen zwiſchen den Mittel⸗Puncten / und 
alle auch der Halbmeſſer des Halbfehatteng’ gegen 
dengefuchten Graden. (2) Fuͤhrt man den uns 
ter der Sonne Scheitelrecht ligenden Ort — 

it⸗ 
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Mittags Kreiß / und zehlet von dannen gegen Mits 
tag oder Mitternacht / (nachdem nemlid) die Monds⸗ 
Breite mittägig oder mitternächtig iſt /) fo viel 
Grade ı als vor den Bogen zwifchen den Mittdls 
Puncten find heraus gefommen / ſo gibt das Ende 
dieſes zehlens den Ort der Erde / welcher gerad in 
dem Mittel⸗Punct des Halbſchattens ſtehet. (3) 
In dieſes Mittel⸗Punct ſetzt man den einen Fuß 
eines Zirckels / und beſchreibt mit dem andern / in der 
Weite ſo vieler Grade / als vor den Halbmeſſer des 
Halbſchattens heraus gekommen / einen Kreiß / wel⸗ 
cher alle die Laͤnder in ſich begreiffet und anzeiget / 
welche eine Finſterniß ausſtehen / und folglich an der 
— eine / aber nur dem Schein nach / ſehen 
werden. | 


XIX. Bringe mir diefe Regeln auf un. 
fern Finfternißsbringenden Ireumond an, | 
Balder aus dem ) fichtbare Halbmeffer der 

Erdſcheibe / ungefehr oo Min. austraͤgt / Coben har 


| / 
wir 58 geſetzt /) des Halbſchattens zo / und der 
Bogen zwifchen den Mittels Puncten beynahe 3 4 


gefunden worden / welcher noch genäuer etwas groͤſ⸗ 


/ 
fer ift / und für welchen wir unterdeffen 40 oder 43 
anfegen wollen / ſo fchliefle ich Erſtlich alſo: 


/ 0 0 

58 geben 90 oder vieleicht naͤher / 89/ was 
| ki 

43 ? Fac. 66 | 


2 
ı 30 ? Fa. 46 
2 


Du Zi 
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Fürs Andeı führe ich den unter der Sonne S chei⸗ 
telvecht ligenden Ort / weichen wir oben in dem 
Reich Bengala gefunden / unter den Mittag Kreißs 
(nad) dem vorher die Kugel nach deſſen ſeiner Brei⸗ 
te oder Höhe geſtellet worden /) und zehle von dan⸗ 
nen gegen Mitternacht 66 Gr. ſo finde ich den 
Mittel» Punct des Halbſchattens des D in Dem 
> artarifchen Meer zur Richten bey Drovazembla, 
Aus dieſem Mittels‘ Punect beſchreibe ich / Durttens / 
in der Weite von. 46 Gr. einen Kreiß / welcher ia 
feinem Umfang die gange Tartarey ı einen groffen 
Tbeil des Mitternachtigen Chinardas Mitternache 
tige Perfien / Natolien / faſt dag gange Europa / 
(Italien / Spanien und das jenfeitige Francktech 
ausgenommen’) auch Groenland / Ißland ic, 
auf der beſchienenen Halb + Kugel der Erde 
begreifft » welche alle die Sonne einiger maſ⸗ 
fen verfinftert fehen werden 7. und Fan man 
hieraus widerum / ftatt einer Folglehre ſchlieſſen / 
daß / ob ſchon die über diefem Kreiß weiter gegen Ar 
bend ligende Länder’ gerad um die Punctuelle Zeit 
der d oder des Neumonds / das Angeficht der Son⸗ 
ne unverdunckelt ſehen; Dannoch viele derſelben / 
3. E. Italien / Spanien / Irrland / ſchon vorher die 
Sonne einiger maſſen verdunckelt geſehen / und eine 
Finſterniß gehabt haben ? Gleichwie hingegen die 
Voͤlcker / ſo mehr gegen Morgen ligen wann ans 
derſt eine daſelbſt find / z. E. die Americaner / nach 
dleſen Augenblick der precifen Zuſammenkunfft / 
noch eine Sonnen / Finſterniß wuͤrden ſehen koͤnnen. 


XX.Al⸗ 
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XX Allein pflegt man nicht auch die 
Groͤſſen der Finſterniſſen etwas aenaͤuer / j. E. 
nach den Zollen der verfinſterten Scheibe / zu 
uͤberſchlagen? 
Nicht Allein dieles / (ob es eine volle oder nur 
Theil betreffende? Und wann es eine Theilbe⸗ 
treffende / wieviel Zwoͤlfftel oder Zoll / in der groͤſſeſten 
Verfinſterung werden verdunckelt werden Tc. ) ſon⸗ 
dern auch / ob die Finſterniß / welche in der That auf 
der Erde geſchiehet / da wir unterdeſſen meynen die 
Sonne werde verdunckelt / puͤnctlich (centralis) 
ſeye / und der Monds⸗Schatten mitten durch die 
erleuchtete Halb» Kugel durchgehe ? Oder aber. 
Hicht- pünctlich mann er entweder die mitternächtis 
ge-oder mittänige Theile der erleuchteten Echeibe 
Durchtwandert X. Diefes nun und anders mehr In⸗ 
ſonderheit genäuerzu erörtern muß man die Abriffe 
der Finfterniffen gröffer machen / als fie in unferer 
-Fig. L]. haben koͤnnen gemacht werden das iſt / 
‚man muß die Linien / ale den Abſtand vom Knote⸗ 
Punet / die Breite des Monde oder des Halbfchats 
tens ic.) drey viermal fo groß ic. nach Belieben 
nehmen ; oder’ wann fich der Abftand des D oder 
der © vom Knote⸗Punct nicht wol fo offt vergroͤſ⸗ 
fern läft / zum wenigften die übrigen fo offt vergroͤſ⸗ 
fern / und die in dem Augenblick der S oder des P 
: Durch die beeden Mittel» Punete ſchon gebahnte 
Straſſe des ) oder Halbfehatteng mit der Linie 
NO gleichlauffend ziehen : Einen flchen viermal 


gröfferen2briß zeigt Fig. LIV. und einen Doppelte 
Mn 3 groß 
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Lroͤſſern Fig. LV ; In dem Erſten iſt auch Der Abs 
ftand von dem Knote⸗Punet viermal groͤſſer ges 

nommen worden / in dem andern haben nur die ubs 
rigenLinien eine Doppelte Groͤſſe bekomnen: Wiewol 
es vielleicht rathſamer ſeyn moͤchte / wann man beede 
Abriſſe aus einer genaͤuern Rechnung / und beſon⸗ 
dern etwas groͤſſern verjuͤngten Maaßſtaͤben / gang 
von Grund aus / (doch nach Anleitung der Ulten 
Fıg. ) verzeichnete. | 
XXI Wann nun die Abriffe der Sin: 
ſterniſſen folcher Geſtalt verfertiget werden / kan 


"man die abfonderlihen Groͤſſen der Finferniffen in Zollen / 


nach dieſem oder jenem Ort Inſonderheit / einiger maſ⸗ 


(4 


fen überfäylagen ? 
Man Fan e8 freylich tbun / wann man z. E. den 
Halbmeſſer des / den Halbſchatten vorſtellenden 
und auf der Kugel⸗Flaͤche beſchriebenen Kreißes in 
12 gleiche Theile theilet / und durch alle Theilungs⸗ 
Puncte gleichlauffende Kreiße beſchreibet / oder ſich 
wenigſtens ſie alſo beſchrieben einbildet. Dann 
die jenige Erdbewohner / welche ſelbſt unter dem 
Mittel⸗Punct des Halbſchattens ſtehen / werden 
eine volle / oder zum wenigſten Ringfoͤrmige Son⸗ 
nen⸗Finſternis haben / (welches letzere in unſerm 
Exempel nicht koͤnte gehoffet werden / weil die © in 
der Erdferne iſt / der D aber zur Erdnaͤhe eilet / die 
Ringfoͤrmige aber das Widerſpiel erfordern;) wel⸗ 
che unter dem Kreiß / ſo der naͤchſte bey dem Mittels 
Punet iſt / wohnen / werden eilff Z0lle der Sonnen⸗ 
Scheibe verdunckelt / undeinen noch Liecht; Wel⸗ 
che unter dem andern Kreiß wohnen / zehen Theile 
verdunckelt / zwey aber Liecht und ——— . 
ehen. 
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fehen. Solcher Seftalt wird fich finden ı daß uns 
fere MondssFinfterniß eine volle feyn werde / und 
zwar mit eier Weile: Die Erd»Finfterniß uber 
nicht pünetlich- / fonders daß der / auch über die er⸗ 
leuchtete Scheibe undden Bähren-Angel ſich bin» 
aus erftreckende Halb-Schattendes )/ die mitters 
naͤchtige Theile der Erde durchwandere; Die 
Sonne endlich um Nova Zembla herum / nemlich 
vum Die pünctliche Zeit der Sf oder des Neumonds 
völlig verfinftert werde, In denen herumligenden 
Ländern aber fo viel weniger Theile der © -verduns 
ckelt fcheinen werden ı um wie viel fie von Nova, 
Zembla weiter entfernet find. 


XXII. Weil auch die Währung) deßglei⸗ 
chen der Anfang und das Ende einer jeden Finſt e⸗ 
niß / in der Aſtronomiſchen Rechnung jorafalıtg vfleger berech⸗ 
| net zu werden/findet wol auch dergleichen Uberſchlag in. 
dieſer Spielenden Sıniternig >» Ned); | 
nung flatt ? 

Fr findet zwar Statt aberaufeine mit gegen 
wärtigem Vorhaben überein-Eommende / das iſt / 
nicht gar genaue Manier. Wann nemlich die 
Abriſſe verzeichnet werden / wie in Fig, LI. 
gefcheben,oder auch in Doppelter / dreysoder vierfas 
cher Verhaͤltniß wie in Fig. LIV.und LV ; So 
wird die ganse Währung dee Monds⸗Finſterniß / 
von dem jenigen Augenblick an / da der D zu erſt den 
Schatten der Erde in i beruͤhret bis auf den Au⸗ 
genblick / da er in k wieder gang aus demielben trittt 
gemeifen mit der Linien gh,, welche fich von dem 
Mittel + Punct des in den Schatten trettenden 
Monds / bis zu dem Mittel -Punct des hinaus tret⸗ 
| Nu 4 ten⸗ 
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genden erjirechet ; Der gantze Aufenchalt Des 
Monds aber indem Schatten / von dem Augens 
blick an / da er zu erft vollig verfinftert wird / bie zu 
dem andern / da er zu erftin k von der voͤlligen Vers 
finfterung wiederum anfängt befreyet zu werden! 
wird mit der £inie ik gemeſſen; Deßgleichen mifft 
man die gange Währung der Erd» Finiterniß / das 
iſt / dieſelbige gange Zeit, in welcher ein Theil der 
Erde von dem Halb-Schatten des ) uberfchattet 
wird / uũ alſo den Erdbewohnern ein Theil der Son⸗ 
ne verdunckelt ſcheinet / mit der Linie G H, von dem 
Mittel⸗Punet nemlich des die Erd⸗Scheibe zu erſt 
beruͤhrenden / bis zu dem Mittel⸗Punct eben dieſes 
die Erd⸗Scheibe gaͤntzlich verlaſſenden / Halbſchat⸗ 
tens; Die jenige Zeit aber / in welcher der Mittels 
Punet des Halbſchattens / und alſo auch der lautere 
Schaͤtte / (wann er die Erde beruͤhret / ) auf der Erd⸗ 
Scheibe ſeinen Aufenthalt hat / und in welcher gan⸗ 
tzen Zeit über die Sonne einem Ort der Erde nach 


dem andern völlig verfinftert wird / mifft man mit 
der Linie KI. 


X XII. Wie muß man aber mit dieſen 
Linien (GH und IK, gh und ik,) umgehen 
daß man die Zeit und Währung daraus 

me 


sronime ! 

Man muß nemlich (1) die Weite g h vor die 
Yange Waͤhrung / und ik vor den Aufenthalt auf 
Der inihre Grade / und (wann feyn kan / in der z. E. 
wenigſtens doppelt fo langen Fig. LI.) Minuten 
eingetheilten Linie NM, meffen / und diefe (2) in 
Zeit verwandeln ı nach Befchaffenheit der Tag⸗ 
oder aus dieſer leicht heraus zu bringenden — 

| wah⸗ 


oder Welt⸗Wiſſenſchafft. 569 


waͤhrenden Bewegung des ) von der O; Dann 
ſolcher Geſtalt wird man dorten die Zeit der gan⸗ 
tzen Waͤhrung / bier aber die Zeit des gantzen Auf⸗ 
enthalts / bekonmen; Gleicher Geſtalt erlangt 
man auch / ſo wol die gaͤntzliche Waͤhrung der wah⸗ 
ren Erd⸗oder aus der Erde ſcheinenden Sonnen⸗ 
Finſterniß / als auch den Aufenthalt des Mittel⸗ 
Punets des Halb/⸗Schattens des Monde in dee 
Erd⸗Scheibe / oder der gang verfinfterten Sonne 
über der Erde ı durch Abmeflung der Linien GH 
und IK nad) Graden und Minuten / und Verwan⸗ 
delung derſelben in Zeit f. find die Figuren zwey⸗ 
dreyviermal 3. fogroß gemacht worden fü muß 
man die aufider Linien NM gefundene Maaße zur 
por durch 27 3/ 4%, dividiren, 


XIV. Ych möchte diefes wiederum auf 
die obigen Faͤlle der Sinfterniß angebracht 
n . 


In dem Abriß unferer MondsFinſterniß / (wel⸗ 
chen ich viermal ſo groß gemacht / ) iſt die Weite gh, 


o | © Ä 
$ 257 und alfo der vierte Theil davon ı 2r. Weil 


| z o/ 

nun die oben gefundene Bewegung ift 13 7 ıf# 

muſt du fehlieffen: | 
o/ 


o 
13.7 geben 24 St. was - 2 21? 
1 
Dabsi iſt / 797-4 ⸗- 812 
So werden vor die gaͤntzliche Waͤhrung heraus 
kommen / St. 28 Min. In dem Abriß der Son⸗ 
nen⸗Finſterniß (welchen dieFig.LV.doppelt fo groß 
| | ns vor⸗ 
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| | ol u — 
vorſtellet) iſt die Weite G H.5 25/und alſo die Helff⸗ 
of | 
te darvon 2 422 Schlieſſe derohalben widerum: 
| ol | oı 
13 7 - geben 24St. - was 2 42 
I 


Das iſt / 787 — 24 = 1627? 
Cdann die Bewegung des Halbſchattens des ) if 
einerley mit der "Beivegung Des I ) fo werden vor 
die gängliche Waͤhrung der © Finiterniß auf der 
Erd, Scheibe heraus kommen / 4& St. 57 Min.deß⸗ 
‚gleichen wird man vor den Aufenthalt des Mittels 
Punets des Hald-Schattens auf der Erd⸗Schei⸗ 
be / oder der vollen Verfinſterung der © / 2 St, 


I 
54; Von den Aufenthalt des gangen I in dem 


RR: I 
Schatten ı St. 49 finden. 
XXV. Nachdeıne nun die Zeiten fo wol 
des Aufentdalts als auch der gänglichen Waͤhrung 
fo beyläufftig gefunden worden/fo wird man wol auch den An⸗ 
fang und Das Ende einer Jeden Finſterniß ungefebe 


anzeigen können 

Ich ſehe nicht / was davon hinderlich ſeyn koͤnte. 
Dann ziehet man die halbe Waͤhrung von der Zeit 
der Mitte der Finfterniß oder der gröften Berduns 
ckelung ab / ſo kommt der Anfang derjelben heraus; 
Thut man fie darzu / das Ende: Und Der halbe Auf⸗ 
enthaltvon der Zeit der groͤſten Verfinſterung ab⸗ 
gezogen / gibt den voͤlligen Eintritt des Y in Den 
Schatten / oder des Mittel Puncts des —— 

oz ve 


















ri 8 
na 
* Son | 
202 Dergeitder Mittl. Verfinſt. des )8 Uhr 27 Din, 7 Min, 
& | = s> abziehet die halbe Waͤhr. Uber ig 3dd. ' Uhr E Din. 
= @& = 5 5 Der Anfang - = -  7Ubrız Min. das End 9 Uhr 41 Din, 
133 5 Deßgleichen von 8 Uhr 27 Min. 8 Uhr 27 Min, 
2 EI * = abgezogen den halb. Aufenth. -- o WÜhr ss add. o Uhr Min. 
= 23 2 som d. Anfang der völlige Verfinſt. Uhr 32 Min, das End 9 Uhr 22 Min, 
2 am . 
oiva>2z 
ZA 
SS 88 
2:25 
SEE 


Dip 


* 
— — 
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3 
233 
E25 
$) 3 2 — | 
22% Derzeitder Mittel. Verfinſtetr. 6 Uhr 10 Min.pu 6 Uhr 10 Min, 
52. abziehet diehalbe ARabruna - 2,28 addirt 2 28 
222 —— 
53 Den Anfang - = 3 Uhr 42 Min.|das Ende 8 Uhr z8 Din, 
zs®es Deßsleihenvon —6Uhr io Min. ʒu 6 Uhr 10 Min« 
= Enz __abgszogen den halben Aufenth, 1 27  jaddirt 1 27Min 
= F rfin. 4 Uhr 43 Min. das Ende 7 Uhr 37 Min, 
=e855 - 
397,8 
3258 
Az.E 
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xXVL Iſt wegen des gegenwärtigen, 
Vorhabens fonft noch etwas zu erinnern 
übrig ? 2 
Nichts / als nur dieſe zwey: (1) Daßfo wol 
dieſe letzte als die meinſte obige durch die Rechnung 
gethane Verrichtungen / auch Mechaniſch koͤnnen 
zu wege gebracht werden / vermittelſt eines gleiche. 
füßigen Ar ABC, (Fig. LVI.) deffen Grund: fie 
nie aus 24 Theilen / als fo viel Stunden / beitehes 
oder / nach einem ſubtilen Maaß⸗Stab / aus 1440 
Min.ıdie Fülle aber AB und AC, (entweder nach 
eben dieſem / oder / vielleicht vortheilhafftiger / nach eis 
oJ / 
nem andern etwas gröffern ) auß 13 7 oder 787 5 
Hernach aber aufeben diefe Fuͤſſe von A in b undin 


oJ | 
c, ı 21 /daeiftlrgı Theilernach dem andern Maaße 
Stab / kommen: Danndie Grund-Finie be, wird 
foicher Geftalt auf dem andern Maß⸗Stab ı5o 
Theile / das iftrdurch So dividirt / Stund zo Min. 
geben / und fo auch in andern. (2( Daß man die 
vollkommenere Ausarbeitung dieſer gantzen Prax 
der Spielenden / und nun zum erſtenmal / ſo viel mir 
bewuſt iſt / und zwar unter mancherley Geſchaͤfften / 
verſuchten Finſterniß⸗Rechnung / von denen jenigen 
erwarte / welche mehr Zeit haben / und denen dieſe 
meine wenige Gedancken nicht mißfallen; Wor⸗ 
zu ihnen / abſonderlich die Boͤgen zwiſchen den Mit⸗ 
tel⸗Puncten / und anders mehr / etwas genaͤuer zu 
finden /) wird behuͤlfflich ſeyn koͤnnen / was Bıccio= 
| us 
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lus in Cap. XII. Lib. V. Almag. Novi hat : J 

ſonderheit wie die Scrupelnder Erd»&theibe u 

des Halb » Schattens in Bogen und Grade des 
groffen Erden» Kreißes / aus num. V. bes 
in fagten Capit. zu verwandeln, 


| So viel biervon 
und 


GoOtt allein die Ehre. 


er 


— 
zZ — 
—- 
— 
— 
hmm ya 
— 
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Zugabe. 


—6 ich nur allein Die beruhmteſten Sternkuͤndiger 







ans der groſſenAnzahl der Allen und Neuen allhier ans 
uͤhren wolie / ſo wird ein jeder / der nur einmal den ſehr 
weitlaͤufftigen —— des Riccioli, welchen er fernen. 
1 Tomo AlmageltiNovi vorangeſetzi / geſehen / leicht uͤrthet⸗ 
ken, daß mir viel Blaͤtler darauf gehen wuͤrden. Indeme ich 
derohalben nur der allerberuͤhmteſten / o wol vor als nachChri⸗ 
fi Gehurt / Meldung zu thun gedencke / jo tommt mir zu aers 
erſt Thales Milefins vor / weldyer zu erſt bey den "Briecheny 
aus&rfindung der wahrenurſache der O Finſterniß / eine ders 
ſelden inskuͤnfftige vorher geſagt mehr dann oo Jahr vor 
Chriſti Beburt: Hernach Meton Athenienſis, ein Obſer- 
vator der Sonnen⸗Wenden / und erſter Erfinder / oder wenig⸗ 
ſtens Ange her des neun zehenjahrigen Mond: Kreißes / Ennea- 
decaeteridos) ungefehr um Die Mille des funffien Jahrhun⸗ 
deris: Fernet Zudoxus Gnidius, Metrodorus, Calip- 
pw und andere/dey nahe vierthalb hundert Fahr vor Ehriito 2 
Hipparchws Rhodius, welcher Die Bewegungen und Fin⸗ 
ſtermiſſen der Welt: Liechter mit erſtaunendem Fleiß deobachtet / 
und ze eined Neuen Sterns aller Hafft-Sternen 
Länge-'Puncten und Breiten gemeſſen / auch Die Herbſtliche Son⸗ 
nenmitte obſervirt hat x. mehr ald anderthald 100. Jaͤhr vor 
iſto: Claudius Ptolemæus, welcher wol dad Haupt 
aller Sternfündiger und Sterndeuter genennet zu werden vers 
dienet / und wegen Wieberaufrichtung der Stern Kunſt / aud) 
Wercks Almagefti, unter denen erfien nad) Ehriflt Ge⸗ 
utt der allerberuͤhmeſte iſt: Fuͤnffhundert Jahr nach Chri⸗ 
fi Geburt / und etwas drüber Dionyfius Exignus: In 
der Mitte des dreyjehenden Jahr Hunderis Fohannes de 
Sacre Bofco , welcher durch ſeine in 4 Buͤcher verfaſte 
| | Sphzra 
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Spheraein geomes Anſehen auf Schulen erworben: Owo⸗⸗ 
len Francifcus Barocius Im Anfang feiner Colmographiz 
34 Irrihuͤmer Darınnen gesehlet 5 UND, zu eben Diefer Zeit 
Alphonfus X König ın Caftiltenund Leon, mel; 
chet / nach dem Zeugnif Petri Rami Lib. 3. Scholarum Ma- 
them. , 40000 Eronen auf Buͤcher / Mathemauſche J 
mente’ und zum Unterhalt derer / zu Berfertigung ne 
feinen Rahmen alſo genannten Alphonfinifhen oe 
ſammen beruffenen Mauren / Araber und Juden eo 
det. Im ısien Jahr⸗Hundert folgten Georg. Peurba- 
chius welcher Iheoricas Planetarum heraus gegedens 
Fob. Regiomontans, beilen difcipel, bon melden wie 
Die Tabulas Directionum, Profectionum und was ſonſt zu 
dem Primo Mobili gehoͤrig / haben; Job. Blanchinus; 
welcher mit Georgio Peurbachio ımd.Nicol. Prugnere, 
Tabellen der O des) und der übrigen Planeten in reiner 
Form herausgegeben ; Joh. Picus Mirandulanns; 
yon welchem unter andern XII Bücher von Difputationen 
wider Die Sterndeutung bekannt find: Und endlich Mico- 
laus Copernicus etn Canonicus u Thom, gebohren 1473) 
welcher die Libb. Revolutionum,, in Dem Jahr 1543 /M 
welcher er geſtorben / heraas gegeben / nach demer Die Tag-und 
Fahr Wahrende Bewegung von neuem in ber Welt 
fuͤhret hatte. Im ſechzehenden Jahr⸗ Hundert Norirte der 
Weliberuͤhmte Sternfündiger Fycho Brabe, welcher war 
wegen der Mennung von Bewegung der Erbe dem Co 
nico zu wider war / fonften aber ihn ſehr hoch hreite / und 
Selenenheit eines erfchernenden Neuen Sterns ın Dem 

der Cafliopea, den Hipparchum bierinnen nachgeabmel/ 
Daß er die Lange Punciennnd Breiten von 1000 Haffe- Set; 
nen gemeifen, umd viel andere Dinge mit einem groſſen Vorrat 
von Futrumenten/ ausgerichtet hat ; Zu eben dieſer Zeit hat 
Wiibelmy Landgraff zu cheſſen / welcher wegen 
ner zu Caſſel viel Jahre lang angeftelten Aſtronomiſchen Ob- 
fervationen berühmt war / Groſſen⸗ Herren an wicnge 
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Benfpielgegeben dieſe Wiſſenſchafft zu befordern und zu er⸗ 
wenern. Faſt gegen Anfang Des ſiebenz ehenden Jahr⸗ Hun⸗ 
deris / nemlich An. 1598 wurde gebohren Foh. Baptiſta 
Ricciolus, nachmals ein Jeſuit / ein Mann der fih-allegeit 
hoͤchſt angelegen ſeyn laſſen / die Erdbeſchreibung / Zeil⸗Rech⸗ 
nung und Stern⸗Kunſt durch eigene Obſervationes vollkom⸗ 
mener zu machen / bis er endlich / nach Dem er von dem Geiftlts 
m Lehr⸗Stul defreyer/und zu Parma zur Aufficht der Stu⸗ 
xordnet worden / ſich gang und.onr auf Die Vollend⸗ 

um pe ggebung feines Almagefti Novi, woran er (om 
viele Fahre zuvor gearbeitet / geleget / auch den erſten in zwey 
Theil getheilten Tomum deſſelben zu erſt heraus gegeben An. 
26577 an Werd / weldye man billig einen Schatz der geſam⸗ 
ten Stern Kunft nennen mochte. In eben dieſem Jahr⸗ 
Hundert wurde auch beruihmet Foh. Kepplerus ein Wuͤr⸗ 
genberger/des Moeſtlini Difcipul, und hernac) dreher Kayſer 
Matthiaͤ / Rudolphi und Ferdinandi II Mathematteus / wel⸗ 
eben Ruhmer ſich Durch Herausgebung ſehr viel und ſchoͤner 
und endlich / An· 1627/ Dergraufde Tychoni- 

1 Obfervationen gegründeter Rudolphiſchen Tabel- 
ende. zu wege gebracht Dad Kepplern folgte unser vice 
fen Ijmael Bullialdıs; ein ſehr uieſfſiuntger Sterns 
Eündigee./ welcher den Philölaum oe m von 
Den Tod erwecket und An. 1540 herau n Aftro- 
nıomiam Pbilolaicam Hypothefi motus terr& fuper- 
ſtructam, cum Tabb, Philolaicis earumque uſu. — Dar? 
auf folgten ferner / Guilielmis Schikardus, Lingg. Ori- 
ental, und Aftronomis Brofeffor zu Tübingen/ welcher 
durch feine heraus gegebene Altrofcopia berühmt wurde; 
Andr. Argolus, fo wegen feiner Ephemeridum bekant; 
Philipps Lauftergius , welcher fich mie feinen Neuen . 
Aftrenomifhen Tabellen berühmt macht; Fob. Heve- 
lius ein Dantziger / und wegen feiner Selenographie, Come- 
tographie , umd viel Jahre befländig + fortgetriebenen A⸗ 
5 oiniſchen Obfervationen / mie auch ſchoͤnen Borra- 
8 Dover hierzu angeſchafflen Inſtrumen en / weilberühmter 
Oo Mann: 









78 | ” Scientia Cofmica 


u — —— —— — — — — — 
Mann ; Endlich Chriſtoph. Scheinerus un Jeſuit / wel, 
cher zu Freyburg / Ingolſtadt / und endlich zu Rom Die Ma- 
thefin profitirie , und unterfchiedliche Mathematiſche 
Schrifften de Maculis Solaribus , de Sole Elliptico und 
anderemehr herausgegeben. Zu letzt haben wir unter denen 
jenigen / welche nah heut zu Tag unier Denen fleigigen Obfer-. 
vator n und Befoͤrderern der Stern: Runft ihnen einen Nah⸗ 
men gemacht / in Franckteich Dominicum Caflini, König 
lichen Obfervatoren / in Engelland F. Flamfteed, 


in Oaͤnnemarck Olaum RKoͤmern / 
amd ander wo andere, 
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Zeit⸗Wiſſenſchafft 


oder 


Feit⸗RMechnung 


Kurtze 
Vorbereitung. 


J. Was verſtehet man unter dem Wort 
Chronologie oder Zeit⸗Rechnung. 


a Us ort ſelbſt oder der Nahme Chro- 
a ee Par m ift dem Urſprung nach Gries 
biſch / wie faft die Meinften aller andern 
IE natürlichen Wiffenfchäften / Cals wel» 
che von ven riechen zu uns gebracht worden’) und 
bedeutet feinem wahren Urfprung nach nichtsan 
ders / algeine Rede vonder Zeit. Dieweil ſich 
aber von der Zeit fehr viel uußliches Dinges reden 
laͤſt; Derohalben werden unter diefem einigen 
Naͤhmen ſehr viele Arten oder Theile dieſer auf 
mancherley Weiß betrachteten Sache verftanden. 
Und Erſtuich zwar verdienet die fehr wunderbahre 


% 


Natur der Zeit ſelbſt eine befondere und gründliche 
| | Oo 3 Br 
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Beträchtung u fo ferne fie nemlich. als eine naturi⸗ 
‚che / oder Doch wenigftens denen Beſchaffenheiten / 
Wuͤrckungen / Zuſtaͤnden und Veränderungen na 
tuͤrlicher Dinge überall innerſt anklebende grund⸗ 
legende Sache betrachtet wird: Und aus dieſer 
Betrachtung entſtehet nun eine Natürliche / 
( Phyſica) oder / wemes beſſer anſtehet / Oberna⸗ 
türliche (Metaphyſica) Zeit⸗/ Rechnung. 


11. Welches iſt die andere / und nutzlichſte 

Ey Berfachtung derzeit? 

Weil man von der Naͤtur und dem Weſen der 
Zeit wenig fagen kan / ſo hat fich der Menfchliche 
Berftand bisher mehr die Schäßbarkeit derfelben 
zu ermefien/ und in allerhand Theile 3. E. Stuns 
den / Tage / Monate fahre 2. einzutheilen. bemuͤ⸗ 
het / zumal da ihm die Natur ſelber / abſonderlich die 
unterſchiedene Bewegungen der Geſtirne am Him⸗ 
mel / hierzu mancherley Gelegenheit gegeben: Und 
dieſe Betrachtung und Abhandlung der Zeit / moͤch⸗ 
te man etwa nicht unbillich Die Sternkunſtinaͤß⸗ 
ge (Aftronomicam) Zeit-Rechnung nennen; 
aus welcher als einer fruchtbaren Gebaͤhrerin / vie⸗ 
le andere Zeitmefjende und Stunden befchreibende 
Kunfte und Wuͤrckungen / abfonderlich die Sons 
nen⸗Uhren⸗Kunſt / ( Gnomonica five Sciate» 
rica,) entſpringen. 


Il. Was gibt es ſonſt fuͤr eine / nicht we: 
niger nuglicher Abhandlung der Zeit ? 


Weil man wargenommen / daß jene Aſtrono⸗ 
mifche 


* 
'. 
* 
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mifche von der Yratur felbit hergenommen Abmef 
ſungen der Zeit / zwar fehr accurat, aber eben deß⸗ 
wegen / weil fie nur garzu accurat und fubril waren / 
zu dein gemeinen Leben und Bürgerlichen Handel 
ud Wandel fich nicht mol ſchickten; So haben 
die Menfchen unterichiedliche andere eingeführetz 
welche zwar meiftentheils in jener Aftronomifchen 
Abmeſſung ihren Grund hatten / Darbey aber zum 
bürgerlichen und weltlichen Gebrauch bequ.mer 
waren’ (wie wir Daun 3. E. im bürgerlichen-Ges 
brauch ein jedes gemeines Jahr auf 305 / das vierte 
‘aber allezeitauf 26⸗ Tage ſchaͤtzen / da hingegen 
nach der Aſtronomiſchen Genauigkeit ein jedes Jahr 
über die 365 Tage noch 5 &tunden und ungefehr 
‘45 Minuten hat) deren ABiffenichafft man dero⸗ 
halben / nicht ohne Grund / die Düraerliche (Poli- 
ticam) Zeit⸗Rechnung nennen moͤchete. 


IV. Iſt noch eine von den Vorigen unter⸗ 
ſchiedene Abhandlung der Zeit uͤbrig? 

Man hat nach eine gantz beſondere Eintheilung 

‚der Zeiten nach welcher / aus Ghöttlicher / oder auch 
Menfchlicher Verordnung / Cin welchem letzern Ab⸗ 
ſehen / man ſie fuͤr einen Theil der Buͤrgerlichen 
Zeit⸗ Rechnung halten koͤnnte /) die Zeit von unter⸗ 
ſchiedlichen Voͤlckern in allerhand Umlaͤuffe zu 
Verrichtung des Gottess Dienftes und anderer 
heiligen Sachen eingetheilet worden; Eine Sa⸗ 
che / welche allezeit unter den Ehriften von groffer - 
Wichtigkeit gehalten / und / wegen des fonderbaren 
Nutzens in der Kirche wehrt geachtet worden / daß 
Fr 804 man 
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‚man fie abfonderlich unter dem Nahmen det 
Chriſtlichen Seft-Aechnung (Computi Eccle- 
ſiaſtici) behandele / daher fiedann auch mit gleichen 
Recht die Enriftliche Zeit Kechnung ( Chroe 
nologia Ecclefiaftıca) heiffen fan. 1 


V. Weil die Bemerckung der Zeit/in wel: 
cher ein jedes Ding gefchehen iſt / einer von den vor⸗ 
nehmen Umfländen einer Geſchicht iſt; So wird man viel⸗ 

leicht auch Inſonderheit eine Hiſtoriſche Zeitz 

Rechnung erkennen muͤſſen? | 

Du erinnerft diefesnichtohne Urſache. Dann 
die Erzehlung gefchehener Sachen ift ohne Mel⸗ 
dung Der Zeit nicht weniger unvolllommen und 
wiangelhafft / as wann man weder Weiß und Drds 
nung / nach den Ort / wo eine Sache geſchehen sans 
zeigen wolte. Allein der Umſtand der Se b⸗ 
fonderlich in laͤngſt —A— Sachen / offt (hr 
tieff verborgen/und muß dühnenhero aus aller hand 
Merckmalen und Kennzeichen erſt muthmaßlich 
herausgeſucht / und nach denen Gründen deren vor⸗ 
ber gemeldeten Betrachtungen ausgefuͤhret wer⸗ 
den. Dieſes aber zu leiſten / iſt nicht der Hiſtorien 
ihr Ampt / (weßwegen dann auch die Hiſtorie von 
einigen gang irrig mit der Zeit⸗/Rechnung ver⸗ 
miſchet wird /) ſondern einer beſondern Wiſſe 
ſchafft / welche man eben um dieſes fonderbaren Yelır 
tzens willen die Hiſtoriſche Zeit Rechnung nen 
nen koͤnnte / da fie ſonſt ſchlecht hin / auch um vieler 
andern Nutzen willen / die Zeit⸗KRechnung heiſt 
und unterodenen Mathematiſchen Wiſſenſchafften 

| eine 
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eine befsndere Stelle verdienet hatıfonft aber denen 
obensbenamten Theilen nicht fo wol andie Seite 
zum Unterfchied der andern zu itellen / als vielmehr 
eine Wiſſenſchafft iſt / welche alle die andern in ih⸗ 
rem weitlaufftigen Bezirck begreiffet und zum His 
ftoritchen Gebrauch nach dem es die Nothdurfft 
der Sachen erfordert idienet. 


VI Nach was für einer Lehr: Art wird 
fich nun dieſe Wiſſenſchafft von der Zeit am 
beauemiten abhandeln laffen ? * 
Weil die erſtgemelte Hiſtoriſche Zeit⸗Rech 

nung ihre Beweißthuͤmer aus denen erwieſenen 
Gruͤnden der Aſtronomiſchen / Buͤrgerlichen und 
und Chriſtlichen Zeit⸗Rechnung / gleichſam als aus 
entſprungenen Anfangs⸗Gruͤnden (Principiis or- 
tis) dann und wann holen muß; So werden mir 
hoffentlich nicht übel thun / wann wir dag jenige / 
was von vielen. ohne Uinterfchied vorgetragen/und in 
einen bermifchten unfoͤrmlichen Klumpen gleichfans 
untereinander geworffen zu werden pflegt / viel deut⸗ 
licher / und in eben der Ordnung / nach welcher wir 
bisher die mannichfältigen Betrachtungen der Zeit 
erzeblet Haben / in eben fo viel verfchiedenen Abthei⸗ 
[ungen insgefamt behandeln’ wovon wirauch nicht 
einmal jene natürliche / oder obernatürliche Be⸗ 
trachtung der Zeit / (wiewol ſolche zu der gemeinen 
Zeit⸗Rechnung wenig dienen Fanı ) ausſchlieſſen 
wollen: Und habe ich mir vorgenommen die vor⸗ 
nehmſten Haupt⸗Stuͤcke eines jeden ſolchen Theils 
dergeſtalt abzuhandeln / daß ich mit der Theorie 

DI 5 auch 
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auch die nußliche und nöthige Prarin bin und tis 
der vereiniget / nach gelegten allgemeinenZeit⸗Rech⸗ 
nungs⸗Gruͤnden / cin und das andere Probſtuͤck 
Ornfonderheit/in Ausführung der zweyen vornehm⸗ 
ſten Zeit⸗Wurtzeln (Epochis,) nemlich von Ee⸗ 
ſchaͤffung der Weit / und von der Hebure Chbri⸗ 
fti nach meinem Verm Sgenigegenwärfigem Vor⸗ 
haben gemaͤß / darſtellen will. | 


RNIT 


Erſte AÄbcheilung. 
GSibt 
Ein kurzes Probſiuck 


der 


Natuͤrligen oder Oberna⸗ 


natuͤrlichen 


Zeit⸗Rechnung. 


I. Was iſt Die Zeit? 
SCh laſſe bier den H. Auguſtinum Lib. 
—I. Confefl. c. XIV. antworten: Si nemo 
N Dex me querat ,quid fit Temps , Scio : Si 
quærenti explicare velim, neſcio: Das iſt wann 
Eu, NIEMAND [vu gt / was Die. veit ſey Jo voeıB 
ichs: 







oder Zeit · Wiſſenſchafft. 587 
ichs: Fragt man mich aber / und ich will es 
einem erklären / fo weiß ichs nicht; Will da⸗ 
mit zu verftehen geben / es fege die Zeit eine Sacher 
welche ung zwar bekannt’ und mit welcher wir tage 
lich umgehen / indeme wir fie in allerhand Theile / 
nach ‘Belieben eintheilen und auf das fubtilfte 

meſſen / auch Sinfonderheit die Jahre / Monate 
Tage / Stunden ı Minuten xe. auf des fertigfte 
Zehlen / und mas eine Kurtze oder lange Zeit ſey / 
gantz deutlich begreiffen.: Hingegen aber wann 
wir die Zeit überhaupt / inihrer lautern Natur / 
befcbreiben wollen’ (unter was für eine Gattung 
fie nemlich gehöre / und wordurch fie von andern 
Dingen unterfchieden feyey per genus & dıfferen- 
tiam,) wir groffe Schwürtatert mit dem Cicero- 
- ae Lib. de Invent. darinnen finden werden. Das 
ber Simplicius in IV Phyf. text. 87. fpricht : Tem- 
Pus quid fit,\£S fapientes ignorant, es wiſſen auch 
Weiſe Leute nicht / was die Zeit fey. Epicurm 
bey Diog. Laert. Lıb. X. inEpift. adHerodotum, 
nicht weit vom Ende / gibt weitläufftig zu verfteheny 
Daß man fich leicht einen Begriff der Zeit machen 
koͤnne / wann manbey dem gemeinen Gebrauch des 
Worts verbleibe ı an eine Kurse oder langwaͤhrige 
eit gedenckesihme etwas wie Tag und Nacht eins 
ilde / oder mit Democrito bey dem Empirico 
“Husfce sc x eu vurloee g C ayrmrud einTagsund 


Nacht⸗aͤhnliches Bild / vor Augen ftelle, 


-1.Hat 
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11 Hat nicht Ariftoteles eine Beſchrei⸗ 
| bung der Zeit gegeben? wc: 
Er difeurirt zwar in den Banken [eben legten 
CapitelnLib. IV. Phyf. fehe meitläufftig von Det _ 
Natur und denen Eigenfthafften Der Zeit ı aber 
nad) dem er im XIV, Cap. den Ziveifel auf Die 
‚Bahn gebracht/ angeon Ton 'cyrwre'sw, 'arı) 
‚pn erlwv, ob fie unter die Zuhl der Dinge 
‚oder Undinge gehoͤre? Im XV Cap. anderer 
Meynungen von der Natur der. Zeit widerlegt / und 
endlich im XVI Cap. feine Beſchreibung gegeben 
hatte / fo Fan man doc) wol fagen ‚daß er endlich ſei⸗ 
nen Lefer von dem Weſen und der Natur der Zeit 
eben fo unwiſſend / als zuvor / von ſich gehen laſſe. 


411. Wie lautet dann dieſe Ariſtoteliſche 

| Beſchrei bung der Zeit? 
| Ten Yar ic 5 xXguro a 0ıy4öe —XXX 
= Kam n ae0Tapay xæi "usa, Die Zeit ift niches 
„anders / als ein: Zahl der Bewegung / Secun- 
dum wie e8 Pacius Lateinſch gibt) prius & poße- 
riss, nach dem / was Daran chec Oder ſpaͤter iſt / 
ſpricht er gegen End des angeführten xViten Cap » 
und erinnern die Ausleger eiumüchig/ ja Aristoteles 
ſelbſt Ipricht inder Naͤchſtfolgenden ausdruͤcklich / 
nnd widerholt es im XVII Cap., man muͤſſe bier 
nicht die Zehlende / fondern die gezehlte Zahl / das 
iſt / de Theile der Bewegung felbfts fo ferne von Dem 
Verſtand einige Derfelben als eher andere ale ſpaͤ⸗ 
ter betrachtet werden / verſtehen; Gleichwie audy 
aus 
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Text des Ariſtotelis ſelbſt / an XXten 
enEnd erhellet / zunAsQefia) T”y duANYs 
es feye die Gleiche Umdrehung des Un⸗ 
benCPrimimobilis)a«@ Asa usreun,vor« 
False doch / Civelches andere darzu 

ie Bewegungen der Sonne / des Monds 


derer Planeten nicht ausgeſchloſſen. 


Aber was mag wol von dieſer Ari⸗ 
teliſchen a. der Zeit zu halten 
eyn? 


Beil die gezehlten Theile der himmliſchen Be 
ngen die unftsittige Maaſſe der Zeit find fine 
jen wir durch Hülffe folcher verichiedenen Be⸗ 
mgen die Zeit in Jahre Monate Tage / tuns 
. eintheilen ; So ift es Fein Wunder / daß fie 
yenen jenigen / welche die Zeit vorein Weſent⸗ 
Uches / Cmit Dem Epicuro,) und allen andern: bis⸗ 
ber befanten entgegen unterfchieden.s Ding bals 
ten / micht anderit als eine Metaleptifche oder umges 
tauſchte Beſchreibung angenommen wird / als wel⸗ 
che nemlich nicht ſelbſt ihre Natur und Weſentli⸗ 
che Beſchaffenheit / (welches doch das jenige war / 
was man wiſſen wolte / erklaͤre / ſondern nur allein 
die Maaſſe an ſtatt des gemeſſenen auslege. Ein⸗ 
mal ſpricht Plotinus ausdrucklich Enn. 3. Lib. 7. 
cap. 12.: Die diutslugenfies / ſeye eine Wuaß 
der. Dewegung an ſtatt/ daß ſie vielleicht far 
gen wolten ſie ſeye das durch die Bewegung 
gemeſſene: Und verſtehen wir nicht / was ſie 
wollen / dieweil ſie ſich nicht. erklaͤren / ob fie 
| DaB 
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11. Hat nicht Ariſtoteles eine 2 


2 bungder Zeit gegeben. 2“ 

‚Er difcuriet zwar in den gang a 
Capiteln Lib. IV. Phyf. ſeht mg’a 2:28 
Naͤtur und denen Eigenfbalz &2 E 22 
nach dem er im XIV, Cap? 32 52 er? 
Bahn gebracht / mrgor Te? 72 & 
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e8 auch / wann man von dem bollEonmeik 
F gleichgemeffenen ( adzquato ,) augenfcheinlichtn 
und überzeugenden Begrieff aller diefer Dinge 
det / nicht anderft ale wahr ist ; Allein es lehretdee 
auch dieſelbige Diſputation / daß deßwegen ande 
beylaͤufftige / und die etwa einen Schein ein 
Wahrſcheinlichkeit haben / nicht gar zu verwe 
ſeyn. VL 
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fo verfrche es dann/ob du ung 


ER “nige Bali Nature Zeit 
— Klaren möchteſt? | 
KEN 55 


un 5 U was ich kan / zumal da mir 


” | 
* * “ndus einiger maſſen vorge⸗ 
— 2 ung zwiſchen der Zeit und 
u u Gt ol aus gang unterfchier 
— * Meynung nach muͤ⸗ 
pr ÖN Ag Natur der Zeit Phi- 
urn — ın wir wuͤrcklich 
— — 2.6. der Sonne / 
2 2. 2* ‚ter darzwiſchen ligen⸗ 
pt er Heinern Coͤrper insges 

* sten vereinigen / einen Oertli⸗ 


Nnach der Länge, Breite und Tieffe 

‚ausgebreitet / unbefchrenchten Raum / 

se Vernunffts⸗Scheidung / ( abftradtio» 
Atis,) uns vorſtellen / welcher / ob er ſchon noch ei- 
niger (nasntlich des belobten Gaſſendi) Meynung / 
von allen dieſen Coͤrpern und ihren Ausſpannungen 
wuͤrcklich unterſchieden ſeyn ſoll / dannoch in der 
Dhat nichts anders iſt / als eben dieſe abſonderliche / 
durch eine mächtige Seelen⸗Krafft in eine unent⸗ 
ſchiedene aneinander hangende Ausdehnung 
G⸗5u4) abgefünderte und zufammen gehäuffte 
Aus ſpannungen der Eörper felbjt : Alſo wann 
wir eben diefer eingelen Coͤrper / ja auch der unleibe 
lichen Creaturen / ihre unterfchiedliche und ungleiche 
Waͤhrungen gleichfam in einen Klumpen zufams 
men nehmen / und eine gemeine’ ununterbrochene/ 
anein⸗ 
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nn nenn 
Das Meſſende oder Das Gemeſſene meinens 
gerad ais wann fie ibrenZubörern und deneny 
‚die es ſchon verftebensgefihrieben bätten. 


V. Soiftderohalben an einem Wefentlte 
chen ‘Begriff oder Idee der Zeit gang und gar 
| zuverzweiffeln? . 

Es könnte einer freylich aufdie Gedancken kom⸗ 
men / als hätte ich folches in meiner Difputation de 
Rerum in natura maximè familiarium obſcura 
fimplicitate behauptet/ und auch) diefe Urſache meie 
ner Meynung gegeben / dieweil man folcher Sa⸗ 
chen / (z. E. der Zeit der raumlichen Bewegungs 
der Vereinigung zwifchen des Menfchen Keib und: 
Seele ı unferer Seele ſelbſt / des erſten Zeugs oder 
Materie nnd dergleichen’) ihre Urſache deßwegen 
überaus ſchwer geben und erlautern Fan / weil fie: 
alle keine natuͤrlich⸗ wuͤrckende mittelbare Urfaches 
(wie z. E. der Regenbogen / Regen Hagel ic.) 
ſondern unmittelbar den einigen freyen Willen des 
Schoͤpffers erkennen / des jenigen aber / welches von 
eines andern / abſonderlich der Hoͤchſten Gottheit / 
lauterm freyen Willen herkommt / keine Urſache mit 
einigem Recht von uns kan begehret werden: Wel⸗ 
ches auch / wann man von dem vollkommenen / 
gleichgemeflenen ( adzquato , ) augenfcheinlichen 
und überzeugenden Begrieff aller diefer Dinge res 
detinicht anderft als wahr iſt; Allein es lehret Doch 
auch dieſelbige Diſputation / daß deßwegen andere / 
beylaͤufftige / und die etwa einen Schein einiger 
Wahrſcheinlichkeit haben / nicht gar zu verwerffen 
ſeyn. VI.Lie⸗ 
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Vi. Lieber fo verſuche es dann / ob du ung 
nur e twa einiger maflen die Natur der Zeit 
erklaͤren möchteft ? | 

Ich will verfüchen / was ich Fans zumal da mir 
der Icharfijinnige Gaffendus einiger maſſen vorge 
het / von einer Rergleichung zwifchen der Zeit und 
dem Drt oder Raum / wiewol aus gantz unterſchie⸗ 
denen Meynungen. Meiner Meynung nach müs 
fte man nemlich alfo von der Natur der Seit Phi- 
lofophiren : Gleichwie wir wann wir wuͤrcklich 
unterichiedene Ausfpannungen / z. E. der Sonne / 
des Monds / der Erde / und derer darzwiſchen ligen⸗ 
den Himmel / ja auch aller kleinern Coͤrper insſge⸗ 
famt / in den Gedancken vereinigen / einen Oertli⸗ 
chen/CLocale,) nach der Länge,’ Breite und Tieffe 
um und um ausgebreitet / unbefchrenckten Raum / 
durch eine Vernunffts⸗Scheidung / ( abftradtio« 
mentis, ) uns vorſtellen / welcher / ob er ſchon noch ei⸗ 
niger (nasntlich des belobten Gaflendi) Meynungs 
von. allen Dielen Eörpern und ihren Ausfpannungen 
wuͤrcklich unterfchieden feyn foll / dannoch in der 
That nichtsanders iſt / als eben dieſe abfonderlichey 
durch eine mächtige Seelen: Krafft in eine unent⸗ 
fhiedene aneinander hangende Ausdehnung 
(date) abgefonderte und zufammen gehäuffte 
AusfPannungen der Eörper felbit : Alſo wann 
wir eben diefer eingelen Coͤrper / ja auch der unleib⸗ 
lichen Creaturen / ihre unterfchiedliche und ungleiche 
Waͤhrungen gleichfam in einen Klumpen zufams 
men nehmen / und eine gemeine, ununterbrochene / 
meine 


u Ye 
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-oneinander Hangende Währung/uns im Verftand: 
vorbilden / und alſo einen währenden Raum und 
Ausdehnung darvon fcheiden 5 So fcheinet eben 
diefer Das jenige zu ſeyn was wir die Zeic nennen 
und ihrer viele vor ein Beſonderes / allen andern 

entgegen unterfchiedenes Ding halten. 


VII. Kan man dieſe Bergleichung der 
beeden Raͤume weiter fortführen ? 
Freylich / und zwar gar ſchicklich. Dann gleich 
wie unſer Verſtand / nach dem er ſich einmal einen 
rechten Begrieff von dem Oertlichen Raum ge⸗ 
machet / deſſelben mancherley Eigenſchafften be⸗ 
trachtet / und findet / daß die einen Theile derſelben 
den andern anhaͤngig / (Continuæ,) und immer⸗ 
dar zugleich mit da ſtaͤndig / (coëxiſtentes) aber 
doch in der Stellung unterſchieden / z. E. Theile voͤr⸗ 
dere, Theile hindererandere höher andere niedriger/ 
wiederum andere groͤſſer / andere kleinere feyn 0. & 
Deßgleichen defieiben unbefchrenckte Ausſpan⸗ 
Bungen ı nachdem entiveder von der Natur felbft 
Gelegenheit gegeben wird oder das freye Vorneh⸗ 
men des Menſchlichen Willens es haben will / mit 
Anwendung unterfchiedlicher Maaſſe / abzumeſſen / 
zu beſchrencken und zu Theilen ſich unterſtehet; 
Endlich in dieſem ungeheurn groſſen Aufenthalt ei⸗ 
nem jeden Coͤrper feinen Ort und Staud anweiſet / 
und zum rund feet ı Daß alle Bewegungen von 
‚einem Punct oder Graͤntze deflelben zu dem andern / 
durch einen geraden oder krummen Weg / geſche⸗ 
"bene, alſo ſiehet eben dieſer / daß aus dem — 
re 
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recht gefaſten Begrieff des waͤhrenden Raums / 
gleichfals viel Beſchaffenheiten flieſſen; In dem er 
warmmmt / daß die einen Theile deſſelben den an⸗ 
dern zwar anhaͤngig ſeyn / aber durch eine Nachfol⸗ 
ge / nicht durch ein zugleich ſtaͤndiges mit da ſeyn (fi- 
multanea coexiftentia) und daß derohalben einige 
vor die andere nachgängig / einige groͤſſer andere 
Fleiner feyen W. unteritehet fich auch / den gang uns 
gernefjenensoder in ungewiſſen / von Erſchaffung dee 
Welt bis zu dem Ende derſelben / oder noch weiter 
hinaus reichenden / Schrancken eingeſchloſſenen / 
Zeiten Strom / nach dem entweder die Natur ſelbſt 
und die Bewegungen der himmliſchen Coͤrper Ans 
laß geben / oder die willführliche Erfindungen dee 
Menſchen es rathen / mit Zuziehung allerhand Gat⸗ 
tungen von Maaſſen und Zeit⸗Weiſern (Chrono- 
metris) abzumeſſen / zu beſchraͤncken und zu Thei⸗ 
len; Beſtimmt endlich in dieſem ungeheuren groſ⸗ 
ſen Aufenthalt / einem jeden vergangenen / gegen⸗ 
waͤrtigen und zukuͤnfftigen Ding / auch deſſelben 
Wuͤrckungen und Verrichtungen / ihren Sitz / und 
ſtellet ſich endlich vor / wie die Waͤhrung eines jeden 
Seyns (Exiſtentia,) von einem Nun oder Aus 
genblick deflelben bis zum andern / Durch ein gleich“ 
fam immer gerades fortflieffen fortgehe oder forte 
gegangen fey. | 


vi. Laͤſt ſich dieſe Bergleichung der bees 
den Raͤume noch meiter ausftrecken ? 
Ich fehe nichts / was hieran hinderlich fallen 
ſolte. Danngleichwie ka Gertliche ſo 
| S pP ern 
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fern er alle die würckliche Ausfpannungen der Mas 
terialifchen Dinge oder&örper in fich begreifft / auch 
etwas wuͤrckiches ift ’auffer der Verftands ⸗Wuͤr⸗ 
cFungrund ohne jemands Gedencken; So fern er 
aber alle diefe wuͤrcklich unterſchiedene und vonein⸗ 
ander gefonderte Ausfpannungen / als etwas einie 
ges aneinander hangendes unzertheiltes darſtellet / 
auffer dem fcheidenden (abftrahenitem) Rerftand 
nirgend vorhanden ift ; Alſo ift gleichfals dieſer 
wäbrende Raum der Zeit / fo fern erein Begriff 
iſt / aller und jeder / längern und kuͤrtzern ABahruns 
gen / dieſes / jenes oder eines andern Dingsit. wels 
ches entweder jemals geweſen / oder noch iſt / oder 
kuͤnfftig feyn wird / etwas würcfliches und ohne je⸗ 

mandes Gedenken da ſtaͤndiges / dieweil alle deſſen 
Theile nichts anders ſind als die wuͤrcklichen Fort⸗ 
waͤhrungen derer Seyn; So fern er aber durch 
die Vernunfft⸗Scheidung / als etwas / aus allen 
dieſen abfonderlichen Waͤhrungen / in Eins immer- 
fort aneinander haͤngig zuſammen flieſſendes / ja 
auch uͤber das Ziel der waͤhrenden Welt ſich hin⸗ 
aus erſtreckendes / vorſtellig gemacht wird / und deſ⸗ 
fen Theile Theils als Vor⸗Theils Als nachgaͤngi⸗ 
ge / durch das Zehlen der himmlifiyen Umdrehun⸗ 
gen / eingebildet und beftimmet werden ; So fern 
ifter einlauteresyanuu, #3 vw sacıs (wie etli- 
che beym Stobzo Ecl.Phyf. II.darfür gehalten has 
ben ) oder eine lautere Verſtands⸗Geburt / Fein 
Weſen / und Fan nicht nur Durch eine Umtaukbung 
(Metalepfin) der Maaße für Das gemeffene Ding’ 
mit Ariftotele / eine Zahl des Dewegung / nach 

! — | dem 
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dem / was daran eher und ſpaͤter iſt / genennet / 
ondern auch mit eben dieſem / auch in anderer Ab⸗ 
icht ausdem XXten Cap. Lib. IV. Phyſ. geſchloſ⸗ 
en werden: Sinibil aliud, (wie es Pacius aus dem 
Ariſtotele Kateinifch uͤberſetzt /) aptum natum eft ad 
ınmerandum, quàm anima ‚e9 quidem ea pars 
ınim&, que vocatur (Mens vel) Inteledws : im- 
ofidıle est, sempus ejje, non exiftente animäs 
sifi bocipfum, quod re £9 Jubjetto eft tempus , 
as iſt wunn nıchte zum zehlen geſchickt iſt / 
ils die Seele / und zwar der jenige Theil dee 
Seele 4 welchen manden Derftand (oderden 
Beiſt /) nenner: So iſt es unmoͤglich / daß eine 
zeit ſey / wenn keine Seele vothanden iſt; auſ⸗ 
er dieſes / was in der Chat und in der Crea⸗ 
ur die Zeie iſt / nemlich / nach dem Ariſtotele / die 
Bewegungen der Geſtirne / oder / nach meiner Mey⸗ 
ung mit mehrerm Warheits⸗ Grund / wie ich 
laube / die unterfchiedliche » von dem Verſtand in 
inen Klumpen zufammen gehäuffte: und durchdig 

von eben demfelben gezehlte bimmlifche Umdre⸗ 

bungen widerum gemeflene Waͤhrun⸗ 
gen der Dinge, 





ER (0) BE 
ei 


pp 2 Di 
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Die II. Abcheilung. 
Stellt vor | 


| Einen furßen Auszug 


der 


Aſtronomiſchen Zeit + Rechnung. 


Das I. Kapitel, 


Don Abmeflung der Zeit / welche 
pornemlich vonder erften Bewegung 
der Hafft⸗Sterne und der Sonne hers 

‚ genommen ift. 


IL. Weil die Zeit am bequemften durch die 
Bewegung gemeflen wirdı was haben die Mens 
ſchen vor Bewegungen vor andern erwehlet? 
Je Bewegungen der Geflirne oder am 
Himmel ı als deren Beſtaͤndigkeit Und 
Gleichheit fie anlockte / die Abmeſſungen der 
Zeit vornemlich von dannen her zu holen: Und weil 
die gemeine Umdrehung der Geſtirne / vornemlich 
der Hafft⸗Sterne / oder anderen Statt des Mit⸗ 
tel⸗Kreißes / nicht allein treflich beſtaͤndig und gleich 
war / ſondern auch offt und in kurtzer Zeit geſchahe? 
So haben derowegen die Stern» Berftändigen 
den jenigen Theil der Zeit / in welchem ein Stan 
| oder 





oder ZeitsTDiffenfchaffe.: 597 
oder Punct des Mitte Kreißes nach feinem Aus⸗ 
tritt vom Mittel⸗Kreiß 7 zu eben diefem wider her⸗ 
um kam ı einen natürlichen Taa genennet / und 
ſolchen ferner in unterfchiedliche Theile / und zu legt 
in 24 Stunden eingetheiler. Beil Dannenberg 
der ganse in 360 Grade teingetheilte Umfang des 
Mittel⸗Kreißes / mit 24 Stunden oͤberein traff / ſo 
kunte man / durch Dividirung jener Zahl durch die⸗ 
ſe / leicht wiſſen / daß auf eine Stunde 15 Grad des 
MitteleKreiffes / auf einen Grad der fuͤnffzehende 
heil einer Stunde s das iſt / a Stund⸗Minuten / 
auf 15 Minuteneines Grades 1 Stund» Min. oder 
62 Stund-Secunden und folglich auf ı Min, eis 
nes Grads 4 Zeit⸗Secunden giengen. | 


11. So wird es wol folcher Geſtalt nicht 
viel Mühe brauchen Tabellen zu verfertigeny 
aus welchen man alsbald die Theile des Mittel: Kreiped 
in Stunden und Minuten/und umgemendt/ 
vexrwandelen konne ? 
So iſtes / und will ich hier dergleichen kuͤrtzlich 
entwerffen / welche ein jeder leicht nach machen und 
völliger ausführen Fan : 


Bps Tab! 
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| TAB I. TAB. Il. 

Die Theile des Die Stunden --und Minu, 

Mittelkreißes ınSıum || ten eines natürlichen Tags  ın Gr 

den und Minuten einesſſ und Minuren Des Datiel” 

naturlichen Tags zu Kreißes zu verwan⸗ 
derwandeln deln. 


J. Stund.Ox. Min. Gr. I. 
Eec. LN. 
Iert. II. m̃. 

wein 





301 2 1030 

451 3 o las 

601 4 ılo 
iz] s ls 
| 90] 6 | ı |30 





24 U 24 I360l 60 Tr lo 
II1. Erklaͤre mirein wenig die Zubere i⸗ 


tung diefer Tabellen. 

Was die Erſte anbelangt, fo hat deren Zube⸗ 
reitung gar keine Schmerigkeit / nachdem in der IFr. 
nllbereit erwieſen worden / daß auf einen Brad des 
Mittel⸗Kreißes 4 Stund⸗Minuten gehen; Dem 

| | even 


| oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 599 


hen hieraus ift befagte Tabelle entftanden/ in dem 
emlich mit Vermehrung und Anwachs der Gra⸗ 
en / auch zugleich die zu einer jeden Anzahl der Gra⸗ 
en gehörige Minuten und Stunden in gleicher 
ortfehreitung vermehret worden. 3. E. weilauf 

Gr. fuͤnffmal vier / das iſt 20 Minuten giengen; 
So muſten nothwendig auf 10 Grad / doppelt ſo 
iel / nemlich 40 Minuten / und auf die Summ aller 
eeden zuſammen / das iſt auf 15 Gr. die Summ 
er Vorigen Minuten / nemlich 60/ oder ı Stund 
eben ie. deßgleichen in dem erſten Cheil der H 
lab.. „weil aus der I Tr. bekannt wars daß auf eine 
Stund #5 Grad des Mittel Kreißes giengen ı ſo 
nuſte nothwendig aufdie Multiplicirte Stunden 
ine Anzahl eben fo offt Multiplicirter Grade ge 
yen: In dem andern Ebeil aber / (und fo auch. 
n der erften Tab.) weil die Verhaͤltniß der Grade 
egen Minuten / der Minuten gegen Gecunden W. 
iberall einerley / nemlich fechzig faltig iſt gleichwie 
feine Stund ı5 Grad gehen, auf zwey 30/ und 
o fort an; Alto gehen auf eine Stund: Minute | 
's Min, eines Grads auf eine Stund⸗Secunde 
15 Grad⸗Secunden ie. %. | 


V. Wie iſt es dann mit dem Gebrauch 
beeder Tabellen befchaffen ? | 
Diefer ift gar leicht / wann die gegebene Anzahl 

)er Örade in der Erften / oder der Stunden / det 
Minuten in der andern / ausdrücklich da ſtehet; 
Dann in folchem Fall darff man uur dorten Die 
Stunden und Stund⸗Minuten ı hier die Grade 
Ppa und 
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und Minuten. der Grade darneben füchen ; Daß 
nicht einmal ein Exempel zu geben noͤthig it. Als 
lein wann die gegebene Anzahl in befagten Tabel- 
Ien nicht ausdrücklich da ſtehet / ſo will ich mit zwey⸗ 
Srempeln die beeden Tabellen nach Nothdurfft 
Hläutern. Wann derhalben ( 1) die Frag waͤre / 
von 19 Graden des Mittel- Kreißes ı und noch dar⸗ 
zu 13 Min. und7 Secunden / wieviel fie Stunden 
und Stund-Minuten. ausmachen ? So fchreibe 
man Erſtlich die inder I Tabelle vorhandene naͤchſt 
kleinere Zahlen heraus / hernach auch die uͤbrigen / 
ſamt denen überall darzu gehoͤrigen Stunden Zah⸗ 
len / und — mle ſie endlich in eine Stund / 
Stud.’ u MM 
1 5 Thun 10 0 0 


„= 016 0 0 

/ 

10 "0 040 0 _ 
j | 

3 “u adı OÖ oO 12 © 

u 

ff == 006060 020 

1 : 

2 = - 000% 


Somana =. 116 $2 28 


daß ale “ 13 7 des Mittel-Kreißes machen ı 


St. 16 5 “1 Will man (2) von 23 St. 25 

Min. 17 Sec. und 9 Tert. wiffen / wieviel fie- 

Grad und Minuten der Grade des Mittel⸗Kreißes 
qus⸗ 


oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. sei 
ausmaden; &o fehreibe man Erftlich aus der II 
"Tab. Die nächit Eleinere Zahlen heraus / hernach 
Den Reſt 1: mit denen darneben jtehenden Theilen 
Des Mitte- Kreißes/ und verſammle ſie endlich alle 
ineine EEE 


o / 4 4 
‚26 St. tun z150 00 
2 30 0 0 
4 
, er .—— $ooeao 
Bun ıil5 oo0 
MM 
JO 0 0 m © 230 0 
4. Ä ; 
Su. 00 115,0 
u 
ur 5 o 030 0. 
Ta | 
6-00 130 
Lu | 
J 0 o o 45 


Summa 351 19 17 15 5. 
Daß alſo 23 St.2 Din, 17 Sec. 9 Tert. auge 


machen je 19 nd 16 des Mittel⸗Kreißes. 
V. Wann aber einer folche Tabellen nicht 
bey der Hand u n u. ers alsdann 


In ſolchem Fall he: 5 r ae der degeln bedies- 
nen; Deren man zwey hat / für eine jede Ders 
mandlung eine / welche mit den ohigen Tabellen - 

Pr s uf | 
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auf einerley Grund beruͤhen. Sollen die Grade 
und Minuten des Mittel⸗Kreißes in Stunden und 
Stunden⸗Theile verwandelt werden / ſo muß man 
nach folgender Regel verfahren: Die gegebene 
Anzahlder Grade dividion mit i / fo gibt der 
Quotient die Stunden / was aber von Gra⸗ 
den in der diviſirn übrig bleibt / (Coder wann 
aleich Anfangs weniger als 15 gegeben find) 
Multiplicire mit 4/ fo Eommen Stund⸗Minu⸗ 
ten beraus : Weil nemlich nachder 1 Sr. auf eis 
nen Grad des Mittel-Kreißes 4 Stund-Winuten 
gehen. Deßgleichen dividire die nebft denen 
Graden gegebene Winuten 4 wann es feyn 
kan / mit ı5/ ſo koömmen Stund⸗Minuten bere 
aus; Ran es aber nicht ſeyn / oder bleiben 
nach der diviionnoch einige Winuren übrig / 
fo muktiplicire fie mie 4 / das produdt gibt 
Stund » Serunden 7, 3. E. ich will fegen ein 
/ 


o 
Hafft-Stern fen über den Mittags Kreiß 37 29 
entfernetioder es feyen unterdeffen eben ſo viel Grad 
des Mitte KRreißes durch den Mittag⸗Kreiß gelaufe 
fen ı und man wolle wiſſen / wieviel Stunden und 
Minuten des unbeweglichen CPrimı mobilis) uns 
terdeflen verlauffen feyen ? Theile 37 mit oder 
durch ı5 / ſo kommen 2 St. ı die übrigen 7 Gr, 
multiplicire mit 41 fo haft du 28 Stund⸗Minu⸗ 
ten. Deßgleichen dividire die daran hangende 
29 Min. mit ı5/ ſo kommt / ı Stund Minutes fo 
zu Der Vorigen zu verfammlen ; Die übrigen 14 _ 
multiplicire mit 4. ſo kommen „o Stund⸗Se⸗ 
cunden. 


· 


oder Zeit · Wiſſen ſchaffft. 603 


— — — — — — — — — — 


cennden. Velaufft ſich alſo die voͤllige herauskom⸗ 
mende Zeit auf 2 St. 29 Win. 56 Ger. 


Vl.Wie wann man Stunden undSfunds 
Theile in Grad und Minuten des Mittel Krei 
ſes verwandeln folte? 
Alsdann muͤſte man die Zahl der Stun⸗ 
den mit i 5 multipliciren / die darzu gehoͤrende 
Stund⸗Minuten aver durch 4 dividiren / ſo 
kaaͤmen Brade des Mutel⸗Rreißes heraus; 
Die Stund⸗Minuten ſo uͤbrig bleiben / (oder 
wann im Anfang weniger als 4 gegeben wär 
ven) wann fie mir 15 multiplicirt 7 oder die 
daran bangende Stund⸗Secunden duch 4 4— 
dividire würdenfo kaͤmen Winuten Des Mite 
teisReeifies heraus. 3.8. wolte man wiſſen / 
wieviel / nach Berlauff 2 Stunden 29 Din. und 
6 Sec. ı Grad und Minuten des Mittel⸗Kreißes 
urch den MittageKreiß gegangen ? So multi» 
oO 


plicirt man 2 St. mit 157 kommen 397 und divi- 
oO 


dirt 29 Stund- Minuten mit 47 ſo konimen noch 7 
darzu / und alſo insgeſamt 3; Gr.der Reſt von dies 
fer divißon nemlich ı Min. gibt ıs Min. und 6 
Stund⸗Sec. durch 4 dividirtigeben 14 Min, des 
Mittel⸗Kreißes; Daß alfo insgefamt 37 Or. 29 
Min, des Mittel: Kreißes heraus Fommen. 


u eh VIl.Weil 
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VII Weil man insgemein den nafücliz 
en Tag auch nach der alltäglichen Herumdre⸗ 
bung dee Sonne zu meſſen pfleget; So mird vielleicht ein 
Tag des urbemeglichen oder Primi Mobilis, und ein 
Sonnen:Tag von einerley Bröffe ſeyn? 


Wer die Bewegungen des Himmels nur oben» 


hin ı wie der gerneine Poͤbel / anfehen wolte / der 


möchte wol auffolche Sedancken gerathen. Und 
haben zwar auch die Sternkündiger fich mit Fleiß 
der Umlaͤuffe der Sonne / als welche mehr in die 
Augen fallen / im Zehlen der Tage und Stunden 
fich bedienet / damit fie um fo viel weniger von dem 
gemeinen Mann und der hergebrachten Gewon⸗ 
heit:abgiengen / und haben alſo einen natuͤtlichen 
Tag unterdem jenigen Theil derzeit zudegreifen fich 
gefallen laſſen in-twelchem die Sonne von einem 
Mittag zu dem andern widerkommt und ſolchen 
gleichfals in 24 Stunden / eine Stundein 60 Mis 
nuten / eine Minutein 6o Secunden T. eingetheis 
let; Ungeachtet fie unterdeffen wol wuſten / daß 


weder diefe Sonnen⸗Taͤge / mitdenen Tägen des. 


Urbeweglicheninoch jener ihre Stunden / Minuten / 
Secunden T. mit dieſer ihren Stunden / Minus 
ten / Secunden W. auf das genaͤueſte volllommen 
uͤberein kaͤmen. 


VII Was iſt aber die Urſache diefeslins 
terſchieds / welcher * nicht gar groß feyn 
| wird ? | 


Es iſt bekandt / daß die Tagwaͤhrende Beweg⸗ 
ung der Hafft⸗Sternen zwar allen Planeten — 
em⸗ 





oder Zeit- Wiffenfchäfft. 605 





| demnach auch der Sonne gemeine feye/ allein ders 
. geftaltı daß diefe fich einiger maffen/ (andere mehr / 


andere weniger/) darbey verzögern welches zwar in 


der Sonne bey einer jeden Herumdrehung zimlich 


nahe fich auf einen gangen Grad belaufft und die 


eigene Bewegung derfelben genennet wird ; Das 


her fommt es nun ı daßı wann z. E. heute die © zus. 


gleich mit dem gröften Stern des Adlers in dem 
Mittag⸗Kreiß ftehet / fie morgen bey der Wider⸗ 
kunfft eben diefes Sterns in den Mittag Kreiß 7 
noch etwas weniger alseinen Grad / übermorgen 


bey abermaliger Widerkunfft Diefes&terns inden 


Mittag-Kreiß / faft um 2 Grad darvon noch ent» 
ferner iſt. Woraus ferner ungezwungen flieſt / 
daß alle und jede Tagwahrende Herumdrehungen 
der Hafft⸗Sternen ein wenig eher vollendet wer⸗ 


den / als die Tagwährende Bewegungen der O Fr 


dergeſtalt / daß da ein nach der Bewegung des Ur⸗ 
bemweslichen ablauffender Tag 360 unterdeffen 


durch den Mittag Kreiß gelauffenen, das iſt / allen 


Sradendes Mittel-Kreißes gleich iſt ein Sonnen⸗ 


X 


Tag hingegen nicht nur allein einem Ablauff eben 


dieſes gantzen Mittel⸗Kreißes / ſondern ungefehr 
noch) einen Grad daruͤber / gleichift. Daher dann 

ferner leicht zu ſchlieſſen iſt / gleichwie ein jeder Son⸗ 
nen⸗Dag ein wenig länger iſt / als ein Tag des Ur⸗ 


beweglichen / (dergeſtalt daß 3zo5 Sonnentaͤge 


ungefehr 366 Taͤgen des Urbeweglichen gleich 
find; ) alſo ſeyen auch die Sonnen⸗Stunden um 
ein kleines / (obwoln in einzeln Stunden unver⸗ 


merckliches) Theilchen derzeit groͤſſer als die Stun⸗ 
Ve 


den Des Urbeweglichen. 
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IX. Daher wird es ohne Zweifel kom⸗ 
men / daß die Hafft⸗ Sterne / wann ſie an einem ges 
wiſſen Tag au einer gewiſſen Stund / (z. E gerad um 8 Uhr 
Abends) aufgegangen nad) einem Monat nicht mehr gerad 
eben um 3 Uhr erft aufgeben, fondern ols ſchon langſt 
aufgesangene su fehen find Y 
j Du urtheileft ſehr wol : Weil nemlich die ger 
meine Stunden nad) der TagwäÄhrenden Beweg⸗ 
ung der Sonne von ung gezehlet werden / Die Um⸗ 
drehungen aber der Hafft⸗ Sternen nach denen 
um ein Blein wenig Fürgern Stunden des Urbeweg⸗ 
lichen geben / und alſo allgemach denen Sonnen⸗ 
Stunden vorlauffen ; Und zwar deigeſtalt ı daß 
ungefehr nach Verflieſſung eines halben Jahrs / die⸗ 
fe Hafft⸗ Sterne um 8 Lihr Abends in dem Unter⸗ 
gang ftehen,welche vor einem halben Jahr im Aufs 
ang zu fehen waren; Dieweil fie nemlich alle 
Sage faft einen Grad, und in einem halben Jahr 
bey nahe 180 Grad eher kommen ; Daher dann 
auch die Naͤchte mitten im Winter / e negang ans 
dere geftirnte Halb⸗Kugel des Himmels Zeigen / 
alsdie Jrächte mitten im Sommer. 


X. Ich erinnere mich / daß inder Stern: 
Kunſt behauptet worden / eg feye die eigene Bewe⸗ 
gung der Sonne / oder Die Verzoͤgerung der Tagwaͤhrenden 
Umdrehung,wärdlich ungleich; Wann nun dieſes wahr 
iſt / ſo muͤſſen auch Die Sonnentaͤge ungleich feyn ? 

Du fehlieffeft eben diefes / was fich in der That 
alfo befindet. Dannman Fan nicht allein aus Dies 
fem Grund / daß die eigene halbjahrige Bewegung 

der © im Winter gröffer ift / und — des 
| ags 
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Dags uͤber einen Grad fteigt/dieim Sommer aber 
nicht gar einen gangen Grad ausmacht, Sondern 
auch auseiner andern Urſache / meil nemlich die 
Sonnen⸗Straſſe gegen dem Mittel⸗Kreiß fehräg 

ſtehet / und demnach aud) mit gleichen Verzoͤge⸗ 
rungs⸗Theilen in der Sonnen⸗Straſſe ı nicht gleie 
che durch den Mittags Kreiß zugleich lauffende 
Theile des Mittel-Kreißes überein treffen / ( mels 
ches man nur aus dem / dem Allgem. Theil der 
Stern zugegebenen Anhang der Kugel» Lehr⸗ 
Ub. und deren XII Aufg. erachten kan / ) fchlieffenv 
daß diefe Uberſchuͤſſe der Sonnen ⸗Taͤge und Stun⸗ 
den / und folglich auch die Sonnentaͤge und Stun⸗ 
den ſelbſt / wuͤrcklich ungleich ſeyen; Wiewol unſer 
Vorhaben nicht leiden will / dieſe Aſtronomiſche 

Subtilitaten allhier weiter auszufuͤhren. 


XI. Wann wir nun dieſe Subtilitaͤten wol⸗ 
len fabeen laſſen / wie groß ift dann der Zeit» 
Ubkberſchuß eines Sonnentags Über einen Tag | 
des urbemeglichen 3 
Uns Fan genügen dieſes zu mercken / Daß weil die 
eigene Bewegung der Sonne in einer Stunde 
Sur Ä 


Pe: i 

2 28 austrägt/ und mit einer Sonnen⸗Stund / 15 
Gr. z Min. 28 Sec. des Mittel, Kreißes überein - 
treffen 7 1 Br. des Mittel» Kreißes hingegen mit 
UM en 

3 19 20 eines Sonnen» Tags übereinfomme ; 


o/U i Ä 
wañ man nemlich ſchlieſt / 1ng 2 28 geben ı Stunds 
was ı Grad ? Dder l u 

| 54148 - geben 1 » 6093? 
Die 
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Hieraus nun Fan man leicht Die IL und IV Tabb. 
Ricciol, Tom. Il. p. 573. machen, 


TAB. IL. 


Die Theile des Mittel-Kreißes 
in Stunden und Stunden, Theile 
eines Sonnen Tags su 
berwandein. 

111 


Gr. |Stund, Ir [II 

ıv 
Ce. 11 lv) vV 
Zee; dr |IVIVAVI 














I 0 359120 
2 0 715%] 4 
3 o 11 |5% i 
4| o 15 57] ?2 
| 0 19'560 j@2 
& 10 o 139,53 | 2% 
15 o 159 6016 
30 ı |g9 40112 
co I 3 $9 | 20 | 24 
90 569 0]596 
180 IL ‚3 ı | 12 
3601 23 56 2 


TAB. 


2 | | 
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| TAB. IV. 
Die Stunden und Stunden- Theil eines 
mittlern Sonnen Lags in Grad und Scrupeln 
des Mittel⸗Kreißes zu verwandeln. 


Min Gr. 111 
Se. |T Juli 

Tee. | m IVIV 
Quart.| II |jV| Vyı 
ı | oJıy| 2l2g 












III 


IV 





2 o 130| Also 
3 oO af 7124 
4 I Oi 9152 
6 





| 3151511441) So 12 |32 3; 
124 1360.59 1 60 Hıg 212g 0 


XII. Weil die Zubereitung diefer Tabb. 
aus dem / was im Anfang der vorhergeh. Fr. zum 
voraus gejeßt worden ; Der Gebranch aber durch Die aus der 
IV Sr nach uahmende Erempel leicht su erlernen ift: Solaß 
ung fehen / ob nicht noch eine andere Abmeſſung der Zeit 

| aus der Erſten Bewegung übrig fey ? | 
Es iſt freylich noch eine übrigs nemlich die jenige / 
welche nicht von der gangen Umdrehung der Son⸗ 
Qq ne / ſon⸗ 


270144122|]| 40 |1o 320 





610 Scientia Chronolapiea 


ne / fondern nur von deren Anfenthalt über oder une 
ter dem Geſicht⸗Kreiß eines jeden Orts / hergenom⸗ 
men wird.‘ Dann die Zeit / welchem fich die 
Sonne über dem Gelicht-Kreiß aufbalt nennen 
wir auch den Tag / und zwar mit dem Zufaß / iht 
von dem natürlichen zu unterfcheiden ı den Kunfis 
mäß:gen; Den übrigen Theil des natürlichen 
Tags aber / ſo lang die © unter dem Geſicht⸗Kreiß 
verborgen iſt / heiſſen wir die Nacht: Und koͤnnte 
man nach ſolcher Aehnlichkeit auch die Taͤge und 
Naͤchte der uͤbrigen Sternen beſtimmen. Und 
zwar was die Hafft⸗Sternen anbelangt / ſo iſt die 
Laͤnge der Tage und Naͤchte / eines jeden Inſonder⸗ 


heit / in einerley Ort der Erde immer einerley / in un⸗ 


terſchiedlichen Orten der Etde aber unterſchiedlich; 
Pas aber die Planetenzund abfonderlich die Som 
ne betrifft fo findet fich da eine groffe Ungleichheit 
ſo wol zu einerley Zeit in unterfchiedlichen Orten 
als auch zu unterſchiedlicher Zeit in einerley Orten; 
STrur allein die Dexter ausgenommen welche unter 
dem Mittel-Kreiß ligen. 


XI. Barum Mimmft du die unter dem 
Mittel⸗Kreiß ligende Derter aus? 

Weril daſelbſt die © und andere Sterne immer⸗ 
dar gerad uber dem Geſicht⸗Kreiß aufſteigen / und 
gegen über aerad wider untergehen / Cdaher man 
auch denfelben Stand des Himmels ı die gerade 
Knaelſtellung nennet/) und folglich nicht allein der 
Mittel: Kreiß dee ı bef. Fıg. IV. der Sternk.) ſon⸗ 
dern auch alle deſſen Bleichlauffer g f und hi, Defs 


gleichen 
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gleichen die übrige darzwiſchen ligende Tags, Kreife 
ſe / welche die © Jin einem jeden Zeichen der Sons 
nen⸗Straſſe mit ihrer Tagmahrenden Bewegung 
befchreibetzvon dem Geſicht⸗Kreiß c b in zwey gleis 
che Theile getheifet werden ; &o find auch daher 
Die Verweilungen der Sonne / ( welches auch von 
den übrigen Sternen zu verftehen ) unter und über 
dem Geſicht⸗Kreiß einander gleich. 


XIV. Wie geht esdannin andern auffer 
dem Witte Kreiß gelegenen Orten ber ? 
In denen ı welche den einen Pol, des Himmels 
P (Fig. I1.der Stern.) über dem Geficht-Kreiß 
C B erhöbet / den andern Q aber dargegen unter 
ihm verfenckt haben / und bey welchen folglich die 
Sonne und Sterne / in Anfehung des Geficht- 
Kreißes CB, fchräg Aufrund Niederſteigen / ( das 
her auch der daſige Himmels⸗Stand die ſchraͤge 
Kugel Stellung genennet wird ) wird zwar der 
Mittel⸗Kreiß auch noch in 2 gleiche Theile du rch⸗ 
Schnitten / (welches ein Beweiß iſt / daß in der gans 
gen Welt / zu der Zeit/da die Sonne mit ihrer Tags 
waͤhrenden Bewegung in der Spur des Mittels 
Kreißes laufft / Tag und Nacht einander gleich 
feyen) aber die übrige Tag» Kreiße oder Gieich⸗ 
fauffer befommen alle einen ungleich&Durchfchnitt; 
Und zwar um fo viel ungleicher / je gröffer die Poluss 
Hoͤhe iſt: ABie ein jeder finden wird / der die ans 
‚geführte und dergleichen andere Figuren von Fleis 
‚ nerer und gröfferer Polus-Höhe niiteinander vers 
‚gleichen will, So wird auch zugleich dieſes aus 
Dg2 0.0 ge 
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genfeheinlich erhellen : Gleichwie bey Erhöhung 
Des Nords Pols P die gröflern Theile der Tage 
Kreiße über dem Geficht-Kreiß find / fo langedie © 
in denen mitternächtigen Zeichen VI ILISISLIMP 
fich befindet; Die Kleinern aber fo lang fiefich in 
den mittägigen Zeichen / Sm / /P/cð/X/ aufhaͤlt / 
und ſolchem nach dorten laͤngere/ hier kuͤrtzere Tage 
als Naͤchte herauskommen; Alſo muͤſſe ſich ganz das 
Widerſpiel in denen Oertern der Erde eraͤugnen/ 
bey welchen der Sud» Pol erhöhet ift. 





XV. Wie ift eg endlich mit dieſen Ver⸗ 


änderungen in der greichlaufenden Kugels 

ftellung befchaffen ? 

Die jenige / welche den einen Angel-Punct ges 
rad über dem Scheitel haben (wie in Fig. V. der 
Sternk.) und bey welchen der Mittel⸗und Geficht- 
Kreiß in eins zufammen lauffen / die übrige Tag? 
Kreiße aber alle dem Geficht-Kreiß gleichlaufend 
find, und entweder gans unter oder gang ober ihm 
ftehen  müffen nothwendig / fo lang die Sonne in 
Denen erhabenen Zeichen und Tag-Kreißen gehet/ 
einen einigen fortwährenden Tag; Hingegen ſo 
lange fie in denen verfenckten Zeichen und Tags 
Kreißen laufftieine einige tetswäbrende Nacht bar 
ben ; Wiewol dieſe unter dem Nord⸗Pol Fürger 
ft als ihr Tag / (unter demmittägigen aber erzeis 
get fich Das Widerſpiel /) weil die Erdferne ihren 
Stand in dem mitternachtigen Theil der Sonnen⸗ 
Straſſe hat ; So iftfie auch ohne Zweiffel / we⸗ 
gen des Liechts der :Demmerung / und os 

on⸗ 


oder Zeit YDiffenfchbaffe 613 


Sonnen⸗Dieffe / nicht fonderlich finſter; So gar / 
Daß Beckerus, in einem Tractaͤtl. de terris nocte 
carentibus, geglaubt / es haͤtten dieſe Laͤnder gar 
keine Nacht. | 


XVI. Aber damit wir von diefen Specu- 
Sationen wieder zur Prax ſchreiten; So fragt ſich / 
wie man die Tag und Nacht Laͤnge auf eine jede Jahrs⸗Zeit / 
deßgleichen die Aſtronomiſche Siund des Auf. und Unter⸗ 
gangs der Sonneyunter einer jeden Polus⸗Hoͤhe | 
finden one? . 

Wie diefes mit der Himmels⸗oder Erd, Kugel 
zu verrichten fey / iſt in dem Anhang des Allgem. 
Theils der Sternf. der XXI und XXVIII Aufg. 
gelehret worden / nemlich ( um allhier beede Aufga⸗ 
ben in eine zufammen zu ziehen) man erhöhet den 
Pol der Kugel gebührend / wie e8 der gegebene Dre 
erfordert , fucht den Drt der Sonnen auf den gege⸗ 
benen Tag aus dem Ealerider des Geſicht⸗Kreißes / 
oder aus dem Tag⸗Buch / bemercft ihn auf der 
Sonnen⸗Straſſe der beweglichen Kugel / führt ihn 
unter den Mittag⸗Kreiß / und wann man zuvor den 
Stundenzeiger auf ı 2 Uhr gerichtet fo Drehet man 
ihn hernad) an den Untergangs-Sefichtkreiß ; So 
weiſt der Zeiger die Stunde der untergehenden 
Sonne; Diefe verdoppelt 7 gibt Die Länge des 
Kunſtmaͤßigen Tags: Sinfad) aber abgezogen 
von 24: Gtund zeigt die Stunde der aufgehenden 
Sonne ; Allein zieheft du fie Doppelt ı das iſt / die 
Laͤnge Des Tags / von 24 ab / fo bekommſt du die 
verlangte Matht:Fänge-s z. &. fucht einer den 19 
Dec, Alten Styli 1681 die Tags⸗Laͤnge ı unter . 

EMO... De: dder 
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o 1 

der Polus⸗Hoͤhe von 49 305 So muß er den auf 
befagten Tag in dem Calender des Heficht-Rreifs 
fes ftehenden 9 Gr. dee % auf der beweglichen 
Sonnen Straffe unterden Mittag⸗Kreiß führen 
den Zeiger aber auf ı 2 richten ; Hernach muß er 
ebendiefen 9 Gr. 4 an den Untergangs Geſicht⸗ 
kreiß führen / fo wird der Stundenzeiger den Unters 
gang der © beynahe um 4 Uhr Nachmittag ans 

zeigen : Dieſes 4 nun verdoppelt / gibt 8 Stund / 
als die Länge des Tags / einfach abgezogen von 240 
zeigt an dag die Sonne um die 2ote Aftronomifche 
Stunde aufgehe ; Doppelt aber abgezogen / gibt 
s verftehenwielang die Nacht (nemlich 16 Stun 

en) ſeye. | 

XVII. Wie machens aber die Stern: 
Fündiger/ wann fie diefesgenäuer / und zwar durch 

Rechnung / nicht nur in gangen Stunden, fondern auch 
in Minulen / erforfchen wollen ? | 
Durch einen leichtern Weg nehmen fie es aus 
den Tabb. Afcenfionum, welche auf den vorgege⸗ 
benen Dit gerichtet find / wie eg Origanus in Ephe- 
mer.p. 88. lehret. Cı) Sucht man den Ort der 


o/ uU of 
© aus den Ephemeridd. 8 30 1 2/ oder rund g 31 
4. (2) Sucht man die fehräge Auffteigung die 
ſes Grads / aus den Tabb. Afcenf. unter der geges 


/ 
benen Höhe * 26. (3) Dieſe ziehet man ab 
von der ſchraͤgen Aufſt. des entgegenſtehenden 


o / © 
Grades 59 8/ thut aber vorher 360 darzu / damit 
| man 


ten ; St. 53 Min. 48 


oder Zeit⸗ Wiſſenſchaßt. 6t5 
| 0 f 
man abziehen koͤnne / und zum Reſt befome 189 42 
(4) Diefen Reſt / verwandelt man als den Tags 
meffenden Bogen (Arcum diurnum,) In Etuns 
den und Minuten nach der I und lil Tab. ſo wird 


die Kunſſmaͤßige Tags Laͤnge heraus kommen / dor⸗ 
Ser. ; Hier / St. 57 


in. ec. 
Min, 29 © j — 
90 Thun 6 
Io o 40 
In der I Tab. ı5 | 10 
| 4\. o 16 
l | 
30 oo 2 
! \ 
10[ , oO 049 
; 
2 oo%8 
718348 
ah St ı 4 = 
90 Thun 5 59 0 3 
In der Il Tb» 0| © 39 53-24 
Ä 15 o 59 so 6 
4 o. 15 57 22 
— 
30 o 159 40 
) 
10 0.039 53 
! | | 
? oo 758 
— 757 28 5? 
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XV III. Weil du dieſen den leichtern Beg 


nenneſt / ſo wird man wol auch einen andern / 
der etwas ſchwerer iſt / haden? 

„Duſſchlieſſeſt vecht ; Lind wird es wolgethan 

ſeyn / warın man auch diefen ſchweren probiret/ um 


den Vorigen damit zu bekraͤfftigen. Wann du 


alſo den Ort der © in den Ephemeridd, geſunden / 
ſo ſuche den halben Tagmeſſenden Bogen / (wel⸗ 
cher nichts anders iſt / als ein zwiſchen dem Auf⸗ 
gang und Mittag Kreiß abgeſchnittener Bogen 
eines gleichlauffenden Kreißes / der die © in einem 
gegebenen Drt befehreibs) auf folgende Weiſſe: 
Eritlich füche die Abweichung des Puncts / in wel⸗ 
chem das Mittel⸗Punct der © ftehet : Darnach 
Die Aufgangs⸗Weite / (Amplitudoortiva): Drits 
tens den Auffteigungs # Lnterfchied ( differentia 
Afcenhionalis) nach den Gefeßen des folgenden I 
Theile p-2 ı 5. fgqq. addier diefen endlich / wann die 
© in einem mitternächtigen Zeichen fich befindet 
zu yo Braden ; Ziehe ihn aber darvon ab wann 
fie in einem mittägigen Zeichen ftehet fo Eommt der 
halbe Tagmeſſende Bogen heraus. Verdoppelſt 
Du nun Dielen "Bogen / und verwandelſt ihn in Zeit / 
fo gibt.er Die Tags⸗Laͤnge. In unferm Erempel 


| oO / 
iſt der Ortder 8 31%. Den halben Tagmef 
ſenden Bogen nun nach dieſem Weg zu finden / muͤ⸗ 
ſte man (1) die Abweiſchung Declination)haben / 
welche aus den Tabb. Del. Gr. Eclipt. leicht 


oO 
wuͤrde zu haben ſeyn 23 ı5._ Vermittelſt dieſer / 
als einer gegen dem jenigen Winckel uͤber Reben 


4 


| 


oder Zeit- Wifjenfchafft. 617 


.— — — — 


den Seite / welchen der Mittel⸗Kreiß mit dem Ge⸗ 
ſicht⸗Kreiß machet / das iſt / welche gegen der Höhe 
Des Mittel⸗Kreißes / oder dem Uberreſt der Polus⸗ 
Hoͤhe ſtehet / und dem geraden Winckel / welchen der 
Abweichungs⸗Kreiß (Circulus Declinationis ) 
mit dem Mittel⸗Kreiß macht / koͤnte in dem gerad⸗ 
wincklichten A die Sonne gefunden werden / wel⸗ 
che die Aufgangs⸗Weite ware , Und endlich ver 
mittelft Diefer der Bogen des Mittel. Kreißes zwi⸗ 
Schen dem Geficht-Kreiß / und dem Abweichungss 
reiß / das iſt / der Aufſteigungs⸗Unterſchied. Allein 
weil man Hauptſaͤchlich nur dieſen Unterſchied 
ſucht / die Manier aber die Kuglichten Dreyecke auf⸗ 
zuloͤſen / in dieſer der Jugend gewidmeten Mathefi 
nicht iſt gelehret worden; So koͤnnen wir dero⸗ 
halben den Auffteigungs-Linterfchied ohne fo groſſe 
Mühe unmittelbar finden / wann wir ſuchen / Cı) 
die gerade Auffteigung / (2) die fchräge Auffteige 
ung unter der gegebenen Höhe / in denen fich darzu 
fchicfenden Tabellen, und (3) die Kleinere von 


der Sröffern abziehen : Welches / wann es gebuͤh⸗ 


rend verrichtet wird / ſo wird / vermittelſt der hier an⸗ 
geſetzten Rechnungen / herauskommen / 


of 
(1) Vor die gerade Aufit. 8] 278 43 
| 9| 279: 48 
o 0./ I 
1125 317? 
0 — 
oder 60 -- 65 - 317F. 33 
| oo, 
der ohalben iſt die ger. Aufft. 279 16, 
DI IR 


| 
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(2) Vor die fehräge AYufft.unter der Höhe von Pi 


3 208 7 
110 __ 109 20 


: oder 60 — was;7 F. * | 
derohalbenift die fchräge Aufft. 308 sn. 
Bor ebẽ diſe fbrä, Aufſt. unter der. Hohe von co 


5 309 jr 
gl 310 30_ 


o / J J 
1 0der6o - $9 = was 31? F, 30 
o/ 
derohalben ift die ſchraͤge Aufft. 3 10 J 
| A die ſchraͤge Aufſt. unter der Hoͤhe von * 30 


Die Hoͤhe von 49 gab 308 7 
= — * 


der Iinterfch. ı od 60 1 — * was 
/ 
307 F. 35 


derohalben iſt die geſuchte ſchraͤge Aufſt. * - 
von welcher abgezogen die ger. Aufl. 279 16 


gibt endlich den Auffteigungs-Unterfchied 30 10 
| Die 


2.4 oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 619 
Dieſet Unterfehied abgezogen von — laͤſt uͤbrig 

59 50 vor den halben Tagmeſſenden Bogen / wel⸗ 

cher verdoppelt den Tagmeſſenden Bogen gibt 19 | 
* und von dem obigen nicht mehr dann um 2 

Min. unterſchieden itt. De 


XIX. Koͤnte man nicht folcher Seftalt 
Tabellen verfertigens aus welchen die Halb» 
taͤgige oder Halbnachtliche Zeit unmittelbar ber» 
. aus zu ſchreiben wäre? . 
Ja man findet dergfeichen fehon wuͤrcklich ver⸗ 
fertiget / (z. E. bey dem Origano Part. I. Ephem. 
p- 92.) aufalle Grade der Polus⸗Hoͤhen / aus wel⸗ 


of 
chen ich nachfolgende, auf unfere Höhe von 49 30 
zufammen getragen habe, 


Tafel 
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Zafelder Tags: xängen — 
anzeigend 
Die halbtaͤgige Zeit unddie Stunde des 
Untergangs der O/ | 
& lange fie in den mitternächtigen Zeichen laufft: 
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Die balbnächtliche Zeit und die Stunde des 
Aufgangs der O⸗ 
© lang fie in den mittägigen Zeichen lauft. 
xx. gie 


oder Zeit-Wiffenfhaff, 621 


— — — — 


XX. Wieiſt dieſe Tabelle zu gebrauchen? 


Bon denen ‚oben ftehenden Zeichen ſucht 
man den Grad der @ von oben herunter / von 
Denen unten angemercfte aber von unten bins 
auf; Und wann er dann ausdrücklich gefuns 
den worden / fo wird er in Denen mitternächtigen 
Zeichen die halbtägige Zeit und die Stunde des Un⸗ 
fergangs der © zeigen / und zwar in Denen obern 
Zeichen zur rechten / in denen untern zur linken ; In 
den mittägigen aberdie halbnächtlichezeit und Die _ 
Stunde des Aufgangs der © / und zwar in denen 
obern wiederum zur rechten/und in denen untern we 
lincken. Iſt aber der Drt der © nicht ausdrücklich 
zu finden / ſo muß man den gleich verhaltenden Theil 
füchenswie bey den Tabellen gebräuchlich ift. Z. E. 
ich will fegen / die © ſey juftin dem Anfang des 3 
Gr. der IT. Wann ic) nun den 3 Gr. IE von 
oben herunter ſuche / fo ftehet zur rechten die halbtaͤ⸗ 
gige Zeit und die Stunde des Untergangs der O4 
7 Uhr 46 Min, welche verdoppelt die Tags⸗Laͤnge 
gibt / ı5 St. 32, Min. folglich dieſe von 24 abge⸗ 
zogen / auch die Länge der Nacht ı 8 St. 28 Min. 
und diefe halbirtidie Stunde des Aufgangs der ® 

G 


4 St. 14 Min. Geſetzt aber die © waͤre in 8 31 
1 weil dieſer von unten hinauf geſucht nicht zu fin⸗ 
den iſt / ſo muß man die halbnaͤchtliche Zeit durch 
Fa gleich verhaftenden Antheil folgender Geſtalt 
uchen ; | 


6 
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0 St 4 „u 
6 | gibt 8 1 30 
= 8 030 


Unterſch. ED 10 6 Grad 


aber ſind von 8 31 um 2 Gr. 31 Min, unterſchie⸗ 
den, Schlieſſe derohalben alſo: 


3 Gr.odrr — geben 5 was 3 * st 
Wi du nun gebührend verfahren / ſo dar füt 


die halbnächtige Zeit heraus tommeng St. ons: 
folglich ift die gantze Naͤchtlaͤnge 16€ St. 2 : 
Ferner die Tags Länge 7 St * 42.1 und die 


Stund des Untergangs 3 St. — ne 


XXI Weil man folder Geftalt die 
Stunde des Aufsoder Untergangs der O aufalle 
Tage willen kan / kan man nicht auch aus einem jeden andern 
Stand derjelben bey Tag / oder eines Sterns bey Nacht / 
und dergleichen andern Umfländen/ ihre ge 
naue Zeit finden? 

Man hat zwar. unterfchiedliche Gelegenheiten 
enttveder aus dem Stand der © oder eines Sterns / 
z. E. der Hohe über dem Geſicht⸗ Kreiß dem Au⸗ 
muth oder Abſtand von dem näheren Theil des Mit⸗ 

tags. Kreißes / oder auch aus der Oblervirten und 
bekannten Länge oder Stand des Sonnen · Schat⸗ 
tens / den Punet der Zeit zu erſorſchen und zu — 


oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 623 
nen : Alfo daß die ganse Sonnen ÜhrensKunft 
ſich auf diefe ‘Befchaffenbeir der Erften Beweg⸗ 
ung geänder / und demnach in.einer befondern Ab⸗ 
handlung / nach diefer Zeit- Rechnung / Durch ihre 
vornehmſte Haupt; Punct ausgeführt zu werden / 
fehr mol verdiener, Allein weil man diefes alles 
entweder genauer Durch die kuglichte Dreyeckmaͤſ⸗ 
fungstwelche ich ſchon längft aus diefer der Jugend 
gervidmeten Marhefi erwiefen habe (dergleichen 
rempel bey dem Ricciol. Lib.X. Sect. Il. Probl. 
15,16. &c. bisauf 3 17 eingeſchloſſen / anzutreffen /) 
oder leichter mit Hülff der Kugel und dergleichen 
Werckzeuge verrichten fan ; So möchte ich von 
Pro legten Gattung ein und Das andere Beyſpiel 
ehen. 


XXII. So zeuge mir dann an/ wie aus 
der mit einem Inſtrument / auf einenjeden Tag des 
Jahrs / gefundenen Sonnen;Höhe ber Zeit Pımck 
könne beitimmet werben / 

Man bereite die Himmels-Kugel aufden gege⸗ 
benen Tag / gebe nemlich dem Pol feine gebührende 
Hoͤhe ı drehe den aus dem Calender des Geſicht⸗ 
Kreißes / oder aus denen Tag⸗Buͤchern / befanuten 
Ort der © unter den Mittag⸗Kreiß / richte den 
Stunden» Zeiger auf die zwoͤlffte Mittags⸗Stun⸗ 
de: Hernach lege man den Scheitel⸗Quadrant 
oben an den Scheitel⸗Punct der Kugel oder des 
Mittags. Kreißes (und zwar an die Morgenländis 
ſche Seite / wann es eine vormittägige Obfervation 
iſt an die Abendlaͤndiſche aber wann es eine gu 

mi 
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mittägigeifty) und führe ihn fo lang hin und herz 


bis der Sonnen Grad’ aufder unterdeffen gleich» 
fals fortgedreheten Kugel an den gegebenen Grad 
der Hohe aufdem Scheitel-Duadranten komme: 
Dann folcher Geftalt wird der Zeiger anf dem in 
24 in einer Reihe aufeinander folgende Stunden 


getheilten Stunden⸗Kreiß die verlangte Aſtrono⸗⸗ 


miſche / oder auf demnach gemeiner Weißhe getheil⸗ 
ten / die gemeine Europaͤiſche Stunde geben. Z.E. 


ann einer An. 1681 den 23 Jan. Vormittag 
/ ze 


oO 
die Sonnen Höhe genommen hätte 12 157 und wife 
fen wolte / die wievielfte Aftronomifche Stunde es 
alsdann geweſen waͤre; So müfte erden aus dem 
Calender des Geficht-Kreißes gefundenen / und al« 
fobald auf der Sonnen-Strafle der beweglichen 
© 


Kugel mit einer Kreide bemercften Drt der O / ı3 
23; unter den Mittag Kreiß führen und den 
Stunden: Zeiger auf die 1 2te Mittags: Stunde 
richten: Hernach müfte er die Kugel gegen Mors 
gen drehen’ den Scheitel-Duadranten aus dem 
ScheitelPunct gebührend herunter ziehen auch 
den Drt der © dorthin führen undfie beede unters 
deflen ein wenig hin und her fo lang jo viel verru⸗ 
cken bisder gegebene Grad der Sonnen · Straſſe / 
mit dem gegebenen Grad der Hoͤhe überein getrof⸗ 
fen haͤtte; So wuͤrde er auf den Stunden⸗Kreiß 
fehenrdaß der Zeiger ungefehr auf der ı zten Aſtro⸗ 
nomifchen / oder, ten Bormittägigen gemeinen 
Stund ſtehen wuͤde. 
XXUL Wie 


oder Zeit⸗ Wiſſenſchafft. 625 


XXIII. Wie wann man bey Nacht⸗Zeit 
einen Hafft-Stern obfervirt hätte / und aug 
deſſen Höhe Die Nacht Stunde wiſſen wolıe ? 


Manmuüfte mit dem gegebenen Stern ebenals 
ſo / wie mit der © in vorhergeh, Fr. ı verfahren. 
Nemlich wann ich inder aufden 23 Yan. folgen 
den Nacht gefunden hätte Daß der Regulus oder 
das Hertz des EL’ uber den Aufgange-Sefichtkreiß 

oO 


/ 
37 so erhoͤhet wäre; So wolte ich / nach gefuns 
denem Drt der © / wie zuvor /auf den gegebenen 
Qagı folchen unter den Mittag-Kreiß führen den 
StundensZeiger auf 12 Uhr richten und die Rus 
gel ſo lang hin und her drehen / bis der gegebene 
Stern unter dem gebührend aufgezogenen Scheis 
tel- Duadrantensauf der Morgen⸗Seite derKugels 
Die gegebene Höhe berühren würde : Dann 19 
diefes geſchehen jo würde der Stunden⸗Zeiger uns 
sefehrauf 1o Uhr Nachmittag weiffen, 


XXIV. Bedient man fich nicht auch / 
aufler den Tagmwährenden Herumdrehungen des 
Himmels und der Sterne / anderer Bewegungen die Zeit 
zu meſſen / und Die Stunden und Deinuten 
zu Zehlen ? 

Es iftdiefes eine fo befandte Sache daß eg kei⸗ 
nes Fragens bedarf. Und zwar vor Zeiten wur, 
den erſtlich die Waſſer⸗ Uhren 7 ( Clepfydrz , ) 
das iſt folche rundſaͤulige Glaͤßerne Geſchirre ers 
funden / aus deren unterſten Boden das oben hin⸗ 
eingegoſſene Waſſer durch ein enges Loch allge⸗ 

Rr mach 
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mac) Tropſenweiß heraus ſief / und wann es bis auf 
Eine gewiſſe Hoͤhe heraus geloffen / fo wurde das 
Glaß auffenher an dem Umfang mit gefärbten 
Kreißen bezeichnet » daraus man nicht nur allein 
mercken kunte / wie biel Stunden unterdeflen ver» 
lauffensfondern auch wie viel viertel Stunden; Ja 
in groſſen Geſchirren Eunte man alle Minuten da» 
ran abnehmen. Es iſt aber leicht zu gedencken / 
Weil das Waſſer / je höher es iſt / um fo vielmehr die 

unterſten Theile drucket / und fie alfo geſchwinder 

auszutropffen zwinget /) daß dieſe zwiſchen weiters 

der Kreiße / und anderer darzwiſchen gezeichneten 
Merckmalen / an dem obern Theil des Glaßes ſehr 
groß und weit / hinunterwarts aber allgemach enger 
geweſen: Und kunte man ſolche ſtuffenweiß ab⸗ 

nehmende und enger werdende zwiſchen weiten nicht 
bequemer und gewiſſer finden und bemercken / als 

durch einen wuͤrcklichen Verſuch / um wieviel das 

Waſſer / nach Verlauffeiner gantzen / halben / oder 

Viertel⸗Stunde / oder ſonſt eines Theils / (welches 

man aus einer Accurat · verzeichneten Soñen⸗Uhr / 

oder fünf woher / wiſſen kunte /) von einer gewiſſen 

erwehlten Woſſer⸗Hoͤhe / niedriger werden. Beh, 
Die J zur Zeit⸗Rechnunge gehoͤrige Figur. 


XXV. Warum hat mau ſich dann her⸗ 
nach an ſtatt des Waſſers eines dünnen Sandes 
zu bedienen angefangen / und alſo aus Waſſer Uhren 
Sand Uhren (Clepſammia) gemachi? 
Die Urſache dieſer Veraͤnderung iſt leicht zu er⸗ 
rathen/ weil nemlich Das Waſſer gar leicht ver⸗ 

, | ſchuͤttet 
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Fehüttet wurde / auch fonften immer ausdunfteter dar 
der es dann / ob es ſchon Tropfenweiß in eindarum _ 
ter geſteltes Geſchirꝛ hinein lieffe / zu offt widerhol⸗ 
tem Gebrauch nicht wol dienete / indeme man immer 
friſches darzu gieſſen muſte; Welches aber beyſdem 
zwar fluͤßtger / aber nicht aus dunſtenden Sand nit 
zu befuͤrchten war / zumal wañ er in zwey Kegelfoͤrmi⸗ 
ge Geſchirr alſo eingefaſſet wurde / daß er Wechſel⸗ 
weiß aus einem in das andre Durch das engeLoͤchlein 
desnach der Quer darzivifchen geſchobenen gemeis 
nen Blaͤtleins / nach widerholter Imfehrungrlauffen 
kunte. (bei. Fig. I.) Wann man die Gefchir) 
etwas gröfler nimmt / daß eines etliche Stunden zu 
Tauffen hat / auch ihrer etlicherum verfchiedene Theis 
le der Stunden damit zuunterfeheiden ı ſchicklich 
zufammenfüget 5 Auch über dieſes jenes Kunſtſtuͤck 
darbey gebrauchetidadurch ſich die Machine / wann 
die obern Geſchirre ausgelauffen / von ihr ſelbſt wi⸗ 
Der umwendet; fo iſt dieſes ein fehr bequemes Mit⸗ 
tel die Stunden famt ihren Theilen abzumeffen : 
Und Fan man diefes Kunſtſtuck entweder vermit⸗ 
telft eines mit einem Kammrädlein verfehenen Uhr⸗ 
Wercks ı (Antomati;) oder auch auf eine andere 
schlechtere Manier zu wege bringen ; Dergleichen 
3. & P. FrancifcusLanain feinem Prodromo ded 
' Arte Maeßra cap. X. vorſchreibet. 


XXVI. Du haſt allererft der Uhr⸗-Wercke 
gedacht; Dieſe werden auch ſehr nutzlich ſeyn 
die Zeit damit zu meffen 7 
Freylich / dann es iſt eine allen Leuten befannte 
' ra Sachs 
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urn SUBEBBNB. 22. —— 
Sache und bat mandiefe Wercke nunmehr dahin 
gegrachtidaß fie nicht nur die Stunden und Theile 
der Stunden! ja auch die eingeln Minuten’ entwe⸗ 
der mit Herumdrehung des Zeigers weiſen / oder 
mitdem Klang der Glocken andeutenfondern aud) 
vermittelft Fünftlicher Anfihlagung Heiner Haͤm⸗ 
merlein an Fleine Gloͤcklein / Melodien fingen / Die 
Bewegungen der Sterne und ‘Planeten faft alle 
Tage Zeigen / die Sonnsund Monds-Finiterniffen 
poritellenrund andere verwunderns-twurdige Wuͤr⸗ 
kungen thun; Nur hatten fie vor di eſem den Fehr 
ler ı Daß fie wegen einiger Lingleichheit der Beweg⸗ 
ungen etwas ungewiß giengen : Nunmehr aber 
nachdeme die Perpendiculn erfunden worden / hat 
man fie zu einer felchen Vollkommenheit gebracht 
daß Hugenius zwey Uhren / zu befjerer Einrichtung 
der Schiffart / hat machen laflen welche, nacdıdem 
fie von einem gewiſſen Augenblick zugleich mitens 
ander zu gehen angefangen / hernach ihre Beweg—⸗ 
ungen gange Monate durch Dergeftalt fortgeführet 
haben / daß fie nicht einmal um eine Minute vonein⸗ 
ander unterfchieden waren. 


XXVIL Wie ſind die Berpendicul 
befchaffen ? 

Ein Perpendicul ift nichts anders / als eine Mer 
tallene Kugel; fo an einem Drat von Metall ı uder 
auch einem Metallenen Staͤnglein / welche nemlid) 
Feiner Verkuͤrtz⸗ oder Verlängerung unterroorffen) 
hänge ; Die hinsund her Bewegungen deſſelben / 
fie mögen gleich mit einer geſchickten freyen Hand / 

| | oder 
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der mit einem Uhr⸗Werck fortgefegt werden / hat 
nan Durch fehr viele Proben beitändig gleich und 
zleich-längmwährend befunden / und die Känge des 
Drats dergeftalt eingerichtet / daß man damit die 
Secunden ı folglich auch die Minuten und endlich 
yie Stunden felbft zehlen Fan ; Ja fie mögen für 
eine Kange ı auch Schnellig-oder Langfamkeit in 
der Bervegung haben / wiefie wollen ı 0 fan man 
Doch / vermittelft derer nach der Anzahl ihrer Be⸗ 
wegungen verfertigten Tabellen , die Zeit⸗Friſten 
dergeftaltdarmit ermeſſen / Daß z. E. die Wehrun⸗ 
gen der Finſterniſſen und Laͤuffe anderer derglei⸗ 
chen an gewiſſe Zeit-Friften gebundener Erſchei⸗ 
nungen von den Sternkuͤndigern aufs genaͤueſte 
Damit erörtert werden. Weil id) aber von dieſen 
Derpendiculn in Parte I Colleg. Cur. Seu Ex- 
perim. Tentam. XIV. und deſſen Auctario gegen 
dem End + mit mehrerm gehandelt / fü will ich hier 
weiter nichts darbon gedencken / fondern nur noch 
mit drey Worten eines ungemein fehnellen Ofcil- 
— faſt von dergleichen Schlag / Meldung 

thun. 


XXVIII. Welches iſt daſſelbige? 

Es iſt ein jeder enger Ring / zumal ein guldener / 
wie man fie an den Fingern zu tragen pflegt ı aber 
ohne Edelgeftein / allenthalben von gleicher Dicke 
und Schwere, und uͤber diß glatt. Wann man 
einen folchen auf die Schneide eines z. E. an einen 
Tiſch MWaagrecht geſteckten Federmeſſerleins 
haͤngt / und mit — der Finger aufhebt in 

v3 
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se — — ———— 
viel es ſehn kan / und hernach wider fallen laft / ſo 
macht er feine hin· und her Bewegungen fo uͤberaus 
ſchnell daß man fie faft nicht zehlen kan / und fahrt ſo 
lange damit fort / ohne von neuem getrieben zu wer⸗ 
— es einer/der eg niemals geſehen / kaum glau⸗ 
Ben kan. | 


Das II. Kapitel, 


Bon Abmeffung derZeit / weiche 

_ von der eigenen oder andern Beweg⸗ 

ung der A an | 
wird, 


L Was ift felbige für eine Zeit / welche 
mir. diefer anderen Bervegung der Sonne 
gemeſſen wird? 
Leichwie die Sonne / wann fie nach der Be⸗ 
\megung von dem Geſicht⸗oder Mittags 
a Kreiß eines Orts hinweg gehet / alle Tage 
mider eben dahin kommt / und mit diefer ihrer Be⸗ 
wegung den jenigen Theil der Zeit beftimmt / wel⸗ 
eben mir einen naturiichen Tag nennen 5 Alſo 
wann fie nach der andern viellangfamern Beweg⸗ 
ung / von} einem Hafft-E tern / oder einem andern 
mercklichen Himmels⸗Punct / (3. E. von dem Fruͤ⸗ 
lings⸗Mittelkreiß⸗Punct / das iſt / dem jenigen Punct 
des Mittel⸗Kreißes + in welchem der Tag [welcher 
vorher kuͤrtzer wars] feiner Nacht gleich wird) aus? 
getretten / fo kommt ſie erſt nach ſehr vielen — 
| Wider 





— 


. oder Zeit⸗ Wiſſenſchafft. er 
wider daſelbſt hin: Und diefe viel guöffere Zeit⸗ 
Wahrung / deren Maaf ein ganger Umlauf der 
Sonne ı oder nach den Tychonianern, der Tags 
waͤhrenden Verzoͤgerung iſt / von dem Anfang 3. &, 

des V oder 5 bis wider eben dahm / oder von ei⸗ 
nem Hafft⸗Stern / z. E. der Korhaͤher des np- big 
eben zu. demfelbigen wird ein. Jahr genennet; Und 

zwar in dem festen Gall ein =truns (Sidereus J 

oder Zuſammenkunffts⸗(Synodicus) "ehr; 

In dem andern eine WMende⸗ (Tropicus,) und in 

dem-erften ein- Mitrel⸗Rreißpᷣ⸗ ( Aquinodtialıs ) 

Jahr; Wiewol offt unter dem Mitte: freiß: Jahr 
auch das Wende⸗Jahr verftanden wird und alle 
beede zugleich mit einem gemeinen Nahmen das 
Untauts+(Periodicus, Deßgleichen auchdaseits 
liche (Temporalis) und Wider Eıbrende (Ver- 
vens) Kahr pflegen genennet zu werden. 


li. Sind. nicht diefe Sonnen Jahre / fo 
wol die Wende⸗ als Stern Jahre / immer» 

A dar einander gleich 

Es iſt nicht. nur ein jedes Stern Fahr um ei 
ſehr weniges groͤſſer als ein Wende⸗oder Mittels 
kreiß⸗Jahr / wie wir bald hoͤren werden; Sondern 
es ſind auch beede vor ſich ſelbſt / nach der Meynung 
vieler von den ſcharffſichtigſten Sternkuͤndigern/ 
Cbef. Ricciol. Almag. Novi L. Ill. p 128. und 
174.)bald länger bald kuͤrtzer / wiewol Hipparchus. 
Ptolemæus, und nach vielen andern kicciolus, Bul- 
lialdu Q. im angeführt. Ort / beede Jabre / zum 

wenigſten dem Gemerck nach / (Phyfice) für gleic 
Rr 4 hal⸗ 
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halten 5 Und zwar das Miteltreiß Jahr wäre 
nac) dem Tychone 365 Tage 5 St. 48 Min. 45 
Sec./nach dem Ricciolo aber 365 Ta. 5 St. 48 
. Min. so Sec. ; Und endlich das Stern⸗Jahr 
nach jenem 365 Ta. 6 St. 0 Min.s nach dieſem⸗ 
305 Ta. 6 St. 8 Min. 57 Sec. lang. 


111. Woher haben aber die Sternfündi: 
ger dieſe fo genaue Jahrs⸗Laͤngen willen 
koͤnnen? 

Ob ſchon allhier unſer Vorhaben nicht iſt / zu 
lehren / wie beeder ihre Groͤſſen genau zu berechnen; 
—* kan es doch auch nicht ſchaden / wann die An⸗ 
faͤnger nur ein wenig uͤberhaupts und gleichſam von 
ferne ſehen / was ſich die Sternkuͤndiger fuͤr Mittel 
und Wege bedienen / ſolches auszufinden. Iſt de⸗ 
rohalben zu wiſſen / daß / zu Ermeſſung des Mittel⸗ 
kreiß⸗Jahrs / zwey von den geuͤbteſten Sternkuͤn⸗ 
Digern obfervirte, und eine ſehr lange Zeit vonein⸗ 
ander abftehende / Frühlings-oder Herbſts⸗Son⸗ 
nenmitten erfordert werden : 3. E. Die von Hip- 
parcho obfervirte HerbſtsSonnenmitte 7 158 
Jahr vor Ehriftergerad im Mittag des Alerandris 
nifchen Geſicht⸗Kreißes den 27 Sept. / das iſt / auf 

dem Geſicht⸗Kreiß zu Benonien / den voͤllig abge⸗ 
lauffenen 26 Sept. und noch 22 St. 47 Min. 
drüber ; Undabermal die Herbſts⸗Sonnenmitte / 
wie fievon Ricciolo zu Bononien obfervirt wor⸗ 
deniden 12 Sept. 22 Uhr 25 Min.des Alten Fur 
lianiſchen Styli / im Jahr Ehrifti 1643 / und alſo 

1800 Jahr nach dem Erften. 
IV, Wann 
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IV. Bann mannun ziwen folche fo. weit 
voneinander entfernete Sonnenmitten hat / 
wie kan man hierans das Geſuchte finden?, 
Weil von einer Herbſtlichen Sonnenmitte bis 
zur andern / nothwendig ein einiges Mittel⸗Kreißes⸗ 
Jahr / und zwar vollkommen / zu Ende laufft; So 
folgt wanndas Jahr 365 Tage 6 St. lang waͤ⸗ 
ve / wie Julius Cæſar mit feinem Soſigene gemei⸗ 
net hatte / daß die andere Sonnenmitte des Riccio- 
li, gleichfals / wie jene des Hipparchi, (fintemalen 
ein jedes von beeden Jahren das dritte nach einem 
Schalt⸗Jahr geweſen /) aufden 26 Sept.22 St. 
47 Min, hätte fallen muͤſſen. Nun iſt ſie aber / 
(wie zu ſehen / wann man die letzere Zeit von der er⸗ 
ſten abziehet,) um 14 Ta. o St. 22 Min ./ das iſt / 
um 1210920 Sec. eher kommen: Derohalben 
geben dieſe / wann man ſie durch 1800 gantze Jahr 
dividirt / vor ein Jahr 673 Secunden / das iſt / 11 
Min. 13 Sec. / welche von dem Alten bisher ges 
bräuchlich = geweſenen Zulianifchen Jahr müffen 
abgezogen werden / und laffen alſo zum Reſt uͤbrig / 
355 Ta. 5 St. 48 Min. 47 Sec, vor ein Mittels 
kreiß⸗Jahr / von welchem ferner noch etwas weni⸗ 
ges abzufürsen iſt wegen einiger Sternfünftmäfs 
figer Subtilitäten ı ven welchen doch allhier nichts 
zu gedencfen ift. 


V. Aber wie bat man die Groͤſſe des 
Stern⸗Jahrs ſo genau aus finden Eönnen? 

Es haben die Sternkuͤndiger / damit fie aus dem 

rs | Mite 
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ten / unterſuchet in was für einer Zeit die Sonne / jes 
nes kleine S:heilichen des Himmels ı welches die 
Hafft⸗Sterne in einem Fahr durch ihre eigene Be⸗ 
wegung zuruck legen durchlaufen koͤnne / und dieſe 
hernach zu der Groͤſſe des Wende⸗ oder Mittel⸗ 
kreiß ⸗Jahrs noch darzu gethan. Z. E. weil Ric- 
ciolus darvor haͤlt / daß die Hafft⸗Sterne in einem 
Jahr so Ser. zuruck legen / un die © in ı Minus 
HUIW N 

te 2 27 $o so; So bringt er p. 139 am Ende 
heraus 2o Min. ı7 Sec. ze Tert. und addirt ſie 
zu dem Mittelkreiß⸗Jahr / fo kommt das Sterns 
Jahr heraus 365 Ta. o St. 5 Min. 57 Sec 
25 Tert. 


VI Bird nicht die Sröffe eines folchen 
Wende“oder Mittel-Kreißs (als gebraͤuchli⸗ 

chern) Jahrs / in etliche kleinere heile (äls Tages R 

| Stundenze,) eingeiheilet ° _ 

Es ift auch geſchehen und zwar bey Gelegen⸗ 
beit jener vier Haupt⸗Puneten / fo In dem gangen 
Jahr vor andern merckwuͤrdig find / nemlich der 
beeden Sonnnmitren wann die © entryeder im 
Autjteigen in dem Anfang des V’/ oder im Abſtei⸗ 
gen in dem Anfang der S / In den Mitkel » Kreiß 
eritt ; Und der beeden Sonnen» Menden ! want 
eben diefe in dem füdlichen Theil ihres Kreißesr 
nemlich im Anfang des % / oder in dem nördlich” 
ften / nemlich im Anfang des S / weder mercklich 
auf⸗ noch abzuſteigen / ſondern in einerley Weite = 

un 
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uns gleichfam ftil zu ftehen (cheinet. Dann daher 
pflegt man das Jahr in vier Diertel einzutheilen/ 
deſſen erites von der Fruͤlings⸗Sonnemitte bis zur 
ſoͤmmerlichen Sonnen⸗Wende währe ; Das anz 
dere / von der fümmerfichen Sonnen⸗Wende bie 
aufdie Herbitliche Sonnenmitte; Dasdritte von 
Diefer Herbftlihen Sonnenmitte bis auf die Win⸗ 
terliche Sonnenwende; Und das vierte von Der 
Winterlichen Sonnenwende big widerum zu der 


Fruͤlings / Sonnenmitte. 


vH. Sind die vier Viertel der Sonnen: 
Bewegung / als die Maaße dieſer vier Jahres 
Vuertel / einander gleich ? u 
Von rechtswegen fülte es wol alſo ſeyn / wann 
wir die Eintritte der © in dieſe vier Haupt ⸗Puncte 
aus dem eigenen Mittel⸗Punct des Sonnen: Kreifa, 
fe fehen koͤnnten. Nun aberıda wir fie aug einem 
fremden Mittel⸗Punct / nemlich aus der Erde /ob- 
ferviren / fo mifcht fich hier einige Ungleichheit und 
Unrichtigkeit mitein ; Wie inder Sterk. Abſon⸗ 
derl. Theil im Cap» von der Sonne allbereit ges 
meldef worden : Daß fich nemlich die © in dem 
mitternächtigen Halb-Kreiß ı das iftivom Anfang 
des V durch den 5 bis zum Anfang der S/ 186 
oder 187 Tage aufhalte / in dem mittägigen aber / 
von Anfang / der S durch den % bis zum Anfang. 
des V / nicht mehr ale 178 oder 179. Daher. 
kommen auch jene vier Jahrs⸗Zeiten / fo unter dem 
rahmen des Fruͤlings Sommers’ “erbits 
und Winters befannt find / oder Die gemeldete. 
F | Jahre 
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Jahrs⸗Viertel / ungleich heraus; Dergeſtalt / daß 
3. E. nach der Rechnung Riccioli, die © vom V 
bis zum 5 in 92 Tagen / 23 St. 52 Min. 45 
Sec. gelangt ; Vom 5 biszur = in 93 Taa.14 
Et. 56 Min. 0 Sec. ; Von der & biszum % In 
89 Ta. 21 St. 30 Min. o Sec. ; Vom % ends 
u wider zum V in 89 Ta, 2 St, 30 Min, 
o Sec. 


VII. Hat nicht die Bewegung der © 
durch die 12 Zeichen des Thier⸗Kreißes eine 
neue und noch Fleinere Eintherlung Der Zeit an 
die Hand gegeben ? 
| — Dann gleichwie die Sonnenſtraſſe 
durch willkuͤhrliche Eintheilung der Sternkuͤndiger 
in 12 gleiche Theile / (welche man die Zeichen des 
Thier⸗Kreißes nennet/ ) eingetheilet worden / daß 
auf ein jedeszeichenivon denen 365 gleichfals wills 
kuͤhrlichen Graden des gangen Kreißes / o kamen; 
Alſo hat man auch die Jahrs⸗Zeit in eben ſo viel 
Theile / welche ſich auf die Bewegung der © durch 
eben ſo viel Ze ichen bezogen / eingetheilet / und ſie 
Sonnen⸗Monate / in Gegenſatz der bald anzu⸗ 
führenden Monds⸗Monate / genennet; find in der 
That ebenfals ungleichraber nach der Mittel⸗Groͤſ⸗ 
ſe / Ta. 10 St. 20 Min. 10 Sec. lang; Gleich⸗ 
wie nach gleichmaͤßiger Eintheilung auf ein Jahrs⸗ 
Viertel kaͤmen / 9 Ta. 7 &t. 27 Min. i0 Sec. 
wie ein jeder ſehen wird / der die Groͤſſe des Mittel⸗ 
kreiß⸗Jahrs dorten durch 12 / hierdurch 4 dividi- 
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Das III. Kapitel, 


Don Abmeffung der Zeit/fo ferne fie 
nach denen eigenen Bewegungen der 
übrigen Planeten / abſonderlich des ) 

eingericht iſt. 

J. Hat nicht die eigene unterſchiedene 
Bewegung der uͤbrigen Planeten auch unter⸗ 
ſchiedene Zeit⸗,Nagaſſe an Die Hand gegeben ? 

Leichwie das Sonnen» Jahr von dem eie 
[85 genen Umlauff der O feinen Urfprung hat; 
*Alſo find auch nicht nur von den eigenen 
Umläufen der übrigen ‘Planeten um die Erde / ſon⸗ 
dern auch von den überaus langfamen Zortgang 
der gefamten Hafftfternen gegen Morgen nach dem 
Strich der Sonnenftraffe / eben ſo viel Arten der 
Jahre entitandeny welche mehrentheils gröffer find 
als das Sonnen⸗Jahr / / aber nicht fo gebräuchlich : 
Nemlich das Saturniniſche / ſo 29 Egyptiſche 
Jahr 174 Ta. 4 St. 58 Min. lang / und in einer 
runden —* für 30 Sonnen⸗ Jahr genommen 
wird; Das Jovialiſche / beftehend aus 11 Egh⸗ 
- ptifchen Fahren 317 Ta. 14 St. 59 Min, W. / 
rund in ı2 © Jahren; Das Wartialifherin 
einem Egyptiſchen Fahr / 321 Ta. 23 St. 31. 
Min. W. rund in 2 Sonnen»Zahren : Das Der 
nerifcbe und Mercurislifche / ſo ferne fie aus der 
Erde betracytet werden / find bey nahe dem Sons 
nen⸗Jahr gleich / wann man fie aber ausder ” als 
em 
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dern wahren Mittels Punct ihrer Bewegungen) 
ſchaͤtzet fo beftehet das erfte aus 224 Ta. 16 &t. 
goMin.; Dasandereauss7 Ta.23 St.ı4 Min, 
zundsjenesaus3/dieiesaus 3 Monaten, 


Il Wie groß ift dann das groffe Sons 
nen Fahr ı welches man fonft äuch dag Pla⸗ 
toniſche nennet / geweſen? 

Es haben ihm unterſchiedene mancherley Sröfs 
ſe gegeben. Dann die Stoicker und Platonier ha⸗ 
ben es auf 36000 Sonnen⸗Jahre angefeßt/ und 
darvor gehaltenyes werde nach völligem24blauff dies 
fer Zeit, und vollendeten Umlauff aller Sterne big 
zudem Erften vorigen Punct / eine algemeine Ers 
neyerung und gleichſam Wider⸗Auferſtehung als 
ler Dinge kommen / wie Ricciolus bezeuget/L. II. 
Almag. Nov. p. 130. allwo er zugleich meldet / daß 
bie Juden / welche die Alphonfinifchen Tabellen 
berfertiget / dev Meynung geweſen feyen / daß nad) 
1co » Jubel⸗Jahren / das ift nach Ayoce Jahren/ 
alle Hafftfterne ihren Lauff vollenden + und hierauf 
alles wiederum merde erneuert werden. Allein . 
(dieſer / ander Meynung von dem groffen Jahr der 
Hafftſterne hangenden Fabeln zu gefchweigen ) es 
hat Ricciolus p. 167.am End und folg. 16% nach 
unferfchiedlichen andern Meynunge von diefer eiges 
nen Bewegung der Hafftfterne aus unterfchiedlis 
chen Gruͤnden den Schluß gemachtidaß fie in einem 
gangen Fahr nicht mehr als so Secunden zuruck 
legen und alſo / nicht erftin roo/ (tie Hipparchus, 
Prolemzus und andere von den Alten geglaubet 
( | haben) 
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haben) ſondern in 72 Jahren ı Grad durchlauf⸗ 
fen / und endlich mit Calippo und denen zu Calippi 
Zeit lebenden / den Ausſpruch gemacht / daß ſie ihren 
sangen Umlauff in 25920 Jahren vollenden. 


III. Bisher iſt aber noch nichts von den 
Monds⸗Jahren gemeldet worden ? 


Dieſe / als die Kürgefte unter allen Planetens 
Jahren / find nebit den Eonnen»Sohren vor ans 
dern Betrachtungs⸗Werth ı werden auch mit eis 
nem befondern Vorzug Monate genennet/ und fd 
wol als jene/fo viel nüßlicher und nothiger / in Um⸗ 
tauffs » ( Periodicos ) und Zaſammentunffts⸗ 
(Synodicos) Monate unterfchieden. Und zwar 
fo iſt das Umlauffs⸗Jahr oder Monat des dv wel⸗ 
ches in einem gantzen Umlauf des ) von einem ge⸗ 
wiſſen Punct der Sonnenſtraſſe / (nach welcher alle 
Planeten einher gehen) bis zu eben demfelben/ bes 
ſtehet / nach mittlerer Groͤſſe / (dann in der That ift 
es bald langer bald kuͤrtzer fomol als das Zuſam⸗ 
menkunffts⸗Monat / wañ man esnach dem Augen⸗ 
ſchein aus der Erde beurtheilet // 27 Ta. 7 St. 43 
Min.7 See. lang / das Zuſammenkunffs⸗Monat 
aber / (welches in der Widerkehr eben dieſes ) / von 
der Zuſammenkunfft mit der ©, bis eben wider da⸗ 
bin beſtehet ) fo man fonft auch die Zunation zu 
— pflegehift 2y Ta, ı2 St. 44 Min.; See. 
ang. 


1V.Auf 
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IV. Auf was füreine Manier haben die 
Sternkündiger diefe fo genaue gröffen der 
Monds:: Monate gefunden ? 

Faſt eben forwie fie es die Größe der Sonnen“ 
Jahre zufindensgemacht haben. Dann gleichwie 
manı den Umlauff der © zu beffimmen / zwey aͤhn⸗ 
liche und eine fehr groffe Zeit » ale man nur haben 
Eonte / voneinander entfernete Sonnenmitten zu⸗ 
ſammen gefucht 5 Alſo mufte man gleichfals, um 
- Die mittlere Bewegungen des ) und die Zeiten Der 
Umläuffe zu beſtimmen / zwey eine lange Zeit von» 
einander entferneterim übrigen aberzumal nach des 
nen Ungleichlaͤufigkeiten (Anomäaliis,) fü viel es 
immer ſeyn Fünte / einander Ähnliche Monds⸗Fin⸗ 
fterniffen ausſuchen: Solcher Finfterniffen fande 
Ricciolus zu dem gegenwärtigen Borhaben für die 
tauglichftens die Erſte / ſo von den Chaldaͤern obfer- 
virt worden im lauffenden Jahr vor Chriſto 3837 
den abgelaufenen 22 Decemb. Alt. Styl. um 16 
Uhr 37 Min. 52 Sec. auf dem Benonienfifchen 
GefichtsKreiß 5 Als der mittlere £ um 6 St. 4 
Min. vorher gieng / und alſo um 10 Uhr 34 Min, 

oO 


/ | o 
fich begab ; Die Oin 26 35 des A / und im 203 
o/ 
ao ihrer Anomal.; Derdin 26 34 der T / und 
oO 


230 feiner Anomal. ftunde : Die anderes fo von 

Gaflendo obfervirt worden / zu Aix, An. 1628 den 

10 &an. Alt. Styl. um 9 Uhr 364 Min. Nach⸗ 

mittag / und nach der Reduction des —— auf 
| em 





w 


. 200,0 


oder Zeie-TDiffenfchafft, __64r 
dem Bononienſiſchen Geſicht⸗Kreiß / um 10 Uhr 
1,4 Min./als det mittlere geſchah um 4 Uhr 274 


oo / | 
Min. / die Sonne aberdamalsin o 35 des zurund 
in ebendem Grad ihrer Anomalie, wie oben/ nems 


o 4 0 / 
lich 203 305 Der ) aber in o 36 des SL und 231 4 
feiner Anomal. ftunde. 


V. Wann man nun zwey folche einandey 
nach Moͤglichkeit aͤhnliche Finſterniſſen bekom⸗ 
men / wie hai man fie zu Errangungdes gegenwar⸗ 
ngen Zivetd angebracht? 

Erſtlich hat man die Zeit-Frift zwiſchen dieſen 
beeden Sinfteenifen gebührend angelegt / nemlich 
ige Julianiſche Jahre / 18 Ta. 17 St. 53 
Min. 30. Gere. / 
f Nemlich vor dem Ende des laufenden Fahre 
3 8; / waren noch übrig 8 Ta. 13 St. 26 Win, 
von dannen bis auf den Anfang der Jahre 
Ehrifti waren 382  _- h - 
Voͤliige Jahr / von diefem Anfang / bis aufden 
andern mittlern Vollmond waren 
1627 Jahr / so Ta. 4 &t.275 Min. 














Suma 2009 Jahr 18 Ta. 17 St. s3t Min.) 


das iſt / wann man die Fahre in Tage auflöfet. 
733805 Ta. 17, &t.53 Win, 30 Ser, 
[dann 2c09 muktiplicirt mit 365 / gibs. 
f 73235 Ta 000 
2009 dividirt durch 4/ kommen der Schalte 
haͤge heraus so Ta. = = 
- &f und 
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und noch darzu addirt dieubiigen - _- 
| pr Ta. 17St. 53 Min, 30 Se. 
komt heraus die Sum der Taͤge / 

ſamt deren daran hange denKleis 

nigkeiten 733308 T.17&t.s3 Min. 30Sec.] 
Hierauf multiplicırt man dieſe Anzahl der Taͤge / 
nach den Regeln des Hipparchi, mit 4267 ı und 
dıvidirt des Produkt durch eine Anzahl von 
126,07 Taͤgen / ſo kommen 24849 mittlere Luna- 
tionen heraus ; Dividirt man aber durch dieſe 
Zahl ferner die obige Anzahlder Tage / 73 8° / ſo 
Fomen vor eine Mittel-Lunation herauss29 Ta. 1 2 
&t. 4. Min. » Eee. dividirt man aber aud) die 
an befagter Anzahl der Tage bangende ı7 Ct. 3 
‚Min. 30 Sec. / (nachdem fie vorher in lauter Se⸗ 
cunden aufgelöfet worden ) Durch eben Diele Ans 
zahl der Lunationen 24849 / fo kommen noch darzu 
2. Din. 36 Gec.. und kommt alfo eine Luna- 
tıon oder ein Zufammenkunffts-WMonat bey nahe 
auf29 Ta. 12 St. 44 Min. ; Sec. heraus. 


VI Washat dannder Hipparchug vor 
regeln / deren ſich Ricciolus in feiner Rech⸗ 
nung p. 246 bedienet hat ? 

In dem vorhergeh. 245 ‘Blat führt er fie weit⸗ 
läufftig aus / daß nemlich Hipparchus aus dem 
Chaldaͤiſchen Umlauff von ı 8 Jahren / und aus dies 
ſem dreyfältigen von s 4 Jahren; Ferner aus dem 
Calippifchen von 76 Jahren / und aus diefem vier⸗ 
fältigenvon 304 Jahren / verſichert geweſen / daß in 
19 Julianiſchen Jahren / das iſt / in «95% Ta 

un 


oder Zeit⸗Wiſſenſchafff. 643 

und ix &tunden / 235 vollige Lunationen ablaufs 
fen und noch etwas weniges drüber ; Und in 54 
Jahren / oder 19 56 Tagen/669 Lunationen; und 
in 76 Jahren / oder 27759 Tagenınur 940 gange 
Lunationens und etwas weniges Drüber ; Und in 
304 Jahren / oder 111035 Tagen’ 3760 Lunatio- 
gen / ohne fait den gerinaften mercklichen Anhung: 
Aus der tiefen Vergleichung aber der Finſterniſſen 
geſehen habe / daß in 344 Julianiſchen Jahren 
und St. / oder in 120007 Tagen und ı St. 4207 
Lunationen vollkommen ablauffen; Und daher 
Jiefe algenreine Regel / (welche hernach in der An» 
wendung auf unterfchiedliche Bervegungen des »/ 
.E. die Anomaliytifeben / Dracontifchen . in 
nehrere fonderbahre eingetheilet worden/)ung hin» 
erlaſſen babe: Daß wır Die Lage der zwiichen 
Jenen Finſterniſſen verlauffenen Zeit mic 
1267 multipliciven/ und Das Product durch 
126007 dividıren ſollen / damit wir die Anzabl 
yer Lunationen bekommen. Allein diefe Sachen 
ind hieher zu hoch und fubtil, und iſt unnöthig meis 
er hierüber zugrüblen ; Maffen fie auch zu Feiner 
indern Abſehen allyier mit wenigem beyarbracht 
vorden / als damit junge Leute die Subtilität der 
Stern. Runftyauch was ſo woldie Alten als Treuen 
Meifter derfeiben für finnreiche Leute muͤſen gewe⸗ 
en ſeyn / und was für erftaunenden Fleiß fie darbey 
ingervendet haben erkennen lernen; Moſſen fie 
n andern Menichlichen Wiſſenſchaſſten nicht leicht⸗ 
ich dergleichen finden werden. 


Sf2 VI Wie 


— 
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VII. Wie haben fie aber aus dem alfo ges 
meffenen Zuſammenkunffts⸗Monat / die Groͤſ⸗ 
| fe des Umlauffs · Monats ferner heraus 
| gebracht z, 

Diefes lehret Ricciolus p. 273 am End, Sie 
addiren nemlich zur mittleren 'Bervegung der O / ſo 
viel derfelben auf ein Zufammenkunffts- Monat 
gehet/ den gangen Thier-Kreiß / oder 360 Gr. und 
diefe Summ / nach dem fie fie bisin Tertien aufges 
loͤſet nehmen fie zumdivifore. Hernach multi« 
pliciren fie das Zufammenkunffts- Monat und den 
ThiersKreiß Cnachgleichmäßig-vorhergegangener 
befonderer Aufloͤſung) miteinander) und dividiren 
das Produkt durch befagten diviforems ſo kommt 
die Groͤſſe des Umiauffs-Monats heraus’ 27 Tag / 
7 &t. 43 Min.g Ser, Die Urfache der Regel / 
welche Ricciolus vorbey gegangen / gründet fich 
auf die Regel de Tri. in dem man feßt: 360 Gr, 
und noch darzu die "Bewegung der © welche aufein 
Zufammenkunffts- Monat gehet (nemlich 29 Gr. 
6 Min. 24 Sec.) erfordern, zu einem gangen Zus 
fammenkünffts Monat / eine Zeit von 29 Ta. ı2 
St.44 Min. 3 Sec. was erfordert der Thier⸗Kreiß 
allein / oder 360 Gr. allein für eine Zeit ? 


VL. Damit die Anfänger etwas haben/ 
Darbey fie fich üben koͤnnen / fo will ich die gange 
foͤrmliche Rechnung / nur wenigften nad) den Haupt! 
nden / welche fie bernach umſtaͤndlicher aus⸗ 

J führen können ) darlegen ? 
(1) Die auf ein Zuſammenkunffts⸗ Monat 
gehende- 


oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 64x 
gehende mittlere Bewegung der O / wird aus denen 
Tab. Mot. Med. oder. aus den Grundſaͤtzen des 
Ricciolip. 149 (daß nemlicd) die Mittel⸗Beweg⸗ 

I UM w o/t u 
ung ı Tags ſeye / 59 8 19 52) feyn/296 24 171 
worzu / wann man 360 Gr. addirt fo hat maneine 
o U H 

Gumm von 3896 24 173 Diefe in Tertien 
aufgeloͤſt / (wann man nemlich immer mit 60 mul- 
tiplicitt/) wird 84047057 Tertien,als den erften 
Doften in der Reg. de Tri.geben. (2) Der 
Zufammenkunffts-Monatwelcher 29 Ta. ı 2 Ct. 
44 Min. 3 Sec. gefunden worden wird an lauter 


7 
Tertien, 1530865901418 den anderngeben. (3) 
Der Thier-Kreiß von 360 Gr. wird in Tertien, 


41 

77760000 / als dendrittengeben. Muktiplicirt 

man nun Diefen dritten mit Dem andern / fo Eommen 
| 7 


/ 
heraus 11504013 238400090° Das Produdt di- 
IH 
vidirt mitdem erften/ nemlich 8404705714 gibt zum 
77 


Quotienten 14163 8098 vor die Groͤſſe des Um⸗ 
lauffs « Monats / das iſt / wann man diefe Sorten 

nach und nachin gröffere einführt ı Durch fortwaͤh⸗ 

rendes dividiren durch 60/27 Tagı 7 St. 43 Min, 

4 ©ec.58 Tert. Noch viel andere abfonderliche: 
hieher gehörige Aufgaben bef. bey eben dieſe Ricc. 

P- 254. 


SIE! IX Jh 
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1X. Ich erinnere mich / daß dag Mond: 
Fahr auch in einer andernrebenfals nicht unges 
woͤhnlichen / Bedeutung / ſehr offt in der Zeit⸗ 
Rechnung vorkomnie! | 
Du erinnerft dich recht. Dann weil innerhalb 
eines Sonnen ⸗Jahrs fich zwoͤlff gange Lunario- 
nen begeben / und noch etwas drüber / von. einigen 
wenigen Tagen famt etlichen Stunden und Minw 
ten deren Summ nad) dreyen Jahren ein gantzet 
Zuſammenkunffts⸗Monat und etwas drüber aus 
macht; So ſind daher bey denen Sternkuͤndigern 
noch zwey andere Arten von Monds ⸗Jahren 
entſtanden 7 welche fo wol vor Zeiten bey der Juͤdi⸗ 
ſchen Policey gebräuchlich waren / als auch noch 
heut zu Tag bey denen Tuͤrcken üblich find ; Nem⸗ 
lich Das gemeine Jahr ,von 12 Zuſammenkunffts⸗ 
Monatenrund alfo (wie fich zeigen wird / wann man 
die oben gefundene Groͤſſe einer Lunation mit ı2 
multiplicirt) von 354 Ta. 8 St. 48 Min. 36 
Sec.; Und das. Schaͤlt⸗Jahr / ſo allezeit Das 
Vierte iſt / von 13 Monaten / und alſo (wie ſich 
zeigen wird / wann man eine Lunation zu dem ge⸗ 
meinen Jahr addirt /) von 385 Ta. 21 Et. 2 
Hin. Y Sec. | 


X. Was macht manaber mit demſelben 
Reſt welcher nad) Abziehung eines gemeinen 
Mond Jahrs von * Lonnen Jahr übrig 
eib 3 


- Man nennetdiefe wenige Tage ı deren 10 find! 
ſamt denen daran hangenden 21 Et. o Min. 4 
een | [dann 


oder Zeit⸗ Wiſſenſchafft. 647 
¶dañ / wañ man von dem O Jahr 365 T. 7St. a8 M. 40Sec. 
abziehet das ) Jahr - - 354 T. 8St. 48M. 30Sec. 
o bleiben übrig - - 10.1St. oM 4Scc] 
Epalten, Ceingefchobenes erfülle- oder Schalttäge) 
deren nad) 3 Fahren Zuſammen⸗Gehaͤuffte Sum 
vn? Ta. ı5 Ct. o Min. 12. Sec. weil ſie groͤſ⸗ 
er iſt als ein Zufammenfunffts-Monat oder eine 
Lunation ; So bleiben / wann man diefe von jener 
abziehet / | 
[de Summ 32 T. i St. oMin, 12 Sec, 
Lunation 29°, 12St. 44 Min, 3 ec.) 
uͤbrig - 3% ⸗OSt. 16 Mm. 9 Sec. Als ein 
Neuer aber kleinerer Uberſchuß / welcher eben dieſen 
Nahmen der Fpacten behält / vor das folgende 
Jahr; Deſſen vorhergehendes unterdeſſen aus 
3 Lunationen beſtehet. Hierbey hat man aber 
im vorbeygehen zu bemerchen / Daß einige Autores 
DiefenEpadten wenigere Stunden zugeben / nachdem 
mmlich einer oder der ander eine beſondere Meynung 
fe wol von dem Sonnen⸗ als Monds⸗ Jahr hat;z. E. 
de Tabb. Rudolph. haben 10 Ta. ı5 St. 11 
Min. 21 Sec. soTert.; Aber die Prutenicz 
beydem Clavio. «o Xa.ı5 Stil 
Min.21 Sec. 52 Tert. 


© © © 
© = 
207 


Sf 4 Das 
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Das IV. Capitel. 


Von denen groſſen Monds⸗Son⸗ 
| nen: Jahren. 


L Was verfteheft du unter dem Nahmen 
diefer Monds⸗Sonnen⸗Jahe? 

— p. 241. Almag. Novi führt eine dops 
Mpelte Bedeutung dieſes Nahmens an. Dieeines 
nach welcher ein ſolches Monds⸗Sonnen⸗Jahr 
genommen wird / vor einen Umlauff / o entſtehet aus 
multiplication des Monde: Eirculs mit dem Son⸗ 
nen⸗Eircul / ın dem jenigen Verſtand / wie ihn die 
Calender⸗ Schreiber gebrauchen / bey melchen 
ein MondsEırcul ein. Umlauff von ıy Jahren 
iſt und zu Erfindung der guldenen Zahl / und / ver: 
mittelftdiefer, De Neumonds / dienet: Der Mons 
nen⸗Eircul aber ift ein Eircul derer indem Julia⸗ 
niſchen Jahr wider Eommenden IBochentäge: Tel 
cher / warn das Jahr beftändig :65 QTage gro} 
wären ; Jahren herum kaͤme; Allein wegen de 
Schalt⸗Jahre iſt er 27 Jahr lang / nach welchen de 
Wochen Taͤge auf den vorigen Tag des Jahs 
widerkommen und der vorige Sonntags⸗Buchſta⸗ 
be fich wider einfindet. Wann man derhalben 
28 mit 19 multipiicirtfo Fommen 532 Jahr / nach 
welchen man geglaubt hat / daß die Neu⸗ nnd Bol 
monde nicht nur auf den vorige Jahrs · ſondern auch 
auf den vorigen Wochen, Tage widerkommen 
Ein ſolcher Circul ift von Yildorino Capuano = 
geſon⸗ 


oder Zeit-Tdiffenfchafft, 649 


— — 


eſonnen / und von der Tauff Chriſti angefangen 
worden / deme auch der von Scaligero eingefuͤhrte 
Julianiſche Periodus aͤhnlich iſt weicher entſtehet 
Aus multiplication des Victorinianiſchen Periodi 
oder Umlauffs / (wird ſonſt auch der Dionyſiani- 
ſche / von demErneuerer Dionyfio guy genennet/) 
von $2>/ mit 15 Indidtionen / und bejtehet aus 


7580 Jahren. Allein diefe Bedeutung des 


Monds⸗S onnen⸗Jahrs / von welchem unten in 

der kurgen Verfaſſung der Hiftorifchen Zeit⸗Rech⸗ 

nung ein mehrers vorkommen wird / gehört nicht 

hieher. | 

Il. Was findet dann für eine andere Ber 
Deutung albier Statt ? 

Weil das Mom :Zahrı fo aus ı 2 Zufammens 
Funffts-Dionaten befiehetr Elziner ift als das Sons 
nen Jahr / ſo haben die &ternkündiger und Zeits 
rechner jederzeit eine allen beeden gemeine Maaß / 
Dasiftieine folche Zeitwaͤhrung gefuchet / in welcher 
10 wol etliche Sonnen Jaqre ı als auch zugleich 
noch mehrere Lunationen beederfeits völlig abliefs 
en; Und zwar dergeftalt / daß wann man z. E. 
estider Neumond falle Gerad aufden Anfang des 
t Januar. eben ſolcher Neumond nach Berlauff 
Yerfelbigen gefuchten Zeit / weder Gerad mit dem 
Anfang des ı San. zutreffe. Lind diefe Zeitwaͤh⸗ 
ung haben fie deßwegen das Mionds Sonnen, 
Satırs und weil fie viele Sonnen⸗Jahre in fich bes 
reift ı das groife WondssSonnenJubr ges 


ennet. 
Si;  A.Ha 


* 
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III. Hat man dann eine folche Zeittwäh: 
rung gefunden / nach deren Verlauf die Anfänge 
beeder / ſo wol des Monds⸗ als auch des Sonnen⸗ Jahrs / 
wiederum in den vor igen Zeit Punet von neuem 
eintreffen? 

Es haben freylich nicht wenig geglaubet / ſie haͤt⸗ 
ten gefunden / was ſie gewuͤnſchet; Allein ſie haben 
fich wol alle (wie aus folgendem erhellen wird / be⸗ 
trogen / weil ihnen die vollkommene Groͤſſe der bee⸗ 
den Jahre nicht genau bekannt war; Und werden 
fie fich auch vielleicht kuͤnfftig hin vergeblich bemür 
ben / ungeachtet man fie beede nunmehr um ein 
ziemliches genauer bat / weilen nemlic)'wie Keple- 
rus, Ricciolus, Bullialdus und andere ſchon laͤngſt 
gemuthmaſſet haben / die himmliſchen Bewegun⸗ 
aen fich mit nichts abgleichen laffen. Alſo hat 
war Cleoftratus Tenedius dieſes Monds · Sonnen⸗ 
Jahr auf x Sonnen ⸗Jahr geſchaͤtzet / weil er 

glaubte / daß das Monds Jahr aus 354 Tagem 
das Sonnen Jabr aber aus 365 5/ und ein Zuſam⸗ 
menkunfft Monat aus 20! / (wie ſich ergibt, wann 
man 2922 Tage durch 99 Lunationen dividirty) 
folglich das Monds Sonnen: Fahr aus 2922 
Tagen beiteherund hat gemeinet/es lauffen in diefer 
Zeit 99 Lunationen herum. Allein weil eine Lun⸗ 
tion fich auf 29 Ta. 12 St und ungefehr belaufft; 
So hatder Cleoftratus die Yeumonde in g Jah⸗ 
renzum mal · / das iſt um6 ganger Stunden zu 
fruͤhe angeſetzt. 


IV. Ha⸗ 


oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 651 
ö— ⸗ ñ — 


IV. Haben ſich nicht einige gefunden / 
welche die Irrthuͤmer dieſer Meynung ers 
Fandien/ und fie zu berlaffen demüher 
waren 


Es hat fich freylich Harpalss gefunden ı 
melcher den achtjährigen Circuͤl des Cleoſtrati 
verbeſſern wolte / und ihn auf 2924 Tag erhoͤhete 
Auf welchen Fall eineLunation / fvann man Nems 
2824 mit 99 dividirt/29 Ta. 12 Gt. und mehr 
dann so Min. lang / und alfo nunmehr zu gtoß wur⸗ 
de; Wie dann auch die Groͤſſe des Sounemahrs 
(wieſſich zeigen wird / wann man 2924 mit den8 
Fahren dividirt) auf 365 Ta. 2 Et. fliege / wel⸗ 
ches ein anderſeits unerträglich Irrthum war. Ob 
nun zwar Endoxus Gnidius diefem abzuhelffen be- 
mühet war / und den acht jährigen@ircul von 292 31 
Ta. einführte; So hat doch auch dieſer noch 
zimlich weit von dem Ziel geſchoſſen wann man 
diefe Zeitwährung durch, 9ydividirt/ eineLuna- 
tion auf 29 Ta. 12 St. 43 Min. 53 Ger, und 
nicht gar völlig 1ı Tert. heraus Fäme / und aifo 
zimlich nahe zuträfe ; Allein / wann man eben Diefe 
Zahl durch 3 dividirt/fo ommen 364 Ta. r. St. 
30 Min. vor das Sonnenjahr heraus / und bleibe 
folches alfo noch immer zu groß. 

V. Vielleicht find andere hernach glück: 
licher gerwefen ? 

Es hat zwar Metonein Achenienfer / des Pau- 

ſaniæ Sohn / welcher wegen der Waſſerleitungen 

und 


— —ñ— — — — 
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und einer auf dem Marckt feines Vatterlands auf 


gerichteten Sonnen ⸗Uhr fehr berühmt war / alser 
faherdaß es mit dem achtjahrigen Eirculnicht wol 
te von statten gehen an deſſen Stelle den T Teuns 
3ebenjäbrigen verordnet/ und davor gehaltenzdaß 
in sg Jahren oder 6940 Tagen 235 Lunationen 
vollfommen ablauffen ; folcher Geſtalt num waͤre 


eine Lunation (welchesdie diviſion der erſten Zahl 


Durch dieſe legere zeiget/) 29 Ta. 12 St. 45 Min, 
57 Sec. 27 Tert. längrund alfo nicht einmalum 2 
Min, groͤſſer als die jenige ı welche wir obenin der 
V. Fr. des vorhergeh. Cap. berechnet haben: Allein 
hierinnen ift der Fehler deſto groͤber / daß 19 Fahre 
6940 Tage ausmachen ſollen; Da doch diefer 
Neunzehenjaͤhrige Eircul / wann man ein jedes 
Jahr auf zo5 Ta.s St. anfeset/in der That nicht 
mehr als 6939 Ta. 18 St. / wann man aberdie 
wahre und genaue Jahrs⸗Groͤſſe / (welche wirin 
der IV. Fr. des II. Cap. beftimmet haben /) anniimt) 
nur 6939 Ta. 14 &t. 24 Min. 40 Ser, infich be⸗ 
greift: Man nehme auch von diefen beeden Zeiten 
welche man will / ſo gehen in Feiner Die 235 Lunatio- 
nen völlig auf; fündern fie übertreffen biefe um 2 
St. W. anjener aber gehen ihnen faft noch 14 ©, 
ab / wie einen jeden die Rechnung felbft lehren wird, 
Doch hat Rabbi Adda in feinem Hebräifchen Er 
lenderdiefen mangelhafften Eircul verbeffert 7 umd 
darvon 6939 Ta. 16 St. 595 Puncten / dasift 
rum 
33/ 3/ 20 angefegt : Welche Zahldurch ı9 Jaht 
aividirt / zur Groͤſſe de Sonnenjahrs gibt / 365 * 
$ 
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5 St. 55 Min. (für 48) 25 Sec. 26 Tert. / divi- 
dirt man fie aber durch 235 Lunatiönen / fo kom⸗ 
men zur Groͤſſe einer einigen Lunation heraus 29 
Za. 12 St. 44 Min. 3 Sec. wie wir fieinder V. 
Fr. des II. Cap. gefunden haben. 


VI. Sind noch mehr anderedergleichen 
irrige Umlauffeübrig ? | 
GEs waͤren freylichnochider Chaldaͤiſche / Phi⸗ 
lolaiſche / und andere uͤbrig; Allein der beruͤhm⸗ 
teſte unter allen den Vorigen / war des Calippi Cy- 
ziceni ſeiner / welcher weil er aus Vergleichung der 
obfervirten Finfterniffen darvor gehalten daß des 
Metonis Circul nad) viermaligem Ablauff die 
Treumonden um einen Tag zu fpät anfege / ſo hat 
er die Zahl des Eirculs 19 viermal genommen / und 
76 gemacht / von der viermal genommenen Zahl 
6940 aber / das iſt / von 27760 1 hat ereinen Tag 
abgezogen’ und alſo geglaubet / daß in 27759 Ta 
gen! viermal 23 5/ das ift / 940 gange Lunationen 
polig abliefen. Solcher Gejtalt Famen bey ihm 
bor ein Sonnenjahr / heraus 3654 Ta. ı welches 
auch Archimedes, Geminus, Ariftarchus und So- 
ſigenes für recht gehalten haben / bis endlich der 
Ausgang deffen Unrichtigkeit entdecket: Die Gröfr 
[e aber einer einigen Lunation / ( wie aus divifion 
27759 Durch 940 erhellet /) wurde gefunden / 29 
Ta. 12 St. 44 Min, 12 Sen ein Plein wenig 
zroͤſſer als dieobige, 





VIl Hat 
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VII. Hat man dann diefen der Warbeit 
fo nahe kommenden Meynungen Feine voͤl⸗ 
lige Richtigkeit verſchaffen koͤnnen? 

Es hat zwar Hipparchus (anderer den Vori⸗ 
gen aͤhnlicher / ja auch mangelhaffterer Umlauffe 
unterdeſſen nichts zu gedencken) dem Calippiſchen 
eben ſo / wie Calippus den Metoniſchen zu helffen 
ſich unterwunden; Indeme er nemlich von der vier⸗ 
fachen Anzahl der Taͤge / 111036 / einen Tag her⸗ 
aus nahm / und alſo 11103 5 Tagen amal 40 / das 
iſt 3760 Lunationen zueigner. Allein weil der 
ſcharffſinnige Mann dannoch ſahe / daß der Sache 
hiermit noch nicht gaͤntzlich geholffen / ſo hat er end⸗ 
lich beſchloſſen / man ſolle die Umlaͤuffe der Son⸗ 
nenjahre zu den Mondjahren gar nicht gebrauchen. 


VIII. Wer bat dann endlich am aller: 
| naͤchſten zudem Ziel geſchoſſen? 

Obwoln noch heut zu Tag den Gelehrten Keus 
ten mit Builialdo und Ricciolo ‚ nicht wol erweiß⸗ 
lich zu ſeyn ſcheinet / daß Die ‚Bewegungen der © und 
des ) fich gegen einander ganglich abgleichen lat 
fen ; ſo hat doch Francifcus Vieta einen Umlauff 
son 3400 Julianiſchen Jahren / oder :413.,0 Tas 
gen gefunden / in welchem 4205 ; Lunationen auf 
Das genaueite abliefen / und in welchen er behauptet’ 
daf die umlauffe der beeden NBeltliechter wider 
völlig in die Alten Stellen fommen ; Hingegen 
verneinet unterdeffen Clavius, daß dieſes gefchechen 
Eönne / wann nicht ein Zufammenkunffts-Monat 
29 Ta. 
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IUUHIW 
a9Ta.12St. 443 10 43 babeiwelches von Vieta 
noch nit feye erwiefen worden / ungeachtet er bekeñet 
23H 
habe / daß ein Monat aus 297 7 Tagen befiebe ; 
Welcher Bruch) ı nach meiner Rechnung: 12 Et. 
4 ıW | a 
44 3 10 42 und etwag drüber macht. Nichts 
deftomeniger gibt Clavius zu / daß dieſer Umlauff 
der Warheit am naͤchſten beykomme / ſo meinet 
auch Kepler in Tab. Rudolphi Præcepto 36. daß 
ihm ander-volfommenen Widerherſtellung nicht 
mehr als ı Din. 19 Sec. abgiengen / und lobt ibn 
derowegen fehr. Endlich fehlieft Ricciolus hier» 
aus / daß mehrdann 200000 Jahr erfordert würs 
den / wann man ausden Obflervationen nur den 
Abgang einer einigen Stunde an diefen Umlauf 
finden wolte. Allein ob zwar nach dem Lirtheil deg 
Hamelii, Part. II. Phyf. Special. p.m. 372. edır. 
Norimb. diefer Umlauff des Vierz die Eonne 
und den Mond bis auf die Minuteeiner Etund wie 
Der her ftellet/ fo feßt doch eben diefer belobte Mann 
darzu ı daß folches nicht in eben diefem Drt des 
hier: Kreißes/ wie zuvor, fondern um 24 Gr. wei⸗ 
ter von dannen / geſchehe; Der HenrCafinns aber 
babe in einem befondern noch nicht heraus gegehe⸗ 
nem Werck / unter vielen andern neuen Eirculn / 
nach welchen diellmläuffe der © und des D/ auf 
gewiſſe zu Beſtimmung der Zeiten eingerichtete Ge⸗ 
ſetze koͤnnen gebracht werden / und welche in befagt. 
Stelle abfonderlich ergehlt werden einen Umlauf” 
| von 
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von 6939 Julianiſchen Fahren gefunden / in wel⸗ 
chem die O undder d nicht nur auf einerley Stuns 
deund Stelle des Thier⸗Kreißes / fondern auch auf 
eineriey Tag des Aulianifhen Jahrs wider 
kommen. 


SERRRERTRER ER EHERE RER RF 


SDie III. Abcheilung. 


Etellet einen kurtzen Begriff 
der Politiſchen Zeit- Rech. 


nungvor, 


Das I. Kapitel, 


Don den gemeinen und zu Bürger: 
lichem Gebrauch eingerichteten Ta⸗ 
gen und Stunden. 

1, Dieſe Abhandlung der Bolitifchen 
Zeit Rechnung hat ohne Zroeiffel von dieſem 


Bürgerlichen Gebrauch Den Nahmen 
befommen ! _ 


59 haft es errathen. Dann ob ſchon jene 








Aſtronomiſche Abmeſſung / deren vornehm⸗ 

ſte Haupt⸗Puneten wir oben vorſtellig ge‘ 
macht / der Grund aller Zeit-Rechnung iſt; To bat 
doch diefelbe überarofle Gicnauigfeit in dem gemei⸗ 
nen Menfchlichen Handel und Wandel nicht = 
art 
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ſtatt haben kommen ; Daher bat der Bürgerliche 
Wolſtand jederzeit. erfordert / daß man die Groͤſſe 
der Tage Monat Jahre / und dergleichen in fo fern 
beobachten müffe damit man zwar von der Aſtro⸗ 
nomifchen Warheit nicht gar zu fehr abwiehesdoch 
aber auch um jene geringe und bey dem wenigſten 
Theil der Menkhlichen Geſellſchafften warzuneh⸗ 
mende Kleinigkeiten / welche man in der Stern⸗ 
Runft billich beobachtet / fich nicht ſonders bekuͤm⸗ 
merte : Und folcher Geftalt ft aus der Sterns 
Runftmäßigen dent / durch eine geringe Deräns 
yerungidie Politiſche oder Dürgerliche Zeit ente 
tandeny uud hat man Inſonderheit alle Tage für 
jleich groß / nemlich für 24 Etunden lang ı zu hal 
enı die Stunden aber ſelbſt don verfchiedenen Ans 
ängen zuZehlen / und daher in die Aftronomıfche 
Europeiſchen oder Gemeinen / Itaiiaͤniſchen / 
Sabyloniſchen K. zu unterſcheiden angefangen, 


J. Welche Stunden nennet man Die 
Aſtronomiſchen? Und welche der Euro⸗ 

peiſchen? J 

Die jenigen / welche man von Mittag bis auf 
en andern folgenden Mittag zu Zehlen / und, dar⸗ 
us die bey den meiſten Sternkuͤndigern gebraͤuch⸗ 
iche Tage zu machen pfieget; Wiewol vor Zei⸗ 
en auch die Umbrier und Araber den Tag von 
Nittag angefangen haben; Gleichwie hingegen die 
rgyptier und Roͤmer / auch einige wenige von den 
Zternkuͤndigern / als vor Zeiten Hipparchus, unse 
angiten Copernicus und — ihte Taͤge 
| | t von 
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von Mitternacht an zu Zehlen gewohnet waren; 
- Welchen aud) die Ehrijten hierinnen nachfolgen 

aber.aus einer befondern Urfache / weil ſie nemlich 
glauben / daß ihr Heyland Gerade in der Mitte der 
por dem 25 Decemb, hergehenden Nacht / (wiewol 
auſſer Zweiffel faͤlſchlich ) feye gebohren worden; 
Und deinnach ihre Fahre und Tage von eben Die 
ſem Anfang zuZehlen für billich erachten. Weil nun 
ſolches heut zu Tag von dem gelamtenzum Ehris 
ftenthum befehrten Europa zu gefcheben pfleget / ſ 
werden deßhalben die alfo gegehlten Stunden Eur 
ropeifche Stunden genennet : Doch Zehlen fie 
nicht 24 Stunden aneinander fort/ fondern von 
Mitternacht bis auf den folgenden Mittag. 12/ und 
von dannen mit den Sternfündigern 12 andere 
bis auf Mitternacht. 


III Wie werden aber die Europeifche 

. Stunden in Aitronomifche / und diefe wider 
in Europeiſche verwandelt? | 

Es ware vielmehr zu wünfchen / daß man diefer 
Verwandelung gar nicht noͤthig bätte / ſondern 
uͤberall die Stunden auf einerley Art zehlete; Wel⸗ 
ches aber wegen des beeden gar zu ungezaͤhmten 
freyen Menfchlichen Willens nur nicht mehr zu. 
hoffen iſt; Anbey aber zu einemneuen und augen» 
febeinlichen Beweiß dienet des jenigeny was in der 
IL Adtheil. der der Jugend gewidmeten Rechenk. 
Cap. III, legten Fr. mit wenigem eingefchärffet 
worden : Daß nicht allein Die Sünde / als das 
Groͤſte unter allen Ubeln / ſondern fait alles andere 
* u WMaeanſch⸗ 


€ & 


e 
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Menfchliye Ungemach / Elend’ und Sammer, von 
der Menkhlichen unbedachtſam mißbrauchten 
in berfomme,. Unterdeſſen kommen diefer 

efchwerlichkeit die Europeiſchen Stunden in A⸗ 
ſtronomiſche und umgewendt / zu verwandeln fol 
gende Stern⸗Kunſtmaͤßigen Regeln zu Huͤlffe: 
Wann die Suropeiſchen Stunden Nach⸗ 
mittags ⸗Sctunden ſind / ſo kommen fie mit den 
Aſtr onom ſchen uͤberein; Sind fie aber Vor⸗ 
mittags⸗Stunden ſo aauice ia darziu / und 
verringere die Anzahl der Täge um ri Hına 
gegen werden aus den Aſtronomiſchen / wann 
fie über 12 ſind / (dann kommen fie ſchon mitein⸗ 
ander überein) Europeiſche / wann man ız 
abzieberzunddieAnzabı der Täge um 1 vers 
mehrt. 3. E. die,g. Vormittag Stunde des 
tauffenden 14 Mart, iftibey den Sternkündigern 
die 21, Stunde aber des 13, Mart, 3 Hingegen 
wann ich in den Ephemeridd; a. 82 den nächiten 
Vollmond umdie 22te Aftronomifche Stund / ag 
Min. den z;2 Mart. findes ſo ziehe ich ı2 Gt. abr 
vermehre-die Anzahl der Tage um ı7 und ſpreche / 
es fallte derfelbige Vollmond aufdie ro gemeine 
Stundiund 45 Minden, 3 Matt, 


IV. Welche Stunden nennef man die 
- Babylonifchen / und welche die Italiaͤ⸗ 
| nischen? 

Die Babylonier / ſamt den Perſiern / Syreren 
und meiſten Morgenlaͤndiſchen Volckern / fiengen 
vor Zeiten ihren Tay von E Aufgang der © 9 

Pe t 2 un 
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. and zehlten 24 Stunden aneinander bie auf Den 
nächftfolsenden Aufgang fort; Welchen Ge⸗ 
brauch.noch heut zu Tag die Innwohner der Bar 
learifchen Inſulen haben füllen. Hingegen fiens 
gen die Hebraͤer vor Diefem den Tag von dem Un⸗ 
tergang an / hierzu veranlaffet Durch einigein dem £ 
B. Mof. I Cap. etlichemal widerholte Worte; 
Welcher Gebrauch hernach auch bey denen Athe⸗ 
nienſern beobachtet wurde / und noch jetzund vor⸗ 
nemlich in Italien eingefuͤhrt iſt / indeme ſie von ei⸗ 
nem Untergang bis zum andern Die Stunden ans 
einander fort Zehlen. Dahero dann diefe noch 
heut zu Tage die Italiaͤniſchen / jene aber Bab y⸗ 
loniſchen Stunden heiflen, 


V. ®ie müfte ich dann erftlich die geges 
benen Aſtronomiſchen oder Eurspeifche 
Stunden in Babyloniſche berwandeln ? 

Sn ſolchem Fall muͤſteſtu vor allem die Stun⸗ 
de des Aufgangs der Sonnen’ und diehalbtägige 
und halbnächtliche Zeit wiffen ; Hernach aber’ 
Wann 3. E. (1) die gegebenen Aftronomir 
fche Stunden in Babylonıfche zu verwans 
deln find / fo addiredie haibrägige Seit dar zu 
fo gibt die Summ / (wann fie nicht über 24 
macht/ ) oder / nach abgeworffenen 24 / der 
Reſt / die Dabylonifche Stunde ; "Jedoch 
dorten / vondemdenfelben Mittag / von woels 
chem die Aftronomifcbe Stunden mezeblet 
worden / vorhergehenden / hier denfelben Mit⸗ 
tag nachfoigenden Aufgang. Z. E. im ee 
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eines Jahrs begibt fich der Neumond um die te 
Aſtronomiſche Stund den 26ten Monats⸗Tag / 
Der Vollmond aber umdie 23te St. zo Maj./ und 
war die halbtagige Zeit/dorten7 St. 53 Min.hiers 
78.39 Min, Addire derohalben hier die halbe 
taͤgige Zeit von 7 St. 39 Min. zu der gegebenen 
Aſtronomiſch. Stund 23/3 0Min fo kommen herr 
aus 3ı Gt, 9 Win. und nach) abgemeflenen 24 
Stunden Babylofche St. 9 Min, aber den 11 
gemeinen Maj; Oder deutlicher / ziehe die halb⸗ 
nächtliche Zeit / St. 2ı Min. famt der vorberges 
benden 12 Stunden / (insgeſamt 16 St. 21 Min.) 
ab von den gegebenen Stunden 23/ 30 Min.ı 6 
wir der Net 7 St.9 Min. die Babplonifchen 
Stunden des folgenden ı Maj. geben: Dorten 
nber addire gleichfals Die halbtagige Zeit von 7 
St. 5; Min. zur gten Afteonomifchen Stund / ſo 
kommt die Babplonifche Stund heraus 15/ 53 
Min. / von dem / vor dem Mittag und Anfang des 
gegebenen Tags vorhergehenden Aufgang an zu 
rechnen / und alfo auf eben diefen 10ten gemeinen 
Monats⸗Tag. Wann bingesen Babylonis 
chen Stunden in Aſtronomiſche su verwan« 
deln wärenyund jene die balbrägige Zeit über+ 
fteigen / als z. E. Die 12te Stunde / ſamt s3 Min. 
den 26Maji ; So ziehe nur befagte halbtaͤgi⸗ 
ge Seit von jenen ab’ obleibrübrig die Ste Aa 
ftrononifchenStund eben diefes Lags;Sind 
fieaber weniger als die balbtägige Zeit / (4. 
» &t,9 Min. in dem vorigen Fall) fo addire zus 
vor 24 darzu / und bernach erfi ziche vonder 

Ct 3 Summ 
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Eumm316c.9 Min, ab die balbrägıge Sat 
7 &t.3, Min. ; Oder noch deutlicher / addire 
Die halbnaͤchtliche Zeit/ und die 12 vorberger 
bende Stunden (insgefamt 16 &t. 2ı Min.) 
zur gegebenen Babyloniſchen ten Stund 9 
Min.; So wird beederfeits herauskommen / 
Die ꝛzzte Aſtronomiſche Stund 30 Win, aber 
des vorbergebenden.soten Maij. 


v1. Wannich aber (2) Europeifche Stun: 
den in Babplonifche verwandeln ſolte / oder 
umgemendtwiemäfte ichs machen / 

Weil die Europeiſche Stunden in Aſtronomi⸗ 
ſche und umgewendt / leicht zu verwandeln ſind nach 
der Illten Tr. fo wären fie auch vermittelſt dieſer 
leicht in Babyloniſche / und umgewendt / zu verwan⸗ 
deln. Jedoch wann man unmittelbar aus 
XEuropeiſchen Dabylonifche, und umge 
wendt / machen wolte / ſo müſte man z. E. zu 
Denen gegebenen Babyloniſchen 7 St. 9 Min. 
den Maj. oderzu ıs &. 53 Min. den 26/ addi- 
ren Die balonächtliche Zeit / von der vorhergeb, 
Mitternacht an gerechnet / dorten 4 &t. 2ı Min. 
bier &t. 7 Win. fo würden dorten an Euro⸗ 
peiſchen Stunden bersus kommen / 11 Et. 30 
Min. Dormittag / bier 20 &t. (das iftinach ab» 
gezogenen 1248 &t.) Nachmittag an eben dies 
fen Cag / oder (mann ſich zmal ı 2 darvon abzies 
hen laͤſt Vormittag auf den ſolgenden Tag, 
Hingegen wann KEuropeiſche Stunden gege⸗ 
benſind / Vormittag 11 St, 30 Minden 11 


Mai, 
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Naj. oder Dachmittagn8 St. den 263 Und 
aan will wiſſen / was dieſes für Babplonifche 
Stunden ſeyen; So ziehet man die halbnaͤcht⸗ 
iche Zeit vor der Vormittaͤgigen ſchlecht hin 
‚bs wann es feyn kan / oder addirt zuvor 247 
vann esnichtfeyn Fan ; Don den nacbmits 
ägitgen aber wann man zuvor 12 addirr bat 
o kommt das verlangte heraus; Dorten 
emlich 7 Babyl. St. 9 Din. den sı Maij. bier 
St Min.den 26 Mai. | 


11. Wie Fan ich (3) die Europeifche 
Stunden in Staliänifcherund diefe wiederum : 
in jene / verwandeln? 

Sind die Europeiſchen Stunden Nach⸗ 
nittags-Scunden vor d m Untergang der O 
o thue zuvor 24, darzu find fir nach dem Uns 
ergang / ſo ziehe nur ſchlecht bin die halbtaͤ⸗ 
tige Zrit darvon ab: Zu den Dormitränigen 
ber addire die balbnächtliche Zeit. Z. E. die 
‚te Europeiſche Nrachmittage-Stunde den 20 
Mare. Alt. Styl. teaff vor diefem mit der ꝛoten 
Staliänifchen Stunde 41 Min. ein weil die halbe 
ägige Zeit twar 6 St. ı9 Min.) nunmehr abe 
vuͤrde fie mit der 2ıten Italiaͤniſchen Stunde eine 
reffen ; Aber beederfeits den 19 Mart, weil Die 
Italiaͤner den 2: ten erft um den Abend anfangen. 
Die gte Europeifche Nachmittagſtund aber Fame 
nit der zten Staliäniichen überein : Die Vor⸗ 
nittägige ce te aber mit der rsten Sstaliänifchen / 
wann man nemlich die. halbnächtfiche Zeit datzu 

- Tt4 addiri) 
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addirt.) Hingegen warn du die Ttaliänifchen 
in Zu ropeifche gemeine verwandeln wilt / jo 
addive zu den gigebenen Stunden die balbr 
tägige3eit/fo wirft du / wann die Summ nicht 
über ı2 ſteigt 7 Die gemeine Wlachmirtauss 
Stunde haben / (als wann du vor diefem zu 2 Gt, 
Aiull Min. den zo Mari. addirt hatteft 6 Et. ı9 
Min, als die halbtägige Zeit / ſo wäre die gemeine 
Nachmittags⸗Stunde diefes Tags berausgekoms 
men.) Steigt ſie über 127 ſo werfle dtefeaby 
fo kommt die gemeine Stunde nach Mitcers 
nachrberaus ; (als wann du zu 14 Staliänifchen 
Stunden 4ı Min. vor diefem addirt haͤtteſt die 
halbtägige Zeit 6 Et, 19 Min, fb wären >1 
Stunden heraus gekommen / und ı2 abgeworffen / 
Die ste Vormittag) Steigt endlich die Summ 
Über zmal 12 Oder 245 So werffe diefe auch 
ab / und wirft du bieranf die Nachmittags⸗ 
Stunde des folgenden Tags bekommen / (alg 
wann du zu 20 Staliänifchen Ct. a1 Min. den 19 
Mart. addirt hätteftdiehalbtägige Zeit 6 Ct, 19 
Din, und yon der Summ 2>/ abgezogen hättet 
241 ſo bliebe zum Reſt die zte Nachmittags / Stun⸗ 
de den 20 gemeinen Martj..) | 
VIII Wie werden (4) die Aftrononnifche 
Stundenin Staliänifcherundumgerendn 
verwandelt? 
Diefes Pönnte vermittelft der Europeiſchen ge⸗ 
ben. Solte es aber unmittelbar geſchehen / fo 
muͤſte man von den gegebenen — 
| | en? 
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ſchen / entweder nur ſchlecht bin / wann fie 
mebı als Die halbtagige deit austragen oder 
nach vorhergehenden äufas der dahl 244 die 
halbtaͤgige Zeit abzıebensum das Gefichtezu 
finden. 3.8. mit der zten Aſtronomiſchen St. 
den 20 Mart. würde nad) dem nunmehr verbefier- 
ten Calender die zıte Italiaͤniſche St, des vor⸗ 
hergeh. Tags zurreffen / mit der gten Aftronomis 
ſchen aber die ‚te Ztafiänıfche eben dieſes zoten > 
Endlich die 2 te Afteongmifche Stunde / mit der 
sten. Hingegen wann man aus den Aſtro⸗ 
nomilchen Italiaͤniſche machen wılf foift die 
Sache alsbald gerban 1 wann man nur die 
halbtaͤgige Zeit darzu thut; Und / wann es 
nöthig ift  bernacb 24 abwirffe. Alſo warn 
ich zu ı 5 Italiaͤniſchen Stunden / oder zu; / oder zu 
2ı St. addire o Stunden / ſo kommen die mit jenen 


4 


übereintveffende Aftrongmifche heraus / 2i / 9 und 3, 


IX. Wie mache ich endlich (5) aus Ita⸗ 
liaͤniſchen Babyloniſche oder aus Babylonie 
fchen Sstalianifche ? 

Diefes ift beederfeits gethan wann man 
zu der gebenen TItaliänifchen die gangelLagsr 
Länger und zuder gegebenen Babylonifchen 
die ganze Nachts⸗Laͤnge addire / und ber» 
nach / wo es nötbig von der Summ 24 «ab» 
wirfft. Alſo wird zE. aus der zten Ztaliänis 
fchen Stund den 20 Mart. die ıste Babplonifcher / 
und ausder zoten Babplonifchen die Ste Italiaͤ⸗ 
niſche; Welche legere heraus kommt Durch addi- ⸗ 

—8 
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zung der gangen Nacht⸗Lange ı2 / und Abwerffs 
ung 24 don der Summ ;2. | 
VB. NB. Wann einer dieſes alles auf eine leichtere Mar 
mer s/ ohne eckelhaffte Rechnung, —— will nos 
kan er dieſes auf der Erde oder Himmels Kugel / pers - 
mittelſt eines doppelten Stunden. Zetgerd haben : Wie 
ich dann ſolches ın dem Kugel Lehrübenden Anhang ber 
Allgem. Sternt XXXIX Aufg. und folgg mit meh⸗ 
rerm erkläre, 


X. Weil die ſo genannte Nürnbergifche 
groffe Uhr ihre Stunden des Tags von dem Auf⸗ 
gang der Sonne / des Nachts aber von dem Untergang 
derſelben gehlet,jo werden mol jene mitden Baby: 
loniſchen / dieſe mit den Staltänıfchen über 
ein kommen? 

Wer dieſes glaubt / betriegt ſich ſehr. Dann 
obwolen uͤberhaupts einige Aehnlichkeit zwiſchen 
dieſen und jenen beeden ſich befindet; So trifft 
doch die rechte Ubereinſtimmung nur in 2 Tagen 
des Jahrs zu ı nemlich um die beeden Sonnenmit⸗ 
ten’ indemübrigen gangen Jahr aber ift ein groß 
fer Unterfehied zwifchen Dielen und jenen. Dann 
zu gefcehmeigen / daß man eigentlich Babyloniſche 
und Italiaͤniſche Stunden nur Die jenigen nennet / 
welche von der erſten bis auf die 24te aneinander 
fort gezehlet werden / welches bey den Nuͤrnbergi⸗ 
fchen niemals geſchiehet; fo ift dem jenigen / der 
Diefe und jene etwas genäuer miteinander vergleis 
het / offenbarı daß ſich noch ein mercklicher Untere 
ſchied zwifchen den Ylürnbergifchen Stunden und 
jener beeden fich äuffern’ vornemlich Daher / dieweil 
fich die Nuͤrnbergiſche groffe Uhr auf eine Meynung 
W * von 


oder Zeit Wifjenfchaffe, 667, 
‚ön der Tags-Känge gründet / welche mehr nach 
yem Bürgerlichen Gebräuch eingerichtet, als- mit 
der Aftrongmifchen Warheit einftimmig it: Dann 
Da 3. E. vor diefem die Sonnenmitte wuͤrcklich auf 
yen ıcten Mart. Alt. Styl. ı und Die ſoͤmmerliche 
Sonnen Wende aufden ı 2 Zun. eingefallen / nun 
aber das erfte aufden x ıten Mart. das andere aber 
auf den 2 ten Jun. des Verbefferten Styl trifit 5 
ſo haben doch die Nürnberger vor diefem ſchon von 
Dem sten Mart. angefangen ı2 Tags» Stunden 
und eben fo viel Nacht⸗Stunden / zu zehlen / und ſol⸗ 
che Zahl behalten bis auf den ıoten dato; und den 
laͤngſten Tag von 16 St. und die fürgefte Macht 
von % St. (als ob fie unterdeſſen unverändert blie⸗ 
ben’) haben fie behalten von dem ı sten May. bie 
auf den ı ıten ul, 3. nunmehr aber fangen fie 
ı2 Stunden an zu zehlen vom saten Mart. den’ 
längften Tag aber vom asten Mai. bis auf den 
2 :ten Zul. W. wie ausden beeden hier beygefüg* 
ten Tabellen zu erfehen ift : Deren andere ausder 
erften gemacht worden, durch Hinzufeßung überall 
ır Tagerzu den Tagen der erften: Da man unter 
deffen inZehlung der Babyloniſchen / und Italiaͤni⸗ 
ſchen Stunden / nach der taͤglich ſich veraͤnderenden 
Laͤnge der Taͤge und der Naͤchte und alſo nach der 
Stunde der Aufsund Untergehenden Sonne ſich 
zu richten pflegt, \ 





TAB. 


— 
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| TAB. 1. 
Vor die Nuͤrnb. groffe Uhr Alt. Styl. 
Zunehmedes Tags IX. 16 Nov. Ottmar. 
Iſidorus. den 7 Jan. —F 26 Det. Amandus. 
Sarolus 23%an.l X. IgHIct. . Velagia. 
Valentin. 14 Febr. XL 22Sept. Mauritius, 
Kunigund, 3 Maut. XI. s Sept. Theodofi, 
Joſeph. 19 Mut. xIIT. |20 Aug. o Aug. Bernhard. 
Vincent. s April.) XIv.|2 ug. | Buftapus, 
Georg. 23 Apr. XV. Zul us P 
Sophia. 15 Mai. XVI- Abnehmiebed — 














| TAB 
Vor die grürnbergifche groſſe uhr nach 


nunmehr verbeſſertem Siyhlo. 
unehmẽ des Tags. —— 27 Nov. Bmſſe Buſſe. 
Drifa. Jan. IX. Nov. Feonhard, 
Malachias, 8 Zebr. * 19 Oct. Ferdinand. 
Victorinus. 25 Febr. XI. [3 Oct. Jairus 
utychius. a Mar.| XI. 10Seot. Euphem, 
Guide. zoMar, XIII. =ı Aug. Paulinug, |, 
Aaron. 16 Apr. XIV.lı3 Aug. Hippolit. 
Florian. Mai. Ixv. 22 ul Mar. Magd. 
Beda. 26 Maj.[XVi.| Abnehmedes Tags. 


TAB. 











@ 
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„TAB. III 
Vor die ——— groſſe Uhr nach der neulichſten Bew 
ordnung des Raths in Nuͤrnberg. 

Zunehmen des Tags, UX, (25 © Son, Catharina. 
17 Jan, | Antonius.| 1X. |4Noo, am zten Tage nach AU.Dellige 
z5ebr. Am Tag nad Dorothea.| X |18.0cr, Lucas, “] 
24 Febr. Matthias] A IT Ser. 2 Tagenac) Michaelis 
12 Matt, Gregorius XI. |" Set, # Grhöhung.} 
29Mart. am atẽ Tag nach Mar. De, XiIl, 29 Aug. Enthaupt.Zohan. 
14 Apr. | - Tiburtius; IN, IT, Aug. Am Tagenac Laurentii, 
Ma). Am Tag nach Bhil.Zacobi. XV. [20 an 2 Tot ——— 
24Moj, Am Tag vor Urbani.lXVI. Abnehmen Des Tags. 


ante had EEE ce a ht a 2424 


. A Ei 


xı Wann ich nun die groffe Uhr. init Der 
fo genannten kleinern / auf einen jeden gegebenen 
Monais. Cag / a. E. den 20 Febr. vergleichen 
woolte: Wie müjte ichs machen : | 
ann du von dem nunmehr verbefferten Ca⸗ 
lender redeft / fo muft du vor gllem aus Tab. II. die 
Politiſche Tag und NachtsLänge füchen deren jes 
ve du zwiſchen dem Sren und 2sten:gebr, finden 
wirft X St. diefe XIV St. Addirft du nun zu 
der gegebenen sten Tagsftund der grofien Uhr die 
balbnachtliche Zeit 7 St.; ſo kommen heraus 13 
St. das iſt / 1 2 abgemworffenv) ı Uhr Nachmittag / 
welche auch heraus kommen twürde / wann man 
dencket daß 5 die Mittagsftunder und folglich 6 Die 
Erſte Nachmittagsſtunde ſey. Iſt aber eine Eur 
ropeiſche Stunde. oder der kleinern Uhr gegeben/ 
z. Edie vote Vormittagſtunde den 13 Apr. (weil 
die Politiſche Tags » Länge zwiſchen den zoten 
Mart. und zöten Apr. iſt XIIL, und folglich die 
Nachtlaͤnge XI St.) fomuft du die halbe Pacht 
zeit 5! abziehenider Reſt 45 ift Die Stunde der größ 
ſern Uhr. Iſt endlich die gegebene Stunde eine 
Nachtſtunde / ſo addire die halbe Tags⸗Zeit zu den 
Stunden der groͤſſern Uhr / und dudtrahire fie von 
den Stunden der Fleinern / fo wird Die gefüchte 
Stunde dargegen herauskommen. 


XII. Könnte nicht dieſe Vergleichung 


beeder Uhren noch leichter auf der Kugel mit 
zweyren Zeigern verrichtei werden? 


Jagar leicht und bequem auf folgende Weiſſe: 
Stelle 


4 . 


Der ðeit⸗Wiſſenſchafft. 678 
Stelle den einen Zeiger auf die ı „te Mittaasftuns 
e aufdem Stunden⸗Kreiß / behaltedie Kugel un 
erruckt / und richte den andern auf die jenige 
Ztunde / welche die halbes aus der obigen Tabelle 
u fuchende Tags⸗Laͤnge ausdrucft 5 fleher Su 
talt magſt du die Kugel drehen wie du wilt / f6 wird 
ich alsbald zeigen / was fuͤr Stunden der gröffern 
Ihr mitıden Stunden der Kleinern / fo Tag 
ils Nachts / überein treffen. 3. E. mann der 
Tag 15 St.; Und alfo die die Helffte 7= 
St. lang ift ; ſo richteden einen Zeiger auf ı2/ 
den-andern auf 745 Dreheſt du nun die Kugel 
alfo / daß der Erſte Zeiger / Cwelcher die Stunden 
ber groffen Uhr anzeigt) auf 8komme / ſo wird der 
andere unterdeffen bis auf ı gehen / und alſo anzei⸗ 
gen / daß es alsdann auf der Eleinen Uhr ı Nach⸗ 
mittag fey ; Hingegen / wann der andere Zeigen 
Dusch Verdrehung der Kugel aufdie ıote St. Des 
Fleinen Uhr Vormittag weiſet / ſo wird der Erſte auf 
55 der groͤſſern Uhr ſtehen; Und ſolcher Geſtalt 
werden auch die Nachtſtunden beeder Uhren allezeit 
zu erkennen ſeyn. El | 2 


x1lı Solcher Geftalt wird man wol 

nicht nur allein dieſe zwey Arten der Stunden’ ſon⸗ 
bern auch alle andere / als nemlidy der Babyloniichen/ 

Italiaͤniſchen ze. mit mehrern Zeigern zugleichen 
darſtellen onnen ? 

Du urtheileft nicht übel. . Wann nemlich der 

tunden⸗Kreiß eine Doppelte Eintheilung haͤtte; 

Die eine von gemeinen Stunden / dig andere von 


eben 


672 Scientia Chronologicä 


— — —— — 


eben dieſem Anfang der ı zten Mittagsſtund / bis 
auf 24 aneinander fort gezehlte Aſtronomiſche 
Stunden / famt 3 oder 4 Zeigern. Dann wann 
manden Ort der © aufdengegebenen Tag gefun⸗ 
den / und unter den Mittags⸗Kreiß gebracht / hierauf 
ferner den erſten Zeiger auf 1 2 richtete / den andern 
auf die Zahl / welche die halbe Tags⸗Zeit ausdruckt 
Hernach aber eben dieſen Ort der O anden Auf⸗ 
gangs⸗Geſicht⸗Kreiß führete / und den dritten wi⸗ 
derum auf a2 richtete ; Endlich auch den Vierten 
auf eben diefe 1 2te Stundvallein daß der Ort der O 
auf dem Untergangs» Geficht Kreiß fründe ; fo 
würde der Erfte die Europeifcben und Aftronomie 
ſchen / der andere die Nuͤrnbergiſchen / det dritte die 
Babplonifchen / und die vierte die Italiaͤniſchen 
Stunden aufeinmal gaug fpielend Dergeftalt zei⸗ 
gen / daß / wann nur eine von diefen gegeben waͤre / die 
andern alle zugleich und auf einmal in die Augen 


fielen, 
Das Ir Capitel. 
Von Politiſcher Einrichtung der 


7 Jahre und Monate. 

1. Hat die Menſchliche Freyheit in An⸗ 
ordnung der Jahre und Monate auch eine ſol⸗ 

che Berwirrung wie in Zehlung Der Tage und 
E Stunden / eingefuͤhret? 
Reylich iſt fie hier noch groͤſſer. Dann es 
fie etliche Voͤlcker in Zehlung der — 
au 








oder Zeit⸗Wiſſenſchafff. 671 
uf die Umlaͤuffe des Monds / die meinten andern 
zuf die Umlaͤufe der Sonne / einige auf beede Welt⸗ 
Liechter zugleich geſehen. Und zwar was die 
Egyptirt anbelangt / ſo geben fie einem Jahr ber 
kaͤndig zes Tage / mit Hindanſetzung der uͤbrigen 
St. 48 Min. 4. Sec. / welche noch über die be⸗ 
agte Anzahl der Tage zum gautzen Umlauff der 
Sonne gehören / wie in der Il Abtheil. HI Cap. IH 
nd IV. Fr: eriviejen worden, ) und hatten 12 Mos 
ate / jetes von so Tagen ; Denen fie gegen dem 
ende die übrigen 5 Taͤge als Eingetchobene oder 
ringefchaltete (wzycuerss) jugaben: Und dieſe 
Irt oder > ift auch vör Alters bey den P- Freu 
on der Jesdagirdiſchen Æra oder Jahr Mech» 
ung + ( welche im Jahr Chriſti »32 den re Jun. 
‚ren Anfang genommen / wie ich anderftivo Iehren 
iill / 447 Jahre äneindnder, deßgleichen bey den’ 
yebräern wor der Alexandtiniſchen Aera / ges 
raͤuchlich geweſen; Doch alſo / daß, diefe nach 
Zerläuff ı20 Jahren einen ganken Monat von 
> Tagen einfchalteten. 

i. Allein hat nicht dieſe Auslaſſung der 

Stunden und das noch drüber iſt / endlich: nach 

langen Zeiten gemacht, Daß das Jahr / zumerdlicher Uns 
gelegenhent des gemeinen Weſens/ zu frühe Fam? 

Es haben freylich ſo wol die Perſier als Roͤmer / 
achdeme fie gemercket / Daß wegen des zu kurtzen 
ahrs die Monats Tage allgemach früher ka⸗ 
‚ensdiefer Ungelegenbeit abzuhelffen fich beflieflen; 
nd zwar die Perfier etwas ſpat / aber lejchter / in 

Uu | deme 
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deme fie um das Jahr Chriſti 1079 umter der Rege⸗ 
rungihresKänfers Alb Arſalam / gemeiniglich in 
dem vierten Jahr / bisweilen erſt im fuͤnfften / einen 
Tag darzu zu thun / uñ auf 648 Jahr 236677 Tage 
zu rechnen angefangen / daß ihnen alſo ein Mittel⸗ 
Jahr auf 365, Tas St.48 Min. 53 Sec. heraus 
Fame: Die Roͤmer aber eher / nemlich unter der Dies 
sierung Julii Caͤſaris und auf einrathen des Mar 
thematici Soſigenis / allein ungkücklicher ; Maffen 
fie ein Sonnemahr durchgehende auf 365 Ta. 6 
St. rechneten ı und aus diefen übrig gebliebenen 6 

Stunden ı allezeit im vierten Jahr einen ga 
Schalt⸗Tag / und aus defjen Zufegung zu den 
rigen 365 Tagen daffelbige Fahr 366 Tage lang: 
gemacht. Und gleichwie Diefe Form des Zulianis 
fehen Jahrs bey den Moſcowitern noch bis auf das 
gegenwärtige Jahr 17007 (in welchem / wann den: 
Zeitungen zu glauben / das verbeſſerte Jahr der 
Proteſtanten auch von ihnen gut geheiſſen worden /) 
deßgleichen bey den Syrern / Abaffenern, Coptiten 
und Mohren / nach demZeugniß Origani ın Introd. 
P. 34. gebraͤuchlich geweſen; Alſo iftifie auch im 
Noͤmiſchen Reich einmuͤthig behalten worden / bis 
nf das Jahr 1582; Bon den Proteſtirenden 
Reichts » Ständen aber / welche den Befehl des 
Pabſts nicht refpedtirten / noch mehr als ein gan: 
bes Jahrhundert drüber : Wis fie endlich in eber 
Diefem Fahr 1700 / auseigener Bewegung FE 
nedie Papiſten darum zu befragen / bey fich eraͤug⸗ 
nender neuen Ungelegenheiten / gegen den Ausgang 
des ſiebenzehenden Jahrhunderts / deren Verbeſſe⸗ 
rung / 





oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. _ 5 


rüng aus Liebe zum gemeinen Belten 7 übernahe 
men: Bon welcher Verbeſſerung hernach ein 
mehrers wird zu fügen feyn. Unterdeſſen aber 
gieng die doppelte Form des Jahrs im Schwang 
daß nemlich allezeit 3 ordentliche aufeinander füls 
gende Jahre / gemeine Fahre von 365 Lagen! das 
vierte aber ein Schalt-Fahr von 366 Tagen war 5 
Welches auch Biffextilis (Doppellechs) genen» 
net wurde / weil nemlich dem J. Cæſari gefallen bat» 
te / denſelben Schalt: Tag von dem fechiten Tag 
Calend. Mart. einzufchieben / und ihn gieihfalsr 
(damit die gewöhnliche Ordnung der Tage nicht 
zerriſſen würde) den fechften zu nennen. 


11.50 wird man wol von eineinjeden ge⸗ 


 gebenen Jahr leicht Wiſſen und urtbeilen 
koͤnnen / ob es ein ee ein gemeines 


Wann die Zus * / u den Fahren nach 
Chriſti Geburt / ſo darff man nur, ohne meiteres be« 
dencfensiin jedes gegebenes Jahr durch 4 di⸗ 
vidivens und wann nichts nad; der divihon 
übrig bleibt / foldyes für ein Schaltjahr hal⸗ 
ten / oder für Das erfte nach dem Schalts 
fahr 4 wann ı übrig bleibt 4 für das andes 
re / wann 27 und für das dritte / wann 3, 
Alfo wann ich das jest lauffende Jahr nach Chri⸗ 
iti Geburt 1700 Durch 4 dividirte/fo wuͤrde die di- 
vifion aufgeben und nichts übrig bleiben : Hätte 
derobalben Diefes nach Alten Gebrauch ein 
Schaltjahr von 366 Tagen feyn follen. Alleines - 
hat wuͤrcklich nicht mehr 365 Ta, ſo wol 
u 2 
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den Papiften / als Proteftirenden. ‘Bey jenen | 
vermoͤg des vor mehrals hundert Jahre bep ihnen | 
gemachten Schluffes / daß / (da fonft alle die Huns | 
Derser der Jahre Schaltjahre worden wären’) das | 
Jahr 1700 / 1800 / und :900/ twegender bald ans | 
zuführenden Urſache ein jedes feinen Schalts-Tag | 


aus laffen folte : Bey ung aberraus einer neuen ſo 


Elugen als Chriftlichen Werordnung / damit manı | 


um des gemeinen beftens Willen / eine Gleichheit 
der beeden Stylorum, blos allein auf Gutbefinden 
der Unfrigen ( fintemalen folche Durch einen allger 
meinen Schluß wegen befanter Urſachen nicht zu 





boffen wars) zu mege bringen / und die fernere Lin» 


gleichheit / melche in di eſen Jahrhunderten meht / 


immer gewiß groͤſſer worden waͤre / durch Auslaf 
ſung der Eilff letzten Tage des unlaͤngſt vergange⸗ 
nen Monats Februarii miteinander / vermeiden 
möchte, | | 


IV. Wie aber wann die Frag ift von den 
| Jahren vor Ehrifti Geburt ? 


ann man die Sulianifche Jahrs⸗Form bie, 


| 
| 
| 
| 


auf der Belt Anfang zuruck hinaus erftrecken _ 


wills C wieesdann offt gar nußlich feyn wirds ) fo 
ziche man ergtlich von der gegebenen Zabl der 
.. vor Chriſti Geburt sg ab /unddividire 

ernacb das Übrige Durch 4/ wie zuvor 5 


Dann die Zahl / ſo nach der dıvifion drinnen und 


übrig bleibt / wird / wie zuvor / das erſte oder anderer 
oder dritterruchwarts gezehlte Fahr nach dem naͤch⸗ 
ſten Schaltjahr anzeigen ; Wolte man —* 

abre 
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Fahre von dem weiter hinaus entferneten oder vor⸗ 
yereherden Schaltjahr auf die Geburt Chriſti 
ort herein zehlen / ſo waͤre das erſte nach dem 
Schaltjahr / wann; Drinnen bliebe / wie bey dem 
Irigano e fehen pag. 35. mo aber gar nichts uͤb⸗ 
ig blieb / ſo wären es die Schaltjahre ſelbſt. Die 
Arſache des Unterſchieds zwiſchen der Regul der 
zegenwaͤrtigen und der vorhergeh. Frag / ift dieſe / 
veil das Jahr / in welchem der Welt⸗Heyland 
nach der gemeinen Meynung im Monat Decem⸗ 
‚er fol Gebohren feyn / und nach der Verordnung 
ulii Cxfaris ein Schaltjahr mar / im vorwarts 
Zehlen dag Erfte iſt; Im Ruckzehlen aber nicht 
Jiefes felbft / fondern Das naͤchſt hervorgehende / Die 
Erſte Stelle hat. | 


V. Kommen nicht die Julianiſche und 
kgyptiſche Jahr nach einem gewiſſenZeit⸗ Umlauff 
vwider zujammen / nad) deme ſie vonemander ad · 
gewichen? 

Es iſt bekandt / wann das Julianiſche und Egy⸗ 
otiſche Jahr / eins mit dem andern, ſich zugleich an⸗ 
faͤngt / daß fie im End um 6 Stunden voneinander 
bweichen / im andern Jahr um ı 2 Stunden / Im 
Jritten um ıgsim vierten endlich um 24 Stunden / 
der einen gansen Tag. Wann man derohals 
yenwiffen wills obund wann fie ſich wider sugleich 
miteinander anfangen werden ? So darfj man 
nur nach der Regel de Tri. fehlieffen: _ 

ı Tag erfordert a Jahr / wieviel erforder 
365 Tag der ı ganges Fahr ? So werden her 
Uu3 aus 
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aus kommen 146% Julianiſche Jahre ı bis 7461 


Egyptiſche Fahre gerad voll werden : Und menn 
diefe herum waren (welche Zeit die Perfer und 
Egyptier Magnum annum Canicnlarem und 
Periodum Sothicam oder Cynicam , Das ift / Das 
groſſe Hunds⸗-Jahr nenneten/ weil der Anfang 
deffelben in die Zeit Des Aufganag des Hunds⸗ 
Sterns mit der Sonne einfieler ) ſo Fam das Egh⸗ 
ptifche Fahr in die vorige Stelle der Julianiſchen 
Form / und fieng fich mit diefem wider zugleich an. 


VI. Was bat dann endlich dieſe Form 
des Ju lianifchen Jahrs vor Beranderuns 

Ä gen gelitten ? 

Sie blieb in dem gungen Roͤmiſchen Meich uns 

verändert, bis faft gegen das Ende des vorigen ſech⸗ 

ehendenZahrhundertsiund ftunde abfonderlich den 

&ternkühdigern wol any mie fie Denn noch heut zu 

Tag / vor den Egyptiſchen und allen andernsauch der 

Gregorianifche ſelbſt / (von welcher alsbald ein meh⸗ 

rers folgen ſoll /) wegen ihrer Einfalt und Bequem⸗ 


lichkeit im Mechnen / bey ihnen ım Gebrauch iſt. 


Unterdeſſen bat Pabft Gregorius XIII, mas den 
gemeinen&ebrauch a in BuͤrgerlichenLe⸗ 
ben anbelangt einige Ver 
macht, deraeftalt Daß ersda fünften das Zulianifche 
Jahr / indem es die Fehler des Egyptifchen verbeſ⸗ 

ſern wolte / dargegen in einen andern verfiel / und alle 
Buͤrgerliche Jahre um 1 Minuten groͤſſer alsein 
Sonnenjahr machte / folglich in 133,5 Jahren den 
Fehler um einen gantzen Tag vergroͤſſerte / = die 

| | Done 


nderung darinnen ge⸗ 


| 


oder Zeit · Wiſſenſchafft. 679 
Gonnenmitten von den legtern Tagen des Mer⸗ 
gens immer mehr: in: die vordern. Tage deſſelben 
verfeßten TE. daß er / fprechichrim Jahr ı 582, die 
zehen Tage / welche die Sonnemitte vonder Zeit 
desNicenifchen Concilii zu früh gekommen mars 
wieder heraus nahm / und vor den sten Detober den 
ısten fügen und fehreiben ließ ; Und Damit ins 
Fünfftige das zu viele einſchalten möchte verhütet 
werden / ſo befahl er alle aoo Jahr 3 Schalttäger 
welche man fonften nach der Zulianifchen Form 
einſchalten muͤſte / in den: dreyen Hunderten auszus 
laſſen / und ließden Schalttag nurin dem vierten 
Hundert / (da fonftin allen Hunderten einer hätte 
muͤſſen eingefchaltet roerden) einfchalten. 


VIL Barum haben aber bie Proteſti— 
rende Stände des Reichs diefe Neformation des. 
Julianiſchen Calenders nicht annehmen wollen / fondern 
dig Jutianiſche ferner zu behalten befchlaften ? 

Erſtlich darum / dieweil diefe Neformation des 
Julianiſchen Calenders / ohne ihr und der andern 
Reichs⸗Staͤnde wiſſen und befragen / allein von 
dem Römifchen Pabſt / mar vorgenommen wor⸗ 
den. Zum Andern / weil fie nichts deſtoweniger 
noch unvollfommen war / und noch) vier Fehler da⸗ 

rinnen blieben’ wie Clavis, der doch fonft die Ver⸗ 
theidigung diefer Reformation auf fich nahm / felbft 
geftehet ; ABelche doch. leicht alle viere hätten 
Eönnen verhütet werden / wie ſolches nunmehr in 
Diefem Jahr von den Proteſtierenden Ständen 
gleichfals ohne die Papiften Darum zu, befragen / 
- Uu 4 gluͤck⸗ 
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‚glücklich geſchehen. Drittens endlich / weil Pabft 
Gregorius, ohne einig Recht darzu zu haben / ihm 
ſelbſt die Ge walt / als von GOtt gegeben / (wel⸗ 

ches er Doch niemals erwieſen hatte / noch etr⸗ 
weiſen kunte /) angemaſſet / Den Alten Calender abs 
zuſchaffen und gaͤntzlich qufzuheben / auch nicht als 
lein den allbereit zum Kayſer erwehlten Roͤmiſchen 
Koͤnig Rudolphum ſondern auch andere Koͤnige / 
Fuͤrſten und Republiquen , nicht nur zu ermah⸗ 
nen und zu eifuchen / fündern auch Ihnen zu 

Befehlen &, daß fie feinen neuen Calender an 
nehmen folten; 


VII! Was hatdann endlich die Brote: 
ſtirenden Reichs Stände bewogen’ ihre Verbeſ⸗ 
 ferung Des / Julauichen Sabre und Calenders / welche fie 
“Über 100 Fahr aufgeſchoben / erſt in dieſem Jahr 
1700 votzunehmen?“ 

Erſtlich und insgemein zwar die Fehler des Al⸗ 
ten Calenders elbſt / von welchen ſie jederzeit be⸗ 
kant haben / daß fie einer Verbeſſerung beduͤrffen. 
Hernach 'aber und Inſonderheit Die jetzund bevot⸗ 
ſtehende und mit langer Zeit ſich immer vergroͤſ⸗ 
ferende Lingleichheit beeder Calender / wodurch kei⸗ 
ne geringe Verwirrung im gemeinen Handel und 
Wandel haͤtte entſtehen koͤnnen. Dann wie ſie 
bisher in den Monats⸗Tagen um 10 Tage von⸗ 
einander unterfehieden waren / alſo waren ſie im 
Jahr 1700 und fo weiterrum ını Tage / An. 1800 
und folg. um ı 2 30. voneinander abgegangenywie 
Die hier zur Seiten ftehende Tabell ar we 

— ne 


oder Zeir- Wiffenfchafft. 68: 
— — um gan Damit derahalben diefe Un⸗ 
ahr. Um Tage 
—— mr „ieichheit der Calender gängs 
1700 —ſach möchte aufgehohen wers 
1800 | den / ſo haben die Proteftirens 
1909 | _13__)e Stande hoͤchſtweißlich 
we an verordnet / daß in dem Fer 
























2, | 777 bruario dieſes Jahrs ı 7007 
2zı09 die übrigen Tage nach dem. 
2200 E achjebenden diefeg Monats 
2:0. 416° (auf welchen man zugleich 


ie Base des Apoſtel Matthäis 
— —— 7 damt es nicht gar ausblibe / 
— verlegte /) miteinander aus⸗ 
2600 8gelaſſen / und alſo mit dem ıte 
TV I9 Mart. vie beede:bisher weit / 











Too | - vconeinander unterichiedene / 
LCalender wiederum vereini⸗ 
2900 — get werden; womit dann dem 
30:0 | 21 gemeinen Weſen nıcht gerin⸗ 


3.100 22 ger Wortheil gefchaffet yours 
25 A der maſſen bie Proteſtirende 
Etaͤnde eben damit demſelbẽ 

3300 23. aallen auf ihrer Seite zu helf⸗ 
24fen be’hffen waren / nachdem 
22 ſewol gahen /daß auf Seite 
AZ der Papmſẽ bierzu nichts wuͤr⸗ 
3009 de beyaetragen werden, Lind 
3:00 |__26 Diele Abſicht haben fie auch 
‚809 | 27 in Bereinigung des Oſter⸗ 
900° ag und anderer Darvon bergeleis 
1 -— | — — teten beweglichen Feſte / (wie 
400 - wir in folg. hoͤren werden /) 


Uns gerührt 
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_geflhet dad alfor Dabfieden Gregoranifihen Cy- 


clum, ald melcher in mehr dann einem Stuͤck ierig 
iſt /) Feines wegs billigten vielweniger an des man» 


gelhafften Fulianifchen Stelle einen andern mans 


gelhaften verordneten ſondern / als die jenige / welche 
den Niceniſchen Verordnungen genaͤuer als / die 


Gregorianer ſelbſt nach zu leben geflieſſen wären 


fich aufdie Aftronomifche Rechnung der Sonnens 
mitten und Vollmonde gründeten ; Ja fie wolten 
auch der Fudifche Feſt⸗Rechnung nicht gar auf die 
Seite gefeget wiſſen / um den Ichändlichen Fehler 
deito gewiſſer zu vermeiden / welchen die in der Roͤ⸗ 
milchen Kirche unterdefjen nicht nur einmal begans 
gen warn fie ihre Oſtern zugleich mit den Juden 
hielten : Aufwelchen einigen Fall / (wann jene ans 
derſt / wie wir Doch hoffen / unterdeſſen nicht auch an» 
dere Vorſicht hierinnen thun werden’ ) die Unſeri⸗ 
ge eine neue Ungleichheit / jedoch nur von 8 Tagen / 
— ihren Willen einzufuͤhren gemuͤßiget ſeyn 
werden. | 


IX. So viel nun vonden jenigen Jahres 
Formen / in welchen die Abficht blos allein auf. die 
HBemegung der Sonnegerichtet war ; Sind nicht einige 
Voͤlcker / welche hierinnen andere Sewonbeitengee 

habt / oder auch haben ? 


Die Araber / Tuͤrcken und Indier haben lauter 
Monds Jahre / welche aus 12 Lunationen oder 


Zuſammenkunffts⸗Monaten beſtehen; Und zwar 


dergeſtalt / daß ſie in einem voͤlligen Umlauff von 20 
Jahren oder; 60 Lunationensı 9 Fahr haben / wel⸗ 
che aus 35 4 / eilffe aber / namentlich das .terster / 4 
30/1 3/1671 91211 24127 Und zote / welche aus ag 

| . Tagen . 
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Tagen beiteden , und alfo in dem gangen Umlauff 
1063 ı Tage ausmachen. Auf ſolche Weiſſe nun 
machen ſiezwar die Groͤſſe einer Lunation / (welche 
ſie ſonſt im Buͤrgerlichen Gebrauch wechſelweiß 
bald zo bald 29 Tagelang machen) zimlich ge⸗ 
nau voll daßauf eine 29 Ta. ı2 Gt. 44 Min, 
kommen ; Allein fie laſſen darbey den Anfang oder 
Eintritt des Jahrs durch alle Jahrs⸗Zeiten unors 
dentlich herum ſchweiffen: Wie man dann auch 
aus Marcrobio weiß / daß dieſes yor dieſem auch 
bey den Roͤmern / welche eben diefer Jahrs Form 
von 354 Tagen / auf Verordnung des Numz Pom. 
Bilii, ſich bedienet / uͤblich geweſen ſey. 

NB. Daher iſt die Tabell von den Arabiſchen Hegiren 
entſtanden / welche Tabb. Rudolph. p. 39. am Ende 
zu finden, in welcher ı Jahr 354 Lage macht, 2 Fahre 
709/ dreye / die Sum ber beeden vorigen 106 3/.11nD ſo 
weiler; Bis endlich bey dem zoten Jahr Die oben bez 


— Anzahl der Tage heraus kommt 1053 / und bey 
m zooten zehenmal ſo viel 1563 10 


X. Was haben die Griechen vor eine 
Jahrs⸗Form gehabt? | 

Die Sriechensund namentlich die Athenienfers 
gaben vor diefem einem Jahr auch 12 Monate / 
doch alſo / Daß fie die Bewegung der Sonne nıcht 
gar aus der Acht lieſſen / fondern auf Diele zugleich 
mit fahen/ und. Daher bisweilen im dritten / biswei⸗ 
len im andern Jahr einen gangen Monat einfchals 
tetenzund auffolche Weiſſe die Sonnenmitten und 
Sonnenwenden angewiſſes Jahrs / Zeiten verbans 
den. Ja es haben auch die Alten und jetzigen 
Hebraͤer⸗ 
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Hebräer / nicht weniger die Chriſten felbft im gan⸗ 
Gen Roͤmiſchen Neid) / ungeachtet fie fich foniten 
des Sonnenjahrs bedienet / in Anordnung ihrer Fe⸗ 
ſte allezeit auf die Bewegungen des Monds zugleich 
mit geſehen; Wovon ein mehrers bey der Chriſt⸗ 
lichen Feſt⸗Rechnung wird zu melden ſeyn. 


XL Ohne Zmeiffel wird dieſe fo unter: 
fehiedene heh allerhand Voͤlckern eingeführte 
Jahrs⸗BGroͤſtt / auch groſſe Schwürigkeit in der 

geht Rechnung verurſacht haben ? 

Nicht nur die fo unterfchiedene Groͤſſe des Po⸗ 
litifchen Jahrs bey allerband Voͤlckern / fondern 
auch die fehr unterfchiedene Anfänge die Jahre zu - 
zehlen / machen Schtwürigkeiten und Verwirrun⸗ 
gen: Welches um fo viel mehr erhellen wird / wann 
ich etwas weniges von unterfchiedener Anordnung 
Des Monats zuvor werde erinneret haben. Es has 
ben nemlich die Araber mie eben geſagt / Mona⸗ 
te / das Erſte von 30/ das Andere 20 / das Dritte wi⸗ 
der 30 Tag. und fo fort an: Die Egypter und 
Perſer aber zehlten vor dieſem auch ı2 Monate 
aberalle von so Tagen / und fegten gegen dem En» 
de des Jahre eingefchobeneT age Darzu / jene zwar 
allezeit €/ Diefe aber in einem gemeinen Jahr sı in 
einem Schaltjahrs. Die Römer hatten erftlichy 
bermd 3 des Romuli Anordnung nur 10 Monater 
welche in 304 Tag ablieffen / wie Ovidius und Ma- 
crobius bezeugen/nemlich den Martium, Aprilema 
Majum, Junium, (Quintilem ‚Sextilem ‚Odto- 
brem , Novembrem und Decembrem; — 

we 
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welchen der Martius, Majus, Quintilis und Octo- 
ber Doll: (Pleni) Monate genennet wurden, und 
alle 31 Tage hatten / die übrigen 6 aber bifien 
Zsoble / (Cavi) und beftunden aus 30 Tagen: 
Der Numa Pompilaus aber hat / wie Centorinus 
meldet / des Romulı gar zu kurtzes Jahr mit 51 
Tagen vermebret/und dieſe / zuamt noch 6 Tagen 
von den Hohlen Monaten / insgeſamt 57 / In zwey 
Monate alfo eingetheilet / daß der Januarius 244 
und der Februarius 28 Tage bekam / und dem nach 
alie Monate voll und von ungleicher Zahl waren / den 
einigen Febrarium ausgenommen. 


XxII. Auf ſolche Weiſſe iſt das Numani⸗ 

ſche Jahr 355 Tage lang / und alſo ein lautes 
res Monden⸗Jahr worden? 

Es iſt freylich alſo. Allein es hat Numa / das 
mit er es auch mit dem Sonnenjahr vereinigen 
moͤchte / einen neuen Monat von 22 oder 23 Tagen / 
allezeit nach) zweyen Jahren wechſelweiß einzuſchal⸗ 
ten berordnet: julius Cæſar aber / nachdem er von 
den Alexandriniſchen Mathematicis vernommen / 
daß dem Numaniſchen Jahr an der Groͤſſe des 
Sonnenjahrs 10% Tag abgienge / hat endlich dieſe 
10 Tage auch darzu gethan / und darvon dem Ja- 
nuario, Sextili und Decembri, einem jeden zwey / 
demApril aber/Junio,September und Noveniber, 
nicht mebr als jedem einen gegeben / hingegen das 
Schal’ Monat aufgehoben wodurch dann der Ja« 
nuarius, Martius, Majus, Quintilis, Sextilis, 
Ostober und December, 31 Tage / die übrige aber 


\ (den 
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(den Febr. Ausgenommen / welcher feine 28 Täge | 
behalten) zo Tage befamen ; Hernach änderte 
auch der Rath die Nahmen des Quintilis und Sex- 
tilis, und nennete jene njJulium, dieſen Auguftum, 
wie dann noch heut zu Tag diefe gange Veraͤnde⸗ 
rung gültig ift. Mankan aber dem Gedächiniß . 
zu helffen / die unterfch’edene Groͤſſe diefer ungleis | 
hen Monatermit geringer Kunftgarleicht mercken / 
wann einer den Daumen Mitteleund HleinjtenFins 
ger / in feiner Hand aufrichtet / die andern aber eins 
Drucket und hernach den Daumen den Martium 
ſeyn laͤſt den Zeiger den April , und fd fort inder 
Drdnung : Dann folcher Geftalt zeigen die aufs 
gerichtete Finger die Dionat von 3 1 die eingedruck⸗ 
ten aber die übrigen von 30 Tagen an; Den v9 
‚rigen Gebr. ausgenommen / toelcher feine 23 Tage 
in einem gemeinen und zg im Schaltjahr behält, 
(bef. Fig. IV.) 


XIII. Was ift fonft bey dieſer Nuliant: 
fchen Anordnung der Monate zu mercken? 
Erſtlich diefes ı Daß fie bey der Gregorianiſchen 

Verbeſſerung verändert geliebensauffer daß in 400 

Jahren drey Februarii / welche in der Julianiſchen 

por 29 Tage haben nicht mehr ale 23 Tage ber 

mmen / wie oben gefagt worden. Darnach daß 

die Alten Roͤmer auf Verordnung des Romuli , 

ihren Monats⸗Tage auf eine gang fonderbabre 

Manier zehleten ; NBelcherweil fie hernach auf die 

Ssulianifche Form gebracht worden / und bey den 

Gelehrten noch bis auf den heutigen Tag / _ 

em 


** 
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em Nahmen des Romſchen Calenders ſehr 
blich iſt / allhier nicht vorbey zu gehen iſt. So heiſt 
under Erſte Tag eines jeden Monate Calendæ, 
ndvondannen / in den vier vollen Monaten des 
‚omuli, den Martio, Julio und Odtober, der fies 
ende / in den übrigen allezeit der fünffte Tagı done, 
er Achte aber nach den Nonis, und alfo do rten der 
ste hier der 13te / wird Idzs genennet: Alle die 
brigen Tage darzwifchen / wurden von diefen in 
mgewendter Drdnung gezehlet » und hiefje der 
Tachftevor den Nonis,, Idibus ‚ Calendıs , Pridie 
'onarum ‚Iduum »Calendarum ; Der vor dem 
ächften/Tertis, der vor dem Dritten vorhergehens j 
— &c. Nonarum, Iduum, Calenda- 
ım &. nach den bekandten Verſen: —38 


Prima dies menſis cujusg, eſt diſta Calendæ, 

Sex Nonas Majus, Olober, Julius Mars; 

Quatuor at religui : dabif Idus quilibet octo. 

Inde dies reliquos omnes dic effe Calendas: 

Quas retrönumerans dices a menfe fequente. 
Das if: 


Der erfie VilonatetagCalende wir gefchriee 
ben / 

Dem Mertz / Maijy Jul' / Octob'r ſechs No- 
nz find geblieben / | 

Den bbrigen nur vier: Acht Idus jeder bat. 

Allꝰ übrig’ andrer Lay? ihr Nahm Calenda 


ſey / 
Dom Monat / das naͤchſt folgt, in ruͤckge⸗ 
zehlter Reyh. | 
xIv.Eu 
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XIV. Erklaͤre mir dieſe Verßlein mit 
etlichen Beyſpielen. 

Ich will es gerne thun / damit du durch Deren 
Anleitung nicht auein einen jeden gegebenen Tag 
des Roͤmiſchen Kalenders nach gemeiner und heut 

Tag uͤblicher Manier ausdrucken / ondern auch) 
im Gegentheil einen jeden gemeinen Tag die es 
oder jenen Monats nach Roͤmiſcher Aut ſchreiben 
oder nennen koͤnneſt. Z. E.der Tag an welchem ıch 
dieſes ſchreibe / heiſt der dritte Calendarum Auguiti, 
von dem erſten Tag Auguſti eingeſchloſſen Wann 
du nun von diefem » Tag zuruck abzieheſt / oder von 
derZahl den 31 Tage dis vorhergehenden Monats 
einen Tag / (welcher pridie Kal. Auguſti hieſſe /) 
ſo wirſt duden zoten Julii bekommen: Hingegen 
wann man fragt / der wievielſte Tag der iote Maij 
nach dem Noͤmiſchen Calender ſey? Weil von 
dem itten (welcher mit den Idibus; des gegenwaͤr⸗ 
tigen Monafs eintrifft ; eingefchleffen bis auf den 
3 ıten Mais oder das Ende des Monats/ 17 ganke 
Tag ſind / fomuß der ı cte gemeine / durch Hinzu⸗ 
thuung eines Eins / der i17t Kalend. des folgenden 
Monats heiffen ; In dem November waͤre dieier 
16tc gemeineauch der ı te Kal. Decembris, weil 
der Nov. nur zo Tag bat;und die Idus in den gemeis 
nen ı 3ten fallenvon weichemreingefchloßer bis zum 
Ende des Monate / 18 Tage gezchlet werden / folglich 
iſt der gemeine 4te in dem Roͤmiſchen Calender 
der ıste vor den Kal. Decemb., der i gte gemei⸗ 
ne der ızte im Roͤmiſchen Calender / der J 
| auch 


oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. | 689 


— “ 


auch hier der 10te. Alſo wann du gleichfals / für 
den ten ld.Novembr., ruckwarts abzieheſt 6 Ta⸗ 
gevon 13 (das iſt / dem Tage der Iduum,) fo haft 
du den ztengemeinen Tag : Der ste ld. Junii wird 
mit dem gten diefes Monats eintreffeny durch Abe 
ziehbung s von ı / ale dem Tag der Iduum felbft; 
Hinwiederum wird der Dritte gemeine Odtobr. 
den sten Non. Octobr. in dem Roͤmiſchen Kalen« 
lender geben / wann du 2 von 7/ ale dem Tag / in 
welchen die Nonz ſelbſt fallen / abzieheſt. 


XV. Waoas haben die Hebraͤer für einen 
Anfang des Jahrs gehabt? 

Sie hatten einen doppelten Anfang eines von 
uralten Zeiten eingeführten doppelten Jahrs / deren 
das eine war das Kirchenjahr / von Mofe anges 
ordnet; Dieſes fieng fich von dem Monat Niſan any 
um Die Zeit des Neumonds / welcher der Fruͤhlings⸗ 
Sonnenmitte am naͤchſten war: Das andere das 
Politiſche Jahr / von der Patriarchen Gewonheit 
her / nahm feinen Anfang vom Monat Tifri, um 
die Zeit des Neumonds / welcher der Herbſts⸗⸗Son⸗ 
nenmitte am naͤchſten war. Der Monate zehle⸗ 
ten fie gleichfals 12; Der Erſte Tiſri hatte 30 Tas 
geider andere Marchefwan 29/ und fo fort an im 
mer wechſelweiß. _ Allein auffer dem gemeinen 
Fahr von 354 Tagen / oder bisweilen von 355 Tas 
gen mit einem Liberfchuß (wenn nemlich der Mar- . 
chefwan einen Tag mehr bekam) bisweilen von 
353 Tagen mit einem Abgangı (wann man nem» 
lich aus dem dritten Monat Cisleueinen Taa aus⸗ 

* x warff) | 


% 
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warff) hatten fie auch ein Schaltjahr / ordentlich 

von 384 Tagen ( aufferordentlich aber gleichfals 
bald von 285 Tagen mit einem Uberſchuß / bald von 
353 mit einem Abgang’) wann fie nemlich einen 
neuen Monat von 30 Tagen ve Adar genannt/ 
einſchoben / fo offt das Mondsjahr von dem Son» 
nenjahr um 30 Tage zu Burg werden roolte. Beſ. 
hiervbn mit mehrerm Breviar. Strauchii p. 372. 


* 


"und Galvif. Iſag. cap. 5. 


X VI Was haben andere DBölcker für 
Anfänge ihrer Jahre gehabt? 

Wir im Roͤmiſchen Reich’ fangen das Jahr / 
wie befannt iſt / anı fat mitten im Winter nach der 
Winterlichen Sonnenmwende oder dem Fürseften 
Sagınach Verordnung des Julii Cxfaris, zu deffen 
Zeit der Erſte Jenner der befagten. Sonnenwen⸗ 
de viel näher war ; Vor dem Julio Cæſare aber 
machte, wie oben gemeldet, den Anfang des Jahrs / 
nicht der Sfanuarıus / fondern Martius. Die 
Syrer oder Syro Chaldæer und Syrogræci, fien- 
gen ſchon vor dieſem zu Albategnii Zeiten ihr Jahr : 
an? (wie fie es Dann noch heut zu Tag thun /) von 
unferm erften October mit welchem ihr eriter Mos 
nat / Tifrin der Erite und hernach die übrigen mit 
unfern ulianifchen überall in gleicher Anzahl der 
Taͤge überein fommen : Die Abyßiner und Co- 
ptiten beginnen die Zahl ihrer Monate von unferm 
2: Auguftis rechnen auf einen jeden 30 Tag / und 
fehieben in einem gemeinen Jahr ;/ in einem 
Schaltjahr 6 Tage mit ein : Endlich Ihroeifen 
ie 
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die Fahre der Araber, Tuͤrcken und Egyptier durch 
ale Monat des Zulianifchen Zahrsherum. 


XVII. Bon den Jahren der Syrogrzcos 
runm iſt zwar etwas / aber von den Sjahren der 
riechen nichis ſonderliches gedacht worden, 
Wiſſe demnach daß die Jahre der Griechen 
ordentlich aus ; 60 Tagen beftunden / zu Denen fie 
am Ende zwey Tag feßten/ an welchen fie ihre Ob» 
rigkeitlichen Aemter bejtelleten / und fie daher Hers 
renfrey (ayacxa )Nenneten : Nicht / als ob fie nicht 
wuͤſten ı daß das Sonnenjahr inder That länger 
fey / fondern damit fie die meiften Monds⸗Beweg⸗ 
ungen in einer Furgen Zeit von vier Jahren / (nach 
Anleitung ihrer Olympiaden, ) mit der Beweg⸗ 
ung der Sonne einiger maſſen vereinigen much» 
ten. Dann weil das Mondsjahraus 354 Tagen 
sefteher ; So bleiben / wann man Diefe ven 302. 
ibziehet/ 8 übrig : Und wann man Diele mit 4 
hultıplicirtsfo machen fie 32 Tag / das iftrbeynahe 
inen Monat, Damit fie aber den Anfang des 
jahres inder Sommer-Zeit (circax ingor Fepıwör) 
ehielten / ſo fchalteten fie allzeit nach ztveymal vier 
fahren einen Monat ein und beftunde alſo wech⸗ 
ls weiß die eine Zeit von 4 fahren aus 48 Mona⸗ 
n/oder 1447 Tägenı ( Calvif. hat 1443 / ohne 
weiffel aus einem Fehlert) die ändere Zeit von 4 
ahren aus go Monaten oder 1477 Taͤgen; Alſo 
ß zwey vierjäbrige Zeiten C fanıt einem Schalte 
tonat) faſt 8 Zulianifhen Fahren gleich waren. 
‚ef. Calvif. Mag. C: VII. und meicke / daß man 
| &r2 on 
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an ftatt der. einen vierjährigen Zeit von 49 und Der 
andern von so/ beffer / meines bedunckens / ſetze / fuͤr 
‚jene 481 für diefe gy Monat. Dann 362 machen? 
amal genommen / ı 448/und/ den Ausnahme, Tag 
davon / 1447 : Zu welchen / wann manınder ans 
dern vierjährigen Zeit einen Schalt-Monat von 
30 Tagen thutyfo Eommen 1447 Tage. 


XVII Was verftehelt du durch den 
Ausnahmstag in der vorhergehenden rag ? 
Alsmanı vermög des Ealippifchen Umlauffs/ 
darvor hielte / es Eamenrdie Bewegungen der Son⸗ 
ne und.des Monds in 76 Sulianifchen Jahren / 
das iſt in 27759 Tagen’ Cdann 76 Julianiſche 
Sabre mit 355 multiplicirt/ machen 27740! und 
6 Stunden mit :76/ geben 19 Tag / und alſo insge> 
famt mit den vorigen /-27759 ) allerdings wider in 
den Erſten Stand / 76 Jahr der Griechen aberr 
27512 Tage / und 9 Schalt-⸗Monate von 30 Tas 
gen darzu / 27782 / und alſo 23 Tage mehr machten 
als der Calippiſche Umlauff erforderte fo nahmen 
diefe 23 Tage darvon hinweg ı und nennten fie das 
ber die Ausnabıns » Lage ( Exzrefimos,) weil 
man fie aber Stücfweiß von vier Jahren zu vier 
Be herausnehmen wolterund eine Zeit von 76 
ahren nicht mehr als ı9 vierjährige Zeit in fich 
begreifft / der Ausnahms⸗Taͤgeaher 23 waren’ 
(daß ſolcher Geſtalt / wann man alle vier Jahr nur 
ı Tag heraus nehmen wolte / noch 4 übrig blieben /) 
ſo hat man allezeit in dem vierten Jahr einer jeden 
vierjährigenzeit Tag / aber in der fuͤnfften / — 


— ⸗ 
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den / fuͤnfzehenden und neunzehenden vierjaͤhrigẽZeit / 
-2 Tage herausgenommen. Giehe!in ſolche ger 
flickte Stümpeleyen und verdrießliche Schwuͤrig⸗ 
Feiten ftürger fich der Menfchliche Verſtand / wann 
er feiner ihme beywohnenden Freyheit mißbraucht 
und damit uͤbereilet. | — 


XIX. Iſt es dieſes allein / aus welchem / 
nach dem vorgeben Calviſii nicht weit vom End des 
VIIICap. Ifag. Chronol., eine fo groſſe Zein Verwir⸗ 
rung ın gang Geiechenland entſtanden? 

Ja es find noch mehr andere fehr viele Sachen 
und unter diefen vornemlich diefe zwey; Daß / obs 
ſchon die meinften riechen in der Zahıe- Form 
feibft miteinander einig geweſen / fie hingegen in 
Benennung der Monate und inden Anfängen der 
Sabre recht hartnäckig ſich trenneten / indem eine 
jede Republic. die Monate anderft benennte / und 
3. &. bey den Athenienfern der Erfte Monat genen» 
net wurde Wraroulamn!, bey den Macedoniern 
aber Audivaros &c. - auch Die eine dag Erſte 
Jahr einer vierjährigenZeit von dem Neu⸗die andes 
re von dem Vollmond ic. anflenge, Jedoch fieng 
Der gemeinereOlympiadifche Umlauff der Griechi⸗ 
fchen Jahre, (welchen Calvit. an befagt. Ort p. 
go, in einer befondern Tabelldurc) die 76 Jahre / 
gang vorſtellet ; feine Jahre ungefehr von der foms 
merlichen Sonnen⸗Wende an / undzwar das eine 
von dem Neumond / das andere von dem erften 
Diertel / Das dritte vondem Vollmond und das 
vierte / in einer jeden vrerjaͤhrigen Zeit / von dem le tz⸗ 
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ten Viertel; Die Urfachen dieſer und anderer er⸗ 
zehlten Umftände / kanſt du bey belobtem Calviſio, 
im angefuͤhrten VII. Cap. weiter ausgeführt fehen, 
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Das III. Kapitel, 
Bonden | 
Zeit⸗Urſtaͤnden 
J (Epochis vel Æris.) 
Das iſt / 
Von verſchiedenen Wurtzeln / nach 


welchen allerhand Voͤlcker / die Jah: 
fe und Zeiten gezehlet. 


J. Was wird hier unter den Worten Epo- 
cha oder Ara ( melche bey dir auf Teutfch 

Zeit urſtaͤnde heiſſen / verſtanden? 

| As Wort may bedeutet dem rahmen 

nach einen Borzug oder Aufenthalt ; In 

der That aber bedgutet e8 einen gewiſſen 

- Termin oder ein Ziels von welchem die Zeiten, das 

iſt / die Jahre Tage, Monate vor und hinter fich ae: 

zehlet werden. Weil nun folche Ziele oder Wur⸗ 

geln aus freyer Willkuͤhr der Voͤlcker und Natio⸗ 

nen angeordnet worden, nachdem einem Volck dies 

fe 4 einem andern eine andere merckliche That oder 

| Geſchicht 
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Geſchicht vor andern Werth gefchienen, daß es feis 
ne Fahre darvon zu zehlen anfienge / alfo ver fält die 
Zeit » Nechnung aus diefer Urſache in. neue 
Schwuͤrigkeiten / und wird ſie / zumal wo derfelben 
viele zuſammen kommen / billich für den aller⸗ver⸗ 
örüßlichfteund eckelhaffteſten Theil der vermiſchten 
oder angebrachten Mattheſis gehalten. Unter 
dieſen Epochis, (welche man quch mit einem zer⸗ 
ſtuͤmmelten oder viel mehr aus etlichen zuſammen 
gezogenem Nahmen Æras nenneti) ift bey ung die 
Bekannteſte und Durch die gantze Ehriftenbeit ger _. 
bräuchliche/die Geburt Chriſti welche / der gemeis 
ner Meynung nach / vor 1700 völligen Fahren ges 
Ben und demnach der Ehriften Epocha zu nen⸗ 


11. Iſt bey den Chriften nur diefe einige - 
Epacha gebräuchlich ? | 
Sie haben auch noch eine andere ı eben fü ber 
Bantememlid) die Epocham von Erſchaffung der 
Welt, weiche nach der Rechnung der kluͤgeſte n 
Zeit⸗Rechnern ungefehr 3050 Fahr aͤlter alsjene - 
und einiger maffen den Juden eigen iſt: Wiewol 
ihn dieſe von der Epocha der Chriſten nur um 3760 
Jahre zuruck fegen / auch unter den Ehriften felbft 
faft unzehliche Meynungen wegen diefer Zeit ſind / 
(ein Regiſter derfelben befiebe in Breviar. Strauch. 
p. 360.) wie fich dann gang neulic) zwifchen Ifaaco, 
Voſſo, ( welcher den 70 Dolmetfchern und Gries. 
hen nachgehet : und die Zeit zwifchen Erſchaffung 
der Welt und Ehrifti Geburt um 1 4 Jahrhun⸗ 
en m ra derte 








N 
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derte gröffer macht /) und Georg. Hornio fat 

deſſen Anhängern / deßwegen ein Streit angeſpon⸗ 

nen; Wovon hernach ein mehrers. 


ılı. Was gibt es ſonſt für dergleichen be⸗ 
ſondere Epochas bey den Zeit⸗Rechnern? 
Gleichwie zwifchen beeden erfibefagten’vor an? 
dern beruͤhmtenund allgemeinen / noch viel ſonder⸗ 
bare» fo wol bey Juden als Ehriften bekannte / be> 
findlich find ; 5. €. DieEpocha der Suͤndfluth / der 
Geburt Abrahams / des Ausgangs der Kinder 
Ifrael aus Egypten / des Anfangs der Negierung . 
Davids / des Salomoniſchen Tempels / des von den 
Aſſyriern eingenommenen Samariens; Des 
Nebucadnezars / der Babyloniſchen Gefangen⸗ 
ſchafft / der 70 Wochen Daniels r.T. Alſo har 
ben auch die Heyden und Unglaubige / oder die 
Zeit⸗Rechner aus ihren Geſchichten / unterſchiedli⸗ 
che / mit den Merckmalen gewiſſer beruͤhmter Tha⸗ 
ten dezeichnete Anfänge die Zeiten zu zehlen ges 
macht; Dergleichen find die Epochen der Zer⸗ 
ftörung Troja , Cecropifchen Reichs / des Reiche 
der Meder, der andern Monarchie ‚des Erften 
Griechiſch⸗Perſiſchen Kriegs / und faft unzebliche 
‚andere mehr. — 
1V. Welche ſind aber unter dieſen die 
beruͤhmteſte / und bey den Weltlichen Scriben- 
ten am gebraͤuchlichſten? 
Erſtlich iſt die Olympiadifche / hernach von Er⸗ 
bauung der Stadt Rom; Ferner die — 
az niſche / 





oedar Bei, Wiſſenſchafft. 27 
aiſche / julianiſche / Diocletianiſche / Tuͤrckiſche oder 
Hegirz, jesdagirdiſche der Perſer / und unter denen 


Aſtronomiſchẽ die Nabonaſſariſche / des Todts Alæa- 


xandri Magni &c. von deren jedem allhier etwas 
weniges wird zu gedencken ſeyn. Und zwar was 
die Olympiadiſche Epocham anbelangt / welche 
ſonſt auch von Zphito, als Erne uerer der unterbros 
chenen Spiele den zu Nahmen hat / und in der ge⸗ 
famten Hiftorie fehr nuͤtzlich und hoͤchſtnoͤthig zu 
wiſſen iftreigentlich aber von denen allezeit im fuͤnff⸗ 
ten Jahr bey der Stadt Olympıa angeftelten 
Oiympifchen Spielen die Benennung bekommen / 
fo erweifen die ZeiteMechnee 7 daß fie ihren An» 
fang genommen im Jahr vor Ehrifti Geburt 776/ 
alfo daß die Geburt unfers Heylands in dag vierte 
Jahr der ıyaten Olympiadis fäll. Dann O- 
Iympias wurde genennef / eine zmifchen Olympi- 
fchen Spielen ablaufende Zeit von ; Suhren; Daß 
alfo / wann man die gegebene Anzahl der einzelen 
Jahre 775 mit 4 dıvidirt die Zahlder völligen O- 
Iympıaden heraus kommt. Hingegen / wann man 
ein gewiſſes Jahr einer Olympias gibt / 3. &. 
Das vierte der laufenden zo2aten Olympias, ſo be⸗ 

kommt mandie Anzahl der einkeln Jahre’ wann 
man von der Anzahl 202 ı nimmt, (damit man 
nur allein die völlig » abgelaufenen oder Hänsliche 
verftrichenen Olympiades behaiter)den Reſt 201 
mit 4 multiplicirt / undzu dem Product %04/ die 
Jahre der noch laufenden Olympias addirt / hier 
nemlich 4. Dann die Summ 80% gibt die von 
dem Anfang der Olympraden gezehlte eintzele 
| rs Jah⸗ 
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Jahre ziehet man aber 775 darvon abyals fo vıd 
 sor&hrifti Geburt vollig abgelaufen find, ſo geben 

die übrige 3 37 das Jahr nach Chriſti Geburt / nem⸗ 
lich gerad das Jahr des Keidens Chriſti. 


V. Wo fält die Epocha von Erbauung 
‚ der &tadt Rom hin? . 

Die Autores verknuͤpffen diete nach dem € ins 
Catonısan dag 24te Olympıadifche Jahr / nach 
Varrone aber/ an daß 23te / und alfo auf das Jahr 
por Chriſti Geburt >52 oder 75; / und zwar auf 
den 21 April. oder XI Cal. Maj ; zinwelchem Tag 
die Römer zum Gedächtniß diefer Erbauung jähr- 
lich ihre Palilia zufeyren pflegten. Solcher Ges 
ſtalt muß einer / der ein gegebenes Jahr nach Chri⸗ 
ſti Geburt an dieſe Epocham verknuͤpffen will / 752 
Jahr darzu addiren / ein vor Chriſti Geburt gegebe⸗ 
nes aber von eben dieſer Zahl abzieben: Gleichwie 
hingegen / wann die vun dieſem Zeit⸗Urſtand ges 
zehlte Jahr weniger als 752 waͤren / man ſolche von 
eben dieſen 752/ wann fie aber mehr waͤren / Die 752 
von ſelbiger / abziehen muͤſte / womit dorten das Jahr 
vor / hier nach Chriſti Geburt im Reſt heraus kom⸗ 
men würde. 3. E. wann das Jahr Ehrifti 33 
gegeben waͤre und man 75 2 addirte/ fo wäre die 
Summ 7%; das Jahr von Erbauung der Stadt; 
Hingegen wann man / von dem Jahr der Erbauung 
der Stadt 788 / abzoͤge 52 / fo kaͤme widerum 
das Fahr nach Chriſti Geburt 33 7 welches das 
Jahr feines Leidens it heraus. Wann aber das 
Jahr vor Ehrifti Geburt gegeben wäre 45 / und 

" | man 
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man zoͤge dieſe vor 752 ab ſo Fame das Jahr nach 
Erbauung der Stadt 707 heraus ; Hingegen 
wann das Fahr von Erbauung der CE tadt unter _ 





75273.6. 70 iſt; Und man ziehet diefes von jes 


nem abıfo bleibtim Reftdas Jahr vor Chriſti Ge⸗ 
burt +)» 


VI Was hat es mit der Nabonaflrifchen 
Epocha vor eine Befchaffenheit 3 

Der Anfang dieferı von Nabonaffar einem Koͤ⸗ 

nig zu Babel aljo genanntenvornemlich von Pıo- 

lemeo eingeführten / und mit fehr vielen Aftrono- 


miſchen Keunzeichen / zu groffem Mugen der 


Zeit⸗Rechnung / Charadterihirten Epoche , trifft 
auf den 26 Febr. des Jahrs vor Chriſti Geburt 
747 ; Alſo daß / wann einer ein .gegebenes Jahr 


‚nach Ehrifti Geburt 7 3. E. unfer jest laufendes 
1700 /nach derNabonaflarifchenEpocha zehlen wol⸗ 


te / er erſtlich 747 addiern, hernach (weil dieſe Epo- 
cha nach dem Egyptiſchen Fahr eingerichtet iſt /) 
die Summ mit 4 dividiren / den Quotienten in 
Egyptiſche Jahre verwandeln / und ſolche zu der vo⸗ 
rigen noch gantzen Summ legen; Endlich die uͤb⸗ 
rig geliebenen Taͤge von dem 26 Febr. zuruck bis 
auf den Anfang des laufenden Nabonalſariſchen 
Jahrs zehlen muͤſte. 3 E. es fey gegeben das ge, 


genwaͤrtige laufen de Fahr Ehrifti 17005 Wann 
ich nun wiſſen will’ das wievielfte diefes ſey wann 


man e8 von Nabonaflare an in Egyptifcher Form 
zeblet ; So addire ich erftlich 747 zu 1700 und. 
bekomme zur Summ 2447 ; Dieſe dividire' ich, 

Ä — Ca 
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3 zuvor weggenommen/) mit 4/ Formen Sir 
Schalt⸗Taͤge / welche ein Egyptiſches Jahr mar 


chen / und noch +46 Tagdarüber. Das Jahr ad« 


dire ich zu der vorigen gantzen Summ / und bekom⸗ 
me 2448 Egyptiſche Jahre: Die übrigen 246 


werden / von 25 Febr. zuruck gezehltrin den 24 Sn 


fallen auf welchen das Sahr Nabonaflaris 2449 
muß angefangen haben. 


VIL Was ſagſt du von der Julienifchen 
| Epocha? u 

Diefe / welche iren Nahmen von Neformis 
rung def&alenders bekommen / faͤlt in das Jahr vor 
Chriſti Geburt as nach Erbauung der Stadt 7031 
indas Olympiadifche 7,1: Daß man alſo / wann 
man zu den Fahren der Ehriftlichen Epocha 45 
thut / die Jahre der Julianifchen Epocha hat und ſo 
auch / durch Addirung der andern Zahlen / dieOlym- 
piadiſchen Jahre / oder die Jahre nach Erbauung 
der Stadt. Dieſem iſt noch kuͤrtzlich bey 
zufügen / daß die Epochä des nach der Zeit Refor— 
- mitten Catenders/ oder DieGregorianifche in das 
Jahr Chriſti 1582 falle; Die nachiten nach der 
Julianiſchen Epocha, als Die Ara Hifpanica, mit 
dem angehenden achten Julianifchen oder abgelaus 
fenem fiebendensund-die Ara Augußorum mit dem 


sten oder abgelauffenem sSten übereinkommer 


wovon man inStrauch. Breviar. Cap. XXXVII 
und XXXIX mebrern ‘Bericht finden wird. Ends 
fich Fan man der Julian-und Gregorianifchen Epo- 
eha nicht unfüglich auch die Neue ja Allerneuefte 

kpocham, 


r 
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Epocham, zu welcher Die Neue Verbeſſerung des 
Julianiſchen Ealenders Anlaß gegeben/ an die 


Seite fegen ; Und koͤnnte man folche / welche mit 
Dem Anfang des das fiebenzehende Jahrhundert bes 
fchlieffenden und gar voll machenden Jahrs ı ;09 
verbunden iſt / vielleicht Die Zpocham oder Protes 
ſtitenden oder Evangeliſchen nennen: Don 


welcher gang Neuen Verbeſſernng des Calenders 


in der VII Sr. des vorhergehenden Capir.mit meh⸗ 


rerm gehandelt worden. 


VIII. Erkläre mir nun auch die übrigen 
berühmten Epochas , deren oben Meldung 
gefchehen ? 


⸗ 


Es iſt vor andern merckwuͤrdig die Arthiopi- 


ſche oder Abaſſeniſche / ſo bey den Alexandrinnern 
und Egyptiern auch gebraͤuchlich war / ſonſten auch 
die Diocletianiſche (weil fie mit der Regierung 


‚ Diocletiani, und zwar auf deffen Befehl, den An» 
fang genommen) und zum Gedaͤchtniß der kurtz 


Daraufergangenen graufamfien Verfolgung / die 
Era der Wartäyrer genannt ; Diefe falt in 


Das Jahr nach Chriſti Geburt 2847 auf den 29 
Auguſti: Daß man alfo, wann man von Dem ges 


geberien Fahr Ehrift 283 voͤllige Jahr abziehet / 


oder zudem gegebenen Diocletianifchen eben fo viel 


addırt / leicht ein Fahr in das andere verwandeln 


ns E. wann man von dem gegenwärtigen Jahr 
Chriſti 17: 0 fragt / das wievielſte es in der Diocle· 
tianſchen Ara ſch? Co darff man nur 283 van 


— 


En; 


das Erſte Jahr der Megierung Diocletianı, undin 


IR - 


/ 
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1700 abziehen ; Der Reſt 17. zeigt das nach 


‚derDiocletianifchen Epocha gezehlte Jahr an: Und 


wann manvon dem Jahr nach der Marterung der 
Coptiten » z17/ den eten Tagdes Monats Ha- 
thur., welcher der dritte iſt bey den Abyſſinern, um 
welche Zeit nemlich / nach Baromi Bericht zu Ale- 
xandria ein Schreiben an den Papſt datirt / und 


von den Gefandten zu Mom überliefert worden / 


fragt / mit was für einem Jahr und Tug der Thriſt⸗ 
lichen Jahr Zahl fie überein treffen ? So kommt / 
nach Addirung 283/das Jahr Ehrifii 1593 bers 


- Aus: Den ıote Tag des dritten Monats aber 


wird auf den 22 Novemb. 4 Neuen / oder ı 2 Alten 
Styl. fallen / wann man dag jenige beobachtet was 
Origanus inEphem: p. 26. erinnert. 
IX. Sind auch noch andere vondenen 
| neuern Epochis übrig ? . 
Noch zivey find vor andern allhier zu berühren, 
die Türckuiche oder Arabiſche / und die Peifis 
ſche / insgemein Yezdejerd oder Jesdagird genen: 


net. Jene nenntman insgemein die Jahr Hegire, 


— 


zum Gedaͤchtniß der Flucht Mahomeths aus Aec. 
cha als von welcher fie ihren Anfang nimmt / und 


‚mit dem Jahr Ehrifti 622, den ı6 Jul. uͤberein 


Eommt : Daß man alfo das Jahr von der Epo- 
cha Hegirz bekommt / wann man von dem gegebe: 
nen Jahr Ehrifti / 621 voͤllige Jahre abziehet ; 
Man muß aber unſre / das iſt Somnenjahredat- 
unter verſtehen: Welche einer hernach in Die bep 
den Tuͤrcken gebraͤuliche Mondsjahre beylaͤufftig 


* 
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verwandeln Fans wann er diefes einige beobachter/ 
Daß s2ı Julianifihe Jahre fo viel machen als 537 
Dirabifche oder 22; von jenen / beynahe jo viel als 
2 5 , bon dieſen / und umgewendt. Will einer nun 
wiſſen / das wievielſte unfer gegenmärtiges Jahr 
3 ;o ſey / nach der Arabiſchen Epocha, oder Hegi- 
ræ So mach er es alſo: Man ziehe von dem lau⸗ 
fenden Jahr Chriſti 170 / völlige 021 Jahr ab / 
ſo gibt Der Reſt die Jahre Hegiræ in unfern Jah⸗ 
ren / 1079 / nemlich von der Epochader Tuͤrcken den 
16 Jul. an gerechnet. Allein weil / wie geſagt / 
228 Jutianifche Sonnenjahre ſo viel machen / als 
235 Arabiſche oder D Jahre / ſo werden 079 unfes 
rer Jahre / 1112 Arabiſche Jahre geben / die Klei- 
nigten von Tagen und Stunden / welche wegen dep- 
unterfehiedenen Anfänae K. der beederley Fahren, 
in der feharffen Rechnung fonft muͤſten beobachtet 
werdenynicht mit gerechnet. 


x. Wie ift es endlich mit der Tesdejerdi- 
fehen oder Perſiſchen Epochabeichaffen ? 

Diefe iftentweder zur Schmach des von Oth- 
manno Saraceno überwundenen/oder zur Ehre des 
gekroͤnten / legten Perſiſchen Königs Fesdejerdis 
oder ‚Jesdagirdis alfo genennet worden : Weil 
nun dieſe (wie es QOriganus p. 27. ausführet ) in 
das Fahr Ehrifti 632 / den 16 Kan. ı an welchen, 
[esdagird bey der Stadt Marga umgebracht wor: 
ben taltı fo ift offenbar / / wann man von dem geges 
denen Fahr Ehrifti 631 voͤllige Fahr abzicht / daß 
alsdann die von diefer Epocha gezehlte Julsanifche 
Jahre 
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FJahre übrig bleiben. Welche man ferner in 
Egyptiſche (als deren fich auch die Perſen bedienet 
haben, ) durch Hernehmung der Schalt« QTäge 
leicht verwandeln Fan; Auf folche Weiſſe nen 
lich /deren wir ung oben in der VI Fr. bey den Jah⸗ 
ren der Nabonaffarifchen Epocha bedienet babe. 
Es ift auch noch eine andere ſpaͤtere Perſiſche Epo- 
cha, die Helalaiſche genannt/welcher noch viel an⸗ 
dere koͤnnten beygefügt werden ; Allein Diefes mag 
von den vornehmften Epochıs, welche ınan hieraus 
nach dem gröbften betrachten. wollen, für dieſes— 
mal genug ſeyn. 


BPPREERREDERRERDELTUT IT 
Sie IV. Abcheilung. 
Verſtellend ein Probſtuͤck der 
Hifiorifchen Zeit-Rechnung. 
Das I. Kapitel, 
Don den Kennzeichen der Zeiten. 


1. Was verfteheft du unterdem Nahmen 


der Hiftoriichen Zeit Rechnung? 
Se Hiftorifche Zeit⸗Rechnung nennt man 





Smit ihren Zeiten / zu welchen fie gefcbeben 
| | find 


an. jentge NBiffenfchafft, welche die Sachen 


odet Zeit-YCiffenfchaffe 705 


ſind / und hinwiederum die Zeiten mit den gefcheher 
nen Sachen + gebührend verbindet/ das ifty welche 
aus gewiſſen Kennzeichen der Zeiten ermeifet / in 
was vor einem / von diefer oder jenen Epocha Polis 
tifch gezehlten Fahr, Monat 0. fich dieſes oder jes 
nes aus dem Hefchicht- Büchern befanntes bege⸗ 


ben habe; Und dann auch die Obig⸗erzehlten Epo-. 


chos, und viel andere mehr ı ſo wol untereinander 

felbftrals auch eine jede Sinfonderbeit mit einem alle 

gemeinen fehr nuglich erdichteten Zeit⸗ Umlauff 
kuͤnſtlich verknuͤpffet. | 


11. Was nenneſt du aber die Kennzei⸗ 
chen der Zeiten? 


Dieſes Vrahmens achte ich Werth alle die jene 


ge Anzeigungen und Gründeraus welchen man von 


Der / mit diefer oder jenen Gefchicht auf einigerley 
Weiß verbundenen / Zeit’ entweder ungezweiffelt/ 
oder wenigfteng wahrfcheinlichrurtheilen Fan: Dies 
fem nach) wird man fich allhier ſehr offt beziehen auf 
die Zeugniße und Glaubwuͤrdigkeit der Gefchichte 
Schreiber felbit ı als aus welchen entweder alleiny 
Cwann es an andern Kennzeichen fehlet/) oder zur 
gleich nebft andern, das Urtheil geftellet wird / wel⸗ 
ches um fü viel gewiſſer feyn muß / je gröffer oder 
— — deſſen iſt / der es bezeuget oder er⸗ 
zehlet. ur 


111. Welches find die übrige Kennzeichen 
der Zeitenzauffer der Glaubwürdigkeit und 
5 Pertenzeugnuien ? | 
Solche find zioeyerley Gattung. Dann ente 
| | » weder 


796 ScıentiaChronologica 

weder gründen fie fich eine frepwillige Gött-und 
Menſchliche Verordnung; Dderauf nothwendi⸗ 
ge natuͤrliche mit der zu beſtimmenden Zeit unbes 
trieglich verknuͤpffe / Begebenheiten. Don den 
Eriten find 5. &. Cı) den Wochen» Eircul der 7 
Tage: (2) Der Sabbath Eirculden z Mondes 
Sonnenjahren: (3) Der Eircul des Jubel⸗Feſts 
von49 Fahren : (4) Der Sonnen⸗Circul von 28 
Julianiſchen Jahren: Cs) Der Monds⸗Circul von 
ro fülchen Sabren : (6) Der Umſagungs ⸗ Eirs 
cuͤl oder Der Roͤmer Zins⸗Zahl / von rs — 
Denen man auch billich des Roͤmiſche Burger⸗ 
meiſter⸗Amt beyfuͤget. 


1V. Welche ſind die Kennzeichen der Zei⸗ 
ten der andern Gattung / von denen du ſageſt / 
Daß fie viel gewiſſer als Die Vorigen ſeyen ?/ 

Zu dieſer andern Gattung gehören die Son, 
nenmitten und Sonnenwenden / die Monatlichen 
Zufammenkunfften bes Monde und der Sonne / und 
Inſonderheit die Finſterniſſen der beede Welt⸗Liech⸗ 
ter, deßgleichen die Voll und Neumonde / die Viertel 
und andere Monds⸗Geſtalten; Item die Zuſamen⸗ 
kunfften der uͤbrigen Planeten / entweder unterein⸗ 
ander ſelbſt / oder mit den Hafft⸗Sternen / und der⸗ 
gleichen and re warhafftige Aſtronomiſche Bege⸗ 
benheiten: Welche / gleichwie ſie allezeit zu einen 
gewiſſen und beſtimmten / auch leicht zuruck auszu⸗ 
rechneten / Zeit geſchehen und geſchehen ſind; Alſo 
ſind ſie die allergewiſſeſten Kennzeichen / aus wel⸗ 
chem man / (wann fie zu haben finds) die Zeiten der 


Geſchich⸗ 
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Sefthichten befiimmen Fan. Weilaber die Wiſ⸗ 
fenfchäfft und Berechnung folcher Dinge bon der 
Stern⸗Kunſt muß entlehnet / und nicht / wie einige 
ungereimt gethan / in der 3 eit⸗Rechnung ſelbſt ſoll 
abgehandelt werden; Derohalben wollen wir 
nur von Denen obigen / und zwar von einem jeden 
In ſonderheit / etwas weniges anmercken. | 


V. Was ift dann nun don dem erften oder 
NBochen- Kennzeichen zu mercfen? 

Dieſes Weiß jedermann / daß es eine von GOtt 
feldft gemächte Verordnung fey / nach telcher der 
Umlauff der fieben Tage immerfort wahren / und 
der legte dardon GOtt Geheiliger werden muß; 
Dieter Gebrauch die Zeiten in Wochẽ einzutheilens 
iſt nicht Alein bey den Juden / und hernach bey den 
 Ehriften beftändig geblieben / ſondern auch von den 

Meiften Heydniſchen Voͤlckern beobachtet wor⸗ 
den; Ob ſie wol in der Weiſſe die Wochen⸗Tage 
zu benennen / und in der Ordnung des Sabbaths / 
eiliger maſſen voneinander unterſchieden ſind. 

ann gleichwie,die Juͤden allezeit den ſiebenden 
ochen⸗Tag gefeyert haben / und hernach die 

Chriſten / bis auf dieſe Zeil den erſten ; Alſo feyren 
die Tuͤrcken noch heut zu Tag den ſechſten und die 
Öuiners den dritten . die Rahmen gaben fiedies 
fem Tagen von den Planeten ; Nicht nach der 
Dröhling/ in welcher fie glaubten daß fie aufeinan⸗ 
der fölgten ı fondern fie fahen auf das Aberglaubi, 
ſche Regiment / der Stunden / nach welchen die Pla⸗ 
neten / als Goͤtter und — Regenten / ihre Regie⸗ 
‚2 


) sung 
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rung verwalten ſolten. Ob nun zwar diefe Heids 
nifche Nahmen noch mitten in der Ehriftenheit jtatt 
finden ; So hat doch die Ehriftliche Kirche eine 
befondererohne Ziveiffel von den Juden empfang 
ne / Benennung / nach welcher fie alle TBochen- Tas 
ge Seyertage (Ferias) nenne, Den Erften . 
nemlich den erften Feyertag  denandernden ans 
dern Seyertag ic. welſcher Benennung auch die 
Beitrechner gefolget / und fie ihnen gleichſam eigen 
gemacht haben. 


VI. Was nenneftdu/fürd ander/den 
Sabbaths⸗Circul? | 

Diefer ift einer von denen Eleinern Kennzeichen 

an welchem die Jahre erfennet werden nemlich ein 
Umlauff von 7 Monde, Sonnenjahren / melde 
von GEott ſelbſt / wegen vieler / ausder Einfegung 
ſelbſt / zu muthmaſſenden Urſachen / eingeſetzet wor⸗ 
den / (beſ. Strauch. Brev. p. 187.) und von dem 
Jahr der Eintheilung des Lands Cangan / oder von 
dem öten nach dem Ausgangı feinen Anfang nimt / 
wie fülches die H. Schrift IB. Mol. XXV. 2.8. 
und IBMoſ. XXIN. 11. &c. und dann auch die 
Gache felbftı erfordert ; Sintemalen von diefem 
einem einigen Anfang / alle unftrittige Sabbathi⸗ 
fche Fahre (beſ. von dieſen Calvif, Ifag. Chronol. 
c. 25.) recht angeordnet werden. Weil nun unter 
dieſen das Fahr Ehrifti 1602 auch eines iſt / wie der 
Juͤdiſche Salender bezeugt ; So iſt nun leicht alle 
‚anderer weiter hinaus / und zuruck / anzudeuten / big 
auf den beſagten Anfang / ja / nach der ae 


Des Wochen Erculs gar bis auf den Anfang der 
Welt: Sintemalen wolzu Glauben / das GOtt 
indem Sabbathifchen Circul auch auf diefen ger 
ſehen habe / dergeſtalt / daß das erſte Fahr der Welt 
zugleich auch das erſte dieſes zuruck hinaus verläns 
gerten Eirculs mag getvefenfeyn. Dann obſchon 
Die Juden / oderandere mit ihnen Glauben moͤch⸗ 
ten / es feye die Drdnung diefes Eirculs Durch die 
Babyloniſche Gefaͤngniß in eine Verwirrung ge⸗ 
zathen ; So dünckt mich doch Calvifius und an⸗ 
dere mitihm haben es beffer getroffen / welche zums 
Grund fegenieg habe diefer fo wol als der TBochens 
Cireul ı vor Erfehaffung der Belt bis auf unfere 
Zeiten immerdar / ohne einige Veraͤnderung / fortge⸗ 
Waͤhret / und ſolchem nach einen wie den andern vor 
Aungezweiffelte Kennzeichen der Zeiten halten, 


VII. Weil der Sabbathifche Circul zu: 
vor das Eleinere Kennzeichen der Fahre genennet 
wurde fo wird auch wol ohne Zweiffel ein groͤſſeres 

7 vorhanden ſeyn? 
Du fehlieffeft nicht unrecht: Und zwar fo iſt 
jenes groͤſſere Kennzeichen der Jahre der Circul 
des "jubels Sefts ſelbſt welcher 7 Sabbathifche 
Circul / und alſo 49 Jahr begreifft / (ungeachtet an⸗ 
dere von so Zahrensoder ſonſt anderſt reden wann 
ſie ſehen / daß auch die H. Schrifft bisweilen des 
fuͤnfzigſten Jahrs / nach runderZahl / Meldung thut /) 
und gleichfals von GOtt ſelbſt wegen des im III 
B. Mof. XXV. deutlich genug ausgedruckten Ends 
zwecks / angeordnet it: Bon diefem ift gar zu 
Yy3 weit 
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weit entfernet das Abſehen der Paͤpſtlichen Zubeks 
jahre / welche Bonifacius VIII zu erft auf eine Zeit 
von] co Fahren erftrecfet und das Jahr Chriſti 
1300 für ein Zubeljahre erklaͤret; Clements VI. 
aber hernach auf so eingezogen / und das Jahr 13 50 
gleicher Ehre gewuͤrdiget; Ferner Urbanus VI. 
zum Gedaͤchtniß des Alters Chrifti auf Erden / guf 
3 31endlich Paulus I. auf 25 Jahr verringert: I3ele 
che Groͤſſe ſie noch heutiges Tages behalten. 


VIII. Was nenneſt du den Sonnen Cir⸗ 
cul / oder beſſer / den Circul der Sonntags⸗ 
Buchſtaben? 

Weil man von Alters her die ſieben erften Buch» 
ftaben der Alphabers zu Dem Wochen⸗Circul ger 
brauchet / dergeſtalt daß man allezeit dem erften 
Tag des Zahrsden Buchftaben a, und fo den an» 
dern Wochen / und Monats⸗Tagen einen von die⸗ 
ſen / bedefg, als ſeinen gewiſſen Kennzeichens⸗ 
Buchſtaben gabe; Co folgte nothwendis / daß fo 
wol alle Wochen⸗Taͤge / als auch Inſonderheit der 
Erſte / der den Sonntag / einen einigen gewiſſen 
Buchſtaben das gantze Jahr haben muſte / welchen 
man daher den Sonntaͤgs⸗Buchſtaben nennte, 
Wann nun ein Jahr 364 Tage, oder Gerad 52 
Wochen lang geweſen wäre / fo wäre der Sonn⸗ 
tags "Buchitabe immer einerley gelieben : Und 
mann das Jahr aus 365 Tagen wie insges 
mein beftündesio würdendiefe 7 Buchſtaben einen 
nach dem andern,von GaufFundE 3%. ruckwarts 
eben dieſe Stelle vertretten haben / und alfo in 7 

Sahren 


a 1 4 
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Sahren die Reyhe einmal herum gekommen ſeyn. 

Nun aber; da allezeit das vierte Fahr ein Schalte 
jahr und 366 Tage lang iſt / und an flatt des "Buch, 

ſtaben / weicher vor dem Anfang des Fahr bis auf 
den Schalt⸗ Tag oder 25 Gebr. auf den Sonntag 

faͤllt. Hernach den übrigen Theildes Jahrs bins 

Durch ein anderer kommt ; &o erfordert dieſer vier⸗ 

mal alfo aus der Drdnung gebrachte Sonnen⸗Cir⸗ 
cul / auch viermal / das ıfly 28 Jahr / und iſt eben 
Der jenige / welcher der Zonnen⸗Tircul der Sonn⸗ 
taͤge oder der Sonntags-Buchſtaben heiſt / und ſol⸗ 
chen ſeinen Nahmen auch den Zahlen ſeiner Jah⸗ 
re mittheilet. 


IX. Damit dieſes alles deſto deutlicher 
möge veritunden werden / ſo erklaͤre mir erſtlich was 
rum nach Ablauff eines gemeinen Jahrs von z s6 Tagen / 

in dem folgenden Jahr den naͤchſt oe 

Buchitab aufden Sonntag falle? 

> E. in gangen Fahr 1071 war der Sonn⸗ 
tags⸗Buchſtabe A, und alſo aueh der Erſte Jahrs⸗ 
Zag ein Sonntag folglich hatte der legte Wochen? 
Tag den Buchitaben G. Theilt man nun 365 
Tage mit zu ſo fommen 52 gange Wochen und 
bleibt ein einiger Tag übrig / welcher alſo nothwen⸗ 
Dig ein Sonntag und der Anfang einer neuen Wo⸗ 
che ſeyn und den Sonntags-Buchftaben haben 
muß. Ibeil aber der Erſte Tag der folgenden 
Jahrs allezeit den. KennzeichenssBuchftaben A, 
nach einmal angenommener freywilliger Derords 
nung der Menſchen / haben muß; So ift er deßwe⸗ 
genim Jahr 1072 nicht mehr dev Kenn⸗zeichens« 
ie yY4 Buchs 
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Buchftaben des Sonntag gerdefen  fondern de 


Monntags / B aber des Dienſtags C des Mitt 
wochs / Ddes Donnerſtags / E des Treytagsı F des 


Sonnabends / und folglich G des Soñtags oder des 


Sonntags⸗Buchſtabe / an ſtatt des A im vorigen 
Jahr. SolcherGeſtalt / wann alle Jahre gemeine 
Jahre waren / ſowuͤrde das dritte Jahr nach 1671 
zum Sonntag⸗Buchſtaben gehabt haben F, das 
vierte E, das fuͤnffte D, das ſechſte C, das ſiebende 





B.endlich das achte widerum A; Undwirdeal 


der Cireul des Sonntags⸗Buchſtaben im 7 ZJahren 


herum gekommen ſeyn. 


X. Allein weil das Jahr 1672 ein Schalt 
jobr war / (dann wann man eg mit 4.dividirtbleibt 
nichts uͤbrig /) was iſt dann dadurch für eine neue Ber; 
aͤnderung in denen Sonntags⸗Buchſtaben 

entſtandeu? 

Im Anfang des Jahrs 1672 blieb des Sonn⸗ 
tags⸗Buchſtabe / den gantzen Jener durch / und den 
groͤſten Theil des Februarii bis auf die naͤchſte 
Woche vondem ꝛaten / G, der legte zateTag Diefer 
Woche aber bekam den Buchſtaben F, und war in 
den Roͤmiſchen Calender der ſechſte vor den Calen- 
dis Martii. Weil aber nach dieſem zaten / oder 
Diefem ſechſten vor den Calend. Mart. der aus amal 
6 Stunden die vorhergehende vier Jahr uͤber er⸗ 
wachſene Tag unmittelbar muſte eingeſchaltet 
werden / ſo hat man beſchloſſen / damit die Ordnung 
der Buchſtaben / weder in denen wenigen uͤbrigen 
Taͤgen des Februarii / oder in den Taͤgen der ſol⸗ 
genden Dionateroder die Art au Zahlen in a 
| nt Ä miſchen 
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miſchen Calender doͤrffte geaͤndert werden; Daß 
auch dieſer z5te Febr. gleichwie der vorgehende 
Sate / der ſechſte vor den Calend. Mart. nach Alten 
Gebrauch folte genennet werden / und nach der ans - 
dern Manier eben diefer Buchſtabe Fs welcher im» 
mier beydem zaten Febr. bleibt / auch bey dieſem 
sten bleiben : Daberift es kommen / daß / da der 

24te Tag in diefem Fahr ein Sonntag war / und 
Den Buchitaben F-hatte / derunmittelbar folgende 

2 ste, miteben diefen Buchſtaben als ein Schalt, 
Tag bezeichnete / ein Sonntag war ı und alfoden 
von G nächft vorhergehenden F zum Sonntags⸗ 
Buchſtaben bekam 7 welcher hernach / weil weiter 
fein fülcher Limftand darzwifthen kam durch das - 
gantze Jahr unverändert bliebe. Weil fich aber 
allezeit nach vier Fahren eine folche Veränderung 

begab / daß der Monat Febr. zweyerley Sonntags⸗ 
— — hatte; So war offenbar / daß dieſer 
Sonnen⸗oder Sonntags⸗Buchſtaben Eirculnicht 
eher als erſt nach amal 7 Jahren herum lauffen 
und indie vorige Drdnung wider kommen Funtes 
Wie ſolches eine befondere Tabell, welche unten in 


der Chriſtl. Zeit, Rechnung foU vorftellig gemacht 


werdenraugenftheinlich erwiefen wird. 

ZI, Wasift der Monds Circul? 

Es iſt eine Zeit von 19 Fahren ; Wann dieſe 
herum / jo glaubte man / es koͤnnen alle Monds- 
Stände und Bewegungen wider zu den vorigen 
Zägendes Sulianifchen Jahrs / (welches zwar ges 
ſchiehet / aber nicht. auf Die vorige Stund / ſondern 

| | ms va 
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fat ıE Stund eher ; ABeiche Wereilung in 3124 
Fahren einengangen Tag ausmacht.) Die Zah⸗ 
len dieſer $ahrevon ı bis 19/ führen jede Infons 
heit eben dieſen Nahmen des Monds⸗Circus oder 
auch der müldenen Zabien (wegen des trefflichen 
Nutzens in Beftimmung des Ofter-Feits/) mie 
mandannz. E. indiefem Fahr 1700 fprichtr des 
Monds⸗Circul oder die guldene Zahl ſey 10/ dag 
iſt / es ſeye das befagte Fahr in der Ordnung nach 
welcher fich jener 19 jährige Eircul widervon vor» 
nen angefangen das zebende. Daß aber diefer 
Eircul des Athenienſers Metonis,(dan diefen hält 
man inegemein von denErſten Erfinder deffelben/) 
nicht gang richtig gemwefen / und nicht einmal durch 
vielfältige. Berbeflerung zur vollEommenen Rich 
tigkeit habe Eönnen gebracht werden 4 iſt allbereit 
oben in der IL Abtheil. IV Cap. V Ger und folg. 
mit mebrerem gezeiget worden / und wird unten in 
der Ehriftl. Zeit Rechnung noch ein mehrers bier- 
bon zureden seyn; Wann nran nur dieſes einige 
allhier zum voraus mercket; Daß diefer Eircuf 
feinen Anfang / von welchen nemlich alle deffelben 
Jahre vorsund hinterſich gezehlet werden: nehmein 
dem nachi-vor Ehrifti Geburt hergehenden Sabr; 
Gleichwie der Sonnen⸗Circul mit dem neundten 
Jahr vorebendiefer Geburt überein kommt; Dar 
her dann einer / der die O und ) Cireul auf ein jedes 
Jahr Chriſti finden will / im Erſten Fall zu der Zahl 
des gegebenen Jahrs o addiren / und die Summ 
mit 28 dividiren; In andern Fall addiren / und 
die Summ mit 19 dividiren muß : Wie wir unten 
mit mehrerm hören werden, xll. 


oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. —7714 


XII. Was iſt endlich der Umſagungs⸗ 

| Era? 00 

Beil von diefem in der Chriftl. Zeit- Rechnung 
nichts gemeldet wird / ſo muß er albier etwas um⸗ 
ftändlicher erklart worden. Solcher hat demnach 
im Jahr Ehrifti 312 den 24 Septemb. gezeblet 
und üblich zu werden angefangen ; Wiewol man 
fchon von Auguſti Zeiten ber einige E puren bier« 
von zu haben vermeynet / und die Morgenländifche 
Zeit ⸗Buͤcher folche Umſage vom ı Sept. / Die Ro 
mifchen Papfte aber von folgenden Erſten Januar. 
zu zehlen anfangen ; Welches Gelegenheit geger 
be / einen dreyfachen Untertchied folcher Umſage zu 
machen nemlich diefe legte 0 genannte Roͤmiſche 
oder Päpftliche / jene mittlere / welche. man die 
Conftantinopolitanifbe nennt/ und die Erfte/ fo die 
Zayterlicde genennet wird. Und obmolen die 
Gcribenten wegen des Abfebens und Endzwecks 
ſolcher Umſagungen / und demnach der Urſach fol- 
cher Benennung felbjts nicht einig find ; So iſt 
doch Die gemeinfte Meynung / es ſeyen ſolche Um⸗ 
ſagungen des Zins und der Steuer halben ange⸗ 
ordnet und / damit fie bey den Unterthanen in Feine 
Vergeſſenheit moͤchten geſtellet werden / von Kayſer 
Juftiniano deren öffentlichen Iuſtrumenten mit 
- einzuverleiben befohlen worden ; Wie dann job 
ches noch heut zu Tag von denen Notariis publicis 
und Salender-Z chreibern unter den Nahmen der 
Roͤmer Zins⸗Zahl pfleget beobachtet zu werden, 


ZU.’ 
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XIII. In was vor einer Zeitlaufft dieſer 


Umſagungs⸗Circul herum? 
Er begreifft 15 Jahre / und wird jedes Jahr / 
wie eines in der Ordnung auf das andere folgt/ der 


Roͤmer dins⸗dahl / als ein beſonders Kenmeichen 


der Zeiten genennet. Wann einer derohalben von 
dem gegebenen Jahr Chriſti 3 12 abziehet / und den 
Reſt mit 15 dividirt; So iſt das was nach der 
diviſion übrig bleibt / dev Roͤmern Zins⸗Zahl def 
ſelben Jahrs / oder / wann nichts übrig bfeibt / fo iſt 
15 ſelbſt die Zahl : Der Quotient aber wird anzei⸗ 
sen. ie offt der gantze Umſagungs⸗Circul von 
der Zeit Conftantini M. herum gefommen fey. Al⸗ 
19 / wann ich wiſſen roill der Roͤmer Zins Zahl des 
gegenwärtigen Jahrs 1700 / ſo ziehe ich 312 ab 
pon 17007 den Reſt 1388 Theile ich mit 15/ den 
Quotient gibt 92 von Dem befagten Termin abs 
gelauffener Umſagungs⸗Circul / das g/ fonach der 
divihion übrig bfeibt / zeigt Die Zins-Zahf der Ride 
mer deslauffenden Jahrs an. 
XIV. Wie aber / wann einer diefen Eira 
cul auf die Zeit Augufti, und Ehrifti Geburt; 
oder auch noch weiter zuruck hinaus er ſtecken wolte ? 
Im ruchehlen wird er leicht finden / daß das 
Erfte Jahr diefes Circuls in das dritte Jahr von 


Shrifti Geburt falle und das er folcher Geſtalt ⸗ 


wann er zu dem gegebenen Jahr EHrift G. E. 
1700) 3 addirtdie Summ (1703) mit ı5 divi- 
dirt/ ebenfals mie gben / in dem Reit 8 der Römer 
Zing-Zahls in dein Quotienten aber die 7* 

| | | * 
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Unfäuffe diefes Eirculs von jenem dritten Jahr 
vor Ehrijti Geburt anmemlich ı 137 haben merde, 
Iſt aber ein Zahr vor Ehrifti Geburt gegeben / 
(3. €. dag zte oder zofte) fo bekommt man der Roͤ⸗ 
mer Zins-Zahlımann man ı 1 addirt die Summ 
Cı14 oder 41) mit rg dividirt/ was uͤbrig bleibtr 
(nemlich im Erften Gall_ı 47 imandern 11) wide 
rum von ıs abziehet : Dann da wird auf den Er⸗ 
ften Fau 17 auf den andern 4/ zur Roͤmer Zins⸗ 
Zahl heraus Eommen, | 


XV. Bann ich mich recht erinnere) fo ha⸗ 
be ich gehört / esfey eine allgemeine Regel vorhane 
den die drey Circul/ der Sonnen Monds:und Umſaq · 
ungsSirculauf ein jedes gegebenen Jahr aus; 
zurechnen? 


Du haft recht gehört / und beftehet dieſe allges 
meine Regel berinnen : Zu dem gegebenen lau⸗ 
fenden Jahr Chriſti (z. E. 1700) addire man jes 
Derzeit befonders die Zahlen 197 37 1/ die Summen 
(1709/ 17031 und 1701/) dividire man beſonders 
mit 28/ 15 und 19; An der Erften Theilung wird 
übrig bleiben der Sonnen» Cireul ırin der andern 
der Römer Zins⸗Zahl 87, und in der dritten dev 
Monds⸗Circul oder die güldene Zahl 10. Sind 
aber Jahre vor Ehrifti Geburt gegeben / (z. E. das 
zoſte) ſo theilt man ſie / allezeit abſonderlich / mit 28/ 
15 / und 197 ziehet Die Reſte (2/0/ 11/) von 10/4127 
ab ( wann man nicht Fan / fo nimmt einen gantzen 
Eirculdarzus) und befommt von den Sonnen⸗Cir⸗ 
cul 8 / von den Römer Zins? Zahl gr von de 
Monds/Cireul oder die guldene Zahl ı 5 Ä 
; / B. 
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-NBi Man konnte allhier ineinem bejondernSapitel 7 ht 
| ohne Mugen der anfahenden/ nad) Yinletung Calvif. in 
- Ifäg.Cap. XVI. und mehr folgenden eine Application 
Der disher erzehlten Circul / auf Die Beftätiiyung aller 
obig erzehlten Epochen madyen. Allen weil dieſes aus: 
zuführen etwas werläuffiig/ und vor den Begriff Der 
Angehenden etwas ſchwer fallen wurde; So wollen wie 
in folgenden Eapıtel nur einige Daraus herzu ieilende 
Shluffe deybringen / welche anzeigen ſollen / mi wag für 
u. als Kennzeichen allecdand Epochen üdereim 
ommen. 


Das II. Capitel. 
Von dem Julianiſchen Umlauff. 
1. Was nenneſt du den Julianiſchen 
J Umlauff? | 


lie diefem rahmen verftche ich eine 


Icharfffinnige Erdichtung Fofepbi Scalige- 
ri, welcheer L. V.de Emendat. Tenip. p. 
359 ausführet / und auffolgende Gründe fteller : 
Bann der GSonnen-Eireul von 28 und der 
Monds Cireul von 19 Fahren einmal zutammen 
gekommen / (tie geſchehen An. 1672 / da der Som 
nensund Monds⸗Circul / einer mie der anderer ı 
war) fo geichiehet ſolches hernach nicht wider in 
532 Fahren; Welche Zahl aus multiplication 
des Sonnen⸗Cireuls mit dem Monds⸗Cireul ents 
fiehetrund vor diefem von Victoriro oder Victorm, 
die Dfter- Zeit zu beſtimmen / eingefuͤhret / dann fie 
glaubten / daß nach Verlauff foicher Zeit die Neu⸗ 
monden nicht nut widerum auf die vorigen ge 
| / - on⸗ 
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fondern aud) auf die vorigen Wochen⸗ Tage firs 
Leni) auch deßwegen der groffe Oſter⸗Circui / und 
von dem Urheber der Yidtorianifche Unlaufl ges 
niennet worden Wann aber mit diefen beeden 
auch der dritte Eircul der Roͤmer Zins⸗Zahl in ftir 
nem Anfang eintreffen folte / (welches bisher zwar 
niemals gefchehen / und vielleicht auch niemals ges 
fcheben wird) fo würde folches hernacı nicht mehr - 
gefchehen können in 7980 Jahren; Welche Zahl 
aus muktiplication des befagten Viltorianifchen 
Unlauffs mit dem Eircul der Römer Zins⸗Zahl / 
Das iſt / aus multiplicatign der dreyen Circuls / der 
Sonne / des Monds / und der Roͤmer Zins⸗Zahl 
durcheinander entſtehet. Sie wird von den heuti⸗ 
gen Griechen ſtatt einer Epocha, von welchen fie 
die Erſchaffung der Welt zu zehlen anfangen / ge⸗ 
brauchet / und iſt mit dem Anfang des Erſten Jahrs 
der Chriſtlichen Æra, Das iſt / der Griechen Mey⸗ 
nung nach mit dem vierten Monat ihres / von Er⸗ 
ſchaffung der Welt / abgelauffenen ssooten Jahrs 
verbunden / und heiſt dißfals (weil die Conftantino- 
politaner und Antiochire ſich dieſen Epocha vor- 
nemlich bedieneten /) die Conſtantinopolitaniſche 
oder Antiochiſche Æra oder Umlauff. 


il. Wann dem alſo / was du ſagſt / fo iſt 
dieſer Umlauff von 7980 Jahren nicht desJo- 
ſephi Scaligeri Erfindung? 

Es iſt freylich nicht ſeine Erfindung; Allein 

die Application dieſer Zahl auf die Julianiſche 

Jahre / iſt des Scaligeri, Gedancke / welche — Ge⸗ 

| egen⸗ 
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legenheit dieſes / von den Griechen an ftatteiner Hk 
Say Epocha, (mit welcher auch die Zahl 
er LXX Dolmerfcher zimlich genau überein tref 
fenr) gebrauchten Umlauffs / in feinem Gemuͤth ent 
ftanden ; Nicht ziwar mit dem Abfehen welches: 
die Griechen gehabt hatten, daß er eine beſondere 
Epocham daraus machen wolte  fondern Daß fie 
gleichfam ein gemeiner. Behälter aller wahren 
Epochen waͤre / und an denen Fahre C von welchen 
ein jedes mit feinen befondern Circuln alfo bemer⸗ 
cket / und von allen andern unterfchieden iſt / daß ſonſt 
Fein Jahr in dem gantzen Umlauff eben ſolche Jah⸗ 
re alle miteinander zugleich haben fans) die Anfan 
ge der Epochen alſo koͤnnten verbunden werden, 
daoß einer / er moͤchte ſich gebrauchen welcher Epo- 
cha er wolte / andere / die ſich an andere gewehnet / 
und dieſe widerum dargegen ihn / viel leichter folte 
verſtehen koͤnnen / wann fie von den Zeiten der Ser 
ſchichten redeten. 


III. Wie iſt dann die Apolication dieſes 
Umlauffs von 7980 Jahren gemacht 
worden? 

Es hat dieſer Hochgelehrte Mann in Applica- 
tion der Zahl diefes Unlauffs fehr Weiblich und 
Ehriftlich feine Abficht auf Die Epocham der Chri⸗ 
ften geftellet 5 Und weil das Erfte Jahr dieſes Epo- 
cha, nad) Einftimmung aller Lateiner / zu Kenns 
. zeichen gehabt hat den Sonnen⸗Cireul 107 den 
MondssEircul 27 und der Roͤmer Zins⸗ Zahl 4r 
anch Bein Jahr des gangen Julianiſchen — 


oder Zei Wiffenfhbaffe er 
eben dieſe Kennzeichen haben fan / als das 4714te 
(wie ein jeder augenfcheinlichjehen wird wann en 
* ahlmit 287 mit 19 / und mit ı5 / jedweder 
abſonderlich / dividirt /) fo hat er eben dieſe Zahl mit 
dem Erſten Jahr der gemeinen Chriſtlichen Epo- 
cha, und alſo auch alle die uͤbrigen mit den andern 
vor⸗und ruckwerts verbunden, A 


EV. So viel ich derohalben ſehe / fo iſt ein 
jedes Jahr dieſes Julianiſchen Umlauffs / von ei⸗ 
neim jeden andern deſſelben / zunr wenigſten in einem von dieſen 
dreyen Kennzeichenyunterfchieden ; Dergeſtall / daß nicht 
enn einige / nach allen dreyen zugleich mit dem 
7 andern uͤberein kommt? 

Dieſes wird einen jeden die Erzielung dieſes 
Umlauffs leicht von ſelbſt gründlich lehren die Er⸗ 
fahrung aber wird es hinten nach bekraͤfftigen / 
wann man ein jegliches Jahr deſſelben mit 237 19 
und i5 dividirt/ und mit Hindanfeßung des Quo- 
tienten / überall den Reſt oder wann nichts übrig: 
bleibt / den Theiler ſelbſt vor das Kennzeichen eines 
jeden Cireuls nimmt. Alſo wann 5. E. das Jahr 
des Julianiſchen Umlauffs 764 / in welches nach 
Scaligeri, Calviſii und anderer Meynung / die 
Epocha der Erſchaffung der Welt faͤllt / mit 28 
dividirt wird / ſo gibt der Reſt den © Cireul 8; Mit 
19 / den ) Circul 4; Mit ı5 der Roͤmer Zins⸗Zahl 
14: Und / wann man Das Jahr eben dieſes Um⸗ 
lauffs 65961 mit 28 / 19 und 15 dividirt / ſo iſt der 
© Eireul 127 der I Eircul 12 / der Roͤmer Zins⸗ 
Zahl 6; Welches ein unfehlbares Anzeigen ift / 
Daß das gegebene Jahr anne 

j mit 
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mit dem Jahr Chriſti 1083 / nach gemeiner Rech⸗ 
nung / uͤberein komme / als welches eben dieſe Circuln 
hat; Wie ein jeder erfahren wird / wann er zu die⸗ 
ſem Jahr/ g7 ı und 3 / jede Zahl abſonderlich / addi- 
ren / und die Summen 1692/ 163 4/ und 1686 mif 
28/ 19 und ıg dividirenwill 5; Welche Uberein⸗ 
treffung noch Eürger zu haben /wann man bon dem 
Korn Jahr 6596 Dasabgelauffene47 13 ab» 
ziehet. 


V. Weil der Sonnen - Eircul auf 
dem Eircul der Sonntags⸗Buchſtaben fich 
deziehet, So wird, wann ınan jenen auf ein jede 
gegebenes Jahrs gefunden / auch dieſer nicht mehr 

verdorgen feyn ? 

Du fagftrecht 5 Und wann man folder Ge 
ftalt den in dem Sriten Exempel gefundenen Sons - 
nenEireul 8 / unten in der Tab. der Sonntags 
Buchſtaben / V Abtheil, IV Cap. HI. Fr. ſuchet / ſo 
wird der darbey ſtehende Sonntags⸗Buchſtaben 
Efeyn ; In dem andern Exempel / wo der Sons 
nen Eircul r 2 ijtift der Sonntags Buchftabe G, 
überall mır ein einiger, Welches ein Anzeigen iftr 
Daß beede nur gemeine Jahr vor 365 Tagen 96 
wefen feyen. Wann wir aber von dem Sonn⸗ 
tags⸗Buchſtaben weiter bisauf A fortzehlen (mel 
cher auch der Anfangs» Buchftabe eines Jahrs iſt /) 
fo werden wir findens daß fich das letzt gegebene 
Jahr an dem andern VRochen-oder am Montag; 
Das Erite aber an dem vierten Wochen⸗Tag 
oder am Kangefangen babe. Will einer TB ffen 
was fur ein Wochen⸗ Tag auf einen jeden grgte 

enen 
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benen Monats Tagtreffez. E. aufden 25 April s 
So dividire er die Summ derer von dem ı Ja⸗ 
nuar. angezehlten Täge zugı mit 7 / der Meft z 
zeigt an Daß der Dritte Buchitabe C aufden 25 
April treffe; Welcher in dem letzten gegebenen 
Jahr den sten Wochen⸗Tag oder den Sin dem Er⸗ 
ſten Den oten oder den 2 anzeiget, 


VI Wann man nun aus einem jeden ge> 
gebenen Fahr des Zulianifchen Umlauffs deſſen 
drey Kennzeichen an den drey Eırculn finden kan; So 
wird man im &egeniheil/ aus den gegebenen Eir⸗ 
culn / auch wol das "fahr des Julianiſchen 
Umlauf finden können ? 

Ohne Zweiffel / und zwar folgender Geftalt : 
Bon dem Sonnen-Eircul (welchen man'mann eg 
nöthig iſt / mit 28 vergröffern mußr) ziehe man ab 
den MondssLirculiden Reſt multiplicire man mit 
561 die Summ des Produdts undder Zahl von, 
welcher Anfangs abgezogen worden / gibt entiveder 
alfo blos / (mann fie nicht geöffer iſt als der Vidto- 
zianifche Umlauff 5327) oder durch eben dieſe Zahl 
dividirt / (mann fie gröffer ift als jener Umlauf‘). 
das Fahr des Victorianifchen Umlauffs; Bon 
Diefem ziehe man ab die gegebene Römer Zins 
Zahlıden Reſt dividire man mit ı syund multipli- 
cire, was uͤbrig bleibt mit 10645, Die Summ 
dieſes Produnetsand des obig gefundenen Jahrs 
des Vietorianifchen Umlauffs / (nach vorher ab» 
gezogenen 7980 / wann es ſeyn Fan’ ) wird dag ges 
ſuchte Jahr des Julianiſchen Umlauffs ſeyn. ZE. 
wann der © Circul iſt 12 / der ) Eiscuf 1 2/ und der 

- 3; 2 Roͤmer 
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Homer Zins⸗Zahl / ſo ziehetman T2von 12 2281 
Das iſt von go ab / den Reſt 28 maltiplicirt man mit 
50 / ſo kommen 1568 5:3w diefen addirt man 401 
und dividirtdie Summ 1608 mit 5327 was übrig 
bleibt / nemlich ı 27 gibt das Jahr des: Vidtöoriani- 
ſchen Umlauffs. Hiervon ziehe ferner ab der R⸗ 
mer Zins-Zahl 6/ den Reſt 6 (dann mit nz laͤſt ſich 
nicht dividıren/) multiplicire mit 10641 das Pro- 
duct wird feyn 63845 Hierzu addire das Fahr des 
Vietorianifchen Umlauffs ı 2die Summ 0396 iſt 
das gefuchte Fahr des Julianiſchen Mmlauffs, 
Debaleichennwann der © Eirculift or der D Eir 
eul 27 der Römer Zins⸗Zahl ar fü ziehe 2 ab von 10/ 
den Reſt 8 multiplicire mit 567 zu dem Produkt 
44% addire 10/ die Summ 458 gibt den Vittoria- 
nifchen Umlauff. Hiervon ziehe fernerab DENE 
mer Zins⸗Zahl 47 den Reſt 454 dividier mif ı57 
Die übrig bleibende 4 multiplicire mit TO64/ Ju dem 
Product 1236 addier den Victorianifehen Umlauf 
4:81 die Summ 4714 ift das Jahr des Sullanis ' 
fehen Umlauffs / welches mit dem Jahr der Geburt 
Chriſti uberein fommt. 


VII. Es ift aber diefe Regel gar zu weit⸗ 
laufftig / auch die Urſach derfelben jehr 
dunckel? 

Ich Fan es nicht laugnen; Und ob ſchon Pera- 
vius Part. Il. p. 26. vorgibt / es ſeye der Beweiß 
dieſer Regel leicht / ſo iſt doch eben der jenige / deu 
er gibt / zimlich weit hergeholt. Und obichon eben 
dieſer Petavius an eben dieſem Ort eine u 

r 9; 
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Manier andie Hand gibt das Fahr des Juliam⸗ 


fchen Umlauffs nur aus den heeden © und D Ein 
culn / ohne der Römer Zins⸗Zahl / zu finden, auch 
Strauch. in Breviar. p. m. 296. das Jahr des Ju⸗ 
lianiſchen Umlauffs aus den dreyen Circuln anderft 
heraus zu bringen lehret; So müjlen doch beede 


Maniern ein befondere Tabell haben / und ift der - 


Bebrauchiderfelben Cvon dem Beweiß nichts zu 
ſagen / ) nicht weniger weitläufftig als verdrießlich. 
Ich halte vor das Beſte / man bediene fich jener obis 
gen verdrießlichen Regul mit Gedult dieweil Doch 
dieſer Verdruß (wie der trefflich⸗gelehrte Strauch 
urtheilet /) mit dem Nutzen derſelben uͤberfluͤßig ber 
lohnet wird; Und wird man auch wol den ver⸗ 
wirrten Scrupeln der Zeitrechner nicht beſſer koͤn⸗ 
nen ein Genuͤgen leiſten / als mit Beobachtung die⸗ 
ſer zu dieſem Umlauff gehoͤrigen und vorgeſchriebe⸗ 
‚nen Rechnens⸗Art. 

VIIL Urtheilen andere Zeitrechner auch 


eben alfo / von der Nutzbarkeit diefes Juliani⸗ 
| ſchen Umiauffs ? 


Ich befenne.eg / ich habe mich verwundert / als 


ich eben dieſer Tagen den Ricciolum, Almag.Nov. 
Lib. 1V. p. 241. von diefem Umlauff alſo ſchreiben 
ſahe: Ich babe ın ıncinem Chronologifchen 

Duch gewieſen / daß er eben fo gar bequem 
nicht fey Die Seiten zu bemerchen / geſchweige 
Dann nothwendig / wie Scaliger vorgibt / Oder 
ſehr nuglich / wie Petavius will in Rationario 

Temp, Part. IL, Lib, I. cap. 43. Dayn obwoln 
83 viela 


— 
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vielleicht Scaliger von Diefer feiner Erfindung es 


was zu ruhmredig iſt: Wann er p. 2. Proleg. de 
Emend. temp. fpricht / fie feye eben fo nuglich 
‚ ale nörbig. Ein Zeitrechner richte obne fie 


nichtsaus; Mit ihr beriichbeer über Zeit und 


Jahre; So hat doch Her: Strauch in Breviar. 


Lib. III. cap. V. Quæſt. IIT. die Nutzbarkeiten der⸗ 
ſelben / nicht nur / wie die Schulen reden’ ın adtu fig- · 
nato ( mit wolgefaſtem Vorſatz) ſchoͤn und Euer | 
gezeiget / ſondern auch durch ſein gantzes Buch mit 
unterlauffendem Gelegenheit (actu exercito, ſtatt⸗ 


lich erwieſen: So wendet auch Petavius in der 
kurtz zuvor von Ricciolo angeführten Stelle / ein 
gantzes Capitel zum Lob dieſer Scaligerianiſchen 
Erfindung an / da er ſonſt dieſes Mannes aͤrgſter 
Feind geweſen. Vornemlich aber kan das jenige 
Zeugniß eines immerwaͤhrenden Feinds und Wi⸗ 
derſachers nicht wenig gelten / welches Strauchius 
aus Lib. IX. cap. I. (ohne Zweiffel de. Doctrina 


temp. welches ‘Buch ich jest nicht bey der Hand» 


haber} mit diefen Worten anführet : In fo vie⸗ 
len von Scaligero gefchriebenenChronologifchen 
Düchernsft fürwar miteinander nıchts 4 das 
etwas zur Sache thaͤte / oder untadelich wär 
re / abifjer Dem wenigen / worınnen er die Art 
des Julianiſchen Limlauffs erklaͤret. Gleich⸗ 
wie ich derohalben ſeine uͤbrigen Sachen bil⸗ 
lich verwerffe / und wegen der unertraͤglichen 


Irzthümer von dem Gebrauch der Aiſtorie 


aänglich ausmuftere : Alfo halte ich diefen 
Künftlichen Jahrs⸗Bteiß / und Gebrauc | 


der 


a 


oder deit⸗Wiſſenſchafft. 727 
der Eirculns dem Verdienſt nach hoch und 


Der th. | 


1X. Erzehle mir nun in einem kurtzen 
Auszug der Verbindung der mehreften fons 
derbahren Epochen an Die Jahte Des Julia» 
niſchen Umlaufs.?- 


Die heut zu Tag von den meinften angenom⸗ 


mene Scaligerianıfche Zpocha von Erſchattyng 


der Weir talltin das Jahr des Zulianiichen im» 


laufs 7641 den 25 Dctob. ı Wochen⸗Tag / da der 


© Eircul 37 der I Circul zit: Die Derbefferte 
Epocha der Geburt Ehrifti fallt in das Jahr des 


En anıfchen Umlauffs 471 1 die gemeine in das 


ahr 4713 den2; Decemb. W. di Olympiadiſche 
— in das Jahr des Jul. Uml. 3,;8 in den - 
Sommer / wann der O Eircul 187 der ) Cixcul 5 
iſt: Die Epocha vor Erbauung der Stadt in 
Das Jahr des Zul. Uml. 396 1 den 21 April. des 
© Circul 137 des D0: Die Nabonafarifcye in 


Das Jahr 39671 des O Eirculg 19/des D ısı den 
26 Gebr. 4 Wohen-Tag. Die Junaniſche 


indas Jahr des Jul. Uml. 4659 den ı Januar. 
des © Tirculs 21/de8 I 14: Die Aıfpanilche in 
das Fahr 4076 / des O Firculs 28/1 des 2: Die 


Era — in das Jahr des Jul. Uml. 46086 / 
| 


des O Eıreuls 117 des) 13 : Die Diocletiani- 


ſche oder Arbiopifcbe in das Sahr 4997 den 17 


Sept. da der @ Eircul 137 der ) Circul gift : 
Die Tuͤrckiſche Epocha oder Hegir« , in das Jaht 
Des Zul, Uml. 5335 den 16 Zul o Wochen 2ag: 
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Die Perſiſche oder :Fezdejerd in das Fahr 5 345 
den 16 Junii 3 Wochen⸗Tag iC.. übrigens Fan 
"man bay Strauchen und. andern weitläuffitig nach⸗ 
ſehen / aus was fuͤrlirſachen Kennzeichen und Gruͤn⸗ 
den alle dieſe Schluͤſſe gemacht worden. Bir 
wollen zu einem Probſtuͤcke nur die zwey beruͤhm⸗ 
teſten Epochas, nemlich von Erſchaffung der 
Welt / und von Chriſti Geburt / alſo weitlaͤufftig 
ausgefuͤhrt darſtellen. 


X. Iſt noch etwas zu mercken / ehe wir die⸗ 
ſe zwey Probſtuͤcke vornehmen? 

Dieſe allgemeine Regel Fan man mercken: 
Daß / wann dieſe Verbindung einmal ges 
macht wordentes bernach leicht ſey / ein jedes 
gegebenes Jahr des Juliamſchen Umlaufs 
in das Jahr einer jeden abſonderlichen Zpo- 
. che zu verwandeln’ und umgewendt, Dann 
von dem g’gebenen Fahr des Zul. Umlaufs / z. E. 
6396 ziehet man ab 763 völlige Fahre, 9 Monat 
por die Epochavon Erſchaffung der Welt; 47rı 
fahre ver die DBerbefferte Epocha der Geburt 
zen 4713 vor diegemeines 3937 Jahr 6 

onat vor die Olympiadıfede 5 3960 Jahr 3 
Monat vordie Epocha der Erbauung der Stadt; 
3067 Jahr vordie Nabonaffarifche ; 4668 vor die 
Julianiſche; 4675 vor die Hifpanifche ; 4686 
vor die ira Augufterum ; 4996 Zahrg Monat 
vor die Diocletianifche oder Æthiopiſche; 5334 
Jahr s Monat 6 Tag vor die Türcfifche oder He- 
giray 5344 Jahr s Monat 16 Tag vor v* 
| iiche 
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ſiſche ©. doch daß man überall das nöthige Darbey 
betrachtet‘ abfonderlich bey der Olympiadifchens 
Nabonaflarifchen? und den zweyen legten / nach dep 
me / was in dem III Cap. der Il Abtheil. erinnert 
worden. Hingegen wann das Jahr dieſer oder 
jener abſonderlichen Epocha gegeben iſt / ſo mu 
man die zu einem jeden ſich ſchickende Zahl der Jah⸗ 
re und Momate darzu thun / damit man das Jahr 
des Julianiſchen Umlauffs bekomme; Welches 
hier gleichſam im vorbeygehen / zur Anmerckung 
genug ſeyn mag / imgleichen auch dieſes / als eine 
Folglehre aus der gegenwaͤrtigen Regul; Daß 
auf ſolche Weiſſe die nad) einer abſonderlichen 
Epocha bekandte Zeiten / vermitteljt des Sulianis 
ſchen Umlauffs / in andere Jahre einer jeden bes 
Fannten und gebräulichern Epocha Fünnen vers 
wandeltwerden ; Wann man nemlich die Jahre 
der einen Fpochz in die Jahre des Julianiſchen 

Umlauffs / und.diefe hernach in die Jahre der 
verlangten Epoche nach der gegenwärs 
tigen Regel verwandelt, 


>’ —A 
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Das III. Kapitel, 


Wie die Epocha von Erſchaffung 
der Welt recht einzurichten. 


J. Zu was fuͤr einem Abſehen werden die 
Hyrobſtuͤcke dieſes und des folgenden Capitels 
gemacht? 

In und dag andere Muſter vorſtellig zu mas 
SE hen / nach welchen andere ſaſt ungebliche 
Epochen koͤñen ausgefübret werdea. Dann 

weil die Hiftorifche Zeit Rechnung die Hefchichten 
an ihre Zeiten verbinden muß / dieſe aber bey unters 
fchiedlichen Voͤlckern von unterſchiedenen Epo- 
chen pflegen gezehlet zu werden, So müffen vor 
‚allen die Epochen recht angeordnet / und aneinans 
der / vermittelſt eines gemeinen bande/ recht verbun⸗ 
den werden / wie aus bisher befagtem abzunehmen 
if. In dem Beweiß nun und Ausführung fols 
cher Sachen ı beftehet der abfonderliche und vors 
nehmfte Theil der Zeit⸗Rechnung / welche wegen 
Menge der Fpochen / und Mangel oder Dunckel⸗ 
beit ungezwoeifelter Kennzeichen / offt überaus vers 
wirt und muͤheſam it. Dann zuungezweifelter 
oder wenigftens wahrfcheinlicher "Beftimmung eis 
ner jeden Epocha aufeinen gewiſſen flüchtigen Zeits 
Punct oder zu abfonderlicher Verbindung derfels 
ben an ein gewiſſes Jahr / Monat und Tas des 
Ssulianifchen Umlauffs / muß man aus der Bibli⸗ 
ſchen  Kirchen-und Weltlichen Hiſtorie / = der 
tern⸗ 
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Stern⸗Kunſt / Natur⸗Lehre und andern Wiſſen⸗ 
ſchafften allenthaiben ale Kennzeichen zuſammen 
ſuchen / welche zu Eroͤrter⸗ und Beftättigung eines 
ſolchen Ziels einiger maſſen Huͤlff und Anleitung 
geben koͤnnen. 


II. So haft du alſo vorgenommen ein 
und das andere Probituck einer fo eckelhaff⸗ 
lten und mühefamen Arbeit in folgenden vorjiellig 
zu machen? 

Ja / und zwar hab ich Sinfonderheit beſchloſſen / 

in gegenwaͤrtigem Eapitel nach bisher kurtz verfa⸗ 
ſten allgemeinen Regeln und Gruͤnden / die bey den 
meinſten Zeit⸗Rechnern (welche nemlich der Mey⸗ 
nung ſind / man muͤſſe den Hebräifchen Bibel / ale 
Orund-Terti der Griechiſchen Überfegung vorzies 
hen /) gebräuchlichfte Manier/die Epochanı von®rs 
ſchaffung der Welt darzu thun / dergeftalt vor Aus 
gen zu ſtellen / daß ich die Gründe dieſer Darlegung 
‚oder wahricheinlichen Ausführung nur mit wenis 
gem anzeige/ die volfommenere und ausführlichere 
Erklärung aber / (als welche gar zu weitläufftig 
fallen würde, und fünften bey Scaligero, Calvifio, 
Origano und andern zu finden iſt / ) entweder meis 
nem oder eines andern Flugen Lehrers Difcurs vor⸗ 
behalte. Ich ſage ben denen. Zeit-Rechnern / die 
den Hebräiichen Text vor den unverfälfchten 
Srund-Tert erkennen : Dann es find einiges wel⸗ 
che den Hebraifchen Text für verfälfcht halten / und 
deſſentwegen vielmehr der Liberfeßung der LXX 
Dolmeftſcher / Cals welche ihre Uberſetzung aus * 

nd 


⁊ 
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- noch unverfälichten Hebräifchen Tertiverfertiget/) 
nachzugeben nötbig erachten + auch aus dieſem 

Grund Die Epocham von Erfchaffung der Welt 

um 14 ganger Jahrhundert von unferer Zeit wei⸗ 

er hinaus fegen, 


111. Auf was für Gründen wird dann 
dieſe unſere er der Welt / Epocha 


Sie wird ſich bornemlch gruͤnden auf die 
Warheit der Hebräifchen Bibel Altes Teſta⸗ 
fiaments und die daraus anzuftellende Bibliſche 
Rechnung / nach welcher etliche Zeit» Sriften / 3. E. 
von Anfang der Welt bis zur Suͤndfluth / von der 
Suͤndfluth biß auf Abraham / von Abraham biß 
auf den Ausgang der Kinder Iſrael und darauf 
erfolgten Geſetz; Von dannen ferner. biß auf den 
Tempel Salomonis x.. abfonderlich berechnet 
werden: Hernach / 100 die ‘Bibel ſchweigt nimmt 
man Die Weltliche Hiſtorie zu Huͤlffe / abſonderlich 
um die Zeiten Cyri und Daru, um die Zerſtoͤrung 
des Tempels zu Jeruſalem unter Zedeckia dem letz⸗ 
ten'Könise Juda 30. und ſolcher Geſtalt verſam⸗ 
let man dieſe und jene Zeit⸗Friſten in eine Summ / 
und bekommt alſo die ſaͤmtliche Zeit in Juliani⸗ 
ſchen Jahren / welche zwiſchen Erſchaffung der 
er und der Geburt unfers Heylands abgelauf⸗ 
en. 


IV.Auf 


® 


odẽr Zeit⸗ Wiſſenſchafft. 733 


IV. Auf was Weiſſe hat m 
| an 
Erfte Zeit-Frift von Erfchaffung * br S 
bis auf die Suͤndfluth herausgedracht? 

Dieſes iſt gar deutlich im IB. Mof. V. und VII. 
Cap. zu finden ; Dann in jenem werden der Jah⸗ 
re von Adamauf Seth ausdruͤcklich ı 30 58— 
Bon Seth auf Enos og, Von Enos auf Caie 
nan 90; Won diejem auf Malaleel 705 Yen dans 
nen auf Jared o5; Auf Henoch 162: Auf Dia 
thufalem 655 Auf Lamech 137 5 Auf Noah 18: j 
Hier aber in dem VIICap. wind ausdruͤcklich — 
meldet / daß Noah / als die Pon A — 
Suͤndfluth kam / 600 — 
Jahr alt geweſen / oder — an 
deutlicher ooo Jahr / und 105 auf nos 
noch darzu ı Mon. 17 90 auf Cainan 

Tag zuruck geleget habe: - 7° auf Malalech | 
Wann man nun alle die 65 aufFared 
| Jahr⸗ Zahlen in eine 162 auf Henoch 
Sunmm bringt / (die uͤbri⸗ auf Mathuſalem 
gen Taͤge werden uͤber⸗ 187 auf Lamec) 
gangen / ) ſo hat man die = uf, | 
Zeit Frift zwiſchen Er⸗ — auf die Suͤndfluth 
haffung der Welt und Summa 1656 völlige 
dem Endeder Sündfluth | Jahre. | 
1656 ı ohıe. Zwveiffel Ber, Strauch. Breviar. 
— = wel⸗ P- 40 | 

e wenigſtens unfern Julianiſche abe glei 
— Dieweil in einem uhr — tan 
au druͤckliche Meldung geſchiehet / guch aus m. 

* u 
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und 8 Deutlich genug erhellet das 110 Tage gs Mor 
naten gleich gemefen und folglich 30 Tag einem 
Monat ; Danndie Monds⸗Jahre des Varronie 
würden indie Gefchichte der Patriarchen fehr viel 


ungereimte Dinge einführen. 


V. Wie groß ift die andere Zeit-Srift bon 
der Sündfluth biß auf Abraham ? 


Diefes wird ausCap. XI 
und XII deß IB.Mof. genoms 
men / wann dorten verf. 1 ı und 


folg.von der Suͤndflut biß auf‘ 


Arphaxad mit ausdrücklichen 
orten: 2 Sabre gezehlet 
werden, Don Arphaxad auf 
Sale ss; Bon diefem auf Se: 
ber zo; Bon dannen auf Pha⸗ 


leg 34;auf Reuͤ zozauf Sarug 
3 2;auf Nahor z0;3 auf Thare 


29; auf Abram70; Insge⸗ 
famt von der Suͤndfluth biß 
auf die Geburt Abrahams 
292 Sahre ; Yun wird ferner 


verſ. 4 Cap. XI ausdrucflich 
gemeldet’ Abraham fey 75° 


Jahr A:t gemefen / als er von 
GOtt aus Haron zum wah⸗ 
ren Glauben beruffen ward ; 
Daß ſolchem nach die aange 


Von der Sunds 
fluth ſind der 
Jahre 
2aufArpharad 

35 auf Sale 

zo auf Heber 

34 auf Phaleg 

30 auf Neu oder 

Ragau 

32 auf Sarug 

30 auf Nahor 

29 auf Thare 

70 auf Abram 

292 jahr von der 

Gundfluth auf 

Abram. addire 
7 / ſo kommenn 

367001 der Suͤnd⸗ 

flut auf die Beruff⸗ 

ung Abrahams. 


Zeit Friſt von der Suͤndfluth biß auf die Berufs 
fung Abraham fih auf 367 Jahre belauffet. Im 


Ä 


Ybrigen 


| oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 735 

übrigen entſtehet allhier ein mercklicher Zweiffel 
wegen des Alters Abrahams / aus der Erzehlung 
Stephani in der Apoft. Geſch. Cap. VII verſ. £ 
welchen Calvıf. in Ifag. Cap. XXX VI. p. ıgı gas 
deutlich vorträgtrund hernach gelehrt aufloͤſei / wel⸗ 
chen man hieruͤber beſehen kan. J 


VI. Welches iſt die dritte / zu Einrichtung 
der Welt⸗Epocha noͤthige Zeit⸗Friſt? 

Von dem Beruff Abrahams / und der daran 
gehaͤngten Verheiſſung / biß auf das Geſetz / und den 
50 Tage vorhergegangenen Ausgang der Kinder 
Iſrael aus Egypten; Diefe wird von dem Apoftel 
Epift. an die Salat. II 17 ausdrücklich auf 430 
Jahre angegeben ; Welche Zahl auch im IL B. 
Mof. XIL 40. der gefamten Zeit / welche die 
Kinder Iſrael in Egypten zugebracht haben / zuges 
fehrieben wird 5; Verſtehe von der Herabkunfft 
Abrahams / nicht Erft des Jacobs / in Egypten / wie 
aus der Rechnung erhellet. Dann von dem Be⸗ 
ruff Abraham biß auf Von dem Ber. Abraͤh. 





die Geburt Iſaacs find d Jabr 

25 Jahres nachdem I , - Be ” 
El, * 60 von dañen auf Jacob 
C welches in der Bibel = ur Joſeph 
zwar nicht ausdrücklich 5, au Mofie Geburt 
ftehet / jedoch Daraus = ne Ausgang der 
unzweifentlich geſchloſ⸗ Iſrael. 


ſen wird / weil Joſeph 
zu der Zeit / da ſich Ja⸗ 


— iz — — 


430 Eumma. 


cob 
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cob vor Pharao 130 Jahr Atangabr 1 B.Moh 
LXVI. 9. das 3yte Fahr zuruckgelegt hatte 7 im 
demer indem zoten Jahr aus dem Sefängniß ges 
nommen TB. Mol. LXT. 46, nach) zuruck gelegten 
7 fruchtbaren Zahren von feinen Bruͤdern erkant / 
13. Dof. LXV. 1. und kurtz hernach von feinen 
Vatter beimgefuchet worden. Weil aber Joſeph 
geſtorben im Jahr feines Alters ı 10/15. Mof.L. 
22. und Mofes im Boten Jahr feines Alters Iſtael 
aus Egypten gefuͤhrt 158. Moß VIL 75 Sobe⸗ 
Fommen mir/ wann wir feßendie Zeit zwiſchen Dem 
Todt Joſephs und der Geburt Mofisfey 64 Jahr/ 
die von dem Apoftel und Mofe verfammiete 430 
Jahr. Hierzu füge Heinlin, in Synopfi p. ms 
586 & Igq. | 
VII. Wie groß ift die vierte Zeit Friſt? 
Die H. Schrifft fagt / dieſe fey insgefamt 430 
Jahr lang / verftehe von dem Ausgang der Kinder 
ſrael biß auf die Erbauung des Salomonifchen 
Tempels / im 1%B. der VI. ı, dieſe Fahre fan man 
alfo berechnen: Moſes regierte Das Volck in Der 
Hüften ao Jahr / ( B. Woles in der Wis 
Moſ. I. 3. und XXXIV.7) ſten 
nach ihm Joſua 18 Jahr / 40 Fahr biß auf Joſua 
(B.Joſ. XIV. 29.) dar⸗ 18 auf Othoniel 
nach Dthoniel 40/ (B. der 40 auf Ehud 
Richt. IT. 11.) nach ihm 80 auf Debora 
Ehud oder Aod Bor (eben 40 auf Gideon 
dieſe verſ. zo.) ferner De» go auf Abimelech 
bora und Barack 405 3 auf Thela 
* (B.Richt. 


oder Zeit⸗Wiſſenſchaſſt. 737 

CB. Richt. V. am End) azauf&air — 
nachmalsGideon 401. * a. 
Nicht VI. 28.) Abime⸗ SaufFbzan 
lech 31 IX. 22.) Thola > quf@lon 
231 (X. 2.) Jair 227 (X. 10 auf Abdon 
3Jephtas / (XII. 7.) 8auf Samſon. 
Ebzan 71 (XN. zo) Eloñ 20 auf Heli 
10/ (XI. I1I. ) Abdon 8/ 40 auf Samuel und 
CXI. 14.) Samſon 201 aul 
XVIL am End/) Heligor 40 auf David 
(IB. Samul. IV. 18.) 40 auf Salomo 
Samuel und Saul 40 / 3 auf den Anfang des 
St ER — Tempels. 

abvid 4 / GSam. 
V.4:und 5.)endlih&a, 480 Summa. 
ome; /ein Jahr nemlich darvon gethan / welches 
er mit dem Batter regieret hatte (1B König. VI. 
im Anfang. ) diefe alle in eine Summ gebracht 
geben 430 Jahre; Welche man aus der Apoſt. 
Geſch. Cap. XIII. noch kuͤrtzer zuſammen bringen 
Fan folgender Geſtalt: 
Das OLE blieb Aufenthalt in der Wuͤſten 40 
in der Wüften 40 AYustheil,des fandsCangan 7 

Jahr Cderf 18.) Regierung der Richter 350 
dieCintheilungdes Samuel und Sauls 40 
Lands Cangan ge Davidg 40 
Kon in? Ne Salomons 3 

RE LEN De Te er N 
gegen Joſ. XIV. — er. 
und Iv B. Moſ. X. 11, am Ya die Pr 

fi 0 (verſ. 20 /) Samue 

rung der Richter 3501 ( > Sauls 
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Sauls 401 (0. 21.) Davids 01 (v. 22. gehalten 
gegen das II B. Sam. V.) endlich Salomons 
biß auf den Anfang des zu erbauenden Tempels’ 
welche alle in einer Summ miteinander eben Die 
vorige Auzahlder 480 Jahre geben. 
VII Wieviel Jahre wird die fünffte 
Zeit⸗Friſt geben ? | 
... Bon der Grundlegung DEE Salomoniſchen 
Tempels biß auf deſſen Zeritörung unter Zedekia 
dem legten Könige Juda / (wovon umfrändlich zu 
leſen IB. König. XXV. und. II B. Chron. legten 
Capit.) zehlet man gı7 ; Weiche Summ wir auf 
das Kurgefte aljo heraus bringen: Won der 
Brundlegung des Tempels biß aufden Tod Sa⸗ 








‚lomonis und die Theis 
lung des Reichs find 


37 Jahr ı (vermög I 


B. Koͤnig. XI. am En⸗ 
der) von dannen wer⸗ 


den von dem Prophe⸗ 


ten Ezech. (Cap. 5.) 
biß auf die Zerſtoͤrung 
eben dieſes Tempels 
390 Jahr beſtimmet / 
welche mit den vorigen 
427 machen. Eben 
dieſe Zeit⸗Friſt aber 
wird etwas muͤheſa⸗ 
mer ausdem 7 und II 
DB, Koͤn.folgender Ge⸗ 


Nach der Regierung 
Salom. 


37 von Jero.dem Koͤn. Iſr. 


19auf2lffa den Koͤn. Juda. 
37 auf Achab Koͤn. Jud. 
3 auf Joſaph. Koͤn. Jud. 
17 auf Joram Koͤn. Iſt. 
1: auf Ahaſia Koͤn. Jud. 

ı auf Jehu Koͤn. Iſr. 

6 auf Joas Koͤn. Jud. 
36 auf Joas Koͤn. Ifr. 

ı auf Amaſia Kon, Jud. 
14 auf Zerob. li. SI. Iſr. 
26 aufliiia Kon. Jud. 


sıaurPeka Kon. Sir. 


16 auf Achas Kin, Zud. 
i fall 


— 
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ftalt heraus gebracht : 11 auf Dfra Kön, Iſr. 


Tach den 37 Jahren zauf Hiskia Kom Aud 
der Regierung Salo⸗ 29 Regier. Hiskia 
monis werden von er 55 = Manaßis 
robeam dem König 2 - . Ammons 


Iſrael biß auf Aſſa den I = - Sofia 


König Fuda gezehlet 1 - . Sojafimg 
9 Jahr / 1 B. Kon 11 - . Zedefiä. 
XV.9.) von diefem auf | 


Ch 
Achab den Königgfr. 47 Jahre. 


; 371 (XV. 25. von dieſem auf Joſaphat den Koͤn. 
‚ Sud. 3/ (XYT. 41.) auf Joram den Kon. Iſa. 17/ 


EI B. Kön. I. 1.) auf Abafiam Kon. Sud. ı 17 


CAII. 25.) auf Jehu Koͤn. Zr. 17 (7111. 26.) auf 


Joas Kön. 67 ( XI. 1.) auf Joas Kun. Iſr. 364 
(XII. 10.) auf Amafia Koͤn. Jud. 17 (XV. I.) 
auf Jerob. I. Koͤn. Sfr. 14 (XI 23.) auf Uſia 


oder AzarioKön.Zud, es / XP. ı.fügeben AChron. 


XXVYI.) auf Deka Koͤn. Iſr.5u MV 27.0uf Achas 
Koͤn. Jud. 16. (X. 1.) auf Dfta Koͤn. Iſr. 117 


CK. 1.) auf Hiskia Koͤn. Jud. 2. XVII.I.) 


Ferner werden bey Endigung des Iſraelitiſchen 


Reichs der Regierung Hisklaͤ in Juda zugeeignet 


29 Jahre / (XVII. 2.) dem Manaſſe 5/ (XXLI) 
Ammon 27 (XXI. 19.) Zofiä 3 1/ (CXXILI.) Joq⸗ 


has nur 3 Monateı CXXIT. 31.) Jojakim ıı 


Jahr / (XXUL 36.) Jechoniaͤ; Monatı (XXIY. 


8) Zedekiaͤ 11. Fahre ( XXWV. 18.) die Summ 
- aller Fahre macht 427. 


Yaaz IK. Wel⸗ 


— 
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1X, Welches iſt endlich Die ſechſte Zeit⸗ 
Friſt und wieviel hat ſie Jahre? 

Die ſechſte Zeit⸗Friſt von der Erſten Zerſtoͤ⸗ 
rung des Tempels zu Jeruſalem biß auf CHriſti 
Geburt rechnet man auf 5 89 FahrerausCiemente 
Alexandtino und Euſebiòõ folgender maſſen: Cle- 
ments Alexandrinus Strom: I. gibt vor / die Zer⸗ 
ftörung des Erften Tempels fey indie 47te Olym- 
piadem gefallen’ und Eufebius beftimmet noch ges 
näuer das andere Jahr der 4yten Olympiadis, und 
alſo das ı 86te Olmpiadıfehe Fahr : Dann 46 vol⸗ 
lige Olympiades mit a multiplicirt/geben 184 eins 
fache Olympiadifche Jahre und 2 darzu vonder 
fieben und vierzigſten / 86. ben diefer Eufebius 
bezeuget ferner/daß der Sohn GOttes gelitten har 
be im aten Jahr der 202ten Olympiadis, oder 
gogten einfachen Olympiadifchen jahre ; Co 
beweifet auch Calvif. in liag. cap. XXXIH. und 
Origanus in Introd. daß er beede Ziele nicht ge 
tenfen babe. Wann man nun ı 86 abzieher von 
308, fo bleiben vor die Zeit-Trift zroifchen der Zer⸗ 
ftörung des Eriten Tempels und dem Leiden Chri— 
fti 522 Jahre übrig. Ziehet man hiervon ferner 
ab 3: z.als das Alter des fterbenden HErrn Chri⸗ 
ftirfohaben wir die vorgemeldte Zeit⸗/Friſt von 5 89 
Jahren / welche noch umjtändlicher aus gegenein« 
ander Haltung der Biblischen und Weltlichen Hi 
ftorie Fan erwiefen und beftattiger werden. "Bel 
Origan, Introd. p. 18. 


x. Aus 


oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 741 


X. Ang diefenfeche in eine Summ ver 
fammleten Zeit-Friften wird man alfo die Zeite 
Friſt zwiſchen der Geburt Ehrifti uud Erſchaffuñg 
Dee Welt befommen ? | 
So halten die meiften berühmtejten Zeit: Rech» 
ner / Scaliger, Calviſius, und unzehlichsandere mehr / 
welche dieſen nachgehen / darvor. Dann weil ers 
— —— Don Erſchaffung der: Welt 
a 1656 Biß aufdie Sundiud 
von Erichaffe 367 Biß aufden Beruff Abr. 
en 432 Biß auf den Ausg.der Iſrael. 
DIE auf Die 480 Biß aufden Salom. Temp, 
Sindfur 477 Bih uu deſſen Zerſtoͤrung. 
Biß auf die Geburt Chriſti. 
ſich auf 1656 . — — — 
Jahr belauſ⸗ 3949 Summ. 
fe; Die andere von der Suͤndflut biß auf die Be⸗ 
ruffung Abrahams auf 67; Die dritte von dieſer 
Beruffung biß auf den Ausgang aus Egypten auf 
430; Die vi rte von dieſem Ausgang biß auf die 
Grundlegung des Salomonifchen Tempels auf 
855 Die fünffte biß auf die Zerftürung diefes 
Tempels auf 427:Endlich die fechfte von dieſerZer⸗ 
ftörung biß auf Chriſti Geburt auf 5843 So muß 
die Summ aller dieſer Zeit Friſten / und alſo auch 
die gantze Zeit⸗Friſt zwiſchen Erſchaffung der Welt 
und Chriſffi Geburt / 3949 Jahre machen; Alſo 
daß das Erſte Jahr der Ehriftlichen Ara ‚von Er⸗ 
ſchaffung der Welt an zu rechnen / das 395 ote Jahr 
iſt: Und es dieſem nach an vollkommener Einrich⸗ 
Aaa 3 tung 
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Gr — — — - — ——— 
tung der Epocha von Erſchaffung der Welt weiter 


nichts ſehlet / als daß nur noch auch Die Fpocha von 
Shrifti Heburt recht beſtimmet werde, 


x1. Halten aber alle Gelehrte darfür/ 
Daß dieſes die rechte Epocha von Erſchaffung 
der WBeltfey ? 

Niin keines wege. Dann ich habe oben ſchon 
Cap. Ill. N. II. geſagt / daß fich einige gefunden, wel⸗ 
che / auf den Tert DeeLXX. Dolmetfcher fich grüne 
dende / zuerwieſen unternommen haben/d«ß an der 
Zeit / welche von LErſchaffung der Welt bis 
auf die Geburt Abrabams abgelauffen / we⸗ 
niaftens 1440 Jahr abgeben. Der Urheber 
und ſchaͤrffeſte vertheidiger dieſer fremden Mey— 
nung iſt geweſen /faacıs Vofim Diſſert. de vera 
ztate Mundi, aufderen Titel⸗Blat eril-angeführ? 
tes vorgeben befindlich. Es ift aber Diefer fo gar 
groffe Unterſchied von mehr als 14 Jahrhunde ten 
Daher entftandens dieweil man die Zahlen der Jah⸗ 


re vielmehr aus der Griechifchen Uberſetzung der 


LXX Dolmerfeber / als aus dem heutigen Hrbräis 
fchen Text / welcher nach ihrer Meynung verfälfcht 
ſeye / nehmen muͤſſe; Auf welche Frage nunmeh; 
ber gange Streit vondem Alter der Welt anfomt, 


X11. Hat dann Voſſios genugfame Urſa⸗ 
che gehabt / die Glaubwuͤrdigkeit des heutigen He⸗ 
braͤiſchen Texis inZweıffel zu stehen / nnd die Griechiſche 
Uberſetzung der UXXX Dolmeiſcher demſelben 
vorzutlehen 


| ? 
Ich will mic zwar nicht zum Richter dieſes 
| ö Streits 


| oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 243 
Streits aufwerffen / oder an den harten Neden 
Theil nehmen mit welchen entweder Voſſius die 
Beſchuͤtzer und Vertheidiger deß noch heut zu Tag 
gebraͤuchlichen Hebraͤiſchen Teyts angreifft / und ſie 
entweder einer Unverſchaͤmtheit / Thorheit / verruck⸗ 
ten Verſtands / oder anderer mit Nießwurtz zu ver⸗ 
treibenden Unſinnigkeit beſchuldiget; Oder wiede⸗ 
rum dargegen einige hitzige Koͤpffe von dieſer Par⸗ 
they fo mol die Uberſetzung der LXX Dolmetſcher 
als Fabelhafft ausfchreyen / und den Teufel vor 
Deren Urheber sder wenigſtens Mit: Gehülffen der⸗ 
felven halten: als auch Die jenige / fo fie noch) einiger, 
maſſen hoch achten/ verlaͤſtern; Sondern ich will 
nur dieſes fügen / Daß man behutfam bierinnen vers 
fahre / und nicht durch Erhebung des Hebräifchen. 
Texts / und gar zu groffen Beſchuldigung und Vers 
achtung der befagsen Überſetzung / an Chriſto und- 
den Apofteln felbft / deßgleichen auch an denen ur⸗ 
aͤlteſten Kirchen⸗Vaͤttern fich vergreiffer als welche 
fich dieſer Griechiſchen Uberſetzung in Anfuͤhrung 
der Stellen H. Schrifft ordentlich bedienet haben: 
Und dargegen mit gar zu groſſer Erhebung dieſer 
Uberſetzung / und Unterdruckung des Hebraͤiſchen 
Texts mache / daß wir endlich bekennen muͤſſen / als 
ob wir gar keinen Grund⸗ Teyt mehr hatten. 
Xill. Wie märe esdann auffolche Weiß 

fe mit denen Erjten Zeit. Sriften befchaffen ? 

Bon Erfchaffung der Welt biß auf die Suͤnd⸗ 
fiut / biingen die LXX Dotmetfcher / eben ſo wieder 
Geſchicht⸗Schreiber Joſephus / 2256 Zahre her⸗ 

4094 aus! 
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aus / womit auch übereinftimmen (nad) dem Zeuge 

nißVofhi)fo mol die gefehriebenen Bücherrals auch 

die Alte Uberſetzung! Ruffini; Folgender Geſtalt: 

Von Adam 

findder Jahre 230biß auf die Geburt Seth 
on Seth . 205 aufEnos 

Bon Enoß 190 auf Cainan 

Von Cainan 170 auf Malaleel 

Don Mala, 165 auf Jared 

Von er = auf Enoch 

Von 165 auf Mathuſal. 

Don Mathuſalem 187 auffamech 

Von Lamech 182 aufNoah, 

Von Noah = auf die Sündflut. 
Summa 22 

Bon Adam aufdie Cini; Daß alſo in Ders 

ann Kay Zeit-Trift mit der obigen in der IV 

Fr. von Adam biß auf&eth 100 Jahr abgehen ; 

Don Seth auf Enos 1005 Won Enos auf Gais 

nan 100 , Bon Cainan auf Malaleel 100; Bon 

Malaleei auf Jared 100 5 Bon Zared auf E⸗ 

noch o ; Don Enoch auf Mathufale em ıco; In 

Eumma esmüffen dorten 600 Jahr ausgelaffen 

oder ausgekratzt feyn, | 

XıV. Wo bat dann Voffius die übrigen 

8 Jahrhundert / und was darüber iſt / heraus 

gebracht? 

Wiederum aus denen LXX Dolmetſchern / 
und den in etwas verbefierten Joſepho; Wann 
nemlich an fratt der Zahlen 357 304 344 301 32/ in 

29. 
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291 welche in dem Hebraͤiſchen Text ſtehen / in der 
‚andern Zeit⸗Friſt N. V., viel groͤſſere Friſten an» 
geſetzet werden’ 135/ 130/ 1344 1304 132 129/ 
ſamt einer Friſt von 130 Jahren zwiſchen Arpha⸗ 
xad und Cainan / welche in dem Hebraͤiſchen Teyt 
gar nicht befindlich iſt . Alſo wann die oben in der 
V Fr. heraus gebrachte andere Zeit-Frift von der 
Suͤndflut bif-auf die Beruffung Abrabams 367 
Ssahre wäre ı foRäme in gegenwättiger Nechnung 
3mal fd viel und noch mehr heraus : So find auch 
Die Schwürigkeiten nicht zu verachten welche Vof- 
fius Cap. V.de Ætate Mund hart treibet / denen 
Die angenommene Zahlder Jahre untermorffen ift; 
Daß ;. E. Noah big auf das ste Jahr Abrahams 
hätte Leben » Sem aber den Abraham um ganger 
34 Jahr überleben müffen / und was dergleichen 
Zweiffel mehr find / welche ich zu erortern oder aufs 
zulöfen nicht gefonnen  fondern den Leſer an Hor- 
nium ‚Schotanum und andere Widerſacher deg 
Voſſii verweiſe. 


Das IV. Kapitel. 


Wie die Epocha der Geburt Chris 
| fit vecht anzufegen. 
1. Iſt dieſe Epocha auch unter den Zeitz 
Rechnern ftrittig ? 
Siſt zwar uns allen befandt/daß wir anjege 
SD allen Abendlaͤndiſchen Ehriften das 
Yaa sg Jahr 
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1700 der Ehriftlichen Bra zehlens unddaß 
ieſes zehlenimmer alſo fortgeben werde. Dbaber 
der Anfang oder die Wurtzel Dieier Epocha in der 
That aufdas warhafftige Geburts⸗Jahr EHrifti 
treffe / welches Dionyſius Exiguus und’ der Ehrwuͤr. 
Beda, (von welchen dem einen die Einfuͤhrung die⸗ 
fer Æra in dieChriſtlichenKirchen zugeeignet wird /) 
mögen geglaubet haben / oder um ein merckliches 
davon verruckt ſey? Darüber iſt freylich ein große 
ſer Streit unter den Gelehrten ; So garı daf Fri- 
dericu Spanbemius Joh. Cloppenburgius, Gerb. 
oh. Voſſius, und fehr viel andere für eine verzwei⸗ 

relte und unmogliche Sache halten das Jahr der 
Geburt EHrifti genau zu beftimmen. 


II. Was urtheileft du aber von diefem 
Handık? | 

Ich halte es zwar mit Scaligero, Calvifiound 
andern für eine ſchwere / aber Feines wegs für eine 
unmoͤgliche Sache / fintemalen nicht nur die Kits 
chensScribenten und Stern-Regeln / fondern auch 
die Heiligen Zeugen Matthäus und Lucas felbfts 
ung fehr viel Kennsund Merckzeichen diefes Jahrs 
aufgezeichnet haben. Die vornehmften Zeuaniße 
diefer letzern ſtehen Matth. II. 1.22. und £uc. H. r, 
2.& III. R25. welche mit einem Wort dahinaug 
laufen : Daß nemlich diefer Heyland gebohren 
ſeye zur Zeit Herodis / des Archelai Vorfahrers / 
unter der Regierung Kaͤyſers Auguſti / als Cyre⸗ 
nius Landpfleger in Syrien war / und ein Gebot 
ausgieng daß alle Welt geſchaͤtzet wuͤrde; Une 





ober Zeit, Wiſſenſchafft. 747 
daß FEſus in fuͤnfzehenden Jahr Tibersi ungefehr 
30 Jahr Alt geweſen. Aus welchen und vielen 
andern Kenn» und Merckzeichen / (welche uns 
Strauch. in Breviar. p. 1060 Furß zufammen gezo⸗ 
gen erzehlet / C fehr viele Beweißthuͤmer entftehens 
Das rechte Geburts Fahr EHrifti klar an den 
Tag zu bringen, 


111 Weil ſie aber alle in diefem kurtzen 


Begriff nicht erzehlet oder nach Gebühr unterfuchet 
werden können ; Waswil du Dann für einen vor an: 
dern umftändkicher aussuführen vor Die 
Hand nehmen? 


, Mich duͤnckt / man habe vornemlich aufdiefen 
einigen / aus Calvıf. Hag. Chronolog. cap. XLVI. 
zu ſehen warn Lucä HE. 1. 2. und 23. gemeldet 
wird’ es babe JEſus angefangen ungefehr indas 
dreyßigſte Fahr zu gehensin dent jenigen Jahr / wel⸗ 
ches Das fünffzehende der Megierung Tiberii war: 
Ungeachtet andere wegen der Oꝛdnung unConftru- 
ction der Worte ſtreiten möchten / worein wir ung 
nicht mengen wollen. Wann wir alſo das Jahr 
Der angefangenen Regierung Tiberii, und folglich 
das fünffzehende Jahr derfelbeniunterfuchen ; So 
werden wir finden daß der Anfang in den Monat 
Auguſti des sgten Julianiſchen Jahrs gefallen / 
da die ) Circul ı szundder® Circul 23 war: Und 
daß folglich das fuͤnfzehende Jahr deſſen Megies 
rung falle ineben diefen Monat dep 7 ;ten Julia⸗ 
nifchen Jahrs / da der Eircul des P ro, und der O 
9 war : Welche nun mit mehrern in alten Stür 
cken einftimmigen Gruͤnden zu beweiſen ſtehet. 
IV.Wo 
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1V. 85 wilt du den Erften Grund 
hernehmen ? 

Von dem Todt Auguftis welcher nach einmütis 
gem Zeugniß Dionis ‚ Svetonii und anderer auf 
. den 19 Auauft, des jenigen Fahre angefegt wird’ 
in welchen er gelebr hatte 75 Jahre To Monat 
und 25 Tage’ als er nach dem Dieg bey Adtium 
allein regieret hatte 44. Jahre ı weniger 13 Tage / 
als die beeden Sexti „, Pompejus nemlich und 

Apulejus, Burgermeifter waren. Weil er nun 
den Sieg bey Adtium erhalten im sten Juliani⸗ 
fchen Jahr / (welches Calvihus cap. XLV aus 
Dionis Lib. 50. ohne jemands widerfprechensfchon 
erwiefen/) fo Eommt warın man 44 Jahre darzu 
thut / biß aufden Todt Augufti und den Anfang der 
Regierung Tiberit, dag sote Julianiſche Fahr 
heraus ; in diefem iſt der ) Eircul 1 5 / fintemalen 
das Erſte Julianiſche Jahr zum-) Eircul 14 bat/ 
woraus der Kircul eines jeden Julianiſchen Fahre 
zu finden iſt / wann man ı 3 addirtrund hernach mit 
19 dividirt; Welches man allbier auch gleichfam 
an den Fingern zehlen Fan : Dann weildas ı Ju⸗ 
lianiſche Jahr zum ) Eircul 14 bat; So wird / 
wann man $ addirt / das ſechſte Julianiſche Jahr 

zum) Circul 19 haben + und jedes von den folgen» 
den neunzehendens ( nemlich dag 251e/ 4gte / 6zte /) 
wird gleichfals ı9 zum ) Eircul haben. Ziehet 
man nun von der Zahl 6 ; die 4 ab / daß das Julia⸗ 
nifche Jahr so heraus komme / und gleichfals 4 von 
dem Eircul ı9 ; So bleibt vor das Zulianifche 
Jahr 59 der ) Eircul 15 übrig, V.Wo 


oder Zeit⸗,Wiſſenſchafff. 749. 


V. Wo ift der Andere Grund herzu: 
nehmen ? 

Von dem Alter Augufi. Dann Auguftus 
ift gebohren unter den :Burgermeiftern M. T. Ci- 
cerone undC. Antonıo den22 Sept. wie Sveto- 
nius und anderesohne jemands Widerſpruch bezeus 
gen / das iſt / (wann mir mit Calviho p. 246. Die von 
allen höchft=einftimmig befchriebene Paar der Bur⸗ 
germeifter biß auf das Erſte Julianiſche Jahr zeh⸗ 
len) ı7 Zabrız Monat’ 8 Tag von dem Anfang 
des Erften Zulianifchen Jahrs / (nemlich 3 Monat 
und 8 Tag unter Cicerone und Antonio, hernach 
17 Jahre unter den andern Burgermeiſtern biß 
auf das Erſte Julianiſche Jahr.) Wann man 
nun dieſe 17 Jahre 3 Men. ð Tag abziehet von 
feinem Alter» 75 Jahr. i0 Dion, ze Tag / fo blei⸗ 
benübrig 58 völlige Julianiſche Fahre’; Monats 
18 Tag /biß auffeinen Tod / allerdings dem obigen 
gemäß ; Sintemalen nach) den ı was Erſt ausger 
führet worden / Auguftus geſtorben und Tıberius- 
ihm nachgefolget ſeyn muß im laufenden sten Ju⸗ 
lianifchen Jahr ıgten Tag des Monats Auguſti. 

vi Iſt noch ein Dritter Srund vor: 
handen? 

Freylich / und zwar der Allerwichtigſte / aus ei⸗ 
ner vollen Monds⸗Finſterniß / (wie aus der Erzeh⸗ 
fung Dionis und Taciti, ais Zeugen ſoicher Finſter⸗ 
niß zu ſchlieſſen ) als einem unbetrieglichen Kenns 
zeichen der Zeit / welche fich in eben dem Jahr jr 

eng 
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bensin welchem Auguftusgeftorben. Nun fehret 

‚die Aſtronomiſche Rechnung daß fich ſolche beges 
ben haberden 27 Sept: aneinem Donneritag / früs 
be um 5 Uhr / welches in Eeinem andern Jahr bar 
feyn koͤnnen / als in dem jenigen’welches zum Sonn⸗ 
tags⸗Buchſtaben hatte G, zum O Circul 237 zum 
D Eireul re 5; Welches man aus Aftronomifchen 
und Zeitrechnerifchen Gründen allhier zum voraus 
fegen muß. Daß nun das Julianiſche Jahr 59 
ein folches / nach) dem I Eircul ı5rgemefen ſey / iſt 
eben fchon in Sr. IV. bewiefenworden ; Nach dem 
© Eirculaber fan man eg gleichfals Daher erwies 
fensweil das ı Zulianifche Jahr zum © Eircul zı 
bat. Dann wann man folcher Seftalt zu einem 
jeden gegebenen Julianiſchen Jahr / z. E. 59! 20 ad- 
dirtsund die Summ 79 und 2% dıvidirt / ſo gibt der 
Reſt 23 den © Circul; Dder / warn eg einer an 
den Fingern / wie dorten / abzehlen will, fo wird er es 
eden alſo finden. | 


VII Iſt vielleicht noch ein anderer 

Grund / eben dieſes zu beweifenrvorhanden ? 

Ja / von dem Leben Tiberii, welcher /mnach Sve- 
tonio, ſoll gebohren ſeyn den 16 Nov. ale M. Æ- 
mil. Lepidus und Munatius Plancus Burgermei⸗ 
fter warem das iftrim 4 Zulianifchen Jahr / und ges 
fiorben im 82ten Zulianıfchen Jahr den 24 April. 
nachdem er Helebt hatte 77 Jahr, Mon.g Ta⸗ 
ge / und regieret 22 Jahr / 2 Monatı 7 Tage / 
folglich das Reich) angetretten nachdem saten Jahr 
sten Monatızten Tag feines Alters, Neil us 

9 
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das Salt Alter Tiber. 7? Jahr 4 Mon.g Tar | 

N yore Megierung 22 Jahr 7 Mon.7 Ta» 
| das. Sa Anfa. der Regi,s 450.9 Mon. Tas 

feines Todts war / und fülches zum © Eircul hatte 

19/ (dann wann man zu dem gegebenen Jahr 827 

additt 13 / und die Summ 95 mit ıg dividirt/ ſo 
bleibt nichts uͤbrig / und ift demnach die Zahl 19 der 
© Eirculfelbitv) fo muß das Jahr nach dem s4ten 
Fahr oten Monat T. feines Alters ı das iſt / das 
laufende s ste Fahr feines Alters felbft / (nicht das 
$;te Zulianifches) nothwendig zum) Eircul ı5 ges 
habt haben und Das fünffzehende Jahr feiner Re⸗ 
gierung hat fich angefangen mit dem ) Eircul 10 / 
und © Eircul 9 ; Allerdings wie oben in der II 
Stage. | ö 
vıll. Solcher Seftalt werden wir ge: 
nug Beweißthuͤmer haben / zu Beftättigung des 
sgien Fahrs der Regierung Tiberii, und fol 
mit ihren Kennzeichen zu unterflürgen ? 

Wir wollen zum Überfluß noch einen darzu 
un / von einer Sonnen Finfterniß / (dann man 
'n in der gantzen Hiftgrie Feine gewiſſere Kenn» 
chen als dieſe haben /) welche fich begeben im 90s 
ı Zulianifchen Fahr den ı Auguft. als Claudius 
ieret hatte 4 Jahr / 6 Monatı und vor ihm Cali- 
a 3 Zahr / 10 Monat ı und noch weiter zuruck 
erius, nach abge» [Claudius4 Fahr 6 Mon. 
fenen 14 Jahren vor der —— | 
er Regierung / 8 Caligula 3 Fahr 10 Mon. 
ye und 7 Monad / vor Claudio,. ⸗ 

Gann 


752 | Scientia Chronologica 
(dann der Jahre der Tiberius g Zahr 7 Mon. 


der Megierung Tibe- nach vollendeten 
rii waren 22/7 Mon, —— > 


> Tagı) ziehet man — 
hun die Summdie, Cum 16 Jahr ıı Mon.) 


fer Bei. Friſten 16 Jahr sı Mon.’ ab von 89 
Ssufianifchen Zahren und 7 Monaten’ welche von 
der © Finſterniß abgelauffen ; So bleiben übrig 
+2 Zahr 3 Mon. das iſt / das lauffende Fulianifche 
Jahr 73 1 vor das ste laufende Jahr der Regie 
rung Tiberii , mitdem I Eircul 10/und O Eircuf 
91 dem Schluß der III Fr. gemäß. | 


IX. Was ift dann endlich aus dieſem / 
mit fo vielen Beweißthuͤmern überflüßig bes 
ſtaͤrckten ı sten Jahr Tiberũ zu fchlteffen 4 

Weil esnun mehr gewiß und erwiefenift daß - 
das fünfzehende Fahr Tiberii zu Kennzeichen habe 
der ) Eircul 107 undden © Eircul 9; So kan 
Bein anderes Fahr der gemeinen Ehriftlichen Ara 
mit diefem Jahr Tiberii übereintreffen / welches 
ebendiefe Eırcul hätteralsdas acht und zwantzigſte. 
Dann wann man zudiefem/umden ) Circul zu 
finden t/ zu Erfindung des © Circuls aber / 91 ad- 
dırtsund jene Summ 29 mit 19/ diefe 37 mit 2% 
dividırf/ ſo gibt jener Reſt 1C/ und Diefer yı die vers 
langte Circuln. Nun ift dieſes aber wider das 
ausdrückliche Zeugniß des Evangeliſten / als wel 
ches erhärtet / daß CHriſtus in dem ısten Jahr 
Tiberii ſchon mehr als zuviel das 2,te Jahr feines 
Alters zuruck geleget habe, Folget alſo die Diony- 
—J ſianiſche 
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ſianiſche Æra, und zwar wann wir alles genau 
uͤberſchlagen / mahrfcheinlich um 2 völlige Jahre. 
Dann gefet ı wie die GOttes⸗Gelehrten insge⸗ 
meindafürbaltenr EHriftus fey gebohren den 25 
Decemb. und getaufft um dem Anfang Des Octo⸗ 
bers ı fo werden die Norte des Evangeliften gang 
Elar werden / in welchen er bezeuget daß ChHriſtus / 
als er im i5 ten Jahr Tiberii getaufft worden / ans 
gefangen habe gleichſam 30 Jahr Alt zu ſeyn / das 
iſt eigentlich 29 Jahr und so Monat / alſo noch 
nicht wuͤrcklich z0 / ſondern nur gleichfam 30; im 
folgenden December aber / Erſt nach dem ꝛeten / 
wuͤrcklich fo Alt zu feyn angefangen nemlich gleich» 
fam mitten in demlauffenden ıjten Jahr der Res 
gierung Tiberii, welcheszum I Circul 10/ zum O 
Eircut 9 hatte. Wann mannunvon diem 300 
fen Jahr zuruck zehlefo muß das Jahr der Geburt 
EHriftizum) Circul haben 17 / zum © Eircul 75 
Da ihm hingegen die gemeine Æra zum ) Eircul 
1/7 undzum © Eircul 9 gibt / und alfo einen Fehler 
von 2 völligen Sahren begehet ; Welcher uͤber dies 
fes noch mit einem andern Beweißthum in wenig 
Zeilen Ban dargethan werden. 
X. Welches ift derfelbe kurtze Beweiß? 
Er kommt / mit einem Wort zu fagen / da hins 
aus: Weil das dreyfigfte Jahr EHrifti mit dem 
ısten der Negierung Tiberii überein kommt / fd 
muß nothwendig das Erſte deſſen Regierung / 
und alſo auch das Letzte des Keyſers Auguſti, mit 
dem ıöten Jahr CHriſti uͤberein koammen. Nun 
Bbb hat 
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Bar ſich aber in demleßs 30 Ehrifti ıs Tiberi 
ten Jahr Auguſti, w⸗ 29 - - 14 

nig Wochen nach feinem 28 13 
Todt / jene grofle Finſter⸗ 27 12 

niß begeben / von welcher 26 ie 

wirin der VI Fr. Melde 25 10 

ung gethan / nemlich (wie 24 
die Aſtronomiſche ech» 23 
nung ausweiſet /) im 140 22 
ten Jahr der gemeinen 21 
Chriſtlichen Era Des 20 
rohalben ift das rate 19 
Jahr dergemeinen Era, 18 
in der That das 10te des 17 
Alters Chriſti / w. z. E.w. 16 


XI. Wann dem alſo iſt / wie haben dann 
andere vorgeben koͤnnen / ChHriſtus ſey nicht nur 
um zwey / ſondern mehr Jahre vor der gemeinen 
Ara gebohren worden? 

Wenigſtens gibt Petavius vor / Rationar. 
temp. Part. li. Lib. IV. cap. p. m. 214 fgq. 68 
hätten Gottſeelige und Gelehrte Leute nicht nur dar 
vor gehalten / man müffedie Geburt CHriſti um 
em oder zwey Jahr weıter hinaus ſetzen; Sondern 
es feye auch ungefehr um das ı te Jahr des ı zten 
Jahrhunderts eine neue Meynung / deren Urheber 
R. P. Deckerius gewefensaufgefommeni nach wels 
cher EHriftus 4 Fahr eher’ ale man insgemein 

laubt / muͤſte gebobren feyn 5 Keplerus aber babe 
uber diefes zu den Deckerianiſchen Beweißthuͤ⸗ 
| | mern 


098 


| 
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nern noch ein Jahr gethan: Ja M. Ant. Capella 
in Francifcaner fe) uͤber die gemeine Epocha 6 
Fahr hinaus gefchritten. Die Adta Erud. Lipf. 
es Monats Mart. An. 16087. p. 251. geben einen 
Auszug einer neuen / und vielleicht noch nicht her⸗ 
8 gegebenen Echrifft / nach welcher EHriftus 
m sten Zabr vor dergemeinen Æra fol gebohren 
eyn / vornemlich aus zweyen Grundſaͤtzen / daß nem⸗ 
ih CHriſtus gebohren ſey den 25 Decemb. und 
Herodes geftorben den 25 Nov.; Won dieſen bes 
eugen die Herren Verfaſſer / daß fie vielen Gelehrs 
en noch eines fernern Beweiſſes bedürfftig zu ſeyn 
geſchienen hätten : Gleichwie auch derbelobte Pe- 
:avius Lib. 12. de Dodtrina Temp. faat : ‘Bey 
hm feye der Beweiß des Capellz ſchon laͤngſt 
yernichtet ; So hält er auch Das Jahr Kepleri 
für gang unndthig / und feye die einige Meynung 
Deckerii übrig / welcheam allerwahrfcheinlichiten 
herausfomme / wann man Dioni und Jofepho 
nachgehen wolle. Wir wollen bey; den Beweiß⸗ 
thumern Calvifii, bleiben ; Klagen aber unterdefe 
fen billich : Daß unter allen Theilen der anges 

brachten Matbefis, Feiner ſchwere / verwirrer 
ungemiffer und verdrießlicher fen 
als die Zeit⸗Rechnung! 


ER (0) BE 
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Die V. Abcheilung. 
Begreifft in ſich 


Eine Anleitung 


Zur 


Chriſtuchen Zeitoder Feſt⸗ 
chnung. 


* J. Capitel. 


Von dem Urſprung dieſer 
Rechnung. 


1. Welches iſt der Urfprung diefer Zeit⸗ 
oder Feſt ‚Rechnung ? 

Siſt eine fchändliche Trennung der Kirche 
Sen: en des Dfter-Tefts ı welche / gleichwie 
böfe Sitten gute Gefege hervorbringen / alls 

bier Bean eine boͤſe Mutter ein gutes Kind 
erzeuget 5 Auſſer Daß esauch / aus Unverſichtigkeit 
Derer diefern Wehemutter⸗Amt vorſtehenden / bey. 
zunehmenden Jahren mit allerhand Gebrechen 
nicht wenig ungeftalt worden. Dann weil die 
Kirche faft Fein gröfferes Feſt hatte / als die zum 
Hoͤchſt⸗erfreulichem Gedaͤchtniß der Auferſtehung 
EHrifti Geheiligte Oſtern: So begiengen Ans 
fangs zwar einige weit voneinander entlegene Ge⸗ 
meinen 
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meinen dieſes Feſt nach freyer Willkuͤhr zu unter⸗ 


ſchiedenen Zeiten / ohne Mißhelligkeit; Hernach 

aber / mie man dahin trachtete daß ein jeder Tag 

entweder mit der Apoftel Gewonheit / oder mit der 

Auferftehung EHrifti beffer möchte überein treffen? 

e it man allaemach in ſchwere Trennungen ver 
allen. | 


11. Was waren es dann für Trennungen? 


Die Morgenländifche Gemeinen behaupte 


ten mit dem Anſehen des Apoftels Johannis / wie 
ſie glaubten / man ſolte die Oſtern gerad mit dem 
4ten Tag des Neumonds des Erſten Monats 
der Hebraͤer / das iſt / eben an dem Tag des Erſten 
Vollmonds in Fruͤhling / feyren; Welche man def 
ſentwegen die Dierzehner (Quarta Decimanos 
UNdnerezgaxatiexeTinag)nennte: Die Abend⸗ 
laͤndiſche hingegen beruften ſich auf die Gewonheit 
des Apoſtels Pcetri / und verlegten es auf den Sonne 


tag nach dem Oſter⸗Termin, und hat ckor Re 


miſcher Biſchoff / die Aftatifchen Bifchöffe deßwe⸗ 
gen, als abtruͤnnige / ſreventlich verdammt und in 
den Bann gethan / worüber er jedoch von Irenæo 
Lugdunenfifchen Bifchoff : Und von vielen Mor 
genländifchen fehr hart beftraffet worden. Eins 
mal befennet Petavius, Ration. temp. L. V, c. XI. 
er habe die auf Juͤdiſche Weiſſe die Oftern haltende 


und darinnen beharrende Aſianer von der Gemeir - 


ne ausfehlieflen wollen : Allein Irenzus habe ihn 
von dieſem Vorhaben abwendig gemacht. 


A 
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7 11 Is aber diefer Streit endlich gez 
Ä fihlichtet worden ? | 
Ja er iſt vielmehr immer weiter eingeriffen / in 
dem noch andere Darzu kommen / wilche darvor hiel⸗ 
ten / man muͤſte in Beſtimmung des Oſter⸗Tags 
mehr auf den Lauff der Sonne als des Monds fes 
ben / weßwegen dann einige dieſes Feſt auf den je⸗ 
nigen Tag des Mertzen / an welchem die O in den 
ı2ten Grad des Vtrettete / andere auf den 2sten 
Mart. wolten gefegret wiſſen; Nachdem nemlich 
einer oder der andre glaubte / es feye Die Auferftes 
bung ChHriſti auf diefen oder jenen Tag gefallen, 
Und dieſe Uneinigkeit der Kirchen ift endlich in eine 
graufame Treñung ausgebrochensdaß fie fich Faum 
infieben Seiftlichen Berfammlungen oder Syno- 
dis zu Beobachtung eines gewiffen Tags fo weit 
vereinigen kunten / daß nicht die Niceniſche Alls 
gm: ine Verfammlung / und der Keyſer Conftan- 
tinus Magnus felbft/ wegen ganglicher Ausreitung 
dieſes Libels fich noch hatten zu bearbeiten gehabt. 
Man lefe die treue und ernftlihe Vermahnung 
des Gottfeeligen Keyfersan die Nicenifchen Wät: 
ter, wegen Beſtimmung eines allen Kirchen gemei⸗ 
nen Tags / zu Feyrung des Oſter⸗Feſts / nicht nach 
Juͤdiſcher Gewonheit / Lib. II. de Vita Conftant. 
cap. 17. 
IV. Hat diefe Bermahnung bevden Ber: 
faınmleten Bättern ftatt gefunden ? 


Ja / und zwar mit allererwünfchten Wuͤrckung. 
Dam 
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Dan auf diefer Verſammlung ift- endlichy vor⸗ 
nemlic durch des Keyſers Anſehen⸗ ausgemacht 
worden / daß die Bifchöffe der Afintifchen Kırchen 
den Abendlandifehen nachgaben ı und wurde eins 
müthiglich beſchloſſen / es ſolte inskuͤnfftige das O⸗ 
ſter Feſt jährlich in der gangen Kirche an eben dem 
Sonntag gefeyert werden / an welchem es zuvor von 
den Europaͤern und Afꝛicanern wat gefehert worden: 
Alſo / daß man aus Der lanc hergebrachten Ge⸗ 
wonheit der Abendlaͤnder (ob ſchon von der Ver⸗ 
ſammlung fett ſt Feine ausdruͤckliche Geſetze vor⸗ 
handen ſind /) billich urtheilet / es ſeye die Meynung 
der Nieeniſchen Voͤtter geweſen / daß die Oſtern 
Cı) allein an einem Sonntag / auch (2) niemals 
mit den Juͤden / und doch auch nicht G; ; von diefer 
ihren Oſtern gar zu weit hinaus gefchoben oder 
auch von GOtt im Alten Teſtament / j B. Mol. 
XIV.beftiimmten Zeit / gefeyert würde ; Woraus 
ungezwungen folgte / daß nach der Meynung dieſer 
allerberülymteiten Verſammlung / Die Oſtern der 
Chriſten ein Sonntag ſeyn muͤſſe / und zwar der 
na .hite nach dem Erſten Vollmond / nach der Fruͤh⸗ 
liags⸗Sonnemitte / und / wann dieſer Vollmond 
mit der Judge Oſtern auf einen &onntag fallen 
folte ı daß alsdann Die Ehriſtliche Oftern auf den 
— naͤchſten Sonntag ſolte verſchoben wer⸗ 
en. 
V. Wie kunte aber dieſer allgemeine 
Schluß durchgehends uͤberall ohne Iruhum 
ims Werck gerichſet werben? · 
Es erforderte dieſe Sache freylich einige Er⸗ 
Bbb a4 fah⸗ 
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fahrung der Stern⸗Kunſt / und in der Nechnuag der 
WVollmonde / auch aufdie Fünfftige Monat hinaus 
vor allen aber in ‘Berechnung der Fruͤhlings⸗ Son 
nenmitte. Um dieferlirfache willen wurde dieſes Ge⸗ 
ſchaͤfft dem Biſchoff zu Alexandria / welche Stadt 
zu der Zeit wegen der daſelbſt florirenden Stern⸗ 
Kunſt vor andern beruͤhmt war / aufgetragen / und 
vor die Berechnung und Anzeigung der Oſtern 
Sorge zu tragen anbefohlen / welcher dann auch 
jaͤhrlich den durch Aſtronomiſche Rechnung geſun⸗ 
denen Oſter⸗Vollmond / oder vielmehr den naͤchſt⸗ 
darauf folgenden Oſter⸗Sonntag ı denen Biſchoͤf⸗ 
fender andern Kirchendurch Schreiben wiffen laß 
fen ı damit fie denfelben am H. 3 König Tag vers 
kuͤndigen / und die fich darauf gründende übrige bes 
wegliche Feſt Durch das gange Jahr in eine Drds 
nung Eönten bringenlaflen. Woraus ohne Zwei⸗ 


fel die noch heut zu Tag übliche Gewonheit entitans 


den’ daß man alle Sreyertäge am naͤchſt. vorherge⸗ 


henden Sonntag auf dienächft-Fünfftige Woche 


der Gemeine vonder Cantzel verfündiget 5 Ob es 
1001 jegiger Zeit da man die gedruckten Calender 
hat / nicht mehr fü noͤthig / wie vor dieſem / wäre. 


VI. Dieſe jährliche Berechiiung der O⸗ 
ſtern / und Verkuͤndigung derſelben durch die 
garıke Ehriftenheitzmune dann ohne Zweiffel viel 

Muͤhe und Arbeit verurſachen / 


Freylich / zumal aber die Verkuͤndigung an alle 
Biſchoͤffe in Aſia Europa und Africa. Welches 
auch ohne Zweiffel die Urſache gewefen / — 


oder Zeit» Wiſſenſchafft. 768 


ya bey täglicher Ausbreit-und Vermehrung der 
Kirche Die befagte Manier die Oſtern zu verfündis 
gen / Cabtonderlich / weil man damals noch keine 
Druckereyen hatte /) den Bifchöffen zu Alexan⸗ 
dria gar zu muͤhſam und beſchwerlich fiel / und doch 
bon den Biichöffen oder Geiftlichen eingeler Kir, 
chen keine genaue Atronomifche Rechnung Eunte 
erwartet oder verlangt werden ; Warum / fprech 
ich / man eine leichtere / und von jedermann leicht zu 
erlernende Rechnung erdacht habe; Mach weicher 
von einem jedem obfchon in der Stern⸗Kunſt fonit 
unerfahrnen Prieſter wenigſtens die Tage der 
Dfter-Bollmonde (mit Übergehungder Stunden 
und Minuten’ ) Eönnten beitimmet + und alfo die 
befchwerliche Arbeit der Ankündigung der Oſtern 
möchte erfparet werden, 


VII Auf weſſen Rath und Angeben ift 
dann nun vornemlich folche neue Rechnung 
eingeführet worden ? 

Es hat Dionyfiw Exigum, ein Gelehrter Abt 
und / wann mir recht ifh.von Nation ein Scothery 
eine nicht zu verachtende / wenigſtens aufein-und 
das andere Jahrhundert vortraͤgliche / Arbeit hies 
rinnen gethan / indeme er eine kurtze Tabelle ausges 
fertigetsmvelcher er den Nahmen des Neunzeben⸗ 
Jabrigen oder Defterlichen Circuls gegeben, 
Mit Huͤlff dieſer Tabelle wurde die Sefi«Rechs 
nung Inder Kirche / zur felbigen Zeit zwar zimlich 
genaw hernach aber mit immer zunehmender Ans 
wachfung des Fehlers / (welcher Anfangs nichts 

| Bbb5 aus⸗ 
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austrug /) über die taufend Jahre / biß auf die Gre⸗ 
gorianiſche Verdeſſerung des Calenders / einig und 
allein vollbracht / in den Proteſtirenden Kirchen 
aber auch nach jener Verbeſſerung biß auf das ge⸗ 
genwaͤrtige Jahr 1700 fortgeſetzet / wovon fie auch 
den Nahmen der Chriſtlichen oder Ritrchen⸗ 
— bekommen. Vor dieſem / ehe die 
Druckerey erfunden ward / wurde ſie unter die einem 
kuͤnfftigen Ptieſter oder Expedtanten zu lernen und 
zu wiſſen nöthige Stücke gerechnet / hernach aber 
in die Gedruckte Stern-Ephemerides mit einger 
‘ bracht / von dannen wurde fiein die Calender erſt⸗ 
(ich von denen Sternkündigern ſelbſt / hernach von 
einem jeden Gemeinen  offt allerungefchichteiteny 
Calender⸗Schreiber / heraus geſchrieben / und / (wel⸗ 
ches das allerſchlimſte iſt ) bey dieſer fo gewinn⸗ 
ſuͤchtigen Zeit / mit einem ſchaͤndlichen Zuſatz aller⸗ 
band Thorheiten / zu groſſer Beſchimpffung der 
Kirchererbärmlich verunehret und beflecket. 


VIII. So viel ich derohalben aus bißher 
beſagtem urtheile / ſo iſt ſolcher Dionyſianiſche 
Sırcut heutiges Tages nicht mehr in dem Preiß / in 
welchem er vor dieſem geweſen? 

Vor dieſem hatte er zwar den Nahmen der 
gůldenen Zahl oder Circuls verdienet / allein heut 
zu Tag / haͤlt man ihn nicht einmahl des Nahmens 
eines Stroͤhernen Werth. Die Roͤmiſche Kir⸗ 
che hat ihn zwar ſchon vor mehr als hundert Jah⸗ 
ren ausgemuſtert / und einen andern an deſſen Stel⸗ 
le geſetzet / welcher zwar nicht ſo irrig iſt / aber = 

eſto⸗ 
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ſeſtoweniger ſhanduche Fehler hat; Wie man 
yann seinen Zeit Circul zu machen / der gar keinen 
Fehler hätte / unter Die unmöglichen Dinge rech⸗ 
1et. Und obwolen unfere Kırchen die Ghebrechen 
es Alten Eirculs wuſten und erfanntens fo haben 
fie Doch nicht / an ftatt eines irrigen Circuls / einen 
andern / ebenfals mangelhaften / wollen annnens 
men ; Abfonderlich Dieweil Pabſt Gregorius def 
fen Annehmung nicht gerathensfondern der gangen 
Ehrifteniheit Befehlsweiß aufbringen wollen ; Da 
fich Doch) die Proteftirenden feiner Herzichafft ſchon 
längften mit gutem Nechtentzogen hatten. Nach 
deme aber die Proteftirende aufeigene Bervegung 
fich endlich entfchloflen / mit dem Ende des gegens 
wärtigen Jahrhunderts die Alten Irrthuͤmer / nach 
ihrem habenden Recht und Gutbefinden zu vers 
beffern ; So wird es wol der Muͤhewerth ſeyn / alle 
dieſe Veraͤnderungen der Geiſtlichen Feſt⸗Rech⸗ 
nung / von der Niceniſchen Verſammlung biß auf 
unſere Zeiten etwas vollkommener und deutlicher 

vorzuſtellen. Dieſem nach wollen mir zu erſt / um 
rechten Verſtands willen des Alten oder 
Dionyfhahifchen Cireuls / han⸗ 
deln in dem 





11, 





% 
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Von dem Neunzehenjaͤhrigen 
Monds Circul / und der gulde⸗ 
nen Zahl. 


Oder 
Von der Cycliſchen Rechnung des 
Oſter:Vollmonds. 


1. Welches iſt der Haupt-Grund dieſes 
gantzen Geſchaͤffts? 
Bich wol dieſe Sache oben in der IV Abs 
8 Cap. I. Fr. VIII. und XI. beruͤhret / ſo 
muß ich Doch allhier etwas vollſtaͤndiger da⸗ 
von handeln. Weil derohalben dieſe gantze Feſt⸗ 
Rechnung auf der Berechnung des Vollmonds / 
welcher nach der Fruͤhlings⸗Sonnenmitte der | 
nächite wäre / beruhete anbeyaber aus Aftrono- 
mijchen Obfervarionen befannt warıdaß ein Voll⸗ 
mond von dem andern um 29 Tag / 12 St.44 
Min. 3 Sec, entfernet fey ; So war leicht zu urs 
theilen daß die Vollmonde nicht alle Jahre auf eis 
nerley Monats Tage fallen koͤnnen; Sondern - 
wann z. E. der Vollmond eines Jahrs in den ı 
Januar. gefallen ware / daß nach deffen ı amaliger 
Widerkunfft / das Sonnenjahr noch nicht gaͤntzuch 
herum ſeyn werde / hingegen aber die noch uͤbrige 
ungefehr ı ı Tage / (welche man Die Epatten nen⸗ 
nets) zu Erreichung eines andern und er 
oll⸗ 


ober Zeit, Wiffenfchaff. 765 
Rolmonds auch nicht erklecklich feyn Fünnen 5 
Sintemalen die gange Zeit eines Sonnenjahrs / 
on 365 Ta. &t. 18 Min. as: Sec. oder eines 
Sulianifchen Jahrs von 365 Ta. 6 Et. mit runs 
yerer Zahlidurch diefen Monds⸗Umlauff dividirt / 
[2 gan&e Lunationes gibtyund bleiben faſt 13 Ta⸗ 
ve übrig ; innerhalb welchen Tagen der legte Rolls 
nond fo vielabnehmen muß daß er in dem Anfang 
‚es folgenden Jahrs nicht mehr Woll / ſondern 
Sibelfsrmig und nicht weit von dem Neuen feyn 
vurde 


1. Wann fich nun diefes unfehlbar-alio 
verhaͤlt / was folgtedann ferner daraus? 

So viel war daraus zu fehlieffen / Daß Diefe in 
einem jeden Fahr übrig bleibende nicht gar völlige 
11 Tage / nach Rerlauff 3 Jahre widerum eine 
ganße Lunation und etwas druͤber ausmachen,und 
aljo die Mondes Brüche, nach vollendeten: 37 Um⸗ 
Lauffenrim vierten Jahr widerum faſt auf eben dies 
fe Tage fallen werden’ auf welche fie das, vierte 
Jahr vorher getroffen hatten, Ich fage faft auf 
eben diefe Tage ; Dann genau geichiehet es erft 
nach vollendeten 19 Fahren / dergeftalt / daß alle 
imittlern Neu⸗ und Vollmonde nicht nur auf eben 
den Zag/fondern auch faft aufeben auf dieſe Stun⸗ 
de fallen auf welche fie vor neunzehen Fahren ger 
fallen waren; Welches fich offenbar ergeben wird/ 
wann man die. Groͤſſe diefes neunzebenjahrigen 
Umlauffs mit der eben anagzeigten Stoffe einer 
gantzen Lunation dividirt , Das iſt / Erſtlich 19 
| Jahr 
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Jahr mit 365 Ta. 5 St. 48 Win. 45 Sec. das 
ift 31556925 ec. als der Örofle eines einigen 
Jahrs / multiplicirt / un daspProduct(5995 81575) 
mit der Groͤſſe einer Lunation / das iſt / mit 255 1443 
Secunden dividirt. Dann es werden 235 Lu- 
natione heraus kommen / welche ſo viel als ı9 Jahr 
machen / dergeſtalt daß nicht mehr als 7030 Sec. 
oder 2 St. 5 Min, zo Sec. mangeln / um welche 
19 völlige Wende⸗Jahre der Verbeſſerten Groͤſſe 
nicht gar andie Bollmondeit. reichen. 


111. Diefe 730 Sec. oder 2 St. 5. Min. 
30 Set. kunte man ja wol übergehen / und fich bes 
gnugen laſſen / Daß nur die Bollmonde nad) neunzehen 
Fahren wiederum eu en den vorigen Tag 

armen ® 


Solcher Meynung war zwar auch Diomyfim 
Exigus, als welcher glaubte daß mo man nureins 
mal die nachiten Bollmonde nach der Frühlings? 
Sonnenmitte durch eine -eingige Reihe von 19 
Jahren / an ihre Taͤge gebührend würde angefeßt 
haben / fodann hernach ein jeder / auch der Sterns 
Kunft unerfahrner / eben Diefe Tage auf ein jedes 
Jahr einer jeden andern neunzehenjäbrigen Meis 
ber leicht vourde beftimmen Eönnen ; Sintemalen 
wann z. E. der Eiſte Vollmond nach ner Früblingss 
Sonnenmitte / das iſt der Defterliche/ in einem ges 
wiſſen Jahr auf den 13 April würde gefallen ſeyn / 
es ſo dann gewiß warerdaß ebendiefer Oſter⸗ Voll⸗ 
mond nad) 19 Jahren mit eben diefem 13 April. 
widerfommen würde / und hernach nach andern ı9 
Jahren wiederum / und fo fortan, | 
| IV. Ras 


oder Zeit diffenfhaffe_ 367 


IV. Was ift dann hierzu für eine Tabelle 
der Vollmonde / durch eine einige Reihe von 
Jahren / gemacht worden ? 


Die ſe / welche Sin supi Offerro mond Kereichno 
aibier ſhen Ould Zahl Oſſer u. 






willkuͤhrlich⸗ er) 2 | 25'Mare.|  G 
wehlten Anfaug| ; ı3 April, E 
gemachtmorden.| 4 2 April. A 
Dan hat nem) 5 | 22 Dat.! D 
aus Altro| 6 | 10 Apıi.| B 

1 7 |30 Mart. - E 
den gefunden | 8 | 18 AÄpril. C 
daß in dem jene] 9 | 7 April. |  F 
gen Jahr / in 10 | 27 Mart. B 
welchem man] zı ı5 April. G 
angefangen hate! 72 4 April. C 
te diefe Tabelle] 73 | 24 Mart.  E 
zu machen / del 14 | 12 April. | D 
Oſter⸗ volmond] 15 ı 2lpril. G 
gefallen ſey aufl 16 | 2ı Mart. C 
den 5 April.zim| 17 o April. A 
nachitfolgenden| 18 | 29 Matt. | B 
auf den 25] 19 17 April, D 


Mart.; imdrit- 


ten aufden 13 April.zim vierten aufden 2 April, W. 
wobey man zu_einem jeden folchen DO fter- Polls 
mond feinen Kennzeichens- Buchftaben gefeget : 
Wie fülches der Augenſchein der beygefuͤgten Ta- 
hellinder gange Reihe von 19 Jahren zu — 
F gibt; 
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gibt 5 Wann diefe herum war / muſte man wider 
von vornen anfangen / und Durch andere 19 Kahre 
die vorigen Diter- Termine ordentlich widerholen/ 
und zwar / nachdem ungezweilfelten Sinn Diony- 
Si, immer fo fort. | 


V. Warum hat ınan diefen neunzehen: 


jährigen Circul nicht gleich mit dein Erſten 
abe der Ehrifitichen Fra angefangen 
Es wäre freylich vernünftiger und auch zum 
rechnen bequemer geweſen / und weil es Dann nicht 


geſchehen / ſo iſt Daraus zu ſchlieſſen man müffe A 


diefer ganzen Sachen etwas nachläßig umge 
gen feyn. Dann wann man das Erſte Jghr bie‘ 
fes Circuls gleich mit dem Erften Jahr E-Hriftt 
verbunden hätte / fo hätte man aus einem jeden ges 
gebenen Jahr CHriſti / wann man es durch 19 di- 


vidirt hätte alfobald wifjen koͤnnen das wievielſte b 


es in Diefer neunzehenjährigen Reihe waͤre / un was 
es folglich für einen Ofter-Termin hätte. Allein 
weil Dionyfius diefe feine Cyclifche Tabell auf die 
Jahre feiner Zeit nach eigenem Belieben gerich⸗ 
tet ı und hernach erft durch zuruck zehlen mit der 
Ehriftlichen Ara verglichen ; Go bat_man erſt 
nach gethaner Arbeit gefunden / daß das Erſte Jahr 
diefesCycli,nicht mit dem Erſten Jahr C Hriſti/ ſon⸗ 
dern mit demnächitsoorbergehenden uͤbereintreffe: 
Daher ift hernach die Nothwendigkeit entftanden? 
wann man finden wolte / Das wievielſte ein Jedes ge’ 
gebenes Jahr EHrifti ın jener neunzebenjahrigen 
Seihefepe.s daß mar zudem gegebenen Jahr * 

| vor 
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zor ı addiren/ und hernach erft die Summ mit 19 
lividiren mujte. Was nach der divifion übrig 
olieb (auf den Quotienten hatte man deßfals 
nichts zu fehen/ ) zeigte Die Stelle des gegebenen 
Jahrs inder befagten Reihe an / und wurde dieſe 
Zahl / wegen ihres treflichen Nutzens in Erfindung 
des Diter-Termins aus der oben beygefegten Tar 
elle, und daraus folgenden Anordnung aller bes- 
veglichen Feftein derKirche durch Das gantze Jahr / 
ie guldene Zahl genennet, | 


VI. Hat ſie aber diefen fo fcheinbaren 
rahmen verdienet ? | 
Ob fchon diefe guldene Zahl die Tage der O⸗ 
Fer, Bollmonde etliche hundert Fahre nacheinans 
der zimlich gut anfeßte ı fo hat fie Doch mit weiterm 
Berlauff der Zeit dergeftalt mehr und mehr fehl 
getroffen daß fie zu unfern Zeit Diefe Vollmonde 4 
biß s Tage ſpaͤter anfeget / als fie jich am Himmel: 
wuͤrcklich begeben ; alfo daß fie heut zu Tag mehr 
die Stroͤherne alsguldene, oder mit Orıgano die 
Bleyerne / oder/ wegen ihrer immer zunehmenden 
gröffern Abweichung / die Magnetiſche Zahl ges 
nennet zu werden verdienet. Alſo wann man den 
Oſter⸗Vollmond fücht auf das Fahr 168 17 durch 
Addirung ı zu folcher Zahl und Dividirung der 
Summ 1682 mit 19; &o wird nach der divifion: 
übrig bleiben 10 / al8die guldene Zahl des gegebes 
nen Jahrs / bey welcher in der obigen gegebenen Ta- 
belleder 27 Mart. ſtehet / alsder Tag des Oſter⸗ 
Vollmonds / oder des nächften nad) der Zrüblinggs 
| Ect Son 
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Sonnenmitte. Allein wann wir Die, Ephemeri- 
des und Calender zu rath ziehen fo finder ſich / daß 
Der Vollmond ſchon wuͤrcklich den 24 Mart. zwi⸗ 
ſchen 2 und 3 Uhr Bormittag gervefen fen. Das 
her ift es kommen / daß wir in demſelbigen Fahr uns 
fere Oftern um 8 Tage fpäter feherten / als wir fie 
nac) dem Sinn und Meynung der Kirche hätten 
feyern folen ; Dieweil wir in deme wir den 27 
Mart. (meldyes ein Sonntags und alſo der recht, 
mäßige Oftertag war ) nach jener Cyclifchen 
Rechnung dor den Tag des Vollmonds / und alfe 
vor die Oſtern der . hielten / diefen vorbep 
giengen / und unfere ſtern auf den naͤchſten Sonn, 
tag memlich aufden 3 April. verſchoben. 


VII. So kommt alſo die gantze Urſach 
dieſes Irrthums auf die Betruͤglichkeit jenes 
WMonbdsCtreuls und der guldenen Zahl hmaus? 


So iſt es. Dann dieſe Meynung / für derer 


Urheber fie Metonem Athenienfem ausgeben / 
fegte zum Grund / die Peu:und Bollmonde kaͤmen 
innerhalb 19 Sonnenjahren (denen er 6940 Täge 
augeeignet / da hingegen 19 — fahre 
jedes von 365 Tagen und 6 C 

6939 Tage 18 St. machenr) widerum gang ge⸗ 


nau aufdie vorigen Tage / Stunden und Minuten 4 


“Da doch in der That zu 235 Lunationen mehr 
nicht al869 39 Tag / 16 St. zı Min, und 45 Sec. 
gehören und alſo alle Yreusund Vollmonde jeder, 
zeit in einem folgenden neungehenjährigen Umlauff 
um iSt. 28 Min, und ıs Sec, eher —— als 

em 


l 
| 


| 





t. mehr nicht alg | 


— oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 771 
fie indem nächft-vorigen Umlauff gekommen wa⸗ 
ren; Gleichwie ſie hingegen um 2 St.5 Min. 0, 

ſpaͤter kommen wuͤrden / wann man die genaͤuere 
und gegen dem Julianiſchen mercklich kuͤrtzere 
Groͤſſe des Monde⸗ Jahrs gebrauchen wolte. Sole 
her Geſtalt find nun alle 10 Jahre die Vollmon⸗ 
de beynahe um 14 ©&t. früher gekommen; in 312% 
Jahren um einen gantzen Tag ; in 1300 Jahren⸗ 
von der Nicznifchen Verſammlung biß auf diefe 
unfere Zeiten / um 4 Tag und noch mehr von dem 
ihnen von dem neunzehenjährigen Eircul beſtimm⸗ 
ten Termin. Beſ. Orig. Introd.p. 50. 


Das III. Kapitel, 


1) 
Der Zeit der Fruͤhlings⸗ 
Sonnenmitte / 
Welche man in der Cyeliſchen Rech⸗ 
nung zum voraus ſetzen muß / 
u und vor 
Dem Eircul der Epacten. 


I. Schleicht nicht etwa In der Cyeliſchen 
Rechnung / wegen der Zeit der Frühlings» 
Sonnenmitte / auch ein Frahummitunter ? 

Ang gewiß, und zwar ein fo groffer Fehlers 

daß er mit der Zeirbiß auf 11 Tage ange 

Cee 2 wach⸗ 
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wachſen. Dann wie oben Cap. I. gelehret root 
den / ſo muſte man nad) dem Sinn der Kirche wegen 
Feyrung der Oſtern / auf 3 Stuck ſehen und ſelbige 
in der Rechnung beobachten: (4) Die Zeit und den 
Tag der Sonnenmitte : (2) Den nächiten Volk 
mond nach demfelben Tag: (3) Den Erften 
Sonntag nach diefem Vollmond. Weil nun die 
Fruͤhlings⸗Sonnenmitte zur Zeit der Nicznifchen 
Merfammlung aufden 21 Mart. fiel, fo bat man 
dDiefen Tag in der Feſt⸗Rechnung als unveraͤnder⸗ 
lich behalten / und dieſem nach Feinen Vollmond für 
den Oſter⸗ſermin gehalten / welcher vor dieſem 
Tag kaͤme; Wie ein jeder finden wird / der die obig 
gegebene Tabell cap. II. Sr. IV. beſehen will. 


11. Iſt dann der Tag der Sonnenmitte 
nach der Nicznifchen Berfammlungrauch auf 
andere / als den 21 Mart. gefallen ? 


Bann mir die genäuefte Gröffe des Sonnen» - 


jahrs von 365 Ta. 5 St. ag Min. 45 Sec. auch 
im Bürgerlichen eben beobachteten fo würden die 
Sonnenmitten ale Jahre wiederum ganß genau 
auf einerley Zeit-Punct treffen. Allen weil wir 
im Bürgerlichen Leben die Gröffe eines Jahrs nur 
nach gangen Tagen überfchlagensund ein gemeines 
Jahr nach der Ordnung Jul. Cæſaris auf z05 Tas 
ge anlegen / den zmal übergangenen Anhang aber 
der s St. 49 Min. ungefehr / und allo fait 6 Etuns 
den / allezeit im vierten Jahr (welches wir ein 


Schaltjahr nennen) gleichſam mieder hereinbrin · 
gen / und durch Einſchaltung eines gantzen — 
A 
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ufden 25 Febr. einem Schaltjahr 366 Tage zur 

ignen; Mit einem Wort / weil wir ums Buͤrgerli⸗ 

hem Gebrauch nach / auch in der Kirchen die Form 

es Julianſche Jahrs bedienen / als od von einer 

Sonnenmitte biß zur andern; 6: Ta. o Gt. dere. 
efen / da esdochrüber die befagten Taͤge / nicht mehr 
ls 5 St. und nicht einmal 4, gantze Min, find : 

59 Fan es nicht anderſt ſeyn / als daß Die Sonnen⸗ 

nitten / indeme mir ein jedes Jahr um 11 Min. laͤn⸗ 
er machen / nach und nach in die vorhergehenden 
Taͤge zuruck verſetzet werden. 


11.. Iſt dann dieſe geringe Zuvorkomm⸗ 
ing der Sonnenmitte in.einem einigen Jahre von 
golcher Wichttgkert/ daß fie in der Geiſtlichen ZeficHechr 
nung eine ngelegenheit nach fich sieben fan ?' 

Weil die Sonnenmitte in einem Jahr um ır: 
Min. zu frühe kommt / ſo möchte.diefes einem der die 
Zache nur fo obenhin betrachtet / von schlechter 
Wichtigkeit zu feyn feheinen ; allein wann er beſ⸗ 
er aufmercket / ſo wird er Durch Die Regel de Tri. 
yald finden / (wann er ſchlieſt: sa Min. geben ı 
Jahr / wag ı ganzer Tag oder 24 Et. oder. 1444 
Min. ?) daß folche Zuvor Eommung ungefebt in 130 
Fahren einen.gang Tag austragerund daß folglich 
te Sonnenmitten in 1400 Jahren / ſo viel wir jegt 
ingefehr von der Zeit der. Nicæniſchen Verſamm⸗ 
ung entfernet ſind / um ı ı Tage.eher kommen muͤſ⸗ 
enrals fie damals gefomen: Welches fo gewiß und 
vahr iſt / daß einer, der die Altronomifchen. Ephe- 
nerides dieſer und der vori Ren Zeit einſehen mag’ 


f 
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die Sonnenmirte Feinmal umden 21 Mart. Alts 
oder Julianiſchen Styli / fondernum den 1onndg 


diefes Monats überall finden wird. | 


1V. Bann man nun in der Cyclifchen 
Rechnung fegt 4 die Sonnenmitte begebe ſich den 
21 Mart. Alt. St. Da ſie ſich doch ſhon den 9 oder 10 
Mart. degeden hatte; Somupjanpıhmwendigein ° ' 
groſſer Fehler Daraus eutſtehen 
Diefes wird ein jeder Verftändiger leicht er⸗ 
achten und noch Inſonderheit auch folgendes uns 
gezwungen fehlieffen : Wann es fich zuträgt / daß 
Wiſchen den 9 oder 10 Mart. (als den wahren 
Tag der Sonnenmitte /) und den zıten (als den 
vermeynten Tag der Sonnenmitte / nach der Feſt⸗ 
Rechnung /) ein Vollmond faͤlt; So wird in der 
Nechnung dieſer Vollmond muͤſſen vorbey gegan⸗ 
gen / und auf einen andern des folgenden Monats 
folglich das Oſter⸗Feſt um 4 gantzer 
ochen fpatergefeyert werden / als es nach den 
Geſetzen und Meynung der Kitche geſchehen ſolte. 
ann nun zu dieſem groſſen Fehler eines gantzen 
Menats oder 4 Wochen auch noch jener andere 
kommt / da die Oſtern wegen der verfaͤlſchten und 
gar zu langſamen Beſtimmung ſolches letztern 
Vollmonds auch um eine Woche ſpaͤter hinaus 
verſchoben wird / (wovon oben Cap. II. Zr. VL ge⸗ 
handelt worden ;) fo wird die Dfiern / nach diefer 
Feſt⸗Rechnung / biß in die fünffte Woche hinaus 
von ihrer rechten E tele verſetzt welches ein recht 
Kbandlicher Fehler iſt. | 
| V. Iſt 
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v. Iſt ein Erempel vorhanden / daß fol ji 
ches jemals geſchehe - >; 

Mehr dann eines. 3. E. vor unſerer Zeit. Ay. 
1614 und 1017 / und bey unſerer Zeit An. 1674 
16741 1690 ; Unter welchen letztern wir das bon 
An. 1571 etwas deutlicher ‚unterfuchen wollen. 
Als die Julianiſche Oſtern damals noch nach dee 
ingeführten Rechnung mufte beſtimmet werden? 
d addirte man Erftlich 1 zu der gegebenen Jahr⸗ 
Zahl / di Summ 1672 dividirte man mit 19 / und 
veil nichte übrig bliebsfo erkannte man hieraus / daß 
ieſes Jahr das Teste oder neunzehende des acht und 
ichtzigſten Mond,Eirculs nach CHriſti Gebutk 
var / und demnach die Guldene Zahl 19 / welche in 
er obig gegebenen Tabelle, den 17 April. als den 
Tagdes nächiten Vollmonds nach der Sonnen⸗ 
nitte / zum Ofker, Termin anfeßte / und damit zu 
‚erftehen gab / daß der nächftsfolgende 23 April. 
von welchem man fchon anders woher wuſte / Daß 
rein Sonntag ſeyn wuͤrde / wie das Folgende außs 
veifen wird /) die Oſtern felbft feyn muͤſte. Allein 
veil zu felbiger Zeit der naͤchſte Vollmond nach dem 
1 Matt. alsden vermeynten Tag der Sonnens 
nitte / nicht mehr in einem jeden legten Fahr eines 
Nonds⸗Circuls auf den 17 April. fiel / (wie eg 
war por Zeiten gefchehen war / ) fondern 4 Tag 
ber auf den 13 dieſes Monats / (vermoͤg deflen wag 
Sap. II. Fr. VI. gefagt worden / welches auch mit 
er Rechnung der Ephemeridum allerdings eine 
immig iſt;) unterdeffen aber zwifchen den 13 
Ccc 4 und 


r 


_ 


- zeigen Fan. 
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‘und 17 nothtwendig ein Sonntag einfiel nemlid) 
“auf den 76 dato, wann man von dem 23 zuruck 


ehlt; So iſt offenbar / daß die Compuriftens mit 


bergehung dieſes Sonntags / das Oſter⸗Feſt um 


gantzer acht Tag ſpaͤter / als es nach dem Sinn der 
Kirche ſeyn ſolte / haben anſetzen muͤſſen. 


VI Ich erwarte aber ein Exempel / da 


die Oſtern nicht um 8 Tage / ſondern um 5 
Wochen zu ſpath gefehreg worden ? 
Laß mich nur zuvor ausreden / und falle mir nicht 
unzeitigin das Wort, Weil man nemlich ferner 
faͤlſchlich gefegt hatte / als ob die Fruͤhlings⸗ Son⸗ 


‚nenmitte immer bey dem zı Mart. blieb / welche 
doch damals inder That fehonam ı0 Mart. war; 


anbey aber zwifchen dieſem 10 Mart. und ı 3 Aprik, 
an welchem ein Vollmond feyn folte / und alſo zwi⸗ 
fchen 33 Tagen ı nothwendig ein anderer Boll 
mond vor dem 2ı Mart. bat einfallen müffen wel⸗ 
cher eigentlich der nächite nach der wahren Sons 
nenmitte / und nach dem Sinn der Kirche der wah⸗ 
re Oſter⸗ Termin geweſen; So erhellet / wie durch 
Ubergehung dieſes Vollmonds und Termins, und 
Erwartung um ein gantzes Monat weiter hinaus 
geſetzten / das Oſter⸗Feſt um 4 Wochen weiter / und / 
mit dem Fehler der vorigen Tage um 5 gantzer 
Wochen / von feiner rechten Stelle / welche es nach 
Verordnung der Kirche haben ſolte / ſeye hinaus 
verfegt worden: Wie man denen / die die Ephe- 
merides mit ung befehen wollen / augenfcheinlich 


| 
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VII. Dieſem nach bat Babft Gregorius 

XII. gute Urſachen gehabt dieſen fo irrigen 

Cireul zu verbeflern ? 

Urſachen hatte er freylich fchon genug : Allein 
ob er fich mit Recht folcher Macht allein angemaſ⸗ 
fet / und / wann er hierzu Recht gehabt haͤtte / ober 
Klug gethan / daß er ſolch Werck Befehlsroeiß (zu⸗ 
mal gegen die Proteſtirenden Fuͤrſten / von welchen 
er ſich leicht einbilden kunte / daß ſie ihm / nach ein⸗ 
mal abgeworffenen Joch / nicht gehorchen wuͤrden / 
und daß folglich ſem gantzes Reformations⸗Werck 
dardurch in Verwirrung gerathen wuͤrde /) auszu⸗ 
führen ſich unterſtanden / ſolches wird mit gutem 
Recht noch diſpurtirlich gemacht. Inzwiſchen 
hat er den letzen Mangel des Julianiſchen Circuls 
alſo zu verbeſſern geſucht / daß er den allbereit einge⸗ 
ſchlichenen / und die Sonnenmitte um 10 Tage zu 
ſpaͤt verfeßenden rum heben / und dem / der noch 
von Neuem mit einſchleichen moͤchte / fleißig zuvor 
kommen moͤchte. Jenes kunte er nicht anderſt zu 
wege bringen / als daß er das geſchehene gleichtam 
ungeſchehen machte / und die Sonnenmitte / welche 
damals ſchon biß auf den 21 Mart. zuruck getret⸗ 
ten war / durch gaͤntzliche Auswerffung jener 10 ein⸗ 

eſchlichenen Tage / aus dem Jahr 1582 / und abs 
onderlich aus dem Monat October / und Verord⸗ 
nung / daß man an ſtatt des s Octob. den ı sten und 
ſo fort any zehlen ſolte noiederum mit dem 2 ı Mart. 
vereinigte. Dieſes aber verhoffte er auf folche 
Weiſſe zu erhalten wann man allegeit in 400 Jahr 
oc Kerg von 
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bon 3 Schalttäge / (z. E. An. 12007 1800 und 
1900 /) auslieffe/ und den Schalttag nurindem 
Jahr 2000 behieltes hernach in den 3 folgenden 
21001 2200/ 2300 es wider eben fh machte X. 
dergeftalt dag unter denen hindertſten / (welche fonft 
in der Julianiſchen Nechnung alle Schaltjahre 
waͤren /) nur allezeit das vierte ein Schaltjahr waͤ⸗ 
ve. Dann weildie Sonnenmittein 130 Jahren 
oder / nach anderer Meynung in 1331 Jahren / um 
einen Tag früher kommt / fo tragen dieſe Jahre 
3 mal genommen ı das iſt / 400% auch 3 folche aus / 
um welche die Sonnenmitte in fo viel Sahren zu 
frühe kommt / welche wann fie aufbefagte Weiſſe 
ausgemujtert würden / fo fhiene dieſe Dorkommr 
ung genug abgeholffen zu fyn. | 


VIIL Auf was Weiſſe bat man aber den 
andern Fehler der zu frühe kommenden Boll 
n monde abgeholffen ? 

Dielen hat er mit einer neuen Anordnung dee 
Epatien Ceingefchobenen Täger) zu heben vermey⸗ 
net. Dann weil ſchon Die Alten dem Monds⸗ 
Circul einen Circui der Epaten beygefügt hatteny 


welcher aus fetiger Addirung ıı Täge / und Abs 
ziehung 30/ ſo offt die Summ gröffer war als diefe 
Zahl / erwachſen / (def. die beygefegte Tab. ) durch 
defien Hulff man das Alter des Monde auf eine 
jede gegebene Zeit / etwas leichter als durch die gule 
dene Zahl finden kunte; Cintemalen / man nug 


Die guldene Zahl / und was füreine Epadta dar 
gedoͤrtelentweder aus gegenwaͤrtiger Tabelle, Pi 
6 
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auch ohne dieſe durch Mul-| Der Alte Eireul: | 
id der Epacten. 


na “ guldenen 
zahl mit 1 1/undDividirung ar 
des Products mit 30 / und Sul. Zahl — 





Annehmung des Reſts vorſ— xl 
die Epacte)füchenund folhe 2 — 
Epadte zu dem gegebenen 3 n 
Tag der Monate Januarii / 4 XIV 
Febr, und Mast. fehlecht bin / XV 
addiren / die fölgenden Mo» vi 
nate aber 7 April. Mai. Zw] 7 |,AVH 
ni X, noch darzu mit dei 3 [SAVE 
Drdnungs » Zahl € welche I * 
nemlich ausdruckt / derwies) 19 x 
bielfte einer von ſolchen My 1 : 
naten nach dem Martio ſey/) 4 Po 
bergroͤſſern durffte wann) 13 I 
man das Aulter'des Monde 14 | N, 
haben wolte jedoch daßı > | 2. 
ſolche Zahl nichFüber 29 waͤ⸗ J 
re; Dann füniten wurde A —*— 
das Alter des ) / und folglich! 1 Be 
auch die ReuAund Bollno It AIR‘ 





de / nach Abziehung 29 Erft heraus kommen: Go 
wolte der Pabſt lieber diefen Alten Eircuf der Epa- 
Een’ alsden) Circul / reformiren/ und ſuchte ihn 
mit Rath ſeiner Mathematicorum, durch man⸗ 
nichfaltige Einziehung Abgleichung / bißweilen 
auch Abziehing/dahin zu verbeſſern / daß in Beſtim⸗ 
mung der Neu⸗ und Vollmonde Fein fo groſſer Feh⸗ 
ler mehr moͤchte Bedangen werdenrafgbißher inderg‘ 
d Cireulmar begangen worden. M 
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1X. War aber Sregortus in Abhelffung 
dieſes andern Fehlers eben fü glücklich  alsin 
den Vorigen? 
Nein gar TTzb. ver Epa-il Tab, derEpa-ı 


nicht. Dann &eny/von An. 5o0l| &en An. 1700 bis 
d aß ich dis 1700 gerichtet. ı 900 gerichtet. 

















nichts ſage / Sud Zahl Sub. Zahl 
von dern 7 I I 

hoͤchſt⸗ et , | xır | 
wirrten Ma. ; I xxım 

nier BieEpa- 4 V 

&en af % XV 
einzuꝛichten / 6 XXVI 

wovon man 7 vii 
einPaobfufi 3 | xvim! 

ſehen kan 0 {XXX 


 beyOrigan. 10 X 
Introd.p.6t yı XXI 
biß7z23So 12 II 
ift auch die⸗ 7; XI 
fes. hieraus 74 | XXIV 
erfolgetidaß| 1 5 V 
nicht emere| 16 | XVIll 
fey Epacte| 17 XXVII 
immerbarı 19 VII 
bey einerleyl 19 XIX 
uͤldene — —m— | 
ahl bliebe, fondern die Tabellen immerfort nach 
einigen Hundert Fahren muften verändert werden 
wie aus dem Exempel der beeden bepgeftgtens deren 
| Ä ie 








— 0 —2—2— —2⏑. — —⏑ —— 
oO OS A nm OO ON AAPW N m 
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— — — 


die Erſte in voriger Zeit biß auf An. 1700 gegolteny 
die andere aber von folcher Zeit an biß auf 1900 
gelten wird,) offentlich zu fehen 5 zum wenigſten 
bat Origanus p. 73. Diefes zugejtanden / und dieſes 
Weigelius in Speculotemporis civılis cap. IV, 
ausführlich gewieſen / jaauch neulich Herr Petit , 
Feſtungs⸗Bau Director in Franckreich / bekräfftis 
get/ daß dıe Epatten zuweilen vis auf 2 Tag / 
bald zu frübe , bald zu ſpaͤt vondem rechten 
Monds⸗Lauff abgehen / und daß esdemnach 
Bein Wunder ſey / wann das Olter⸗Feſt / wel⸗ 
ches nur allein Durch die Epacten beſtimmet 
wird) An. 1666 mit dem jenigen nicht Übers 
ein gefommenywelche die wabren Lunationen 
der Aftronomifchen Tabellen anzeigten. Was 
war es dann nun noͤthig / ſolte einer fragen / oder was 
fuͤr trifftige Urſachen bewogen den Pabſt / daß er an 
tatt des Dionyfianifchen Circuls / welcher mit der 
Zeit in zweyerley Stucken mangelhafft worden / ei⸗ 
nen andern Circul anordnete / welcher Theils ſehr 
oerwirrt / und immer veraͤnderlich war / Theils auch 
die Oſter⸗Vollmonde um 2 Tage irrig anſetzte 2 
Da man zumal wann man an ſtatt eines mangels 
yafften Eirculs die Aftronomifche Rechnung wi⸗ 
yer hätte einführen wollen / die Srüblings-&ennens 
nitten und Dfters Wollmonde ohne mercflichen 
Sehler hätte ausrechnen / und die über dieſes durch 
Rechnung heraus gebrachte Feſte / vermittelft der 
Buchdruckerey und wuͤrcklich Gedruckte⸗Calen⸗ 
yerrin alle bewohnten Welt Theilen iährlich ohne 
inige Beſchwerniß bekannt machen Einnen. — 

| X.So 
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X. So war dann dieſes eine neue und 
wol die wichtigſte Urſache / den Neuen / mehr 
als einmal mangelhafſten Cireul / des Befehlsweilß ihn 
aufdringen wollenden Pabſts / zu verwerffen? 
Es Fan in Warheit niemand / der nicht zuvor 
ſchon eingenommen ift  diefe Urſachen der Prote⸗ 
ftirenden mißbilligen ; abfonderlich da vonden Pas 
piften felbft Francifeus Vieta ewieſen / daß Papſt 
Gregorius famt feinen Rath⸗Gebern / mitdiefer ſo 
Eojtbaren zehenjährigen Arbeit / dannoch fehr groffe 
Fehler nicht haben verhüten koͤnnen / welcher auch 
Clemens VIII. in der Bull / welche dem Tom. V. des 
Clavii Wercken vorangedrucket iſt / bekennet hat $ 
Wie dann Clavius ſelbſt nicht hat laugnen koͤnnen / 
daß nicht wenigſtens noch vier Fehler darinnen 
waͤren; Daßes alſo nicht noͤthig ſcheinet / eine an 
ſich ſelbſt klare und offenbahre Sache umſtaͤndli⸗ 
cher einzuſchaͤrffen. Zu vorderſt aber hat dieſe 
dritte vor andern wichtige Urſache die Proteſtan⸗ 
ten von Annehmung dieſes Neuen Circuls abge⸗ 
ſchreckt / dieweil ſie leicht vorher ſehen kunten / oder 
auch in der That hernach erfahren hatten / daß die 
Fehler dieſes Neuen Cirruls / welche man ſonſten 
leicht haͤtte zu gut halten moͤgen / der Kirche in ſo fer⸗ 
ne zum Aergerniß gerathen / daß die Papiſten etli⸗ 
chemal (z. E. An. 1009 / 16221 und neulich 1673 ) 
mit den Juden und viergehnern Ditern bielten / wi⸗ 
der die ausdrückliche und allervornehmfte Regel 
der Nicznifchen Berfammlung; Wie fülches nach 
Calviſio und andern von den Unfrigen / ui. * 
aͤng 
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fängft P. Petitus ausdrücklich befennet hat, in ei 
nem Brief an einen Freund / welcher zu finden in 
Ephemerid. Gall.ad An. 1666 p. m. 123 am En- 
derund ı24 im Anfang ;. Welcher auch das jenis 
genicht laugnet/was Fr. Levera ein Roͤmer ertvies 
ſen / daß die Oftern in eben diefem Fahr 1666, nach 
Gregorianifcher Rechnung hätte müffen gefenert 
verdenden 25 April. (geſetzt nemlich der 2» Matt. 
väreder Tag der Sonnenmitter) ob fich ſchen die 
Somnenmitte wuͤrcklich begeben hatte den 20 
Mart. um 6 Uhr zu frühe, und an eben diefem Tag 
Nachmittag der Mond voll worden und der fols 
ende 2ı Mart. ein Sonntag gewefen war : es 
och bemübet er fich Die? Dinge mit folchen Urſa⸗ 
hen zu entichuldigen / mıt welchen man gleichfals 
ie Fehler der Julianiſchen Rechnung leicht ent⸗ 
huldigen Fünte. Ä 





Das IV. Kapitel, 
I. Was verftcheft du durch den Sons 
nensEircul ? 
M gungen der Sonne ſelbſt von und zu einem 
gewiſſen Anfang / wie das Wort bey dem 
uff der Sonntags⸗Buchſtaben / mit welchen nach 
id nach die Sonntäge bezeichnet werden? zu dem 


Vondem Sonnen-Kircul, 
Icht einen gewiffen Umlauff der Bewe⸗ 
Eircul genommen wurde; Sondern einen Um⸗ 
rigen Anfang. Dann weil man inder — 
e 
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eſt⸗Rechnung drey Stücke als befandt voraus 
etzt / nemlich Die Zeit der Sonnenmitte / das Monds⸗ 


Alter / und vornemlich den Tag / welcher dem Voll⸗ 
mond am naͤchſten iſt / und was fuͤr Taͤge eines je⸗ 
den Monats Sonntaͤge ſeyen; So haben die Al⸗ 
ten / um dieſes letze auf ein jedes gegebenes Jahr 
leicht zu finden / wolbedaͤchtlich alle Tage des gan⸗ 
tzen Jahrs mit den ſieben Erſten Buchſtaben des 
Alphabets / A Br C/D / E/ F / G / in ihre Wochen 
und Wochen⸗Taͤge dergeſtalt eingetheilet / daß der 
Erſte Januar. allezeit den Buchſtaben A,baben 
ſolte / der andere B / der dritte CW. Der ſiebende Gy 
der achte wieder von vornen beydem A anfienge / 
der neunte b B befäme / und fo fort andurch alle 
übrige Täge: Daher kommt e8 nun / daß / da 365: 
Tage einesgemeinen Jahrs +2 Wochen und eben 
fo viel Buchſtaͤbliche Umlaͤufe / ſamt einem Tag druͤ⸗ 


ber / welcher der letzte December iſt ausmachen 5. 


Das Jahr ſich mit eben dieſem Buchſtaben endi⸗ 
E / mit welchem fich der Erfte Jenner hatte anges 
angen, 


11. Alfo wird der jenige Buchftabe/ wel: 
cher in folcher Buchſtaben⸗Reihe auf den Erſten 
Sonntag / und hernad; allezeit wider auf den ſiedenden 
Tag eines Jahrs trifft / der Sonntags: Buchita- 
| be genennet ? 


Gt iftes: Und wann es fich begibt / daß der 
Erfte Zenner ein Sonntag iſt / foıft fein Kennzei⸗ 
chens-⸗Buchſtabe A / Durch daſſelbe ange Jahr / 
mann es ein gemeines iſt / de Sonntags⸗Buchſta⸗ 
bes und wird demnach / vermoͤg des —— 

* 


en 


ei ie — — — ——— — — || 
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letzte Tag deſſelben Jahrs gleichfals ein Sonntag 
ſeyn; Folglich der Erſte des folgenden ein Mons 
tag / und alſo Ain felbigem gangen Jahr dasiKenns 
zeichen des Montags; Gaber / als der naͤchſt⸗vor⸗ 
hergehende in dieſem Buchſtaͤblichem Circul / das 
Kennzeichen des Sonntags. Derohalben wuͤrde 
der letzte Decemb. auch ein ) Tag ſeyn und zum 
Kennzeichens⸗Buchſtaben A haben / und der dar⸗ 
auf folgende Erſte Tag des folgenden Jahrs / zwar 
auch den Buchſtahen A bekommen / aber der Tag 
felbft wuͤrde ein Dienftag feyn / und fo fort an; 
Daß alfo ſolcher Geſtalt wann lauter gemeinen 
Jahre wären ı von 365 Tagen / der Eircul der - 
Sonntags⸗Buchſtaben in 7 Jahren ruͤcklings hers 
um kaͤme / und wann das Erite von fülchen fieben. 
Jahren zum Sonntags» "Buchftaben © gehabt 
barte/fo würde das andere haben F / das dritte io, 


111. Was gefchiehet aber nunmehr, da 
allezeit das vierte ein Schaltjahr ift von 
366 Tagen ? 

Weil unſere kluge Vorfahren nicht gerne wol⸗ 
ten / daß die ſonſt beſtaͤndige Verknuͤpffung der 
Buchſtaben mit gewiſſen — eines jeden Mo⸗ 
nats unterbrochen wuͤrde; So haben ſie dem 
Schalttag / welcher nach dem 24 Febr. pflegt ein⸗ 
geſchaltet zu werden / keinen beſondern Buchſtaben 
gegeben / ſondern ihn mit dem Kennzeichen des 
nachit-vorhergehenden Tages bezeichnet. Aber 
eben Damit haben fie gemacht / daß allegeit ein 
Schaltjahr zwey Sonntags Buchftaben bekam / 

Ddd einen 
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nen andern nad) dem Cireul der Soñtags⸗Buch⸗ 
Schalttag; Und ſol⸗ſiaben in Julaniſcher 

cher Geſtalt kam der Rechnung. 

Circul der Gonn| "5 1 


1* I C 
tags ⸗Buchſtaben // 2 —* B 
nicht im ſiebende | ; | D |ı7 | AS 
fondern erft im vier) a | € |} 13 
mal fiebenden / da) I BA| ı1Y 8 
iſt / allezeit im achh/ | 20 D 
und zwantzigſten „| $ Ja | EB 
Jahr volllommen) 8| & |22|) A 
herum wie Dieb] 5 IDOE| 23 | © 
— Tabelle Aus 19 B 24 F 
weiſet. | A 26ED 
12 2 26 5 
13 27 
dd I X 


IV. Iſt diefer Sonnen:Eireul alſobald 
auf die Erften Jahre der Ehriftlichen Era 
gerichtet worden ? 


Es ift diefes fü mol bier als beydem ) Circul 
auſſer Acht gelaffen worden / nicht ohne merckixhe 
Ungelegenbeit. Dann wann man diefen Eircul 
der Sonntags» Buchftaben gleich auf_ die Erjten 
2x Jahr nach EHrifti Geburt gerichtetrund gleich 
mir dem Erſten Fahr angefangen hätte; So haͤt—⸗ 
te man alfobald durch dıvifion des gegebenen Jahrs 
CHriſti mit 287 aus dem Reſt wiſſen Fünnen das 

ee 2 Ze er wle⸗ 


oder Zeit⸗ Wiſſenfchafft⸗ 2 
wievieſſte Jahr es in dieſem Umlauff wäre / und 
was es für einen Sonnags⸗Buchſtaben haͤtte; 
Allein weil die obig⸗gegebene Tabelle auf die je⸗ 
nige Zeit gerichtet 7 da fie erfunden wurde / und her⸗ 
nach erſt durch zuruck zehlen mit der Chriſtlichen 
Ara verglichen worden; So hat man gefunden / 
daß das Erſte Jahr dieſes Circuls nicht mit dem 
Erſten Jahr der Geburt Chriſti uͤberein treffer 
Fondern&rft das neunte welches ein Schaltjahr / und 
mit einem doppelten Buchſtaben bezeichnet iſt. 
Daher / wann man wiſſen wolte / das wievielſte ein 
jedes gegebenes Jahr nach EHrifti Geburt in je⸗ 
ner Reihe der 28 Jahre ſey? Und was es fuͤr einen 
Sonntags⸗Buchſtaben haͤtte? So muſte man 
zn dem gegebenen Jahr CHriſti 9 addiren / und 
die Summ mit 2% dividiren 3 Dann der Reſt 
nach der divifion / (mit Übergehung des Quotien- 
ten) zeigte die Stelle des gegebenen Jahrs ın jenet 
Preihe an / und wann man diefe in der zuvor gegebe⸗ 
nen Tabelle fuchter fü zeigte fie den Sonntags⸗ 
Buchſtaben deffelben Jahrs an. 


V. Hat aber nicht die zur Zeit der Grego- 
rianifchen Verbeflerung vorgenommene Aus 
werſtung der schen Lage / Die Ordnung des Sonnen⸗ 
Eircul verwirret ? | 
Wer wolte Zweifeln: Dann eben daher / daß 
Papſt Gregorius An. 1582 schen ganger Tas 
ausgemorffen / und an ſtatt des 5 Octob. deſſen 
Kennzeichens⸗Buchſtaben allezeit Eiſt / den 15 
ODetob. / welcher ven Buchſtaben A hat / zu zehlen 
Ddd22 befeh⸗ 


— 
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— — ee ſ— 00,— —r — — — 
befohlen / iſ es kommen / daß der Buchſtabe A her⸗ 
nach biß an das Ende deſſelben Jahrs ein Kennzei⸗ 
chen des 2 war / gleichwie es vorher der Buchitabe 
Egeweſen ı und der Buchſtabe C indie Stelle des 
Sonntags⸗Buchſtaben trat / welcher zuvor G ge» 
weſen ware: (dann wann man 9 zu 1582 addirt/ 
fo kommt ı591 5 Dieſes dividirt mit 287 gibt zum 
Reſt 23; Welcher inobigen Tab. I. den Sonns 
tags-Buchitaben © meifet. Weil nun an ftatt 
des 5 Detob.swelcher & zum Kennzeichen hatte, und 
enLwar / des 15 Octob. verordnet wurde / als 
(welcher fonft eind Tag geweſen wäre) mit feis 

nem Kennzeichengs, ——— — 
| — * Des © Eirculs in Grego- 
ıanı! 
16 mit feinem B — ie 


ein h / und den 17 
mit feinem & ein Bari Ri 





Eonntag.) Dans 

nenhero mufte Die 2 x C 
"Tabelle des © Cir⸗ N 101 A 
culs in fo ferne ver» 5 
ändert werden / daß sı | SE 


gleichwie jene alte 


OO os am PawW BD 


GEOHRGENAMSHR 
cc) 








— — — 


bey 65 angefangen ẽ 
hattesalfo diſe Neue 43 
bey & anfieng / in) ,, +) AS 
der jenigen Sormy| 5 26 
welche allhier zu fer] 7; A |a7 2 
hen, 14 82 |D 
VI.Auf 


oder Zeit ⸗/ Wiſſenſchafft. 539 


— — — 


v1. Auf dieſe Weiſe muͤſte man allezeit ei⸗ 
ne Neue Tabelle des O Circuls machen ſo offt 
ſich die Gelegenheit fuͤgete / auch nur einen einigen 

Cagaus zuwerffen? 
Auſſer aller Zweiffel; Und dieſes iſt es / was in 
der Überſchrifft dervorgehende Tabelle gemeldet 
worden / daß ſie nur gelte und nunmehr gegolten ha⸗ 
be biß An. ı700/und zwar ( welches ic) hier darzu 
fee) dieſes Jahr ausgefchloffen. Dann weil die 
Gregorianitche Rechnung allezeit durch 3 Jahr⸗ 
Hundert nacheinander eben fo viel Schalttaͤge aus 
aulaffen befiehlt / und nur allezeit Das vierte bunders 
fte ein Schalt» Yahı feyn laͤſt; So muß noth⸗ 
wendig / fo oft ein folher Tan. II. 
Schalttag ausaelaffen wird / Des OCitculs in. 
dieſe Tabelle des O Circuls wi regorianiſche 
der veraͤndert werden; Wieſ Rechnung / welche güls‘ 
dann die vorige Tab. II. bey denſtig IN don MN. 1700| 
Gregorianern in diefem Jahr er | 

Eee .1800 ausge⸗ 

1700 / wuͤrcklich in die beyger) * ſchloſſen. 
feßte Tab. III. hat müffenver-] 7 DT 1518 





| 





ändert werden. ‚Dann jeßt| 2 DB ;ı6 8 
fängt fie von Dan; Aiedie] 3 ujEd 
Borine von C: Wannaber] +8 „1'315 
diefes Jahrhundert auch abge: IFe 7 
fauffen ‚ fo wird man An. 1809| 7 & !s1)85 
wider eine andere machen müfs! 8 3 | »2]E 
fensdie ſich von € anfänzty An.| 9 1812319 
1900 eine andere von F / An. ni ® | 3 A 
2:co(dann die lektewirdauch| 1: D 266G 
An. 2050 gelten / weilin felbi] 13 € 8 2718 





gen das Schaltjahrnicht aus- a A__28 € 
Ddd3 
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gelaſſen wird /) widerum eine andere von Grund fü 


for an, | 
Das V. Kapitel. 


Macht die gantze Ehriftliche Feſi— 

Rechnung / fo wol die Alte Julianifche/ 

als auch Die Treue Gregorianifcherund dann 

auch des gank neulich Verbeſſerten 
Calenders / 


Durch gewiſſe Aufgaben 
vorſiellig. 


DenMonds⸗Circul oder die guldene Zahl 
m 


eines jeden gerebenen Jahrs nach CHri 


Geburt zu finden, 


Ddire ı zu der gegebenen Jahr⸗Zahl / die 
Summ dividire mit ig ; Was nach der 

A Divifion übrig bleibt / ifty mit Mbergehung 

des Quotienten / der geſuchte ) Eircul / oder die 
guldene Zahl ; Oder / wann nichts uͤbrig bleibt, ſo 
iſt der Theiler 19 felbft die gefucht Zahl. Alſo 
wann z. E. dag Fahr 1682 gegeben waͤre / und man 
wolte deſſen guldene Zahl wiſſen; So muͤſte man 
‚1 addiren und die Summ 1683 mit 19 dividiren : 
Der Quotient 83 jeigete an / daß der d Eircul vom 
Erſten Jahr vor EHrifti Geburt an biß auf das 
| gegen« 
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gegenwaͤrtige 1682 nach deſſen Geburt / acht und 
achzigmal voͤllig herum gekommen; Der Reſt 1 
aber gaͤbe zu verſtehen / daß Das auf gegebene Jahr 
in eben dieſem laufenden neun und neumigiten Cir⸗ 
cul das eilffte / und alſo eben dieſe Zahl deſſelben 
Jahrs waͤre. Wann man zu dieſem gegenwaͤr⸗ 
tinen Jahr 1700 1 addirn, und Die Summ 1704 
mit 19 dividiren wolte / ſo zei ete Der Quotient,89 
an / daß der ) Eircul albereit acht und neunigio mal 
verftrichen / dernach der Theilune uͤbrig bleibende: 
deſt co.aber wäre die v uldene Zahl / das ift der ze⸗ 
ende gebt in, dem nach laufenden, neungigften 
ircul. u. 


ri, Aufg- 


Aus der gefundenen oder gegebenen gul⸗ 
denen Zahl eines jeden Jahrs / ſo wol die Alte 
als Neue Epacten deifelbigen Fahre zu fihiden, 

Suche die gefundene ader gegebene guldene 
Zahl um die Alte Epacten zu bekennen / Inder Ta- 
belle der VII. Sr. Cap. III. vor die Neue aber ı biß. 
auf An.i70 / in Tab.J.Fr. IX, vor daß folg ende gan⸗ 
ge Fahrhundert-aberyvon An, 1700 mit ein geſchloſ⸗ 
fen biß auf 1900 ausgefchloffen / in Tab. II. eben 
dieſe Fr. ı fo wird die Daneben ſtehende Roͤmiſche 
Zahl die geſuchte Epacten geben. 3.8. Die zuvor 

gefundenen guldene Zahl 1 1 des Jahrs 1682. 
aibtimann man fein Der linden Columne der Tab: 
der VIIE. Zr. ſuchet / zur Epadte I; und Die auldenp 
Zaͤbl 10/ gibteben daſelbſt zur Alten Epacte XXx: 
| Ddd 4 Aber 
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aber die guldene Zahl ı / in vorigem Fall / gibt zur 
neuen EpadteXXl. in Tab. 1. Fr. 1X. die guldene 
Zahlıo aber indem andern allgibt IX zurEpacdte. 


III. Aufg. 


Aus der guldenen Zahl / und neuenEpadte, 
eines jeden gegebenen Jahrs nach Chriſti Geburt 
in dieſem oder folgendem Jahrhundert / die Ofter-Ter- 

mine, fo wol für die Julianiſche als Gregoriani- | 

ſche Oftern zu beſummen. 

Sbuoche die guldene Zahl des gegebenen Jahrs 
in der lincken Columne der jenigen Tabelle , welche 
in Sr. IV. Cap.II. zu finden / ſo ſtehet Darneben in der 
miftlern Columne der von diefem gebräuchliche Zus 
lianiſche Dfter- Termin. Die gegebene neue Epa- 
cte aber gab in der hierunter gefeßten Tab. 1. im 00» 
rigen Jahrhundert der Ofter- Termin in Tab. IL 
aber wird fieihn von An. 1700 mit eingefchloffen 

biß auf 1900 ausgefchloffen / in Gregorianifcher 

Mechnung geben. 3. &. die oben gefundene guldes 

ne Zahl des Jahrs 1682 war ır. Diefe hat inder 

angemiefenen Tabell zum Dfter-Termin den 15 

Apr. mit feinem Kennzeichens» Buchftaben G⸗ 

welcher anzeiget / daß die Dftern auf den naͤchſtfol⸗ 
genden Sonntag / (welchen der Sonntags⸗Buch⸗ 
ftabe / den wir alsbald wollen finden lehren / zeigen 

wird’) falle: Die Treue Epadte XXI. aber diefeg 

Jahrs / welche in der II. Aufg. gefunden worden / 

zeigt in folgender Tab.I. zum Oſter⸗Termin den 23 
Mart,mit einem Kennzeichen Buchftaben Erund 
erin⸗ 


— 
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erinnert zugleich / daß den naͤchſten Sonntag dar⸗ 
auf / Cmelcher wiederum aus dem Sonutags⸗ 
Buchſtaben wird zu erkennen feyn/) die Gregoria- 
niſche Dftern ſeyn werde. Hätte mandic guldene 
Zahl des gegenwärtigen Jahrs 170 / nemlich 104 
wie ſie inder l. Aufg. gefunden worden / in der Tab. 
der iV. Sr. Il. Cap. geſuchet; So haͤtte man zum 
Oſter⸗Termin gefunden den 27 Mart. mit dem 
Buchſtaben Br im Aulianifchen Ealender ı wann 
er ferner, waͤre fortgeſetze worden; Hätte man aber 
eben diefe guldene Zahlin Tab. IE Fr. IX. Cap. II. 
gefuchet fo. hätte manzurneuen Epadte befonmen 
1X; Weldye ferner in der nächftvorbergehenden 
"Tab, II.den 4 Apr. zum Gregorianifchen Oſter⸗ 
Termin, mit feinem Rennzeichens-Buchftaben C 
hätte ; Und weil diefer in diefem Fahr ein Sonns 
tag — ſo muſt die Oſtern auf 8 Tage verſchoben 
werden. 


Bdods5 TAB. 


— 


gcientia Chronologica 





Tag, I. 


| — 
"Epadten, Oſter⸗ Termin auf 1700 eärt- 
J geſchloſſen. 

J i | ı2 April. u. D 
Xu ı Anl = - © 
Xxxill oe Mu - *58 
IV Art mm A 
XV 9 Mat. - - D 
xxVi 17 April eo B 
vi s Ar, = m € 
xvit 25 Mat ve A 
XXX 14 Apr, 5% 3 

A 3 April md 
IX 23 Mär, — — E 
II 11 Ari m € 
Xi sı Marl ⸗ — F 
XXIV 13 April, - .-% 
V e Ari, = - & 
xVvi 28 Mar *8 
XXVII 16 April. m. A 
vill s Ark = D 
XX os Ma: = _* G 


— 
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en 





TAB. II. 
pacten Ofter-Termin auf 1900 
| aus — —— | 
x 1a 3 April - 
XI April. — ee 1 


XXVI| 17 April. 
VII 6 April, 
XVIN! 26 Matt. 


NB. Wenn jemand vielleicht einen Serupel haͤlte marım - 
in der obigen naͤchſten Tab. II. wo allg Diter: Termine, 
umeinen Tag foäter kommen / als die in Tab. 1. , aller 
Die Epacte XXIII, nicht den 19 April. mit dem Buch⸗ 
D / ſondern den zı Mart, mit Dem Buchſtaben 
€ habe? Der N oll wiſſen: Daß fan Dfler- Termin 
über den 18 AIpril.binaus iauffẽ / dicichwi⸗ auch keiner vor 
den 2ı Mart. einfälvvund daß man deßwegen / da man 
aufden ı9 April kommen folterauf den 2: Dart: / als 
den Erſten / widerlehteh muſte / welches auch —* | 

Ta 


XXII Marl. - - D 
ı 10 rl » - DB 
XIV | 30 Mat, - - € 
XXV | 18 April. - € 
VI 7 April. - 5 
XVIt | 27 Mat. - - DB 
xXXvim ıs April. . © 
RK 4 April. - - € 
xXX | 24 Marl. - & 
I 12 April. = - 
xn ı Api. = - © 
xx | 21 Dart * »- € 
IV 9 Ari - - U 
XV | 29 Matt. - D 
>». = B 
E 
A 





Tab. Origan. p. 64. aus Der p. 81. gegebenen Pegel 
(nach deren Anleitung ich Diefe Tab. II. gemacht) gang 
Deutlich erhellet ; Wann man nur Diefes einige beobach⸗ 
tet daS beede Terinine , den s Mart, und; April.mit 
eingejchloffen müſſen veritanden werden, 


IV. Aufg. 


Den Sonnen:Circul / und durch deſſen 
. Hülff den Sonntags Buchitaben eines jeden 
gegebenen Jahrs Chriſti / in dieſem und folgenden 
Jahrhundett / zu finden. 

Vergroͤſſere die gegebene Jahr⸗Zahl mit g / die 
Gum dividire mit 28/ mas nach der diviſion übrig 
bleibtriftimit Ubergeh. des Quotientensder gefuchte 
Sonnen⸗Circul:Oder / wañ nichts übrig bleibt / ſo iſt 
der Theiler 28 ſelber die gefuchte Zahl. YBan du nun 
dieten © Eircul ferner lucheftin Tab.Z. Fr. /11.Cap. 
IV. fo wird der Sonntags, Buchjtabernach Julia⸗ 
mſcher Rechnung / darbey ſtehen / welcher entweder 
ein doppelter ſeyn wird / wann es ein Schaltjahr 
iſt / oder ein einfacher / wann es ein gemeines iſt. 
Sucheſt du ihn aber in Tab. 77.diefes Capit. ſo wird 
er die den Gregorianifchen Sonntags» Buchfta« 
ben zeigen / aufalle Jahr von t500 biß ı 70 > außs 
sefchloffensund in Tab. 777. auf dag Eünfftige Jahr⸗ 
hundert / das Fahr ı zoo mit eingefchloffen. 3. E. 
wann das Jahr EHrifti gegeben 1682 / ſo addier 
gr die Summ 169 r-dividiremit 28 ; Der heraus ' 
Fommende Quotient 50 zeigt anıdaß der Sonnen 
Circul von dem neunten Fahr vor CHriſti Geburt 
biß.aufdiefe Zeit oomal völlig herum. gelaufier 5 

er 
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Der Pt ıı aber zeigt an / dab Das gegebene Jahr 
in dem Fürglich angefangenen sıten Eircul das 
Eilffte ſey / und iftalfodiefe Zahl ır der © Circul 
diefes Fahre. Suchſt du nun Diefen in Tab. 1. (0 
weiſet erden Julianiſchen Sonntags⸗Buchſtaben 
A; in Tab. IL. aber den Gregorianiſchen D. In 
dieſem laufenden Jahr 1700 / (wann es mit 9 vers 
groͤſſert und die Summ mit 28 dıvidirt wirds) iſt 
der © Eircul 17 welcher nach Tab. J. einen doppel⸗ 
ten Sonntags Buchftaben’ © und F / gehabt, und 
dieſem nach zu verstehen gegeben hatte / daß das 
Jahr nach Zulianifcher Rechnung ein Echaltjahr 
hatte feyn müffen ; in Tab. IL. waren aus gleichen 
Urſachen zwey gemefen & und B / und in Tab. 17. 
D und E wo nicht der Schalttag wäre ausgelaſ⸗ 
ſen / und alfo einerley Sonntags» Buchiiabe C das 
gantze Fahr durch behalten worden, 


V. Aufe. 


Hug dengefundenen Ofter: Termin und 
Sonntags-Buchftaben ı den Oſter⸗Tag / 
nach beeben Rechnungen / anzuſetzen 

Zehle von dem Kennzeichens⸗Buchſtaben des 
Oſter⸗Termins, nach der Ordnung des Alphabets / 
biß du auf den zuvor gefundenen Sonntags⸗Buch⸗ 
ſtaben kommeſt / ſo iſt der damit einftimmende Mo⸗ 
nats⸗Tag der geſuchte OſterTag. Wann der 
Kennzeichens⸗Buchſtabe des Oſter⸗Termins mit 
dem Sonntags-Buchftaben einerley wäre, fo müs 
fte man das Ofter Zeit acht Tag darnach — 


n 
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3.€. der Ofter-Termin des Zahıs 1682 wurde 
gefunden den ıs April, mit feinem Kennzeichens® 
Buchitaben G; aber der Sonntags⸗Buchſta⸗ 
bediefer Jahrs wurde gefunden A / in der IV. Aufg. 
Weil derohälben nach der Ordnung der Buchſta⸗ 
ben / der Sonntags⸗Buchſtabe A alsbald anf den 
16 April. faͤlt fü gab eben diefer bey den Proteftis 
renden Kirchen den Dftertag. Und weilniach Gre- 
gorianifcher Rechnung / der Dfter-Termin dies 
fes Jahrs war den 23 Mart. mit feinem Kenne 
zeichens Buchftaben E; Der Sonntags⸗Buch⸗ 
ftabe aber D / vermög der gemeldt Aufg. fo er⸗ 
gab ſich wann man vom 23 Mart. und deſſen 
Kennzeichens ⸗Buchſtaben E / fortzehlte auf den 
24/ welche F hatte / aufden 25/ welcher Ghraufden 
261 welcher A / auf den 27 ı welcher Braufden 28/7 
welcher C ı aufden 29 endlich » welcher D / den 


Sonntags Buchftaben / hatte; Daß der Ofters 


tag bey den Papiften aufden 29 Mart. / und alſo 4 
sanger Wocher von den Linfrigen / einfiel : Weil 
fich nemlich Damals wuͤrcklich jener Erſte Faller» 
Augnete ı welchen ich eben Cap. Il. Fr. IV. cinges 
zeiget. Aber in gegenwärtigen Jahr 17001 weiß 
Die Gregorianifche Nechnung zum Dfter-Termin 
den 4 April. mit feinen Kennzeichens⸗Buchſtaben 
C/ welcher zugleich auch den Sonntags⸗Buchſta⸗ 
be diefes Jahre wars gefunden ſo ft die Ofter um 
3 Tage ı nemlich aufden ıı Apr. verſchoben wor⸗ 
den. Die Julianiſche Rechnung 7 wo fie nicht 
eben zu rechter Zeit ware abgefchaffet worden hätte 
ihre Oſtern / wegen des Oſter⸗Termins = 27 
art, 
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Mart. mit feinem Kennzeichens-Buchitaben B / 
und dem andern Sonntags Buchftaben F / auf 
den 31 Mart. Alt. St. verfchoben ; Und hätte 
jedoch nur ungefehr, durch einen Irrthum / mit der 
Gregorianifchen eingetroffen, welche Ubereinſtim⸗ 
mung die Evangelifche Stande hernach aus einer 
andern nicht irrigen Urſache haben bepbehalten 
wollen ; Wie wir bald hören werden, 


VI. Aufg. 


Nach gefundenem Ofter:Feft alle die üb⸗ 
rigen beweglichen Feſte der beeden Kirchen 
anzuordnen / und alſo beede Calender volllom · 
men auszumachen, | 
Wann man von dem Oſter⸗Sonntag fort zehlt / 
ſo iſt der naͤchſte Sonntag darauf Quafimodogeni- 
ti, acht Tag hernach Mifericordias @. wie In der 
bier bey gefesten Tab. I. zu fehen: Ruckwarts 
aber hat man die jenige Drdnung der beweglichen 
Sen zu beobachten / welche in Tab. U. vorgeſtellet 
ird. 


TAB, 
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TAB L. TABL 1, 
Begreifft alle bewegli⸗Begreifft alle bewegli⸗ 
ehe Feſle / wie fie nachOſtern / che Feſte / wie fievor Oſtern / 








nachfolgenden / wel⸗ 


che die Proteſtirende 


nach) Trinitatis, Die 
Papifte nach Pfing⸗ 
ften zehlen 7 denen 
bald mehr bald we: 
niger find, 


allezeit üder 3 Tag hinaus || allen um 8s Tagsurud/ 
anzuordnen, anzufegen. 
Oſtern. Oſtern. 
ı.Quafimodogeniti. I. Palm⸗Sonntag. 
2. Miſericordias. 2. Judica. 
3. Jubi late. 3. Lætare. 
4. Cantate. 4.Oculi. 
5. Rogate. Reminiſcere. 
6. Exaudi, ſamt dem 6. Invocavit oder Qua 
eſt der Himmelf. drageſimæ. 
hriſti welches auf 7. Quinquageſimæ 
den nächft-vorherges|| der Eſto mihi. 
henden & fält, 3. Sexageſimæ. 
7. Pfingften. 9. Septuagefimz, famt 
$.Domınica Trinita-|| den übrigen vorher 
tis, famtden übrigen|| gehenden / welche 


nach dem unbemweg> 
lichen Feſt der D. 3 
Könige biß auf dies 
fen Sonntag gezeb, 
fet werden / Deren 
gleichfals bald mehr 


bald weniger find. 


VII.Aufg. 
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VII. Aufg. 


Das uͤbrige / zu beſſerm Verſtand des 
bißher beſagten / zu beobachten. 

Es iſt nemlich zu beobachten / Cr) weil das Feſt 
der Geburt ChHriſti / als unbeweglich / allezeit auf 
den 25 Decemb. faͤlt fo nennt man die vorherge⸗ 
hende vier Sonntäge ı eben ſo viel Sonntäge des 
Advents / die andern allerbiß auf den I. Sonntag 
des Advents / die Sonntägenach (verftehtfichy 
dem Feſt /) Trinitatis oder Pfingſten. (2) Ale 
die Sonntaͤge / welche zwifchen den 6 Jan. oder dem 
Feſt der H. ; Könige / und den Sonntag Septua- 
gehmz einfallenres feye ihrer / ſo viel ihr wollen / jehlt 
und nennt man nach beſagten Feſt / nemlich den 
Erſten nach 3 Boͤnige / den andern nach 6. 

3 RBoͤnige K. (3) Endlich iſt auch nicht auſſer 

Acht zu laſſen / daß es auſſer den Sonntaͤgen noch 

andere / gleichfals mit ihnen bewegliche Feſte gebe / 
welche entweder vor Zeiten in der Kirche find ges 

feyert worden / oder heut zu Tag / entweder in 

beeden / oder nur in der Päpftlichen Kirche gefey« 

ret werden 5 Nemlich / auffer dem Felt der Him⸗ 
melfahrt ChHriſti / welches in Tab. I. ſchon angefegt 
worden’ der Aſchermittwoch welcher an dem 
nächften $nad) Eftomihi verbunden 5 Der Gruͤ⸗ 
ne Dornerftag und Ebarfreytag / welche den 
nächften und 2 vor Dftern begangen werden:das 
Fronleichnams⸗Feſt / welches die Papiften den 
nachften a begehen, = 
ee ie 
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dievier JahresZeiten oder Quatember (Quatuor 
tempora, ) Die fonft Angarix genennet/ und mehr 
vonden Papiſten beobachtet werden ; Bon wel⸗ 
chen Die zwey Erften nach. den beeden. beweglichen 
Feſten / nemlich dem Sonntag Quadrageſimæ und 
Pfingſten / die zwey Andern aber nach den beeden 
zwar unbeweglichen / dem Feſt der f Erhoͤhung 
oder den 14 Septemb. und Lucia oder den 13 
Decemb.! folgen in der That aber find fie alle bes 
wæeglich / und an Beinen gewiffen Monats⸗Tag / fon 

dern allgzeit an den Mittwoch nach Den befagten 





— — 


chen gebunden, Dergeftaltidaßmann das Feſt 
er Creutz Erhöhung oder Lucia ſelbſt aufeinen 5 


faͤlt alsdanndas Quatember aufg Tag muß ver⸗ 
ſchoben werden. 


VIII. Aufg. 


Nach angeordneten beweglichen Feſten / 
auch die unbeweglichen gebuͤhrend anzuſetzen. 
as die unbeweglichen oder an gewiſſe Mos 

nats QTäge aebundenen Feite anbelanget ſo Fan 

man fie leicht aus einem Kalender In. den andern 
verſetzen / und zwar die vornehmiten welche bey und 

‚oder den SPapiften vor andern beobachtet werden 

‚aus folgender Tab. erlernen ı und alfo die gange 

Feſt⸗Nechnung ſolcher Geitalt hinaus führen / wie 

‚ich es mit einem gangen Exempel im difcurs anzeb⸗ 

gen will, 


TAB. 


oder Zzeit⸗Wiſſenſchafft. 263 


Der vornehmſten unbeweglichen Feſte 
| Durch) Das gane Jahr, 
Befchneidung +1 $an, 
4.3 Rönige 6 Jan. 
Pauli Bekehrung 25 Jan. 
Maris Beinigung gebr. 
Dorothea et. Behr 
Matthias in einem gem. Jahre 24 %ebr, 
in ein. Schaltjahr 25 Febr. 
Gregorius 12 Matt. 
Warıs.Derkündigung. 25 Mart. 
Georgius 23 April. 
Marcus Evang. 2 April. 
Creutz Erfindung 3Maj. 
Joh. Täuf, 24 Yun, 
Per. Paul, 29 Sun, 
Mariaͤ Heimf, 2 ul, 
Margaretha 2 13 Sul, 
Apoft. Theil I 15 Jul. 
Mar. Magdal. 22 
gechbus Apoſt. 25 Jul. 
nna 26 Jul. 
Petri Kett. I Aug. 
2 aurentius 10 Aug. 
Mar. Himmelf, + 15 Aug. 
Bartbolomäus 24 Aug. 
Snthaupt. ob, 29 Aug. 
Diar, Geburt t 8 Sept. 


Eee 2 Ereug 
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—Ereus Erhoͤh. 3 14 Sept. 
Matthaͤus Evang, 21 Sept. 
Michael 29 Sept. 
Franciſcus } _ 4 Dctob. 
»ucas Evang. 18 Dctob, 
Urfula t 21Octob. 
Sim, Judã 28Octob. 
Aller Heil } 1Nov. 
Martin. Bifch, F 11Nov. 
Eliſabetha 19 Nov. 
Mar, Opff. * 21 Nov. 
Catharina 25 Nov 
Andreas Apoſt. zo Vev. 
Barbara 4 Der, 
Nicolaus 6Dee. 
Mar. Empf. 8Dec. 
Lucia 13Dec. 
Thomas Ap. 2ı Dec. 
Geburt Ebrifti 2 Dec. 
Stephanus 26 Dec, 
"ob. Evang. 27 Der. 
Unſchuld. Kindl. 28 Dec. 
IX. Aufg. 


Die Nechnung des allerneueſten verbeſ⸗ 
ſerten Calenders zu fuͤhren. 

Dieſe verwirfft die beeden Circuln / ſo wol den 
überall mangelhafften Julianiſchen / als auch Den’ 
ob ſchon nicht ſo gar mangelhafften / jedoch noch ct» 
lichen BEER: unterworffenen Cuoenemlich AN ie 


oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. | z05 


ſchandũuchen / welchen der Julianifche niemals bes 


gangen / in dem er fchon etlichemal ı wider das. " 
Haupt- Verbot der Nicznifchen Verſammlung / 

feine Oſtern mit der Juͤdiſchen gehalten; Grego- 
tianifchen / miteinanderzund beftimmt nach reider 
eingeführter Aftronomifcher Rechnung aus den 

Rudolphinifchen Tabb. (ı) Den Tug und die 
Stund der Sonnenmittegang genau ; (2). Auch 

den Tag und die Stunde des Vollmonds gewife 
fer als in beeden Eireuln ; Und beobachtet folcher 
Geſtalt (3) den von denNicznifchen Vaͤttern vor⸗ 
gefchriebenen nächften Sonntag nach dem Voll⸗ 
mond nothwendig gank geanu / und weifet Das 
Diterfeft jährlich an / ohne alle die Irrthuͤmer / wel⸗ 
che von denen bißher gebräuchlichen Circuln begans 
gen worden : So verhuͤtet fie auch (4) forsfältig 
Den jenigen —— welchen die Alte Kirche mit 
hoͤchſtem Eifer zu meiden befohlen / wann nur das 
hoͤchſt⸗preißliche Corpus der Evangeliſchen Staͤn⸗ 
de ihren wegen dieſer Sache weißlich gemachten 
Schluͤſſen / noch dieſes beyfuͤgen wird / (welches ich 
demuͤhtigſt rathe und hoffe / Daß man mit Zuzie⸗ 
bung der Juͤdiſchen Feſt⸗Rechnung / und Gegen⸗ 
haltung derſelben gegen die Aſtronomiſche / unfehl⸗ 
bar verhuͤte / daß unſere und der Juden Oſtern nie⸗ 
mals auf einen Tag zuſammen kommen; Wel⸗ 
ches durch Fleiß und Sorgfalt einiger weniger / der 


Juͤͤdiſchen Rechnung fo wol als derAftronomifchen 


erfahrner Männer leicht geſchehen kan wann man, 
nur die Regeln beobachtet/ welche Jofephus Scali=- 


ger de Emend. Temp. und noch vieldeutlicher Se- 


Eee3 thus 
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thus Calvif, in Ifag. Chronol. , abfonderlich Cap. 
XIL an die Hand gegeben. 


: Das VL undießte Kap. 


Enthält in fi ein furges Beden⸗ 
cken / wegen der beeden/ biß an das 
izten FJahrhunderts uͤblich geweſe⸗ 
nen Feſt⸗Rechnungen. 


1. Was iſt dieſes für ein Bedencken /und 
was haͤlt es in ſihh? 
> iſt mir ſolches nicht erſt nach dem neus 
———— Calender / oder kurtz vor⸗ 
her / entfallen / ſondern ich habe es ſchon mol 
vor zwantzig Jahren / in meinen den 9 Maij an. 
1081 angefangenen / und hernach ſchier biß in das 
eine und andere Fahr fortgeſetzten öffentlichen Le- 
ctionen / meinen Zuhörern in die Feder dictut; 
Welches ich albier Frags⸗ Weiß widerhole / und 
auf den lange nicht gehofften / doch endlich glaͤublich 
erfolgten / Ausgang / mit dieſer Gelegenheit einrich⸗ 
te. Erſtlich nun habe ich mich befliſſen / meine 
Meynung gantz frey und unpartheyiſch an den Tag 
zu legen / und dieſem nach mehr als einmal offen⸗ 
hertzig bekennet: Daß die Rechnung unſerer Kir⸗ 
che (welche vor hundert Jahren und druͤber / die 
Rechnung der gantzen Chriſtliche Kirche von der 
Zeit der Nicznifchen Verſammlung an geweſen /) 
fich auf viele und nach und nach mit der Zeit im: 
mer 






oder zZeit/ Wiſſenſchafff. 807 
mer groͤſſer werdende Fehler und gang falſche Saͤ⸗ 
Be gründe ; Und ftelte derohalben aufjer allem 
Zweiffel / daß / wann ſchon laͤngſt / oder wenigitens 
zu unſerer Zeit / da ich dieſes geſchrieben hatte / eine 
andere / von fo ſchaͤndlicher Fehlern befreyete / Rech» 
nung / mit einmuͤthiger Zuſammenſtimmung der 
Chriſtlichen Kirche oder. der Neichs⸗Staͤnde / an je⸗ 
ner Statt waͤre eingefuͤhret worden / ſolche ihren 
groſſen Nutzen wuͤrde gehabt haben. 


IL So hat man dann das Vorhaben 
Papſts Gregorii XIII ‚einen ſo mangelhaff⸗ 
ten Ealender zu verbeſſern / weder Können noch 
fpllen tadeln ? 

Das Vorhaben und Beginnen zur Befferung 
fetbft / wird mol niemals ein rechtichaffener Geiſt⸗ 
licher Mann getadelt haben / fondern nur Die Art 
deflelben Vorhabens und die Manter! folches bins 
auszuführen ; Wie in vorhergehenden mehr ale 
einmal gezeiget worden. Dann ob ich zwar ges 
ftehen wıllund muß / daß der Neue Gregorianifche 
&alender / ſo wol in Anzeigung der Zeit der Sons 
ne nmittezund der Tage der Vollmonde / als auch in 
"Befimmung der Oftern von denenim Alten Ter 
ftament von GOtt vorgefchriebenen Umſtaͤnden / 
und denen vor Zeiten von der Ehriftlichen Kirche 
mit guten bedacht eingeführten Grundſaͤtzen / nicht 
6 gar weit abgeber als der Zulianifche mehren» 
heils / oder doch offt zu thun pflegte ; So wird doch 
zuch ein jeder Umpartheyiſcher bekennen müffen 
as bey ſochem Vorhaben mehr als einmal. wi⸗ 

— Eee 4 der 
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der die Gefee der wahren Klugheit feye gehandelt 
worden. 


111. Kanft du mir diefes recht deutlich 
darthun ? 


Ia ſo deutlich alsdu es verlangen Fanft. Dann 


Erſt ich iſt es ja unverſtaͤndig gehandelt daß man 


mit zehenjaͤhrigen groſſen Unkoſten / und Zuziehung 
der Vornehmſten nach Rom beruffenen Mathe- 
maticorum, an ſtatt des gebrechlichen oder viel⸗ 
mehr Dionyſianiſchen Circuls / nichts anders als ® 


wider einen nicht zwar ſo mangelhafften / jedoch 
auch unvollkommenen / Eircul verordnet welcher 4 
Fehler hat / wie fie felbit befennen / indem er von der 
wahren Zeit der Sonnenmitte / der Oſter⸗Voll⸗ 
monde / und andern Verordnungen der Alten Kir⸗ 
che / obwohlen nicht fo ſehr / jedoch wuͤrcklich und offt 
abgehet / bißweilen auch die Chriſtliche Oſtern mit 





der Juͤdiſchen / wider den Sinn der Alten Kirche / 


auf einen Tag haͤlt .; Da man Doch aus der 
Stern⸗Kunſt und Denen damals fchon gebrauchlis 


chen Ephemeridibus, (welche man immerzu hatte 


fortfegen koͤnnen ) fo wol den Tag der Fruͤhlings⸗ 
Eonnenmitte als auch die Stund des nächften 
Vollmonds und den Eonntag der darauf folgen» 
den Ditern / jährlich ohne mercflichen Fehler hätte 
haben / ja auf Dbrigkeitlichen Befehl von denEphe- 
meriden-&chreibern mit ausdrücklichen Worten 
hineinfegensund von den Calender⸗Schreibern von 
dannen ohne Mühe in die Calender ausfchreiben 








— — 


laſſen koͤnnen; Wie es dann die Hoch⸗preißliche 
| Der 


oder Zeit ⸗ Wiſſenſchafft. 309 
Verſammluug der Evangeliſchen Stände in Dies 
em Jahr 1;00 befandter mafjen glücklich ins 
Werck gefegetı wovon in der legten Aufg. Des vor⸗ 
ergehenden Capit. umftändlicher gehandelt wor⸗ 
en ; And hat man bierbey nur einiger wenigen 
Aathematicorum bedencken von ferne eingeholet/ 
ıhne den geringiten Unkoſten ı auffer daß man den 
Bnaͤdigen Schluß gefaflet / etwas zufammen zu 
chieffen / und diefen wenigen darvon eine Vereh⸗ 
ung zu thun. 


V. Haft du noch einen Beweiß / dag 
man fich bey der Gregorianifchen Verbeſſe⸗ 
. rung des Calenders übereilet habe? 

Diefes ift gewißlich auch Fein fehlechte Klug⸗ 
yeit/daß der Papſt feine Ireue Cyclifche Rechnung 
yer gefammten Ehriftenheit befehls⸗weiß aufdrin« 
zen wollen ; Da er doch leicht hätte vorher fehen 
oͤnnen / daß die Proteftivende Königeund Fuͤrſten / 
welche fich feiner Ober⸗Herrſchafft offenbar entzo⸗ 
gen hatten / diefem feinem Befehl nimmermehr ges 
horchen würden ı auch derfelden abfchlägige Ant 
wort aufden Reichs Tag zu Augfpurg An. 15827 
durch feinen Nuntium Zudovicum Madrutium , 
Cardinalen und Bifchoffen zu Trient/ würcflich 
erfahren hatte : Und mweiler fich dannoch / diefem 
ungeachtet / in feiner Bulle unter andern diefer 
Worte bedienete: So folldann Feinem Wiens 
fchen erlaubt feyn / diefes Dlat unferer Geſe⸗ 
tze / Befehle it. zu übertretten / unter Andres 
hung des Zorns des Allmachtigen GOttes / und 

Eee5 feiner 
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feiner Heil. Apoſtel Petri und Pauliic. fo kunte 
er jeicht urtheilen daß er damit ohne Noth eine neue 
Urfache zur Ulneinigkeit und Verwirrung in der 
Kirche geben würde. Sch fprecherohne Noth / fine 
temalen er / nad) vorher gepflogenem Rath mit den 
g a der Ehriftenheit / und Derfelben gemeinen 
inftimmung / eben diefe oder noch eine beſſere 
Einführung der Feſt⸗ Rechnung hätte verfuchen 
koͤnnen. So ſehe ich auch nicht / was noch heut zu 
Tag der Hoheit des Papſts / welche ſo ſchlechter 
Dings zu erkennen / er die Haupter der Proteſtiren⸗ 


den Kirchen, nicht zwingen kan wie am Tage ligt | 


geichadet hätte, wann er entweder aus eigener Be⸗ 
wegung / oder auf Einrathen unferes Kayſers dem 
gemeinen Belten der Ehriftenheit zu Lieb / allen 
und jeden / (welches fie gerne würden angenommen 
haben’) nicht befuhlen / fondern recommendirt 
hätterinsfünfftige der ungeziveiffelten Aftronomi- 
fchen Rechnung zu folgen ; abfonderlich da foicher 
Geſtalt Die Drdnung der beweglichen Feſte / zum 
wenigſten mehrentheils / eben ſo aufeinander geben 
wuͤrde / wie fie ſonſt nach Gregorianifcher Mech» 
nung heraus kaͤme / welche dann hiemit in der That 
im merfort dauren wuͤrde. 


V. Allein weil dieſes / oder etwas derglei: 
chen / auf Seiten der Papiſten nicht kunte gehoffet 
noch auch inskimffiige erwartet werden / unterdeſſen aber 
gleichwol das gemeine Beſte / zumal jetziger Zeit / eine Ver /⸗ 
änderung erforderte; Was war dann auf Seuen 

| Der Nroteftanten zu hun ? 


Daß ſie dieſe Neue Cyclifche Rechnung / wel⸗ 
= che ſie 





j oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. Sr 
he fie ganher Hundert Jahr und drüber / aus ger 
‘echten Urſachen / verworffen hatten / nun erſt an⸗ 
ehmen ſolten + kunte man ihnen nicht zumuthen; 
Zumal folches ohne Aergerniß unferer Kirche nicht 
geſchehen Eunte : Aber wol diefes/ daß fie Evange⸗ 
che dasjenige / was wie oben durch allgemeine 
Einſtimmung zu thun für nöthig erachtet / aber 
richt zu hoffen warsfelbft vor ſich / mit einmuͤthigem 
Schluß ins Werck richteten ; Nemlich mit Ders 
verffung der beeden Eirculn / die Aſtronomiſche / 
und der Neuen Gregorianifhen weit vorzuziehen 
de Rechnung / in ihre Kirchen wider einführeten als 
wodurch fiz fich weder den Gefegen und “Befehlen 
der Päpfte unterwerffen / und doch auch zugleich in’ 
Der That / vermöge deſſen / was ich gegen End der 
vorhergehenden IV. Fr. gemeldet / Die Feyrung der 
Dftern und anderer Darauf fich Deziehender Feſt zu 
gleicher zeitszufälliger Weiſe zum wenigiten meiften 
Theilsseinführen wurden. Und weil nun die aller» 
reits Höchitvortrefliche&vangelifche Staͤnde diefen 
heilſamen Anfchlag erit gegen Anfang Diefes Fahre 
700 / durch einmuͤthigen Schluß/wider jedermans 
vermuthen / ins Werck geſetzet / ſo haben ſie ihnen 
daher ein ewiges und unſterbliches Lob bey der 
Nachwelt erworben. 
V I. Erzehle mir doch etwas deutlicher 
die jenigen Umſtaͤnde / in welchen die Stuͤcke 
dieſes Ruhms beſtehen? 
Das Erſte und allervornehmſte iſt dieſes / daß / 
als in dieſem Jahr ı 7001 wegen des von der Do 
en 
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ften auszulaffenden Schaltags / zwifchen uns und 

den Papiſten / in dem vorhin ſchon um To Tag von 
einander unterfchiedenen Stylo / ein neuer Unter⸗ 

fehied von 11 Tagen / und alfo eine neue Verwir⸗ 
rung/vornemlich in gemeinen Gefchäfften / augen» 
ſcheinlich zu befürchten war / wider welche man bile 
lich ein Hilffsmittel / Durch beederfeits zufammen 
vereinigte Anſchlaͤge und beederfeitige geringe 
Nachgebung / hätte fuchen und dem gemeinen ‘Bes 
ften auch durch Nachſehen helffen follen : Hinge⸗ 
gen aber von dem hartnaͤckichten Gegentheil gang 
nichts zu hoffen war was zu Vermeidung Diefes 
Ubels in gemeinen Weſen nur das Geringſte hätte 
beytragen koͤnnen / als welcher lieber allerley Ver⸗ 
wirrung und Unrichtigfeit würde einreiffen laſſen / 

alsnurein einiges Pünctlein von feinen obwolen 
offenbarlich mangelhaften Sägen und Schlüffen 

verändern ; Daß / ſprech ichidie weißlich nachgeben». 
de Evangelifche Stände Das jenige / was zum ger 

meinen Beſten dienen kunte / alleın vor fich ausrich 

teten, und auch dem bartnecfichten widrigen Theil 

gerne den gemeinen Genuß deſſelben mit überliefs 

ſen; Indeme fie nemlich die befagten 11 Tage 

zwifchen den ı Mart. und 18 Febr. zugleich auss 

muftertensund den Alten und Jreuen Stylum fehr 

nußlich miteinander vereinigten ; Mie dem eiferis. 
gen Wunſch / daß mit diefer Vereinigung der bee« 

den Stylorum auch die aufrichtige Vereinigung 

der Gemüther von Tag zu Tag zunehmen möge. 


VII.Wel⸗ 


ober Zeit⸗Wiſſenſchafft. 813 


VII. Welches ift das andere Stuck des 
Ruhms / den ihnen die Proteftirende Stände 
mie dieſer Verbeſſerung ihres Julianiſchen Eas 
lenders erworden 

Es beſtehet darinnen / daß ſie nicht allein den Al⸗ 
en Gebrauch / die Oſtern durch Aſtronomiſche⸗ 
‚or aller Cyclifchen weit gewiſſere Rechnung zu 
yeftimmen/ wider eingeführet/ und alfo auch hierins 
ven die Einigkeit, fo viel an ihnen iſt gefuchet has 
ven / weil die Aftronomifche Mechnung mit der 
Syclifchen Gregorianifchen in den meinften Fäls 
en / zufälliger Weiſſe übereintreffen wird ; Sons 
yern auch ihnen die Freyheit vorbehalten / wann fich 
yer eins’ aus Mangel der Gregorianifthen Rech⸗ 
ung / ein Unterfchied von 8 Tagen wegen der Dr 
fern widerum eräugnen folte / blos aus Liebe zum 
Frieden und Einigkeit zu thun und zu beſchlieſſen / 
vas fie alsdann vor das rathfamfte erachten wer⸗ 
yen : Bann es nur kein folcher Fal mare / in wel⸗ 
chem man ohne offenbahre Yergerniß der Kirche 
nichts nachgeben koͤnte. 


VII. Welches ift dann derfelbige Fall} 
in welchem man ohne Aergerniß nichts nach» 
Ä gebenfan? 

Der jenige ift es / in welchem die Papiſten we⸗ 
gen Irrigkeit ihres Eirculs die Dftern mit den Ju⸗ 
den halten würden 5 Welches / wie oben in der ter 
ten Fr. Cap. III. gemeldet wordenfchon etlichemal 
geſchehen / nach eigener Bekanntniß Petiti eines 
Papiſten; Und hier nur mit einem einigen -— 

* pe 
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pel des Jahrs 1622 deutlicher auszuführen. uff. 
"Damals wurde die guldene Zahl gefunden % und 
durch diefe / in Tab. I. der Epadt. Sr. IX. Cap. III. 
Die Epa<te XIIX, und vermittelft diefer Epacte, der 
Diter- Termin, in Tab. I. Aufg. II. Cap. V., den 
26 Mart. mit dem Buehſtaben Ar an welchen 
Tag nemlich der Vollmond angefegt wurde. Weil 
‚nunferner nach der gewöhnlichen Sr. IV. Cap.IV. 
‚ausgeführten Negelider © Eircul7 gefunden wur⸗ 
de / und durch dieſen / aus Tab. IL. Fr. V. der Sonus 
‚tags Bucbftabe 3: So waroffenbar : daß der 
27 Mart. alsder nächfte Sonntag nach dem Ers 
ſten Vollmond nad) der Sonnenmitterwelchen der 
Gregorianifche Eircul aufden 26 Mart.ı aber fals 
ſche wie wir bald fehen werden angefegt hatte / Der 
Oſter⸗Sonntag habe feyn müffen ; Wie dann aus 
‚denen Eph. Orig. auf dag befagte Fahr pag. und 
.Fac. ı. befannt / daß die Dftern wuͤrcklich an ſelbi⸗ 
‚gem Sonntag gefeyert worden, Allein / wie die 
Berechnung des Bollmonds daſelbſt ausweiſet / fo 
fiel felbiger nicht auf den 26 fondern aufden 27/ das 
iſt auf den Sonntag / ſelbſt / und zwar zu frübe nach 
3 Uhr / um welche Zeit der zur Oſtern beſtimmte 
Tag der Juden ſchon angegangen. Wann ſich 
alſo inskuͤnfftige widerum etwas dergleichen ſolte 
begeben / mit was fuͤr einem Gewiſſen koͤnnten wir 
unſere Oſtern / nach ihrer / und folglich auch der Ju⸗ 
den Oſtern bequemen. Die wir ihnen dieſen / den 
Nicæniſchen Verordnungen ſo aͤrgerlich entgegen 
lauffenden Fehler fo offt vorgeworffen ? Auf fol» 
chen Fall nun werden die Evangelifche — 
| wider 





ooder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 815 
vider ihren Willen / wemgnens auf 3 Tag ſich von 
der Papiſten Oſtern trennen; Wo nicht auch die⸗ 
ſe / wa nn fie anderſt die jedermann ſogar offenbar in 
die Augen fallende Schande vermeiden wollen / 
auf ein dem jenigen ähnifches Mittel / welches ich in 
yer letzten Aufg. Cap. V. vorgefchlagen / mit ung 
yedac)t ſind; Abereben damit werden fie auch zus 
jleich den Ruhm der Svangelifchen Stände / den 
te durch Werbeflerung ihres Sulianiichen Calen⸗ 

Jerg erworben / von neuem vergröffern muͤſſen. | 


X. Wanndie Evangeliiche Stände bey 
yerftändigen Leuten ihnen einen fo grofien Ruhm 
ermorden; So mußman fagen / daß zwey wolbefandie 
Salender:& chreiber ſchon laͤngſt eben denſelben 
vor ihnen verdient haben? 

Vielleicht deßwegen / dieweil dieſe zwey Haͤup⸗ 

‘er der Calender⸗Schreiberey / deren Ver eine unter 
Roͤmiſch⸗Kayſerl. der andere unter Koͤnigl. Schwe⸗ 
diſcher Autorität (wie fie vorgaben ) ſolch Amt 
yermaltete / vor vielen Jahren ſich der Gewalt an⸗ 
zemaſſet / die Oſtern der Evangeliſchen / nicht nach 
Julianiſcher Rechnung / (welche doch von unſerer 
Kirche noch nicht war verworffen worden’) auf 
Yen 3 April. (an welchen fie doch von ung einmüs 
‚big gefeyert worden } fondern nach Aftronomi- 
cher Rechnung / ( welche einzuführen / ob fie ſchon 
die Beſte und Gewiſſeſte iſt einem Calender⸗ 
Schreiber nicht zuſtunde / wann ſie ihm nicht zuvor 
aus Befehl der Obern auferlegt oder erlaubet wor⸗ 
ven’) auf den 2: Mart. als den nächſten Sonn⸗ 
ag nach dem Erſten Vollmond nach der Sonnen⸗ 
mike 
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mitte / welcher auf den 24 Mart. gefallen / anzuſetzen. 
Allein dieſes ihr Unternehmen verdienet ſo gar kei⸗ 
nen Ruhm oder Ehre / (es ſeye dann daß man Die 
ſes für loͤblich halte / daß man mit vielen andern 
zuvor und hernach / eine beſſere und gruͤndlichere 
Meynung gefuͤhret /) daß fie ſich vielmehr Dem 
Vorwurff eines groͤſten Unverſtands / und einer 
nicht geringern Unverſchaͤmtheit ausgeſetzet haben / 
indeme ſie durch eigenmuͤthiges Beginnen einer 
— von ſo groſſer Wichtigkeit ſich unterfangen 
aben. 


X. Du haſt oben Cap. V. Aufg. IX- bey 
Berbeflerung des Zulianifchen Calenders geſagt / 
daß / warın wie die Nicznifchen Verordnungen beffer als die 
Gregorianer beodachten wolien / wir ung nicht alleın auf die 
Aſtronomiſche Rechnung Der Sonnenmitten und Der Vol 
monds gründen / ſondern auch Die Juͤdiſche nicht aus der 
Acht laſſen müffen ; Worzu it dann vonndihen 
aufdie Jũdiſche Ofter- Rechnung 
zu gehen? 





Weil die Nicznifchen Vätter unter andern 
Berordnungen wegen der Ditern auch diefes am 
allermeiften zu beobachten für noͤthig erachtet / daß 
wir niemals unfere Oſtern mit der Juͤdiſchen auf 
einen Tag zugleich feyern ſollen abfonderlich auf 
ernftliches vermahnen Kayfers Conftantini M., 
wovon weitläufftig zu lefen Eufebius de vita Con- 
ftant. cap. XVII. die Züden aber in der san 
fich ſelbſt / wann Scaligern zu glaubensfehr genauen 

Berechnung ihrerÖfternnur um einiger aberg laus 
bifcher Urſachen willen vun den a 
| eg 


| 
| 


| 


2 Oder Zeit⸗Wiſſenſchafft: 817 
Roa n fehr offt abweichen; &o ift 8 unmöglichr 

daß wir ung von derZufammientreffung unfererO« 

tern mie dev Juͤdiſchen genug hüten koͤnnen / wann 
wir nicht zugleich auf die Juͤdiſche Rechnung ı zum 

vertiöften in etlichen Faͤllen / unſere Abficht richten. 

Dann daß auch Die jenige Vorfichtigkeit nicht meht 
jenug ſeye / da nemlich in beeden Rechnungen / ſo 
vol der Alten Julianiſchen / als Neuen Gregoria- 
ifchenz befchloffen worden / daß manı ſo offt es fich 
utragen wuͤrde / daß derDfter-Termin oder Cycli- 
che Vollmond aufeinen Sonntag fielermit Uber⸗ 
jehung deffen/ die Dftern Auf den naͤchſt⸗folgenden 
Sonntag verlegter) hat die Erfahrung in der Gre⸗ 
sorianifchen Nechnung mehr als einmal gelehret. 


I. Alſo wäre vielleicht wol der Fürkefte: 
ind ficherfte Weg gemefen wann wir an ftatt die 
Julianiſche und Gregorianijche Rechnung zu verbeſſern / Die 
Juͤbiſche angenommen / und nach gefundener Jüdiſcher 
Oſtern / den naͤchſten Sonntag darauf fuͤr die um. 
| rige angefegt hätten? 

, Weil wir der Jüdischen Oſtern nicht allegeit 
hoͤthig haben fondern nur in dem Fall / in welchem 
ver Erſte Vollmond nach der Sonnenmitte auf 
inen Sonnabend / und zwar deffen Nachmittags⸗ 
der Abendftunden fällt; So würde es fich vor 
ie Chriſtliche Kirche feines Wegs geziemen / wann 
ie ihre Oſter⸗Rechnung einig und allein auf die 
Juͤdiſche gruͤndete; Ungeachtet aller ihrer genaus 
m Richtigkeit / welche Scaliger fo ſehr geruͤhmet / und 
velche gleichwol durch die Juͤdiſche Satzungen 
vegen der Tage I "18; Calfo nennen fie den Er⸗ 

Fff ſten 
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ften vierten und fechften Wochen⸗Tag /) an wel⸗ 
chen fie niemals ihr Jahr anfangen ı Das iſt / der 
‚ Neumond Tifri feyren wollen : Sondern ihn üls 
lezeit auf die nachftsfolgende Tage verlegten / und 


Durch andere Unrichtigkeiten folcher Verlegungenn 
nicht wenig zweiffelhafft » und von dem von GOtt 


vorgeichriebenen Vollmond. abtweichend gematht 
wird; Dergeftalts daß fich die Juden darüber 
in zwey Sorten vertheiltensund die eine / (abſonder⸗ 
lich die Pharifäer ) das Diter-Zeft an den Tagen 
172, das iſt / an dem andern vierten und fechften 
Wochen⸗Tag niemals feyreten / wann fehon der 
Dfte- Vollmond aufdiefe Dürch die Sasungen der 
Rabbiner verbotenen Tage gefallen war ; Ande⸗ 
re hingegen die Satzungen ihrer Meifter fü groß 
nicht achtetendas Dftelam an eben dem Tag aſſen / 
auf welchen der Oſter⸗Vollmond fiel. Aus dieſem 
Grund wollen viele Gelehrte Männer den Zweifel 
heben / welchen Strauch.in Breviar.Chron. p, 1104 
Quzft. IV, cap. XLI. mweitläufftiger erklaͤret / wann 
fie darvor halten / daß CHriſtus / welcher das Dfters 
lamm vor ſeinem Leiden eher als die Juden gegeſ⸗ 
ſen / ſolches dem Geſetz und Befehl Moſis gemaͤß 
shit den Karzern oder Schrifftfolgern (Scriptura- 
riis) gehalten; Da hingegen die Phariſaͤer oder 
Satzungs folger (traditionarii) eg erjt den andern 
Tag begiengen. Wann nun diefer Unterfchied 
wenigitens heut zu Tag unter den Juden fülte bes 
findlich ſeyn / ( denn andere unter denen Gelehrten 
wollen nicht glauben, daß die Verſetzungen der Fe⸗ 
fte durch ADU / und BAD / ſchon zu CHriſti 

Zeit⸗ 


oder Zeit⸗Wiſſenſchafff. 810 
Zeiten Im Gebrauch geweſen / C fo wird egnod) 
ſchwerer feyn die Geſellſchafft der Juden in Fey⸗ 
rung der Oſtern zu vermeiden : Und wäre zu 
wuͤnſchen / Daß die Alte Kirche aufdiefe Bedingung 
nicht ſo eifrig Gedrungen / oder zum menigften die 
Freyheit / die man jich einmal genommen von dem 
Alten Geſetz in etwas abzuweichen / etwas weiter 
hinaus erſtrecket haͤtte. | 


XILI. Soviel ich derohalben urtheile / 
hälteft du es nicht vor fchlechter Dinge noͤthig / 
oder jo gar rathſam / denen Nicæniſchen Verord⸗ 
nungen in Frehrung der Diter | 
| nachzugehen ? | 
Schlechter Dings halte ich 28 nicht vor rath⸗ 
am oder nöthig / fondern nur fo ferne es dienet zur 
Erhaltung der / nach jener fhändlichen Trennung 
der Kirchen / wider erlangte und durch) die Autorität 
Kapfers Conftantini in der Nicznifchen Verſam̃⸗ 
ung befeftigten Einigkeit derſelben / auf welche auchy 
jie Evangeliſche Stände in derneulichften Were 
yefferung des Zulianifchen Ealenders vorhemlich 
ıefehen haben / wie fchon offt gemeldet worden. 
Sonſten / die Warheit zu fagen / fcheinet es feine 
Sache von fo aroffer Wichtigkeit zu feyn / wann 
ie Chriſten das Gedächtniß ihrer Geiftlichen Er⸗ 
fung und auferftandenen Heylands ı die Juden. 
‚ber ihrer leiblichen Erlöfung ausder Egypuſchen 
Dienftbarkeitszu gleicher Zeit feyerlich bes iengen: 
Ja / wann es der aefamten Ehriftenheit aefallen 
aͤtte / die Oſtern / mit den vierzehnern andem Tag 
es Vollmonds ſelbſt / zu halten to wären die Zur 
Sff 2 den 
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den eben damit gezwungen worden folch”Teft zur 
falliger Weiſſe mit uns zu feyern. So it auch 
das jenige / was deroben angeführte Königl. Las 
lender⸗Schreiber won der Abſcheulichen und Gottes 
lichen und Menſchlichen Sefegen zu rider laufen 
den Falichheit der Sulianifcben Rechnung / und das 
ber ferner täglich groͤſſer zu befürchtenden Berwirs 
rung der Kirche ic, zimlich unverſchaͤmt daher 
plaudert / keines wegs von ſo groſſer Wichtigkeit / 
daß die Nothwendigkeit / denſelben zu verbeſſern / fo 
gar unumgaͤnglich ſeyn ſolte. Dann weil den 
Chriſten frey geſtanden den Sabbath auf den 
Sonntag / und die Oſtern von dem Tag des Voll⸗ 
möndsgleichfals auf einen Sonntag zu verlegen; 
E koͤnnen ſie / vermag diefer Chriftlichen Freybeit/ 
nicht mehr wider folch Goͤttlich Ceremonial-&es 
ſetz ſuͤndigen / welchem fie fich fchon Längft wuͤrcklich 
und mit Recht entzogen haben: Und wann ſie ihre 
Oſtern / ſo wol als Weyhnachten / alsbald vom 
Anfang unbeweglich und an einen gewiſſen Mo⸗ 
naths⸗Tag haͤtten wollen verbunden ſeyn laſſen; 
So haͤtten ſie / nach dem Urtheil unſers Lutheri / und 
vielleicht auch warhafftig / viel beſſer gethan / als 
daß ſie / durch Anflickung eines neuen Lappens an 
ein altes Kleid / ſo viel damit ausgerichtet haben / 
daß man Gelegenheit zu Zanck und Trennung / deſ⸗ 
fen in der Chriſtlichen Kirchen / leider! nur ohne 
dem gar zu viel iſt / gabe und immer etwas zu flicken 
und zu beſſern hatte. Wer kan / der beſehe die 
merckwuͤrdige Worte Lutheri / entweder ſelbſt in 
Tom. Jen. VII oder wie fie von dannen heraus 


gefchries 


____ ober zeir wilentheſf. Bar 
geſchrieben hat Strauch: in Diffetr. de Computo 
Gregor. $.7. *5 


ETF 


Zugabe, 
ER) Ufer denen ubrditeften Chriſtlichen Zeit: Mechnernz 
. E. dem Julio Africano, welchen Eufebiusl z- 
farienfis in feinen Chronieis auszufchreiden pflegte 5 
Dem Dionyfio Alexandrino, weldyer un das Jahr Ehrie 
fı 250 mıt Cypriano Florirte : Dem vorgemeldien Zufe- 
bio Pampbili Cefa rienfi, der unter Conftantino Magne 
und deſſen Söhnen berühmt mar; DemTbeopbilo Ale- 
xandrino, Difchoffen / weldyer zur Zeit und auf Befehl 
Theodofi bes ältern den Oſter Circul angeordnet; dem Ania 
nound Panodoro ‚welche unter Arcadio, Theodofii M. 
Sohn / Diezeie: Rechnung fleißig. getrieben ; Dem Cyrillo 
Alexandrino, Difchoffen 7 welcher gleichfals von dem 
Diier Cireul geſchrieben / um Die Zeit der Allgemeinen Ephe- 
Gniſchen Kirchen Verfammlung ; Dem Dionyfio , No⸗ 
mifcben Abt mit dem zunabmen Exiguo , wel⸗ 
ber die von Theophilo verbeſſerte Dfter Ciꝛeuln desC yrilli,uf 
von Vi&torio oder Victorino verbefferie des Theophili, 
ferner ausgeberfert / und unter welchem ole Hewohnbei aufge» 
kommen die Jahre von Chriſti Geburt zu zeblen \ St. Ma- 
ximo Martyres deſſen in der Vaticaniſchen Biblıoı hee 
befindlichen Buchs vonder Dflern des Herrn ſich Petavius 
bedienet zu baden ſchreibet / in Prolegon. de Doctr. Tem- 
porum ; Dem EShrwürdigen Beda, wilder Anna 
7 30 lebte / und wegen feiner Schriften de Temporunı ra» 
tione, deiex ætatibus Mundi NT beruhmi war ur 
3 
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fer dieſen / ſyrech ich / und vielen andern, non Gerard. 
Voſſio in Chronologia Mathematicorum erichlien auern 
Zeit⸗Rechnern haben mir vornemlich die jenigen allhier zu 
melden / welche in ben zweyen vorigen Jahrhunderten von An. 
1500 bis auf unſere gegeñnwaͤrtige Zeit/ durch Chronologiicht/ 
und bey den Selehrten in einiger Achtung ſtehende Schruff⸗ 
ten / vor andern einen Ruhm ermorden haben, Wemlih An. 
1544 bi Foh: Funccius, von Wehrd der Nuͤrndergiſchen 
Vorſtalt / den Erſten Theil ſeiner Chronologiæ heraus gege⸗ 
hen / im achten Jahr hernach gang / und endlich verbeſſert und 
dis auf An. ı 660 fortgeſetzi / in meiner Wittenbergiſchen Auf⸗ 
lage An. ı 578/dis auf das folgende Fahr 1579. | 
1:69 gab und Gerardus Mercator eine Zeit: Nechnung 
vom Anfang der Welt did auf. An 556g. An. ı572 war 
berühmt Aloyfins Lilius, beijen fih Papft Gregor. XIH 
in Verbefferung des Calenders zu bedienen beſchloſſen An. 
1576, hat Abrabam Duchholtzer Exſtlich eine Ih- 
eogen Chronologicam heraus gegeben. Bald hernach 
einen Indicem Chronologicum, vom Anfang Der Belt bis 
auf An. ı58o/und wieder nad) a — ——— 
ner Chronologie, von Anfang der Welt bis auf-Dye 

rung des Salomonifchen Tempels. An. 1583 hat Jofe- 
phus Scaliger ÜNChronologifce$ Werd zu Paris heraut 
gegeben / ader hernach zu Leiden viel vermebrter und 

ter An. 179g /deEmendat.lemporum. An, 1590 
Francifcus Vieta ein Frantzoße / wegen des Gregoriani- 
ſchen Calenders etwas geſchrieben / morınnen er abfonder 
Clavium wegen Derfälihung des Calendert anklagte / — 
weſcher die Lilianiſche Schrifften / in welchen dieſer Die Ark 
Das Jahr zu verbefieen recht verfaſſet / nicht verftanden 
An. 1627 hat Dionyſius Petavius von Orleans ‚ein Frans 
808 und Jeſuit / heraüs gegeben Libb. XIII de Doftrina tem. 
porum, in zwey Bunden Hernach fchrieber auch Ratio- 
narium temporum , etlihmal verbeffert und vermehrt, 
Diefer bat; ſich mit und nach Sealigern, ( deme er 
doch nicht gar geneigt war / ) ſo trefflich / um die Zeit: —— 






— oder Zeir-”Oiffenfchafft.___ 923 
ach dem Zeitanıp V offii, verdient gemacht / Daß / nad) defien 

irtheil / dieſe Bıfeniborft feinem mebr als bieſen zu dancken 

at. Enplidy find von Den allerneueſten Zeit · Scribenten 

och su melden Egidius Strauchius , dor diefem Profeflor 

a Wittenberg: / deſſen Breviarium Chronologicum .s 

zu Wittenberg An. 166 4 heraus gelommen / ch Denen An⸗ 
ingern, abſonderuch will recommendiret haben; Und 

ſaac. Voſſius, welcher wegen. feiner ungemeinen jcdod) 
harffſinnigen Neuigkeiten ın ber Bibliſchen Zeu⸗Rechnung / 
von welchen wir in — kurtzen Begriff etwas angemer⸗ 

et /) bey vielen verhaſt if 


Im uͤbrigen / gleichwie in dieſem Euren Begriff wenig fht 
je Tlaſſen der Gymnafien zu finden / und Die Wahl non Dei, 
en einfaͤltigſten Fragen auß Der Aftronomifdyen Zeit: Rech‘ 
ung/von mehrern aus der Politischen, Elugen Lehrmeifiern zu 
derlaſſen iſt; Wann fies. E. nur das gemeinite von Jahren 
nd Meoroign/;das Peichrefte von dem Romiſchen Calender / 
ie bekandteſten Sachen von den Epochis oder Æris, von 
en Sorinen und DiondsEircul/ einige Aufgaden von Der 
emeinſten Calender⸗ Schreibeteh / abfonderlich eingn kleinen 
Infang aus den Probflucfen von Einrichtung der Epoche. 
on Erſchaffung der Welse. vortragen; Alſo will ich als 
er mit wenigem nochanzeigen / was ich in der obigen en 
e wegen der SternsKunit / mas vonDannen in die Claſſen 
mzufuͤhren / zu erinnern vergeifen habe. Nemlich aus der 
zugel⸗Lehre nur das Einfaͤlligſſe von Ki Kreiſſen der Kings 
sugel / dem Seficyt > Mittag : Mintel : Kreig uud Sonnen⸗ 
Sttaffe / nicht allein nach ihrem Stand / ber fie auf Der 
tung: oder Dichten: Kugel / fondern auch ın der Welt felbs 
en haben / Fanaudyin den unteriten Elaffen etwas gelehret 
nd bey Neben Stunden getrieben werden, In den hoͤhern 
laffen fan man die Stern: Bilder bey Nacht / auf dur Kur 
elund am Himmel felbit zeigen / umb eines mit dem andern 
ergleichen / wie ferne fie miteinander Aderein fommen : Auf 
en Erd» Kugeln und allgemeinen Charten muß] man bie 
yaupt-Theile der Welt / mie fie gegen einander ſelbſt / und 
egen Die Welt : Gegenden hiegen / das it / welches gegen 

5ft 4 Moxr⸗ 
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Morgen oder Abend Mittag oder Mitternacht lige 7 wel⸗ 
ches näherin einer jeden Melt-Segendi und welches-chtlegener 
/ undum mie viel ungefehr / vor flefltg machen. Endiic 

an den allerbberiien Claſſen / kar man eins und Dagandere / jur 

* mal was leicht iſt / von den Planeten erklären 5 Zu vorderft 
aber die KugelsFehr uͤbende Aufgaben treiben : Nach Dem 
nenlich ein Eluger Informator In einer jeden Claſſe dee 

Fähigkeit der lernenden gemaͤß oder ratbfamı 
etachlet x. | 
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Kurtze 


Dorbereicung 


Zur 


GNOMONICA 


oder 


Zonnen Uhren⸗unſt. 


Was wird unter die ſem Nahmen der 
Gnomonic oder Sonnen/⸗UhrenKunſt 
verſtanden? 

Iyne Kunſt die Zeit zu ermeſſen / oder eie 
ar ie gründliche Wiſſenſchafft allerhand 
> Stunden und andere Begebenheiten 

az der Himmlifchen Bewegungen auf uns 

rſchiedlichen / abjonderlic) Ebenen / Flaͤchen vera _ 
ittelſt des Liechts und Schattens / auf eine gruͤnd⸗ 
he Aut vorzuſtellen / das iſt / Sonnen⸗ oder Schat⸗ 
n⸗Uhren gebuͤhrend aufzureiſen. Man nennt 
die Gnomonic von den Zeigern oder eiſernen 
ztaͤnglein / welche in Geſtalt eines Winckelmaſ⸗ 
3 4 oder nach geraden Winckeln / um see 
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Staͤrcke willen’ aneinander Geſetzt werden Sie 
wird auch die Dchatten⸗ Uhren⸗Kunſt (Sciate⸗ 
rica,) genennet / vom Schatten / (vws=,) die weil fie 
die Stunden / vermittelſt ſolcher Winckelmaſſe / oder 
auch Winckelrecht aufserishterer Zeiger / oder gegen 
die Welt⸗Angel ausgeſpanter Faͤden / durch den 
Schatten anzeiget; Deßgleichen die Liecht⸗— 
Schatten⸗ Uhren⸗ Rungt/C Photofciaterica, ) 
dieweil fie fich bald des Schattens / bald des Kıechts 
bedienet die Stunden anzuzeigen : Won welchen 
fie auch), die Stunden -Beichreibuna / ( Horo- 
graphia,) und vonder Aufreißung folcher Stunds 
Uhren / die Stund⸗Uhren⸗Beſchreibung (Ho- 
rologio graphia) pflegt genennet zu werden. 


N: Weil der Stunden und Stund:Uhren 
gar viel und mancherley ſind / ſo wird dieſe Sons 
nen⸗Uhren⸗Kunſt viele und nugliche Einthellungen 
| an die Handgeben ? 
Erſtlich und überhaupts find die Stunden ents 
. weder einander gleich und vier und zwantzig Theis 
le eines natürlichen Tags ; Dder ungleich und 
nur zwoͤlfftheile eines Kunitmäßigen Tags oder 
der darauf folgenden nächften Nacht: Diele le 
Bere muͤſſen nun nothwendig fehr veraͤnderlich 
ſehn / fintemalen auch. die Runjtmäfige Taͤge und 
darauffolgende Naͤchte das gantze Fahr durchih⸗ 
rer Länge nach fehr veränderlich find. Weil aber: 
Diefe Stunden nur vor Altersrabfonderlich bey den 
Juden / auch noch zu Ehrifti Zeiten / im Gebrauch 
geweſen; So werden fie deßwegen die gire — 
— | | en 


oder Sonnen ˖ Ubren⸗Runfſt. 919 
ren genennet / und werden heut zu Tag dergleichen 
Sonnen Uhren / welche dieſe ungleiche Art Stun⸗ 
en durch den Zeiger-& chatten auf einen jeden 
- des Jahrs anzeigen / iur aus Curiohtät aufs 
eriſſen. N 


Il. Esfind aber auch die gleiche Stun: 
den / zum wenigiten in dem Anfang zu zehlen / 
ſehr unterſchieden? ni 
Es iſt freylich 0: Dann Theile werden von Mit⸗ 
aganı don ı bisauf 24 aneinander fort gegehlet/ 
ind dieſe find vornemlich bey den Stern-Fündigern 
jebräuchlich,und werden daher die Aſtronomiſchse 
Stunden genennet : Andere werden von eben dem 
Mittag mit den Aftronomifchen bis auf die zwoͤlff⸗ 
e Jrachtftunde / von dannen aber wider von ı bis 
uuſ die zwoͤlffte Tags⸗Stunde gezehlet und pfles 
ven Gemeine / und / weil fie durch gantz Europa hin 
ind wider gebraͤuchlich ſind Europeiſche Stun⸗ 
yen genennet zu werden ; Wiederum andere faͤngt 
nan anvon einem Aufgang der Sonne bis zu dem 
indern fort zu zehlen » welche man Babyloniſche 
nennt / andere hingegen von einem Untergang des 
Sonne biß zum'andern / welche den Nahmen dep 
Italiaͤniſchen führeny dieweil fie bey den Itallaͤ⸗ 
gern / gleichwie jene bey den Babyloniern / vornem⸗ 
ich im Gebrauch geweſen: Mit dieſen kommen 
ie Nuͤrnbergiſche Stunden der fü genannten 
zröffern Uhr eines Theils / nemlich die Tagfturidert 
mit den Babyloniſchen / und die nächtliche mit Den 
Sstaliänifchen einiger maffen / nicht gang genau 
1 uber⸗ 


1 
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äbereinmwie von dieſen allensin der I Abhell.I Cap. 
der Zeit-Nechnung weitläufftiger gehandelt wor 
den ; Welche allhier Fürglich darum zu widerho⸗ 
len finds weil alle diefe Arten der Stunden’ in eben 
fo vielen Riſſen Aſttonomiſcher Zur opefihers 
Sabyloniſcher / Italiaͤniſcher und Nurnber⸗ 
giſcher Sonnen⸗Uhren gar accurat und anmu⸗ 
thig koͤnnen vorgeſtellet werden. 


IV. Hat man noch andere Beränderuns 
gen die Sonnen Uhren zubeobahten? 
Freylich / und zwar zimlich viele Dann einis 
nige werden auf bauchichte oder hole Flächen 5. E. 
auf Kugeln / Rundſaͤulen / hole Halbkugeln / oder ans 
dre auf allerhand Weiſſe irregulare Coͤrper auf⸗ 
geriſſen: Die Gebraͤuchligſten werden auf Ebene / 
bewegliche oder unbewegliche Coͤrper gezeichnet 5 
Solche ſind nun entweder Haupt⸗Uhren als die 
Wittag + Kreiß s&bene (ÆMquinoctiale,) die 
Polar⸗Uhr (Polare) die Waſſer· Ebene ( Ho- 
rizontale, ) die Scheitel⸗Uhr ( Verticale, ) die 
WMiorgenwärtige / (Orientale, ) und Abends 
woärtige/ (Occidentale;) oder Neben⸗ Uhren / 
als da find die Abweichende / € Declinantia, ) 
Vorwarts geneigte  (Inclinata,) Auchwarts 
‚geneigte / (Reclinaca,) und geneigte Abweichen⸗ 
de ( Deinclinata ) das ift / zugleich abmeichende 
und Vor⸗ oder Ruckwarts geneigte. Zu dieſen 
kommt noch eine andere Veraͤnderung ſolcher Ver⸗ 
zeichnungen / welche von dem unterſchiedlichenLicht / 
oder dem davon herkommenden Schatten der Coͤr⸗ 
per 
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ser genommen iſt; Z.E. der Widerſcheinenden / 
Reflexorum, ) Gebrochen⸗ Beſtrahlten / 
Reſractorum,) Cag⸗Uhren (Solarium,) und 
Jacht/⸗(Nocturnalium/ oder Monds-Uhren / 
Lunarium,) T. endlich werden ſie auch nach ihr 
em mehr gemeinen oder mehr umfchränckten Ges 
rauch unterfchieden / in Allgemeine ( Univerfa- \ 
ia,) Uhren / welche man in allen Ländern gebraus 
ben Fang und Defondere (Particularia,) welche 
ur urter einer gewiſſen und beftimmten Angelo 
Duncts-Höhe die verlangten Stunden Zeigen. 


V. Sind dieſes alle die Beränderumns 
gender Sonnen Uhren?  _ | 
Noch nicht gar alle. Dann man hat einigey 
uf welchen das Sonnenskiecht oder der Zeiger 
Schatten / nicht allein allerhand / bißher erzehlte 
Stunden / fondern auch zugleich allerley Himmli⸗ 
he Begebenheiten anzeigt / 3. E. Das Zeichen der 
Sonnen -Straffesin welchem die Sonne zu einer 
den Jahrs⸗Zeit ſtehet; Die Tags⸗Lange; 
den Eintritt der Sonne indie 12 Himmüſche 
yeichen. In was für Tägen des Jahrs ſolches 
eſchehe; Wie man die Sonnen⸗Hoͤhe zu einer 
den TagssZeit erkennen möge ; Wie man die 
‚ange und Dreite der vornehmften Derter anfder 
rde in einer Charte andeuten Fönne W. 


"1. In mag für einer Ordnung wird fich 
diefes alles am bequemften laſſen abhandeln ? 

. „Wiederum in etlichen unterfchiedenen Abs 

yellungen / wie ich erachtes Bon welchen die 

| j Xrſte / 
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Erſte nach den allgemeinften Gründen / Die Auf 
reiffung der vornehmſten Hauß⸗Uhren auf Ebenen 
Lächen lehren fol : Die Ander: fol die andere 
attung der Neben⸗Uhren erflären : Die Dricce 
ſoll vorftellig machen die Verzeichnung der 12 Zeir 
chen der Alten / Babyloniſchen / Italiaͤniſchen und 
anderer Stunden : Die Vierte die Aufteißung 
der gemeinen Etunden auf bauchichfen holen / 
halbfuglichten Slächen / Rundlaͤulen und andern 
Regularen oder da und dorten irregulareh®dıpern; 
Und diefes alles kurtz und eingezogen / wie es unfer 
Borhabeirerfordert. Zu 
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Erſte Abtheilung. 


Von den vornehmſten Gat—⸗ 
tungen der gemeinen Sonnen⸗ 
Uhren. — 
Von dem allgemeinften Grund der 
7, Sonnen-Uhren. 
1. Welches ift diefer allgemeine Grund 


des Sonnen⸗Uhren? 
— 
N * 
in 7 j 
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An pflegt diefen Grund auf mancherleh 
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ne8 in feine yo Grad eingetheilten ſo genanten 
Srund»Quadrantenidergleichen in Fig. [der Sons 
gen⸗Uhren⸗ Kunſt / mit den Buchſtaben ABC ums 
chrieben zu ſehen iſt / deſſen Eint heilung in feine ein⸗ 
zele Grad folgender maſſen kan angeſtellet werden: 
Man zieh: aus A, als dem Mittel⸗Punct derer in 
inen geraden Winckel zuſammen lauſenden Linien 
AB und AC, mit beliebiger Eroͤffnung des Cir⸗ 
ulsı den Quadranten BOC , welcherleicht wieder 
n 3 gleiche Theile fan getheilet werden, wann man 
die unveränderte Deffuung des Eirculs von B in 
2 ſetzt / daß 2 C ein Drittel iftdes Quadrantens» 
und 2 Bzwey. Nach diefem Theile man wiede⸗ 
rumeinen jeden von diefen 3 theilen fernerin . gleis 
che theilerfo gilt ein jeder fülcher theil deren 9 feyen 
werden / vo Gradi welche dann durch fernere Hals 
birung eines folchen theils / und legte allerkleinſte Ein⸗ 
theilung einer ſolchen Helffte ın 5 kleinere theile / 
endlich eintzelen heraus kommen werden. Wie⸗ 
wolen es dieſer ſo muͤheſamen Eintheilung desQua- 
drantens gar nicht brauchet; Dieweil man mit ei⸗ 
nem Transporteur leicht eine jede Anzahl der Gras 
de haben / und die Polussoder Mittel-Kreiß-Höhe 

eines Orts meſſen Fan. 


IL Wie gefchicht dieles Meſſen am bes 
quemften / und was wird fonft au dieſem 
Grund Quadranlen erfordert ? 

Das Erſte geſchiehet durch Anlegung des Mit⸗ 
tel⸗Punets des Transporteurs an den Punct des 
Quadranten A, und jenes Halbmeſſers auf deilen 

| Öss Halb⸗ 


4.» SelentlaGnomoniles 

Halhmeſſer AC; Dann wann man von Binauf 
zehlt die Höhe des Mittel-KreißesC D,tvie fie fich zu 
Dem gegebenen Drt fehicktı G. E. bey uns 40? 9.) 
fo ıft deſſen Uberreſt DB, 49% 1 die Polus- Höhe, 
Ziehet man nun ferner aus D auf den Mittels 
erg A eine Linie D G A, undy durch das aufder 
nie DA nach belieben ermwehlte Punct G , eine 
andere Winckelrechte EG F, fo kommt der ſchlech⸗ 
tere Grund der Sonnen⸗ Uhren FAEGF heraus / 
in welchem F A die Waaggrechte Linie iſt / AE die 
- Echeitel Linie AG Die Linie des Mittelkreißeg : 
Am allerfchlechteften ift diefer Grund zu ſehen in 
Dem geradwinckelichten Dreyeck faegf, Fig. 2. 
miteben diefer Benennung der Linien ; Weiches 
man großund Fiein machen Fan / nad) den man 
groſſe oder kleine ihren aufreiffen will, 


Ir. Weil ‚du diefen Grund -auf eine 
Khlechtere und allerfchlechtefte Weiß aufzureiffen 
gelehret; So muß dann auch eine andere nicht o 

ſchlechte vorhanden ſehn? 

Beil ſich jene fchlechtere Manieren nur zu dee 
hen jenigen Zeigern fchichen / welche der Welt Are 
gleichlauffend und nach der Polus⸗Hoͤhe ſchraͤg 
aufgerichtet find / und mit ihrer gängen Laͤnge / oder 
vielmehr dem Schatten derfelben / die Stunden / 
durch Berührung der Stunden⸗Linien anzeigen ; 
Und gleichwol die andere Gattung der Zeis 
ger / welche auf der Ebene der Sonnen⸗Uhb⸗ 
ven Winckelrecht ſtehen / wegen ihrer kuͤrtze und 
daraus foigenden Staͤrcke und —— 
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zuvorderſt aber deßwegen ſich recommendirens 
daß ſie nicht mit der gantzen Laͤnge ihres Schat⸗ 
tens ı ſondern nur mit der aͤuſſerſten Spitze deſſel⸗ 
ben die Stunden anzeigen / welches viel annehmli⸗ 
cher heraus kommt ; So muß man zu Erlangung 
dieſes Zwecks den Grund ein wenig anderſt aufrei⸗ 
fen / nemlich ſolcher Geſtalt / wie es Fig. 3. auswei⸗ 
ſet / in welcher BHC den Mittelkreiß vorſtellet / BE 
die Polus⸗Hoͤhe / bey ung 495 Sr. HG I oder H 
gidie Scheitellinie ; G oder g das Mittel⸗Punct 
der Erde / und die Spitze des aufgerichteten Zeigerg 
Glodergi;feoder FE den der Welt⸗Afe gleich⸗ 
lauffenden Styl oder Zeiger 5 fa oder F A die E⸗ 
bene des Geſichtkreißes / eoder AE die Ebene des 
Scheitelpuncts; Endlich AG oder ag die Ebene 
des Mittelkreißes / und te oder FE die Ebene des 


Pols. 

hi. Ich miöchte diefes ein wenig zum 

voraus’ nur überhaupts / aufdie Sonnenuhr 
ren /Riſſe angebracht fehen, a 
- Sch will es thun / ſo viel es ſeyn kan. Es be⸗ 
ruhet nemlich die gantze Aufreißung der. Sonnen⸗ 
Uhren (1) auf dieſem Grundſatz / daß die © nach 
Erſter Bewegung alle 24 Stunde um die Welt⸗ 
Axe EF, (welche wir als eine / durch den Mittels 
punct der Welt / des Sonnenkreißes / und folglich 
auch der Erde / durchgehende materialiſche Linie bes 
zrachten / ) herum lauffe / und alſo den Schatten ders 
ſelben nach und nach immer auf andere Theile der 
Ebenen des Geſichtkreißes / des Mittelkreißes / des 
Ggg 2 Schei⸗ 
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Scheitelpuncts / der Polorum ic. werffe/ und daß 
diefer alle Stund geworffene Schatten wann er 
mit fehrwarsen oder ſonſt gefärbten Linien bezeich« 
net wird / alle Tage um die vorigen Stunden wider 
an folche Kinie kommen / und fie berühren twerde. 
Und weil (2) die Spige des aufrechten Zeigers 
1G , allejeit in die Axe oder fehräge Stange FE 
hinein falt fo wird der Schatte diefer Spitzen G. 
allezeit eine jede Stundlinie zu eben der Zeit und 
Angenblick berühren / zu welcher der Schatte der 
Are oder der ſchraͤgen Stange felbft mit feiner gan 
ben Ränge auf eine jede Stundlinie fält. 


V. Es ift aber gleichwol die durch den 
Mittelpunct der Erde gehende Welt⸗Axe von dem 
ſchragen Zeiger / der auf der Erdflaͤche gegen den Angelpuncz 
gerichtet iſt / auſf Die 8360 Teutſche Meilen entfernet; Wie 

koöonnen ſie dann für einerley gehalten werden ? 

Wann man arnauvon der Sache reden will 
fo ift freylich die Welt⸗ und Erd⸗Axe nicht einerley 
Linie / mit dem auf die Erdiläche nach der Polus⸗ 
Höhe gerichteten Zeiger ; Allein wegen der uners 
meßlichen Weite der Sonne von der Erde welche 
nach Tychone auf 1100 Halbmeffer der Erde 
oder nach Ricciolo, auf 7000 Sich belaufft / Fan 
man fie vor einerley gelten laſſen / weilein einiger 
Halbmeſſer der Erde gegen diefer Anzabl nichts 
austrägt : Lie wir dann auch auf der Erdfläche 
eben fo wol die Helfft des gantzen Himmels fehen! 
als wann wir aus dem Mittelpunct der Erde oder 
der Welt heraus ſchaueten. 

Das; 
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Das II. Capitel. 


Donder Dbern und Untern Mit: 
telfreiß Ebenen Sonnenuhr. 


I. Erklaͤre mir vor allen dieſen Unterfchied 
der Obern und Untern Mittelkreiß⸗Ebe⸗ 
nen Sonnenuhr. 

Leichwie man die jenige eine Mittelkreiß 
—B Sonnenuhr nennet / welche auf ei⸗ 
ner nach der Hoͤhe des Mittelkreißes auf⸗ 
gerichteten Ebene verzeichnet wird; Eine ſolche 
Ebene aber / (man betrachte fie gleich ohne alle Dis 
cke / oder mit einer / aber überall gleichen Dicker ) 
zwey Geiten hat / deren eine gegen den mitternäch» 
tiſchẽ Angelpuncet / die andere gegen den mittägifchen 
ſiehet / inzwiſchen eine erhoͤhet iſt wie die andere / fü 
muß man auch auf beeden / Sonnenuhren verzeich⸗ 
nen / welche einander gantz gleich ſind: Die eine 
wird von der Sonnen beſchienen im Sommer / ſo 
lange ſie ſich in den mitternaͤchtiſchen Zeichen auf⸗ 
haͤlt; Die andere im Winter nach dem Eintritt 
der Sonne in die Waag / und ſo lange ſie in den 
mittaͤgigen Zeichen laufft. Jene nennen wir die 
Obere / dieſe die Untere Mittelkreiß Ebene 

II. Lehre mich num die Obere Mittel: 

freiß Ebene Sonnenuhr zu verzeichnen ? 

Siehe vonoben eine gerade Linie AB herunter / 
993 . (Fig. 
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(Fig.4.) und mitten durd) Diefenach der Duer eine 


andere nach geraden Winckeln C D, welche die ve⸗ 
rige in E Durchfihneide. Aus E als dem Mittels 
punct ziehe einen Eircuk / entweder in felbftebefiebis 


ger Weite / oder in der Weite der Linie AG. indem | 
pbigen Fig. 3. — Grund / welcher durch die 


zwey Linien AB und CD in 4 Ouadranten oder 
gleiche theile wird getheilet feyn. Einen jeden von 
dieſen Duadranten theile in 6 gleiche theile / Cerftlich 
in 37 und hernach jeden widerumin 2, und hernach 
jeden in 31) ziehe aus dem Mittelpunct E nerade 
inien durch alle Theilungs⸗Puncte / fo haft Du die 

‘ Stundenlinien der gegenwärtigen Sonnenuhr. 


dt. Aberinmge für Ordnung muß man 
die Zahlen der Stunden auf diefe Stundens 
Linien fehreiben ? 
Unten auf B oder die Stundlinie EB fchreibe 
72 Uhr zu Mittag / ferner zur rechten auf die naͤch⸗ 
fte Stundtinie ı ı y auf die dritte 1oy und fo fort an 
gegen Bund über D hinauf’ 97477 ic. bis auf 4 Uhr 
Morgens da die Sonne / oder ein Hein wenig vor 
her indem längften Sommer» Tagen bey ung erft 
aufgebet ; Zurlincfen aber von B gegen und über 
C hinaufidie Nachmittags: Stunden 11.27 314%. 
bis auf 3 Uhr Abends da die Sonne / oder ein klein 
wenig hernachr aufunferm Geſichtkreiß untergehet. 
Uber die vierte Morgensund achte Abend- Stunde 
darff man weiter feine Stunden fchreiben / weil es 
gine vergebliche Sache feyn wuͤrde / indeme alle die 
Hbrige Stunden im gangen Jahr in die — 
6 allen 
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alten / und alſo von der Sonne oder dem Zeiger⸗ 
Schatten nicht koͤnnen angedeutet werden. 


IV. Es ſind jedoch in andern mehr mit⸗ 
ternaͤchtiſchen Oertern die Taͤge laͤnger / und 
xhlet man hernach / wenigſtens in den längfien Tas 
gen / auch mehr Stunden? 

In ſolchen Orten muß man alſo mehr Stunden 
verzeichnen und anſchreiben; Gleichwie man es 
hingegen in mittägigen Orten / too der laͤngſte Tag: 
Fürger als : 6 Etunden ift/ bey wenigern kan vers 
bleiben laflen ; Niewals aber fol man mehr oder 
‚weniger anfehreiben als es der längfte Tag eines 
* Orts erfordert. Daher folgt / Daß man nur 
in Denen jenigen Weltſtuffen (Climatibus) wo der 
laͤngſte Tag 24 Stunden iſt / 24 Stundenliniews 
auf den Sonnenuhren unter dem Mittelkreiß ver 
zeichnen muͤſſe / folgtich auch auf denen / welche alls 
gemein fen / und fich aufeine jede. Höhe des Mits 
gelkreißes ſchicken follen, | 


V. Wiemuß man dann den Zeiger auf 
Diefer Uhr anordnen / und was muß die gan» 
tze Uhr für eine Stellung haben ? 

Der Zeiger braucht Feiner Kunſt / auffer daß er 
yon mittelmäßiger Lange ſeyn und indem Mittels 
puncı der Sonnenuhr Dergeftalt. eingeftechet were 

en muß / daß er auf der Ebene der Uhr auf allen 
Seiten Wincfelrecht ftehe und in diefer Stellung 
feſt gemacht werde. Die Stellung der Uhr aber 
muß alfo beſchaffen ſeyn / daß parn die Ebeye vicht 
unbeweglich und vorher ſchon dem Mittelkrei 
0994 aleich⸗ 
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gleichlauffend gemacht worden / fie alsdann nach 
den Winckel des Mittelreißes mit dem Geſicht⸗ 
kreiß / das ift / nach dem Uberreſt der Polus⸗Hoͤhe / 
oder 404 Grad / aufgerichtet werde; Die Linie 
aber der zwoͤlfften Etund muß genau mit der Mit, 
tags⸗Linie überein treffen / und die Linie der ſechſten 
Stund an ihren beeden Enden genau gegemden 
° Morgensund Abend + Prunct fehen: Das Erite 
darvon / wird am bequemffen verrichtet  mıt einem 
Dreyeck von cifernem Blech / oder auch von Kupf⸗ 
fer oder Holtz / wann man es mit dem ſpitzigen Win⸗ 
ckel ander Grundlinie / welcher der Höhe des Mit⸗ 
telkreißes gleich ſeyn / das iſt / auf unferm Geſichtkreiß 
40 Br. ss Min. haben muß / ) hinterwarts unter 
die Ebene der Sonnenuhr fehiebet / oder diefe auf 
jenes feiner Sonne CHypotenufa) befeftiget. 


VI Die. ifi die Untere Mittelkreiß-Ebe⸗ 
ne Sonnenuhr von der Dbern unterfehieden ? 
In der Thatfelbft ift Peiner oder doch ein ſchlech⸗ 
ter Unterſchied. Dann die Ißeiten der Stundlis 
nien find auch bier gleich , und in gleiche Winckel 
eingeſchloſſen / muͤſſen auch eben forwieinderberny 
gericht werden : So muß auch die Erhöhung der 
Ebene / auf welche fie befchrieben wird auf gleiche 
Manier / wie dafeibfts angeftellet werden : Endlich 
iſt auch Die Winckelrechte Etelung des Zeigers eis 
nerley / und wird auch einerley Staͤrcke und mittele 
maßıge Länge erfordert. Doch ift ein zufälliger 
Unterfchied in, einem und dem andern zu beobach» 
sen; Als nemlich / daß () der Wincelvechte Zei⸗ 
| 9% 
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ger gegen den Sud⸗Pol ftehet / jener aber / an der 
Oberen / gegen der Mitternächtigen : (2) Daßı 
weil die Sonne diefe untere Ebene nicht eher be» 
feheinen kan / alsbisfie in das Herbit- Zeichen der 
= eingetretten und die zuvor lange Tage von ız 
Stunden an immer Fürger werden / allbier nicht 
mehr als ı 2 Stundenlinien nötnig find ; Und daß 
(3) allhier die Stunden dergeſtalt müffen ange» 
fehrieben werden, daß wann einer davor ſtehet / er 
die Bormittägigen zur lincken und die Nachmit⸗ 
tägigen zur rechten habe; Da in der Obern gerad 
das NBiderfpiel gefchehen ; Wie ſich ergeben wird / 
rg manFig. 5. und 4 g.,uhrend gegeneinander 


Das III. Kapitel, 
Don der Obern und Untern Polars 
| : 


1. Bas nenneft du eine Polar⸗Uhr? 


RE Ine folcher deren Ebene / auf welcher fie bes 
bcccrieben wird / nach der Höhedes Pols / (bey 

auns 496r. Min, ) aufgerichtet / uñ mit der 
Welt⸗Axe / oder mit dem Kreiß der ſechſten Stund / 
gleichlaufend iſt und welche / wann fie unum⸗ 
ſchrenckt verlaͤngert wuͤrde / durch den Durchſchnitt 
des Sejicht-und Mittelkreißes indem Morgensund 
Abend⸗Punet / zugleich aber auch durch beede Po⸗ 
108 durchgehen der auf fülcher Ebene aber Win⸗ 


$99 5 ckelrecht 
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ckelrecht aufgerichtete zeiger dem Mittelfreiß gleiche 
laufend fich hinaus erftrecfen würde; Gleichwie 
hingegen derzeiger der Sonnenuhr unter dem Mit⸗ 
telkreiß mit der Ebene unter dem Pol fih hinaus 
erfirecht hatte; Wie die alsbald folgende Yufreife 
fung mit mehrerm darthun wird, 


1. Wie muß mandann die Obere Po⸗ 
lars Uhr aufreifien ? 

Dan ziehet (1) eine Quer⸗Linie AB, (Fig. 6.) 
und mitten durch diefe nach der Quer eine andere 
nach geraden Winckeln C D, welche die Erite in E 
Durchichneide. (x) Yus E alsdem Mittelpunct/ 
zichet manı mit der Weite derLinie des Mittelkreif 
fe8 A G oder ag (Fig._3.) einen Kreiß / welchen die 
zwey Linien ABund CDin 4 Quadranten theilen 
werden. Einen von diefen Theile in 6 gleiche 
Theile / und ziehe zwey mit AB gleichlaufende Li⸗ 
nien / daß fie Den Kreiß berühren, Wann du nun 
(3) aus den Mutelpunct E durch die Puncte des 
eingetheilten Duadranten blinde Linien zieheft bie 
auf dıe den Kreiß beruhrende Linie / ſo wirt du auf 
felbiger ungleiche YBeiten der Stund⸗Puncten ber 
Fommen:und diefe mujt du von der Mittellinie CD, 
beederjeits 9 wol Oben als Linten auf Die beede bes 
ruhrende Linien fleißig übertragen. Wann du 
endlich (4) diefe auf beeden berührenden Linien 
aufeinander fagende Puncte mit nunmehr ſchwar⸗ 
ben Linien aneinander hängelt / fo halt du Die ge⸗ 
fuchten Stunvdenlinien / welche aDeder Mittelinie 


£D gleichlangend find, 
in ABl 
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III. Wie muß manaberdie Stunden 
allhier einfchreiben ? 

CD iſt die Mittags⸗Linie / und demnach obem 
und unten mut : 2 zu bezeichnen / die hörige gleichlaus 
fende Linien zur Lincken / bekommen / als Vormittaͤ⸗ 
gige Stunden⸗Linien / ordentlich Die Zahlen 11/10/ 
91317 5 Die zur rechten aber / als Nachmittaͤgige / 
172/ 3/41 5 : Dann die Linie der ſechſten Morgen? 
und Abendftund fält nicht auf dieſe Ebene unter 
dem Angelpunct/ weil alsdann der Schatte des 
aufgerichteten Zeigers ins unendliche hinaus laufft, 
Aber halb weg fieben Vormittag und halb weg 
ſechs Nachmittag / Fan darauffommen 7 ıyann fie 
lang genug ift / und fich von Morgen gegen Abend 
weit genug hinaus erftrecket : Und Fan man die 
Stundlinie vor 64 Uhr Vormittag / und s; Nach⸗ 
mittag/ eben fo finden, wie man die gangen und ans 
dere Stunden⸗Linien hätte finden koͤnnen warn 
ein jeder theil des Quadrautes halbirt / und alſo der 
rg Quadrant in 12 Theil ware getheilet wor⸗ 

en. | 


IV. Was muß endlich der Zeiger für eis 
ne Seftalt / a“ er kür einen lag. 
| aben? — 


Will man einen aufrechten und auf der Ebene 
der Sonnenuhr Winckelrecht ſtehenden Zeiger 
haben / ſo iſt ſein Platz gerad in F, als gl: ichfam dem 
Mittelpunct der Sonnenuhr / und dafelbftmuß 
man ihn auch Winckelrecht einſtecken und, befeſti⸗ 

ri 
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gen / damiterfich auffeine Seite neige oder wan⸗ 
ce: Der Schatte dieſes Zeigers wird mit feiner 
aͤuſſerſten Spüse eine jede Stunde in dem Augen» 
blic anzeigen / wann er die Linie einer Stunde bes 
rühret. Will einer aber lieber einen Zeiger haben / 
der gegen beede Polos hinaus lauffe und gleichſam 
lige / und mit der ganzen Ränge feines Schattens 
die Stunden Linien bedecke; So muß er auf der 
MittagssLinie nicht weit von Cund D, zwey folche 
eiferne Stänglein yon gleicher Ränge und Hoͤhe mit 
dem erftgemelten aufrechten Zeiger / (deſſen Höhe 
oder Laͤnge dem Halbmefler des DuadrantensE e, 
oder der Stundenweite pon ı 2 bis 9 oder 3, gleich 
feyn ſoll /) Starck befeftigen und auf ihre Spitzen / 
‚ welche etwasuber die befagte Höhe hervor ftechen 
müffen nach der Quer ein anderes / mitder Ebene 
der Sonnenuhr gleichlaufendes eifernes Stang» 
kein feft machen ı welches mit der gansen Ränge ih» 
res Schattens über Die Stundenlinien bingebe ; 
Oder / an ftatt dieſes Staͤngleins / ein eifernes duͤn⸗ 
nes und breites Blech / welches gerad in der Mitte 
ein Loͤchlein habe / durch welches das einfallende 
Sannenliecht mit einem runden Schein die Stun⸗ 
den anzeige; Auf welchen Fall man eine warhaf⸗ 
tige ee eigentlich fo genannte Sonnenuhr haben 
wird. 
V. Borinnen ift die Untere Polar:Uhr 
von der Dbern unterfchieden ? 
Erſtlich werden die Stundenskinien allbier 


aufgeriffeny wie in der Obern ; Aber diefe untere 
u M Ebene 


oder Sonnenstibren Runft, 845 
Ebene braucht nicht mehr als die Stunden 6% 17 
und 8 Nach⸗und 4/ 5 und sz Vormittag / dann die 
andern würden umfonft feyn / weßwegen fie auch in 
Fig. 7. nur mit Puͤnctlein ohne Zahlen vor geftellet 
find / dieweil dieſe Ebene nur Die befagte wenige 
Etunden / und zwar nur im Sommer / von der 
Sonne erleuchtet wirds nach dem Eintritt aber ders 
felben indie / bis zuibrer Widerkunfft in den V 
immerdarim Fehattenligt. Zum andern: dain 
der Dbern Polar⸗Uhr / einer / wann er darvon fie» 
het / und fie anſchauet / fich gegen Mitternacht wen⸗ 
den muß / und alfd die Nachmittags. Stunden zus 
rechten ‚die Vormittag zur lincken hat fü gefchie 
het in der untern gerad das Widerſpiel / weil fich 
einer bey ſelbigem / wann er es anſiehet gegen Mit» & 
tag kehren muß / und die aufgehende Sonne zur. lin» 
cken / und die Untergehende zurrechten hat. Drit⸗ 
tens haben die Zeiger / derer Befeſtigung zwar / in 
Anſehung der Ebene auf welcher ſie befeſtiget wer⸗ 
den / in der Untern iſt wie in der Obern / in Anſeh⸗ 
ung des Geſichtkreißes und der Welt⸗Gegenden / 
eine unterſchiedene Stellung / gleichwie auch die 
Ebenen oben und unten ſelbſt. 


VI Was erfordern dann die Ebenen und 
ihre Zeiger für eine Etellung ? 

Die Ebene der Obern Sonnen⸗Uhr erfordert 
eine ruckwarts von dem Scheitelpunct gegen Mit⸗ 
ternacht geneigte Stellung / welche dem Winckel 
der Höhe des Mittelkreißes / (bey uns 404 Gr.) 


gleich 
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gleich feyn muß; Und fieher vorwares-über fich 
gegen Mittag. Die Ebene der Untern erfordert 
eine gegen Mitternacht vorwarts geneigte und nach 
der Hohe des Pols (bey ung 454 Gr. ) aufgerich® 
tete Stellung / und fiehet aegen den Gejichrfreig 
unter fich : Beede in folcher Pofitur ‚Daß die Linie 
der zwoͤlfften Stund CD , mit der Mittags⸗Linie 
genau überein fomme, Der Winckelrechte Zeis 
ger wird in der obern Uhr gegen den Himmel aufs 
gerichtet / in der Untern gegen die Erde : Beeder 
vorbefagte Stellung wird zu wege gebracht mit 
Huͤlff eines gerad windlichten Dreyecks von eifers 
nem Blech / Kupffer oder Holg / wann man es mit 
feinem fpisigen Winckel bey der Grundlinie (wel⸗ 
„„ cher der Polus⸗Hoͤhe gleich ſeyn / das iſt bey ung 49 
Hr. 30 Min. haben muß / unter die Ebene der Un⸗ 
ternsoder auf den Rucken der Obern / ſetzt / oder diefe 
auf jenes feiner Senne befeftiget. Den Echrägen 
auf ziweyen Etänglein ruhenden Zeiger richtet 
man beederfeits gegen den erhabenen Pol; Lind 
ann man an deiien Statt ein gleichlaufendeg 
Viereck oder ein ftarckes ‘Blech von gleicher Hohe 
auf die Linie der ıaten Stunde befeftiget ; So 
wird der Nand dieſes Schattens auch an 
ftatt eines Zeigers dienen. 


“Ss 
— 
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Das IV. Kapitel, 


Von der Morgen:und Abendwärs 
tigen Sonnen:Uhr. 


L Was find dieſes für Sonnen: Uhren/ 
| die man alſo nennet? 
& find die jenige / deren Ebenen gerad gegen 
Morgen oder Abend gerichtet find. Don 
einigen werden fie Mittägige genennet / dies 
weildie Flachen / auf melchen man fie verzeichnetz 
dem Mittagkreiß gleichlauffend find / oder vielmehr 
mit dem Mittagkreiß übereintreffen: Daher Ferne: 
es auch daß keine die zwoͤlffte Mittags⸗Stunde 
bat oder haben Fan : Diemweil die Eichatten der 
Zeiger um ı 2 Uhr mit den Ebenen der beeden Son⸗ 
nenslihren ins unendlich gleichlaufend hinaus ges 
hen / und alſo auf der bene felbft Eeinen Platz fin⸗ 
Den / gerad als wie man die fechfte Morgen-und - 
Abend: Stund, wegen gleichmäßiger Urfache/ an 
denen Polar⸗Ubren / nicht haben oder Durch den 
Echatt n der Zeiger andeuten fan. So find 
auch die Polar⸗Uhren / nicht nur hierinnen, ſondern 
in vielen andern, den Morgensund Abendwaͤrtigen 
aͤhnlich. Ja eine morgenwärtige Sonnen⸗Uhr 
iſt / den Stunden⸗Linien und ihren Weiten nach / 
nichts anders / als ein Stuͤck der obern Polar⸗Uhr 
zur rechtenv(Fig.6.) welches von der Stund⸗Linien 
10. 10. gegen oder 54gleichſam geſchnitten; Und 
eine Abendwaͤrtige nicht anders / als ein & tück der 
| | 5 ala 
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Polar⸗Uhr zur lincken / von 2 Nachmittag mitein⸗ 
geſchloſſen / auſſer daß ſie eine andere Stellung er⸗ 
fordern und eine andere Einſchreibung der Zahlen; 
Wie die gegeneinander Haltung Fig.6. gegen Fig. 
9. und 10 ausweiſet. 


IL. Damit nun fo woldie Stellung / ale 
auch Die Einfebreibung der Zahlen in beeden defto 
beilee erhelien moge / fo zeige mir dann erſtlich Die ganze 
Aufreigung der Morgentwärtigen on: 


| nen Uhr. 

Wegen rechter Stellung der Morgenwaͤrtigen 
Sonnen ⸗Uhr / ziehe man (1) auf einer gerad zegen 
Morgen gerichteten Ebene oder Wand eine Linie 
FHG (Fig. 9.) nach dem Waſſer⸗Paß / das iſt / 
dem Geficht-Kreiß gan genau gleichlaufend; Auf 
Papier oder einer andern beweglichen Ebene, eine 
Hleichmäßige Linie nach der Quer / welche man herr 
nach dem GefichtsKreiß gleichlaufend stellen koͤnne / 
wann man fich der aufgeriffenen Uhr bedienen will. 
Auf diefe Linie ftelle man (2) auseinem Punct der⸗ 
ſelben / z. E. H, vermittelft des Transporteurs, einen 
Winckel CHG , welcher der Hoͤhe des Mittels 
Kreißes ı beyung 40 Gr. 30 Min. ’ gleich feyrund 
erwehle aufder Linie HC obenein Punct C, alıor 
daß genug Raum übrig bleibe die Stunden-Tinien 
herabwarts gegen Hzusiehen. (3) Aus C ziehe 
manaufC H eine Winckelrechte Linie CE D, umd 
nehme aus dem Grund’ Fig. 3. Die Linie des 
Mittel⸗Kreißes AG oder ag, (nachdem nemlic) 
die Uhr groß oder Klein fol verzeichnet werden /) 
trage fie aus CinE und aus E in D, und befchreibe 
damit einen Quadranten eines Circuls / welcher — | 
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Linie CH in C berühre / und fange vondar an ihn 
in 5 gleiche theilezutheilen. Wann mannun (4) 
Durchdiefe Theilungs- Puncte gerade Linien ziehet 
bis an die anrührende C H, fo hat man die Stund« 
Puncten / und darff fie nur auf die gegenüber ſte⸗ 
bende gleichlaufende Durch D gezogene Kinie gebuͤh⸗ 
rend übertragen, Wegen Einfchreibung der Zah⸗ 
len bemercfe man folgendes ; Eben die Linie E D 
welche inder Obern Polar⸗Uhr die zwoͤlffte Mits 
tags⸗Linie gervefen / iſt allbier Die Linie der fechiten 
Stund / und die nächften darüber find allhier die s 
und ste ; Darunter aber Die 77 87 94 107 11te und 
halb weg zwoͤlffte. 


111. Die Abendwärtige Sonnen: Uhr 
wird ohne Zweiffel auf gleiche Manier 
aufgeriflen ? 

Allerdinags / und zwar dergeſtalt / daß ann man 
die Morgenwaͤrtige durch das umgewendte Papier 
beſchauet / ſie mit allen ihren Durch das ‘Papier ſchei⸗ 
nenden Linien / die Abendwaͤrtige vorftellet / nur mit 
ejniger Veraͤnderung in Einſchreibung der Stun⸗ 
den / wie die Gegeneinander⸗Haltung der Fig. 9 
und sogenugausmeifet. Dann es wird auch all 
bier (1) eine Geſicht Kreiß» Linie FH G gegogen': 
(2) So macht man auch bier aus dem Punct H 
einen Winckel DHG , der der Höhe des Mittels 
Kreißes gleich iſt aber gegen Die rechte Handy wie 
in der Morgenwartigen gegen die lincke / nemlich in 
Anfehung deſſen / der Die Ebene der Uhr anſiehet. 
(3) Auf der mit gleicher u — 

F Bu ‚ini 
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Linie CD, wird aus dem mittlern Punct E ein 
Duadrant befchrieben und in 6 gleiche theile ges 
theilet; Und wann man (4) durch Diefe Theilungse 
Puncte gerade Linien ziehet auf die berührende Linie 
DH, fo hat man die Stunden -Puncten / welche 
man auf Die gegen überftehende aus C gezogene 
und mit gleichlaufenden 
nach der Quer aneinander haͤngen muß. Wegen 
Einſchreibung der Zahlen iſt (5) auch allhier Die 
Linie C ED die ſechſte Stund / aber Nachmittag⸗ 
( gleichwie fie in der Morgenwaͤrtigen die ſechſte 
Vormittag war / ) und die zwey naͤchſten daruͤber / 
die 6 und 7te Abends / darunter aber / Die 5 / 4 38 
34 17 und eine halde Stund nach 12 oder vor 1. 


IV. Wieift es mit Aufrichtung der 
Zeiger befchaffen? 

Eben f6 wie mit denen Polar⸗Uhren / dann ente 
weder richtet man Ci) nurein einfaches Stanglein 
auf welches der Höhe nach) dem Halbmeſſer des 
Duadrantenivder der Weite von 3 bie 6 Uhr gleich 
it; Oder es wırd (2) ein Gtänglein nach deu 
Quer auf zweyen Stügen von gleicher Hohe befee 
ſtiget deſſen Schatten / wann eraufdie Stunden» 
Linien fällt die gehörige Stunden anzeiget ; Oder 
man fegt (3) ein Blech nach der Quer auf- und lad 
Durch einen Spalt in der Mitte dasSonnen-Fiecht 
auf Die Lange der Stundenskinien fallen 3 Dder 
man macht (4) auf eben dieſem Blech ein Koch mit⸗ 
ten auf den Punet Eundläft Durch das einfallende 
Sonnen⸗Liecht die Stunden mit Berührung der 
Stunden⸗Linien andeuten. V. Iſt 


oder SonnensÜbren,Runft, Beh. 
GE 


v, Iſt noch fonften etwas bey den Mors 

gen-und Abendwartigen Sonnen⸗Uhren 

F zu bemercken? | 

Ich weiß nicht3 / auffer daß man vor Aufreif 
ſung der ſelben auf unbewegliche Ebenen ſchon wifs 
ſen muß / ob ſolche Ebenen gerad gegen Morgen 
oder Abend gerichtet feyen: ( welches man mit dem 
Abweichungs⸗Inſtrument / deſſen Zubereitung und 
Gebrauch bald hernach ſoll beſchrieben werden / er⸗ 
fahrenkan /) werden ſie aber auf bewegliche Ebe⸗ 
nen geriſſen / ſo kan man ſie mit einem viereckichten 
Compas richten daß die Ebene der Sonnen⸗Uhr 
gerad unter den Mittag. Kreiß zu ftehen komme / und 
das in K Winckelrecht eingeſteckte einfache Staͤng⸗ 
lein gerad gegen Morgen ſehe; Die Wagagrechte 
£inie FH G aber fan man mit der Bleywage baben, 


Das V. Kapitel. 


on der Wafler-Ebenen Eon 
nenUhr. 


1. Woher hat dieſe Uhr ihren Nahmen? 


AN On dem Waſſer; weil die Ebene derſelben / 
— R ſie ſey gleich beweglich oder unbeweglich / 
RE allezeit Waſſer⸗Eben / oder nach dem Waſ⸗ 
ſer⸗Paß gerichtet ſeyn muß. Dieſe Uhr iſt unter 
allen andern Sonnen⸗ oder Schatten⸗Uhren die 
Vollkommenſte / weil fie alle Stunden eines Ru 

2 maͤßi⸗ 
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mäßigen Tags / keine ausgenommen / weiſet / und dag 
gantze Jahr von der Sonne / wann ſie ſcheinet / und 
durch keinen Zufall daran verhindert wird / kan be⸗ 
ſchienen werden: Und hat man unter allen Gat⸗ 
tungen der Sonnen⸗Uhren ſonſt Feine / welche dieſe 
zweh Bequemlichkeiten hätte. Daher muͤſſen ale 
andere doppelt ſeyn und gegeneinander uͤber ſtehen / 
damit die andere die jenigen Stunden Zeigen moͤge / 
welche die eine nicht zeigen kan; Dieſe aber iſt allein 
für ſich ſchon genug / dieweil ſie / wie geſagt / allein ge⸗ 
ſchickt iſt alle Stunden des gantzen Tags vorftellig 
zu machen. | 


11. Welches find die Regeln / nach wel; 
chen man fie aufreißen muß ? 

Solgende ; (1) Ziehet man / ungefehr mitten auf 
der Ebene / zwey gerade Linien (Fig. 11.) A Bvon 
oben herab / und CD von der Lincken zur rechtens 
daß fie einander Winckelrecht in E Durchfchneiden. 
(2) Aus dieſem Punct E (welches zugleich aus dem 
Grund Fig. 3. mit dem Buchſtaben a bemercfet 
worden /) ziehet many mit der Weite der Linie Des 
Mittels Kreißes g a, einen accuraten Quadranten / 
und theilet ihn in 6 gleiche theile. Durch dieſe 
Theilungs⸗Puncte ziehet man fü genannte blinder 
oder unfichtbare Linien bis auf die Duerskinie CD, 
welche wegen diefer Verrichtung und Urſache / die 
Linie des Anrühreng genennet wird ; Und alfo hat 
man auf diefer Linie die Nachmittägige Stund⸗ 
Puncten / welche manauf die andere Seite von E 
gegen C in gleicher Ordnung und Weite übertras 
| gen 


) 
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sh muß. Hat man dieſe / ſo ſetzt man (4) aus 5 


oder a gegen A, nach dem angefuͤhrten Grund / die 
WaagrechteLinie a Fund bekomt damit das Punct 
f, als den Mittel⸗Punct der Sonnen» Uhr ı aus 
welcher alle gerade durch die Stund ⸗Puncten ges 


zogene Linien / ſechs Stunden⸗Linien ı zu beeden 


Seiten der Mittags-Finie geben werden / welche 
man unterdeffen nur blind andeuten kan ı bis man 
einen Eirculsoder Eyrunden Kreiß / oder eine Bier 


eckichte Einfaſſung K. nach belieben herum gezo⸗ 
gen / und ihnen ein Ziel damit geſetzet; Dann her⸗ 


nach Fan man fie ſchwartz oder roth / ausziehen. 


III. Wir müſſen die Stunden darein 
geſchrieben werden? 

Weil die Linie A B, wann einer gegen A und zu⸗ 
gleich gegen Mittag ſiehet die Mittags⸗Linie / wie 
gemeldet / vorſtellet / ſo ſchreibt man zu dieſer Linie / 
unterhalb B, und innerhalb der Einfaſſung oder 
dem runden Saum / 12 Uhr: Von dannen von der 
Linie E B zur rechte gegen D die Vormittags⸗Stun⸗ 
den’ 1118019181761 zur lincken gegen C die Nach⸗ 
mittags ⸗/Stunden / 17 21 34445 101 weil aber a 
fer Uhr noch vier Stunden (auf unferm Geſicht⸗ 
Kreißr ) nemlich zwey vor 6 Uhr Morgens / und 
zwey nach 6 Uhr Abends / (anderwerts / wie in 
Schweden / ſechs und anderwerts noch mehr /) zum 
wenigſten in den laͤngſten Tagen / von der Sonne 
oder dem Zeiger⸗Schatten koͤnnen angedeutet wer⸗ 


den / ſo verlaͤngert man nur / wegen der Morgen⸗ 


Stunden vor o / die Linie der aten Nachmittags⸗ 
Hhh 3 Stund / 


* 
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E tundiwelche die gte Morgen-Stund geden wad 
und die Linie der sten Machmittag-&tund / für Die 
fünfte Morgen-Stunde. Hingegen wann man Die 
9 und te Vormittag verlangert/fo hat matı gegen 
über die 7 und Ste zu Abends ; In Ländernwelche 
noch weiter gegen Mitternacht ligen/ als Stock⸗ 
holm / wird die Berlängerung der dritten Dach» 
mittags» Stunde gegen uber die dritte Morgens 
Stunde geben; Die Verlängerung aber der 
neunten Vormittagidie neunte Nachmittag / und fo 
auch in andern, | 


IV. Was hat man ferner wegen der 
0 Zeiger zu beobachten? 

Den Zeiger muß man entweder (1) fehräg in 
dem Mittel⸗Punct £ dergeitalt einſencken / daß er 
Der Welt⸗Axe gleichlaufend feyes und mit der Preis 
gung gegen uns / wann wirin B ftehen einen Win⸗ 
ckel mache / Der der Polus⸗Hoͤhe / (bey uns 49 Gt. 
30 Min.) gleich ſeye. Dieſe Neigung Fan man 
einrichten Durch ein beſonders Dreyeck f ae, Fig. 

11. wann man das eiferne Stänglein nach dem 

Winckel fe a oder eag, inder Fig. ſelbſt / neiget / 

und in fund a befeitiget ; Oder man macht (2) ein 
Hanges dreyecfichtes Blech fe a oder fg a, und be⸗ 
feftige: es auf gleiche Weiſſe; Damit es mit dem 

Schatten feiner Sonne fo wol als vorher das 

Staͤnglein fe, oder abgefürkt fg, (wie in der 
Fig. der Sonnen⸗Uhr ſelbſt /) die Stundensfinien 

berühren : Oder man macht (3) ein etwas breie 

ters Blech / richtet es auf gleiche Manier — 

| | mite 
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mitten indie Ränge deffelden einen Spalt / und loͤſt 
das Sonnen Fiecht dadurch auf die Stunden ⸗ Li⸗ 
nien fallen : Dder man fenckt endlich (4) den Zei⸗ 
ger geradein/ daß er mit der Spige feines Schats 
tensdie Stunden-Finien / nach und nach beruhres 
und alfo die Stunden anzeige : Der Platz dieſes 
Zeigers auf der Sonnen⸗Uhr iſt der Punct 1; wel⸗ 
ches man durch die aus dem Grund genommene 

Weite fi finden fan; Seine Hoͤhe aber iſt i g 


V. Bas iſt ferner zn beobachten übrig? 
Man muß der Uhr ihren rechten. Stand geben 
wann fie die Stundengenau anzeigen. fol ; Wor⸗ 
zu, was die beweglichen ſchon völlig ausgemachten 
und aufgeriffenen Lihren / die man bry fich tragen 
kan / anbelangt / zwey Stüce-gebören : (1). Muffen 
NKe / ſo viel moͤglich nach dem Waſſer⸗Paß / dem Ge⸗ 
ſicht⸗Kreiß gleichlaufend ſtehen; (2) Muß die Li⸗ 
nie der zronifften Stund / mit einem vie reckichten 
recht an dieſelbige angeſchlagenen Campas recht 
gerichtet werden ; Dergeſtalt daß der Sonnen⸗ 
Ahr ihr Mittel⸗Punct & oder das Theil der Uhr 
A, gerad genen Mittag fehe das Punet der zwoͤlff⸗ 
ten Linie aber, oder das Theil der Uhr B, gerad ge⸗ 
gen Mitternacht ziele. Bey unbemeglichen Cbes 
nen muß man beedeg vor Aufreißung der Uhr thuns 
Daß man fie nemlich mit der Bleymage zuvor ges 
nau abebene / und wann fie alfo abgeebnet/ alsdann 
erſt die PittaqsLinie / als die Linie Der zwoͤlff⸗ 
ten Stund / ſuche. 
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Das VI. Kapitel, 


‚Bon beeden Scheitel-Uhren fo wol 
der —— als Mitternaͤch⸗ 
tiſchen. 


I. Barum nennt man fie Scheitel⸗Uh—⸗ 
ren ? Und warum die eine die Mittägige / die 
andere die Mitternächtifche ? 


Fr: die jenigen nennt man Scheitel ⸗Uhren / 






welche auf Ebenen / ſo nach der Bleyſchnur 
über dem Geficht-Kreiß aufgerichtet jind/ 
verzeichnet werden’ und / wann man fie in den Bes 
dancken verlängern fülte / durch den Zenith, oder 
E ieitel-Punctfelbft durchgehen würden. Diefe 
Scheitel⸗Uhren nun haben eine groffe und vielfäl 
tige Beranderung nach dem fie nemlich mitibrer 
Ebene aufdiefe oder jene Gegend des Geſicht⸗Kreiſ⸗ 
fes gerichtet find. Z. E. esfind (1) vier Scheitel 
Uhren / welche gerad gegen die vier Haupt⸗ Gegen⸗ 
den Morgen, Abend Mittag und Mitternacht fer 
hen; Don welchen die zwey Erften unter dem 
rahmen der Morgensund Abendwärtigen / oben 
Cap. III. befchrieben worden: Die zwey leßern 
abeı find eben die jenige / welche in gegenwärtigem 
Cap. follen befchrieben werden. Es gibt aberaud) 
C: faſt unzehliche anderes welche durch eben diefen 
Scheitel⸗Punet durchgehenvaber nicht gerad gegen 
Morgen’ Abend Mittag oder Mitternacht ſtehen / 


— — 


—— v——— 


ſondern auf andere zwiſchen gegenden — 
ind / 
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indrund von denen gegen Mittag oder Mitternacht 
ehenden Ebenen / entweder gegen Morgen oder 
jegen Abend, um mehr oder weniger Grad abwei⸗ 
hen / und daher die Abweichende (Declinantia,) 
genannt werden , Don welchen bernach in einer 
befondern Adtheilung wird zu handeln fepn. 


IL. Wie wird dann. die Mittägige Schei: 
tel- ihr aufgeriflen ? 

Ziebe (1) auf dem Papiere oder einer gerad 
gegen Mittag itehenden Wand / eine auf dem Ges 
ficht-KRreiß Winckelrecht fiehende Linie AB CFig. 
1 2.) herunter / und eine andereinach der Due: Win⸗ 
ckelrecht CD, ungefehr Durch jener ihre Mitte 5 
Dergeftaltidaß oben genug Raum übrig bleibe / das 
Mitiel⸗Punct der Lihrve, zu beftimmen. (2) Aus 
dem Punct E, mo AB und C D.einander durch» 
fehneiden / fege herunter Eg oder ag, die Linie des 
Mittel-Kreißes aus dem Grund Fig. 3. ziehe dar 
mit aus g, alsdem Mittel⸗Punct / zur rechten oder 
lincfen ı einen Quadranten / und theile ihn, wie ges 
wohnlich / in 6 gleichetheile. (3) Ziehe durch alle 
Theilungs-Puncte gerade blinde Linien bis an die 
QDuerlinie CE D,, welche allhier.die Linie des Ans 
ruͤhrens vorftellig macht : So haft du auf einer 
Seite die Stund⸗Puncten und kanſt fie hernach 
auf die andere in gleicher Weite übertragen. _ (4) 
Nimm aus dem Grund Fig. 3. die Liniedes Schei⸗ 
tel⸗Puncts / und feße fie auch bier von a in e, umden 
Mittel⸗Punct der Sonnen⸗Uhr e heraus zu brins 
gen ; Aus diejem ziehe endlich (5) gerade Linien 

Ohh en 
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Durch alle aur der Anrührungsrkinie CD gefundes 
ne Stund⸗Puneten; So haft du die Stunden⸗ 
Linien vor die Mittaͤcige ScheitelsUthr 5 ur dag 
noch die beeden Linien der fechften Stund mit der 
Anruͤhrungs⸗Linie CD gleichlaufend zu ziehen find, 


111. Wie hat man fich bey Einfchretbung 
Ä der Stunden zu verhalten ? 

Weil die Ebene diefer ihr gegen Mittag ſiehet / 
und einer der dargegen die Uhr anfıhauet ı fein An» 
geji.ht gegen Mitternacht richtet 3 So ift offen 
bar daß dieſer den Aufgang der Sonne zur rechten 

habe / den Untergang zur lincken / und daß alſo des 
Vormittaͤgige Schatte auf die lincke Hand falle 
der Nachmittaͤgige auf die Rechte. Derohalben 
ſchreibt man auf die Linie AB unterhalb unter B, 
‚XI Uhr / hernach auf die nächte Stundlinie zur 
liucken XI, und ſo fort Die übrigen Vormittags⸗ 
Gtunden X. IX, VII, VIL VL; Dann die frübern 
Stunden vor VIs nemlich V und IV in den längften 
Tagen / koͤñen auf dieſer Ebene nicht vorgefteller oder 
von dem Zeiger⸗Schatten angedeutet werden / die⸗ 
weil die Sonne vor 6 Uhr noch hinter dieſer Mit⸗ 
tags⸗Ebene ſtehet / und hinten auf dem Rucken die 
Mitternaͤchtiſche erleuchtet. Deßgleichen ſchreibt 
man zurrechten I, II, III, IV, V, und VI, dann VII 
und VII zu Abends fallen gleichfals auf den Rus 
cEen diefer Ebene auf den intern Mitternächtifiben 
Theil / und machen mit den beeden Moraenjtunden 
IV und V die Mitternächtige Scheitel⸗Uhr aus, 


IV. Ale 
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I v. Alfowerden ohne Zweiffel diefe we: 
nige Morgensund Abendjtunden auf der Mit⸗ 
lernaͤchtiſchen Ebene auch leicht aufzureiſſen jeyn x 

Freylich: Dann wann man auf die Mittaͤ⸗ 
gigen die Morgenſtunden VII und VIli, und die 
Abendſtunden V und IV gegen über verlängert / 
er In Fig. ı2. oben mit Punctirten Linien ges 
chehen /) fa hat man auch die übrigen 4 Stunden⸗ 
linien / famt den Linien der fechften Stund / welche 
Diele Uhr mit jener gemein hat ; Doch muß man 
Die Zahlen der Stunden umgewechfelt einichreis 
ben nemlich zu Denen verlängerten Nachmittag⸗ 
ſtunden V und IV muß man ichreiben VII und VIIT, 
und zu Diefen verlängerten V und IV: Daß wır 
alſo / wann dieſes obere Stuck der Miträgigen Ede⸗ 
ne mit feinen Stunden Linien und darzu geſchrie⸗ 
benen Eleinern Zahlen abgefchnitten / und aur die 
hintere Mitternachtifche Ebene getragen wurdez 
eine Mitternachtifche Scheitel⸗ Uhr haben würdeny 
in der jenigen Geſtalt / w.e fig in Fig. 13. zu ſehen. 
Dann wer diefe ſchauet / der wendet fein Geſicht 
nothwendig gegen Mittag / und hat alfo die Mors 
genjtunden IV, V und VI zurrechten : die Abenda 
ſtunden aber VI, VII und VIL zur lincfen, 


V. Aber wegen rechten Stell-und Befes 
fligung der Zeiger wird wol noch eines und 
das andere zu erinnern jeyn 2 
Den Zeiger muß man auch allhier entweder 
Erſtlich (rag in dem Mittel Punct e alfo ein« 
| ſenckent 
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ſencken / daß erder Welt⸗Axe gleichlauffend ſey / und 
an der Mittaͤgigen Scheitel⸗Uhr fi) gegen ung 
herab neige; Hingegen in der Mitrernächtifchern 
von uns aufivarts in die Höhe ſtehe / und beederfeitg 
mit der Ebene der Uhr bey e einen Winckel mache / 
welcher nicht. der Polus⸗Hoͤhe / fondern der Hoͤhe 
des Mittels Kreißes/ ( bey uns go Gr. so Min. ) 
gleich ſey; Welche Neigung man einrichten Fan 
nach einem befondern Dreyeck fae, Fig. ı 1, mann 
man nach deffen Figur die eiferne Stange nad) 
dem Winckel fea oder geain gegenwaͤrtiger 
Fig. 12. neiget / undin e und a befeftiget 5 Oder 
man macht (2) eine gantze dreyecfichte “Platte 
ega oder e fa, und befeitinet fie auf gleiche Mar 
nier; Damit fie mit dem Schatten ihrer Sonne 
ef, oder abgekuͤrtzt / g, (wie in Figg. 12 und 13.) 
die Stunden⸗Linien beruhre : Der die ‘Platte 
wird (3) etwas breiter gemacht, und eben fo an die 
Mittärine anzehänst/ oder andie Mitternächtis 
ſche über fich zerichtetraber in der Mitte ihrer Läns 
re mit einem Spalt / durch welchen das Sonnen» 
fiecht auf die Stundenlinien fallen ı oder nur zum 
meniaften durch ein Eleines Loch die Stunden: 
finien berühren Eönne : Welches ich oben auch bey 
der ABaffer- Ebenen Sonnen⸗Uhr darzu zu thun 
vergeffen : Oder man fenckt endlich (4) den Zei⸗ 
ser gerad ein / Daß er mit der Spitze feines Schat⸗ 
tensdie Eitundenliniennach und nach berühre und 
die Stunden damit anzeige. Der Drt diefes Zei⸗ 
gers iftin beeden Lihren das Punet i, welches durch 
die aus dem Grund Fig. 3. genommene Weite ei 
ju 
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- finden ;, Die Höhe oder Länge deſſelbe 
ft ig. 
vl Iſt wegen der Stellung diefer Uh— 
ren auch etwas zu erinnern übrig ? 

"Ben den unberweglichen / von deren Ebenen 
man voraus fest, daß fie fehon ihre gebuhrende 
ſenckrechte Stellung haben ı ift nichts zu erinnern. 
ber bey den Beweglichen wird meniaftens Die 
gebührende Ißendung genen der Mitta.8Kinie 
erfordert / welche wermitteljt einer vierecfichten 
Magnet⸗Pyxe leicht erhalten wird. Noch eins 
ift allhier im vordeygehen zu gedencken: Wann 
man bey einem aemeinen Compass (welcher mit 
einem eininen Faden zunleich auf der Waſſer⸗ 
Ebenen und Mittägigen Scheitel⸗Uhr die Stuns 
De zeiget) an ftatt des weichen Fadens einen fubti- 
= harten Drat nimmt (welchen man durch den 

ittel⸗Punct der Scheitel⸗Uhr / bis aufden Mit⸗ 
tel⸗Puncet der Waſſer⸗Ebenen⸗Uhr durch kleine 
Loͤchlein / ſo offt es noͤthig / kan durchgehen laffen /) 
Daß er über den Rucken der Scheitel⸗Uhr ein mes 

nig hervor fticht 5; So fan man auf diefen 
Rucken auch zugleich die Mitter⸗ 
naͤchtige Scheitel» Uhr 
haben. 


Y 





Dad 
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Das VII Kapitel, 

Wie man diefe bisher abfünderlich 
befchriebene Uhren alle miteinander in - 


einer einigen Figur Furg beyfammen 
vorſtellen Fönne, 


1. Laffen ſich dann alle und jede Gattun⸗ 
gen diefer ihren in einem einigen Riß mit⸗ 
| einander vorftellen ? 
Reylich laͤſt es ſich thun und zwar gar an⸗ 
muthig. Dann wann man (Fıg. 14.) 
Ereuglinien nach geraden Winckeln / AB 
und CD ziehet / welche einander in g durchſchneiden / 
und mit der aus dem Grund Fig.3. genommenen 
Weite des Mittelfreißes ga, einen blinden Kreiß / 
„und mitt der Theilung deflelben in viermal o oder 
24 gleiche theileden Anfang bey der Kinie CB oder 
GDmadt ; So werden die aus dem Mittelpunct 
g auf alle gleichs weit voneinander ſtehende Thei⸗ 
lungs Puncte gezogene Linien 24 Stundenlinten 
geben; Von welchen man zu beeden Seiten der 
Linie AB oder ag ſo viel / zu der obere Mittelkreiß⸗ 
Ebenen Uhr auswehlen / und ſchwartz oder roth aus⸗ 
ziehen und mit ihren Zahlen bezeichnen kan / ſo viel 
der halbe längite Tag im Sommer Stunden hat / 
(bey unsacht ;) zuder untern Mittelfreiß Ebenen 
Uhr aber fo viel / als der halbe Tag zur Zeit der 
Sonnenmitte Stunden hat nemlich überal ſechs: 
Daß weiters zu volllommenem Gebrauch = 
_ ren / 
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‚ven / nichts übrigrals die Wincke rechte Einfens 
ıng des Zeigers von einer mittelmäßigen Lange 
Jen Mittelpunct g, und die Aufrichtung der Über 
nach der Höhe des Mittelkreifes ; Wie Cap. 
umftändlicher gezeiget worden. 


Was kan man ferner für eine Son⸗ 
nenuhr / aus der Mittelkreiß⸗Ebenen am be: 
quemſten hinaus bringen? 

Wann man durch beede Puncte der zwoͤlfften 
Stunde a, zwey mit CD gleichlaufende und den 
ircul berührende Linien ziehet und die Etunden 
r Mittelkreiß⸗/Ebenen Uhr 12/117 1070. Vor⸗ 
17 2/3747. Nachmittag / bis auf die befagte 
nien verlängert * &o Fan man die Etundpuns 
en der obern Polar⸗Uhr / und / wann man diefe mit 
yuerlinien 717 5 818, Aneinander hängt / die 
Stundenlinien felbft ; Laͤf man aber nur allein 
je zwey Vormittaͤgige 7 /7 / und 87 87 und die zweh 
dachmittaͤgige 5/5 / und 41 41 ſtehen / und loͤſcht die 
ndern darzwiſchen alle miteinander aus / eder übers 
eht ſie; So hatmanauch die untere Polar⸗Uhr 
vie Fig. 6. und 7. Cap. III. ausweiſen; Und ıfl 
peiter nichts übrig + ale daß man das übrige / was 
oegen gebührender Einfehreibung der E tunden? 
pegenrechter Stellung beeder Uhren / endlich mes 
en mannichfältiger Einrichtung der Zeigersin eben 
ieſem Kapitel erinnert worden / recht wiſſe anzus 
rmngen. 


Ul Laſ⸗ 
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III. Laſſen fich die Mittag-Ebene/das iſt / 
die Morgensund Abendwaͤrtige Sonnenuh⸗ 
ren / aus den a gleichfals heraus 


Sie ſind in der obern Polar⸗Uhr beede wuͤrcklich 
ſchon ſchon begriffen. Dann der Theil zur rechten 
in Fig. 6. vonder Stundlinie 55 bis aut die Bor 
mittägige 101 gibt zu gleich die gange Morgenwaͤr⸗ 
tige Uhr; Wann man nur das nöthige verändert, 
die Stellung nemlich / und die Zahlen der Stunden, 
Dann diezwölffte Mittagftund aufder Polar⸗Uhr 
ift aufder Morgenwaͤrtigen die fechite Vormittag / 
und die naͤchſte zur rechten / find Idie 77. 8/91 K. In 
der Abendwaͤrtigen ift die befagte zwoͤlffte Mittags 
ftund die ote zu Abends / und Die nachfte zur rechten 
find die 7 und Zie / die uͤbrige zur lincken find die 57 
4/ zte ic. Nachmittag; Und ift alſo Das gange 
lincke Stückes famt zweyen Jachtmittagftunden 

der Polar⸗Uhr / in der That eine wuͤrckliche Abend» 
waͤrtige Uhr / wann nur das noͤthige daran geaͤn⸗ 
dert wird / wie Theils ſchon gedacht worden / Theils 
aus Cap. 1V. Fig. 9 und io noch einzuholen iſt. 


1V. Ergibt fich die Waffer : Ebene Uhr 
auch fö leicht aus dem vorhergehenden ? 


Eben fo leicht ja amallerleichteften. Dann 
wann man die NBaagrechte Finie af aus dem 
Grund Fig.3. , ausdem Untern a aufder Mittags⸗ 
Linie gegen B berab ins f trägtıfo gibt fie den Mu⸗ 
selpunet der Waſſer⸗Ebenen Sonnenuhr / die 

Stun 
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Stundenlinien aber felbft kommen heraus, wann 
nan von diefem Mittelpunct gerade Linien auf die 
intern Stundpuneten der Polar Uhr zieher ; doch 
ind die beeden fechiten Stunden / Vor⸗ und Nach⸗ 
nittag/ausgenommen/als welche mit der Linie C D 
zleichſaufend müffen gezogen werden; Und die zwey 
hor und nach 6 Uhr / welche durch Verlaͤngerung/ 
inerſeits Der viert⸗ und fuͤnfften Nachmittag / und 
inder Seits der ſiebend⸗/ und achten Vormittag: 
nuͤſſen heraus gebracht werden; Wie das V Cap. 
ind die darbey gegebene Fig. rı.mit mehrerm qus⸗ 
veiſet. 

v. So werden ſich auch wol / glaube ich / 
die Mittaͤgige und Mitternaͤchtiſche Scheitel⸗ 
Uhren / ebenfo leicht Den Vorigen in einem Riß 

beyfügen laſſen | 

Auſſer allem Zweiffel. Dann e8 gibt auch bier 
vie Linie des Scheitelpuncts ae, aus dem Grund 
ig. 3. ; wann man fie aus Dem obern Punct a, der 
Mittags⸗Linie AB; gegen A ine traͤgt / den Mittels 
yunct der beeden Scheiteluhren ; Und die von dar⸗ 
108 auf die obern Stundenpuncten der Polar⸗Uhr 
zezogene Linien / geben die Stundenlimen auf der 
Mittaͤgigen Scheitel » Uhr 5 Ausgenommen. die 
yeeden fechiten Stunden Borsund Nachmittags 
velche der Querlinie C D, und den beeden Anrübe 
ungs« Linien gleichlaufend müflen gezogen werden. 
Wegen der Mitternachtifchen Scheitel⸗Uhr / muß. - 
man / aufler eben diefen zweyen fechften Stunden / 
die vierte und fünffte er verlängern / und 

- 3 ii 
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die fiebendesund achte Abendftund: zu vefommen ; 
Und die fiebend «und achte Vormittag / um die 
fünfftund vierte Morgenftund heraus zu bringen. 
Am. übrigenmuß man das jenige / was Cap. VI. 


wegen Stellung der beeden Uhren und allerhand 


Arten der Zeiger W. umftändlich gemeldet wor⸗ 
den / auch allhier beobachten. 


EREREREETTTEOTERTERERENN 


Andere Abcheilung. 


Bon den Reden: Gattungen 
der gemeinen Sonnen⸗Uhren. 


Das IJ. Kapitel, 


Von Zubereitung und Gebrauch 


des Abweichungs-Inſtruments. 


(Inftrumenti Declinatorii.) 


I. Was verficheft du durch die Neben: 


Gattungen der gemeinen Sonnen-Uhren? 


MEOEh verſtehe die jenigen / welche entweder 
G; 01) mit zu denen obigen NBaffer-Ebenen 
g Joder Scheitelrechten⸗Uhren koͤnnen gerech⸗ 
net werden / aber mit dem Zuſatz der Abweichen⸗ 
den; Oder (2) mit denen Mittelkreiß⸗Ebenen und 
Angelrechten hierinnen eine Verwandſchafft = 

en / 
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ben / daß fie auf Ebenen fteheny welche fich entweder 
vorwarts gegen Mittagroder ruckwarts gegen Mits 
ternacht neigen 5 Oder endlich (3) von beedem 

Zufall der Abweichung und Neigung etwas Theil 
nehmen : Daß man alſo gar bequem dreyerley uns 
terfchiedene JrebensSattun.en in eben fo vielen. 
Capiteln nach ıhren Arten ausführen kan ; I. Die 

Abweichende (Declinantia, ) in Cap. II. diefer 

Abtheil.; II. Die Wor-oder Ruckwarts geneigte 

von welchen man die Erjtern eigentlich Die Vor⸗ 

wo arts Heneigte (Inclinata, ) Die letzern aber / 

um Unterfchiedidie RuckwartssBeneigte (Re- 

-lınata, ) zunennen pfleat/ in Cap. II. ; Und III. 

ndlich die zugleich abweichende und Dors oder 

Ruckwarts⸗Geneigte welche wir zum Lnterfchied 

yer andern’ Heneigt⸗ Abweichende/ (Deinclina- 

a,) nennen/in Cap. IV. | u 


1 Auf was Weiß fan man diefe man⸗ 
nichfaltige Abweichungs-Neigungen und ans 
dere Beränderungen der Ebenen / auf weiche Son» 
nen Uhren follen Beſchrieben werden/ 
ertennen | 


t 

Man erkennt und ſchaͤtzet ſie mit Huͤlff eines be⸗ 
ondern Inſtrumens / welches ich allhier feiner Zus 
sereitung und Gebrauch nach befchreibe und wel⸗ 
bes fonjt von feinem vornehmften Gebrauch dag 
Abweichungs,Inftrument ( Declinatorium ) 
yenennet wird, Die Zubereitung ift folgende : 
Nimm (ı) ein vierecfichtes ‘Bretlein von harten 
dichten Holtz / ungeſehr 12 Zoll lang / g breit/ ı dick 
und mache es / daß es an allen Ecken gerade Winckel 
Jii 2 bekom⸗ 
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bekomme / wie in Fig. 15. bey den Zahlen 1/ 273/4 
zu ſehen: (2) Ziehe mitten durch die Breite des 
Bretleins eine Linie AB, welche den beeden aͤuſſet⸗ 
ften 17 4/ und 21 3/ gleichlauffend fey. Durch die 
feziehe (z eine andere EF Creutzweiß / daß fie von 
dem Rand ı/ zu um einen Zoll entfernet ſey / und die 
vorigein A Durchfchneide : (4) Gebe den Zirckel 
in A , mache mit einer Weite etiwan von 5 Zollen / 
einen halben Eircul CG D, und noch drey andere 
näher gegen den Mittelpunct um die Grad und 
Zahlen der Grade / zum wenigſten von zehen zu 54 
hen / gewoͤhnlicher maflen darein zu fehreiben. (5) 
Theile beede Duadranten des aufferften halben 
Circuls / GC und GD, jeden in feine go Gr. auf 
die Maniery welche ich inder I Abtheil. 1 Cap. IFt. 
= und mache den Anfang zu zehlen beederr 
eits von G gegen C und gegen D : (6) Mache dir 
auch eine Fleine Regel / wie du in Hſieheſt / daß du fie 
an einer kleinen Spitze von Meßing in A leicht auf 
‚legen und herum. drehen / und nach belieben wider 
abnehmen mögeft ; Liber Diefes aud) einen Faden 
mit einem Eleinen Gewicht I, welches man nad 
Belchaftenheit der Sachen an der Spitze A an 
hängen koͤnne; Und endlich muft du (7) zum 
Gebrauch dieſes Inſtruments einen viereckichten 
aaa Compaß haben / wie bey K zu ſe⸗ 
en iſt. 


111. Worzu gebraucht man dieſes Ab: 
weichungs⸗Inſtrument? 
Uberhaupts darzu / daß man damit die Lage 
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Ober Sonnen⸗Uhren⸗Runſtt 959 
Beſchaffenheit einer jeden Ebene, Maur / oder 
gleichen Fläche, auf welche eine Sonnenuhr jol 
verzeichnet werden / unterſuchen möge ; Ob fie nem» 
lich Waagsoder Bleyrecht / Mittaͤgig oder Mitters 
naͤchtig / Morgen⸗oder Abendwaͤrtig ſey W. oder ob 
ſie von der Bleyrechten Mittaͤgig⸗ oder Mitter⸗ 
naͤchtiſchen Ebene gegen Abend oder Morgen; 
Oder vonder Morgen oder Abendwaͤrtigen gegen 
Mittag oder Mitternacht abweiche? Deßgleichen 
ob ſie von der Waagrechten Ebene uͤber⸗oder un⸗ 
terſich / gegen Morgen / Abend / Mittag oder Mitter⸗ 
nacht / oder auch gegen die Zwiſchen⸗Gegenden / ab⸗ 
weiche? Deßgleichen / ob fie von der Bleyrechten 
Haupt⸗Ebene ſich entweder gegen Mttag vor? 
warts / oder gegen Mitternacht ruckwarts neige ? 
Deßgleichen / ob und wievil ſie von einer abweichen⸗ 
den Bleyrechtẽ Ebene zugleich Vor⸗ oder Ruckwarts 
hange? Wovon es faſt unzehliche Faͤlle gibt. Wir 
wollen nur die vornehmſten derſelben betrachten. 


1V. Wie wird Erſtlich die Unterſuchung 
der Waag⸗und Bleyrechten Ebene mit dem 
Abweichungs⸗Inſtrument angeflellet ? 

Man hängt an die Spitze (Fig. 16. n. 1.) in 
dem Mittelpunct des Abweichungs⸗ Inſtruments 
einen Faden mit einem Eleinen Gericht I und feßt 
das Juſtrument mit der langen Seite 3 / gr auf Die 
Ebene s welche man unterfuchen foll / und mann der 
Faden allezeit an der Linie A B bleibt/du magft auch 
das Inſtrument mit feiner langen Seite hinfegen 
wo du wilt; So iſt die vorgegebene Ebene gewiß 

J Jii3 und 
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und warbafftig Waagrecht und nach dem Waſ⸗ 
ſerpaß eingerichtet. Wilt du aber eine Bleyrech⸗ 
te Ebene unterſuchen / ſo lege eben dieſe längere Sei⸗ 
te 3 / / num. 2. mit dem in A angehangten Faden 
daran; Oder die kuͤrtzere Seite / 2/ 3 / num. 3. und 
mann dann der Faden gerad an der Linie ae oder 
af, oderin dem Tall n. 3. an ab herab hangt / ſo 
zeigt er an / daß die Mauer / oder Mauer⸗Ebene / gantz 
Bleyrecht fey, Wann aber der Faden im Erſten 
und dritten Fall von der Linie AB, oder in dem an⸗ 
dern von der Linie ae oder a f abweichet; Co iſt 
offenbar dag auch die vorgegebene Ebenen von der 
Waag⸗oder Bleyrechten Ebene abweichen x Und 
Diefe Abweichung wird mit der Anzahl der Grades 
welche zwitchen dem Faden und den befagten Linien 
A Boder e atabgefchnitten werdenigemeffen. 


V. Wie ift es/ fürsander / mit Unterfüs 
hung der Ebenen befchaffen 7 welche gegen 
Mittag oder Mitternacht jehen ? 

Wilt du verfuchen / ob eine Bleyrechte Mauer 
oder Ebene gerad gegen Mittag oder Mitternacht 
frehe oder nicht ? So nimm widerum das Abwei⸗ 
chungs⸗Inſtrument / ſchlage e8 an / jedoch nicht 
mit dem in A angehaͤngten Faden bleyrecht / 
ſondern mit der in A angebeffteten Regel und dem 
daran gelegten Compaß / Waagrecht; Und zwar 
auf der Seite / 2; Wann nun die Regel mit ih⸗ 
rem Compaß folang to viel herum gefuͤhret wird / 
bis die Magaet⸗Nadel auf ihrer gehörigen Linie 
ruhet / Die Regel aber felbft zugleich gerad - die 

Ä ine 
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Linie ab (n.4.) zu ſiehen kommt; So iſt gewiß / 
daß die vorgegebene Ebene oder Mauer ohne alle 
Abweichung gerad gegen Mittag ſtehe: Und wird 
eben dieſes zu ſchlieſſen ſeyn wann ſich Das Abwei⸗ 
chungs⸗Inſtrument auf Seiten der Mitternaͤchti⸗ 
ſchen Ebene alfo anläft (an. 5.) ; Jedoch iſt diefer 
Ulnterfchied / daß die Mitternächtifhe Seite des 
Compaſſes allyier gegen den Der ihn anfchlägt / die 
Mittaͤgige aber gegen den Mittelpunet A gerichtet 
iſt; Gleichwie im vorigen Fall die Mittaͤgige Sei⸗ 
te des Compaſſes gegen den / der ihn Anſchlug / die 
Mitternaͤchtiſche aber gegen den Mittelpunct A 
gerichtet war. Wann ſich aber die Regel / unge⸗ 
achtet die Magnet⸗Nadel auf ihrer Linie ruhet / 
nicht auf der Linie a b befindet / ſo iſt es ein Anzeigen / 
Daß die Mauer von der Mittaͤgig⸗ oder Mitter⸗ 
En Ebene gegen Morgen-oder Abend ab⸗ 
weiche, | | | 


VI Woher Fan man aber eigentlich wif 
fenyauf welche Seite (gegen Morgen oder ges 
| gen Aufgang ?) die Mauer abweihe ? | 
Wann die Regel r bey der Erſten Anfchlagung 
Des Abweichungs⸗Inſtruments / zwiſchen g und c, 
nemlich indem Abendwaͤrtigen oder linden Qua⸗ 
dranten (num. 7.) erfunden wird / ſo reicht die 
Mauer gesen Morgen abrum fo viel Grad / fo viel 
hrer von der Linie ab bis zu Regel lincker Hand 
zezehlet werden ; Hingegen aber/ wann man Die 
Regel auf dem Quadranten zur rechten g d, C11.6.) 
indet / ſo zeigt fie anı daß die Mauer gegen Abend 
| Y Jii 4 um 
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m nomonica_ 
um (6 viel © rad abmeiche / fo viel ihrer zwiſchen a < 


und ab und-der Regel rechter Hand gezehlet wer⸗ 
den. Gantz umgekehrt würde alles heraus kom⸗ 
men bev der andern Anſchlagung Des Abmeis 
chungs⸗Inſtruments an eine Mauer / welche zwar 
gegen Mitternacht aber doc) nicht gerad / gerichtet 
ft: Dann wann die Negel zwiſchen g und c (ins 
cker Hand ftundes fo wuͤrde die Dauer 10 viel Grad 
gegen Abend abmeichen 5 Stuͤnde fie aber auf den 
Duadranten rechter Hand g.d, fo würde fie fo viel 
Grad gegen Morgen abweichen. 


Vıl. Wie viel Grad fan eine von dieſen 
Abweichungen austragen ? 

Sie kan ror 15/ 30 und mehr Grad ausmar 
chen / wann fie nur nicht vollfommen auf go fommt; 
Dann / mann diefeg geſchehen ſolte / ſo wuͤrde die 
Ebene / welche z. E. gegen Morgen 90 Gr. abwei⸗ 
dete / die Morgenwaͤrtige Ebene ſelbſt / und Die Ebe⸗ 
ne / welche gegen Abend 90 Gr. abweichete / waͤre 


die Abendwaͤrtige Ebene ſelbſt. Es waͤre aber 
vielleicht nicht uͤbel gethan / wann man die Abwei⸗ 
chungen von der Mittaͤgigen Ebene gegen Morgen 
oder Abend becderfeits bis aufden sten Grad zeh⸗ 
ine ; Die übrigen Abweichungen aber von der 
Morgensoder Abendwärtigen Ebene gegen Mit 
tag und Mitternacht bis auf eben dieſen asten 


Grad. 


II.Weil 
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VIII. Weil du gegen Anfang der I.&r. 
nicht allein. der abweichenden Scheiteluhren / fon» 
Dern auch Der abweichenden Waſſer⸗ Edenen uhren / 
Meldung gethan ; So erkläre mir Doc, Dig Be⸗ 

ſchaffenheit dieſer letzern Ebenen ? 

Gleichwie man die Waagrechten Ebenen die 
jenigen nennet / welche mit ihrer obern Flaͤche gerad 
gegen den Punct Zenith / mit der Untern aber ge⸗ 
genden Punct Nadir ſehen; (wiewol dieſe letzere 
zu Verzeichnung der Sonnenuhren untuͤchtig ſind / 
aus Urſach / welche leicht zu errathen;) Die vors 
nehmften Haupt⸗Scheiteluhren aber die jenigen / 
weiche gerad gegen die Mittaͤgige oder Mitternaͤch⸗ 
tiſche Gegend gerichtet ſind: Alſo nennt man die 
nebensoder abweichendenScheiteluhren (Ver- 
ticalia declinantia ) Die jenigen / welche mit ihrer 
Fläche von dem Mittags-gderMitternachts-Punct 
gegen Abend oder Morgen / und alfd gegen Die Zwi⸗ 
ſchen⸗Gegenden gerichtet / und um die von Zenith 
auf Nadir gezogene Nichtlinie gleichfam herum ges 
drehet find. erohalben Fan man auch die jenis 
gen Ebenen ı welche von dem Gcheitelpunct oder 
Zenith / entweder aufsoder abwarts gegen Morgen 
oder Abend abweichen / und gleichſam um die Mit⸗ 
tags⸗Linie herum gedrehet find / mit gutem Recht 
Die abweichende Waſſer⸗Ebenen ( Declinan- 
wsiaHorizontalia) nennen. 


IX. Wie kan man aber/dritteng/diefe Abs 


mweichungen der Waſſer⸗Ebenen unterjus 
en oder mefien ? 
N 


hen ode 
Man bedienet ſich bier auch des Abweichungs⸗ 
Ss In⸗ 
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Inſtruments mit der angehängten Bleyſchnur / und 
ſchlaͤgt es mit feiner Seite; / 4 an Die vorgegebene 
‚Ebene anı dergeftalt/ Daß die Linie 37 b, 4/ (n. 10.) 
gerad gegen Morgen und Abend ſtehe / und die 
Mittags-Linie nach geraden Winckeln durchſchnei⸗ 
de / das Inſtrument aber felbit das Angeſicht gegen 
Mittag wende. Wann nun der Faden zwiſchen 
g und c haͤngt / ſo iſt die Abweichung von Zenith 
gegen Abend hängt er aber zroifchen g und d, ſo iff 
die Abweichung von Zenith gegen Morgen / und 
wird jede von diefen Abweichungen gemeſſen mit 
der Anzahlder Grade / welche fich zwiſchen der Linie 
ab und der Bleyfchnur befinden. 


x. Wie wird dann/vierfeng/ die Unterfüs 
chung der Bor-und Ruckwarts geneisten 
Ebenen an;;eitellet ? 

Unter den vorwarts ne en Mittag geneigten 
iſt die vornehmſte die Mittelfreiß-S:bene (num. y.) 
welche bey uns mit dem Gefichtkraiß einen Win⸗ 
ckel von 403 Gr. / mit der Scheitelpuncts» oder 
Richt⸗Linie aber / den Liberreft darvon/492 Gr. mas 
chet. Unter den Ruckwarts geneigten find die vors 
nehinfte die beeden Polar-Uhren / (n. 8.) welche 
mit der Linie des Geſichtkreißes bey uns einen Yßins 
ckel von ag: Gr. mit der Scheitelpuncts-Linie aber 
einen Winckel von 405 Gr. machen. Wann 
man derohalben an eine rucftswarts gegen Mit- 
ternacht geneigte Ebene / oben die Seite des Abs 
weichungs Inſtruments 3/ 4 / anfchlägt unten 


aber die Seite gr2/ und findet Daß der in A anges 
| | =; haͤngte 
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— —* 


haͤn te Faden an 404 Gr. herab haͤnet; So iſt 
dieſelbige Ebene gerad eine Polar⸗Ebene: Und / 
wann man an eine vorwarts gegen Mittag ge« 
neiste Ebene / oben die Seite des Abweichungs⸗ 
Inſtruments 37 4/ unten aber die Seite 1/2/ an⸗ 
ſchlaͤgt / und findet daß der von A herab.hangende 
Faden Durch 404 Gr. von der Linie ab, gehet; So 
wird folche Ebene gerad unter. den Mittelkreiß 
feyn. Hänat aber der Faden in beeden fällen 
durch andere Grade herunter / fd wird Die vorgege⸗ 
bene Ebene überhaupts um fo viel rad Dors 
warts oder Ruckwaͤrts⸗Geneigt (Inclinatum 
vel Rechinatum,) genennet / ſo viel ihrer zwiſchen 
der —— und der Linie ab adgeſchnitten 
werden, 


Das II. Kapitel, 


on Aufreißung der Abmweichens 
den RE Waffer: Ebenen 
ren, 


Wie muß man auf einer. Scheitele 
Ebene / welche von Mittag aenen Abendnach 
einer gewiſſen Anzahl Der Grade abweichet/eine 
Sonnen uhr aufreiflen ? 


Mn bat unterfihiedtiche Manieren. Cine 





und gleichfam eine&pielenderhabe ich oben 
* in der Runellehrübung / XLVIII. Aufg. 
angefuͤhret, Eine andere hat man insgemein mit 
Huͤlffe der Mittelkreiß ⸗Ebenen — 

| — 5 
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ich auch. in Welperi Gnomonica, [Xhei/XT und 
XH Cap: angewieſen / fo aber zimlich mühefam ift ; 
Doch habe ich eine andere viel leichtere in den An⸗ 
merckungen des erft befagten Cap: XI. beygefuͤget / 
welche mit Beyhuͤlff der Waſſer⸗Ebenen Som 
nenuhr muß verrichtet werden. Die Virfach ders 
felben ift offenbar und allhier zumvoraus anzuzeis 
gen. Es iſt aus dem Augenfchein der gemeinen ſo 
genannten Compaſſen bekant / daß / wann man i E. 

eine Scheitel» Ehene auf die Anrührungs » Linie 
CD {Fig. 17.) einerIBaffer-Ebenen Sonnenuhr 

und fie famt-diefer Uhr in den gebührenden Stand 


gegen Mittag feget ı und den Zeiger der Waſſer⸗ 


Ebenen Sonnenuhrrwelcher aus diefer ihrem Mits 
telpunct F gegen den Bol in die Hohe gerichtet ft’ 
fü weit verlängert/bis er die Scheitel-Ebene in dem 
Punct E berührerund hernach aus E aufalle Sons 
nenpuncten der Anruͤhrungs⸗Linie &D gerade Li⸗ 


nien ziehet; Daßrfprecheich/diefe gerade Linien zw 
gleich die Stundenlinien der Haupt-oder Mittägie 


gen Scheiteluhr fenen / welche den Zeiger E F mit 
der Waflers Ebenen Sonnenuhr gemein habe. 
ann man fich nun einbildet / es fey durch das 
Punct der ı2ten Stund A einekinie gezogen / welche 
von der Anruͤhrungs⸗Linie CD mit einem Win⸗ 
ckel / wie er nun feyn mag / A C oder D A Higegen 
Morgen oder Abend abweiche / / und aufdiefer Linie 
GH ſtehe eine bleyrechte Ebene ; So wird Diele 


gleichfals eine Scheitel⸗Ebene feyn / welche einer⸗ 
- Ten Mittelpunct E, und einerley ſchraͤgen Zei ger 


wit der Mittägigen Scheiteluhr hat: Sie weidt 


aber 


| 
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aber von Mittag gegen Morgen oder Abend aby, 
und findet ihre Stundpuncten auf der abweichen. 
den Pinieventweder durch Verlängerung der Waſ⸗ 
fer. Ebenen Stundenlinien / der Verkuͤrtzung ders 
ſelben / bis auf die beſagte Abweichende. 


I. Erklaͤre mir dieſes mit einem wuͤrck⸗ 

u lichen Rip. 

Es ſey z. E. eine Scheiteluhr aufzureiſſen / wel⸗ 
che von Mittag gegen Abend um 30 Br. abweiche; 
(Fig.18.) man fege die Abafjer- Ebene Uhr FA 
CD feye ſchon aufgeriffensund die Mauer feye N O, 
welche von C D.um 36 Gr. gegen Abend abweiche, 
run ift gewiß, wann die Waſſer⸗Ebene Linie FA 
derlängert wurde bisin E, daß AE Die Scheitelli⸗ 
nie eben diefes Grunde wäre ı aus welchem die 
Waſſer⸗Ebene Linie FA genommen worden’ und - 
aus dem Mittelpunet E Gtundenlinien gezogen 
wurden bisauf die Stundenpuncten 7 / 8/ 9/ 10%, 
der Linie C D, fo würden wir eine Haupt-oder Mita 
tägige Scheiteluhr haben, Weil man nun aber 
fest/daß die Mauer NO 32 Gr, gegen Abend abe 
weiche / fo müffen die Stundenlinien der Waſſer⸗ 
Ebenen UbhrıF 8/F gıF 10%. zur lincken verlängert 
werden / bis auf die abweichende Linie NO ;, Zur 
rechten aber müffen fie abgekürget werden / bis auf 
eben diefe Linie NO ; Und folcher Seftalt wird 
man die Stundpuncten bekommen vor die abweis 
chende Sonnenuhr aufder Kinie NO, von welcher 
man feßen muß / daß fie auf der Ebene der abwei⸗ 
chenden Mauer eine Waſſer⸗Ebene Rage Amt 

lei 


ch⸗ 
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Gleichwie die Linie AM gleich ſeyn muß der Finte 
AE, von welcher fie gleichrals ;o Gr. zurrechten 
abweichet / wie NO von CD; Und doch muß fie 
auf der abweichenden Mauer felbft Bleyrecht und 
gegen Zenith gezogen werden. | | 
111. Erklaͤre mirdiefes noch deutlicher: 
In gegenmärtiger Figur, wird die Linie N O 
vorgeſtellet / als ob fie aufivarts von-der Kine CD 
abmeichetesda doch dieſe Abweichung nichts anderſt 
al eine Abweichung zur Seite / aufeiner Waſſer⸗ 
Ebene / kan angenommen werden : Und folcher Ge⸗ 
ſtalt muß man ſich die: beeden Linien CD und NO 
als auf einer Waſſer⸗Ebene ligend einbilden. . 
Bann derohalbender Riß auf dem Papier fertig / 
und von dannen auf die Mauer ſoll getragen wer⸗ 
den / ſo muß man hier auf der Mauer eine Waſſer⸗ 
Ebene Linie ziehen / NO, und auf der Mitte derſel⸗ 
ben ein Punct Anehmen / daraus eine Winckelrech⸗ 
te Linie AM aufrichten / damit man den Mittels 
punct M der abweichenden Uhr befomme. Her⸗ 
nach muß man auf die FBafler « Ebene Linie der 
Mauer NO,aus A alle die Stundenweiten zivis 
ſchen A und XI, A und X ic. zurlincken ; :Deßs 
gleichen zwifchen A und J, A und II, A und III w. 
gur rechten auftragen / wie fie auf der Linie N O auf 
dem Papier find ; Und wann man dann aug dem 
Mittelpunct M, die&tundenlinienM. XI, M. Xx.,W. 
oder zur rechten / I, M IT V. ziehet/ jo hat mandie 
verlangte abweichende Uhr auf der Mauer peibftr 
aber nur in Kleiner Groͤſſe / ſo groß fie nemlich — 
m 
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dem Papier kunte gemacht werden, Will man fie 
nun groͤſſer haben fo darff man weiter nichts thun / 
als alle und jede Etundenweiten auf N O, famt: 
der Linie AM, Doppelt oder dreymal fo groß ma⸗ 
chen / wie man felber will, ee 


IV, Wie und wo muß man den Zeiger 
I einſtecken? | 

Den Drt des Zeigers zu beſtimmen muß man 
Erſtlich aufdem Papier / Fig. 18. aus dem Mittel⸗ 
punct der Waſſer⸗Ebenen Uhr F, auf die abiweis. 
chende Linie eine Winckelrechte FG ziehen / und aus 
G aufivartsdiefinie GM, welche Die Zeigerlinie 
jenennet wird, Darnach est manF G und GM 
zach einem geraden Winckel aufeinander / und 
macht ein geradwincklichtes Dreyeck FGM,; (Fig. 
19.) aus dickem “Papier oder einer metallinen 
Platte; Dieſe legt man mit der einen Seite GM, 
in Die Zeigerlinie auf der Mauer / welche durch die 
Weite AG gefunden wird / mit der andern Seite 
derGrundlinie GEF aber richtet man fie gegen den 
Mittelpunct der Waſſer⸗ Ebenen Sonnenuhr F, 
der (weil diefer würcklich nicht da iſt /) fo befeftis 
‚et man fie mit einem eifernen/ in A eingefteckten 
Stänglein / deffen Ränge AF feyn muß / in F der 
Deite GF, und wird alſo ihre Senne FM an ftatt 
ines ſchraͤgen Zeigers dienen. Will einer lieber 
inen geraden und auf der Mauer Winckelrecht 
tehenden Zeiger haben; So darff er nur den 
Winckelhacken unter diefen allbereit gebührend bes 
eſtigten fchragen Zeiger anſchlagen / wo — 
ann 
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Damm diefer ABinckelhacke wird unten mit-fei nem 
geraden Winckel den Drt des geraden Zeigers / 
oben aberimo er die Senne F M anruͤhret / Die Hoͤ⸗ 
be deffelben beftimmen. Beſ. was unten in Fr. 
XI, wird vorkommen. 


V. Wie muß man aber eine fö oder fo viel 
Grad von Mittag gegen Morgen abweichen» 
de Lihr aufreifien ? 

Han macht es allerdings allhier zur rechten/ 
mie man e8 Dorten zur lincken gemacht hat / nur daß 
man den Abweichungs⸗ Winckel / (wann er von dem 
vorigen Unterſchieden /) wie billich / wol beobachtet. 
Bann er einerley Winckel mit dem vorigen waͤre / 
ſo brauchte es nicht einmak eines neuen Riſſes; 
Sondern eben der jenige / welchen wir aufder vors 
dern Fläche des Papiers aufgeriffen / wird / (wann 
man das Blat vonder rechten zur linken um wen⸗ 
det/) im Durchfeheinen auf der hindern Fläche, der 
jenige ſeyn / welcher eben fo viel Grad (3. &; 30) ges 
gen Morgen abweichen würde ; Alſo / daß man 
weiter nichts thun darff / alsnur alle die Linien, ſo 
wie fie durchſcheinen / hinten auf,dem Papier mit 
ſchwartzen Linien auszuziehen. 


VI. Laſſen ſich die von Mitternacht gegen 

Morgen oder Abend abweichende gleichtals 

ſo leicht aufreifien ? 

Diefes ift einmal gewiß : Wann einer eine 
bon den vier Abmweichenden nad) vorgefchriebener 
Manier aufgeriffen / fo fan er auch die —— 

wann 


— — 


(warn fie nemlich gleich’ das iſt / um eben fo viel 
Grad / es ſey gleich gegen Morgen / oder gegen As 
bend / abweichen /) ohne den vorgefchriebenen 
Proceſſ zu miderholen / leicht zu Papier bringen. 
Dann wer z. E. eine von Mittag gegen Abend um 
30 Gr. abweichende Sonnenuhr aufaeriffen / der 
Darff Feine meitere Arbeit thun wann er eine von 
Mitternacht gleichfals gegen Abend um eben fü 
viel Grad abweichende haben will / als daß er die 
Erfteunterfte zu oberft kehre / und alle die nöthige 
Puncte mit einer Nadel auf ein reines Papier 
durchitschesund die Linien gebührend darnach ziehe / 
doch daß er die Zahle aͤndere / wo es nöthig iſt. Wen⸗ 
det er aber jene Erſte Uhr nicht unterſt zu oberſt / 
ſondern nur von der Rechten zur lincken / und ſticht 
ſie hinterwarts durch den Rucken auf einem Pa⸗ 
pier ab: So wird er die Dritte von Mittag gegen 
Morgen um -o Br. abweichende Sonnenuhr. has 
ben : Und wanner mit der andern Eurg vorher ger 
fundenen gleicher Geſtalt verfährt / ſo wird erauch 
die Vierte von Mitternacht gegen Morgen um 30 
Gr. abweichende haben; Welche er ebenfals ber 
kommen wuͤrde / wann er nur die Dritter (wie zuvor 
die Erſte) unterſt zu oberſt kehrete W. 
VII. Iſt ſonſt noch etwas wegen der ab⸗ 
weichenden Scheiteluhren zu erinnern uͤbrig? 
Die Anfänger mögen dieſes zu ihrem Vortheil 
mercken : Gleichwie die Stundpuncten auf den 
ordentlichen Waſſer⸗Ebenen und Scheiteluhren⸗ 
nur allein auf des einen Seite der Anrührungse 
Kkk Linie 
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Linie zu finden / und hernach auf die andere Seitein 
gleichen Weiten von ı 2 Uhr übergetragen werden; 
Als koͤnnen fie bey dieſen Abmeichenden einen 
gleichmäfigen Eurgen Weg mit fo viel_grofferm 
 Yrusen gebrauchen / weil bey diefen die Stunden» 
linien auf der einen Seite fehr nabe bey = auf 
der andern ſehr weit vonseinander zu feyn pflegens 
und dahero fehr ſchwer zu finden find, Dieſer kur⸗ 
be Weg beftebet hierinnen : Wann man die Pun⸗ 
eten der nähern Kinien aufder Linie C D gefundens 
als welche am leichteften zu finden / (wie in Fig.20. 
die Puncten der Stunden 6/7183.) und Die Li⸗ 
nien A6/A 71 A8 W. felbitigegogenbis auf A 12/ 

mit eingeſchloſſen; So ziehet man eine der Linie 

der ſechſten Stund 6 A 6 gleichlaufende Linie / wel⸗ 

che alle die befagten Linien Durchfehneide / z. E. aus 
FinH. Hernach fest man den Zirckel in G (wo 

die Mittags-Linie A B-von] der Kinie F H durchs 

fehnitten wird) nimmt aller £inien ihre Weiten auf 
der Seite G F, und trägt fie ordentlich auf die ans 

dere Seite GH ; Solcher Seftalt werden die alle 

bier gefundene Puncte die übrigen Stundenlinien 

A1/A 2/4 5, geben wie leicht zu erweiſen wäre, 


VIII. Noch eine mußich ben diefen ab- 
weichenden Scheiteluhren fragen ; Was nemlich 
zu thun wäre / wann die Abweichung gegen Abend oder 
Morgen fich auf sr de Brady. E. auf 
75) delleſſe! 

Auf dieſen Fall will id) allhier die jenige Dias 
nier anzeigen ; welche M. Eberhard Welper / in 
dem leßtern Cap, feinge Gnomonic, aus Den Le- 

tionen 
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etiohen M: Mefllini , vor diefem wolderdienten 
Profefloris zu Tübingen angewielen / und in fols 
genden beftehet : (1) Muß man nac) Beichaffens 
heit Der gegebenen fehr groffen Abweichung / nach 
obig beſchriebenen / oder einer andern gleichmäßigen 
Manier’ eine Uhr auf einem gangen Bogen Pas 
pier aufreißen. Allein weil ein folcher Riß viele 
Lngelegenbeiten z.E. in Einſteckung des Zeigers 2, 
Aben / ind gar unformlich heraus kommen wuͤrde; 
Derohalben muͤſſen (2) aus dem Mittelpunct der 
Ihr A (Fig. 21.) zwey Linien nach geraden 
Binden gezogen werden / z. E. AB, welche 
die Waſſer⸗Ebene / und A C, welche die Schei⸗ 
ellinie vorſtellet und welche beede alle Stun⸗ 
venlinien begreiffen / ungefehr einen Schuh längs 
der AB i2/ünd ACıy Zoll / daß man nach gezo⸗ 
jenenmit AB rind AC gleichlaufenden / und eben 
d.eingetbeilten Linien B Dund C D, ein rechtwinck⸗ 
ichte Figur ABDC heraus bringe. <;) Wann 
vir ſetzen der Ort der abweichenden Mauer / wo die 
Uhr hinkommen ſoll / und welcher gleichfals mit ei⸗ 
rer rechtwincklichten Figur müß eingeſchloſſen wer⸗ 
en / ſey z. E. 8 Schuh lang und 7 breit; So reiße 
nan ſolchen gleichfals auf Papier mit einem befons 
dern verjüngten Maaß ı (daß man 3. E. einen Zol 
für einen Schub nehmer) aufrund beiwege ibn in der 
yegenmartigen Figur AB DC fd lang fo viel bin 
und her / bis alte die Stundenlinien / fo weit ausein⸗ 
ander als es moͤglich iſt / in die Figur EFGH fal⸗ 
en: Hierauf ziehe man zwey Linien als IK und 
LM, von oben berabyund zwey nach der Quer / EH 
und FG, welche Die verjuͤngte Figur EFGH 

Kia ein⸗ 
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einfaffen » und nehme. das Papier von gleichem 
Umfangmunmehr vonden Stundenlinien hinweg. 
Damit man aber auch Ca) die Stundenlinien aus 
Diefer mit verjüngtem Maaßſtab verzeichneten Fi« 
gur , auf dem beſtimmten Ort der Mauer gebübr 
rend austragen moͤge; ſo mache man einen vierekich⸗ 
ten&tab von 8 oder mehr Schuhen / und trage auf 
jede Seite deſſelben die Weiten der Stundenlinien / 
aus jeder Seite der verjuͤngten Figur, in rechter 
Groͤſſe auf / z. E. auf die eine Seite des Stabs die 
jenigen Puncte / welche ſich von E gegen H befinden 
auf der andern die jenigen / welche ſich in der ver⸗ 
juͤngten Figur von E gegen F befinden ‘Lt, wann 
man nun (5) die auf diefem Stab bezeichnete 
zes von jeder Seite deffelben auf jede Seite 
er rechten Figur ander Mauer durch bloffe Ans 
fegung des Stabes überträgt und bezeichnet und 
allezeit zwey eine einige Stundlinie endigende Pun⸗ 
cte zuſammen ziehet; So hat man Die verlangten 
Stundlinien. 


1X. Wie muß man aber den Zeiger bey 
I diefer Uhr einftecken ? 

Man bezeichne auf der verjüngten Figur zweh 
Puncte N und P, inwelchendie Zeiger-Kinie ihre 
zwey Seiten dDurchfchneidet rund richte aus den bes 
ſagten Puncten WinckelrechterLinien auf NO und 
PQ . bis an die Linie der Erhoͤhung des Zeigers— 
(welche Linie vermittelft des in Fr. IV. beſchriebe⸗ 
nen Dreyecks leicht zu haben / fo werden Diefe zwey 
Hoͤhen NO und PQ die Höhe der eifernen = Die 

| auer 
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Mauer zu erböhenden Stange beftimmen. Dann 
wann manausden Dertern der Dauer N und P, 
welche aus der verjüngten Figur in gebührender 
Verhaͤltniß zu beſtim. ien ſind / zwey eiferne Stang» 
lein in gebuͤhrender Groͤſſe Winckelrecht aufrich⸗ 
tet in O und Qaber ein andere eiſerne Stange 
nach der Quer / durch zwey runde hierzugemachte 
Löcher ı befeftiget/ fo wird Diefe der verlangte Zeiger 
ſeyn / und wird an diefer Uhr nunmehralles feine 
Richtigkeit haben. ’ 


X. Nun werden wir dann endlich auch 
auf die / von Zenith oder Nadir / ge gen Morgen 
oder Abend abweichende Waſſer-Edene Sonnen⸗ 
uhren fortichreiten konnen ? 

Ich ſehe nichts / was hieran hindern folte. De 
rohalben iſt al diefes oͤberhaupts zu mercken: 
(1) Daß ein jeder Geſichtkreiß eines Orts der 
Scheitelkreiß fey einesandern / welcher von jenem 
um 90 Gr. entjernet iſt; Und dargegen - Der 
GScheitelfreiß des Erften Orts / des andern fein 
Geſichtkreiß ſey; Und ſolglich der Uberreſt der 
Polus⸗Hoͤhe in dem Erſten Ort die Polus⸗Hoͤhe 
in dem andern Ort ſelbſt ſeyn koͤnne: Daß es alſo 
ur ein Ding gelten kan / ob ıch eine Scheiteluhr für 
neine Polus- Hohe aufreiffe » oder eine Waſſer⸗ 
Ebene Uhr fürden Uberreſt derfelben. Derohal⸗ 
yenwirdesl )gleichfals für ein Ding gelten koͤn⸗ 
jen / ob ich z. E. eine von Zenith gegen Morgen abs 
veichende Waſſer⸗Ebene Uhr unter meiner Pos 
us⸗Hoͤhe aufreiffe/ oder eineum eben fo viel Grad 

Kkk 3 abwei⸗ 
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Ben Scheiteluhr unter Dem Liberreft ders 
elben, 


XI. Weil dieſe überhaupts angeftelte 
Vergleichung der Scheiteluhren mit den Waſſer⸗ 
Ebenen / ein et was neffes Nachdeucken erfordert ; So 
möchte ich / daß Du mir Die Sache auf eine etwas 
näher angreiffende Manier erklareteſt. 


Ich Fan es deucht mich / nicht leichter machen’ 
als wann ich lehre / wie man mit Huͤlffe einer or⸗ 
dentlichen Scheiteluhr alle abweichende Waſſer⸗ 
Ebene aufreiſſen ſolle; Auf die Manier nemlich / 
wie ich oben ‚Sr. 1, unð IT, vermittelit einer gemei⸗ 
nen Waſer⸗Ebenen Uhr alle abweichende Schei⸗ 
telubren aufzureiffen gelehret habe. Sey derodal⸗ 
ben;. E. eine von Zenith gegen Abend um 30 Of. 
abweichende Waͤſſer⸗Ebene Uhr aufzureifien. 
Ziehe cı) Creutzweiß nach geraden Winckeln die 
Finien AB und CD, (Fig, 22.) und mache (2) ei⸗ 
nen Winckel iEF oder FEi rechter Hand/ (mel 
die Abweichung auf die Lincke gehet ) welcher der 
gegebenen Abweichung von 30 Gr. gleich fey / und 
ziehe Ri gleich der Linie A E in dem Grund⸗Qua⸗ 
Dranten Fig. ı, (4) Aus dem Mittelpunct einer 

fehon verfertigten Mittägigen Scheitelubr / ziehe 

einen Circulbogen durch ale Etundenlinien der 
felbenzund mache zugleich mit eben dieſer Oeffnung 
des Zircfels einen andern "Bogen hier aus i, web 
cher die Linie sE im y durchſchneide: (5) Trage 
alle Stundenweiten von der Linie der ı 2ten Stund 

‚ der zuvor verfertigten Scheiteluhr allbier von y 
aufbeede Seiten und ziche aus i Durch Die u 
| Uns 
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Puncten blinde oder unſichtbare Linien; So wirſt 
du die verlangten Stundpuncten der abweichenden 
Uhr haben. Mache (6) EM gleich der AF in 
dem Grund⸗Quadranten; Zieheaus M deutliche 
Linien auf die gefundenen Stundpuncten / fo wirft 
Du den gansen Riß der abweichenden Waſſer⸗ 
Ebenen Uhrfertighaben. Die Zahlen der Stun⸗ 
den werden eben ſo / wie in den ordentlichen Waſ⸗ 
ſer⸗Ebenen / darein gefchrieben. 


XII. Wie muß man den Zeiger einſtecken? 


Suche die Zeigerlinie / und die Linie der Erhoͤ⸗ 
hung des Zeigers / eben ſo wie in den abweichenden 
Scheiteluhren / folgender Geſtalt: Stelle auſ c D’ 
eine Winckelrechte Linie ik, und ziehe Mk fuͤr die 
Zeigerlinie. Aus k mache ferner kp gleich der 
ki; So iſt Mp die Linie der Erhöhung des Zeis 
gers/anmeifend,wie hoch der in M eingeftechte Zeis 
ger über die Zeigerlinie Mk müfle erhöhet ſeyn. 
Will einer Fieber einen aufrechten Zeiger haben / 
welcher mit dem Schatten feiner Spitze die Stun⸗ 
Denzeige ; Der ziehe aus k die VBinckelrechte Lie 
nie kq auf die Linie Mp, und aus q eine andere 
Winckelrechte auf Mk,nemlic) qo; So wird o 
der Ort des Zeigers ſeyn / und o q feine Hoͤhe. 


XIII. Was muß dieſe Uhr für. eine 
Lage haben? | 
‚ Eine folche / Daß die Linie AB der Mittags⸗Li⸗ 
nie gleichlaufend ſey / das iſt A gegen Mitternachts 
und B gegen Mittag feher CD aber gegen More 
a Kkka4 gen 
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gnund Abendrdoch alſo / daß die aanke Ebene in D 
um 3 Sr. über den Geſichtkreiß erhöhet werde 
wie esdie voraus gefegte Abweichung erfordert. 


XIV. Wie wann gegen Morgen abwei: 
chende / defgleichen von Nadir gegen Abend 
oder Morgen abweichende Warler Ebene Son: 
nenuhren aufjureißen wären ? 

Mann du dir den aangen Riß der von Zenith 
gegen Abend abweichenden Uhr von der Rechten 
gegen die Lincke gefehret einbildeft / undihn gleich 
fan hinterwarts auf dem Rucken des Papiers an» 
ficheft, daß D lincker / C aberrechter Hand ſtehe; 
So wirft Du eine andere von Zenith um eben ſo viel 
Grad / ( nemlich bier 30.) abergegen Morgen ab» 
weichende / und zugleich den gangen Proceſſ ſehen / 
nach welchem du verfahren muͤſteſt / wañ du den Riß 

ans vornen anfangen wolteſt. Wann du ihn 
uber dieſes (nach der erftgemeldten Umkehrung von 
der Rechten gegen die Lincke) auch unterft zu oberit 
kehreſt / daß Boben A aber unten ſtehet; So wirfi 
du eine Waſſer⸗Ebene Uhr vor Augen haben / wel⸗ 
che gegen Nadir ſiehet / aber mit einer Abweichung 
von 30 Gr. gegen Morgen Xe. von welchen / weil 
fie gar felten zu machen vorkommen / ich mehr nicht 
fagen wills auffer daß man in Einfchreibung der 
Stunden fleißig zu beobachten habe daß man alles 
zeit zur Linie ME Die r2tezu den andern Linien ge⸗ 
gen die Lincke / (wann man nemlich das Geficht ge 
gen Mitternacht wendet, ) die Bormittagitunden! 
zuden übrigen gegen die echte aber Die Nachmit- 
tage- Stunden fchreibet, Das 


| oder Sonnen⸗Ubren⸗Runſt. 889 
Das III. Kapitel, 


on denen gegen Mittag oder Mit: 
ternacht Bor: oder Ruckwarts ger 
neigten Sonnen⸗Uhren. 


I. Welche Uhren nennt man eigentlich 
und Snfonderheit Vorwarts⸗Geneigte / und 
welche Nuckwarts⸗Geneigte? 

Eneigt nennt man Erſtlich uͤberhaupts als 
ah les Das jenige / welches weder Bleyrecht 

° aufgerichtet iſt noch Waſſer⸗Eben und 
Waggrecht ligt; Und indiefem Verſtand haben 
auch Die jenige Uhren / welche in den legten Fragen 
des vorhergehenden Cap. beichrieben worden eine 
Neigung von dem Scheitelpunct und der Waſſer⸗ 
Ebenen Rage. Doch hab ich dieſe / weil ihre Nei⸗ 
gung gegen Morgen und Abend gefchiehet / wie in 
den abweichenden Scheiteluhren /) lieber abweıs 
chende Waͤſſer⸗Ebene nennen und den Nah⸗ 
men der Beneigten denen jenigen vorbehalten wol» 
fen / welche fich gerad gegen Mittag oder Mitters 
nacht Vorsoder Muckwarts neigen. Und damit 
Diele Neigungen deito mehr unterfchieden wuͤrden / 
ſo nenne ich die jenigen Ebenen / welche aufwarts 
gegen Mittag oder Mitternacht ſehen / ruckwarts 
von Mittag gegen Mitternacht / oder von Mitters - 
nacht gegen Mittag Geneigte ; Die jenigen aber / 
welche niederwarts gegen den Gefichtkreiß ſehen / 
es ſey gleich gegen Mittag oder Mitternacht, Vor⸗ 

Ritz warst 
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warts⸗Geneigte. Welcher Geftalt aber die 
Neigungen diefer Ebenen Vor» und Ruckwarts 
mit dem Abweichungs⸗Inſtrument gemeffen wer⸗ 
— oben Cap. 1, Fr. X. dieſer Abtheil. gewieſen 
worden. | 


11. Was find hier für befondere Gründe 
der Borsund Ruckwarts geneigten Son⸗ 
| nenuhren zu merden? 

Es find derfelben vornemlich zwey / und Erftlich 
zwar ein Sufag zu dem / oben Cap. I. der 1 Abtheil. 
entworffenen / Haupt⸗Grund / nach welchem, auf 
fer den ordentlichen Linien / der Waſſer⸗Ebenen 
AF der Scheitellinien AE, der Mittelkreiß⸗Ebe⸗ 
nen AG, und der Polar-Linie FE, (Fig. 23.) noch 
andere blinde oder punctirte Yinien Ab, Ac, Ad, 
A e, Af darzu kommen / welche fich von der Scheir 
tellinie AE , nach einer gewiflen Anzahl der Gras 
de / Theils ruckwarts  Cals Ab, A c,) Theils vor 
warte (als adAe,) oder von der Waſſer⸗Ebe⸗ 
nen Linie AF niderwarts neigen W. unter Diefen 
Linien Eönnen eben fo viel Ebenen verftanden wer, 
den / auf welche fich eben fo viel Sonnenubren auf 
beeden Seitenider Dbern und Untern verzeichnen 
laſſen. Gleichwie nun die ordertlichen Waſſer⸗ 
Ebenen und Scheiteluhren auf der gemeinen Ans 
rührungssfinie auch gemeine Stundpuncten bar 
ben’und blos an dey/ durch die Kinie des Grunde’ in 
jeugn A F,in diefen AE, zu beflimmenden Weite 
Der Mittelpuncten von einander unterfchieden find : 
Alſo hat es gleiche Beſchaffenheit mit — 
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Ruckwarts geneigten Sonnenuhren daß man 
jemlich ihre Mittelpuncte in den Ruckwarts ges 
neigten/ durch eine längere Kinie alg AE oder AF, 
3.8. Durch Ac oder AS, ) Inden Vorwarts ges 
eigten / durch eine Fürgere als A E, C nemlich durch 
Ad,cder Ae,) füchen muß, und dieſem nach der 
Haupt-Grund der Vorsund Ruckwarts geneig⸗ 
en nunmehr genugfam offenbar iſt. 


Ill. Welches iſt der andere Grund / wel 
cher allhier zum voraus zu merchen ? 

Es iſt nichts andersyals eine andere und unters 
Khiedene Einſicht der vorhergehenden Erinnerung. 
Dann gleichwie in vorherachender Erinnerung die 
Neigungen der Ebenen in Anfehung der Scheitel» 
Ebene oder Scheitellinie/ von welcher fie Vor⸗ 
oder Ruckwarts hangen / betrachtet. wurden : Alſo 
werden allbier eben diefe Vreigungen in Anſehung 
des Geſichtkreißes betrachtetifo ferne die rucfwarte 
geneigte Ebenen fich gegen den Mitternächtifchen 
Theil des Geſichtkreißes Die eigentlich ſo genannte 
Vorwarts geneigte / gegen den Mittägigenneigen; 
Weiches auf ſechs ſolgende Manieren geſchehen 
fan : Dann entweder hat eine gegen Mitternacht 
yeneigte Ebene (1) eine der Polus- Höhe gleiche 
Neigung / als A x» (Fig. 24.) Oder C>) eine Bleinere 
ils dieſe / als A z, oder vielmehr die gange EA z, (alle 
vo zugl:ich erfcheinet « daß die Erniedrigung einer 
Ebene unter den Geſichtkreiß / als Al, alihier koͤnne 
zetrachtet werden / als eine Zuruckneigung gegen 
en Geſichtkreiß z wie Az.) oder endlich (3) F 

gr 
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groͤſſere wie Ab: Deßgleichen hat eine: gegen 
Mittag geneigte Ebene (4) entweder cineder Hoͤ⸗ 
he des Mittelkreißes oder Dem Uberreſt der Polus⸗ 
Hoͤhe gleiche Neigung / wie AG; Oder (5) eine 
Kleinere / wie Ae, oder (6 ) eine Groͤſſere / wie Ad. 
In dem Erſten Fall kommt auf die Ebene Ax 
oberhalb Die obere Polar⸗Uhr / und unterhalb die 
Untere’ nach Cap. I.der 1. Abtbeil. In dem vier» 
ten Fall aber kommt auf die Ebene A G oben Die 
obere Mittelfreiß-Ebene Uhr / unten die Untere / 
nach Cap. II, eben diefer Abtheil. alfodaß nur noch 
4 Falle uͤhrig finds welche doch alle durch eben ſo 
ii Waſſer⸗Ebene Fünnen heraus gebracht wers 
en. 
Iv. Wie durch Waffer: Ebene? 

Weil z. Ein dem andern Fall die Höhe z AC 
bon der Augelpuncts⸗Hoͤhe x A C abgezogen, die 
Hoͤhe xAz als die Hoͤhe des Pols über der Flaͤ⸗ 
che Az übrig laͤſt fo wird die gange Sache vers 
richtet ſeyn wann man auf dieſer Fläche fo wol 
oben als unten / Waſſer⸗Ebene Sonnenuhren 
nach der Polus-Hoͤhe XA2 beſchreibet; Mit 
Beobachtung dieſes einigen Unterſchieds / daß der 
Zeiger in der Obern aufwarts gegen den Nord⸗ 
Pol / in der Untern gegen den Mittaͤgigen muß 
gerichtet werden. Im dritten Fall wann die 
Polus⸗Hoͤhe x A C von der Deiauna bAC, oder 
(Fig. 23.) cAC abgezogen wird / fü bleibt übrig 
die Höhe der Ebene A c über den Pol / nemlich c A x 


oder AcF, nach deren Anleitung dann auch wi⸗ 
derum 
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erum oben und unten Waſſer⸗Ebene Uhren muß 
n beſchrieben werden / wie zuvor 5 Auſſer Daß hier 
er Zeiger in der Obern abwarts gegen den Sud⸗ 
Poi / in derUnterẽ aufwarts gegen den Mitternach⸗ 
iſchen muß gerichtet werden. In dem fuͤnfften 
Salladdire ich die Neigung e AF zur Polus⸗Hoͤ— 
e AF e, ſo wird die Summ gleich ſeyn dem Auf 
ern diefen ziveyen entgegen ftehenden Winckel A 
:G welcher iſt die Höhe Des Nord Pols über die 
Ebene Ae. Im ſechſten / wann ich den Liberreft 
er Neigung E Ad, (das iſt / den Winckeld AE) 
ıddier zu dem Uberreſt den Polus⸗Poͤhe AEd, ſo 
vird die Summ gleich feyn dem Winckel AdF, 
yasifts der Höhe des Sud⸗Pols über der Ebene 
1d. ABann man derohalben auf diefer Ebeneny 
oben und unten / Waſſer⸗Ebene Sonnenuhren bes 
ſchreibet / und die Zeiger / im fünfften Fall wie im ans 
dern / im fechiten aber wie im drittenvrichtet 5; So 
werden alle vier Hattungen der Yorsund Ruck⸗ 
warts geneigten Sonnenuhren befchrieben feyn. 


V. Allein diefes fcheint vor die Jugend 
ein wenig gar zu nachdencklich zu ſeyn? Derohalben 
mußt du mir eine leichtere Manier aufzureifien aus der 
Erften Borerinnerung/L melche Dayelbfi ſchon ange⸗ 
deutet worden/) noch eiwas deutlicher an 

| die Hand geben ? 

Es feyen derohalben Sonnenuhren aufzureifs 
ſen / welche fich von dem Scheitelpunct gerad ruck⸗ 
warts gegen Mitternacht ioder vorwarts gegen 
Miüttag neigen. Diegange Arbeit Fanin etliche 
Fälle verfaffer werden ; Der Erſte Fall iſt / wars 

| Re 
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die Reigung entroeder juruck zwiichen die S:chel 
tele&bene AE , und Angel-&bene Ax; (wie Ac 
in den vorhergehenden Figuren abfonderlich Fig. 
23.) oder vorwarts zwiſchen Die Ccheitel-Ebene 
AE , und die Ebene des Mitteifreißes AG, (wie 
Ad.) fält. In folchem Fol muß man eine 
Scheiteluhr befchreiben auf die jeriige Art ı wie fie 
oben Cap.VI. der 1. Abtheil. gelehret worden; mit 
diefem einigen Linterfchied daß man an ftatt der 
GScheitellinie A E (durch welche daſelbſt der Mittel⸗ 
punct der Uhr mufte gefunden werden.) hier eine 
andere / entweder gröflere A c, oder Eleinere Ad, neh⸗ 
me / den Mittelpunet heraus zubringen 5 nd fürs 

andere den Zeiger nach dem Winckel AcG oder 

Ad Geinſtecke. 


VL Welches iſt der andere Fall die⸗ 
| ſer Riſſe? 

Wann die Neigung der Ebene entweder ruck⸗ 
warts zwiſchen die Polar⸗Ebene Ax und den Ga 
ſichtkreiß Ac, (mie Az oder Af, Fig. 23. fintemae 
len esein Ding iſt / ob ich Af unter den Geſichtkreiß 
Ad ziehe / oder A z über den Gefichtfreiß AC ; vote 
augenfcheinlich erhellen wird / wann man nur durch £ 
eine mit CD gleichlaufende und den Geſichtkreiß wis 
derum vorftellende Linie ziehet/) oder vorwarts zwi⸗ 
ſchen die Ebene desMittelkreißes A G, und den Ges 
ſichtkreiß AD. (wie Ae) fällt $ So muß man al 
lezeit eine Waſſer⸗Ebene Sonnenuhr aufreiffen 
auf die jenige Art / wie fie oben Cap. V. der l. Abs 
theil, befchrieben worden ; Auſſer daß man bier 

| wie⸗ 
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viederum nicht die Waſſer⸗Ebene Linie AF, ſon⸗ 
ern entweder eine grüffere A f , oder eine Eleinere 
a e, zu Erfindung des Mittelpuncts gebrauchens 
and denZeiger nicht nach) der Breite dee Orts oder 
der Polus-Höherfondern nach dem Winckel A FG, 
dder AeG einftecfen muß. Woraus ferner auch) 
dieſes erhellet : Daß man inden beeden vorherges 
yenden Fällen ohne einige Veraͤnderung verfah⸗ 
sen Eönne / wunn man nur an ſtatt des gewöhnlie 
hen geradmincflichten Grunde AEGF (in wel⸗ 
chem AE und AF einen geraden Winckel mar 
hen /) einen andern nach Befchaffenheit der Nei⸗ 
yung verfertiger / als z. E. in dem Erften Gall A c 
GF oder AdGF, (allwo man / damit in Cap. VI. 
alles unverändert bleide / an ftatt c oder d, E fegen 
nüfte,) in dem andern Fall abee AEGFf oder AE 
G es; Allwoman für f und e widerum F feßen muͤ⸗ 
ke / wann man inCap. V. alles ohneeinige Veraͤn⸗ 
Jerung bier anbringen wolte. | 


VII. Gib mir ein abfonderliches Exem⸗ 
pel vondiefen Erinnerungen, 

Es ſey z. E. eine Sonnenuhr aufzureiffen auf 
iner gegen Mitternacht um 20 Gr. ruckwarts ge⸗ 
veigten&bene. Weil derohalben die Polus: Hs 
)e hier zu Land 49 Sr. iſt / ſo fällt die gegebene Ebe⸗ 
1e zwiſchen die Scheitel-&bene AE, und die Por 
us⸗Ebene A x, und mus folglich die Uhr aus Cap. 
v1. der 1. Abtheil. als eine Scheiteluhr aufgeriffen 
verden. Derohalben mache ich einen neuen 
Brund folgender Seftalt : Ich ziebe eine Linie A F, 

| entwe⸗ 
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entweder nach ‚belieben / und nach der Groͤſſe der 
Fünfftigen Uhr / oder der Linie AF indem Grund» 
Duadranten Fig. ı. Cap. I. gleich / mache bey Fden 
Winckel der Polus- Höhe, und richte aus A die 
Winckelrechte Linie Am auf / (Fig. 25.) weil aber 
Diefe Uhr zuruck gegen Mitternacht um 21 Br. fol 
geneigt ſeyn / ſo mache ich einen Winckel von 20 Gr. 
maE, undziehe endlichaug A auf FE, (als die 
Welt⸗Axe /) eine Winckelrechte Linie das iſt / die 
Linie des Mittelkreißes AG; Damit habe ich eis 
rien neuen Grund AEGF, nach welchem die 
Scheiteluhr aus Cap. VI. muß aufgeriffen werden. 


VI Gib mir noch ein anders Erempel, 


Es fey eine Uhr aufzureiffen auf einer Ebene 
welche fich. 70 Gr, zuruck gegen Mitternacht neige. 
Beil jich derohalben die Polus⸗Ebene mehr nicht 
als 41 Gr. vondem Scheitelpunct zuruck neiget / ſo 
wird die verlangte Uhr zwiſchen die Polus⸗Ebene 
und den Mitternaͤchtiſchen Geſichtkreiß fallen / und 
wird alſo / vermoͤg des obig⸗beſagten / eine Waſſer⸗ 
Ebene Sonnenuhr aus Cap. V. müffen aufgeriſſen 
werden / mit vorhergebender Bereitung diefes neus 
en Grunds: Sch ziehe eine biinde Waſſer⸗Ebene 
Linie Am, (Fig. 26.) undrichteaus A nach belies 
ben auf die Scheitellinie A E, und mache bey E. die 
nen Winckel AE.n, welcher dem Liberreft der Pos 
lus⸗Hoͤhe gleichfey. Beil fich aber diele Uhr ;o 
Gr. ruckwarts neigen ſoll / ſo mache ich einen Win⸗ 
ckel EAo von 70 Gr. / oder (welches auf eins hin⸗ 
aus kommt / ) ma feinem Uberreſt von 20 Gr. 

| gleich! 
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leich / und ziehe eine Linie o Ar bis an Die Welt⸗ 
lxe FE, und endlich aufeben dieſe Are eine Win⸗ 
kelrechte AG: Damit habe ich einen neuen 
rund AEGF, aus welchem nad) Cap. V. die 
erlangte Waſſer⸗Ebene Uhr Fan aufgeriffen wer⸗ 
en. Wie man aber vordie gegen Mittag geneigs 
» Ebenen gleichmäßige Gründe aufteiffen koͤnne / 
rhellet aus bisher-befagtem zur gnuͤge; Daß es 
einer neuen Exempel weiter nöthig zu ſeyn ſcheinet. 


X. Doch muß ich noch eins fragen / was 
nemlich in dem jenigen Fall zu thun ſey / wann 
Die ruͤckwarts geneigte Ebene Dec Polus⸗Edene jo 
nahe kommn / daß fie wenig Grad niedriger 
| oder Höher alddiefeiit? 

ann ʒ. €, die vorgegebene Ebene von unferm 

Scheitelpunct / unter unferer Polus⸗Hoͤhe um 35 
der a5 Gr. ruckwarts geneigt waͤre / (wie A b oder 
A zin (Fig. 245) fü wären in folchem Fall dergleis 
hen Gruͤnde ſchwer zu verfertigen / und muͤſten die 
Mittelpuncte in welchen man Die auf zweyen Füßs 
ein zu erhöhende Zeiger einſtecken muͤſte / fehr weit 
hinaus geiucht werden wann man ſie nur biswei⸗ 
jen gar finden koͤnte. Wie nun dieſes in beeden 
Fällen zu verrichten ſey / iſt allhier anzuzeigen. Des 
royalben muß man (1) weil aufdie Ebene: Ab ei⸗ 
ne Scheiteluhr / auf Az aber eine Waſſer⸗Ebene 
Uhr ſoll ufgeriffen werden, auf beeden Ebenen Die 
Anuhrungssfinie CD (Fig. 2 °.) von Morgen ge⸗ 
gen Abend ziehen, und mitten Durch dieſe eine ane 
dere Winckelrechte / (als b Al in der Scheitel-und 
f Alin der Waſſer⸗Ebenen Uhr) als die Mittags» 
= gl Linie / 
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Linie / oder die Linie der ten Stund. (2) Nim̃t 
man aus dem ordentlichen Grund⸗Quadranten 
die Linie des Mittelkreißes / und macht einen Circul / 
oder theilt nur den vierten Theil deſſelben in o glei⸗ 
che Theile / und ſuchet damit gewoͤhnlicher maſſen 
die Stundpuncten / auf welche aus den Mittelpun⸗ 
ten / wann fie vorhanden waͤren / nun aber (da fie 
nicht vorhanden find/ ) auf folgende Weiſſe die 
Stundenlinien müflen gezogen werden: Mache 
'G;) einen Winckel O AP, in der Scheitelubr 357 
in. der Waſſer⸗Ebenen 45 Gr. / nach dem nemlich 
die Neigungen befchaffen find,und zwar dorten un» 
ter / bier über der Rınie CD : Hierauf trage aus 
dem gemeinen Grund / auf die Linie AP, in der 
Scheiteluhr die Rinie A F , in der Waſſer⸗Ebenen 
Die Linie AE aufs und mache dortenden Winckel 
AFL gleich der Polus-Höhe / hier AEL, dem 
Uberreſt derfelben : Damit dorten FL,bier EL 
die rechte Are oder den Zeigerswelcher in der Scheis 
telubr aufiwarts gegen den Mitternächtifchen Pol 
in der Waſſer⸗Ebenen niderwarts gegen den Mits 
tägigen geneigt/ und beederfeits bei) L näher an der 
Ebene der Uhr ift als bey M, voritelle. 


x. Allein weil die Stundpuncten auf 
der Linie C D gefunden worden / wie werden 
Die andern auf Den gleichlaufenden Kb und 
K f gefunden % 
Um wiebiel (4) L foder Lb kleiner ift als AM.» 
um fo viel müffen die weiten der &tundpuncten auf 
der Durch L gleichlaufend » gezogenen Linie Meiner 


ſeyn 
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- feyn als auf der Linie CD. Dieſe Berbältniß 

aber zu beftimmen  fege man Lb oder L 6, von A 
in N, ziehe MN, zuſammen / und führe bernach aus 
allen Stundpuncten der Linie CD gleichlaufende 
mit MN, auf die Puncten g.h, i, K.. Endlich 
trageman (5) dieſe Weiten Ag, eh, hi T. aus 
b oder rüber bis auf lin eben dieſer Liniefo hat man 
Die gefuchtenengern Stundpuncten. Zu legt ers 
- höher man (6) das eiferne Staͤnglein über der Li⸗ 
nie der ı ten Stund auf zweyen Stuͤtzen / deren 
eine fo hoch feynmuß al8 AM, Die andere als bL 
oder fL, und richtet die ihren nach den vorgefchries 
benen Hoͤhen auf; So wird die gange Sache ges 
thanfeyn., - 


Das IV. Kapitel, 


Von den Geneigt-Abmweichenden 
Sonnen Uhren. 
L. Was verfteheft du unter diefem Nahe 


men der Öeneigt-Abweichenden Son⸗ 
nenslihren ? 


ER verftehe die legte Gattung der Uhren / 





welche nemlich auf folchen Ebenen follen 
verzeichnet werden / die nicht nur von Mittag 
oder Mitternacht gegen Morgen oder Abend abe 
weichen / ( dergleichen die jenigen find / welche ich 
oben Cap.ll. bis auf Fr. X. beichrieben haber) fon» 
dern ſich auch zugleich vorsoder ruckwarts neigen : 
Wie eine folche mit Beyhuͤlffe der Kugel koͤnne 
| | | el 2 beſchrie⸗ 
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befchrieben werden, habeich oben inder Kugellehr⸗ 
re L oder legten Aufg. mit einem Beyſpiel ges | 
ehret. | 
11. Wie fan man fie aber ohne Kugel/ | 
nut mit dem Zirckel und Linealaufreiffen? | 
‚ Mann man fie genau zehlen wolte / fo wären | 
viererley Arten derfelben ı und wiederum jede dar⸗ 
von eine Dbere oder eine lintere. Allein der Geo- | 
metriſche Grund derfelben/wie auch P. Schottusin | 
Curfu Math. p. 402. urtbeiletrift vor die Anfänger | 
ar zu ſchwer; Lind derohalben verweiſet er auch | 
mi die Prax derfelben auf die allgemeine Horo- | 
graphie , und aufdie Mechanifchen Operationeny | 
welche part. 4. zu erklären feyn ; Don weiber 
Sorte wir auch unten eine und Die andere vortra⸗ 
gen wollen. Unterdeſſen will ieh bier eine Geome- ı 
trifche Manier an die Hand gebens welche den A» 
fängern nicht ſchwer zubegreiffen,darbeg aber auch 
nicht allerdings volftändig if. 


111. Welches iſt Diefelbige Geomerrifche 
| Manier? | 


Es iſt eben die jenige / welche ich in Tab. Horo- 
graphica Matheleos Compendiar. oder Tyroci- 
niorum Matheinat. mit Vorlegung dieſes Krems 
pels an Die Hand gegeben ; Es fen eine von Mits 
tag gegen Abend um 20 Gr. abweichendey und zus 
gleich ruckwarts gegen Mitternacht um ıc Gr. ger 
neigte Sonnenuhr ( mit welchem einigen Exempel 


auch Die übrigen werden zu verſtehen feyn,) aufzus 


reiſſen. 





i ; ** eK - 4 IVLNO 2 L EI 


Seel nen —— 2 u 7ER „66 + 000 m... ..... or." 








ON: = 
“ * » * 
fi 1 ” ER — 
* % x FE U 
: * * X — 
8 & * 
nA — —— 
ir ee Ve. — 


* 
—— — — ———— — — — 


—— — — 


J 


=» 


1% 


” _ Digitized by Google 


oder Sonnenrlibren-Runft-: 901 | 
reiſſen. Mache Cr) eine AbmweichendeBeG (Fig. 
23.) nach der jenigen Manier welche ich Cap. II. 
Sr. I. und II. gelehret. (2) Weil die gegenwärs 
‚tige Peine Scheiteluhr iſt / fondern um 10 Gr. cuel⸗ 
-warts geneigt, fo nimm’ an ftatt der Mittags Linie 
Ace, (AUS dem neuen num.2.aufgeriffenen Grund) 
Ab; Und zieheaus dem Mittelpunct.b die Stun» 
denlinien aufalle Puncten der zu Erft auf der Linie 
BG befchriebenen abweichenden Uhr. (3) Ron 
B jehle gegen L 10 Gr. der Ruckneigung / ziehe LM, 
und fchneide auf der einen Seite die Stundenli⸗ 
nien ab / auf der andern verlängere fie :. &o haft du 
die wahre Waſſer⸗Ebene Linie LM die gegebenen 
ruckwarts geneigten Ebene / und auf felbige: die 
-Stundpuncten VI, V %. Deren Stundenfinien 
nebft der Mittags-Linie Ab, ( welche bier aufder 
Waſſer⸗Ebene LM fehräg ſtehet /) die verlangte 
» Sonnenuhr geben werden. Der Zeiger muß 
nicht nach dem Dreyeck FAe, fondern - 
Fab aufgerichtet werden, 
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Bricte Abcheilung. 
Von Einſchreibung der 12 


Zeichen / der Italiaͤniſchen Ba⸗ 
byploniſchen Alten Stunden E. 


Das I. Kapitel, 


Vondem allgemeinen Grund dieſer 
Einſchreibung. 


1 Worinnen beſtehet dieſer allgemeine 
Grund der Einſchreibung? 


FEil die Sonne (1) ſich täglic) von More 

Igen / gegen Abend herum drehet / und der 
Schatten der Leiber jtetig gegen der&on’ 
nen über hinaus fälle; So ift offenbar daß des 
Schatten aller Leiber dargegen den gangen Tag 
ftetig vom Abend gegen Morgen fich wende, und 
mit feinen aufferften Puncten eine geriffe Linie bes 
ſchreibe. Und weilfich C>) die Sonne täglich ent 
weder hoͤher gegen den Scheitelpunct erhebt oder 
tieffer herunter ſteigt / der Schatten der Leiber aber 
mit der aufſteigenden Sonne verkuͤrtzt / und mit der 
niderſteigenden verlaͤngert wird / (welches alles die 
tägliche Erfahrung lehret ;) fo folgt / daß die aͤuſſer⸗ 
ſte Spitzen der Leiber / (z. E. eines aufgerichteten 
Zeigers gi, Fig, 31. oder / welches auf 1 
| | —26 ommt / 
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kommt / ein jedes in der Aye nach belieben erwehltes 
Punct/) täglich mit ihrem Schatten andere Linien 
von Abend gegen Morgen befihrieben : Obwolen 
Der Unterfchied derfelben nicht von Tag zu, Tag / 
fondern erſt nach vielen Tagen zu ſpuͤhren ift. 


11. Vielleicht fan ınan- dieie Linien auf 
den Sonnenuhren verzzichnen ? 

Es iſt zwar weder nöthig noch nüzlich alle diſeLini⸗ 
en obnelinterfchied zu verzeichne,fondern nur etlicher 
welche von dem&chatten der Zeiger an den jenigen 
Sagen befchrieben werden / an welchen die Sonne 
‚Durch Auf⸗ oder Niderſteigen in ein neues Zeichen 
Des Thierkreißes trittroder an welchen fie die Tags⸗ 
Fänge um eine ganße oder halbe Stunde verlaͤn⸗ 
gert oder verfürkt : Daß wir hernad) / wann der. 
Aufferfte Schatten des Zeigers diefe oder jene ı vor⸗ 
her gebührend vorzeichnete / Linie widerum beruͤhret / 
ſchlieſſen koͤnnen / die Sonne ſey an ſelbigem Tag in 
dieſes oder jenes Zeichen getretten / oder der Tag ſey 
um eine gantze oder halbe Stunde laͤnger oder kuͤr⸗ 
tzer worden. 


111 Aufwas Weiß muß man aber dieſe 
Linien / zu Beſtimmung der Zeichen und Tags 
laͤngen / rechtmaͤßig verzeichnen? 

Man koͤnte hier zwar viele Speculationes , als 
Gruͤnde der kuͤnfftigen Prax / voran gehen laſſen / 
telche vor dieſem in dem II. Theil der Welperia- 
nıfthen Gnomonic, Cap. VI. in teuticher E prach 
weitfäufftig von mir ausgeführet worden. Allein 

24 mei 


\ 
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weil man fich hier der Einfalt und Kürge befleißis 


‚gen muß / ſo will ich der Prax felbiten mit folgendem 


Riß oder Fig. 29. vorleuchten: Man ziehe Cı) eis 
‚ne gerade Linie von einer biliebigen Länge go , und 
aus g, in gleichfal beliebiger Deffnung des Zirs 
kels / enen Bogen pp , und wo dieſer die Linie go 
Ducchfchneidet/ da mercke man die zwey Zeichen der 
Sonnenmitte V und &, Bon dannen fchneide 
man (2) von dein Bogen pq beederfeits ab 2 * 
Gr. (nemlich vermittelſt des Transporteurs,) und 
fege oben bey ps / unten bey q. %. (3) Schneide 
man widerum beederfeits von V und. & ab 203 Gr. 
und verzeichne oben’ IL und GL unten 2 und xx. 
ndlich ſchneide man( 4) beederſeits ab ı 1 Gr. und 
chreibe oben darzu / % und np / unten / m und X, 
Mann diefes gefchehen «und aus g durch alle die 
beſagte Buncten auf den Bogen p q gerade Linien 
gezogen. worden / fo wirdein Dreyeck mit den Zei⸗ 
chen fertig feyn ; Alſo daß weiter nichts übrig ifts 
als die gebübrende Anwendung zu Verjeichnung 
der oben-befagten. Erummen Linien in gemeinen 
Gonnenuhren, 


IV, Hat mannicht noch eine andere Ma⸗ 
mier einfolches Dreyeck mit Den Zeichen aufe 
zuveiffen ? 

Man bat freylich noch eine nach) welcher man 
ohne dieGrade der Abweichungen und dem Trans- 
porteur die übrige Punete der Zeichen finden kan / 
wann mannutdie zwey aufiersten Zeichen S5 und 
% auf vor befagte Manier befommen, Dann 

| t wann 
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mann man die aͤuſſerſten Linien g S und g % gezo⸗ 
gen / fo darff man nur die gerade Linie p I wel⸗ 
che man irgendwo auf die mittlere go Winckelrecht 
flellen fan / einen Circul beſchreiben / und ihn von p 
oder q in ı2 gleiche Theile zu Theilen anfangeny 
jede Theilungs⸗Puncte aber ı melche yon dem Ans 
rang gleichmeit entfernetvals ı und, / 2 und. 2W. 
durch gerade Linien aneinander. hängen / und ends 
ich Durch die Puncte des Bogens p q, in welchen 
yıefer von denen die Puncte ı undı 7 2.und 237, 
yerfnüpfenden geyaden Linien durchſchnitten wird / 
aus dem Mittelpunct g gerade Linien ziehen bis au 
en BogenS x. | | 


v. Bielleicht kan man ein gleichmäßigee 
Inſtrument zur Eintragung der Tags Laͤn⸗ 
gen in Die gemeinen Sonnenuhren verfertigen ? 

Ohne Zweiffel laffen fich dergleichen Analem- 
nata (dann alſo pflegen dergleichen Inſtrumente 
der Riſſe ze zu werden’ ) auf unterfchiedene 
Polas⸗Hoͤhen verfertigen ; Doch wird eine folche 
Tabell zum Grund voraus geſetzt / dergleichen alſo⸗ 
yald folgen ſoll; Zu deren beffern Berftand man 
'olgendes mercken fan : (1) Daß der Tag übers 
all ı 2 Stunden lang ſey / wann die@in den V oder 
in die Stritt; Der Laͤngſte aber wann fiein den S / 
und der Kuͤrtzeſte wann fie in den % tritt / verſtehe in 
diefen Mitternächtifehen Ländern; Dann in den 
Mittägigen jenfeits der Linie findet ſich gerad dag 
Widerſpiel. ‘Bleiben alfo Die 3 Linien Des Ana- 
lemmatis g V/g85 / und g % einerley und unvers - 

sl; aͤndert; 
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Ändert; Die Zwiſchen-Linien ader / welche unters 
ſchiedene Tags⸗Laͤngen andeuten / verändern ſich 
nach der unterſchiedenen Polus⸗Hoͤhe / und werden 
auf ſolche Weiſſe beſtimmet / wie ich hier mit einem 
einigen Exempel erklaͤren will. Z. E. ich ſoll ein 
Analemma aufreiſſen durch welches ich / unter der 
Nuͤrnbergiſchen Polus⸗Hoͤhe 4.3 Sr. auf allen 
gemeinen Sonnenuhren auch zugleich Das Ab⸗ und 
Zunehmen der Täge verzeichnen koͤnne. Dieſem 
nad ziehe ich Cr) den "Bogen pq (Fig. 30.) und Die 
3 Linien der vorhergehenden Figur g V/ g 5 / und 
£1. (2) Suche ich in der folgenden Tab.die Pos 
lus. Hoͤhe 49 Gr. und finde darin nen unterbalb den 
laͤngſten Tag XVI, und den: Kürgelten VIIIStun⸗ 
den : Jene von diefen zweyen Zahlen füge ich zu 
dem Zeichen des 85 / Diele zudem Zeichen des 5 ın 
dem Analernmate, in der Mitte aber zu dem Zei⸗ 
chen des V und der % fchreibe ich die Zabl XII. 
Will ich nun auch die Zwifchen-Zablen haben ı ſo 
beobachte ich in eben diefer Tab, daß die Taı s⸗ Laͤn⸗ 
gen von XII und XI Stunden eine Abweichung 
von 6 Gr. zo Min. haben; Dievon XIV und X 
Gt. 12 Gr. 5; Min.; Dievon XV und IX Et. 
18 Gr. 34 Minuten, Diefe Weiten nun beſtim⸗ 
me ich beederfeits von der mittleren Linie V’ oder g 
mit Hulff des Transporteurs und fehreibe die 
gehörigen Zahlen der Stunden darzu : So wird 
Das Analemma zu Einfchreibung des Tags⸗Laͤug 
fertig ſeyn. 


ME 


97 


oder Sonnen⸗Uhren⸗Kunſt. 


vi & 














xı St Abwe 
ı © 


x 





| 8, 50 xI 





ich.IXIT St. 
! 














xIE Et. Abweich.|XI St. 
0 / 





Polus⸗ 


8 

Don 

= 8, | — 
8* ei 7‘ 

33 Potuehähe | 38 Sr. | 39 Ör. 

m: I Sr Abweib. x Si. |xU St. Abweich. XI St. 
— 0 : oO / 

22 x | 9. 20 |XI Ixım | 9. ro |X1 

== ZY ARIV.: Kae 19 IR xIv Im 47 X | 
ES Ic IX, 16 

= ZLaͤngſt. Tag XIV. 38123 30 UX.72.Turg.IXIV. 43 93. 39 1 7- 16 
»S Polushoͤhe 40 Gr. 41 Gr. 

= 

9 

= 


Einichreibung der Tag: 


XIV. 


Laͤugſt. TaglxIv. 52] 23:30 


—— —— — — — 


17,14 IX 





XIV 16. 40 |X: 


X. 8, für. XV 23% 30 IX. kuͤrtz. T | 


Poluss 





























h | Polushoͤhe 42 Gr. 43 Gr. 

Au x St. Abweich x S. XII St. Abwelch. XI St, 

El n 5. n xt: Ixım 7. co Ixı 

E| | KV iu X © KV. Figs IX | 
bãngſt: Tag xv 4. 23. 30 VIII.5 6ruüͤrtz. XV. 12 23. 30 VIII. akuͤttz. 

4 Polushoͤhe 44 Gr. 44 Gr. fe 

& Xu Si. Abweich. 3— & XH St! biveich, Xu ©&t, 

: | 0 J 

8 xIM 40: XI x | 728 x 


XIV 10 X ‚XIV 14. 32 IX | 
Aun es Ve 18123. 30 IVUL42.Ein,. XV. 26 23. 30 VII. 3 4.Krı. 


a 

u 
' Be 
' 











„og 
































| Polushohe 46 Gr. 47 Gr Eu 

& Xu Ct, ea St. |Xu ©t. Abweih.\XI7 St. 
/ 
— x XII : 
| RE 

x XI 7. 16 |X1 ze li 3x 
S — 14. 10 |X XV 19. ;2 |IX 
Sij Längit. Tag XY.34 | 23. 30 PIT.26.Bürz, XV. 42 \23. 30 ‚PITT.18.Türy. 
* — 
&| ‚Polushöhe | 48 Gr. 49 Gr. 
= XH St . Abweich. XI St. XI St. Abroeich IXI &t. 
| 2 
) XII 6 42 IXI XII 6. z xl 
5 XV 13. 32 |X XIV 12. 53 1X 
° XV 18.52 IIX XV I. 34 IX 





j® gang. TagIxr. 52 123. 30 WIIL. g. kürz. 123. 30 VMI. kürz 


Polus⸗ 





— 








so Sr, sı Or 
xı St. Abweid.xu St. |xXuU St. Abmoeich xuer — 
@* .d 























! XI 6. 25 IX7 XII 6. s XI 
Sl Ixw  \ı12. 26 |xX xw Aın ss |X 
8 XV 17, $a IIX XV 17. 14 {IX 
E| Fängft.Taa|xvr. 10 123. 0 MI. o. kurt. XVV. 20,! 23, 30 V. 4 für, 
|; Polushöhe ‘2 ©r. I_ 53 Or. 
:E X &t, Adweich ſxit Ct, iX St. Abweich. XI Et. 
5 0 o 4 
3 £ X1H J. go ı X XII f+ 32 [IX 
XIV II, 30 X XV 1I, 0!X 
| XV 16, SO Ix XV 16, $ IX | 
| | XVI |\2037 Vi , | 
+ IV. 23. 30 YII. 
© Längſt. Tag XYI. 30. 23. 30 IT. 3o.füry..XIV. 44-| 23. 3 Krk: 
2) 


/ 


* 


oder Sonnen⸗Uhren⸗Kunſt. 911 





Poluehohe). 54 Gr. 
xIl St. Abweich. XII St. 
04 
xl $. 25 IXl 


XV 0. 30 IX 

XV 15. 28 IIX 
XVI 19. 66IVIII 
Laͤngſt. TaglXxVI. 54. 21. 30 IVIL 6. turt 
Polu shoͤhe 55 Gr. 


xi St. Abweich.xll St. 
0 


/ 
xul $. 20 IX] 
XIV 10, 20 IX 
XV 15. 0 IIX 
i XVI 19. 18 |VI Ä 
Laͤngſt. Tagl XxVII. 8. 25. 30 (VI. 52. kuͤrtz. 


Das II. Capitel. 


Von Anwendungder oben erklärten 
Gründe zu Einſchreibung der Him⸗ 
mels⸗ Zeichen / und der Tag⸗ und 
Nacht⸗Laͤngen K. 
1. Wie muß man die Linien der i2 Him⸗ 
mels⸗Zeichen in allerhand Gattungen Son» 
Ä nen⸗Uhren einfchreiben ? | 
An hat zwey wege die gemeldten Linien eins 
Fouſchreiben: Den einen vor die — 
un 
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und IBaffersEbenen Uhren und dergleichen / den 
andern vor die Polar-Morgensund Abendwaͤrtige 
Uhren. Der Erite beftehet in folgenden : (1) 
Wann man eine Uhr fertig hatı (5. E. eine JBufe 
ſer⸗Ebene / Fig, 31. ) mit allen ihren Stundenlis 
niens und gebührender Erhöhung desZeigers ag 
gegen den Pol / oder kg eines geraden 
Zeigersig, in gebührender Stelle und Hohe auf 
die Linie der Atoölfften Stund; So erwehler man 
das Punct g, ziehet aus felbigem auf die Linie ga J 
eine Winckelrechte g EV / und no dieſe Winckel⸗ 
rechte die Linie der zten Stund durchſchneidet / 
nemlich in 6 da ziehet man durch dieſes Punct eine 
Winckelrechte nach der Quer b c, (-NB. inabweie 
chenden ziehet man fie nicht Winckelrecht / fondern 
nach der befandten Abweichung ) welche Die Kine 
des Mittelfreißes vorſtellet / und eben die jenige Linie 
iſt / duch welche die Spize des Schattens des Zeigers 
ig, zur Zeit der Sonnenmitte den gantzen Tag hin 
laufft.C2)Um diefinieg f V beichteibt man ein ſol⸗ 
ches Analemma mit den Zeichen / dergleichen ich in 
vorhergehenden Cap. als einen Grund der vorhaben» 
den Arbeit beſchrieben; er wo die Linien Diefes 
Grunde g 51 g Ti g % ic. eben diefe Kivie der 
zwoͤifften Stund durchfehneiden i in.n, 1/2/3/ Im, 
daſelbſt find die jenigen Puncte / Durch welche Di 
krummen Linien der übrigen Zeichen? in der Lini 
der 1 ten Stund durchgehen müffen 5 Und welche 
inden übrigen Stundenlinien hernach auf gleiche 
Weiſſe / (doch mit noͤthiger Aenderung des jenigen / 
was zu. aͤndern iſt /) muͤſſen gefunden werde 
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11. Bas muß dann wegen der Buncten n, 
1/ 2/3141 m, auf den andern Linien geäns 

| Dert werden ? | 
Du mirftes alfobald aus folgendem erfehen, © 
(3) Aufder Linie der dritten Nachmittags⸗Stun⸗ 
de / (welche duch für Die andern zum Beyſpiel die⸗ 
nen kan) Theile die Weite zwiſchen den Mittele 
punct der Uhr und der Linie des MittelEreißes bc, 
(welche allezeit af ſoll genenner werden) in zwey 
gleiche Theile in h, und befchreibe aus h, mitder 
Weite ha oder hf einen halben Eircul / undtrage 
obige Länge ag darein 5 Ausg aber ziehe wieder 
rum durch f Die Linie gf V / und mache eine Ana- 
lemma mie zuvor / role auch das übrige alles ı / was 
zuvor gemacht worden ; So wirt du auf der Li⸗ 
nie der dritten Stunde die Puncte n, 17 2/8, 3/44 
m,auc) haben. Wann dunun (4) eben dieſe 
Puncte auf den andern Stundenlinien gleichfals 
fucheft / und alle gleich benamfete Puncte -: 

krumme Linien gebührend aneinander hängeftrau 
das übrige / was aus Fig. 32. an fich felbft erhellet / 
darzuthuft ; So wird der in i aufgerichtete Zei⸗ 
gers ig, an eben dem Tagıan welchem er mit der 
Spitze feines Schattens eine von diefen Frummen - 
Linien anrühren wirdı anzeigen da die Sonne an 
felbigem Tag in dag jenige Zeichen im Aufsoder 
Mddeerſteigen getretten fey ı welches auf einer von 
beeden Geiten der Frutmmen durchlaufenen Linie 
darbey gefchrieben ift + Und wird unnoͤthig ſeyn 34 
erinnern / Daß Die zu erſt blind,gder punctirt⸗ ge⸗ 
i Mmm machte 
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machte Stundenlinien ı ſo ferne fie uͤber die Wen⸗ 

dekreiße Des 5 und X heraus gehen / ale uber fluͤßig 

allerdings konnen ausgeleſchet werden. 


Ill Welches. ift Der andere Weg die Zei⸗ 
chen in die Polar-Morgensund Abendwärs 
_ | tige uhren einzuſchreiben 

Diefer Weg / welcher nicht nur für diefe,fondern 
auch zugleich für die vorhergehende Lihren tauglich 
iſt / beſtehet in folgenden : Mache (1) ein Analem- 
ma oder Dreyeck mit den Zeichen‘ (wie in Fig.33-) 
nach der in vorigem Kap, befchriebenem Manier 
und fege auf g V die Winckelrechte Linie ga, ſo 
groß als das Stück in der Are von Mittelpunct a, 
bis aufdie Spiße des aufrechten Zeigers g, in de⸗ 
nen LBaffer Ebenen und Scheitel⸗Uhren; mache 
auch at gleich der gleich benahmſeten Kinie auf der 
Linie der ı ten Stund / und verlängere fie bisinm; 
Nach dieſer verfahre auch behoͤriger maffen mit 
Berlängerung der übrigen Stundenlinien durch - 
dieſes Analemma : In Fig. 34. aber / welche für 
die übrigen Ihren gehoͤret ziehe die Winckelrechte 
Lime gi aufg V ſo groß als der aufrechte Zeiger 
felbiten,fege auch ein anders a zu dem Punct g, weil 
indenen Polar und Morgen,und Abendwärtigen 

Uhren beede Puncten zufammen fallen. 


IV. So lehre mich nun auch/wie man dies 
fes Erſtlich zu Einfchreibung der 12 Zeichen in 
Die Mitt elkr eiß Ebene Sonnenuhren anwen- 
den male? | 
Aus i (Fig. 34.) jiche eine mit g V gleichlaus 
fende 
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odbdet Sönneil,libren-Runft. 015 
fende Linie 10, befchreibe hernach aus dem Mittel: 
punct deiner Uhr / mit der Weite in oder im einen 
Kreiß ı fo haft du dem Wendekreiß des SS wanns 
eine obere Mittelkreiß⸗ Ebene Uhr iſt / udd den Wen⸗ 
dekreiß des BP / wanns eine Untere iſt: Mit denen 
übrigen IBeiten i 371 47 beſchreibe die andere Kreißs 
Linien für Die Zeichen der IL und des SLyder np und 
des W oben’ Des 2 und Des 27 des M und der X uns 
ten; Für die Zeichen aber des V und =& Fan feine 
Linie befehrieben werden ı weil der Schatte der 
Spitze des Zeigers mit Der Uhrflaͤche gleichlaufend 
ins unendliche hinaus gehet; | 
V. Wie werden aber Die vorhergegange: 
ne Gründe auf die Polar» Morgen «und 
Abbendwaͤrlige Uhren angebracht ? 

ri diefen nimmt man die Weite von der Spis 
tze des aufrechten Zeigers g oder a, bis zur Linie 
des Mittelkreißes / allwo diefevonder Linie Der 12, 
ten Stund / (Cin den Morgensund Abendwärtigen 
von der Linieder sten Stund .) durchichnitten 
wird / wie in Fig.3 5. zu fehen / und tragt fie (in Fig. 
34.) aus a in & aus f aber richtet man eine Win⸗ 
ckelrechte Rinie aufn fm durch die Linie des Mittels 
Freißes g V und trägt die Aßeiten fn, f ıyf2/f34‘ 
f a1 fm beederfeits auf die Kinie der ı ten Stund / 
( oder der oten / in Morgensund Abendmwärtigen : ) 
tbut man nunbernach auch eben dieſes mit Den üb» 
rigen Stundenlinien / ſo wird die Zufammenziehung 
der gleich venamſeten Puncten krumme Linien ges 
ben / mit welchen die Zeichen angedeutet werden. 


Mmum2 vl Wi⸗ 
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VI. Wie ift endlich die Applicacion auf die 

MWafler» Ebenen und Scheitel » ihren zu 

machen ? | 

Hierinnen machen die Stundenlinien felbft dit 
Application / wann man fie nemlich Durch das Ana- 
lemma (Fig.3 3,) ſchraͤg verlaͤngert / weil auf einer 
jeden die Puncte n> 1127 f, 3/ 4 m, deren für Die 
Zeichen zu ziehenden Linien wuͤrcklich angedeutet 
werden / verſteht fich was die Jrachmittags -ftunden 
anbelangt 53 Bon mwannen fie aber leicht auf die 
Vormittags⸗Stunden der gegebenen Uhr Eönnen 
uͤbergetragen werden. Ziehet man nun die gleich⸗ 
benamſete gebührend zuſammen / fo bekommi man 
krumme Linien / an welchen die Zeichen zu erkennen 
find. Hierbey iſt noch dieſes zu erinnern / daß die 
Linie der ſechſten Stund mit der Linie g Vmuͤſſe 
gleichlaufendsder 7 und sten aber alſo gezogen wer⸗ 
den / daß die Weiten 6/ sıund 6/71 defgleichen 6/ 
at und or 8, einandergleich feyn ; Und daß / warn 
etivan die Linien des Analemmatis von diefen leßs 
sen nicht getroffen werden / man diefelben verläns 
gern muͤſſe / bis fich ein Durchfehnitt ereignen kan. 


VII. Wie aber/iwann an ftatt der Zeichen 
die Linien der Tags⸗Laͤnge / deßgleichen des 
Auf⸗vnd Untergangs Der Sonnen in allerley 
Sonne, Uhren follen verzeichnet 
werden ? 


Wann man an ftatt des Zeichen tragenden 
Analemmarıs,, defien wir ung in vorhergehenden! 
bedienet ein anders für die Tags⸗Laͤngen ee 

| en! 
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yendergleichen ic) einsoben (Fig. 30.) vorgeſtel⸗ 
et / und Fr. V. Cap. I. erfläret , fobraucht es Feiner 
weitern Anmeifung wegen Des Gebrauchs defjels 
yenv fintemalen'man alles was in vorhergehendem 
00 der Application des Zeichen tragenden Ana- 
lemmatis gelehret worden / leicht hieher Applici- 
venfan. Diefes einige Fan noch zum Uberfluß bes 
mercket werden, daß die NachtsLänge/ deß gleiche 

die Stunden des Aufzund Untergangs der Son 
nen / aus der bekannten Tags⸗Laͤnge leicht erlernet 
und denen krummen Rinien bengefchrieben werden 
Fönne : Dann zichet man die TagsrLänge von 24 
Stunden ab / fo bleibt nothwendig die Laͤnge der 
Racht uͤbrig; Ziehet man aber die halbe Tags—⸗ 
Laͤnge von ı2 ab ſo wird der Reſt die Stunde des 
Aufgangsder © geben; Die halbe Tags Laͤnge 
aber die Stunde des Untergangs: Welche man 
demnach beede i ihrer gehörigen Tags⸗Laͤnge an 
die Seite fehreiben kan ;, Wie Fig. 36. ausweiſet. 


Das III. Kapitel. 


Don Einfhreibung der Italiaͤni⸗ 
fchen oder Böhmifchen Stunden. 
1. Was verftehent du durch die Italiaͤni⸗ 


fchen oder Boͤhmiſchen Stunden ? 
| Leichwie mir heut zu Tag in Teutfchland 
Min fait gang Europa die Tags Stunden 
yon Mitternacht zu zehlen anfangen’ alſo 
Mmm 3 mach» 
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machten vor Diefem die Athenienfer , denen es heu 
u Tag die Böhmen und Staliäner nach thun / der 
dr nfang die Stunden zu zehlen von dem Llnterganc 
der ©: Dergeftalt daß die Zraliäner und Bob: 
men / wann eine gange Stund nach dem Untergang 
der © abgelauffen » Sins zehlen / hernach zwey / 
drey ic. big auf den folgenden Untergang / welcher 
fih mit der vier und zwantzigſten oder legten 
Stund wiederum einfindet. 


Il. Was folgt aus dieſer Nahmend: Be: 
fihreibung der Staliänifchen oder Boͤhmi⸗ 
ſchen Stunden ? 

Vornemlich diefes / daß man die Erſte Italiaͤ⸗ 
nifchen Stunden / weil fie allezeit in die acht fale 
len auf Sonnenuhren nicht anzeigen Fanı fondern 
nur allein die jenigen/welche nach der Sonnen Auf 
gang folgen. 3.8. wann Tag und Nacht eins 
ander gleich finds fo fallen die ı 2 Erfte Italiaͤniſche 
Stunden in die Nacht / und fan man Erſt die 1 zte 
auf der Sonnenuhr haben’; Und dieſe trifft noth⸗ 
wendig (weil zur jfelbigen Zeit die Sonne allezeit 
um 6 Uhr Vormittag qufgehet / ) mit unferer fies 
benden überein. Wann aber der Tag am längs 
ften iſt / nemlich 1 6/ und die Nacht 8 Stunden fo 
it fchon die neunte Staliänifche Stunde auf der 
Sonnenuhr fichtbarrund diefe (weil Die O alsdann 
fchonum 4 der gemeinen ihr aufgebet ) ift fo viel 
als bey uns die fünffte Vormittags⸗Stunde. Ends 
We wann der Tag nur ð / die Nacht aber 16 Stun 

en lang iſt / fo wird fich erft die febengehente * 

| ini 


“ 
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fiänifche Stunde auf der Sonnenuhr darſtellen / 
welche bey uns die neunte Vormittag iſt ic. wor⸗ 
aus leicht wird zu erkennen ſehn / wann die Nacht⸗ 
länge nicht geradin gantzen Stunden beftehet/ ſon⸗ 
derrnurz. E. in 85 St. oder ing &t. Min. 
daß alsdann in. dem Erſten Fall dieneunte Italiaͤ⸗ 
nifche mit halbweg Eine nach der © Aufgang ı im 
dern andern mit der guten Min. übereintveffe / und 


fo fortan. 


111. Wann man nun alfo Die Erſte Tags⸗ 
Stunde / nach Italiaͤniſcher Art zu zehlen ge⸗ 
funden / wie kan Eule auch Die übrigen 


Dieſes iſt leicht verrichtet / wann man auf einer 
gemeinen Sonnenuhr nicht nur die Linien der gan⸗ 
en Stunden / ſondern auch det iertel verzeichnet 
Dann damit gibt allezeit die folgende vierte Linie / 
Die Finie. der folgenden Italaͤniſchen Stunde / 
welche man (Irrthum zu dermeiden /) fleißig mit 

ihren Zahlen bezeichnen muß. Iſt dannenhero / 
weil oben ſchon erinnert worden / daß die ı zte Ita⸗ 
Liänifcye Stunde / auf der Linie Des Mittelkreißes 
allezeit mit der „den gemeinen Vormittag / die ade 
mit der gten W. übereintreffesweiter nichts zu thun 
uͤbrig / als daß man aus dem Punct der a ‚den Ita⸗ 
liänifchen Stunde auf dem Wendekr iß dee Sof 
durch den Punct dergemeinen den Stund aufder 
Linie des Mittelkreißes deßgleichen aus dem Punch 
jener 14, den I durch diefen der »ten/ gerade Linien 
ziehe dis anden Wendekreiß des 4 Denn damit 
..Mmw4 wer⸗ 
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werden die Linien der Italiaͤniſchen Stunden ge⸗ 
ſunden ſeyn / und / ſo offt fie von der Spitze des Zei⸗ 
gerſchattens beruͤhret werden / die jenige Italiaͤni⸗ 
ſche Stund anzeigen / welche an dem Wendekreiß 
des Krebſes bey einer jeden darzu geſchrieben iſt. 


1V. Was gibſt du uns wegen der Linie 
der ı2ten Italiaͤniſchen Stund für eine Lehre? 


Dieſe wird gefunden wie Die andern / wo nems 
lich die gemeine Ste Vormittags⸗Stund die Linie 
des Mittelreißes auf der Uhr durchfchneidet ; 
Dann fie geht ausdem Punet der 1 ten Staliänis 
ſchen Stund aufdem Wendekreiß des S durch je⸗ 
nen Durchſchnitt auf der Linie des Mittelkreißes. 
Wann aber die Linie der gemeinen sten Stund 
Der Linie des Mittelkreißes gleichlaufend iſt / C mie 
in den gemeinen Waſſer Ebenen und Scheitel⸗ 
Uhren, ) foift auch diefe ı zte Italiaͤniſche Stund 
der Linie des Mittelkreißes gleichlaufend / und das 
ber leicht zu finden, 


V. Bag haft du endlich tvegen der uͤbri⸗ 
gen Linien der ı1 1 10 / oten F. Italiaͤ⸗ 
niſchen Stunden zu erinnern? 

Dieſe Einnenmach gegenwaͤrtigerLehr⸗Art / nicht 
beſſer gefunden werden / als wann man eben dieſe 
Stundpuncten / wie ſie auf dem Wendekreiß der 5 
gefunden worden / auch auf einem andern Paralle⸗ 
lo oder Gleichlauffer einer kleinern Tags⸗Laͤnge / 
zwiſchen dem Wendekreiß des S und der Linie des 
Mittelkreißes findet und hernach durch zwey gleich“ 
benamfere Puneten gerade Linien ziehet. VI 
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vi. Ein einiges Erempel wird wol die 
gantze Sache fehr leicht machen koͤnnen? 

Es ift Fein Zweiffel: Es feye demnach eine 
Stalianifche oder Böhmifche Sonnenuhr unter 
der Poluss Höhe von gr Grade zu befchreiben. 
In der Tab, Cap. I. finde ich DaB unter dieſer der 
Jangfte Tag und Pracht feye 16 St. zo Min. der 
Eürgefte 7 St. z0 Min. oder 75 St. : Hieraus 
ſchlieſſe ich nun / daß die Sonne am längften Tag 
früh vor 4 Uhr Aufeund Abends % nach g Uhr 
untergehe ; Aus gegenmwärtigem Capitel abery 
(weil alsdann die Nacht mehr nicht ale 7, &t, 
lang iftr) daß die Ste Staliänifche Stund ſich 9er 
rad 3 Stund nach der © Aufgang endige das ift 
+ Etund nach 4 Uhr Vormittag ; Fernerdie gte 
Znachfünffe ; Die 1odez nach ſechſen T. 


VI Wann man nun diefesalfo zum vor⸗ 
aus ſetzte / wie muß man die Aufreißung einer 
Jialiaͤniſchen Voſet en Sonmensühr 

4 H | 


Erſtlich verzeichnet man eine Waſſer⸗Ebene 
Aftronomifche Sonnenuhr / (Fig. 37.) oder eine 
Gemeine / mit blinden und gedüpfelten Linien; nach 
der 1. Abtheil. des V. Cap. aber alfo / daß auch alle. 
piertel Stunden mit ihrenfinien angezeiget werden; 
Zum Anderen verzeichnet man beede Wendekreiſ⸗ 
feınemlich des S und %1 famt der Linie des Mittel 
Freißes V ==/ nach naͤchſt vorbergehendem Cap. II. 
Wo nun Drittens Die Linie der nächften Viertels 

| Mmms ftund 
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(fund nach 4 Uhr zu früh die “IBendekreiß des F 
Durchfehneidet / daſelbſt fehreibe ich VEIL, und wo 
die Linie der nächften Viertelſtund nach g eben die» 
fen Wendekreiß Durchichneidet / da fchreibe ich IX, 
undfo fort X bey dem Durchfehnitt der nächiten 
Viertelſtund nach 6 ı X. K. Darauf ziehe ich 
Viertens aus dem Punet XI, Durch den Punct 
Der fiebenden Stund auf der Linie des Mittelkreiſ⸗ 
ſes / eine gerade Kinier folglich Aus XIV durch x, aus 
KV durch 930. eben fo viel gerade Einen / welche 
mir die Italiaͤniſche Stundenlinien/von der ı 3 den 
mit eingefchloffen bis auf die 2,127 geben werden ; 
dann die zate Fan man nicht haben / dieweil alsdann 
* ze des Zeigerg ins unendliche hinaus 
aufft. 


VIII. Wie muß man aber die zwoͤlffte 

Stundlinie / ſamt den andern vorhergehen⸗ 

den XL,X, IX ıc. ziehen? 

Ogeneziehet man aus dem Punct XII auf dem 
Wendekreiß des I / gleschlaufend mit der Lime des 
Mittelkreigeg VS : Für die übrigen aber muß 
man einen neuen ‘Parallelum oder Gleichlauſet 
ziehen / welchen die Spitze des Schattens durch⸗ 
laufftı wann z. E. der Tag XV Stunden lang iſt; 
Oder zum wenigſten nur ein Stuck deſſelben bis 
etwan auf die Linie der Xllten Italiaͤniſchen 
Stund / dann weiter habe ich ihn nicht vonnorben) 
und aufdiefem Stuck des Sleichlaufers der Tag’ 
fängevon XV Stunden ı fucheach die Puncte der 
X1,%, Ixten iQ. Stunden eben ſo / wie ich ſie oben 

auf 
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uf dem Gleichlaufer des Z oder des laͤngſten 
Tags gefuchet / nemlich folgender Seftalt : Weil 
ie Nacht alsdann 9 völlige Stunden lang iftz 
So trifft deromegen die gehende Italiaͤniſche Stund 
ıberein mit der Erfren nach der O Aufgang / das 
ſt / (weil die O zur felbigen Zeitum halbweg s zu 
ruͤhe aufgehet) mit halbweg 6; Die Xlte aber 
nit halbweg ſieben der gemeinen Ur. Wo nun 
ie Linien der gemeinen Uhr von halbweg ſechs / und 
‚on halbweg fiebenrauf der&onnenuhr den Gleich⸗ 
aufer der XV ftündigen Tags⸗Laͤnge durchſchnei⸗ 
ven / daſelbſten hin ſchreibe ich X und XI, und ziehe 
yernach durch diefe und die andere in dem Wende⸗ 
reiß gleichbenahmfete Puncten gerade Linien / ſo iſt 
er Sache geholffen. 


X. Alfein es iſt müheſam / allegeit zwi⸗ 
fchen den Linien zweyer gangen Stunden noch 
4 Plaͤtze für die Vierlelſtünden mit 3 befondern ki⸗ 
nien zu verzeichnen ? 

Du muft wiffen ı daß man fie nicht jederzeit alle 
onnoͤthen habe / fondern z. E. indem vorigen Bey⸗ 
ziel / nur Diefinien der Erſten Biertelftund nach 4157 

Uhr ic. dann wann man z.E. auf dem Quadran⸗ 
ninkl (durch deſſen ſechs gleiche Weiten Die ges 
seine Stundpuncten auf der Linie des Mittelkreiſ⸗ 
'8 gefunden worden /) die Weite 5 / 6 in 4 gleiche 
Theile theilet / und durch den Erſten der Zahl + nd» 
eſten Theil aus dem Mittelpunct h eine Linie zie⸗ 
et / fo wird diefe die Linie des Mittelkreißes in dem 


Sunet sy berühren Wann ich nun von diefem 
| ane 
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eine gerade Linie auf a als den Mitttelpunet der 9 
Uhr ziehe / ſo habe ich die Linie der Erſten Viertel 
ftund nach « Lhrsfo wol Vor⸗ als Nachmittag / und 
auf dem Wendekreiß des I zugleich die zwedy Sta 
liaͤniſche Stundpuncten der XI und XXiten 

Stund; Welche Sache ich / wegen der albier 
Noͤthigen kuͤrtze / dem fernern Nachdencken desLeſers 
uͤberlaſſen / wie auch / was das uͤbrige wegen Ein⸗ 
ſchreibung der Italiaͤniſchen Stunden in die 
GScheitel- Morgen» Abendwärtige Libre W. ande 
langt/auf eine andere Gelegenheit verfchieben muß, 
Unterdeſſen wen e8 beliebt/ der Fan fich ferner 
Raths erholen in Schotti Curfu Mathern.p. 394- 
und folgg. allwo die Einfihreibung der Syralıınis 
fehen und Babyloniſchen Stunden in alle gemeis 
ne Sonnenuhren / nemlich in Scheitel-Mittägiger 

Polar⸗und Mittelkreiß⸗Ebene Uhren / mit da und 
Dorten vorkommender Veraͤnderung / ordentlich an‘ 
gewieſen wird. Beſ. gleichfals M. Franciſci Ru⸗ 
ters Speculum Solis, das iſt / Kunſtſtaͤndiger leich⸗ 
ter / und grundrichtiger Bericht von den Sonnen⸗ 

Uhren / Nuͤrnberg in Verlegung Pauli Fuͤrſten / 
An. 1660! mit überaus ſchoͤnen Kupfern 
verfehen und ausgezieret. 
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Das V. Kapitel, 


3on Einfehreibung der Babyloni⸗ 
ſcchen Stunden. 
L Was nenneft du Babyloniſche 
Stunden? 


eu die Staliäner und Böhmen ihre 
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Stuͤnden von einem Untergang der O bis 
zu dem andern folgenden zehlen / wie im vor⸗ 
ergehende Cap. gemeldet und erklaͤret worden; 
110 haben die Alten Babylonier / (denen cs noch 
eut zu Tag die Innwohner der Balearifchen In⸗ 
ln nach thun follen,) den Anfang ihrer Tage von 
‚em Aufgang der © gemacht / und ihre & tunden 
is zu dem folgenden Aufgang fortgezehlet ; Ders 
eſtalt / daß / wann die Sonne nach ihrem Aufgang 
ine gantze Stunde uͤber dem Geſichtkreiß geſtan⸗ 
ven / die Baleariſchen Uhren Eins / und widerum 
nach einer Stunde / zwey K. auf der Glocke ſchla⸗ 
yenzund alſo im zehlen fortfahren / bis es endlich mit 
yer neusaufgehenden Sonne 24 / als die letzte 
Stunde / ſchlaͤgt. 
11. Was zieheſt du für eine Folgerung 
aus dieſer Nahmens⸗Beſchreibung der Ba⸗ 

| byloniſchen Sıunden heraus { 

Erſtlich diefe, daß die legten Babyloniſchen 
Stunden eben fo wenig ı als Die Erfien Italiaͤni⸗ 
ſchen ı in die Sonnen⸗Uhren Tonnen verzeichnet 

vers 
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werden / weil fiebeede indie Nacht fallen. Zum 
Andern / daß zur Zeit der Sonnenmitte die Erſte 
Babplonifche Stunde mit der fiebenden gemeinen, 
die andere mit der achten ic. übereintreffe und 
Demnach auch allbier vor allenıwie in vorhergebens 
Den Cap. / der jenige Zeit⸗Punct / in welchem die © 
taͤglich in dem Wendekreiß des Krebſes aufgehet / 
muͤſſe bezeichnet / und von dannen die ſolgende 
Stunden aneinander muͤſſen gezehlet werden; es 
doch mit dieſem Unterſchied / daß man zu dem Punct 
welcher der Naͤchſte nach der aufgehenden O iſt / 
die Zahl l, zudem folgenden die Zahl II K. ſchrei⸗ 
be. Worauf Drittens nichts übrig iſt / als daß 
man dusl in dem Wendekreiß ı durch den Punct 
der den gemeinen Vormittags⸗Stund auf der 
Linie des Mittelkreißes / deßgleichen aus dortigen I 
durch hiefiges 8 K. gerade Linien ziehe, und die ubs 
rigen Erinnerungen und Vortheile des vorigen 
Cap. auch allyier anwende. 


111. Solcher Geftalt wird. ed mit den 
Italiaͤniſchen und Babylonifchen Stundeny 
(wann mannue ändert’ was zu ändern ift) einer⸗ 
ley Bewandinuß haben ? 

Diefes it ſo warhafftig und gewiß / daß / wann 
man auf einem durchſcheinenden Papier eine Ita⸗ 
liaͤniſche Sonnenuhr aufreiſſet / und alle durchſchei⸗ 
nende Lineamenten der Uhr auf der andern Seite 
ausziehet / und die Babyloniſchen Zahlen darzu 

ſchreibt / man eine vollſtaͤndige Babyloniſche Son⸗ 
nenuhr hat: Gleichwie hingegen eine zu Erſt nach 
einer 
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er gewiſſen Regel beichriebene Babyloniſche 
onnenuhr / durch gleichmaͤßige kuͤnſtliche Um⸗ 
ndung/ in eine Italiaͤniſche (wann nur die Zah⸗ 
geändert werden’) Fan verwandelt werden. 


. Doch möchte ich wiffen/ wie man eis 
ne Babplonifche Sonnenuhr allein (ohne 
vorhergehende Italiaͤniſche) aufreigenmüflert 
Deinem Verlangen zu folge will ich dir einen 
dern Geometrifchen Weg zeigen / aus Chrifto- 
ori Clavii Gnomonica, und zwar’ ( wieich hof⸗ 
viel einfältiger und leichterrais der Autor ſelbſt; 
zelchen du hernach auch zu Erkiichterung der otig 
gebenen Eintchreibung der Staliänifchen Stun⸗ 
3 gebrauchen kanſt; Weil er in der That von 
fer herkommt / oder vielmehr (wann man e8 ge⸗ 
uer betrachtet) in Anfehung des Zundamentg 
d Urfprungs / mit ihr einerley / und weiter nicht 
in einigen zufaͤlligen Umſtaͤnden unterfchiedenift, 


. So zeige mir dann folchen Weg / in eis 
m gleichen Fall / wie der obige nemlich unter der 

Bolus’ Höhe von s2 Gr, (mo ver längfte Tag und Die 

laͤngſie Nacht ſich auf 165 St. belaufft / der kuͤrt· 

fte aber auf 7%) und lehre mich / wie ich Ihn 
zur Badplonifchen Sonnenuhrjolle 
gebrauchen 3 

Ich erfahre alfa : Cı) Befchreibeich (in Fig. 
3.) beede Wendekreiß / famt der Linie des Mittels 
id Mittagkreißesswie oben : (2) Befchreibe ich 
18 dem Punct h, (wann nemlich zuvor fh fo groß 
‚macht worden als fg) einen blinden Circul kn 
po, und 
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po, und Theile ihn / von p oder k an / in 24 gleicht 
Theile; Darauf zehle ich von gegen k m ee 
Seiten bis auf. n und o, fo viel Theile oder Stun, 
den / ſo viel Die Helffte des längften Tags hat / nem- 
lich in gegenmwartigem Fall 857 und ziehe endlich die 
blinde Linie no. (3) Weil man bier die Stun 
den vom Aufgang der Sonne zehlen muß / fo fange 
ich bey dem Aufgangs⸗Punct n anı (NB. wänn 
man Stalianifche Stunden haben wolte / fo muͤſte 
man bey dem Untergangs⸗Punet o anfangen ) 

und Theile den Circul in 24. andere Theile / fchreibe 

auc) Die Zahlen 17 27374. darzu; So begreift 

der groffere Bogen npo die Stunden des längs 

ften Tags / der Kleinere aber okn, die übrigen 

Stunden der Fürgeften Nacht / wann nemlich de 

‚ Sonne indem Wendekreiß des Krebfes laufft. 


VI Was iſt nach diefer Vorbereitung 
ferner zutbun? 

Ich fange bey i any lege an diefes und an den 
Mittelpunct h das Lineal / (welches zugleich durch 
den Punct 13 gehen muß / ) und mercke / wo felbıges 
die Linie des Mittelkreißes durchſchneide / daſelbſt 
bezeichne ich den Punet q. Hernach lege ich das 
Lineal auf a und q, fo wird es den Wendekreiß des 
Krebfes in zweyen Puneten durchfehneiden ; :Der 
Linder (role leicht zu erachten’) gibt die Babylon 
ſche Stund I, der Rechte aber XIII: welche Zahlen 
ich auch darzu fchreibe. Deßgleichen verfabre ic 
mit den übrigen Puncten 2 und 3 und 15*. 
uche nemlich zu erft ihren Durchſchnitt m 
= ime 
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'inie des Mittelkreißes / und ziehe hierauf aus a, als 
em Mittelpunct der Waſſer⸗ Ebenen Sonnen⸗ 
hr eine andere gerade Linie dadurch; Welche / 


»ann fie den Wendekreiß in zweyen Puncten 


urchſchneiden wird / eben damit die zwey gleichbe⸗ 
ahmſete Stund⸗Puncten geben wird. Schnei⸗ 


et ſie aber den Wendekreiß nur in einem einigen - 


Junct durch / ſo ifteg eine Anzeigung/ daß die ander 
» Stunde eine Nachtſtunde ſey / welche in die Son⸗ 
enuhr nicht gehoͤre / und daß derſelbige Punct 
othwendig der Punet der Erſten Babyloniſchen 
Stund ſey. Eben alſo finde ich nun auch. die 
Sunce der II, Illten und anderer Stunden / ſo viel 
emlich die Lange des Fürgeften Tages derfelben 


‚fordert 5 Und ziehe endlich die gleichbenahmfete 


\uncte der beeden Wendekreiße / als Iund I, Iund 
0. mit geraden Linien zuſammen / fo werden Dies 
Die verlangten Linien deren von der © Aufgang 
ı zehlenden Stunden ſeyn. 


*. 


11. Allein dei Wendekreiß des Steins 


bocks kan ja nicht ſo viel Stunden faffen / als 
der Wendekreiß dere? -. _ . . 
Es ift zwar wahr / und darum muß man bier 
iederum die Linie des Mittelkreißes zu Hülffe neh⸗ 
en / und auf felbiger die Stundpuncken ſuchen / 
e Erſte Babyloniſche durch die ſiebende gemeine / 
€ Andere durch die Achte Te: ziehen; Welches 
‚gleich an ftatt einer ‘Probe der vorhergehenden, 
Zerrichtungen dienen far: Verlangt einer diefe 
‚robe nicht, fo werden die zuwor gezogene VI. Erfte 


Zabyloniſche Stundenlinien auf der Linie des 
| WMil⸗ 


nn 
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Mittelkreißes die gemeinen Stundpuncten 7/85 
10 %. geben. Nimm derohalben die Reiten! 
121/ f10/ fy 26. tragefie zurrechten in 17 2/3 % 
und ziehe aus dem Punct des Wendekreißes da 
SI VIldurch / aus VII durch.2 T. Die folgende 
Babylonıfchen Stundenlinien. Für die letzten abe. 
muß man wiederum den Parallelum oder Öle 
laufer / welcher der Naächfte nach dem Wendekteß 
des Krebſes iſt / befchreibenund auf Demfelben ale 
das Jenige verrichten / mas im vorhergehenden 
Cap. IV. Sr. VII. verrichtet worden ; Zuvordeni 
‚ aberden Eircul knp o allhier wiederum unglech 
eintheilen / daß der groͤſſere Bogen die Tags⸗Ehn 
den des beſagten Gleichlaufers / der Kleinere aber | 
Die übrigen Nachtſtunden begreiffe TC. a 


Das VL Capitel. 

Von Einſchreibung der Stunden⸗ 

linien der Nurnbergiſchen fo genante 

u ten groffern Uhr. 

1. Erkläre mir vor allen / was du durch 
die Nuͤrnbergiſche groͤſſere Uhr verſteheſt 

rin Ze eürnberger bedienen fich einer md 
chen Uhr; Einer gemeinen und überal g 

| bräuchlichenswelche dievon der nahtor | 
hergehenden Mitternacht gezehlete Stunden dl 

u von ihnen die Eleinere Ubr genennetimi: 

Deren Aufreißung auf allerhand Arten und & | 


ftaiten ich inder Ahtheil. Cap. 2, 3.4. .0U07 | 
gelehret; Hernach einer von uralten Zeiten * 
i 9 
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gleichfam eigenthümlichen / ( dann obfchon zu Ro⸗ 
enburg an der Tauberyund anderswo / faſt derglei⸗ 
hen gefunden wird / ſo ſind ſie doch durchgehends 
uicht einerley / (welche nemlich die Tags-Stunden 
on der © Aufgang / wie die Babylonier / die Nacht⸗ 
'unden von der © Untergang / wie die Jtaliaͤner/ zu 
ehlen pflegt / und von ihnen die gröffere br, ohne 
weiffel deßwegen / genennet wird / dieweil ſie im 
Sommer der Tags⸗im Winter der Nachtſtun⸗ 
en mehr als ı zehlet / welches die gemeinen Uhren 
lemals thun. a u 
I. Hieraus folgt/ daß die Nürnbergifche 

groͤſſere Uhr bey Tag mit der Babplonifcheny 
bey Nacht aber mir der Italiaͤniſchen uhr über, 

| . „. emkomme? Be nen 

Uberhaupts fan man zwar ſagen daß diefe mie 
nen überein kommen / allein wann man genau und 

harff reden will / ſo iſt ein mercklicher Unterſchied 

oiſchen dieſen und jenen. Dann (1) wanndie 

in das Zeichen des V/ oder der triftifo gehet fie 
rad um die 1 2te Italiaͤniſche Stund auf / und um 

:ı2fe°Babplonifche unter. Wann fie aber in 

8 Zeichen des S\ oder % tritt fomachtfierunter 

r Polus Höhe von 49 Gr. / dorten den längften 
agıhier die längıte Nachts 16 St. langrhingegen 
: Fürßefte Nacht dorten / und hier den Fürgeften 
ag / Stunden 5 Und gehet in dem Exften Gall 
ı Die Ste Italiaͤniſche Stund aufrund um die ı 6te 
abylonifche unter; Hingegen in dem. andern 
ı die 1 6te Italiaͤniſche aufrund gte Babyloniſche 
ter. Und in dieſen Bier Tagen des Jahrs koumt 
Nuͤrnbergiſche groͤſſere Uhr / bey Tag mit der 
| NMun2 Baby⸗ 
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Babyſomſchen / bey Nacht mit der Italiaͤniſchen / 
sank genauyin den nächften Tagen aber zuvor und 
darnach / dem Gemerck nachrüberein. 


III. Kommen ſie dann in den übrigen 
Jahrs⸗Zeiten nicht o überein? 
Nein / undift die Urfach offenbar : Dann die 
Bobyloniſchen Stunden werden das ganße a 
gerad mit den; Augenblick der aufgehenden Son⸗ 
ne gejehlet / und die Ztaliänifchen mit dem Augens 
blick der untergehenden , Die Mürnbergiichen 
aber ſehen nicht fo genau auf den Augenblick der 
Aufzoder untergehenden Sonne (als welcher nach 
fcharffer Aıtronomifcher Rechnung alle Tag ans 
derſt iſt /) ſondern auf die Zeit des Bürgerlic) ans 
gefegten Aufsoder Untergangs der O / als ob folcher 
etliche Wochen Durch einerley wärs Man fegt 
nemiich / wie aus obiger Zeitrechnung lIl Abtheit, I 
Cap: X Zr; erhellet / die © gehe z. €. vom 7 Febr. 
bis aufden 24ten allezeit fruͤhe um 7 Uhr auf/ und 
Abends ui Uhr unter, ob fie ſchon unterdeilen 
alte folgende Tage um etliche Minuten eher aufs 
und um etliche Minuten fpäter untergehet 5 Auf 
welche Kleinigkeiten man aber in dem gemeinen 
Reben zu fehen nicht für rathſam befande, 


IV. Weil nun / wegen diefes nrercklichen 
Unterſchieds der Nuͤrnbergiſchen Stunden von 
denen Babyloniſchen und Italiaͤniſchen / auch eine unterſchie⸗ 
dene Aufregung derſelben erfordert wird; So moͤchn 
ich ſolche nun auch allgemach verſtehen lernen. 


Ich will verſuchen die gantze Sache fo ec 
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als es möglich iſt / vorzutragen. Erſtlich nun der? 
zeichne ich vor allen / nach dem ı was oben mehr als 
einmal eingefchärffet worden / die zwey Wendekreiſ⸗ 


fe des und % ſamt der Linie des Mittelkreißes. 


Hernach / gleichwie ich oben in der letzten Fr. Cap. 
11. frumme Linien der Tag und Nachtlaͤngen nad) 
Hansen Stunden zu verzeichnen gelehret , Alſo 
verzeichneich fie hier ebenfals / nicht nach gantzen / 
ſondern nach halben Stunden; Als z. E. vor 
Wendekreiß des 4 / unter welchem der Tag 8 
E tunden lang ift / anzufangen / ſo verzeichne ich die 
jenige Finie / welche wann fie von dem aͤuſſerſten 


Schatten des aufrechten Zeigers berübret wird / die 


Tags - Länge von 83 St. anzeigt / und folgend® 
auch die übrigen ı welche die Tags-Langen von 981 
1::%. Stunden andeuten : Worzu / an ftatt des 
rer in der aroffen Tab. Cap. 1. voritellig-gemachten 


Abweichungen / dieſe andere hier bepgefegte Fleine 


Tabellen dienen Fönnen, | 


— — — — — 
| Polus- Höhe 49 Grad. = 
XI. St. |Abweichung Xu. St 
o j 


XL 301 3. 35 xi. 30 
XI. 300 9 21 x 30 
XIV. 30) 15. 29 IX. 30 
XV, 30, 21. 1VII. 30 
XVI. ol 23. 30 Vi. _o 


Nunz vos 


— 
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V. Was it nach diefer Vorbereitung 
— ferner zu thun? 
"ich fange Drittens an zur rechten / (wie in Fig. 

99. zu ſehen ) bey dem Wendekreiß des I! und 
ſchreibe aufdie naͤchſteLinie / Faabwarts gegen V un 
die Zahl IX, (ob fchon nach dem Kauffder Order 
- Zag umdiefelbige Zeit nicht länger ift als 81 Et.) 
auf die folgende X, auf die Dritte Xl, auf die Vier⸗ 
te / Cals die Naͤchſte von der Linie des Mittelkreißes /) 
XI, auf die Fuͤnffte und Naͤchſte nach der Linie des 
Mittelkreißes / XII, auf die Sechſte XIV, auf Die 
Eiebende XV, und auf die Achte oder Naͤchſte por 
Dem endekreiß des Krebfes/ XVI. Viertens 
"wende ich mich gegen die lincke Hand und ſchreibe 
ruckwarts auf die nächfte Linie von dem Wende⸗ 
kreiß des Z gegen der = und Z/ widerum XV, auf 
die folgende XIV X. ſo werde ich die Frummen Li⸗ 
nien haben’ welche die Tags⸗Laͤngen / nach Yrürns 
bergifchem Bürgerlichen Gebrauch / anzeigen. 
Dann fd lang der Echatten des aufrechten Zeigers 
mit feiner Spiße zwifchen zwey Linien / deren Die eis 
ne zur rechten mit Num. X1. die Andere mit Num. 
XI. zur lincken aber jene mit Num. X. dieſe mit 
mit Num. XI. bezeichnet iſt; So lang halt man 
den Tag zu Nuͤrnberg allezeit XI Stunden lana : 
So bald aber / mit dem zunehmen des Tags / der 
Schatten die jenige Linie berühret/ welche zur rech⸗ 
ten mit Num. XII. oder / im Abnehmen / die jenige / 
welche zur lincken mit Num. X. bezeichnet iſt; So 
fängt man an / dorten 12 / bier 10/ fürdie Tages 

— ze. Be 58 Ä Länge 
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- Länae und legte Stunde oder den Garaus (wie fe 
zu Nuͤrnberg reden’) zu halten / und dieſes fo lange/ 
bis der Schatten widerumeine neue Erumme Linie 
berübret. u Du 


VI. Diefesverftehe ich alles wol / und bin 
begierig auc) in dem übrigen unterrichtet 
| zu werden, ei 
Es iſt weiter nichts mehr übrigralsdaß man auch " 

alle Stundenlinien des gange Tags verzeichnesmels 
ches: Teiles auf Deere Praner gefchehen kan / 
ſo will ich nur die letztere / als die leichtere hier anzei⸗ 
gen / warn ich zuvor die Dritte / als die allerleichte⸗ 
ſte werde vorangeftellet Haben’ welche in folgenden 
beftehet : Wann man Erftlich eine allgemeine 
Sonnenuhr mit den Linien nicht nur ganger ſon⸗ 
dern auch halber Stunden / befiehe Fig. 39.) her⸗ 
nach auch die Wendekreiße des S und J/ deßglei⸗ 
chen die übrigen Erummen Linien der Tags⸗Laͤn⸗ 
gen / vermittelft eines aus obiger Tabell der IV Fr, 
verfertigten Analemmatis, verzeichnet, So fehreis 
be man hernach auf die Linien der ganken Stuns 
den in dem Platz welcherdem Wendekreiß des %/ 
am nächften iſt / auf die 12te Stundlinie / IV, auf ı / 
II.auf 10/ Il R. aberjalfordaß die gemeine Stund⸗ 
linien in der Mitte mit kleinen Querlinien / z. E. x 2. 
durchſchnitten werden / dergeſtalt Daß ſolche Quere 
linien von den aͤuſſerſten Puncten der Stund inien / 
( ſo weit ſich dieſer ihr Abſchnitt zwiſchen zweyen 
krummen Linien erſtrecket) beederſeits gleichweit 
abftehenund zwar ſtuffenweiß um fo viel meh: / um 
F — Penny wie⸗ 


Ya 
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wieviel eine jede Stundlinie von der Mittags⸗Li⸗ 
nie oder der Linie der zwoͤlfften &tund abitehet. Sn 
dem andern Platz fehreibt man die Nuͤrnbergiſchen 
& tunden IV, III, 115€. nicht aufdie Stundenlis 

mien felbft ı fondern aufdie halben Stundenlinien; 

Daß die halb-fünffte Nürnbergifche Stunde mit | 
der raten gemeinen übereintreffe : In dem dritten N 
las kommt mider die Vte Nuͤrnbergiſche mit eis 
nem Stück der gemeinen ı2ten überein 7 und die 
übrigen vorhergebenden und nachfolgenden mit den 
sanken Stundenlinien; In dem vierten wide⸗ 

rum mit den halben, und fo wechſelweiß / Doch daß 
man die obige Erinnerung wegen ber Fleinen Quer⸗ 
linien nicht auffer Acht laſſe 


VII. Weil aber dieſe kleine Querlinien 
(zumal nach ihren aͤuſſerſten Puncten) blos nach 
eigenem gutduncken / gezogen werden; Hat man nicht eine 
Manier an der Handy ſelbige Duccheinegemiile 

“ Recqgel zu finden/ 5 
Man hat zwar eine / aber ſie etwas muͤheſam 
and weitlaͤufftig / welche ich jedoch / ſo viel moͤglich / 
einziehen und erleuchtern will. Erſtlich formire 
man die gote Fig., auf die Polus⸗Hoͤhe von 49 
Gr. aus derfleinen Tab, Sr, IV, in welcher die aͤuſ⸗ 
ſerſten / dem Mittelfreiß V & oleichlaufende / Linien / 
die Durchmeſſer der beeden Wendekreiße find uns 
ter deren einen der Tag X VI, unter dem andern 
XI. Stunden lang ift : Die übrige Linien find 
Die Durchmeffer der Tagkreiße unter weichen die 
Tags⸗Laͤnge ift XV &t. 30 Min./ XIV. 30 ı. 
wann ich nun in der Naͤchſten sten Fig. die krum⸗ 
MER 
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men Finien der TagssLängen / wie man fie nennet / 
aufgeriſſen / fo fange ich z. E. von denen / welche dem 
Mittelkreiß am naͤchſten ſind / an / und Theile beede / 
ob fie ſchon mehr oder weniger als z0 Min. über 
yder unter XII Stunden andeuten / Durch einen bes 
Ondern Kunftgriff in XII Stunden, 


VIIL Was if dann diefeg vor ein 
Kunſtgriff? | 
Ich nehme aus der vorigen 4-ten Fig. die Li⸗ 


nie / welche dem Mittelkreiß gegen dem Wendekreiß 
Des Sam naͤchſten iſt / XIL. 30. h, und beſchreibe 


Damit in Die andere 39te Fig. einen blinden Circul 


knlpo, und fege hernach die Weite Xil. 30.5. 


aus jener in dieſe / von p gegen k in e, und ziehe durch 


pk nach der Dver eine Winckelrechte Linie oenz 


Hierauf theile ich dag gröffere Stuck des Eırculsn 


po in ı2 gleiche Theile mache den Anfang von 
dem Morgen⸗Punct / lege das Lineal an die Puncte 
iund h, und wo dieſes Die Linie des Mittelkreißes 


durchfchneidet/ dafelbft fchreibe ich den Buchſtaben 


q, und ziehe aus a dutch q eine gerade Linie / welche 
die krumme Linie fo dem Mittelkreiß_gegen dein 
Krebs die Jrachfte iſt indem Erften Stundpunct 


der gröftern Lihr Durfchneidet. Aufgleiche Weiſſe 


finde ich (2) eben diefen Erften Punct auf der 
Frummen finies welche dem Mittelkreiß gegen 


den Steinbock die nächfte iſt / wann ich nemlich die 


Weite XI. 30,5. widerum aus p gegen kine ſetze / 
die Duerlinie m el ziehe / unddas Stuck des Cir⸗ 
culs Ip min 12 gleiche theile theile / und im übrigens 

nz wit 
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wie zuvorwerfahte. (3) Diefe zwey Etumdpun 
eten 1.umd ı ziehe ich mit einer geraden Linie zu 
ſammen ı welche die Erſte Stundlinie fenn / um 
(wann ich recht berfahren ) Durch Den Punct der 
gemeinen zten Vormittags Stunde nochmendig 
urchgehen wird. Lind fp verfabre ich mit allen 
übrigen Stundpuncten. 


. IX, Was hat man ferner mit den folgen 
den Linien vorzunehmen ? 

Naͤchſt dieſem nimm ich eben diefe Linie /wel⸗ 
che dem Mittelkreiß gegen den Krebs die Naͤchſtt 
iſt / ſamt der Naͤchſt ⸗folgenden Cals innerbaldınd 
chen der Tag allezeit XIII Stunden lang geſdaͤ⸗ 
get wird /) und füche gleichfals aufdiefen beeden 13 
Stundpuncten/ wie ich zuvor ı 2 gelucht hatte das 
iſt / ich theile beederſeits die anderen Circul / welche 
ich aush, Fig. ꝛ9. mit den Weiten XII. 3>. h. und 
Xxtll. 30. h. Fig. 40. beſchrieben / wider in zwey uns 
gleiche Stuͤcke z ( vermittelit der Linien XIT. 39. 5. 
und XIII. 30.5.) und das gröflere Stuck hernach 

in ı ; gleiche theiles Verfahre ferner rote zuvor, Und 
ſuche / Drittens / aufder andern und dritten krum⸗ 
men Linie gegen dem Wendekreiß des Z14 
Stundpuncten / auf der dritten und vierten 157 auf 
der vierte und dem Wendekreiß des Z felbit 16/ x. 


x. So werdeich wol auf gleiche Art die 
Strundenpuncten auf dee andern (Seite jen⸗ 
I ſeit des Mutelkreißes finden ? 
Du urtheileſt wol; Doch iſt dieſes einige dar⸗ 
bey zu bemercken / daß ich auf der Erften und > 
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Erummen Linie nad) Dem Mittelfreiß gegen dem 
Wendekreiß des Steinbocks / 11 Stundpuncten 
finden muͤſſe / auf der andern und dritten 10/ und ſo 
fort an; Und zwar vermittelſt des kleinern Stücks 
eines jeden gezogenen und gebuͤhrend / (hier 
nemlich in ar yin 10 xc. ) eingetheilten Circuls / 
gleichwie zuvor vermittelſt des groͤſſern geſchehen. 
Wann man nun endlich die gleichbenamfete 
Stundpuncten mit geraden Linien zuſammen zie⸗ 
het / ſo wird man / wiewol durch viele Arbeit / aber 
auch deſto genaͤuer / die Stundenlinien auf der 
Nuͤrnbergiſchen groͤſſern Uhr haben / auf weicher / 
mann fieihregebührende Stellung gegen die Mit⸗ 
tagsskinie hat die Spiße des Schattens von dem 
vera Zeiger / ſo offt fie eine folche gerade Düero 
inie zwiſchen zweyen Frumtmen berühret / die bey⸗ 
geſchriebene Stunde des Tages anzeigt. 


Das VII. Capitel. 


Von Einfchreibung der Alten / Füs 
diſchen oder ‘Blaneten:Stunden. 
1. Erkläre mirvor allen die unterfchiede: 


ne Benennungen diefer Stunden / und den Ur⸗ 
| fprung folder Benennungen? 


SR heiffen fie die Ace Stunden / weil 





Ruicht allein Die Alten Juͤden / fondern auch 
| die Roͤmer und andere Voͤlcker / einenjeden 
Tag und eine jede Nacht (ſie moͤchten gleich = 
“ t, — 7 3 = _ .. u — et 


[4 
wi 
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oder kurtz ſeyn /) in 12 gleiche Theile eintheilten 
wie die Alten Mathematici und Geſchichtſchreibe 
bezeugen / und auch nachmals in der Roͤmiſche— 
Kirchen Die Horæ Canonicæ und daraus gemacht 
Pim LCerg⸗ Sept und Nonen⸗Zeiten nach fol 
chen Stunden zu fingen angeordnet worden. Zum 
ändern wurden fie Inſonderheit Jũdi chi 
Ertundenigenennetiweil fie von Alters bey den Zi 
den / auch noch zu E.Hrifti Zeiten / por andern gu 
brauchlich gewelen ; Wie Anfonderheit Die Ge— 
ſchicht des Peidens und Sterbens JEſu CHriſti 
und die Gleichniß vom Haus⸗Vatter / welcher Ar 
beiter in feinen AReinberg ſendet / abſonderlich aber 
die Worte des HErrn CHriſti zu feinen Juͤngern 
Joh. xl} Sind nicht ver Caas zwölf Stun⸗ 
den ? bezeugen, Weil aber dieſe 12 Stunden 
eines jeden Tags und einer jeden Nacht Inſonder⸗ 
heit / zwar untereinander ſelbſten / aber nıcht andern 
Stunden eines andern Tags oder einer andern 
Nacht / wann fie nemlich Fürger oder Länger find) 
ja auch nıcht einmal die Tags» Stunden ihren 
Nachtſtunden/ jemals gleich findı als umdie Son 
nenmitte / (dann / wann 4. E. aus 16 gemeinen 
Stunden des längieen Tags und der längften 
Macht 2 ſolche alte Stunden gemacht werden / 
und Dargegenaus 8 gemeinen des Fürseften Tas 
oder der kuͤrtzeſten Wacht gleichfals 12 alte, fit | 
leicht zu erachten, Daßiene Etunden dorten doppelt 
fo groß als hier und Demnach weder die Stunden 
des längsten - Tags jenen unmittelbar folgenden 
Stunden der Fürgeften Nacht noch auch bieten | 
| 4 I — 
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en des Fürgeiten Tags den Stunden eines weit⸗ 
arvon entferneten Tags gleich ſeyn werden’) als 
at man auh Drutens dieſe zu unterfchirdenen ' 
zeiten unterfchiedliche lange Stunden insgemein 
uch ungleiche Stunden genennet. - 


ll. Barum werden fie aber auch Pla⸗ 
neten⸗Stunden genennet ? . 
Diefen Nahmen haben fie daher befommer« 
ieweil Die Sterndeuter einer jeden folchen Stun⸗ 
e / die gange Wochen durch / einen Planeten / (und 
war in der Ordnung / wie ſie ihrer / wiewol fal⸗ 
ben / Meynung nach / am Himmel vom Hoͤchſten 
um niedrigſten ſtehen /) als einen Regenten zu⸗ 
eeignet / unter welchen der jenige / welcher die 
Erſte Stunde eines jeden Tags regieret / denfels 
en Tag feinen Nahmen gegeben / daß z. E. der 
ine Sonntag / der andere Mondtag K. genennet 
vurde / wie aus beygefügter Tabelle zu ſehen. 

















Tage:Stunden. 

— [jelajelsıe AHHLHL- 
Dies h (HH AIO|2 #2 |hIHQ 2 
Dies 0/01? |% ) 5/4 © 281» # 
Dies» JH a aos 2 > h a7 O0 
Dies © 8 55 Je FR: 
Diesy 4 D5.alıole #2 #2 
Dies} 470% 8 3 Eier or 
Des 2? 3) Ha aloe fiyl)ır 
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Nacht⸗Stunden. 
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III. Auf. was, Weiß werden nun die 
- &Stündenlinien der Alten Stunden in die ge⸗ 
meine Sonnenuhren eingefchrieben ? 
. , Aus bishörigem Bericht erhelletidaß man weis 
ser nichts zu thun haberals daß man nach Verzeich⸗ 
nung der Alten Stundenlinien / und gewöhnlichen 
Einfchreibung der Wendekreiße / des einen nemlic) 
- Des 3 0der des längiten Tagsı(beyuns ı€ Stun» 
den ) Desandern des K oder des Fürgeften Tags 
(8 Stunden) Auf diefe beede Kreiße 2 Stunde 
puncten mache / und dieſe durch gerade Duerlinien 
zufammenziehe. Welches weil es auf zweyerley 
Weiß gefchehen Fan / nemlich durch Rechnen 
“ (Arithmetice) und mit dem Zirchel ( Geometrie 
ce) fo ftelle ichs nach der Erften alfo an: Weil of⸗ 
fenbar ift daß der lärigfte Tag unter der Polus⸗ 
Höhe von 49 Gr. 16 gemeine St. lang feyı det 
Kuͤrtzeſte 81 aus welchen jedoch berberfits 2 
— | Br 
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Stunden werden müffen ; fo folgt daher / (wann 
man nemlich ı6 mit ı2 dividirt/ ) Daß eine jede 
Stunde des laͤngſten Tags fo viel austrage als ı$ 
pder 3 gemeiner Stunden / des Fürgeften aber 8; 
bder = ; Und daß demnach eine Alte Stunde dors 


ten> mehr mache als eine gemeine Stunde / hier 
weniger. Wann man nun zum voraus feßt / was 
zum voraus zu ſetzen iſt und Die Stundweiten in 
ihre Drittel gebührend eintheilet ; Beil die Vite 
Planeten⸗Stund allezeit mit der zwoölfften Diit» 
tags⸗Stund übereintrifft / fo nehme ich für Die V 
und Vilde beederfeits auf dem Wendekreiß des 2 
eine gemeine gange Stund und 3/0der >; Aufdern 
Wendekreiß de8% aber 5; Für IV und VIIL dore 
ten widerum * bier3 und fo fort an und ziehe die 
Puncte diefer Stunden durch Queslinien jufame 
men. N 


IV.Ran man bier feinen Vortheil haben? 


Ja/ / und zwar dieſen / daß man die Stundpdun⸗ 
cten auf dem Wendekreiß des J nicht eben abſon⸗ 
derlich ſuchen darff. Dann um die Sonnenmitte 
treffen die Planeten⸗Stunden mit den gemeinen / 
wie bekannt / gaͤntzlich uͤberein / dergeſtalt daß / wann 
die © alsdann um 6 der gemeinen Uhr aufgehet / 
die Eıfte Planeten: Stund mit der 7den gemeinen _ 
überein kommt / die Andere mit der 3ten / die Dritte 
mitder sten. Wann ich derohalben nur die Pla⸗ 
neten Stundpunctenauf dem Wendekreiß des I. 


gefung 
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gefundenyund mit ihren Zahlen I, II, UI %Q. bezeich⸗ 
net / hernach aber die Ite mit DET zdenidie IIre mit der 
gten W. Durch gerade Kinien zufammen ziehe / und 
ſolche bis aufden Wendekreiß des % verlängere; fü 
habe ich) damit zugleich die gangen Planetiſchen 
Stundlinien. 


V. Wie wird aber folches mit dem Zirckel 
” verrichtet ? 

Wann man (Ci) auch bier (Fig. ar.) die ges 
meinen Stundenlinien / famt dem Mittel - und 
Wendekreißen / und der Mittags⸗Line T. verzeich⸗ 
net / wie oͤffters geſchehen; ſo ziehe ich aus dem 
Pauncten (nachdem fh gewoͤhnlicher maffen der 
Linie fg gleich) gemacht worden.) einen blinden 
&irculk1po, und fihneide ihm / vermitteljt der Li⸗ 
nie no, In zwey ungleiche Theile no p, welcher den 
längften Tag und nko, melcher die Fürgeite 
Nacht abwmiſſet. (2) Theile ich / dey dem Anfang 
n, das groͤſſere Stuck n o p in i2 gleiche Theile / le⸗ 
ge Das Kineal an i und h- uud wo dieſes Die Rinie des 
Mittelkreißes durchfchneidet,dafelbit mercke ich das 
Punct q, und wann ich aus a durch q eine andere 
gerade Linie ziehe welche den Wendekreiß des 5 
zur lincken durchſchneidet (dann um den Durchs 
fchnitt zur rechten bat man ftch hier nicht zu bekuͤm⸗ 
mern /) fo habe ich den Punct der Erſten Planeten⸗ 
Stund ; Eben alſo finde ich auch die übrigen fechs 
Bormittägige Puncte / vermittelft der Theilungs⸗ 
Puncte 2/3174 20. aufden Stuck des Eirculsnpo, 
und trage fie bernach mit gleichen Weiten auf die 
xechte Seite des Wendekreißes. vl. 
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VI So werden wol auch die Stunds» 
Puncten anf dem Wendekreiß des % auf gleis 

chen Schlag zufinden ſeyn? | | 

Freylich; Jedoch muß der vorige Eircul Coder 
um Verwirrung zu vermeiden / bejier ein anderer 
aus eben dieſem Mittelpunct h gegogener/ ) in feine 
angleiche Stücke anderft getheilet werden ı nemlich 
in Ip m, welches den Fürkeften Tag / und mkl, 
welches die längfte Nacht andeute. Hernach 
Theile ich den ‘Bogen Ipm, wiederum bey dem 
Oſt⸗Puntt ! den Anfang machendrin feine ı 2 gleie 
che Theilerlege das Lineal an i undh, und verfahre 
im übrigen allerdings / wie ich es oben mit dem 
Bogen n op gemacht; fo habe ich auch die Stund⸗ 
puncten auf den Wendekreiß dest. Endlich zier 
he ich die gleichbenahmfete oder einerley Zahlen has 
bende Stundpuncten auf beeden Wendekreißen 
Durdy gerade Linien zufammen/oder nimm widerum 
die Stundpuncten auf der Linie des Mittelkreißes 
zu Huͤlff / wie in voriger IV. Tr. gefehehen: So - 
wird auch Diefe Arbeit glücklich verrichtet feynz  _ 
Daß nichts weiter übrig iſt / als die Auffchrifften 

und andere zufällige zierrathen welche ein je, 
der nach belieben Darzu thun Fan, 


—⸗ —— 
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Das VIII. Kapitel. . 


Don etlichen andern merckwuͤrdi⸗ 
gen Verzeichnungen / welche den gemeie 
nen Sonnenuhren einzuverleiben / jedoch alls 


bhier inchr nur anzudeulen / alß wuͤrcklich vorſtellig 
| zu machen find. 


J. So gibt es dann aufferdenen bisher er: 
zehlten Veraͤnderungen der Ztalinnifchen ı Babps 
Toniſchen / Nurnbergiſchen und Alten Sıunden’ deßgleichen da 
Zeichen ꝛc. noch andere Dinge / welche den gemeinen 
Sonnenuhren können anmuthig und nuglich 
einverleiber werden? - 
& märe nicht allein von dem bisher ange 
Ser esnum nur blos auf die gemeinen Waſ⸗ 
fer» Ebenen Sonnenuhren angebrachten 
noch vieles übrig / welches auch zugleich aufalleans 
dere gemeine Arten der Scheite- Mittägig und 
Mitternächtigen / Porarsund Mittelkreiß⸗Ebenen / 
Obern und Untern / Morgen und Abendwaͤrtigen / 
abweichende / Vor⸗ und Ruckwarts Geneigten⸗ Uh⸗ 
kei ꝛc. Inſonderheit könnte angebracht / und da und 
dorten etwas neues erinnert werden; ſondern es 
ſind auch noch viel andere Sachen in die gemeine 
Sonnenuhren zu verzeichnen uͤbrig / welche von der 
Spitze des Schattens des aufrechten Zeigers ſamt 
den gemeinen Stunden koͤnnen angedeutet werden / 
und doch bisher nicht haben koͤnnen gelehret wers 
den / noch auch fuͤrohin werden weiter ausgefubret 
werden koͤnnen; Damit nemlich Diele Aha 
| ung 
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(ung nicht gar zu weitläufftig merderund die Menge 
Der nöthigen Kupfer-Figuren / diefes Büchlein gar 
zu koſtbar mache ; Um deſſentwillen ich auch mei— 
nen Leſer auf den II. Theil s welchen ich der Teut⸗ 
fchen Gnomonica Welperi beygefügetiund deffen 
letztes Capitel verweilen / und dag jemge / was dor⸗ 
ten deutlicher erklaͤret und mit Figuren erlaͤutert iſt / 
allhier nur uͤberhaupts anführen will. 


I. Welches iſt das Erſte von denen jeni⸗ 
‚gen Stuͤcken / welche noch umſtaͤndlicher als 
zufuͤhren waͤren? 

Es find die Laͤnge⸗Puncten und Breiten der 
Vornehmſten aufder Erdfläche da und dorten bes 
findlichen Oerter / das iſt / Cı) einige gerade / aus 
dem Mittelpunct der Sonnenuhr als aus dem Erd⸗ 
eu herausgehende / Linien / welche / wann fie von der 

chattenſpitze des aufrechten Zeigers beruͤhret 
werden / zugleich alle die jenigen Oerter anzeigen / 
welche um ſelbige Zeit Mittag oder 12 Uhr haben: 

) Auch einige krumme £inien / welche / wann fie 
von der Spitze des Schatten beruͤhret werden 
Breiten oder Polus⸗Hoͤhen der jenigen Oerter oder 
Staͤdte entdecken / welche man unter ſelbigen Cir⸗ 
cul⸗Linien ligen ſiehet. — | 
111. Solcher Beftalt würde man wol eis 
ne gantze allgemeine Charte verfertigen Füns 


nen / auf welcher Die vordeſagte / und mehr andere 
Derter bey Sonnenſchein zu jehen wären ? 


: Ohne Zroeiffel könnte man verwunderns ⸗wuͤr⸗ 
ige Sachen auf folche Weiße zu wege bringen auf 
J Ooo 2 einen 
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einer geräumlichen Fläche eines Rarmors oder ſonſt 
eines harten und glatten Steing in offenen Gärten 
oder andern freyen Plägen ; Daß man nicht nur 
allein Die Mittags Stunden und Breiten der bes 
ruͤhmteſten Oerter / wie gedacht / fondern auch die 
jenigen Parallelos-oder Gleichlauffer / denen die 
Sonne jederzeit uͤber den Scheitelpunct gehet / oder 
um 12 Uhr bleyrecht uͤber den Haͤuptern der Inn⸗ 
wohner ſtehet; Deßgleichen auch andere aus dies 
em ſelbſt leicht zu ermefjende Dinge / durch die 
pitzen des Zeigerfchattens haben koͤnnte? Wann 
man nur Zeit und Unkoſten genug Darauf zu fpen- 
diren hätte. 


IV. Welches ift Das Andere von denen 
Stücken ı weldye denen gemeinen Sonnen- 
uhren eine neue Zierde geben könnten ?; 

Diefes wären die Azimutb der © ı das iſt / ges 
rad durch alle ı5 Grad aus dem innerften Punct 
- oder dem Ort des Zeigers hinausgezogene Lmien / 
welche von der MittagssKinierals dem Anfang / alſo 
müfte gezehlet werden / Daß man auf die Mittags 
ie ſelbſt 90 ſchriebe / hernach über ı s Grad bews 
rſeits 75 7 wiederum über 15 Gr. 60 / ferneriiss 
3115: Und folcher Geftalt würde der Schatte 
Des aufrechten Zeigers / ſo offt er Die Ernte von Abend 
gegen Mitternacht mit der Zahl ı5 bezeichnete Fir 
nie beruͤhret / eben damit anzeigen daß das Azimuth 
der © ı 5 Br. ſey / das iſt / daß die von dem Punct 
Des Aufgangs ı5 Gr. gegen Mittag ſtehe ie. oder / 
weil andere dieſen Abftand von dem .— 
Urs 





— 


oder Sonnen⸗Uhren⸗Kunſt. 94 


Ausgangs vielmehr die Aufgangs⸗Weite CAmpli- 
tudınem ortivam,) nennendie Azimurh aber von - 
der Mittags-Rinie gegen Morgen und Abend zeh⸗ 
len fo müfte man zur Mittags⸗Linie fehreiben eine 
C:ypher oder o ; An der Erften Weite zu beeden 
Seien ıssinder folgenden zo / ferner 4516C17 5190. 


V. Welches ift das Dritte Stuck / fo von 
neuen Eönnte darein verzeichnet werden ? 
Diefes wären die Rreiße der Hoͤhen / (Cir- 
culi Almucancharat,) welche Erſtlich etwas en 
hernach allgemach mit geraumlichern Weiten muͤ⸗ 
ſten verzeichnet werden / Damit fie entweder die eine 
geln Grade der Sonnen⸗-Hoͤhe / oder zum wenige 
ften allezeit fünff oder zehen andeuten Eünnten / im 
dem Augenblick da.ein jeder Kreiß von der Spitze 
des aufrechten Zeigerfchattens beruͤhret wird. Ins⸗ 
gemein pflegt man dieſe Kreiße der Hoͤhen / und die 
vorhergehende gerade Linien der Azimuth, in eine 
Sonnenuhr miteinander einzufchreiben / auf wel⸗ 
chen Fall (gleichtvie auch in andern in obigen vor⸗ 
bergehenden Cap. erzehlten, ) e8 rathfam iſt / daß 
man die unterfehiedene Linien der Stunden / Zeig 
cher 30. auch mit unterfchiedenen Farben mahle / 
damit fie deſto leichter voneinander koͤnnen untere 
fehieden werden. - 


VI. Iſt noch mehr vorbanden/ welches 
mit Nutzen indie Sonnenuhren einzufchreie 
ben wäre? — ö 

Freylich / und vornemlich dieſe zwey Stücke. - 

| Ooo 3 (1) Die 
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(1) Die Linien der Auf⸗und niederſteigenden 
Zeichen / durch welche die Gpige des aufrechten Zeis 
gerſchattens / wann fie diefe oder jene berübret / bes 
Fant macht’ masfür ein Zeichen andem Dftlichen 
Geſichtkreiß auffteige ; Und folglich auch mas ges 
‚gen über für eines auf dem Weſtlichen Geſichtkreiß 
untergehe ? (2) Die Linie der ı2 Himmliſchen 
Haͤuſſer / welche fie fonft die Spigen derfelben nen- 
nen / welche / wann fie recht verzeichnet und hernach 
eine nach der andern von der Spitze des offt beſag⸗ 
ten Schattens berühret werden, anzeigen daß die 
Sonne an der Epiße deffelben Hauffes ftebe / und 
im Werck begriffen feye in ein neues Haug zu tret⸗ 
ten / deffen Zahl der gemeldten Linie beygefchrieben 
ift. Welil ſich nun diefes alles und jedes auf jet 
Gattungen der gemeinen Sonnenuhren / wie inder 
1. Sr. allbereit erinnert worden durch befondern 
Fleiß anbringen laͤſt; ſo erhellet / was man nur als 
lein von dieſen Uberbleibſeln fuͤr mannichfal⸗ 
tige Veraͤnderungen in der Sonnen⸗ 
uhren⸗Arbeit erwarten 
koͤnnte. 
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Das IX. Capitel. 


Von nutzlicher Verzeichnung einer 
Linie in allen bisherigen Sonuenuhren / 
welche die Waſſer⸗ Ebene Linie Linea Hori- 

— zontis.) genennet wird. 


1. Welches ift diefe fo nußliche Linie / / und 
wie muß man fie in eine jede Sonnenuhr 
verzeichnen ? | 
An vertehetimit einem Wort / die jenige Lie 
anies von welcher man fich einbildet daß fie 
eunſtehe ı wanneine ABafler-Ebene Flache 
uber Die Spitze des aufrechten Zeigers bin ſtreichet / 
und alſo die Ebene und inien der verzeichneten 
—— durchſchneidet Aus welcher Bes 
reibung vor allen dieſes erhellet: Daß allein eis 
ae Waſſer⸗Ebene Uhr Reine fülche Waſſer⸗Ebene 
Vinie haben könne dieweil eine ſolche Waſſer⸗Ebe⸗ 
ne der Waſſer⸗Ebenen Sonnen⸗Uhr gleichlaufen⸗ 
de Flaͤche / eben dieſe Uhr ſelbſt nicht durchſchneiden 
Fan: Anden übrigen Uhren allen aber kan fie notlys 
wendig gezogen werden / diereil Feine von derfelben 
Ebenen IBaffer Eben ift / und dennoch alle mitein» 
ander von der Waſſer⸗Ebene Fläche können durchs 
ſchnitten werden. | 
AL Wie muß man dann die gedachte 
Waſſer⸗Ebene Linie in den Scheitel⸗ 
Uhdren ziehen? 
Weil der aufrechte Zeiger in allen fo wol mars 
D004 hafftige 
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hafftig⸗Mittaͤgig⸗ und Mitternächtiichen / als and 
‚in denen gegen Abend oder Morgen abweichenden 
Scheiteluhren seine Waſſer ⸗Ebene Etellung bat! 
ſo ftreicht derohalben die durchfchneidende Waſſer⸗ 
Ebene Fläche gerad über die Länge und dem Ort 

des Zeigers hin : Lind wird alfo die Waſſer⸗Ebene 

Linie, aufden Ebenen aller Scheitelubren, welche 
mitten durch den Ort des Zeigers / und auf die Mit | 
tags⸗oder 12te Stundlinie Winckelrecht gezogen, | 
Beſ. Fig. 42. | 


IIL Wie muß man fie auf den Morgen : 
| und Abendwärtigen Uhren ziehen ? | 
Weil auch in dieſen der aufrechte Zeiger eint | 
Waſſer⸗Ebene Stellung bat, fo wird fte auch bier 
Durch den Ortdes Zeigggs gezogen / wo nemlich die 
Linien der fechiten A des Mittelkreißes ein⸗ 
ander durchſchneiden / alſo daß fie mit der Linie 
ſechſten Stund einen der Poluss Höhe gleichen 

Winckel mache soder mitder Linie des Mittelfreif 
fes den Uberreſt deffelben und alfo die Mittagss 
Linie ſelbſt fey: wie Fig. 43. ausweiſet. 


IV. Was hat die offt befagte Wafler: 
Ebene Linie inden Polar⸗Uhren für eine 
Lage ? 

In dieſen mache aus dem Punct/ in welchem 
die Linie des MittelEreißes .die Linie der Dritten 
nach » oder der neunten Bormittagss Stunde 
Durchfchneidet / den WWinckel 17 37 2, dem Uberreſt 
der Polus⸗Hoͤhe gleich / und zwar in der obern 20 

! oheg un 
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lar⸗ Uhr aufwarts über den Drt des aufrechten Zeis 
gers i, (wie in Fig. 44. zu fehen iſt)) in der intern 
aber niederwarts oder unter den. Drt des Zeigers ; 
Und 100 die Mirtags-Linie vonder Linie 3/ z beruͤh⸗ 
ret wird / durch dafielbige Punet z ziehe eine dem 
Mittelfreiß gleichlaufende Linie und Diefe wird die 
verlangte Waſſer⸗Ebene Linie ſeyn. 


V. Was hat fie ferner in den Mittelkreiß: 





Ebenen Uhren für eine Lage? 

Sie muß faſt eben ſo / wie in porhergebender 
Fr. geſuchet werden. Sch ſchneide nemlich von dem 
Dit Des Zeigers E, Chig. us. ) anf der Linie der 
fechiten Stund / ab das Stuck E 1, in der Laͤnge / als 
der in Kaufgerichtete Zeiger iſt / nnd mache aus dem 
Punct 1 einen der Polus⸗Hoͤhe gleichen Winckel 
E le, und zwar aufwarts in der obern Mittelfreiß: 
Ebenen Uhr / niderwarts in der Intern : Wann 
ich nun durch den Punet / in welchem die Mittagss 
Linie von der Linie Le Durchfehnitten wird / nemlich 
durch e, eine Der Linie der ſechſten Stund gleichs 
laufende Linie ziehe / ſo wird folche die verlangte 
Waſſer Ebene Linie auf: der gegebenen Uhr ſeyn. 


VL Ob zwar eine folche Waſſer Ebene 

Zinie auf denen warhafftig Waſſer⸗Ebehen Sons 

nen⸗Ahren nicht flaıt findet; So wird fie doch / glaube ich / auf 

denen abweichenden oder Mißbrauchs · Weiß alſo genan⸗ 
ten Wafer- Ebenen Platz finden / 

DQDu irreſt nicht / wann du dieſes glaubeſt. Dann 
mann man auf ſolchen eine der Linie der ı2ten 
Stund gleichlaufende / durch den Punct der ſech⸗ 

Song. ſten 
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ſten Stunde / mo jie Die Linie des Mittelkreißes 
durchſchneidet / ziehet / ſo wird fie die geſuchte Waſſer⸗ 
Ebene Linie ſeyn. Dann daß die Flache Ebene / 
welche uͤber die Spitze des nicht Bleyrecht / wie in 
der wahren Waſſer⸗Ebenen / aufgerichteten / ſon⸗ 
dern entweder gegen Morgen oder Abend abwei⸗ 
chenden Zeigers / und zwar Waſſer⸗Eben / hin⸗ 
ſtreicht / Die Flaͤche der Sonnenuhr auf der jenigen 
Seite durchſchneiden muͤſſe / auf welcher der von 
dem wahren Geſichtkreiß gegen Morgen oder A⸗ 
bend hangende Zeiger mit jenem- einen ſtumpffen 
Winckel machts (nemlich in der gegen Abend ads 
weichenden / auf der rechten don dem Drt des Zu 
er in der gegen Morgen abweichenden auf det 
incken /) und zwar alſo / daß ſolcher Durchrchnitt | 
der Mittags⸗Linie gleichlaufend ſey; Das ıftaus 
der Lage folcher abweichenden Sonnenubren ſelbſt 
offenbar. Daß aber eben diefer Schnitt gerad 
durch den Punct der fechiten Stund Durchaeben 
muͤſſe; Das fan man alfo fehlieffen : Zur Zeit 
der Soonnenmitte gehet die Sonne allezeıt um 6 
Dormittag aufrund um 6 Nachmittag unters und 
befindet ſich alsldann dem Gemerck nach ı in eben 
Diefer Ebene / welche Durch Die Spitze des Zeigers 
bis an die Ebene der Sonnenuhr» Waſſer⸗ Ebene 
binjtreicht 5; Und alſo wird diefe Ebene, oder viel 
mehr der Diefelbe vorftellende Sonnenſtrahl / den 
Schatten des Zeigers nothwendig auf Dielen fed» 
ſten Punct des. Mittelkreißes hinauswerffen. 
Dei Fig. 22, en 


VL. 
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VII. Wie muß man endlich dieſe Waſſer⸗ 
Ebene Linie auf denen Vor⸗ und Ruckwarts⸗⸗ 
| Senergten Sonnen: tIhren verzeichnen ? 

Es iſt ebenfals leicht zu thun. Dann warn 
man durch den Dre des Zeigers auf die Mittags 
Linie eine Winckelrechte blinde Linie ziehet/ und her⸗ 
nach bey dem Drt des Zeigers ein Stück von felbis 
gem abzufchneiden anfangt / welches der Lange des 
Zeigers gleich ſey / Ceben formie oben in den Polar⸗ 
und Mittelfreiß-Ebenen Uhren gefcheben ) aus 
dem Endpunct des beiagten Stuͤcks aber einen 
Winckel machts C Aufsoder Niderwarts / nachdem 
es die Beſchaffenheit der ihr erſordert /) welcher 
Dem Uberreſt der Vor⸗und Ruckneigung gleich ſey; 
ſo habe ich auf der Mittags Linie ein Punct / durch 
welches die verlangte Waſſer⸗Ebene Linie muß ge⸗ 
zogen werden. Be 


VIII. Was ift dann endlich der Nuben. 
diefer Linie / deſſen du gleich inder Erften Tr, 
dieſes Capitels Meldung gehan ? 
Der Nutz dieſer Linie beſtehet darinnen / daß ſie 
in einer jeden Uhr die uͤberfließigen Linien woche 
von dem Schättendes aufrechten Beigers nicanu'8 
koͤnnen berühret werden / abſchneide / und alſiz die 
Uhr zu einer ſolchen Vollkommenheit bringe / daß 
ſie nicht allein alles / was darauf zu ſehen und zu zei⸗ 
gen möglich iſt / begreiffe fondern auch auſſer dieſen 
nichts in ſich faſſe / welches überflüßig oder unnuͤtzlich 
ſeyn koͤnnte. Dann weil der Schatten des Zeigers 
die Waſſer⸗Ebene Linie eben um die jenige Zeit = 
F | F ruͤhrt / 
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ruͤhret / da die Sonne entweder Außsoder Unterge⸗ 
betzund alfo am nidrigiten iſt; fo iſt ofendar / daß wañ 
ſie hernach hoͤher ſteiget / der Schatten des Zeigers 
nothwendig tieffer herunter gehen / und alſo / die gan⸗ 
tze Zeit / weil die Ebene der Uhr vonder Sonne ers 
leuchtet wird / unter dieſer Waſſer⸗EbenenLinie blei⸗ 
ben muͤſſe. Hieraus folget / daß alles das jenige / 
was bey Aufreißung der Stundenlinien fd. über 
dieſe Waſſer⸗Ebene Linie hinausgehet / als unnü& 
lich auszuſtreichen und auszulaſſen ſey: Damit vers 
ftändige Keute urtbeilen koͤnnen / daß ſolche Riſſe mit 
Veecnunfft und in geziemender Vollkommenheit 
gemacht worden ; Sintemalen zur Vollkommen⸗ 
heit eines Wercks erſordert wird / nicht allein 
daß nichts fehle / ſondern auch daß 
| nichts überflußig oder | 
zu viel jey, 
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Die letʒte Abcheilung. 
Bon | 


Unterſchiedlichen Gattungen 
der Spiegel⸗ Uhren / deßgleichen wie 
auf hole Kugeln oder Halbkugeln / Rund⸗ 


faulen und andere Regular⸗oder Irregulare 
Körper Sonnen-uhren zu verzeichnen, 


Das I. Kapitel, 


Don Widerfcyeinenden oder Epies 
gel Uhren. 


I. Was verſteheſt du für eine Gattung 
unter Diefen Widerſcheinenden oder Epiee 
gel⸗Uhren. 

FE Ch verſtehe die jenigen / auf welchen nicht 
PER IT gerade Somenſtrahl vermittelit des 
—— JZeigerſchattens Die Stunden anzeigt / ſon⸗ 
dern auf welchen eben dieſer zuvor in einen Spie⸗ 
gel fallende / und von Dannen durch einen gleichen 
Winckel Widerſcheinende Sonnenftrahl velbft 
unmittelbar auf die Stundenlinien fallt / und mit 
feinem Schein unmittelbawohne den Schatten ei⸗ 
nes Zeigers / die Stunden zeiget ; Dergleichen 
‚Uhren man rechte Sonnenupren (Solaria ) 
nennen Fan : Da die bisher. in der J. = 
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theil. abgehandelte beſſe Schatten « Übren 
(Sciatherica) zu nennen wären : Wiewol fie auch 
leicht in wahre © Uhren Einnen verwandelt wers 
den / wann man z. E. die Spige des aufrechten Zei 
gers wie eine duͤnne Circulfoͤrmige Platte ausars 
beitet / und ungefehr durch die Mitte derſelben / wo 
ſich nemlich die erſorderte Hoͤhe des Zeigers endi⸗ 
gen ſolte / ein Koch machtrdurch welches der Sonnen⸗ 
ſtrahl durchgehen / und mit ſeinem ſcheinenden 
Punct / nicht anders als die Spitze des Schattens / 
die Stundenlinien nach und nach beruͤhren koͤme; 
Oder auch / wann man eine eiſerne gegen den Pal 
gerichtet Stange / als einen ſchraͤgen Zeiger / gleich⸗ 
fals zu einer duͤnnen Platte ausarbeitet / und in der 
Mitte ſpaltet / daß durch ſolchen Spalt eine liechte 
Linie / nicht anderſt ale der Schatten der Stange 
nach und nach auf die Stundenlinien falle. 


21. Alleindie Stundenlinien felbft wer: 
den wol einige Aenderung leiden müffen ? 
| Gar keine; fondern die gantze Uhr erfordert eis 

ne andere Stellung. 3.8. wann eine Waſſer⸗ 
Ebene NBiderfcheinende Sonnenuhr fol verfertir 
get werden / (dann man Fan alle Arten dergeme 
nen ſo wol Hauptsals Neben⸗Uhren auch auf tale 
che Widerfcheinende Spiegel: Art machen) fo iſt 
die Verzeichnung nicht anders’ ale wie fie obenm 
der 1. Abtheil. Cap. V. gelehret worden x fo hat 
auch der Zeiger eben diefen Platz / eben die Hoͤhe K. 
und muß nur allein die Stellung der Uhr alfo ver⸗ 
ändert werden / daß Ci) die Seite CD, (Fig. 46) 
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elche in den gemeinen Schattenuhren gegen Mits 
rnacht ſehen ſoll / allhier gegen Mittag muß gekeh⸗ 
t werden: (2) Die gantze Uhr / welche ſonſt ei⸗ 
n Sonnen freyen Ort erfordert bier einen uͤber⸗ 
Jatteten verlanget / damit der liechte Widerſchei⸗ 
de Punct im dunckeln um ſo viel deutlicher in die 
ugen falle, Diefen Xiderfcheinenden Punct 
ver zu bekommen / fo muß man () an die Epige 
's Zeigers ein Stücflein von einem Spiegel ſchei⸗ 
(recht (Verticaliter) anleimen / und zwar daß es 
rad gegen Mittag ſtehe. Dann fülcher Geſtalt 
ird der Sonnenſtrahl / welcher fonft auf die Spi⸗ 
e des Zeigers fallen würde, in dieſes Fleine Spiege⸗ 
in fallen / und von dannen nach einem / dem Win⸗ 
el des Einfalls gleichen Winckel / auf eben die je⸗ 
gen Stundlinie zuruck fallen auf welche Die Spi⸗ 
: Des Zeigerſchattens gefallen waͤre / wann die Sei⸗ 
CD gewoͤhnlicher maſſen gegen Mitternacht 
kehret geblieben waͤre. 


IT Könnte nicht dieſer Widerſchein alſo 
ngeordnet werden / daß er von unten aufwarts 
giengegleichwie sin vorigen Fall dervon oben herab kom⸗ 
mende Strahl sg m a g hinunter 
auf r fiel? = 


Es Fönnte freylich die gantze Sache alſo anges . 
rdnet werden / allein die Uhr müfte unterft zu oberft 
efehret werden / und z. E. von der Decke eineg 
simmers berab auf den ‘Boden fehen 5 In weils 
ben Fall fie ihre ordentliche Stellung behalteny 
nd die Seite C D gegen Mitternacht Fehren koͤnte. 


Man 
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Man muͤſte nemlich den aufrechtenzeiger an einen 
Ort über einem offenen Fenſterlein aufrichten / um 
deſſen Spige zuunterft auf die Fenfter-Mahm re 
chen laffen / und an fratt ſolcher Spitze auf der bs 
fagten Rahm ein Stuͤcklein von einem GSpiead 
MBaffer s Eben befeftigen ; Damit alſo die vor 


oben herab inden Spiegel fallende Sonnenjtrab- | 
lonsgvon g aufwartsgegen r fielen / und daſelbi 
and er fchattichte Deke mit einem liechten Punct de 


- Stunden anzeigten?Dergleichen Ubr ich vor unge ' 


fehr 40 Fahren in einer Mathematiſchen Studirſtu⸗ 

be des Jefuiter-Collegii zu Ingolſtadt / ſehr nett vers 

zeichnet mit groſſem vergnügen geſehẽ. Bef.Fig.47. 

1V. Wie aber wann eine Widerfcheinen: 
| de Scheitelslihr zu verzeichnen ware? 


Hiet wuͤrde widerum Feine andere Verzeich⸗ 


nung zu machen feyn als bey Der ordentlichen Mit⸗ 
tägigen Scheiteluhr  auffer daß alles umgewendet 
und aus dem Obern das Untere / und aus dieſem Das 
Obere werden muß; Deßgleichen muͤſſen die Zah⸗ 
len der Vor⸗ und Nachmittags⸗Stunden vers 
wechfelt gefchrieben werden : Welches auch bey 
den vorhergehenden Waſſer⸗Ebenen zu beobach» 
tenift. An die Spige des aufrechten Zeigers aber! 
oder an denſelben Drt / welchen fonft diefe Spitze 
berühren würde  befeftiget man ein Stücklein von 
einem Spiegel welches die empfangenen Strablen 
sg hinauf gegen die Scheitel⸗Ebene 5. E. auf den 
Puncter werffe / und mit einem liechten Punct die 
Stundenlinien ordentlich bezeichne. Bel. Fig- 18- 
wel· 


— 
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welche wer fie fleißig und aufmerckfam gegen dag 
bisher befagte halten wird, der wird vielleicht Gele⸗ 
genheit finden ihme eine Einbildung oder Gedans 
chen zu machen von einer Mitterndchtifchen Schei⸗ 
teluhr / welche wol etwas neues und vielleicht bisher 
von niemand unternommenes ſeyn doͤrffte. 


V. Bon was für einer Neuen Sonnens 
. Uhr redeſt du hier ? 
Ich vermeinte zwar du folteft felbft darauf bes 
dacht ſeyn / von was füreiner Uhr ich allhier rede, 
Jedañoch damit ich dir Defto mehr Gelegenheit zum 
nachdencken andie Hand gebe ı fo willich diefe auf⸗ 
zulsfende Aufgab etwas deutlicher vorftellen. Es 
iſt bekant / Daß auf denen gegen Mitternacht geriche 
teten Ebenen und Waͤnden feine andere Stunden 
als die Morgenftunden vor ſechs / und die Abenftuns 
den nach fechs Uhr / und darzu nicht das gange Jahr 
Durch, fondern nur in der Sonnenhelffte / innen 
vorgeftellet und durch den Schatten des aufrechten 
Zeigers angedeutet werden. Allein vermittelftdeg 
Widerſcheinenden Liechts koͤnnte auf einer Mitters 
nächtifchen Ebene eine gange Scheiteluhr von ı2 
Stunden / fo gut als eine ordentliche Mittägige 
Scheiteluhr verzeichnet werden, und zwar dasgans 
ge Jahr durch / in Winter wie im Sommer, IBie 
diefes Fönne zu wege gebracht werden / wird dir dag 
jenige eine Erinnerung geben / was ich eben Zr. III. 
von Vorftellung einer Waſſer⸗Ebenen Uhr oben 
ander Decke eines Zimmers gemeldet habe, Daß 
es nicht noͤthig feheint en weiters hiervon zu ges 
| pp 





dens 
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dencken. Hieher ziche / was unten Sr. X. und XL 


vorkommen wird, 


Vi. Können / aufler den gemeinen 
- Stunden ı auch) andere Veränderungen der 
Siuuden durch dergleichen ſpieglenden Wider 
| ſchein angedeutet werden ? 

Du meyneſt ohne Zweiffel die Stunden der 
abweichenden / degleichen Der Vor⸗ und Ruck⸗ 
warts⸗Geneigten Sonnenuhren ? Wie auch die 
Babyloniſchen / Ztaliänifchen Alten / Nuͤrnbergi⸗ 
ſchen Stunden K.? Und wirft dir leicht einbilden 
konnen / was die Antwort ſeyn werde: Daß nem⸗ 
lich allhier ein ſolches von einem kleinen Spiegel⸗ 
ſtuͤcklein Widerſcheinender Liechter Punct alles 
das jenige zeige / was oben die Spitze des aufrechten 
Zeigerſchattens gewieſen hatte / nemlich nicht nur 
alle dieſe Stunden / ſondern auch alles / was oben 
in die gemeinen Sonnenuhren eingeſchrieben wors 
den’ als nemlich den Eintritt der Sonne in die XIl 
Himmliſchen Zeichen ı die Tag und Nacht-Läns 
gen T. und zwar aus dieſer allgemeinen Lirfache : 
- Beil diefer Widerſcheinende liechte Junct (wann 
ſonſt allesandere gleich iſt ) allezeit und überall in 
eben dieſen Punet der E& tundenlinien fält;welchen 
in. obigen der Aufferfte Punct von dem Schatten 
des aufrechten Zeigers beruhret hatte, 

vi. Was ift Infonderheit wegen der 
Widerſcheinenden Morgen-und Abendwaͤr⸗ 
ten Uhren zuerinnern? 

Es ſind auch deren ihre Verzeichnungen / ſamt 
allen 
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len andern Einſchreibungen + von. den gemeinen 
ichts unterſchieden. Die Stellung aber muß Cr) 
etwas veraͤndert werden / dergeſtalt/ daß zwar die 
nander gleichlaufende Stundenlimen / von der 
Delt⸗Axe / wie ſonſten / gleichweit abitehen, aber in: 
erkehrter Ordnung eine ſolche Stellung bekom⸗ 
en / daß z. E. in der Morgenwaͤrtigen Uhr die 
erte / fuͤnffte und ſechſte Bormittags- Stunde / in 
er Abendwaͤrtigen die ſechſte / ſiebende und achte 
(benftundes welche ſonſten die Oberſtelle einneh⸗ 
aen / allhier zu unterſt ſtehen / und ſolcher Geſtalt die 
eſamten Uhren umgewendet werden: (2) Muß 
aan auf der Linie der ſechſten Stund / an dem jeni⸗ 
en Ort / welchen ſonſt die Spitze des aufrechten 
Zeigers einnehmen wuͤrde / oder am allerbequem⸗ 
ten aufeben dieſe Spitze ſelbſt / zwey Spiegelſtuͤcke 
‚efeftigen / alſo daß fie beede von der Welt⸗Axe 
zleichweit abſtehen / doch eines auf-das andere ni⸗ 
erwarts gekehret; Damit nemlich dag jenige/ / 
welches unter ſich ſiehet die Sonnenſtrahlen fruͤhe 
auf die 4 und ste, Abends aber auf die 7 und äte 
Stund zuruck werffe ; Das aufwarts gefchrte 
aberden Widerfehein der Strahlen auf die uͤbri⸗ 
gen Stundenlinien des Tags nach und nad) fort⸗ 
bringe. / 
VIII. So werden wol in den Bolar:Uß: 

ren die Spiegelſtuͤcke aufgleiche Weiße 
anzuordnen feyn? 
Du urtbeileft recht ; Und müffen zwar diefe 
zwey Spiegelein aufbeeden Seiten der offtgedach⸗ 
| | Ppp 2 ten 
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ten über. der Mittags⸗Linie aufgerichteten Spite 
angeleimet werden / damit das Eine gerad gegen 
Worgen / das Andere gegen Abend ftehe. Die 
Mittelkreiß⸗-Ebenen Sonnenuhren aber find alf 

beſchaffen / daß dieſe kleine Spiegelein an die Spitze 
des Zeigers fo bequem nicht koͤnnen angebracht 
werden / daß der ABiderfchein die Ebene der Uhr al 
lenthalben gleich berühre + Es wäre dann / daß 
man etwan an ſtatt desaufrechten Zeigers und des 
ren allenthaiben herum anzumachenden Spiege⸗ 
lein / einen ſchmalen rundfäuligen Spiegel aufrich⸗ 
te; Welches jedoch / wie ich glaube / ebenfals ſeine 
Schwuͤrigkeit haben wuͤrde. | 


IX. Bann ich mich recht erinnere /fo hat 
Atbanafius Kircheras eine allgemeine Manier vors 
geſchrieben / Deren fich Auch die jerugen ın Verzeichnung Der 
gleichen Widerſcheinenden Uhren Bedienen können / wel⸗ 
che jonft von Der re wenig 
der 

Dieſe Manier beſtehet in folgenden Stuͤcken: 
Cı) Loͤthet man unter einem Fenſier / auf welches 
die Sonne den gantzen Tag ihren Schein bequem 
werffen kan ein Stuͤcklein von einem Spiegel an / 
welches an ſtatt der Spitze des aufrechten Zeigers 
dienen muß / und gibt an einem bequemen und hellen 
Tag alle Stunden Achtung / (vermittelſt einer an⸗ 
dern guten Uhr /) wohin der liechte Punct an der 
gegen über ftehenden Wand / oder an der obern 
‚Decke falle / und diefe Puncten merckt man alle 
fleißig / und fehreibt zu einem jeden die Zahl feiner 
Stund,(2) Nach verlauffenen drepoder vier gr 
en 
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chen widerholt man eben diefe Arbeit / merckt die 
Puncten wider und fehreibt die Zahlen darzu. 
(3) Ziehet man allezeit zwey gleichbenamjete Pun⸗ 
cte mit geraden Linien zufammen : So werden Dies 
fe Die verlangte Stundenlinien ſeyn / welche hernach / 
fo offt fie von dem liechten Widerſcheinenden Son⸗ 
nenpunct beruͤhret werden / die rechte Tags Stun 
de anzeigen werden. | 


x. Wie aber wann die Decken / wie ſie ge⸗ 
meiniglich zu feyn pflegen / wegen der darzwifchen 
befindlichen Balden und Ourchzuͤge ungleich find’ daß 
die Stundpuncten mit geraden Linien nicht Eünnen 
zuſammen gezogen werben ? 

Alsdann muß man von einem Punct zudem 
andern einen Faden ziehen / und nach ſelbigem Die 
Linien über die zwifchentieffen dem Augenmaaß 
nad) verlängern ; Dder man hält ein brennend 
Liecht unter dem Faden nicht weit Darvon / und zie⸗ 
het die Linie nach) dem Schatten des Fadens. 
Wolte einer fo viel mühe auf firh nehmen! und alles 
zeit auf den Tags oder die Nachften herum / da die 
Sonne in ein Neues Zeichen tritt / oder die Tags⸗ 
Lange von neuem ab-und zunimmt / alle oder doch 
die meinften Stundpuncten mercfen / und mit 
krummen Linien aneinander hängen ; ſo waͤre auch 

die Einfchreibung der Zeichen und der Tags⸗ 
Laͤnge ohne fonderbahre Kunft 
verrichtet, 


Ppp3 Das 
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Das 11. Kapıtel. 


Don allerhand Stöcen und Kir 
pern / auf deren Ebenen oder Flächen al 
lerhand in obigen Abtheilungen befchriebenen 
Sonnen—⸗ Uhren koͤnnen verfertiget werden. 

1 Welches find die gemeinften Gattun 


gen der Coͤrper / aufwelche allerhand Veraͤn⸗ 
derungen Der Sonnen⸗ Uhren kommen konnen ? 


Sr find die fo genannten Compafle „ wels 








man zufammen legenfan ; Deren Dopps 
te SeftaltinFig. 49. und so zufeben. Te 
Erſte ftellet die allergemeinfte Art eines Compa: 
ſes vor / welcher aus zweyen gevierten hoͤltzerne 
oder beinernen fauber gearbeiteten Bretlein be 
ſtehet / welche alfo aneinander gefüget ſind / daß man 
[; wie ein Buch auf: und zumachen fanı und wam 
ie eröffnet ſind fo ftehen fie Winckelrecht aufein 
ander daß das aufrechte ABC D eine Scheiteluhrı 
das andere CDEF aber eine Ißaffer, Ebene Ihr 
vorſtellet. Damit fie aber auch koͤnnen zufammens 
geleget und zum Gebrauch verwahret und wider 
heraus genommen werden / ſo offt es noͤthig iſt / ſo hat 
man / an ftatt des ſtarren ſchraͤgen Zeigers / einen 
Seiden⸗Faden / welcher von dem Mittelpunct der 
Waſſer⸗Ebenen Uhr f bis zudem Mittelpunct der 
Scheiteluhr e feine gehörige Ränge hat / und zu bee⸗ 
den Uhren dienlich iſt. Wann man in diefe beede 
Uhren auch andere krumme Linien fuͤr die Zeichen 
| Tags⸗ 
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Tags Lange W. einſchreiben wolte / ſo brauchten 
ſie keinen einigen gemeinen ſchraͤgen und weichen 
Zeiger / ſondern ſie muͤſten beede abſonderlich mit ei⸗ 
nem aufrechten / ſteiffen und kurtzen Zeiger verſehen 
werden / deren jeder in ſeinem gehoͤrigen auf die Li⸗ 
nien fg und ge gemachten Loͤchlein Durch die Die 
cke der Bretlein Eönnte eingefenckt und unverlege 
verwahrt und aufbehalten werden. 


11. Aber worinnen ift die Andere Fig. so» 
von der vorhergehende 49. unterfc,ieden ? 

Sie ftellt eine andere feltnere Art eines Com- 
pafles vor / welcher auſſer der Waſſer⸗Ebenen und 
Scheiteluhr auch beede 7 dis obere und untere Mits 
telkreiß⸗Ebene / Uhren begreiffet. Er hat nemlich / 
auſſer und zwiſchen den beeden voriden Uhren / die 
Ebene des Mittelkreißes CD GH, und muß man 
Durch die 3 Durchlöcherte Mittelpuncte der zufame 
men zu legenden Lihrensf, g,e, eine fteiffe Axe durchs 
ſtoſſen / ſo offt man die Uhren gebrauchen will; Aufe 
fer dem Gebrauch aber verwahrt man fie in ein Loch 
von einem unter dieſen Bretlein; Und wann man 
ſolche Fieine Axe etwas länger wolte machen? fo koͤñ⸗ 
te jie auch auf dem Rucken der Mittägigen / zu eis 
ner Ditternächtifchen Scheiteluhr / als der füufftenz 
dienen. Wolte man aber lieber einen weichen 
Faden nehmen / ſo muͤſte man zwar dieſe fuͤnffte 
auslaffen / der Faden ſelbſt aber wo er durch den 
Mittelpunct der Mittelfreiß-Ebenen Lihren Durch» 
gehet / mit zivey Beinen K nöten oder Perlen befeftis 
gen; Im übrigen muß man auch wegen ihrer 

| DyP4 er⸗ 
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rechten Stellung ein Magnet» Pyrlein entweder 
indie Waſſer⸗Ebene Uhr felbft einfegen und etwas 


tief einfenchen ’ oder an die Dftsoder Weſt⸗Seite 
Derfelben anlegen und famt dem gangen Compaß 
‘von der Stelle bewegen / bis das Magnet⸗Naͤdelein 
auf die Linie ihrer Abweichung ruhe. 


III. Koͤnnte man nicht denCompaß ohne 


| dieſe Mühe richten ? 
Ja / und zwar gefchiehet ſolches würcklich in den 


Hollaͤndiſchen Compaffen / die fich nicht zufammen 


legen laſſen / und blos allein auseiner Waſſer⸗Ebe⸗ 
‚nen Uhr beſtehen / folgenden Geſtalt: Man bes 
ſchreibet auf einem gedoppelten papiernen kleinen 


Circul eine Waſſer⸗Ebene Uhr / wie gewoͤhnlich / 


auf die gegebene Polus⸗Hoͤhe; Und in ihrem Mits 
telpunct f(Fig.517.n. 1.) loͤthet man ein kleines 
Dreyeck von Meßing auf / unter dem beſagten 
Winckel der Polus⸗ Höhe. Hernach wird auf 
der untern Geite dieſes Fleinen Circuls / ( welche 
n. 2. vorgeftellet wird’ ) an ftatt eines einfachen 
Magnet-Vrädeleinseindoppelten ftählernen Drat 
nach einer ablangen Rauten⸗Vierung ab cd ders 
‚geftalt eingebogen / daß in aund b, nemlich bey der 
Mittags⸗Linie / (oder beffer bey der Linie der Mag» 
netiichen Abweichung welche bey nahe um 6 Sr. 
von der Miitags⸗Linie gegen Abend abweichet ) 
einen zu naͤchſt an den andern kommt / bey melcher 
Annnährung fie aebührender maffen mit den Polis 
des Magnete müffen geftrichen werden. Ferner 
muß man in der Mitte diefer Seite / ein RR au 

| gelfürs 
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aelförmiges Pprfein / wie ein Fleines Huͤtlein / eins 
ſetzen und mit denen mit dem Magnet geftrichenen 
Draͤten abc da befeltigen daß / wann das Bleine 
Dellerlein umgekehret wird / es mit feinem Hütlein 
auf einer in einem Meßingen Gefchirzlein aufge 
richteten Spiße frey ſchwebe / und mit feinem Um⸗ 
Freiß den Umfang des Geſchirrleins Faum berühre, 
Dann wann alles folcher Geſtalt fertig’ und der 
Eompaß mit aller feiner Zugebör in einen freyen 
Ort hingeitellet wird / fo wird fich die auf befagte 
Weiße Frey ſchwebende Uhr gleichfam freymillig in 
ihre gebührende Stelle drehen / und das zugleich bes 
wegliche Dreyeck mit dem Schatten feiner Son⸗ 
ne die verlangte Stunde zeigen. 


IV. Weil in der vorhergehende Sr, ein: 
und das andermal der Magnetifchen Abwei⸗ 
hung —* worden / ſo möchte ich etwas um⸗ 
aͤndlicher hiervon derichteiſehn. 

Dass ein freyſchwebender Magnet / oder auch 
eine mit dem Magnet geftrichenerund auf einer aufs 
vechten Spitze gleichfam frey ſchwimmende ſtaͤh⸗ 
lerne Nadel / mit der einen Seits ſich gegen Mit⸗ 
ternacht mit der andern gegen Mittag wen⸗ 
de / hat man überhaupts fchon längften wargenom⸗ 
men; NBie man aber hernach eine genäuere Lin» 
terfuchung anftelteı hat man erfahren. Daß Cr) 
diefe Wendung des Magnets nur in wenig Drten 
der Erde gan gerad und genau gegen Mittag und 
Mitternacht geherhingegenin den Meinften andern 
. vonder Mittags-Linie abweiche und zwar einiger 

' Pppy Orten 
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Drten gegen Morgen / anderswo gegen Abends um 
mehr oder weniger Grad. Und weil man (2) 
lang geglaubet hatterdaß !olche in einem jeden Drt 
gefundene Abweichungszum wenigſten daſelbſt im- 
mer einerley bleibe / (wie wir dann auch aus Alten 
Gnomonitchen Buͤchlein erſehen daß der Magnet 
zu Nuͤrnberg um 8 Gr. gegen Morgen abweiche, 
und faftbis ans End des nächiteverftrichenen Jahr 
hunderte / wiewol falſch geglaubet / daß folche Abs 
weichung immer alſo bleibe / ) fo hat endlich / als die 
nach dem Grundſatz der Alten Abweichung ver⸗ 
zeichnete Sonnenuhren mit der Bewegung der © 
nicht mehr, wie ng überein treffen, die Be⸗ 
fchaffenheit diefer Sache erinnert eine Neue Urs 
ſach⸗Probe der Alten Abweichung anzustellen ; 
Da man dann gefunden / daß (3) die WBendung 
des Magnets nicht mehr gegen Morgen auf den 
sten Gr. gehe, fondern nunmehr gegen Abend alle 
bereit auf den stenrund mit jahrigem Zeit Verlauff 
faft aufden sten fortgegangen ; Und dab folcher 
Geftaltdie Abweichung nicht nur zu einerley Zeit 
in unterfibiedlichen Drten anderft / fondern auch in 
einerley Ort zu unterfchiedenen Zeiten nach und 
nach veränderlich fey : Daß alſo / wer richtige 
Sonnenuhren machen will / nothivendig auch um 
die Magnetifche Abweichung feiner Zeit befums 
mert feyn muß ; Zu welchem Vorhaben ihme die 
Obfervationen der Sternfündigery (welche mie jie 
anzuftellens allhier auszuführen zu weitlaͤufftig fal⸗ 
len wurdes) guten Beptrag werden thun Fonnen. 


V.Was 


ww. U 


WEN —— 


ne 
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V. Bas gibt eg für andere Coͤrper / auf 

weiche allerhand Sonnenuhren Eunnen vers 

| zeichnet werden? 

Dem Erften ftelt Fig. 52. vor / welcher befte« 
bet aus einer auf der Srundfläche AC Winckels 
recht aufgerichteten Scheitel⸗Ebene A B, und einer/ 


auf eben diefer Srundfläche A C nach einem fchier 


fen Winckel von 40: Hr. (bey ung) erhoͤheten 
Mittelkreiß⸗ Ebene: Auf deren jene Mittägige 
Scheiteluhr / auf diefe eine Mittelkreiß-Ebene Fan 
verzeichnet werden. “Den Aindern macht Fig. 53. 
vorſtellig / auf welchem der dreyeckichte Schnitt A 
BC weifetidaß Die Ebene AB, überder Grundflgs 
che A C, nach dem Winckel der Polus- Höhe 49 
Gr,idie Ebene BC, aber nachdeffen Überreft 40& 
Sr. erhöhet fey. jene dient zu einer obern Polar⸗ 
dieſe zu einerobern MittelEreiß-Cbenen Uhr. Der 
Dritte hat die Geftalt eines Wuͤrffels / Fig. 54. 
und gibt mit feinen fünff Ebenen zu eben fo vielen 
unterfchiedenen Uhren Platz: Oben nemlich zu eis 
ner Waſſer⸗Ebenen / vornen zu einer Morgenwaͤr⸗ 
tigen / hinten zu einer Abendwaͤrtigen / zur lincken zu 
einer Mittagigen / und zur rechten zu einer Mitter⸗ 
nächtigen Scheiteluhr. 
v1. Sind noch mehr dergleichen übrig ? 
Ja faſt unzehliche: Von welchen ich nur noch 
Der leichteften gedencken will. Iſt alfo der Vier⸗ 
te in Fig. 55. zu ſehen / welcher auf der oberften 
Ebene eine Waſſer⸗Ebene 7 auf der Lincken bleys 
rech⸗ 


— 


—— 
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‚Fechten eine Mittägiger auf der Rechten auch bleh⸗ 
rechten / aber Pürgere / eine Mitternachtifche Scheis 
teluhr; Zwifchen diefer und der Waſſer⸗Ebenen / 
‚auf einer fchragen Ebene / eine obern Mittelfreiß- 
Evene / vornen endlich eine Morgen-und hinter eine 
Abendwaͤrtige Uhr haben kan, Der Sünffte 
(Fig. 56.) gibt wiederum auf den beeden aufrech 
ten Ebenen AB und EFF, laß zu zwey Scheitels 
uhren ; Aufdenbeeden geneigten Ebenen BC und 
D E, jener unter der Polus-Hohe von 49% Gr. zu 
einer obern Polar » diefer unter der Hohe von aof 
Gr. zu einerobern Mitrelfreiß, Ebenen Uhr ; Vor⸗ 
nen / auf der Ebenen ABCDEF ſelbſt zu einer 
Morgen» und hinten zu einer Abendivärtigen 5 
Endlich zuoberft zu einer Waſſer⸗Ebenen zu let, 
wird man aufdem Sechſten / auffer denen bisher⸗ 
erzehlten obigen / auch zu Denen Untern entgegen ſte⸗ 
bendenmemlich der untern Polar / und Mittel⸗Ebe⸗ 
nen Uhr / Platz finden; Wie ſelbſt die Fig. 57. 
deutlich zu erkennen gibt. 


VII. Was bedeuten die zwey folgende 
Fig. 58.und 597? 

Sie ftellen einige allgemeine Maniere vor / wie 
man auf Coͤrpern von allerhand Ebenen / fie ſtehen 
gleich Regular / (wie Die bisher erzehlte alle) oder 
feyen irregular abweichend geneigt / geneigt ⸗ abs 
weichend/oder ſonſt auf allerley Weiß ungleich / hoͤ⸗ 
chericht oder Bun W. Sonnenuhren Michaniſch vers 
zeichnen ſoll; Dergleichen Verzeichnungen ſoll nun 
eine doppelte Manier vorgeſtellet werden in dem 
folgenden III.Cap. 
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III. Capitel. 
Worinnen gezeiget ſoll werden / 


Wie auf allerhand ungeſchickten 
Flaͤchen der Coͤrper allerley Sonnen⸗ 


Uhren auf eine Mechaniſche und gleichſam 
ſpielende Art zu verzeichnen, 


l. Bag find dieſes fuͤr ſpielende Maniern / 
von welchen du auch zuvor ſchon etwas mit 
eingeſtreuet haſt? 

U der Erſten wird erfordert eine Mittelkreiß⸗ 
SeoEbene Sonnenuhrrdie man bey fich tragen 
kan / und welche am allerleichteften aufzureis 
len iſt / wei fie Beine andere als des Circuls Eintheis 
ungin 24 gleiche Theile verlanget. In Fig. 58. 
ft beyläufftig dergfeichen Uhr inihrer gebührenden 
Höhe zu ſehen mit ihrem fehrägen Zeiger ABC, 
welcher nach der Polus⸗Hoͤhe aufrund vermitteljt 
ser Magnet: Jadel gegen der Welt: Pol felbft ges 
richtet ift. Es muß aber diefer Zeiger oder dieſes 
Stück der TBelt- Are ABC, von oben herab durch 
den Mittelpunct der Uhr B geitoffenzund in A dem 
Mittelpunct der Fürfftigen Waſſer⸗ Ebenen Uhr 
ingefenchet werden ; Und mann 5. €, die Stuns 
denlinien für die Waſſer-Ebene Eonnenuhr auf 
einer umher ligenden Waſſer⸗ Ebenen Zläche zu 
verzeichnen wären / ſo müjte die gange Mittelkreiß⸗ 
Ebene Sonnenuhr mit aller zugehoͤr / auf den Plag 
der zu werzeichnenden Waſſer Ebenen / oder doch 

bey⸗ 
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bepläufftig Wafler-Ebenen Uhr (wann nemlich 
ein folcher unbeweglicher Platz Berg an giengeroder 
abhängig oder fonft aufeine andere Weihe ungleich 
wärer) alfo aufgerichtet » und nad) der Bleywaag / 
. mit da und dorten untergefesten Spuͤtzen gejtellet/ 
auch zugleich vermittelt Anfihlagung der Magnets 
Naͤdel allo gewendet werden / Daß die Linie AD 
mit der gerad gegen Mittag und Mitternacht aus 
—— Mittags’ Linie gang. genau uͤberein 
me. 


11. Bas wäre dann nach diefer Vorbe⸗ 
reitung ferner zuthun ? 

Nichts anders / als daß man ein angezundtes 
Liecht oder Wachskertze (dann dieles gange Werck 
wird bey Jracht bequemer und geichwinder verriche 
tet) von ferne gegen den Zeiger oder die Are ABC 
ftelle / und fo lang hin und ber rucke / bie der Schats 
ten der Are mit einer gewiſſen Stundlinie auf der 
Mittelkreiß⸗Linien Uhr / z. E. mit der zwolfften Mit 
tags⸗Linie / überein treffe, Worauf eben dieſer 
Schatten auf dem darunter gelegten ‘Papier / oder 
der beylaͤuffig Waſſer⸗Ebene Flaͤche eine gerade 
oder beylaͤuffig gerade Linie machen wird / welche 
man mit Bleyweiß oder Roͤdel zeichnen / oder zum 
wenigſten zwey merckliche und mercklich vonein⸗ 
ander entfernete Puncte darauf andeuten / und 
zu dem aͤuſſerſten derſelben die Zahl 12 ſchreiben 
muß: Dann wann man aus dem Punct A, wel⸗ 
cher von der bis auf das untergelegte ‘Papier ges 
drungenen Epige der Axe gemacht worden / Durch 

jene 
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jene zwey in dem Schatten gemerckte Puncte eine 
Linie / ſo gerad als es moͤglich / ziehet / fo wird folche 
auf der darunter ligenden Waſſer-Ebenen oder 
beylaͤuffig Waſſer⸗Ebenen Sonnenuhr die Linie 
der ı ten Stund ſeyn. Ruckt man dag brennens 
de Kiecht ferner hin und her / bis dev Schatten deg 
Zeigers auf der Mittelreiß-Ebenen Sonnenuhr / 
aufeine andere Linie / 3. E. auf die Linie der Erften 
Nachmittags⸗Stund fällt ; So wird eben dieſer 
Schatten / in dem er auch auf die darunter ligende 
Ebene fält / auch eben dieſe Erſte Nachmittags 
Stund geben / und fo fort an in allen andern. 


III. Wie aber / wann ich eineSonnenuß 
auf einer Haupt-oder auch abweichenden 
Scheitel⸗Edene in Bun: Kunſt verjeich: 
ee en fol ; 


EGs gehet hier eben foleicht zu: Wann man nur 
den Zeiger ABC aufwarts durch den Mittelpunct 
der Uhr B ſtoͤſſet / bis er mit feiner Spige die befagte: 
Ebene erreicherrund alfo den Mittelpunct der Son 
nenuhr geben/zugleich aber auch / dieſe aande Dia» 
chine der Mittelkreiß Ebenen Sonnenuhr / mit. 
HUlff der Magnet + Yradel gebührend gegen die 
Mittags⸗Linie gerichtet feyn wird; Dann wann 
der Schatten des Zeigers auf der Mittelkreiß⸗Ebe⸗ 
nen Uhr von einer Stundlinie auf Die andere vers 
feget wird / ſo wird er auch auf der Ebene der Wand / 
durch gleichmaͤßige Verſetzung / eben dieſe Stun⸗ 
denlinien andeuten / welche man inzwiſchen mit 
zweyen Puncten mercken kan / bis aus dem Mittzts ° 

punet 
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punct C Durch folche Puncte gerade Linien gezogen 
werden. Gleichwie aber diefe Arbeit Durch den 
Nachtſchatten eines breimenden Kiechts geſchwin⸗ 
Der verrichtet wird ; Alſo wuͤrde fie. auch durch den 
Tags: Schatten eben diefer Are ı wiewol etwas 
longweiliger / Eönnen verrichtet werden; Wann 
man. nemlich wartet bis der Sonnenichatten. auf 
der MittelEreiß-Cbenen Sonnenuhr fo wol als auf 
der Mittägigen oder auch abweichenden Scheitel> 
Ebenen von einer Stundlinie auf die andere or« 
dentlich fortgienge, 


1V. Wann aber die Wand fo weit gegen 
Morgen oder Abend abweicheter daß der Zeiger der 

Macıne/ man möchte ihn hinauf ſchieben jo weit man 

Ä wolie / ſie doch nicht erreichen koͤnnte? 

Alsdann muͤſte man meſſen / wie weit zwey 
uncte des um 12 Uhr an die Wand geworffenen 
Schattens des Zeigers / deren der Eine z. E. ſich auf 
die oberſte Spitze C, der andere auf die unterſte 
A Winckelrecht bezoͤge / von beſagten Spitzen des 
Zeigers entfernet waͤrẽ; Und nach diſem beedẽ Wei⸗ 
ten muͤſte man zwey eiſerne Stangen indie Wand 
einſencken / und auf dieſe zwey ungleiche Stangen / 
eine andere eiſerne Stange nach der Quer befe⸗ 
ſtigen / wie man ſonſt in den Polarstihren auf zwey 
gleiche Stangen eine ſolche eiſerne Querſtange / als 
ein Stuͤck der Welt-⸗Axe / einſetzt / welche in den Po⸗ 
lar⸗Uhren feibft der Ebene der Uhr gleichlauſend iſt / 
hier aber nur immer naͤher darzu kemmt. Ob ſie 
nun ſchon ſich nicht bis an den Mittelpunct er» 
ſtreckt / 
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ı ‚ Brecht / ſo wird ſie doch mit ihrem Schatten die auf 
Sbige Weiße gefundene und Cweäil man hierfiin 
FMittelpunct.der Uhr hat /) nur von einem deren / auf 
einem jeden Schatten gemerckten / Punete big zu 
dem andern hernach gezogene Stundenlinien am 
deuten. Mit gleichem Vortheil kan man auch den 
Zeiger in ſehr ruckwarts Aguegten Sonnenuhren 
unterſtuͤtzen; Hingegen koͤnnen die Mittelpuncte 
der N Sonnenuhren mit der 
Site Cder Feine Machine gar leicht erseicht wer, 
— RL; | h 
V. Was muß.aber die gemeldete Bleine 
Machine für eine Stellung haben in Aufteiſ⸗ 
| fung der Polar⸗ und Mitiag⸗ Uhren / 

Zu den Polar⸗Uhren muß man die Machine als 
ſo ſtellen / Daß Die Linie. AD mit der Mittags-Rinie 
uͤbereintreffe / den Zeiger ABC aberrüberder Pos 
far Ebene gleichlaufend ſtehe / mehr oder minderers 

- haben, nachdem einer die gleichlauffenden Stun- 
denlinien weiter oder enger nebeneinander baben 
mil. Die Höhedergleichen Stügens aufwelche 
Die eiferne Dverftange geleget wird / wird nach der 
Weite des Zeigers ABC von befagter Ebene ges 
nommen: Welches auch von den —— | 
Morgen-und Abendivärtigen Ebenen zu verftehen 
iſt / von welchen der Zeiger wenigſtens um den Halb ⸗ 
meſſer der Uhr gleichweit entfernet ſeyn muß un® 
wann man will / noch weiter nach eigenem Belie⸗ 
ben. Wann aber die Polar⸗oder eine von den 
Mittagr&benen nicht allerdings vollkommenen ſol⸗ 

LT de 
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cbe Ebenen find / fo ftelltiman zwar die Fleine Mar 
ine nachdem Strich der Mittags Linie / und ver? 
fährt allerdings / wie man in folchen rechten Po⸗ 
lar-und Mittag» Ebenen macht; Allein die Stuns 
denlinien werden aufder einen Seite näher aneins 
der Fommen als auf der andern / und die Spitzen des 
gegen dem Pol aufzulegenden Zeigers müffen eben» 
fals ungleich fepn. 


vi Welches ift.die andere von denen 
ſpielenden Manierenderen in der Erſten Frag 
| gedacht worden? 

Es iſt diejenige / nach welchen viele Uhren zus 
gleich auf unterfchiedlichen eben n ı bauchichten 
holen oder ſonſt irreugalern Flächen eines Klotzes 
oder Coͤrpers koͤnnen verzeichnet werden : Und 
zwar gar behend / ohne eine genaue Wiſſenſchafft 
Der Abweichung / Vor⸗und Ruckneigung / der 
Kruͤmme oder Ausbauchung auf einiger Flaͤche 
darzu noͤthig zu haben ? Man muͤſte nemlich einen 
ſolchen Stock von allerhand dergleichen Flaͤchen 
auf einer beweglichen Tafel befeſtigen / auf welcher 
gleichfals zu naͤchſt eine Sonnenuhr Waſſer⸗Ebden 
angemachet waͤre / wie in Fig. 59. zu ſehen. Her⸗ 
nach muͤſte man auf eine jede von dieſer Flaͤchen 
einen Zeiger ſtecken / Erſtiich nur dem Gemerck 
nach der Welt⸗Axe und dem ſchraͤgen age Der 
Waſſer⸗Ebenen Sonnenuhr gleichlauffend / bers 
nad) aber muͤſſen fie alle mit Parallel-Lineal ges 
naͤuer in ihre gebührende Etelle eingerichtet wer⸗ 
den; Wann mannemlıch die cine Regel des Pa- 
“ rallel. 


* 
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rallel-Lineals an den fehrägen Zeiger der Waſ⸗ 
ſer⸗ Ebenen Sonnenuhr anfchlägt / die andere aber 
anden einen von denen Jächiten in den Stock eins 
geftechten und nur eine Weile überhaupts gegen 
den Welt⸗Pol gerichteten Zeigern/ welchen nemlich 
dieſe andere Regel berühren kan /.5:&;ar den Zeis 
ger.G, welcher ın der Scheitel» Ebene ftecket : 
Welcher wann er vielleicht noch nicht genau genug 
dem Zeiger der nächiten Sonnenuhr gleichlaufend 
iſt / fo Fan Er durch niderdrucken oder erhöhen vers 
beflert / und an Die Regel des Parallel-Linenle ges 
nau angefüget / und in ſolcher genauen Anfügung 
hernach (damit er nicht leicht Aus feiner alfo vers 
befierten Stellung möge verrucker werden) bes 
feſtiget / und endlich zu gleichmäßigen Einrichtung 
und gleichlauffenden Stellung der andern Zeiger 


gebrauchet werden, 


YIl Wann tun alle in dem Stock fie: 
ende Zeiger alfo zu recht gebracht und der Welt⸗ 
Are gleichlauffend gemacht worden/wmas wird noch an dier- 
ſer Mechaniſchen und iptelende Sonnen · Uhren⸗ 
— Vet zeichnung uͤbrig ſeyn? | ; 
.. Ksiftnichte übrig, als daß man fich auch hier 
des Liechtsr zu Erfindung der Stundenlinien für 
alle Sonnenuhren / vermittelft des Schattens eis 
nes jeden Zeigersı bediene, Es ift aber bier wol 
zu beobachten / daß fichin gegenwärtigem Fall da 
Die Zeiger an unterfchiedenen. und abgefonderten 
Oertern ſtehen / nicht wie in vorigem / da die Zeiger 
gemein waren und miteinander überein trafenr 
| 2992 das 
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das JrachtsFiecht einer Keuchte oder YBachs-Ker | 

tze / darzu fchickerfonderndas Tagsskieht der&Son : } 
ne erfordert werde : Und weil dieſes nicht nad | 
Belieben von einer Stundlinie der WaffersE&bv ; | 
‚nen Sonnenuhr auf die andere fan herum gefühs | \ 
vet werden , So muß die gange Tafel ſamt den 
darauf befejtigten Stock / auf deſſen Flächen etlv | N 
che Sonnenuhren zugleich ſollen befchrieben wer | 
den; und der Waſſer⸗Ebenen diefe gange Arbeit | | 
regierenden Sonnenuhr / dargegen alfo verruckt | 
- werden ı daß immer eine Stunde auf der TBaffer- | | 
Ebenen Sonnenuhr nach der andern unter den 
Schatten des Zeigerstomme ; Da dann zugleich 
die Schatten aller der Andern Zeiger auf dem | 

Klotz allegeit eben diefe Stunden bezeichnen ws \ 
den / welche mit Dinte oder Roͤtel nacheinande - | 
koͤnnen angedeutet und mit ihren Zahlen unten | 
ſchieden werden. - | | | 


Das IV. Kapitel. 


Von der senigen Sattungder Std : 
che oder Coͤrper / welche mit Fleiß allo zu: \ 
gerichtet find Daß die auf derfelben Flächen ver 
zeichneie Sonnenuhren keinen abfonderlichen Zeiger bes 
doͤrffen / fonderu mit dem Schatten ihrer Eckt 
| Die Stunden andeuten. 
J. Was war die Selegenheit zu Erdich⸗ 
tung folcher Coͤrper oder Ske? ” 


En‘ Erſte Gelegenheit war / die beſchwerliche 
| Befe⸗ 
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Befeftigung der Zeiger / abfonderlich der fhrägen 
nd-langeniderfelben viele Krümmen und Verru⸗ 
Zungen aus,ihrer Stelle ı deßgleichen ihre Ge⸗ 
brechlichkeiten und andere Ungelegenbeiten zumal 
in den Eleinen Uhren: Die andere war Die nach⸗ 
dencklich erfonnene und ſchoͤne Geſtalt folcyer Coͤr⸗ 
per / welche mit dem / auf die Lineamenten allerhand 
nach obigen Regeln verzeichneten Sonnenuhren / 
geworffenen Schatten ihrer von der Sonne er⸗ 
leuchteten Ecke des Tags⸗Stunden fehr anmu⸗ 
thig vorſtellen; Von welcher Coͤrper Zuberei⸗ 
tung ich allhier einige Probſtuͤcke geben will. 
11. So gib dann einige Benfpiele von 
 folchen Eorpern? oo 
Bann man eine Polar»Ubr ohne einen abſon⸗ 
derlichen Zeiger machen folte / fo Fönnte folches bes 
quem gefchehen wann man eine PolawEbene 
nach dem Zug eines halben Kreißes wie eine Rund⸗ 
ſaͤule aushoͤhlete und in folche Höhle die Stunden» 
linien gebührend binein befchriebe (wie Fig. 60. 
die Sache einiger maſſen vorftellig macht.) fo 
würde Vormittag das Eck oder die Schneide 
CD, Nachmittag ader die andere AB an ftatt 
eines Zeigersdienen. Es muͤſſen aber die Stun⸗ 
denlinien folgender maſſen gezogen werden: Fuͤr 
die Ränge des Halbmeſſers FD, in Fig. 60. muſte 
man aufrichten / in Fig. 63. die Linie DG, als die 
Hoͤhe des. ordentlichen Zeigers in der Dolarslihr 5 
Durd) G aber eine Querlinie HI Winckelrecht 
ziehen’ und auf felbiger Die Boroder Nachmittaͤ⸗ 
2493 gig e 
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gige Stundpuncten gewöhnlicher maffen verzeich⸗ 
nen. Hernach müfte man dur) den Punct D 
eine mit HI gleichlauffende LK ziehen , und mit 
DF, welche der DG gleich / einen halben Eirau 
aus F befchreiben : Hernach das Lineal an den ı 
.. Bunt D legen und nacheinander auf die zefun: » 
denen Stundpuncten 1 17 10/ 9%, die Linien D ! 
11D0 W. ziehen, welche den Eircul in XI, X. 
IX %, durchichneiden würden. Diefe Puncten 
und Weiten DXI, DX, DIXC, trägt mann 
Die obere und untere Höhle Fig. 60. ziehet Die gleich⸗ 
lauffenden Stundenlinien / und fehreibt oben son 
CD ruckwarts die Zahlen der Stunden X, XIX | 
VIil, VII, VI, auf welche die Schneide CD Du 
mittag ordentlich deuten würde; Gleichwie de 
andere Schneide AB in der untern Krümme auf 
die Nachmittags⸗Stunden l, II, IT. welche deß 
ſentwegen von der beſagten Schneide AB gegen 
die Rechte müffe gefchrieben werden, 04 


111. Könnte man nicht an ftatteiner halbe | 
runden Hoͤhle / eine andere Eyrunde soderpon | 
einer andern beliebigen Geſtalt gebrauchen ? 

Daran ift nicht zu Zweifeln: Zum Beyſpiel 
Fan dienen Fig. 61. in welcher an Des Zeigers 
Stelle ftehen wuͤrde die Schneide X Z, melde 
allein zu Andeutung der Vor⸗ und Nachmittags⸗ 
Stunden genug ſeyn wuͤrde: Allwo an ſich ſelbſt 
offenbar iſt / daß die Vormittaͤgige Stundenlinien 
61 713%. in der lincken Hoͤhle / die Nachmittaͤgi⸗ 
ge / 213%, in der Rechten muͤſſen verzeichnet 

| wies 
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werden; Auf eben dieſe oder eine. der. jenigen 
gleichmäßige Kunft / welche zuvor in Fig. 63. er⸗ 


[4 


klaͤret worden. 


IV. Iſt noch eine andere Geſtalt einer 
ſolchen / keines befondern Zeigers belaufen» 

| , den Sonnen Uhrvorbanven 7 

- Mehr als.eine: Und daß ſich zwar miteiner 
fölchen hohlen Polar Uhr / mie ich in Fig. 60. bes 
fhrteben / zwey andere Waſſer⸗Ebene / und eben fo 
viel Scheitel⸗Uhren vereinigen laſſen / wird die 
Fig. 61. aus bisher⸗/beſagtem zur Gnuͤge erklaͤren. 
D ann wann man die zwey &chneiden AB und 
C Der halben Polar-KRundfäule der Welt⸗Axe / 
wie gewöhnlich / gleichlauffend ftellet / fü wird die 
eine AB an ftatt eines halben Compafles dienen / 
welcher die Vormittags⸗Stunden fo wol auf dem 
Stuͤck der aufrechten Scheiteluhr / als auf dem 
Stuͤck der ligenden Waſſer⸗Ebenen / andeutet % - 

“Der Schneide CD aber wird Die gemeine Are zu 
einer von denen beeden Helfften zur rechten ſeyn / 
auf welchen die Nachmittags⸗Stunden zu fehen 
mären : Und brauchten beederlen Stundenlinien 
‚ Feine andere Verzeichnung / als daß fieaus andern 
fchon befchriebenen Scheitelzund Waſſer⸗Ebenen 
Uhren hieher übergetragen wuͤrden. 


V. Wie wann einer mit den bisherigen 
Uhren auch Mittelkreiß-Ebene, Morgen-un 
Abendwaͤrttige vereinigen mole ? | 

Dieſes koͤnnte bequem gefchehen ı, wann man 

Qgg14 fein 
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fein fauber einen folchen Steck zubereitete / derglei⸗ 
chen Fig. 65. einen vorftellet ’ auf weichem nem⸗ 
fich » aufler dem ı was im obigen an dem vordern 
heilen bey MN gemacht worden / aufder Ebene 
des Mittelfreißes Re fS, eine vierecfichte Eckſaͤu⸗ 
le abcdeghik, in gleichlauffender Stellung 
hervor ragete, deren 4 Ecke ab, cd, gh, ik,eben 
fo viel gegen den Welt Pol hinaus laufende Zei⸗ 
ger waͤren; Von melden ab die Erſten Morgen⸗ 
ſtunden 47 5 und;Sy ik die legten Abendftunden 6/ 
zıund 8 andeuteten ; cd aber die Vormittags⸗ 
Stunden 61 7181 94 107 11! 12/ und gh die Nach⸗ 
mittags-&tunden 17 2/3/ 415761 mit ihrem 
Schattenzeigeten : Und mann endlich in die zwey 
halbrunde ausgehoͤhlte Seiten / nemlich in die 
Morgen-und Abendwärtige 7 die Etundenlinien 
der Morgen und Abendwärtiaen Sonnenuhr 
dergeſtalt eingeſchrieben würden / daß die Schneir 
de mn aufder Morgenfeite die Frübltunden 47 $/ 
6%, big auf ı ar dieandere Schneide ]o aber auf 
der Abendfeite Die Nachmittags⸗Stunden von ı 2 
bis auf 8 zu Abends ( verftehtfich an dem längften 
Tag) mit dem Fortgang ihres Schattens nach und 
nach anzeigte. 


vi. Sind noch mehr folche Eörper vors 
handen / welche zu denen auf fie befchriebenen 
Sonnen⸗Uhren keine andere Zeiger ald ibre 
| ſcharſſe Ecke haben? 
Es gibt freylich noch mehr ſolche Coͤrper / z. E 
Sternfoͤrmige / Schneckenfoͤrmige und andere 


4 
‚) 
’ 


| 


| 
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bornemlich aber Ereußförmige / dergleichen fchon 
längften von andern verfertiget worden / und zwar 
‚alfo / dag man fie auf unterfchiedene Polus⸗Hoͤ⸗ 
hen richten Ban, Von dieſen festen will ich noch 
etwas gedenckem / und die übrigen für dieſesmal 
vorbey gehen / als welche in dem III. Theil meiner 
Teutſchen Gnomonic Cap. IV. koͤnnen geſehen 
werden. Man verfertiget nemlich ein Creutz von 
Holtz oder einer andern dauerhafften Materie / alſo 
Daß Der untere Theil AB (Fig. 64.) ein wenig laͤn⸗ 
ger / der Dbere aber CD mit den beeden Quer⸗ 
Armen einwenig fürger fey. Wann man dieſes 
Ereutz / vermittelft einer Spitze E F, nach der Hoͤ⸗ 
Li Mittelkreißes neiget / und mit Huͤlff der 
agnet-Yradel gegen die Mittags⸗Linie richtet / 

fo find alle feine ſcharffe Ecke ah „cd, ef, gh, und 





‚ andere diefen gleichlauffende z gegen den Pol ger 


richtet / welche gar bequem an ſtatt eben fo vieler 
—3 dienen koͤnnen / alſo daß die zwey Morgen⸗ 
eiten M und N eine vollkommene Morgenwaͤrti⸗ 
ge Uhr geben, deren oberes Stuck die Morgens 
ftunden bis auf 6 Uhr mit Dem Schatten des Ecks 
cd, daß Untere in M die übrigen von 6 bie auf 
Mittag mit dem Schatten des Ecks ef andeutet: 
Die zive gegenüber ftehende Stücke aber fünnen 
gleichfals eine völlige Abendwaͤrtige Uhr geben : 


‚Die Theile der Polar⸗Uhr werden ebenfals in der 


zwey obern Ebenender Quer⸗Arme vertheifet / Des 
ven Zeiger find das Eck oder die Schneide ab , und 
die gegenüber ftehende gleichlauffende. Tinten 
kan man mit diefem Ereuß vermittelft zweyen Ans 

gs | gel 
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gel eine andere Ebene. E verbinden / welche mit eis 
‚ner Magnet⸗Pyxe verſehen / famt Meinen auzf Die 
MittagsLinie durchgebrochenen Loͤchlein / mit Den 
Graden unterfchiedenen Polus⸗ Höhen ; Deren 
"Anordnung ich dem Fleiß des Leſers überfaffe- 
Unterdeſſen Fan man ſich Ratbs erholen in Cafp. 
Schotti Horographia Part. VI. Propol.Xl.,p. 42 £- 


Das V. Kapitel. 


Melcher Seftaltinnsoder auflerhald 
der Kugeln und Halbfugeln Sonuen: 
Uhren koͤnnen verzeichnet werden. 
1. Lehre mich Erftlich eine Manier / wie 


ich auf einer auffern Kugelflaͤche eine Sons 
nen Uhr verzeichnen. muͤſſe 


35 sefe Manier wird dem vorhergehenden 





| 





ap. fehr füglich angehängt, dieweil dar = 

nit die Tags: Stunden nicht alleın ohne | 
einen beſondern / ſondern gar ohne allen Zeiger an » 
gedeutet werden. Man bemercket nemlih Cı) 
auf der Kugelfläche zwey einander Schnur gerad 
entgegen jtehende Puncte Bund A, (Fıg. 66. ) 
als zwey Polos ı und befchreibet durch den mitt« 

tern Punct zwifchen Diefen den Mittelkreiß CD, -» 
theilet ihn hieraufin 24 / oder (wann man auch Die 
halber Stunden verlanget Jin 43 gleiche Theile / 
mobeyder Anfangder Theilung zu bucht bey dem 
Mitte Freiß gemacht wird. (2) Muß man Die 
Kugel auf einem Geſtell alſo befeitigen / - F 
it⸗ 


Pe de — —“ ——— 
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Mitternaͤchtiger Pol Bgegen den Welt⸗Pol ges 
richtet fey ı und die beeden Zahlen der ſechſten 
Stunden eine zu oberft / die andere zu unterft / fte« 
ben : Solcher Geſtalt ı weil die Sonne immero 
Dar beyläuflig die Helffte der Kugel - erleuchtet 7 
mird die Graͤntze des Liechts und Schattens / wel⸗ 
che mit der Sonne um Die Erde herum wandert / 
die Stunden auf dem eingetheilten Mittelkreiß 
nach undnach anzeigen. Alſo wird die aufgehens 
de Sonne ;. E. im Anfang des Srühlings oder. 
Herbftes die gange Ditliche Halbfugel ACBD 
erleuchten / und alſo Die ste zu oberft verzeichnete 
Morgenftund durch Herannaberung der licchten 
Fircullinie andeuten ; Gleichwie eben diefe Linie / 
eine Stunde zuvor die fünffte Stunde / zwey zus 
vor / die gte Morgenftund K. C verfteht fich im 
Sommer / ) angezeiget hatte; Wann aber eben 
diefe Ghrange des Liechts und Schattens von der 
echten Stunde um ı 5 Gr. fortgegangen / fo wird 
ſie Die fibende Stunde und ſo fort ans andeuten, 


1. Allein mitten im Eommer / wie die 
Sonne 3.8. bey E herum ſtehet / erſtreckt fich 
die erleuchtere a Mitternaͤch⸗ 


Dieſes hindert nichts / daß nicht die Graͤntze 
des Liechts und Schattens dannoch immerdar 
durch eben dieſe auf dem Mittelkreiß bemerckete 
Stundpuncten hindurch ſtreiche / gleichwie auch 
im Winter / wann die Senne näher zudem Sud⸗ 
Dolfommt, Wer eine im Bereitichafft "a. 

| r 
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Erd⸗oder Himmels ⸗Kugel zu diefer Verrichtung 
gebrauchen wolte; Der könnte am allerfuͤglich⸗ 
ſten den Punct des Mittelfreißes oder den Anfan 
des Widers für den Punct der fechften Stunde 
obenan fegen ; Worauf der ı ste Grad herunter 
warts gegen Morgen die fünffte / der ote die viers 
te Stund X. geben würde, Wolte einer aber an 
ſtatt des Mittelfveißes den Thierkreiß famt feinen 
12 Zeichen erwehlen / and deſſen Polos gegen die 
TBelt- Polos richten fo würde der Anfang des 
Widers / wie zupor / die fechite Stund geben / den 
Anfang des Y die gte ı der Anfang der IL die 
ate ic, der Anfang der X die gte Vormittags⸗ 
ftund und fo fort an; Die Helfften der Zeichen 
aber würdendie übrigen Zwifchenftunden ſeyn. 


II. Wann einer an ftatt der Htmmelds 

Kugel die ErdEugel gebrauchete / wuͤrde es nicht 
einige fonderbahre Sachen in den Ländern zu 
beabachtengeben ? 

Freylich: Wann man nemlich die Erdfugef 
aus ihrem Geftell heraus nimmt / und auf oben» 
befagte Mamer gegen die Welt⸗Polog richtet / da⸗ 
mit fie deſto freyer von der Sonne koͤnnte befchies 
nenwerden. Dann folcher Seftalt würde man 
(1) auffer den vorgemeldten Tags- Stunden auch 
tehen koͤnnen / (wann einer nemlich der Kugel eine 
ſolche Stellung gaͤbe daß fein Drt gerad in dem 
E cheitelpunet devfelben ſtuͤnde /) in was ffuͤr Läns 
dern / zueiner jeden Stund bey ung, Tag und was 


für Ländern Nacht wäre ? Dann alle auf der J 
— 


— — — — | 
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feuchteten Halbkugel befindliche Laͤnder haͤtten 
Tag / die in dem Schatten aber haͤtten Nacht. 
(3) Daß in allen den jenigen Oertern der Erde / 
welche an der Graͤntze Des Kechts und Schattens 
liegen ı die Sonne entweder aufgehe / wie in Den 
Abendländifchen / oder untergehe / wie in den 
Morgenländifchen. (3) Wann um die Mitte 
der erleuchteten Halbkugel ein Winckelrecht aufr 
gerichteten Zeiger herum geführer mürde bie er nir⸗ 
gendwo aufkeiner Seite einigen Schatten von fich 
würffe ; So waͤrde derfelbige den jenigen Ort auf 
der. Eide andeuten welche Sonne um diefelbige 
Zeit über den Scheitelpunet hat / und mit einen 
Innwohnern ohne Sthatten iſt. (a) Bann 
man von dem befagten Ort eine Circullinie von 
dem Pol B bis zu dem andern A züge / ſo würde 
man eben ı daß alle diefe unter folchen Circullinie 
figende Derter zugleich Mittag hatten’ die aber 
ß beffer Morgenwarts tigen / ſolchen ſchon gehabt 
Ätten / der aber / fo Abendwarts ligen / bald dar⸗ 
nach haben wuͤtde. (5) Wann ſich der Son⸗ 
nenfchein über einen von den Polis hinunter er» 
ſtrecket / ſo wird man fehen / wann man mit der 
Weite dieſes unter den Pol ſich erſtreckenden 
Scheins ein Kreißlein um den Pol herum beſchrei⸗ 
bet / daß alle die in dieſem Kreißlein enthaltene Ders 
ter einen immerwaͤhrenden Tag haben’ und Die 
Sonne gar nicht untergeben ſehen; Hingegen ar 
ber / daß ein mit Der jenigen Weite / um wieviel der 
Schatte über den gegenüber ftehenden ol ſich ers 
ſtrecket / beſchriebenes Kreißlein / alle Die —* 
erter 
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Derter in fich bergreiffe ’ bey welchen die © gar 
nicht aufgehet / ſondern eine ſtete Nacht iſt. 


1V. Lehre mich nun auch die andere Ma: 
nier / wie man auf einer Rugelfläche Sonnen⸗ 
| Uhrenverzeichnen muͤſſe? 

Dieſe ließe fich anbringen wann die Are der 

Kugel über diebeeden Polos A und B (Fig. 67.) 
etwaslang hervor ftechete / daß dieſe Verftechung 
im Sommer bey B; im Winter bey A an flatt eis 
ned Zeigers zu Andeutung der Stunden -dienete, 
- Dann: ob ſchon diefe Sonnenuhr im Merk und 
September wenig nußen wuͤrde; So würde doc) 
in den übrigen Monaten der Schatte der verlän« 
gerten Ayeoben um B, oder untenum A herum / 
gar deutlich zu ſehen ſeyn / und / wann der Mittels 

reiß / und vermittelft dieſem / die gantze Kugelfläs 
he in 24 gleiche Theile eingetheilet wäre / durch 
Berührung der Stundfreife BC.A. BSA, By 
A 3, die Stunden Anjeigen. Aber die Zahlen 
müften hier anderft angeordnet feyn / als inder vor« 
bergehenden Fig. ‚, das iſt / auf die Weiße / wie fie 
in der Mittelkreißr&benen Sonnenuhren pflegen 
angeordnet zu werden : Wie dann die obere Theil 
der Kugel bey B nichts anders iſt / als eine obere 
Mittelkreiß⸗Ebene Uhr ı bey A aber eine untere. 
Es würde aber das gantze Werck noch anmutbiger 
heraus kommen ı wann die Kugel hohl und Durch» 
fichtig wäre, nemlich aus Glaß oder Cryſtall / die 
Axe aber undurchfichtig und fich weiter nicht als 


von B bis A , ohne einige hervor Stechung / = 
ete. 
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ete· Dann wann in ſolchem Fall die 24 Stund⸗ 
eiße auſſenher ſchwartz oder Toth gemachet wuͤr⸗ 
en / ſo wuͤrde der Zeiger mit feinem Schatten eine 
Stund nach der andern Weiſen: Alfodaß man 
iche leicht eine natürlichere Sonnensoder Schats 
enuhr erdenchen £önnte. Ä 


7. Iſt noch eine Manier uͤbrig / in oder 
auf Kugeln Sonnenuhren zu verzeichnen? 
Es wären freylid noch einige übrig / und. unter 
jiefen eine / welche leicht zu begreiffen / daß z. E. ein 
Duadrant von, Meßing/ BC CFig. &9.) welcher 
ich um den Pol B herum drehen ließ, auf dem einen 
End, wo er den Mittelkreiß berühret / einen aufs 
hteten Winckelrechten Zeiger CE haͤtte 






rwaunn er zu. Erkundigung Der Tabs 
Stunde auf dem Mittelkreiß gegen die ſcheinende 
Sonne herum gefuͤhret wuͤrde / alsdann die Stun⸗ 
de anzeigete / wann es auf der gegen Pol gerichteten 
Kugel keinen Schatten gegen Die rechte oder lincke 
Hand / ſondern allein gegen einen von den beeden 
Polis wuͤrffe oder im Anfang des Fruͤhlings und 
Herbſtes gar keinen haͤtte. Auf welchem Stund⸗ 
kreiß nun (welche eben ſo wie in Fig. 67. muͤſſen 
angeordnet ſeyn / Der Schatte des Zeigers CE ger 
meldter maſſen beſchaffen mare, derſelbe wuͤrde 
mit der bey ihm angefchriebenen Zahl die Stunde 
Anzeigen... Daß man aber auch auf eine folche 
Sonnenuhr die Linien der. ı2 Zeichen ı der Tags⸗ 
Lange @. vermittelit eines Analemmaris, um ſo 
viel leichter verzeichnen könne / dieweil es lauter 


gleiche 


=. 
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gleichlauffende Circullimen feyn würden / wird Die 
Betrachtung der Figur ſchon felbft Gelegenheit 
nachzudencken geben. 


VI. Ich möchte noch eine Manier wann 

„eine übrig iſt / zu den vorigen haben ? 

Es fen eine Sonnenuhr zu verzeichnen / nach 
Sebaltiani Münfteri Vorſtellung Lib; IE Cap. 
LIV, auf einer Halbfugel BED; (Fig. 63.) mit 
einen Winckelrecht aufgerichteten Zeiger E, ziehe 
Cı) aus dem Scheitelpunct E mit einem Taſter⸗ 
&irculden Geſichtkreiß ABCD, und theile chu⸗ 
vermittelt des Mittagkreißes BE D., und des vors 
nehmſten &cheitelpunet » Kreibes AE CC welche 
ausden ‘Polis A und B gezogen ſind /) in a gleiche 
Theile, (2) Theile den Quadranten BE ingo 
Gr.und trage aus E gegen. B die Polus» Höhe E F. 
(3) Madre DG gleich Dem E F, und befchreibe aus 
G den Mtttelkreiß AFC, wie auch) (wann du aus 
F gegen Hund die gröffefte Abweichung 2,3 Gr, 
getragen) die zwey Wendekreiße KT oder AI 
mit den uͤbrigen Kinien der Zeichen’ jede 

nemlich aus ihrer bekannten Abweichung. Ca) 
Theile den Mittelkreiß in 12 gleiche Theile, eroͤff⸗ 
ne den Eircuf in der IBeite der Quadranten AF, 
und ziehe aus den Puncten &/ 5 1 4 TC. durch Die 
Stundpuncten desfülgenden Quadrantens FC, 
die Stundenlinien / nur von einen Wendekreiß 
um andern / und dargegen aus den Puncten des 
intern DuadrantensF C , Durch die Puncten des 
Quadrantes AF. Allwo auch dieſes / ohne 2 
. rs 
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Erinnern fich ergeben wird : Daß man vor 6 
Uhr Vor - und nach 6 Nachmittag noch fo viel 
Stunden drüber mit anhängen müffe / fo viel der 
laͤngſte Tag erfordert. Wann dieſes alles alſo 
verrichtet / ſo muß man auf dem Scheitelpunet der 
Halbkugel E den Zeiger Winckelrecht aufrichten / 
und ihn ſo lang machen / als es beliebt / worauf er 
mit feinem Schatten / geſetzt daß die Halbkugel ih⸗ 
re rechte Stellung gegen die Mittagssfinie habe / 
Die Etunde anzeigen wird ie. | 


v1. Es tft glaublich / daß fich in einer 
böhlen Halbkugel fo gut als aufeiner Bau⸗ 
| chichten Sonneriuhren verzeichnen laffen ? | 
Ich wuͤſte nicht warum man daran zweiffeln 
folte. Dann wann eine Waſſer⸗Ebene Sonnen» 
Uhr in eine hohle Kugel foll verzeichnet werden ; fü 
theilt man Erftlich ihren Umkreiß in 4 Duadrans 
tenA, B, C, D, (Fig. 70.) und verſucht vor als 
len ı ob die innere Höhle gerad HalbEuglicht fey 
oder nicht ? Nemlich vermittelft eines aus einer 
ſtarcken Platte ausgelchnittenen Halbeirculs / defe 
fen Durdymeffer dem Durchmeffer der HalbEugel 
gleich fey : Dann wann diefe Halbe reuls⸗Matte 
im berums-tühren die innere Fläche der hohlen 
Halbkugel überall genau beruͤhret / fo iſt alles recht 
undgut. Darauffestman (2) den Fuß des Tar 
ſter⸗Zirckels in D, ziehet mit der Weite des Duas 
drantes DA auf dem Boden der Halkugel einen 
halden Eircul AEC, und einen andern nach der 
Quer BLD; Welche man auch mit einem Lineal / 
Nrr das 
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das ſich biegen lieſſe / leicht ziehen konnte. (3) 
Bon A bis F zehlt man die Polus-Höhes deßgiei⸗ 
chen aus E bi inG ‚und ;iehet aus F, mit einem 
Daſter⸗Zirckei den Mittelfreiß BGD, und zu 
gleich (roarın vorher zu beeden Seiten die geöflene 
Abweichung gezeichnet worden /) die beeden n⸗ 
dekreiße KVI, und NLM. (4) Theilt man 
den Mittelkreiß BGD in ı2 gleiche Theile / und 
ziebet mit dem Fuß des Tafter » Ziecfels / in der 
Weite des Duadrantens AB, aus einem jeden 
Punct des getheilten Mittelkreißes durch den / 
welcher allezeit auf eben dieſem Mittelkreiß von dan⸗ 
nen der ſechſte iſt / Boͤgen von dem Wendekreiß 
des S5 bis zu dem Wendekreiß de8% ; Und mit 
eben diefer Deffnung auch die Stundenlinien im 
Sommers s und a Vorsund 7 und 8 Nachmit⸗ 
tag: (5) Endlich richtet man aus dem Punct E 
den dem Haldmeſſer der Halbkugel gleichen Zeis 
ger Winckelrecht auf welcher mit dem Schatten 
ae Spitze die Stunden berühren und anzeigen 
wird. | 


VIII. Wie aberiwann einer Jtaliänifche 
oder Babyloniſche oder Alte Stunden in dies 
| fe Sonnenuhr verzeichnen wolte ? 

Sch habe zwar in dem III. Theil der fortgefeg. 
ten Teutfchen Welperianiſchen Gnomonic geleh⸗ 
ret / wie man fie alle miteinander einfchreiben ſolle / 
welches ich auch hier hätte einbringen Eönnen. Cs 
wird aber fürdiefegmal genug ſeyn warn ich leh⸗ 
re wie man die Alten oder Juͤdiſchen a 

als 
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als die leichteſten einfchreiben ſolle: Man Theile 
Die zuvor gezogene Wendekreiße mit ihrem Mite 
telkteiß (Fig. 71.) jeden in ı2 gleiche Theile / und 
ziehe Durch jede gleichbenamfete Puncte Erumme Li⸗ 
nien / mit einem obgedachten Lineal das ſich biegen 
laͤſt; Und iſt weiter nichts zu erinnern übrig / als 
daß dieſe Alte oder ungleiche Stunden von Abend 
bis zum Morgen fort aneinander gezehlet und ge⸗ 
ſchrieben werden muͤſſen / und zum Unterſchied mit 
Roͤmiſchen Zahlen koͤnnen ausgedrucket werden / 
wann die gemeine Stunden mit gemeinen Zahlen 
geſchrieben waͤren: Gleichwie es auch nichts 
ſchaden wird / wann man die eine Zahlen ſchwartz / 
die — roth (wie auch die Stundenlinien ſelbſt) 
macht. 


1X Iſt ſonſt noch etwas übrig / welches 
| dem vorigen allhier beyzufügen ? 

Man Eünnte vielleicht diefen bisher erzehlten 
hohlen Seftalten der Sonnenuhren nicht unfüg» 
lich) einige Gattungen der uneigentlich alfo genann⸗ 
ten (dann die eigentlich alſo genannten wollen wir 
im folgenden Eap. betrachten ) Sonnen-Ringe 
beyfüsen/ von welchen die ziwen Num. ı. und >. 
Fig. 72. vorfommende Heftalten in der That 
nichts anders find / als nach) gemieiner Manier vers 
zeichnete / und bernach alfo unter der Geſtalt gane 
ger oder halber Ringe ausgefchnittene Scheiteluh⸗ 
ren; Doch mit dieſem Unterfchied/ daß auf der 
vordern Seite der gantzen Ningförmigen Geſtalt / 
nicht allein die Mittaͤgige Scheiteluhr / von Uhr 
Rrr r2 Vor⸗ 
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Bormittag bisauf 6 Nachmittag / fondern aud! 
auf der hindern Seite oder den Rucken / Die ubri 
gen Fruͤhſtunden vor 6 / und die Abenftunden nad } 
6 ı fc) bequem verzeichnen lafjen und von eine} 
einigen Stange welche indem ‘Punct der zuſam⸗ E 
menlauffenden Stundenlinien / einer eifernen F_ 
Duerftangein einer der ABelt-Ape gleichlauffenden |} 
Stellung / befeſtiget und etwas weiter hinaus 
verlängert iſt / beederley Stunden Fünnen anges | 
deutet werden : Aber. in der andern Geſtalt des 
oben eröffneten Rings (zumal wann er in einer | 
mercklichen Groͤſſe über ein Thor geftellet würde, ) | 
koͤnnte / an ftatt einer den Zeiger tragenden aufe ⸗ 
rechten Stange’ um das Anfchauen defto unmur | 
thiger zu machen / eine Diana mit einem “Pfeil 
oder der Ertz⸗Engel Michael / welcher einen Spich 
auf den unter feinen Fuffen ligenden Drachen zuck⸗ 
te / dergeftalt aufgerichtet werden / Daß der Pfeil 
oder Spieß nach der Polus-Höbe geneigt wäre. 


x. Bag bedeutet aber die halbsringför: 
mige Seftalt Fig. 73. ? 

Es ift folches eine Platte z. E. von Metallin 
gehöriger Breite in einem halben Eircul eingebos 
gen und dergeftalt geneigt) Daß die zwey aͤuſſer⸗ 
ften Schneiden 6 / 1237 und 127 67 der Welt⸗Axe 
gleichlauffend gegen den Welt⸗Pol gerichtet find! 
und fratt der Zeiger dienen Pönnen. Man muüfte 
aber die / in die Hoͤhle der Platte zu verzeichnende / 
Stundenlinie / vermittelſt eines in gleiche Theile 
getheilten Quadranten finden / wie Ich oben Fig. 63. 

in 
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in einem gleichmäßigen Fall gelehret / zu welchem 
dieſe gegenwaͤrtige Geſtalt fuͤglich koͤnnte gezogen 
we.den. Do:hilt dieſes noch etwas deutlicher zu 
erinnern’ daß die Breite diefes Rings wenigſtens 
den dritten Theil des Durchmeffers haben müffes 
damit nicht der Schatten der Spigen bisweilen 
uͤber die Höle der Platte hinaus falle. ' 


Das VI. Kapitel, 


Don den eigentlich fo genannfen 
Sonnen Ringen. 


I. Gib mir ein Exempel eineg folchen 
Sonnen⸗Rings. 
Olgender iſt einer von denen allerſchlecht e⸗ 
2 ften / und welche ohne groffe Mühe zu vers 
I fertigen find : Mache (1) einen gangen 
Ring (Fig. 74. n. 4.) von einer beliebigen Dauer» 
hafften Platte einen halben oder gantzen Zoll 
breit / mit einem Querſpalt / oder Loͤchlein in der 
Mitte / verſehen: Auf welchen legten Fall det 
Ning um ſo viel breiter feyn müfte ı Damit Das in 
den läugften Sommers oder Fürgeften Winter⸗ 
Tagen durch das Köchlein hinein fallende Licht 
nicht über die innere Höhle des Rings hinaus falle. 
C2) Hernach befehreibe abfonderlich einen Circul 
nach dem Durchmeffer des Rings, auf welchem 
der Dunct A (Fig. 74. n. s.)den Drt des befagten 
Loͤchleins oder Spalts verftelle und ziehe durch 
diefen Punct eine gerade den Eircul beruͤhrende Li⸗ 
Be: Ker 3 nie 
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nie ABC, und auf ſelbige aus dem Punct A einen 
halben Circul BDC , theile ſolche in ⸗ gleiche: 
Theile’ ziehe auf jeden Theil aus dem Punet A 
‚gerade Linien bis an den Umkreiß des Circuls / bes 
merche die Ende derfelben mit ihren Zablenr wie in 

der Figurzufehen. (3) Trage die Weiten Diefer 

Stundenlinien A7 / A8 / A 9 TC. auf Die Innere 

KHöhleder Ring⸗Platte / und ziehe Durch alle Diefe 

gunce Querlinien nad) der ‘Breite des Rings; 

So ift der Ring zum Gebrauch / und zwar zum 

allgemeinen unter einer jeden Polus-Hoherfertig. 


11. Bann der Gebrauch dieſes Inſtru⸗ 

ments eben ſo leicht iſt / als Die Zubereitung deſſel⸗ 

- bensfo iſt dieſeß Inſtrument in Ausmeſſang der Zeit / DeLe 
mmitielſt des Sonnen, Liechts / nichi zu verachten. 

Der Gebrauch deſſelben iſt zwar nicht dunckel 
oder verwirrt / aber doch beſchwerlich und muͤhe⸗ 
ſam; Weil (1) das Loch A allezeit nach der Hi 
be des Mittelkreiß muß erhoͤhet der Ring aber 

ſelbſt gegen die Mittags Linie gerichtet werden ; 
Zu welchen beeden groffe Vorfichtigkeit vonnöthen 
ift ; Es wäre dann / daß der Ning vielleicht auf 
einem Geſtell dergeitalt beweglich gemacht würs 
de / daß das offtgedachte Loch vermittelft eines zur 
Seite jiehenden Qu adrantens / aller Orten leicht 
nach der Hohe des Mittelkreißes koͤnnte erhaben 
werden / und eine aufdem Boden des Geftels eins 
geſetzte Magnet⸗Nadel die Nichtung deffelben ers 
leichterte, Aber die Zubereitung anderer folcher 
Ringe erfordert mehr Mühe und Kunft / hingegen 
iſt der Gebrauch viel leichter, il, 
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BERERRRN. — ET 
111. Worinnen beſtehet dann vornemlich 

Diefe Muͤhe und nothwendige Vorbereitung? 

Sintemalen man die jenigen für die eig entlich ſo 
genannten Sonnen⸗Ringe haͤlt / welche das Son⸗ 
nen · Liecht Durch ein kleines Loͤchlein einfallen laſſen / 
und mit dem liechten Punct in der innern Hoͤhle die 
Stunden anzeigen / auf die Art jenes ſchlechtern / 
welchen ichin denen vorhergehenden zwey ragen 
beſchrieben habe; So gehören unter Die Vorbe⸗ 
reitungen zu dergleichen etwas kuͤnſtlichern Ringen / 
vpornemlich einige Tabellen nicht nur der Mittags⸗ 
Hohen der ©. zur Zeit eines jeden Eintritts derſel⸗ 
ben in ein jedes Zeichen und in den zehenden und 
zwantzigſten Grad eines jeden Zeichens , fondern 
auch der Sonnen, Höhen aufalle Stunden / des, 
 Qags in einem jeden Zeichen infonderbeit. Beil 
ich nun folche Tabellen auf die Jrürnbergifche Pos 
lus⸗Hoͤhe gerechnet / und die Manier felbige zu be⸗ 
rechnen indem III. Theil / Cap. VII, der Teutſchen 
Welperianiſchen Gnomonic anzeiget / fo will Ich 
bier (allwo fo roeitläufftiges vechnen Feine ftatt ins 
J Hder ſchon ausgerechnete Tabellen ſelbſt an⸗ 
etzen. 


Kıry IV. Bel. 
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IV, Welches ift dann die Tabelle Der 


Mittags Höhen der Eonnerin dem Anfangs 
aolen und zoten Arad eincs jeden Zeicheng ? Und 
- worinnen beficher ihr Gebrauch? 


Sie Tabelle iſt diefe 

| ® ri lo y 
v4. 4 30 &|a0. 34 34 
1044. ;2' 20 10136. 02 
2C 48. 22 10|2 20132, — 
— mr Tll2 4 
JA 5. 25 20110 25. 43 20 
— 2210 20 zw 


— 
aa ——— 


* 








— 34 20 10 Tr 3420 
2063. F 10 20 17. Er 
30 64. 45 30 17° r 


Der — beſtehet hierinnen: In der 
Erſten Reihe herabwarts find / V/%Y/ IL’ mit 
ihren zehenden / acten und ꝛcten Graden; In der 
dritten aufwarts / S / Wim / mit ihren cen 20⸗ 
ten Graden X. Und in der Reihe zwiſchen dieſen 
beeden jtehet die auf ein jedes Zeichen und Grad 
fich beziehende Mittags Höhe: Deßgleichen find 
in der vierten Reihe herabwarts / S / M / U in der 
ſechſten aufwarts / B./ 28 und IE / mit denen datzu 
—— Hoͤhen in der Zwiſchen⸗Reihe. 


V. Wel⸗ 
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2. Die Tabelle iſt diefe. ve 
— — —— 

SER. | | S_N IM vie. vm Ka % 
3-8 |Stundenlo. lo. 7 2 10 1] Ha to 4 
2 92° | XI . 64: 469, 46154: Ayo. 34|:9. 420. 22 17.4 

MH SE » |_Tu_ — — — 
se zZ | 1X. |er. 32 58. 2ılsc. 63%. 5427. 7 19. alıs. 52], 
228 | 1L.X |in 2 52, 14/44: 42134. 16[23. 36015. 26] ı2, 201,2 
335 & | Un IK. 6. 2743: 16117. 127. 22l17. 24| 9. a6], 0 
53 2 IV. Vill 36. 17130 34128. 3118. ‘69. 55] 2. 2710. © 
soE 8 |v. vo jan 13124, sulıd, 27 9. 41) 0. 46| 0, © 

IH 3 VI VI. L,. 4y'ıs, 20 8. 45 C. ol 

==> vr v. | 8. ss UL) 220 BE: EINE Em ——— 
RP vum voio,golo o | 

® a — 
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- Der Gebrauch der Tabelle, welcher fehr Leicht, 
bejtehet darinnen / Daß man den gegebenen Eintritt 
der Sonne in ein Zeichen oben ſucht und die Tags 
Stunde zur linden am Rand. Dann das gemeis 
ne u gibt Die Hohe der © uber dem Geſicht⸗ 
reiß. J | 
vi Sind alle diefe Vorbereitungen zu 
Verfertigung dee Sonnen Ringendthig ? 
Sie ſind es noch nicht alle, Sondern weil dreher⸗ 
ley formen der Ringe zuzubereiten find ; So müßs 
fen noch zwey Tabellen voran gehen :, Die Erfte 
macht die Unterfchiede der Sonnen Höhen auf eis 
ne jede Tags, Stunde, von der Mittags « Höhe 
defjelben Tags ı an welchem die Sonne in dem 
Mittelkreiß / oder einem von den beeden ende 
kreißen ftehet /.voritellig. 
GStunden 5 Va % 
Tr, 7.0410 fie 
X. L | 2.321 1.40 1.12 
X U. /0. 16 18 4,4 
IX. Iıl. |17. 3 7|13+ 12|j0, 14 
Vill. iV. 27. 7 21. 38 
VI. V. 136, 1430. $3 
ve. VI. 46. IQ! 
V. VIE 66. iR 
IV. VI.'63. 34 
Diefe Tabelle ift fehr leicht gemacht/ warn man 
nur die Hohe einer jeden Stund in der Tab. - 
% r. 
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‚Sr. abziehet von der fich darauf beziehenden Mits 
tags, Höhe : 3. E. wann die © In dem Zeichen des 
K —— und die Sonnen⸗Hoͤhe um Xl.oder. Ubr 


| 6i u iſt und diefe von der Mittags⸗Hoͤhe * 
abgezogen wird / ſo kommt Der Unterſchied heraus 


| 2 2 roelcher in gegenmärtiger Tabell gleichfals 
‚ mit XI. oder. Uhr überein kommt: Und wann die 
Sonnen Höher i in dem Zeichen des Widers / um 


m. oder IX. Uhr / er z / abgezogen wird von der 
Mittags/Hoͤhe in eben dieſem Zeichen / nemlich 


| 
| von 03 1! ſo kommt widerum der Unterſchied her⸗ 


aus I 3 1 wie er in gegenmwärtiger Tabelle bey 
eben diefer III. oder IXten Stund unterdem Zeis 
chen des V oder der = zu finden iſt. 
VILWelches iſt die andere unter denen 
Vorbereitungen noch binterftellige Tabeli? 
Diefe ı welche du hier ſieheſt / | 
o | 19 23 | 30 
©. _0| 0. 10| 0, art 1. .g|R 
1. 139 2.3: 2. — —2 
so o| 7. s0 7,1019. 9. 46/11. 45V 
. TFT 13. 13. 4415. 20 a0\17. 30 x 
17. 30/19. Io 19, Io 20. 0. 39 21, 64 * 
21. 21. 5122. q5 23. 3. 18] 2. — 
30 22 10 e) 








— 
⸗58 
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deren Zahlen folgender Geſtalt ſind gefunden wor⸗ 
den: Von der allergroͤſſeſten Mittags⸗ Ooͤde 


wann die O in den Anfang dee G ſtehet / z. €. — 
ziehet man ab alle andere Mittags⸗Hoͤhen in dem 
Anfang / gehenden und zwantzigſten Grad Der an 
der Zeichen den Reſt theilt man überall in zwey 
gleiche Theile, und trägt ſolche Helffte in gegen» 
waͤrtige Tabelle ein welche auf die Polus:SJöhe 
vom 19 Gr, 26. Min. gerichtet it. Z. €. vonder 
gröffeften Sonnen⸗Hoͤhe in dem Anfang Des Krebs 
fesı (welche in der Tab. der IV. Fr. 63 Gr. 4 Min. 
it ) ziehet man ab die Mittags⸗Hoͤhe der Some 


wann fie in dem Anfang des Lift’ nemlich 6- en 
/ 

und halbirt den Reſt; 31 18; So kommt in gegen⸗ 

waͤrtiger Tabell heraus 1 — „aut ziehet man 


won eben diefer geöffeiten Höhe, 64 2 abdic M ts 
tags’. Höhe! ann die © in dem zofen Br. ds SL 


iſt / nemlich ei % u ı der Reit 3, in halbirt ı gibt 
/ 
>. Zahl 4 19 gegentvärtiger Tabelle einzuverleis 
e 


Vlll. Nunmehr wird man dann die Son: 
nens Ringe / um deren willen die vorigen Ta- 
bellen haben a re verferugen 
nnen ? 


Dan Fan es ohne weitern Verzug thun / und 
jivat 
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zwar in Dreyerley Formen / von weichen dieſes die 
Erſte iſt: Man macht aus Kupffer / Meßing / Sil⸗ 
ber ic. eine geſchmeidige etwas gewichtige Platte / 
Die ſich biegen laͤſt / wie eine ablange Wierung A B 
C (Fig. 74. n. 1.) ſo lang und breit als man 
ſelbſt will / und den ing groß oder Elein verlans 
get. Die Länge theilt man mit der Querlinie E F 
in zwey gleiche Theile / die Breite aber mit den Li⸗ 
nienIKund LM indrey / und fhreibtzu Diesen Li⸗ 
nien die Nahmen der 12 Monate mit ihren darzu 
gehörigen Zeichen ; Nemlich zu der unteriten D F 
den Mer mit dem V ı zuder andern hinaufiwarts 
den Aprilmit dem Y / zur dritten den Majum mit 
den IL 5 Endlich zuder Dberytenden Funium mit 
dem S / hernach zu der folgenden herab den Julium 
mit dem SL und fd fürt an, wie die Figur zeiget: 
ine jede folche nach der Breite genommene Wei⸗ 
te bildet man fich ein fie feye in’ 30 Gr. oder Theile 
getheilet. (2) Theilet man eine gerade Linie GH, 
melcheder AE oder C F gleich / in go Theil als fo 
viel Grade eines Duadranten nimmt daraufaug 
der Tab. Fr. V. aufder Linie GH , ſo viet Theile mit 
dem Circul / fo viel die Mittags-Höheder © auss 
trägt / warn fie indem Anfang des Siſt / trägt fie 
aus E in N und P, ziehet NO und PQ mit EF 
gleichlaufend : Und nimmt gleichfalg aufeben dies 
fer Linie GH fo viel Theile fo viel die übrigen 
Stunden zu der jenigen Zeit betragen / wann Die 
© in den Anfang des S ſtehet / undträgt fieauf 
E BvonN zuruck gegen E 5 Und ſo nimmt man alle 
Höhen zu alen Stunden / wann die Oin dem Ans 


fang 
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fang des V ſtehet / auf GH, undträgt fie auf der 


Linie FD von O gegen F; Endlich ziehet man die | 


Stundpuncten 12/7 11/9 %. mit den unterften 
12/11/2130. Durch gerade Linien zufam- 
men : So hat man die Stundenlin ien für Die fechs 
Sonnen» Monate aufderrechten Seiteder Plat⸗ 
te ı wann man nemlich auch die Linien der fünfften 
und vierten Pormittags-Stunde it. bis auf die 
Linie des Zeichens oder Monats auszichet / in wel⸗ 
chem die Sonne um die befagte Stunde pfleget 
aufzugeben. 


IX. Wann die rechte Seite der Platte 

fertig / wie müffen die Lineamenten der lincken 

Sectte verzeichnet werden ? 

WMan traͤgt die Stundpuncten oder die Höhen 
jedwederer Stunden ı vermittelft der Kinie GH, 
von Q gegen F , wann die © in der Waag iſt; 
Bon P äber gegen E, mann ſie fich in dem % befin⸗ 
det; Und wann man diefe alfo gefundene Puncten 
mit geraden Linien zufammen hanget / die Puncten 
det 7 und sten Stund aber mit den Linien des jeni⸗ 
gen Monats oder Zeichens / in welchem die © zur 
befagten Stund aufgehet ; So hat man auch die 
Stundenlinien für die übrigen fechs I: inter-Mos 
nate. Wann dieſes alles fertig fo macht manauf 
der Mitte der beeden Linien NO und PQ ein flkis 
nes Löchlein durch welches die Sonne ſtrahlen / 
und einen liedyten Punct werffen koͤnne. Endlich 
biegt man die Platte wie einen Ring / und Lötbet die 
beyden Ende AC und BD zufammen macht au 
om 


— — Zu ur zur mu 


oder Sonnen ⸗Ubhren⸗Kunſt. 107 
in der Mitte eine Bleine Handhebe daran / an mel‘ 
che man den Ring vermittelft eines Fadens frep 
aufhängen koͤnne: So wird das. gange Inſtru⸗ 
ment fertig feyn. Ä a 


X. Zeige mir nun auch den Gebrauch 
,. Diefes Inſtruments? 

Man hängt den Ding an feinem Faden auf! 
und Fehret ihn mit dem einen von feinen beeden Lich” 
lein ı C nemlich mitdem zur lincfen auf der Ain® 
terfeite (welches man auffenher mit einem gewiſſen 
Zeichen mercfen kan /) vom Mergen bis in den 
September ı oder ausdrücklicher » vom 10 Mers 
Gen bis aufden 1o September ; Mit dem andern 
aber zur rechten Seite vom 10 Sept. bis auf den 
10 Merg. ) dergeftalt gegen Die Sonne ı daß der 
liechte Sonnenpunct auf die innere hohle Fläches 
und zwar. auf die Circullinie des jenigen Zeichens 
oder Grade falle in welchem fich die Sonne zur. 
felbigen Zeit aufhält ; melde nun unter denen ges 
raden Duerlinien von jenem liechten Punct zugleich 
berübhret wird / Diefelbige wird mit ‚der, darzu ger 
fhriebenen Zahl die verlargte Stund andeuten. 


x1 Wie wird der andere Sonnen- 
NRing zubereitet ? 

Man verfertiget (1) wie zuvor / eine Matte 
ABDCrnum. 2.) theilt fie in der Mitte mit EF, 
theilt die lincke Helffte AC ferner der Fänge nacbin 
6 gleiche Pläße deren jeder für ziven Zeichen ge⸗ 
hoͤret wie Die Figur ausweiſet. Hernach ). 
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theilt man wider die Linie GH in ihre go Theme 
nimmt die Linterfchiede Der Höhen zwiſchen X1 oder 
I und XN Uhr zu Mittags und zwilchen X oder ii 
und ebenfalls XI Uhr ic. (und zwar in dem Ir 
fang des 551 V und) aus der Tab. der VI Fr. 
- trägt jeden auf feiner Linie des S / V und von} 
und Fgegen A undC , und ziehet jede drey oder zwer 
ufammen gehörige Puncte Durch etwas krumm⸗ 
Binien zufammen aber die Linien der 4 und sten 
Vormittags⸗Stunde K. endiset man (wie oben,) 
auf den Kinienihres gehörigen Zeichens oder Me 
nats ı und fchreibt überaldie gewöhnlichen Zadle⸗ 
der Stunden darzu. Ferner (3) macht man aufde 
rechten Seite der ‘Matte einen Spalt oder Ri 
IK, und befchreibt um denfelbigen herum (abe: 
auf der äuffern Seite der Platte, ) einen Maab 
ftab des Thier Kreißes / folgender maffen : Aus | 
der Tab. der IV, Sr. nimmt man die Mittags⸗Hoͤ 
ben der © / wann fie in dem Anfang / ı© und 2.7 
ten rad dee 5 X. ftehet und trägt fie von E ! 
gegen B und von F gegen D, ziehet Die gleichber | 





nahmfere Puncte mit geraden Linien zufammen / 
und fchreibt die Nahmen der Zeichen und Monate | 
darzu / wiedieFig. NLMO qusmeifet. 


XI. Wann nun die Lineamenten ff 
latte fertig, und man fie hierauf wie einen 
Ring zuſammen gelörhetswie wird fie Dann ges 
braucht die Stunden bey Sonnenjchern 
anzudeuten ? 
Wann man die Platte in einen Circul ger | 
u gi 





| 
| 


| 
I 
' 


| 
f 
1 
‘ 
} 


f 
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gen 7 und mit einer Eleinen Handhebe oder Dehrs 


lein mitten in der Fuge ı wie oben’ famt ihrem Far 


‚Den verfehen: fo wird der Raum um IK etwas auss 


gehohlt / Damit man in ſolcher Höhle ein geſchmei⸗ 


: Diges Plaͤttlein weiches in der Mitte mit einem / 
‚ mit Dem Spalt IK genau übereintreffenden Küche 
‚ fein verfehen hin und her fehieben fünne. Will 
‚ einer nun die Stunde des Tags wiſſen / fo fehiebt 


’ 


er das gefcehmeidige Plaͤttlein fort / bis das Loͤchlein 
auf dem jenigen Zeichen und Grad flehe welchen 
Die Sonne alsdan indem Himmel inne hat: Hier⸗ 
auf hängt erden Ring frey aufund wendet ihn ges 
gen die Sonner bis das liechte Pünctlein der Sons 
ne innwendig ungefehr aufdie Eitcullinie des Zeis 
chens und den Grad deſſelben / auch zugleich auf die 
krumme Duerlinie oder nicht weit von derſelben 
falle 3; So werden die darbey gejchriebene Zahlen 
Die gefuchte Stunde andeuten. 


XIII. Wie iſt es dann endlich nit der Zus 

bereitung des dritten Sonnen + Nings 

| befchaffen? | 

Wann die Platte wie zuvor, formiert/ und 

mit EF (n. 3.) halbiret / auch die Linie GH in ih⸗ 
re 90 Grade eingetheilet worden, fo nimmt man 
(1) die allergröffefte Sonnen» Höhe ın dem Ans 
fangdes Krebfesauf der befagten Linie, und trägt 
fieauß E und F in K-und L, und wann man Die 
Breite KL in o gleiche Plage eingetheilet / ſo trägt 
man die Deffnung des Circuls EK ven I gegen 
BDinM, welches der De Loͤchleins iſt durch 


wel⸗ 
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welches die Sonne fiheinen muß. Hierauf 
fchreibr man in dem Platz EKLF die Stunden» 
Linien eben ſo / wie oben in Fr. XI; In dem übris 
gen Maß ACLK aber verzeichnet man die 12 
ze zeichen folgender Geftalt: Nach 
nleitung der Tab. Fr. VII. nimmt man auf der 
Linie / GH fd viel Theile 7.0 viel gegendem 10 / 
20 und zoten Grad des ZIEL TC. überjtehens 
undträgt fie aus A und C gegenKundL , damit 
endlich Die jenige Ordnung der Zeichen heraus kom⸗ 
me / welche inder Fig. zufehen. Endlich biegt man 
die Platte / und löthet fie in A C und BD jufammeny 
- hängt den Ring an einem Faden in dem jenigen 
Ort / und der Jenigen geraden Düerlinie auf mel 
che der gegebene Monat oder Zeichen am naͤch⸗ 
ften berühret und Eehret das Löchlein M gegen die 
Sonne / bis das durchicheinende liechte Punctlein 
in dem Platz KL FE auf das von der Sonne zu der 
Zeit eingenommene Pont falle ; Worauf eben 
Dieles Puͤnctlein auf die Querlinie der gefuchten 
Stund fallen und mit der darzu gefehriebenen Zahl | 
die Stund ſelbſt anzeigen wird. | 
ZIV. Weildiefe bisher beichriebene Kim 
ge nur aufeine gewiſſe Polus⸗Hoͤhe gerichtet 
und on einen ge viſſen Dre gebunden find; Gidt es 
nicht auch allgemeine Die ailer Orten zu ge: 
auchen find ? 

Es gibt freplich auch folche / und habe ich ein 
gang Ichlechtes Mufter derfelben in Fr. J. des gegens 
wartigen Cap, vorgeftelet ; Allein man bar auch 

andes 


| 


» 
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andere kuͤnſtlichere Formen erdacht / weſche ich allhier 

zu beſchꝛeiben uͤbergehe / weil ich drey Gattungen ders 

ſelben in dem Ill. Theil der fortgeſetzten Welperia⸗ 

nifchen Gnomonic‘, Cap. VII. num. 10. & (egq. 

weitläufftiger entmorffen und befchrieben / wohin 
ich auch meinen Leſer fuͤr Diefeg mal verweiſe. 


Das VII. Kapitel, 


Bon den Säulenförmigen oder 
Rundfäuligen Sonnenuhren. 


1. Woher bat dieje Gattung der Sons 
nen-Jihrenihren Nahmen? . 
On der Figur der Körper / auf welchen fie 
AR eichnet werden / welche denen runden 
REEL Säulen gleich kommt / und von ihrer Um⸗ 
laͤuffigkeit YBalbenförmig genennet wird: Mies 
wol dieſe Umlaͤuffigkeit zu gegenmärtigem Vor⸗ 
haben nichts thut / ſondern vielmehr die auffecpte 
und unbewegliche Stellung oder Aufhängung; 
Wie der Fortgang lehren wird, Es iverden aber 
Diefe zu Sonnenuhren gehörige Rundſaͤulen auf 
unterfchiedliche Maniern verfertiget: : Entweder 
auf flachem Papier / welches man hernach um das 
runde Saͤulchen herum ſchlagen und anleimen 
muß ; Oder man verjeichnet fie unmittelbar auf 
einer Hoͤltzernen Helfenbeinernen oder andern dich» 
ten Fläche ; Welches beederfeits fehr anmuthig 
anzuſehen / und wann die NRundfäulichen Preine 
Siiz | und 
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und geſchmeidig / fo find fie auch gar fuͤglich ben ic 
zu tragen und zum Gebrauch bequem. Das ut 
rige darzu Fan man auf zweyerley Wege machen 
‚Entweder vermittelſt der Tabellen und Zahlen 
Daman die Sonnen⸗Hoͤhen in jeden Zeichen au 
alle Tags-Stunden oder vielmehr die Tangente 
derſelben / ausgerechnet hat 3 Dder auch ohne di: 
Tabellen der Tangenten allein mit Dem Citcul 
und Lineal, Ä 


II. Welches find diefelbigen Tangenten 
der Sonnen Höhen / deren man fich zu Ver⸗ 
fertigung der — Sonnen⸗Uhren 


Weil ſich jene groſſe Zahlen die mir in denen 
"Tabb. Sinuum und Tangentium die Tangenten 
nennen / zu diefer Prax nicht mol ſchicken; So 
hat man fie mit viel kleinern Zahlen müffen ausdru- 
Wen. Gleichwie nun z. E. der Tangent der groß 
Teften Höhe bey uns 64 Gr. 4Min. in der Tabb. 
Sin. 20563732 Theilchen gefunden wird, gefegt 
nemlich ı wann der Halbmeſſer oder Sinus totus 
1000c000 fülcher Theilchen hat; So iſt leichti 
wann wirfegen daß der Halbmefjer eines Circuls 
nur in ro Theile getheilet fey / (welches allbier ges 
nug ſeyn kan /) den Tangenten der gegebenen Hoͤ⸗ 
he C und alfo auch aller andern / welche in der Tab. 
Fr. V. des vorhergehende Capit. gefunden wor⸗ 
den) welcher fich zu dem befagten Halbmeſſer der 
ro Theile ſchickt / durch die Regel de Tri. zu fins 
den / wann man ſchlieſt: | 

2 Der 
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Der Halbmeſſer Tangenten der Halbmeſſer 
10000000 - gibt 206637323- mar 10? 
| Facit 20% 


Das iſt ı wann man’ (die Sache kurs einzuziehen). . 
nach abgefchnittenen legten Zahlen die wenigen 
übrigen mit 10 dividirt. Dann folcher Geſtalt 
werden wir die Tangenten aller und jeder Höhen 
in Diefen eingezogenen Zahlen haben / welche zu fe 
ben find in dieſer beygeſuͤgten | 


4 
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I11. Wann nun die Tabell der Tangen⸗ 
ten fertig / fo wird man die auflerliche Geſtalt 

Der Itundfäule leicht auf Papier aufreipen können? 
Ich fehe nichts, was es hindert. Verzeichne 
Derohalben vor allen die ablange Bierung GHIK 
(Fig. 75. n. ı.) in felbits beliebiger Laͤnge und 
Breite / nach dem du nemlich die Rundfaule höher 
oder nidriger / dicker oder dünner haben wilft / und 
heile Die Breite deffelben in 6 gleiche Theile oder 
gefchmeidige ablange Vierungen / und die obere 
“Breite derfelben GP, PO,ON®. ferner in 6 
oder nur 3 gleiche Theife ; Dergeftalt / daß z. E. 
Die ganke Breite GP. ein gankes Monat ein 
Rdes Drittel aber 10 Gr, oder Tageı oder ein jes 
e8 GSechiteilichen g Gr. oder Tage eines jeden 
Monats bedeute: Wie dann unten die Zeichen 
und Nahmen der Monate mit der Zabl eines jes 
den Tags in einem jeden Monats in welchem Die 
© R das gewoͤhnliche Zeichen tritt’ vorgeſtellet 
werden 5*— 


IV. Wie muß man aber/ nach Verfer⸗ 
tigung der umdie Rundſaͤule herum zu ſchla⸗ 
genden papternen Flaͤche / die Stundenknien 

darem jehreiden 8° 

NHier ziehe ich. vor allem eine gerade Linie AB, 
(num. 2,) und ffhneide darvon 10 kleine Theilchen 
ab / ungefehr in einer folchen Groͤſſe / daß ihrer 20 / 
von Abisin C, die Linie des groͤſſeſten Schattens 
Cwelche in gegenwärtigen Fig. n. 1. von H bie auf 
12 herunter reichen muß / ) weder übertreffen / noch 
Sif4 auch 
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auch viel kuͤrtzer ſeyen als die Laͤnge derſelbigen ⸗ 
Ferner bildet man ſich ein ſolches Pieines Theilchen 
eingetheilt zu ſeyn / oder theilt es wuͤrckuch ein nach 
Art der kuͤnſtlichern Geometriſchen Maaßſtäbe / in 
10 andere noch kleinere Theilchen: Hierauf neh⸗ 
me ich / nach Anleitung der naͤchſt⸗obigen Tabelle, 
aus dieſem Maaßſtab 20 groͤſſere Theilchen / und 
noch darzu > oder fuͤnff kleinere / und trage fie aus 
H herab gegen K, auf der Kinie des Krebfes / zeich⸗ 
ne den gefundenen Punct mit der Zahl 125 Und 
trage gleichfals 18% vonL herab aufder Linie des 
SL undder IK 5 12%, auf die folgende Linie / wel 
che mit Dem Zeichen des J und der np bezeichnet 
iſt rt. und alſo alle Mittags⸗Hoͤhen in den ubris 
gen Zeichen / ziehe endlich alle gefundene Puncte 
Durch eine krumme Linie zufammen, welche alle 
Tag um die 1te Mittage-Stund vondem Schat - 
ten des Querzeigers ( von welchem bald cin meh⸗ 
rers) gang genau muß berühret werden. Bletcher 
Geſtalt trage ich auch die Höben / oder vielmehr 
Die fich Darauf bezichende Tangenten / aus vorbes 
fagter Tabeile, gegen ı : undı Uhr uber auf alle 
bleyrechte Kinien nach der Drdnung / und ziehe fie 
mit einer gleichmäßigen Erummen zufammen / 
fehreibe auch die Zahlen ı ı und ı darzu: Eben dies 
fes nimmt man auch mit allen den übrigen Stuns 
den vor / und hat damit alle Stundenlinien einges 
ſchrieben. 


V. Wie 
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V. Wie muß man dann endlich dieſes 
Papier mit ſeinen Linien auf das Rundſaͤul⸗ 
en aufziehen / und Das übrige gar vollenden ? 

Man laͤſt Cr) ein Rundfüulchen von Hols dre⸗ 
ben: welches fo hoch alsdie Höhe des Riſſes HK, 
und ein klein wenig dicker als der dritte Theil von 
GH, und wird wenig daran gelegen feyn ı wann 
die zwey Rinien GI und HK nicht gerad aneinan⸗ 
der kommen / fondern einen kleinen Raum zwiſchen 
ſich laſſen / um die Zahlen der Stunden darein zu 
Fſchreiben. (2) Es iſt auch aus dem bloſſen Anſe⸗ 
hen einer ſolchen rundſaͤuligen Sonnenuhr / oder 
auch aus Num. 3. unſerer Fig. zu erkennen / daß 
man dieſe Rundfäule / zum wenigſten oben herum / 
ausdhoͤhlen / und einen Deckel darauf ſetzen muͤſſe / 
welcher einen Hals oder Zapffen habe’ mit tel» 

chem erin die befagte Hoble koͤnne hinein geftecke. 
und herum gedrebet werden ; Der Zapffen aber 
mußeinen Spalt in der Mitte haben’ damit man 
den Zeiger oder dag Zünglein darein feßen / undian 
dem Mittelpunct des Zapffens mit einen Naͤge⸗ 
fein dergeftalt befeitigen Fonne / daß es fich um dies 
ſes Naͤgelein herum beivegen/ und entiveder ein« 
Wwaarts in den Epalt des Zapffens verftecken / und 
ſamt dem Zapffen fein geheb in die Höhle der 
Randſaͤule hinein ftecfen oder wann man eg 
wvuuͤrcklich gebrauchen toll nach der Quer über die 
1 Nundfaule heraus legen laffe. Bel. die Geſtalt 
des befagten Deckels und deſſen Züngleins MN 
num 4. abfonderlich. 


Sitls5 VI.Wo— 
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Vi Worinnen beftehet dann endlich Der 

Gebrauch diefer Stundzeigenden Rundfäule ? 

‚ Wilt du die Tags⸗Stunde mit diefem ſeht 
feinen und nußlichen Inſtrument erfahren / fo zieh? 
den Deckel aus feinem Fach / in welchem er fo ges 
heb ſtecket heraus / lange, Das Mefinge Zünglein 
oder den Zeiger ( Deffen Laͤnge fü weit er über die 

läche der Rundſaͤule hinaus reichet / gerad zo 
Theilchen des verjungten Maaßftabs ABC, n. 2. 
haben muß / ) aus feinem Spalt hervor / und lege 
ihn über die Rundfäule Waſſer⸗Eben hinaus; 
Stecke den Deckel wider in feine Höhle, und dre⸗ 
he ihn ſo lang herum bis der Zeiger über dem jes 
nigen Zeichen und Grad deffelben ſtehe / welchen 
die Sonne zuder Zeit inne hat. Hänge hierauf die 
gantze Rundſaͤule an einen andie Spige des Des 
ckels gebundenen Faden frey auf/ und wende fie 
alſo gegen die Sonne / daß der Schatte des Zeie 

gers bleyrecht herunter falle / und eine von denen 
krummen Linien entweder ganb genau beruͤhre / oder 
nicht weit darvon ftehe : Dann wann du folcher 
Geftalt dem Zug der befagten Linie nachgebeit / fo 
wirſt Du aus der dem End derſelben bengefchriebes 
AR Zahl die Vorsoder Nachmittags⸗Stunde ers 
ahren. | 
Vin Könte man nicht unmittelbar die 
Stundenlinien aufdie Dichte Rundſaͤule verzeich⸗ 
nen daß man nicht noͤthig haͤtte / fie * auf dem Papier 
zu verzeichnen / und alsdann erſt quf die abgedre⸗ 
„here Rundſaͤule aufzuztehen? . 
Es laͤſt ſich freylich thun / mit weniger Sea 
— ng 
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derung des jenigen / was oben angezeiget worden. 
Dann warn man eine Rundſaͤule hat / fo theilt 
man ihren Umfang (wann man zuvor ein kleines 
Plaͤtzlein zu Einfchreibung der Stunden Davon ges 
nommen / ) in 6 gleiche Theile und ziehet aus den 
Theilungs⸗Puncten von oben herab eben fü viel 
bleyrechte und einander gleichlauffende Linien / und 
trägt aus der nächft-obigen Tab. Die Sonnen, Hos 
ben oder ihre Tangenten allerdings wie oben / 
Darauf und fd fort an auch im übrigen. 


VIII. Du haft oben inder I. Sr. geſagt / 
man koͤnne die Verzeichnung der Stundzeigens 
den Rundfäulen auch ohne die Tab. der Tangen⸗ 
ten / allein mit dem Eircul und Lincal / 
verrichten? 





Ich habs geſagt / und will auch nun zeigen, wie 
man dieſes / mit einer geringen Veraͤnderung der 
Geſtalt des Rißes / zu wege bringen ſoll: Man 
macht nemlich Cı) wiederum eine geradwincklich⸗ 
te Figur num. 5. fd groß als man die Rundſaͤule 
haben will / und theilet (wann fie zumal mercklicy 
groß feyn foll) die Breite der Figur , nicht / wie zus 
vor / in 6 / fondern in 12 gleiche Theile / Damit ein 
jeder ein befonderes Zeichen vorftelles da in vorher, 
gehender Verzeichnung ein jeder Platz zwey Zeis 
chen vertretten mufte. (2) Verlaͤngert man die 
obere ‘Breite der Figur , daß die Verlängerung der 
Länge des Fünfftigen Quetzeigerg gleich fen ; Und 
‚befchreibet aus E einen Duadranten  theilt ihn in 
feine 99 Gr. und einen jeden Grad / ſo viel möglich! 
| | in 
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in feine Minuten. (3) Guchtmanaug der Tab. 


der Hoͤhen / Fr. V. des vorhergehenden Cap. die 
Hoͤhen der Sonnen’ wann fie indem Zeichen des 
D ftehet / aufalle Stunden / und wann man fie 
auf dem Umkreiß des Duadranten ordentlich nache 
einander gemercket ı fo ziehet man gerade Linienz 
welche auf der Linie des Zeichens des .Z\ 4 Die ges 
fuchten Tangenten für die Stundenlinien wuͤrck⸗ 
lich abfchneiden / und. zugleich auch fie auf Die ge⸗ 
gen über jtehende Linie A Z° überzutragenı Gele⸗ 
genheitgeben werden. Auf gleiche Weiße findet 
man die Tangenten der übrigen Stunden auf der 
Linie des Zeichers des ie. wann man nemlichdie 
Länge des Zeichers BE aus C in F trägt #. und fo 
fortan: Wiewol e8 nicht einmal nöthig ift auf 
eine jede bleyrechte Linie C nicht einmal auf Die Erſte 
BGSð ) einen befondern Duadranten zu befchreiben; 
Sondern manfanaus jeden Puncten E, FR. die 
Sonnen⸗Hoͤhen auf allen Zeichen mit dem Trans- 
pogzeur verzeichnen / und aus den befagten Pun⸗ 
eten Durch die gefundenen Puncten gerade Lis 
nien ziehen ?c. Aber fo viel genug von 
den Rundſaͤulen. oe 
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Das VIII. Kapitel. 


Von den Sonnen-Duadranten/ 
oder Quadrantal Uhr. 


I, Iſt die Zubereitung dieſer Sonnen 
Dundranten etwas Neues / oder ift fie eine 
- ſchon von langer Zeit hekandte Erfindung ? 

& ift zwar eine fehr Alte Erfindung, an 
rin fich Die Alten fonderbar beluftigtens 
ehe die Eompafle aufgefommen, und ges 

fallen fie auch noch heut zu Tag den Liebhabern dee 
Sonnenuhren⸗Kunſt; Daß es demnach wol der 
Muͤhe werth gefchienenvetliche Geſtalten derfelben 
zur Betrachtung und Gebrauch allhier vorzuſtellen. 
Die Alten machten es alſo: Sie verzeichneten 
Erſtlich einen Duadranten in beliebiger Groͤſſe⸗ 
deſſen Mittelpunct A waͤre / theilten den Aufferiten 
Quadranten BC (Fig. 76.) in feine go Grad / 
zehltenvon B gegen C die Höhe des Mittelfreißes 
ihres Orts bisin D , zogen Durch diefen Punet eine 
gerade Linie AD , welche auf dem innerſten Saum 
gegen die Rechte den Anfang des V ı und der ges 
‚gen Die Lincke auf dem aufferften gegen ung gefehre 
ten Saum ı bezeichnete. Don Diefer fine AD 
zehlten fie beederjeits gegen B und C Die gröffelte 
Abweichung 234 Or.inE und F, zogen eine blins 
de Linie EF, zogen aus dem Punet / in welchen fie 
Die Linie AD durchſchneidet einen blinden Circul 
durch EundE , theilten deſſen Umkreiß / bey dem 
Durchs 
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Durchmeffer oder auch der Einie AD angefangen 
in ı 2 gleiche Theile / zogen allezeit zwey Derfelbeny 
durch eine mit der Linie AD gleichlaufende gerade 
Linie zuſammen / fo gaben allezeit ihrer ziwey auch 
die Anfange zweyer Zeichen ;_ Nemlich zur lindkeny 
oben der X / unten des M / weiter hinaus, oben deg 
231 untendes A; Zur rechten aber / oben des X 
unten der NP %C. wie es in den Analemmartis ges 
bräuchlich iſt: Und koͤnnen diefe ungleiche Plaͤte 
der Zeichen / welche aus gleichen Stücken des Eira 
culs entipringen / auch ihre gehen Grad auf gleiche 
Manier eingerbeilt werden, 


u. Wie müͤſſen nach diefer Vorbereitung 
ferner die Stundenlinien eingefchrieben 
2... erden? 

Man theilt den noch übrigen obern Pag des 
Dundranten in 3 gleiche Theile’ und ziehet durch 
dieſe Theilungs » Puncte 3 gleichlauffende Qua⸗ 
dranten / GH, als den TBendefreiß des S, IK, 
als den Mittelkreiß / und LM; ala den Wende⸗ 
Freißdes%. (2) Nimmt man aus der Tab. der 
Sonnen⸗Hoͤhen im vorhergehenden Cap. Fe. V. 
Die Sonnen-Höhe um 12 Uhr / mann die © in dem 
Zeichen des Oiſt / 64 Br. 4 Min. ı und zehlt fie 
aufdem äufferften Bogen des Quadranten von B 
gegen C , legt das Lineal an das Ende der Zeblung 
und den Mittelpunct A any fücht den Durchfchnitt 
Des Bogens GH, als den Punct der ı zten 
Stund; Und findet auf gleiche Weiße auf eben 
dieſem Bogen GH, die Puncte aller — 

Stun⸗ 
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Etunden. (3) Wann man alfo mit dem Bogen 
GH fertig ı ſo kommt man auf den Bogen IK, 
ſucht dafelbft gleichfals die Stundpuncten wann 
Die © in dem Zeichen des V oderder = ftehet in 
deme man nemlich fin die Mittags Höhe der © 46 
Sr, 34 Min. zehlet/nicht weniger auch die Stunds 
puncten des Tags auf Dem ‘Bogen LM ; ind 
wann man diefe alle alfo gefunden / fü ziehet man jes 
de 3 zufammensgehörige Puncten mit einer Cir⸗ 
cullinie zufammen / (warn man nemlich durch vers 
fuchen und probiren die Mittelpuncte darzu ſucht / ) 
und die Eircullinien werden die verlangte / mit ihren 
Zahlen zu bezeichnende / Stundenlinien feyn ı wie 
die Figur ausweiſet. 

111. Alfein weil der Bogen LM feinen 
Punct fürdie 7 / 6/ und te Stund hat ; wie 
kan man allhiet / da der Dritte Punct mangelt / Die 

Cireullinien ziehen? 

Dieſes wird ſolgender Geſtalt verrichtet: Zie⸗ 
he aus A eine Linie zu dem Anfang des V / allwo 
fie die Linie den ı ten Stund durchfchneidet / bes 
fchreibe aus dieſem Punct einen blinden Bogen bie 
an die Linie AB, und mercke in obensangeführten 
Tabelle, wie hoch Die © um > Uhr Vormittag ſey⸗ 
wann fie indem Anfang des ð ſtehet; So findet 
du / vermittelft diefer Hoͤhe / den Punct der fiebens 
den Stund und eben alfo auch die Punete Der 6 
und sten Stund vermittelft ihrer Höhen : Und 
haft folcher Geftalt widerum 3 Puncte / Durch wel⸗ 
che die Circullinien der Stunden fünnen gezogen 
werden. IV, SIE 
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IV. Wie gebraucht man dann endlich 
diefen Duadranten oder diefe Quadran⸗ 
tal⸗Uhr? 

Die Tags, Stunde bey Oſchein zu finden muß 
man vor allen die Seite AC mit zweyen Abſehen 
ausftaffieren / deren Köchlein gerad aufeinander 
‚treffen. Darauf bindet man einen Faden in A an / 
ſtecket ein Knoͤpfflein oder Verlein an den Faden / 
welches fich auf⸗ und absfchieben laffeı unten aber 
muß an den Faden ein Bleines Gemwichtlein hängen, 
Diefer Faden erftrecfet man (2) bisaufdenyenis 
gen Grad des Bogens E F» in welchem fich als» 
dann die O befindet und ſchickt das Perlen auf die 

zroöfffte Stund. Hierauf ergreifft man (3) den 
Duadranten bey A, erhebt oder erniedriget ihn / big 
der liechte Sonnenpunct durch das Loͤchlein Des 
obern Abfehens gerad auf Das Loͤchlein des untern 
Abſehens falle; So zeigt alsdann das Perlein / in 
Dem es eine der frummen Etundenlinien beruͤhret / 
oder zwiſchen die zwey Naͤchſten hineinfaͤllt / die 
verlangte Tags: Stunde, 


V. Hürden nicht dieje krumme Stunden 
dinien genauer heraus kommen / mann Die Stunde 
puncien / nicht alleın auf Dem Mituielteip und Deeden 
Wendekreißen / fondern auch auf Denen übrigen 
durch Die Antänge der Zeihen durchgehen⸗ 
den Tagkreißen fände? 

Es ift nicht Daran zu zweifeln / und bat dieſes 
ein Frantzos / deſſen Nahme Pierre de Sainte Ma- 
rie Maggeleine , in der That erwieſen / in dem er 
: um 


oder Sönnen-Lihren, Runft. 102f 
im Jahr Ehriiti 1657 zu Paris eine Beſchreibung 
der Sonnenuhren heraus gegeben / und den ob⸗ 
gedachten Weg der Alten befler ausgebreitet / in 
dem er die Sonnen Höhen und die daran hangen⸗ 
de Stundpuncten / nicht allein aufbeeden gende» 
Freißen unodem Mittelfreiß / fondern auch aufden 
Linien der übrigen Zeichen? welche er zwiſchen den 
Wendekreißen in fünff gleichen Weiten gezogen / 
ſuchte. Die nun folcher Geftalt auf obige Weiß 
gefundene Stundpuncte gaben durch ihre Zuſam⸗ 
menziehung keine krumme Eircul-fondern mehreins 
ebogene und genaͤuer⸗geſuchte Linien / und auf der 
eite eine Tabelle derer in gleicher Weiten bes 
fchriebenen und überall in ihre 10 Gr. gleich eins 
getheilten Zeichen, Welches alles weil es aus 
obgedachten leicht zu verſtehen fo habe ich Feine 
beſondere Figur hier beyſetzen / im übrigen aber we⸗ 
gen des Gebräuche diefes Quadrantens noch fols 
gendes erinnern wollen : Daß er von dem Ges 
Brauch des Alten nichts üunterfchieden fey / auffer 
Daß der Faden allhier an die Tabelle der Zeichen 
muß erftrecket » und die bewegliche Perle auf das 
jenige Zeichen und den Grad deffelben gefchoben 
erden / in welchem Die © auf jeden Fall ſtehet. 
VI. Ich erinnere mich / daB auch Soma 
nen-Duadranten verfertiget werden / aufivels 


hen Die Stundenlinien keine Erumme/ ſondern 
gerade Linien waren % Ä 


Du erinnerſt dich recht 5 Dann es find derglei⸗ 
Ken ſchon laͤngſten von — ——— 
u un 
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und nach ihm unlängften von Caß. Schotto einem 
Fejkiten verfertiget worden folgender Geitalt : 
Sie beichreiben Cı) aus dem Mittelpunct A (Fig. 
77) zwey QuadrantenBCund DE, in beliebiger 
sites von welchen der Erftedie beeden ABends 
freiße / Der legere aber den Mittelkreiß vorfteller : 
(2) Tragen fie, aus der befandten Tab. Fr. V. 
Cap. VI. auf. den Duadranten BC ‚die Sonnens 
Höhen auf alle Stunden des jenigen Tags an 
welchem die © in Das Zeichen des Krebfes tritt 4 
nemlich unter unferer Polus-Höhe/64 Gr. Min. 
am ı2 Uhr / 61 Gr, 32 Min.um ıı Übri@. von 
BinF,in Gi. deßgleichen auf den Quadranten 
. DE, die Höhen der. O / wann fie in das Zeichen 
des V oder der & tritt : Hieraufziebenfie (3) die 
Planeten der zuſammengehoͤrigen Stunden s EI, 
GO ic. mit geraden Linien zufanımen und fehreis 
ben die Zahlen der Stunden darzu / wie die Fıg. 
ausweiſet. Ferner tragen fie (4) auf eben dieſen 
Duadranten BC, die Sonnen⸗Hoͤhen auf ale 
Stunden des jenigen Tags / an welchem die © in 
das Zeichen des % tritt / und ziehen die gezeichnete 
Punete mit dem vorigen auf dem Mittelkreiß / 1, O, 
NW. zuſammen / doch dergeſtalt / daß Diele Linien / 
zum Unterſchied / nur geduͤpffelt oder mit einer an⸗ 
dern Farbe gemacht werden. (5) Mit Ver— 
zeichnung des Zeichenträgers an der Seite DC, 
verfahren fie alfe : Sie tragen aug einer folchen 
Tabelle , dergleichen ich oben Cap. VI. Fr. IV. ge 
geben alle Höhen der O / wann fie (ich in dem u) 
 20/2,ten Br, des Zu der J und des ¶M des % 


* 
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und der äp X. befindet, auf den Quadranten B & 
Erſtrecken hernach den Faden aus Aauf alle Hoͤhe⸗ 
puneten / und mercken bey) einer jeden Ausſtreckung / 
wo der Fade die Linie der raten Stunde FI durch⸗ 
ſchneide / und ziehen aus A durch alle folche durch» 
fehnitte Eireulbögen bis auf AC; So find nicht _ 
allein ale die Zeichen voneinander unterfchiedens 
fondern aud) in ihre zehen Grade eingetheilet, 


VI. Ehedumichin dem Gebrauch dies 
fes Duadrantens unterrichteft / ſo moͤchte ich 
auch wiſſen / wie man die 5 und te frühe: Dep 

gleichen dig 7 und Ste Abendſtunde verzeich ⸗ 
nen muͤſte! 


Oben kunten dieſe nicht verzeichnet werden / 
weil die Linien dieſer Stunden auf den Mittelkreiß 
ED nicht giengen. Derohalben unterſucht man 
vor allen / in welchen Zeichen die O ums Uhr auf⸗ 
und um 7 Uhr untergehe / nemlich in dem Dritten 
oder vierten Gr. des Y undder np. Wann ınan 
"nun den Eirculin A ſetzt und den andern Fuß bis 
aufden befagten Gr. des Y in dem Zeichenträger 
eröffnet / fo ziehet man einen Bogen bis andie Linie 
BE, wo der Punct Xiftr zu welchem aus V die Li⸗ 
nie den ten Stund ia gezogen werden ; Und 
eben alfo fucht manauch die übrigen Linien für Die 
zte Fruͤh⸗ und Ste Abends auch andern Stunden 
unter gröffern Polus-Höhen, Imuͤbrigen ift der 

Gebrauch dieſes Duadrantens von denen jenigen / 
deren ich oben gedacht / nichtsunterfchieden / auſſer 
daß diejes einige zu mercken iſt: Daß die gange Li⸗ 
—— | Ttt 2 nien 
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nien FI, GO%. nurzum Gebrauch ftatt finden, 
vom 22 Mergen big den 2; Septemb. / von Diefer 
Zeit an aber die übrigen gedüpffelten gelten / bis 
miderumaufden 22 Mergen : Wiewol ( wie der 
Autor felbft erinnert’ ) dieſe zwey Gattungen der 
Etundenlinien vielleicht bequemer voneinander 
möchten abgeföndert und die eine auf der einen 
Seite des Quadrantens / Die ändere aufder andern 
mit dem halben Theil des Zeichenträgers verzeich⸗ 
net werden. * 


var Können auf dieſen Quadranten 
auch andere Gattungen der Staliänifchen / 
Vodgleniſkden/aAug — vorgeſtellet 
t 


Freylich / aber widerum vermittelſt eines Vor⸗ 
raths von allerhand Tabellen; Allein weil dieſe viel 
Reitläufftigkeit erfordern würden / fo foll uns, die 
wir hier der Kürge nachgeben / genug feyn / wann 
wir ein einig Exempel der Alten⸗Stunden / als das 
leichteſte von andern / werden beygebracht haben / 
und zwar auf folgende Danier:(ı IZiehet man einen 
Duadranten ABC, mit einem zimlichen breiten 
Saum BDEC  (Fig.78.) und theilet (2) deſ⸗ 
fen innern Bogen BC in 6 gleiche Theile / derge⸗ 
ftalt daß ein jeder Theil ı5 Gr. fafles und ziehet 
aus A, aufalle6 Puncten / blinde Linien / halbirt 
fie alles und ziehet aus ihrer Mitte XBinckelrechte 
Linien bie auf die Linie AB, welche man / wannes 
nötbig verlängern muß. (3) Gebt man den 
einen Fuß Des Eirculs ordentlich auf — 

uns 
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N unctederdurchfihnittenen Lime AB , eröffnet den 
andern bis auf den Punct A, und ziehet Boͤgen / 
Daß fie fich auf denen 6 blinden Linien endigen / ſo 
werden folche die Stundenlinien/ und mit ihren 
Zahlen zu bemetcken ſeyn. (4) Der Zeichennras 
gende Bogen F G ‚ fan eben ſo / wie oben in Fig. 
76. gemacht werden ; Und was (5) den Gebrauch 
anbelangt fo bleibt diefer auch eben alſo / wie ich 
ihn oben Fr. IV. angegeben auffer daß man die 
Perle nicht auf die Kinie der «ten, fondern der 
Sten Stund fehieben muß ı als welche die rechte 
wahre MittagsrEinie iſt 


Das IX. Capitel. 


Von einigen allgemeinen Gattun⸗ 
gen der Sonnen Uhren. 


1. Welche nennet man allgemeine Son⸗ 
nen⸗Uhren / und welches iſt das Eeſte Frempel / 

—* Das Du mir von denſeldigen geben wii 2 
MR Sil die bisher ausgeführte alle miteinander 
‚Darticuiar « das ifts felche Uhren finds / 
ſwelche auf eine gemwiffe Polus: Höhe dere 
Heftalt gerichtet ſind daß fie unter einer andern 
mereflich gröffern oder kleinern die E tunden ohne 
mercklichen Fehler nicht anzeigen koͤnnen; So 
werden hingegen die jenigen / welche fich zu einer je⸗ 
den Polus- Höhe ohne mercklichen Fehler ſchicken / 
billich Allgemeine genennet. Die Alten meynes 
teni.nach dem Zeugniß Münfteri Cap. 47. man 
| Ttt 3 koͤnnte 
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Fönnte die jenige wol mit diefem Nahmen belegen, 
in welcher der Zeichenträger FG, (Fig. ;%.) bes 
weglich gemacht würde. Dann alsdann beſtun⸗ 
de ihr allgemeiner Gebrauch hierinnen/ daß der 
‚geichentragende ‘Bogen FG mit.dem Anfang des 
V oder der 2 auf das Ende des Uberreſts einer jes 
den gegebenen / von dem Punct D gegen E gerech⸗ 
neten Polus⸗Hoͤhe gefchoben würde ; Lind wann 
er hernach alfo unverruckt blieb fo wurde der Fa⸗ 
den auf den anders woher ſchon bekannten Ort der 
© gefpannet / und der Zeiger oder Die Perle auf die 
ſechſte Stunde / dasift / auf die Mittags⸗Linie / fo 
genau als es moglich war / geſchoben ic. 


Il. Was hat man fürandere Battungen 
folcher allgemeinen Sonnen slihren ? 

Hieher gehöret Erftlich jener gank fehlecht 
gußereitete Ring ı welchen ich oben Cap. VI. $r.l. 
und I. weitläufftiger befehrieben.. Hernach wär 
ren auch hieher zu ziehen die uͤbrige Eünftlichere 
Sonnen⸗Ringe / welche ich in dem III. Theil der 
Welperianifchen Gnomonic, Figg. 6. 7. 9, und 
10.Cap. VII. num. 11. ſqq. umftandlich erfläret 5 
Welche fuͤtwahr wegen ihrer fehönen Geſtalt und 
Zubereitung wert) wären Daß fie mit ihrer gangen 
Verzʒeichnung bier eingebracht würden / wann wir 
ung nicht hier der Kurse befleißigen müften. Dier 
ſem nach will ich / mit Vorbehgehung diefer / nur 
noch eine und die andere fehlechtere und leichtere 
E tundzeigende Eleine Machines welche gar leicht 
zu gebrauchen / vorſtellig machen, | 
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Welcher wollen. wir die,Erfte und 
nebmite Stellerunter denen noch übrigen 
2 einraumen? * 
em bey allen Uhren kuͤnſtlern gantz bekann⸗ 
ittelkreiß / Ebenen Compaß welcher aus 
en gevierten Tafeln der Blaͤttern wie die ge⸗ 
en Compaſſe zuſammen geſetzt iſt / und mit ſei⸗ 
nm obern Blatt ABED (Fig. 79) dergeſtalt kan 
feund zugemacht werden’ daß man ihn vermit⸗ 
ſtleines zur Seite angemachten und durch das. 
Were Blat durchgeſteckte Madtantens HK (Fig. 
80.) auf einen jeden Grad einer gegebenen Polus⸗ 
Moͤhe richten kan. Im übrigen muß man auf bee⸗ 
den Seiten des alſo zu erhoͤhenden Blats eine Mit⸗ 
tellreiß⸗ Ebene Sonnenuhr gewoͤhnlicher maſſen 
verzeichenen; Doch mit dieſer Behutſamkeit / daß 
die zwey Mittelpuncte der beeden Circuln gerad 
aufeinander treffen / und alſo der gemeine Win⸗ 
ckelrecht Zeiger durch den gemeinen Mittelpunct 
konne durchgeſtoſſen werden / welcher mit feinem 
Schattendie Stunden auf der obern oder aͤuſſern 
Uhr weiſen wird  folang die © in den Mitternaͤch⸗ 
tigen Zeichen laufft auf der untern aber fü lang 
‚fie ſich inden Mittägigen befindet. — 
IV. Es hat aber P. Schottus in ſeiner Ho- 
rographia Curfus Mathematici darvor gehaltenz 
man koönne dieſen Zeiger alſo anordnen / daß ſein Schat⸗ 


ten zu einer jeden Jahrs Zeit Die Stunden auf der 
aͤuſſern Seite weife 7 


Ich kan es nicht verneinen ; Dann in Anno+ 
Ttt 4 tat.J. 







te 
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rat. I. Prop. X. Part. XI. von denen Sack · Uhren / 


ſpricht eralo : Wann man einen Theil ınner» 
halb des Circuls heraus ſchneidet / und nur 
das Stück LM übrig laͤſt / daß es den Mittel⸗ 
Hunct ſamt der Axe trage / ( Beſ. unſere Fig. 80.) 
ſo wird der Schatten der Axe die Stunden 
auf der aͤuſſern Seite zu einer jeden Jabrs⸗ 
Seit weifen, Allein ich befenne es / ic) Fan necht 
begreiffen ı toie dieſes möglich ſey; Dieweil zwar 
der Zeiger zur Herbftsund Winters⸗Zeit / auch am 
feinem über die aͤuſſere Seite hinaus, ftechenden 
Theil s durch jene weite Deffnung des Blats von 
der Sonne Fan erleuchtet werden, allen der 
Schatten deffelben faͤllt hinauf in die Lufft / und 
nicht auf die auffere Seite des Blats ı und wann 
er eben tyelches Doch unmöglich iſt / darauf fiele / 
fo wurde es dgch nicht fihtbar feyn und die Stun⸗ 
den zeigen koͤnnen / dieweil Die äuffere Seite zu des 
Zeit niemals von der Sonne Ean befchienen mer 
den. Doch wäre der gemeldete Schatten ſicht⸗ 
bar auf der innern Dicke des ausgefchnittenen 
Blats / und auf denen in gleichen Weiten daſelbſt 
befchriebenen Stundenlinien ; Auf roelchen Fall 
wann man das Vorgeben des Syefuitens einiger 
maflen entfchuldigen wolte / man mürde fagen 
wuͤſſen / daß er / in dem er von der Auffern Seite 
geredet, diefe Seite der ausgeföhnittenen Dicke 
yieeicht im Sinn gehabt habe. | 


V. Iſt 
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V. Iſt noch eine andere Gattung der all⸗ 
gemeinen Sonnen⸗Uhren übrig ? 
" Unter vielen verdient die jenige noch / daß ihrer 
gedacht werde / welche fehon vor langften von Se⸗ 
aſtian Wünjtern in dem Buch ven Beſchrei⸗ 
bung der Sonnenuhren p. m. 94. weitlaͤufftig / une 
kängften aber von dem oben belobten Frangofen 
Pierre de Sainte Marie Magdaleine perbeflerter 
und ſchoͤner / folgender Geſtaͤlt befehrieben wor⸗ 
den: Man ziehet auf einer Tafel von Holtz / El⸗ 
fenbein / oder anderen dichten Materie! Creutzweiß 
eh gerade Linien AB und CD,nad) geraden 
Vinckeln (Fig. 81.) und ausihrem Durchfihnitt 
E, einen Dugdranten AF , welchen man ın feine 
901 oder wenigſtens von 5 zu s Graden eintheilt. 
c2) Um die Linie EC herum / welche die Zeichen 
des V und Svorſtellet / befchreibt man ein Z ıchens 
tragendes Analemma „deflen in obigen offt gedacht 
worden / und ziehet allezeit aus dem zwantzigſten 
Grad eines jeden Zeichens eine gerade Linie E , wel⸗ 
che den Anfang eines jeden Monats geben wird / 
tie die Figur ausweiſet / und mit den Anfangs⸗ 
Buchftaben der Monate folches andeutet, (3) 
Legt man das Lineal allezeit an den gehenden und 
fünfften Grad des Quadrantens AF (macht 3. E. 
den Anfang bey dem zoten / und fahrt damit fort 
bis auf den 6ten) merckt auf der Linie AG Die 
Puncten unterfehiedlicher Poluss Höhen / traͤgt 
eben dieſe aufdie gegenüber ftehende Linie B H, und 
ziehet fie hernach durch re zwiſchen G und 
iz 5 
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H €. zufammen doch alfo’ dah fie weiter miche 
als zwiſchen den beeden Wendekreißen E 5 und E 
ausgezogen werden. (4) Trage man auf die 
Gute BH, hinauf und herab / die weiten zwiſchen 
Fund num. 46. fürdie Zubereitung der Dafelbftzu 
ſehenden geichentragenden Tabelle; Und laͤſt end⸗ 
lich () aus dem Brad ıs/ 30745/60175 und 
90 Des Duadrautens AF , beederizits die Stun⸗ 
deniinien 1.11/2.10/3.9%, mit derfinie FD 
gleich auffend herunter gehen und wann man ſetzt 
Aſey Mitternacht / fo zeylt man die Vormittags⸗ 
Stunden von A gegen B, hingegen aber unten die 
Nachmittags⸗ Stunden von B gegen A. . Wann 
einer auch die hafden Stunden verlanget / fo muß 
er auf dem Duadranten AF allezeit nad) 74 Gr. 
gedupffelte Linien herunter gehen laffen. ;; - - | 


Vi Que bedeuten die audere Einthei⸗ 
lungen andım Rand F=- | 
Die Eintheilungen auf der Seite TB, welche 
man fich einbilden muß daß ſie von Linien herkom⸗ 
en / welche aus dein Puact K, alg Mitteipunct 
eints blind-beſchriebenen Quadrantens allezeit 
durch den zehenden Grad deſſelben gezogen wor⸗ 
den / dienen zu Erlangung der Sonnen⸗Hoͤhe auf 
ede Zeit; Und die auf der Seite KA gegen über 
5 — soo Theile oder 10 zehner dienen zu 
Meſſung der Höhen oder auch Weiten anderer& as 
chen. Und iſt weiter nichts / diefes Inſtrument zu 
feinem Gebrauch zuzubereiten / übrig’ als daß man 
( ) 9ben bey C , entweder zwey Abfeben MR 
ur 
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durch Deren Füchlein der Sonnenſtrahl durchfahren 
Eönne  oderin G feinen kleinen Zeiger einftecke/ def 
fen Schatten hernach auf die £inie GH falle 5 (2) 
Ein Aermlein von etlichen Gliedern / mit einem. 
Faden und unten daran gehangten Gewichtlein / 

wie innum. 2. zufehen, . | 


VAL Wie gebraucht man dann endlich 
dieſe Stundzeigende Tafel; Welche / Damit fie 
um jo viel beguemer bey fich zu tranen ſey aus zwey 
heilen deſtehen kan Die man wie ein zuge: 
machte Buch übereinander ſchla⸗ 
„gen koͤnne? 

Der Gebrauch beftehet in folgenden : (1) 
Führe mandie Spige des Aermleins welches mit 
feinem breiten Theil bey C muß angemacht werden 
Dahin / 109 die Linie des zur felbigen Zeit von der 
Gönnen eingengmmenen Zeichen oder Grads die 
Duerlinie der gegebenen Polus- Höhe durchichneis 
det : (2) Muß man den Faden von dannen außs 
ſpannen bis aufeben diefes Zeichen und Grad der O 
in der Zeichentragenden Tabelle zur Seite bey der 
Linie BI, und die bewegliche Perle eben dorthin 
ſchieben: Hierauferhebt man die Seite C mitihe 
ren Abſehen gegen die Sonne / bis ihr Strahl 
durch Das Loͤchlein bey G auf das andere weiter ents 
legene treffe, oder der Schatten des in G einge» 
ſteckten Zeigers auf die Linie GH falle: Dann 
folcher Geftalt wird die an dem Faden frey han⸗ 
gende Perle Die gefuchte Stundlinie entweder 
wuͤrcklich oder Doch bey nahe berühren. 


VIIl Weil 





1036 Scientia Gnomonica 


VII Weil diefes der vornehnfte Ge— 
brauch diefer Stundzeichenden Taffel iſt; So 

wird eg doch auch Der Muͤhe werth ſeyn / Die übrgs 

gen Neben⸗Gebraͤuche derſelden zu wien 7? 

Es Fan nicht fehaden / wann man auch diefe 
weiß und verftehet; zu welcher Stund die © uns 
ter einer jeden Polus⸗Hoͤhe auf-oder untergebe : 
Nemlich / wann man die Spige des Aermleinse 
wie zuvor / aufdie gegebene Polue-Höbe ı und zu⸗ 
gleich auf die Linie des Sonnen Grade führet here 
‚ nach den Faden frey herab bangen laͤſt alfodaß er 
denen Stundenlinien gleichlauffend ey. 3. E. 
mann man die Spitze des Aermleins auf die Linie 
des Zeichens des Krebſes führt / wo fie die Querlis 
nie der Polus⸗Hoͤhe von 49 Gr. Durchfthneidet / ſo 
wird der gleichiauffend herab - hangende Fa—⸗ 
den die ate Früherund gte Abendftunde / alg; Die 
Stunde der aufrund untergehenden Sonne / zeis 
gen. Woraus ferner offenbar ift daß folcher Ge⸗ 
ſtalt nicht nur die Tags⸗Laͤnge leicht feye zu beurs 
theilen / fondern auch die Babyloniſche und Ita⸗ 
lianiſche Stunden ohne Muhe koͤnnen gefunden 
werden, 


1X. Die Eintheilungen zur Seite wer 
den ohne Zweiffel einen andern Nutzen 
haben? 

Mehr danneinen ; Nemlichin Abmeffungder 
Hoͤhen / Des Tags der Sonne / des Nachts aber 
des Monds oder eines andernmercklichen Sterns ; 
Welches alles in der Sonnenelhren-Kunft == 
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vielfältigen Rutzen geben Fan. Man führt neme 
Ulich die Spitze des Zeigers oder Aermleins auf den 
Punct K , und laıt bey Tag den Sonnenſtrahl 
durch die Löchlein der Abfehen fahren bey Nacht 
aber zielt man mit dem Geſicht durch Die befagte 
Löchlein aufden Mond oder vorgegebenen Stern; 
So wird der frei) herab hangende Faden an dem 
Nand IB; die Höhe der O oder Des gegebenen 
Sterns anzeigen : Und ſolcher Geftalt Eönnten 
dergleichen Tabellen der Sonnen, Höhen! die wir 
bisher fo offt vonnoͤthen gehabt ohne Rechnung 
verfertiget / und hernach zu denen rundſaͤuligen 
Sonnen Uhren / deßaleichen zu Denen ſtundzeigen⸗ 
den Ringen und Duadranten / gebrauchet werden, 
Auf eine nicht viel dergleichen Manier lieſſen ſich 
auch die Höhen des Pols und des Mittelkreißes in 
dem Himmel ſelbſt mit dieſem Eleinen Inſtrument 
abmeſſen / ja auch / vermittelt dir aus dem Punct 
Igemächten Theilung / der Höhen und Weiten der 
irrdiſchen Coͤrper; Allein weil faft alle Kocher von 
diefem Gebrauch vol find 3 So will ich noch einis 
ger merckwuͤrdigern Erfindungen / zu welchen dies 
jes kleine Inſtrument Gelegenheit gegeben nur 
oben. hin gedencken, 


X. Was find diefes für Erfindungen zu 
welchen die Obern befchriebene ftundzeichens 
| De Tarfeln Gelegenheit gegeben % 
Er hat ihr nicht wenig zu dancken / die Tabula 
Geograpbico-Horologa Iniverſalis der vor dieſem 
beit , verdienten Ingolſtaͤdtiſchen ——— 
P.j9% 


| 
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P. Fobannis Vogleri , welche fein Nachfolger P. 
Adam Aigenler, An. 1668 ju Ingolſtadt mit einer 
weitläufftigen "Befchreibung heraus gegeben; Wo⸗ 
rinnen der Gebrauch gedachter Tabelle in Yateini- 
feher Sprach umftandlich ausgeführet wird / in⸗ 
fonderheit aber dieſes / twelches vornemlich hieber 
gehoͤret; Wie man nicht allein / unter einer jeden 
Polus « Höhe die Tags « Stunde eben fo wie 
in unferer ftundgeichenden Tafel fondern auch zus 
gleich) dieſes fehen koͤnne / wie viel Uhr es alsdann 
in allen / oder doch den vornehmften  Kandern der 
gangen Erde fey, Die Zubereitung und Verfer⸗ 
tigung diefer Tabule Geographico - Horologz, 
habe ich in Teutſcher Sprach dem II. Tbeil der 
Welperianiſchen Gnomonic von p. 89 bisp. og 
einverleibet + und zugleich den Gebrauch derfelben 
fo weit er hieher gehöret aus denen go beſondern 
Aufgabendes P. Aigenlers heraus gezogen ; Alle 
wo fich einer darnach Raths erholen kan wann es 
ferner Nachricht von dieſer Erfindung verlanget. 


XI. Sind noch mehr andere dergleichen 
Erfindungen uͤbrig / deren Gebrauch in Anzei- 
gung der Stunden unter einer jeden polus Hoht 

allgemein it? 

Es gehöret auch hieher jenes ſtundzeigende 
Creutz / welches ich oben in Fıg. 64. vorgeſiellet / 
fintemalen es ſich auf Die Höhe des Mittelkreißes 
aller Drten gebrauchen laͤſt. Darnach Fan man 
auch hieher ziehen Die Mittelkreiß⸗Ebene Scheibe / 
welche, Fig. 82. entworffen / und mit einem neuen 

0 3uV⸗ 


u — — — — — — 


Zuſatz auf Fig. 80. muß eingerichtet werden. Man 
beſchreibt nemlich (1) auf einer ebenen Flaͤche aus 
einerley Mittelpunet zwey Circullinien von unglei⸗ 
cher Sröflev CBD, und FEG, theilt ſie beede in 
34 Stunden / oder 48 halbe Stunden ı in mein 
ner Fig. 82, weil fie Flein find nur ı2 Stunden 
ausdruclich.angedeutet worden / nach dem man 
nemlich mehr. oder weniger Derter der Erde / mit 
ihren Graden der Länge Puncten / zu dieſen Stun⸗ 
Benlinien fehreiben will, (2) Muͤſſen diefe Stund⸗ 
puncten aufbeeden Eirculn nicht allein mit unters, 
fehiedenen Zeichen der Zahlen bemercker / ſondern 
auch in umgekehrter Drdnung geichrieben worden? 
wie Die Figur ausweiſet. 3) Muß der ganke Zwi⸗ 
fchenraum / ziwifchen den beiden Stund⸗Erculn⸗ 
beweglich feyn und fich ſchieben laſſen; Lind ende 
lich (4) muß durd) den Mittelpunet A cin Zeigen 
von gehöriger Länge durchgeſtoſſen / und die gange 
Ebene der Uhr nach der Hoͤhe des Mittelkreißes / und 
der Mittags⸗Linie folcher Geſtalt erhoͤhet werden / 
wie ich es oben Fr. III. und IV. von dem Mittelkreiß⸗ 
Ebenen Compäß / aus Fig.79 und zo gelehret; 
Welcher demnach mit dieſem neuen Zuſatz vie 
vollkommener koͤnte gemacht werden. 


XI, Wie müfte man aber dieſem zu groͤſs 
ſerer Vollkommenheit gebrachten Compaß 
| oebrauchen? — | 
Sein Gebrauch iſt Cr) daß der Schatten des 
Zeigers auf Dem Bleinern Stund-Citcul FEG, 
oder auf deſſen innern Dicke / mann gewüch die 
WMer⸗ 
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innerfte Scheibe ausgefchnitten würde 7 und 
allein ein Aermlein übrig bliebe ’ weiches Die 
telpunct trüge /) die Stunde des jenigen Drts 
zeige ı nach deflen Mittags» Linie und Dobe 
Mittelkreißes jener gebührend gerichtet Are, D 
gleichen Ort in gegenrärtiger Figur Pariß Mt, 
rad tinter der Mittagssfinie. (2) Daß, mo 
der Schatten des Zeigers zugleich Auf eine Ct: 
de des gedachten Drte faͤlt / z. E. auf die achte %: 
mittas / und zugleich auf eine Linie eines Lan: 
puncts / z. E. auf die Linie r welche auf den 8" 
Grad trifft; Solches eine Anjeigung wäre’ d 
zu Babylon in Ehaldäa (welchem Drt der 8: 
Grad des Länger Püncts zukommt /) alsdann ı 
eben dem Augenblic Mittag oder die ı zte Stun 
ſey ı Da es zu pariß erit 8 Uhr Vörmittag iſt. ¶ 
Wann eben in dem Augenblick  Dader Schatt« 
des Zeiger zugleich auf 8 Uhr Vormittag zu Pr 
riß undauf ı 2 Ubrzu Mittags zu Babylon mc. 
fer / eben diefe Babyloniſche Mittägs« Linie mır 
dem mittlern beweglichen Theil herum geöreher 
wuͤrde / big fie auf die zwoͤlffte Stund über Bfäne; 
daß alsdann zu Pariß / da zu "Babylon Mittag‘ 
umd gegen über zu Neu Granada Mitternacht woͤ⸗ 
re gerad VII; Uhr ſeyn muͤſte; Die Zablen aber 
Des Eleinern Circuls würden zu verſtehen geben / daß 
Babylon z. E. um a Stunden weiter gegen Mer 

gen ligeals Pariß; Neu Branada aber um 
12 Stunden weiter gegen Abend als 
Babylon ze, ' 


Das 








ö— — — —— —— — — 
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Das X. Kapitel, 
Won 
Unterſchiedlichen Nacht Mond⸗ und 
Sternen⸗Uhren; Wie auch von einigen 
Mechaniſchen Inſtrumenten / durch deren 


Beyhuͤlffe unterſchiedene Gatlungen der Sonnen⸗ 
Uhren koͤnnen verzeichnel werden, 


I. Es wird / wie ich höre / gar vieles und 

merckwuͤrdiges in diefem Capitel vers 
fprochen ? | 

RO Siſt war / und zwar das jenige / was ich in 

III. Theil der Welperianiſchen in Teut⸗ 

ſcher Sprach von mir fortgefeßtenGnomo-» 

nic, in zwey befondern Eapiteln umftändlich abges 

handelt / und alles hier hatte einbringen Fünnen 5 

Bo nicht die für diefen andern Theil der dev Aus 


gend» gewidmeten Marhefis beftimmte Anzahl 


Boͤgen mich nöthigte alles kurtz zuſammen zu zie⸗ 
hen / und nur das Vornehmſte mehr anzudeuten 
als nach würden auszuführen / und die jenigeny / 
welche diefes alles volftändiger zu wiffen verlans . 
gen ı aufdie angeführte Fortfegung der Welperia⸗ 
nifchen Gnomonic zu verweiſen. 
li. Was verfteheft du dann durch die 
Macht⸗Mond und Sternen Uhren? 
Nacht⸗Uhren pflegt man insgemein die jeni⸗ 
gen Machinen zu nennen / welche die Nacht-Stuns 
den / vermittelit des. entlehnten Mond ⸗odet des ans 
Uuu gebohr⸗ 
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gebohrnen Sternen-Fiechts gleich wie die Eon» 
nensoder Schatten⸗Uhren vermirtelft des Tags⸗ 
Liechts oder des Daraus folgenden Schattens die 
Tags⸗Stunden / anzuzeigen oder fund zu machen 
pflegen ; Inſonderheit aber begreiffen fie zwey ſon⸗ 
dedan Arten unter fich: Die eine find die YYionds 
Uhxren / welche vermittelft des Mondſcheins oder 
des Dardurch verurfachten Schatten / die Nacht⸗ 
Stunden anzeigen , Die andere lehret / wie man 
die fo zunennende Sonnenstibren / das iſt / klei⸗ 
ne kuͤnſtliche Machinen verfertigen und gebrauchen 
ſolle / welche nach Anleitung des kleinen Liechtleins 
einiger Sterne die Nacht⸗Stunden / auch in der 
die Keſten Nacht ⸗ Finſterniß / zu erkennen und mit 
Haͤnden zu greiffen geben. 


III. Beſchreibe mir vor allen eine 
Mond s Uhr? 
VUnter dieſen hält man diejenigen für Die beften 
und gewiſſeſten / welche aufeiner Mittelkreiß⸗Ebe⸗ 
nen Fläche aufgeriffen werden / mit durchgehends 
gleichen weiten der Stundenlinien / und koͤnnen ſie 
auch unter einer jeden Hoͤhe des Pols und Mittel⸗ 
kreißes gebraucht werden. Mit einem Wort / ei⸗ 
ne Mond⸗Uhr laͤſt ſich nicht bequemer als auf einem 
Mittelkreiß· Ebenen Compaß / dergleichen ich oben 
Cap. IX. Fr. IIl. beſchrieben /) wie eine Sonnen⸗ 
Uhr / folgender maſſen verzeichnen: Man beſchreibt 
() in Fig.79. innerhalb des aͤuſſerſten Saums / 
welcher eine obere Mittelkreiß⸗Ebene vorſtellet / aus 
eben dieſem Mittelpunct E einen andern Kreik i 
| we 
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‚welcher den Monatlichen Lauff des Monde vorftelz 
lig macht / theilt ihn dieſem nach in 29 theile / als 
ſo viel Tage / und macht den Anfang der Theilung 
von dem Mitternaͤchtigen Punct A gegen die Rech» 
te oder'gegen Abend. (2) Dieſem fügt manfers 
ner den dritten und innerſten Kreiß bey ı und eheilet 
ihn eben fo / wie den äufferften / in feine 24 Theile: 
und Stunden / alfodaß eine Stund mit der andern 
genauübereintreffe. (3) Muß man diefen gangen 
innern EirculIKL mit feinem dritten Saum oder 
Reiff von der übrigen Ebene abfondern und in 
dem andern Monds⸗Reiff beweglich machen das 
mit er Eönne frey bin und her gedrehet und geichoben 
werden 5; Und alfo it die Mond» Lihr zum Ges 
brauch fertig. 


IV. Worinnen beftehet der Gebrauch 
dieſer Mond⸗Uhr? 

Wann man bey Nacht Zeit / da der Mond 
fcheint / vermitterjt des Schatteng des aufder Ebe⸗ 
ne Winckelrecht aufgerichteten Zeigers / die Stund 
wiſſen will; So muß man vor allen aus denen 
Ephemeriden oder einem Kalender das Alter deg 
Monds fuchen das iſt / der wievielſte Tag es nach) 
dem Neumond ſey; Hieraufdrehet man die inner⸗ 
fie bewegliche S cheibe mit ihrer finie KL ( melche 
in der Figur mit dem Neumond oder 26% Tagen 
überein kommt /) rechts herum / bis L oder die ı 2te 
Stunde den Tag des Monds- Alters berühre ; fo 
wird der in E aufgerichtete Zeiger, wann Die Uhr 
gebührend erhöhet und ur die Mittags-Kinie * 

ri 
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1 
richtet worden mit feinem Schatten auf der br, 
weglichen Mittelfreiß-Ebenen Uhr die Stunde ans 
zeigen ; Und zwar auf Der auffern oder obern Fix 
che, fo lang der d In Den Mirternachtigen Zeichen 
faufft ; Aufder untern oder innern aber / wann er 
in den Mittägigen Zeichen ift : Daher offenbar iſt/ 
daß die Mond-Lihr fo wol innen als auſſen müfle 
verzeichnet erden, | 


V. Ich möchte mir nun auch eine Ster⸗ 
nen⸗Uhr beſchreiben laſſen? 
Dieſen Nahmen gidt man einigen kleinen ſtund⸗ 
zeigenden Machinen / Durch welche man vermittelt 
es Polar (welcher der letzte iſtin dem Schwantz 
des kleinern Baͤhrens / oder der Erſte in der Deich⸗ 
ſel des kleinern Heerwagens /) oder einiger anderer 
benachbarten Sterne in dem Geſtitn des Fleineren 
oder groͤſſern Bähren / die Zeit und Stunde der 
Nacht / nicht fo wol mit Augen jehenn als mit Hans 
den und Fingern greiffen Fan. Münfterus bat 
zwey Arten dieſer Nachrsoder Stern, Uhren bes 
fehrieben ; Deren eine auf die Sterne des kleinern / 
die andere auf die Sterne des groͤſſern Baͤhrens ges 
richtet it. Von der Eriten Art befigeich ein Dius 
fter von überguldetem Meßing bey nahe fo groß 
alsein Guldiner ; Deffen Zubereitung ich hier ers 
Flären will, 


VI.Wolan / ſo ſage mir dann/wie fie muͤſſe 
| zubereitet werden ? | 

Man verzeichnet auf einer Elsinen Saite * 

| ‚lien 


— — —— EN VE 
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beliebiger Sröffe / doc) daß man fie leicht bey ſich 


tragen koͤnne / (Fig. 83.) auf dem aͤuſſerſten Um⸗ 
Freiß entiwederdie ı z Monate des Jahrs / oder die 
mit ihnen überein Fonımende 12 Zeichen des Thier⸗ 


Kreißes r oder beede zugleich eines unter den ans 


dern / wie es der Eintritt der Din ein jedes Zeichen 
erfordert / und zwar dergeſtalt / daß unten bey der 
Handhebe / mitwelcher die Scheibe zum anfaſſen 
verſehen iſt der ı 3te Br. Des m / oder der mit ihm 
überein fommende 6 Novemb. befindlich Fey, Weil 
zu Diefem Grad ein Stern des Kleinen Baͤhrens 
gehöret / welcher ung in Diefem Vorhaben / nebenft 
Dem Polar⸗Stern / dienet / nemlich der Hellere der 
wen letzten / welche man ſonſten die hintetſten Raͤ⸗ 
der des ſo genannten kleinern Heerwagens zu nen⸗ 
nen pflegt: Und dieſes iſt das Erſte / ſo zu dieſer 
kleinen Machine erfordert wird. | 


VI. Welches iſt dann das andere/fö 
darzu gehört ? 

Auf diefe unbemwegliche Scheibe macht man 
noch eine andere bewegliche und zwar Eleinere / Cn-. 
2. der gedachten Fıg.) Theilt fie zu äufferft an ihr 
rem Umkreiß in 21 gleiche Stunden’ macht beyeie 
ner jeden Stund einen Einfehnitt / oder noch beffer 
einen Zahn mit der Feile / damit man durch deren 
any, in der Sinfterniß die Stunden zehlen 
koͤnne; Den Zahn der ı2ten Stund aber macht 
man etwas länger ı damit man von dieſem / als 
dem Zeiger  allegeit den Anfang zu zehlen machen 
koͤnne. Endlich fegt man eine Regel an dem Mits 
— Uuu 3 tel⸗ 
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telpunet diefer beeden Echeiben ein ı welche dach 
ein wenig über die Scheiben hervor ftechen muß ; 
Der Mittelpunct aber ſelbſt muß durchloͤchert fenn: 
ungefebr ſo groß als eine Erbſe damit man Den 
Polar⸗Stern durch diefes Koch fehen koͤnne. 


Vill Wie wird endlich dieſe Eleine 
Nacht⸗Machine gebraucht ? 

Das Abfehen oderber Gebrauch derfelben über» 
haupts ift / wie ſchon bekannt die Erkundigung der 
Nacht⸗Stunden mitten in der Finſterniß. Wie 
aber ſolches / vermittelſt dieſer Machine / zu erlan⸗ 
gen / wird allhier vornemlich gefragt / und folgen» 
der Geſtalt beantwortet: () Drehet man die Dbere 
.. etwas hart bewegliche (damit fie nicht leicht wide⸗ 

rum von ihrem verlangten Dit und Stelle wider 
verrucket werde, ) Scheibe herum / bis man den 
längern Zahn auf die ı zte Etund des laufenden 
Monats Tags oder dis Sonnen⸗Grads in dem 
Thier⸗Kreiß gebracht. (>) Ergreifft man die Mas 
chine bey ihrer Handhebe / haͤlt fieaufrecht vor dag 
Aug / bis mitten Durch Das Loch der Polar Stern 
zu Seficht Eomme : Hierauf fchiebt man die gleich» 
‚fals etwas hart:bewegliche Regel fort ı bis ibre 
Aufferite über die Scheibe bervor ftechende Linie an 
Den abgedachten hellern Stern ftreiffe ; Co wird 
die gemeldete Regel / wann wir die aufden Längern 

Zahn folgende Fürgere bis andie Regel durch betas 
ſten durchlauffen und zehlen / die verlangte Stun⸗ 
de anzeigen. 


0 IX Hu 
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— — — — — — — — 
1X. Hu haft oben Fr. V. gedacht / daß die⸗ 
ſes Vorhaben vermittelſt des Polar⸗und einiger 
andern benachibarten Sterne / es ſey gleich ın Dem groſſen oder 
kleinern Bährenstönne verrichtet werden; Nun han DU 
aber von dem groſſen Baͤhren bisher nichls 
gedacht? 

Iſt derohalben zu wiſſen / daß ſich dieſe kleine 
Machine auch zu den Sternen des groͤſſern Baͤh⸗ 
rens / vermittelſt einer geringen Veraͤnderung / ge⸗ 
brauchen laſſe. Man muß nemlich die ı 2 Mona⸗ 
te des Jahrs auf dem Auffern Saum der unbeweg⸗ 
lichen Scheibe dergeftalt anordnen / daß die Mits 
te des Alten Oetobers / der der ſechs ⸗ und zwan⸗ 
tzigſte October des Neuen und verbeſſerten Calen⸗ 
ders / auf die Mitte der Handhebe zutreffe: Mit 
der beweglichen mit Zähnen verfehenen Scheibe 
hat es fein verbleibens wie oben. In dem Ges 
brauch aber fommt wider eine wenige Veraͤnde⸗ 
tung vor : Dann wann einer die Nachtſtunde auf 
einen gegeben Tag wiffen will / ſo muß er den lan« 
gern Zahn der beweglichen Scheibe auf den gege⸗ 
benen Tag des fauffenden Monats / oder auf den 
mit Diefem übereintreffenden Grad eines Zelchens 
ſchieben / das Inſtrument bey der Handhabe er⸗ 
greiffen / es bleyrecht gegen den Polar⸗Stern keh⸗ 
ren / und nach deſſen Erblickung die bewegliche Re⸗ 
gel herum fuͤhren / bis ſie die zwey letzten Raͤder des 
Heerwagens / oder die zwey vorderſten von denen 
vier hellen Sternen auf dem Rucken des Baͤhrens 

dem Schein nach beruͤhre: So wird die Anzahl 
der Zaͤhte von dem laͤngern bis an die Regel die 
| Uuuq4 lange 


2048 ScientiaGnomonica 
langte Nacht⸗Stund anzeigen. Und weit vi 
tere Geite Der unbeweglichen Scheibe ohne ! 
gantze leer iſt / ſo wird fich nicht unfüglich ſchi 
wann man auf derſelben eine ſolche Mond · Udt 
richtet / dergleichen ich oben Sr. UL und IV. : 
fehrieben, | 
x. Was ift nun ferner / dem Titul diel, 
Capitels ein Genuͤgen zu leiſten / uͤbrig? 
Dieſes einige / daß ich noch etlicher Inſtrum 
ten gedencke / deren man ſich in Verzechnung 
lerhand Gattungen der Sonnen Uhren vorthe 
hafftig bedienen kan. Eines von dieſer Sattı | 
habe ıch ſchon oben Cap. III. beſchrieben / und wir: 
lic) zu Verzeichnung allerhand Gattungen \ 
Sonnen⸗Uhren angewendet ; Und Diefes Inſtu 
ment war in der That nichtsanders als eine Di 
telkreiß⸗ Ebene Sonnen⸗lihr. Hier aber wil ;; 
verfuchen eben diefes mit der Waſſer⸗Ebenen y 
wege zu bringen / wann fienur mit allen ihren Lı- 
neamenten, den gemeinen Stunden-kinien, ode 
den kruummen Linien der Zeichens oder Deu fehrdgen 
Staltänifchen Babyloniſchen und andern derglen⸗ 
chen kinien lleißig verſehen und ausgearbeitet it, 


XL Bann nun eine folche accurartrt: 


geichnete Sonnen · Uhr vorhanden und noch datzu 
beweglich iſt wie kan man damit auf einer jeden andern ko 
wealichen Ebene / hernach auch auf einer unbeiveglichen jo oder 
fo abweichenden oder aenergten Mauer, oder auch auf cuxt 
andern nahen Waller Ebenen Zlächeeine gleidindfige 
Eonnen: uhr verzeichnen ? 


Daß ich vondiefem legten Zallzu Erſt rede / j 
& mu 


| 
| 
| 
Ä 
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muß man Erſt ich die Waſſer⸗Ebene gebuͤhrend⸗ 
ausgearbeitete Sonnen⸗Uhr / und neben dieſer Die 
noch leere Fläche rauf welche die Sonnen⸗Uhr 
kommen fol/aufeiner Taffel befeffigen. Zum Ans 
dern ſteckt manin diefe an gebuͤhrendem Ort einen 
dufrechten Zeiger in gebührend ‘verhaltender Laͤn⸗ 
ge / und warn fülcher Geſtalt alles angeordnet und 
Befeftiget ift / fo stellt man die aange Tafel ſamt 
allem was darauf ligt / an die feheinende Sonne / 
verruckt fie hernach bin und ber/ auf und nieder’ big 
der Schatten des aufrechten Zeigers nach) und nach 
aufalle Stunden z. E. des LBendefreißes des 1 
faller und fo offt der Schatten bier einen ſolchen 
Punet berübret / eben ſo offt merckt man auch die 
Spitze des Schattens auf Der andern darneben ftes 
henden noch leeren Fläche z Ziehet hierauf dieſe 
Puncte in gehöriger krumme zufammen ; Goift 
der ganse Wendekreiß des 95 befehrieben : Und 
wann man auf gleiche Art und Manier auch alle 
Stundpuncten für die Wendekreiß des % gefunden 
und gebührend zufammen gezogen / endlich auch die - 
gleichbenahmfere Puncten beeder Wendekreiße 
Durch gerade Kinien zuſammen gehanget K. ſo wird 
die gange fehon zuvor ausgearbeitete Sonnen⸗ Uhr 
mit allen darzu gehoͤrigen Stücken aufdie darneben 
(igende leere Fläche übergetragen feyn. 

XI Wie aber wann eine Scheitel-oder 
abweichindeoder geneigte Uhr / vermittelfteis 
ner Waſſer⸗Ebenen / zu verzeichnen ware? „ 
Diefes kan geſchehen / wann einer auch ſchon 
Uuus die 
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die Grade der Abweichung oder Neigung mi 
weiß’ nach der Borfchrifft P. Schotti, auf folge 
de Manier: Man fuͤgt zwey gevierte hoͤltzer ne Br 
lein / ABCD, und ABEF (Fig. 84.) nach ge 
den Winckeln zufammen wie einen insgemein fox 
nannten Compaß / und zwar das aufrechte A BE 
lehnet man an die Wand / fie mag abweichen z 
fie will das andere ABCD aber lält man We 
ſer⸗Eben ligen; In jeneg ftecft man einen Zac. 
ein wie fiche gebührt, auf diefesaberfegt man e 
mwoisausgearbeitete WBafler-Ebene Sonnentl 
dergeftalt/ daß fie nach Anmeifung der Magıs 
Nadel recht gegen Mittag ftebe / beveſtiget fteh: 
nach / daß fie nicht ein Haar breit von ihrer Sta! 
Eönne verruchet werden. Dach dieſer Worber: 
tung thut man die ganze Machine von der Rn 
hinweg / und ſtellt fie an die fCheinende Sonnerfäie 
fie hin und her auf und niederybis man alle Stun: 
puneten / alle krumme Linien der Zeichen / oder de 
Qags-Rängen iO, aufobige Weiſe gefunden; iv 
cher Geſtalt wird die abweichende Sonnild: 
auch auf dem Bretlein ABE F verzeichnet eunmen 
wannen fie leicht auf die ABand Fan übergetraon 
werden. Hierbey find noch zivey Stuck zu en 
nern: (2) Wann man Die zwey aufferften Pur: 
cten einer geraden Stundlinie auf beeden Wend 
Freißen nicht allegeit haben Fan / ſo bemercke mar 
zwey andere auf denen Frummen Zwiſchenlinien & 
Zeichen x Wann gar kein Punct einer Stundlin: 
auf das Bretlein A BE F gienge ; Somäre av 
ne Anzeigung ı daß fie auch auf die ABand Bi N 
| | rin⸗ 
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bringen waren (2) Es ware auchlbequemer / wann 
diefe Arbeit nahe um Mittag angeftellet würde 5 
Als zu welcher Zeit der Schatten des aufrechten 
Zeigers / zumal aufder IBaffer-Ebenen Sonnen⸗ 
Uhr / Bürger faͤllt und alfo die Spitze deffelben 
deutlicher zu beobachten iſt: In welcher Abficht 
Die-halbFüglichte hohle Sonnen⸗Uhren noch befier 
wären. | 


xXıll Wiur laſſen fich aber vor⸗ und ruck⸗ 
warts geneigte Sonnen ⸗Uhren / auch ſolche / wel⸗ 
che zugleich eine Abmerchung haden / auf ber Lafel 
ABEF verzeichnen? 

Hierzu wäre vonnöthen, daß die zwey obges 
dachte Tafeln oder Bretlein alfo aneinander gefüts 
‚get würden daß man fie nie ein Buch auf- und zur 
machen / und in einer jeden Stellung mit Schraus 
ben oder andern Mitteln beveftigen koͤnnte. Dann 
wann man in dus Bretlein ABEF einen Zeiger 
Winckelrecht einſtecket und das Bretlein felbft an 
die vor-und ruckwarts hangende Wand / dasans 
dere aber Waſſer⸗Eben leget  beede endlich in dies 
fer Stellung beveftiger und letzlich die Waſſer⸗ 

Ebene oder balbEuglichte Sonnen-Lihr nach denen 
vier Welt⸗Gegenden gebührend richtet und ſorg⸗ 
fältig beveftiget , So ift meiter nichts uͤbrig / als daß 
man in Berzeichnung der geraden Stundensund 
— krummen Linien / auf obige Weiße ver⸗ 
ahre. 


XIV. Viel⸗ 
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XIV. Vielleicht kan man auf diefe Weiſ⸗ 
ſe auch auf einem jeden irregularen Coͤrper / eine 
Sonnen⸗Uhr / vermitteht einer Waſſer⸗Edenen / 
verzeichnen ?— | 
Ich glaube es allerdinge/ ja ich bin deſſen gang 
gewiß Wann man nemüuch auf die Fläche eines 
jeden irregularen Coͤrpers wol ⸗ſchickliche (gerade 
oder krumme! iſt ein Ding) Zeiger veſt einſtecket 4 
und hernach allerdings verfährt / wie in vorherge⸗ 
henden Fragen. Dieſes einige hat man unterdefs 
fen wol zu beobachten, daß man die Linie der ızten 
Stund auf der Wafler-Ebenen Sonnen⸗Uhr / an 
die über die Tafel langs⸗hingezogene Mittags Li 
nie ſtelle und die Grundfläche des irregularen 
Coͤrpers / noch vor Werzeichnung der Stundenli⸗ 
men aufallen deſſen Ebenen / gleichfals an eben Dies 
ſe Linie bringe ; Und würde in folchen Fall am bes 
ften ſeyn / wann man unten auf der Grundfläche 
wo fie die Mittags⸗Linie zum erftenmal beruͤhret 
. bat / vorn und hinten Fleine Schnittlein oder Kerbs 
lein machte und nachmals den Coͤrper / wann man 
die Darauf verzeichnete Sonnenslihren gebrauchen 
will / allezeit bey dieſen zwey Kerblein an eben dieſe 
Mittags-Linie ftellete, 


XV. Sind noch mehr dergleichen ftund: 
befehriebende Inſtrumente vorhanden / mit wel⸗ 


chen man andere SonnenUhren Mechaniſch ver» 
zeichnen kan? 


Ich habe freylich an obangeführtem Ort noch 
mehrere Vorſtellig gemacht 5 Allein / weilich - 


% 
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mal zum Ende fehreiten muß / Io will ich noch ein 
einiges befehreiben / deſſen Grund eine Mittägige 
Scheitel Uhr iſt mit Durchgebrochenen oder / we⸗ 
nigſtens nur zum Theil z ausgefthnittenen Linien, 
Man verzeichnet nemlich auf dickem "Papier oder 
einer eifernen mit Zinn überzogenen Platte / eine 
cemeine Aftrongmifcher Staliänifche oder Babys 
lonifche Sonnen⸗Uhr / mit ihren Wendekreißen 
undandern krummen Linien und fchneidet fie ents 
weder gang) oͤder nur im Anfang / Mittel und En⸗ 
de / aus / bohrt Durch den Drt des aufrechten / wie 
auch fchrägen ı Zeigers / das iſt / Durch den Mittels 
punct der Sonnen ⸗Uhr / Eleine Loͤchlein / und ſchlieſt 
endlich die gantze Figur mit 4 Leiſten ein / wie in 
Fig. 85. zu ſehen. Unten bey CD macht man ein 
Geſtell E an die Leiſten mit zweyen Schrauben F 
und GEz Oben aber ſtoͤſt man durch eben dieſes 
Geſtell E eine Querlatte LH, und widerum durch 
dDiefe eine anderes Aermlein IK bieyrecht + und 
zwar müffen beede nach erheifchenden Fall können 
bewegt werden / und muß das legere bey -I ein Klein 
Löchlein haben / damit man bey dem Gebrauch deg 
Inſtruments einen Faden Dadurch jiehen Eönne, 


XVI. Worinnen befteherdiefer Se: 
brauch ? 


Darinnen / daß man mit Beyhülffdiefes In⸗ 
firuments an eine jede abweichende oder ſonſt irre- 
gulare Wand eine Sonnenrlihr ohne Mühe aufs 
veiffen kan. Man ſtelt es nemlich (1) bleyrecht 
vor Die Mauerı und Dem vornehmſten a 

re 
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Kreiß gleichlauffend / das iſt gerad gegen Mittag; 
Welches dann durch eine in Die Leiſte LH einge⸗ 
ſenckte Magnet⸗Nadel bequem geſchehen kan. Zn 
dieſem Staͤnd beveſtiget man es (2) auf dem Tiſch 
oder einem andern Boden / der ſich ſo leicht nicht 
verrucken laͤſt mit den Schrauben F und G, die 
Querleiſte LHaber ziehet man fo weit für ſich her⸗ 
ausıbis E K der Laͤnge des aufrechten Zeigers gleich 
ſey ı und fchiebt Das 2lermlein IK 0 lang auf und 
nieder / bis das Koch ĩ die Spitze des gedachten Zei⸗ 
gers berühre. (3) Nimmt man den Zeiger bers 
aus / ziehet einen Faden durch I; erfirecket denſelben 
Durch den Anfang und das End derer Durchbrocher 
‘“ nen Stundenlinien bis an die Mauer / und bemer⸗ 
cket daſelbſt für eine jede Stundlinie zwey oder mebe 
punete / welche hernach mit geraden Linien muͤſ⸗ 
ſen zuſammen gezogen werden; Und wann man 
den Faden gleicher Geſtalt durch alle krumme Li⸗ 
nien hinaus erftrecfet und an der Wand gewiſſe 
Merchzeichen macht / fo wird er auch die Epur die 
fer Frummen Linien andeuten ; Wann man end» 
lich eben diefen Faden durch Das Loch des heraus⸗ 
genommenen Zeigers hinaus erftrecket/fo wird auch 
der Drt des Winckelrecht einzuftechenden Zeigers 
an der Mauer gefunden ; Die Weite derfelben von 
dem Koch Loder die Länge des ausgeſpanten Fadens / 
iſt die Länge des Zeigers ſelbſt. 
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X VI. Vielleicht könnte diefe ganke Ar- 
beit hoc) auf eine leichtere Manier verrich⸗ 
tet werden ? 


Mehr als auf eine. Dann wann. man © 
eine Lampe vor Das Loch I, und um Diefes einen 
Liecht⸗Schirm jtelt / welcher die Wand uͤberſchat⸗ 
te / hierauf die durch die ausgeſchnittene Linien an 
die Wand fallende liechte Striche alsbald mit ei⸗ 
ner Farb nachzeichnet / fo iſt die Uhr fertig. Die 
ſes koͤnnte auch (2) auf eine anmuthige und re 
de Art gefchehen, wann man ſtatt eines Dicken 
piers oder einer eifernen Platte eine über ſchw = 
te Släferne gebrauchete, und alle gerade und Erums 
me Lineamenten der gangen Uhr darauf einkratze⸗ 
te ı dann folcher Seftalt wurde Das Liecht der Lam» 
pe durch alle dieſe Lineamenten durchfcheinen und 
ander gegenüber ftehenden Wand eine gang aͤhn⸗ 
liche FF Uhr vorftellen. (3) So würde 
auch diefe Manier nicht unangenehm heraus Tome 
men / zum wenigften auf den Fall / Da eine gemeis 
ne Sonnen⸗Uhr zu verzeichnen ware / wann man 
die Platte in der Mitte gang heraus fehnitte / und 
nur allein die Stundenlinien an den Randleiften 
übrig ließ / und den Mittelpunct bebielte / hierauf 
den Faden an eben diefem Mittelpunct anknuͤpffe⸗ 
te, und bernach von einer Stund zu der andern Ders 
— ausſpannete / daß er ſeinen Schatten von der 

urch das Koch I ſcheinenden Lampe an die Wand 
wuͤrffe; Dann nach dieſem Schatten koͤnnte man 
al'o bald mit Farbe / Kreide oder Bleyweiß K. auch 
eine Sonnen⸗Uhr verzeichnen. Zuga⸗ 


- 
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Zugabe. 


On denen Gnomoniſchen Schrifften und Scribenten 
Awaß waniges mit anzuhaͤngen / 10 ſchteiben Die Stie⸗ 
chen die Anfaͤnge dieſer Kunſt zu dem Anaximeni Mi- 
leſio, des Anaximandri Zuhoͤrer / welcher nach Der Rech⸗ 
nung der Zeu⸗Seribenten berühmt geweſen um die LXUte 
Penn oder um den Anfang der Regierung Tarquimi 
Superbi, wie in denen Tabb. Chrouologicis Des Led. 
Schraderizufehen, Allein es iſt aus dem LI. Vuch Der Koͤni⸗ 
e Cap. XX. offenbar / Daß ſchon zur Zeit Achas des Königs 
n Zuda die von Diefem König benahmicte Sonner:uhr ars 
Bräulich geweſen auf weicher Der Schatten des Zeigers / auf 
Das Geber Des krancken Kbnigs Hiskia / Achas Sohns / durch 
ein Wuuder Werck juruck gegangen; Welches 200 Fahr vor 
Anaximene geſchehen. Aus denen zweyen nädyit-veritricht, 
nen Jahrhunderten hat An. 1551 Sebaſtianus Münjte- 
rus zwey Buͤcher Rudimentorum Mathematicorum #4 
Baſel heraus gegeben / und zwar indem andern non Vetzeich⸗ 
mung allechand Gattungen Sonnen:Uhren gehandelt. An, 
157 hateine Gnomonic heraus gegedeit Andreas Scho- 
nerus , ein fpigiges Werck / nach dem Urtheil Blancani if 
Chronologia Mathematicorum. An. 1580 hat Chri_ 


ſtopborus Clavins unter Adern ſchoͤnen Mathematifchen 
Wercken acht Buͤcher von der Gnomonicagejhriebeu / alle 
mit bündigem Beweiß. An. 1599 gab Bartkolomens 
Pitifcus vonGruͤnderg ein Schleſier / ein Buch Problematũ 
Gnomonicorum heraus. An. 1630 hat Adrianus Me- 
tius ein Hollaͤnder ın dem fechftenTheil der Gcom. practicæ, 


den Sonnen · Uhren / welche auf edenen Flaͤchen zu verzeide 
nen / gar accurat gehandelt. An, 1661 gab zu Würgburg 


feinen Curfum Mathematicum heraus Cafar Schottis 
ein Sejunt / und erklärte ın feinem XIV Buch die Zonners 


Uhren Kunſt / und darinnen DIE Betzeichnungen Der Aftro- 
| Ze | nomiſchen 


—— — ⸗— 


1 
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nomijchen Itallaͤniſchen Babylonifcyen / Alten / „Depgich- 
hen der Rundſaͤuligen HaldEuglichien / Ringfoͤrmigen ıc. 
Sonnen Uhrengarumftandlih. Von der Zeit an find im⸗ 
mer andere Gnomoniſce Schrifften an den Tag gekommen / 
Deren ich ın dieſem Wercklein hin und wider Meldung gethan. 


zu legt will ich in dieſem meinem Wercklein aud) anmer⸗ 
cken / mas in einer jeden Elafie ver Gymnafien für bie Kna⸗ 
ben gehoͤret / und ihrer Fähigkeit gemäß zu ſeyn ſcheinet. Und 
zwar (1) könnte man ın denen beeden unterjten Claſſen 
dann ich möchte fie nicht gerne gar vorbey gehen) zum wenig⸗ 
ften die Beichretbung der Mittelkreiß Ebenen Sonnen: Uhren 
aus Cap. 11. der 1. ae lehren; Sintemalen ſolche weis 
ter nichis als die Eintheilung des Circuls in 24 gleiche Theile 
erfordert / welche Denen Knaben leicht iſt wann man ihnen 
nur zeiget / wie fie mit eben dieſer Oeffnung des Circuls / mis 
welcher ſie den Umkreiß des Creuls befehrteden eben dieſen 
Umkrelß in 6 gleiche Lheile theilen ſollen. Daß aber das je⸗ 
nige / daß man den alſo eingeiheilien Cxeul nach der Höhe des 
Mittelkreißes erheben / und noch Anleitung der Magnet Ma⸗ 
del fiellen muͤſſe / dieſem od ſchon zarten Alter keines wegs zu 
ſchwer ſeh / wann ſie nur von einem klugen inkormatore mol 
ange wieſen werden / habe ich mehr dann einmal erfahren. 
Das übrige Cap. IIL.IV.V, VI.VH. von den Haupi Son⸗ 
nen:ubren / wırd ſich nach und nach alles nicht uneben für Die 
dritte Claß nach der Unterften ſchicken; Wie ud) sind und Das 
andere von dem jenigen/mas von denen Sidcken und Corpern / 
auf welche foldye Hauptsuhren follen verzeichnet werben / ge⸗ 
meldet worden, Es fteigt auch Das jenigenicht über Die Faͤ⸗ 
higkeit der vierten Claß nach der Umterften / oder Der dritten 
nad) der Hoͤchſten herab mas ın der II. Abtheil. von Zuberets 
tung und Gebrauch des Abweichungs⸗Inſtruments / und vom 
den Abmeichenden / hangenden Sonnen:Uhren zc. gemeldet 
wird. In der andern kdnnte ferner Die Einfchreibung ber 
Zeichen / Cags: Laͤngen x· endlich inder Erſien mas von den 
Jialtaͤniſchen / Babyloniſchen Stunden ꝛc. ım eben dieſer 
TI. Adtheil. zu letzt angeführet worden / vorgetragen wer⸗ 
den, Allein / weil man / nedenſt den ordentlichen Lectio- 
nen / zu Erlernnng aller dieſer Dinge weder leichtlich fo er 

Fk 
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Zeit Hader wird / noch aud) Die Knaben ın einer Claß von 
gleich gu er Artinnd Fabıgkeit ſind auch über dieſes mas 
anf die Univerfirdiösfahre u verfparen iſt; So mus man 
Bem nach dem Verſtand und Klugheit Ber Informatonım 
gberiatten/ Daß ſie von demjenigen / was ich in einer jeden 
Claſſe dann und wann vorzutragen für gui 
nur Erſtlich das vornehmſte und leichtere 
heraus ſuchen. | 


Odttt allein die Ehre, 





Ver⸗ 


— — — 
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Verteutſchung der Latein⸗ 
und Griegiſchen Kunſi⸗ 


rter. 
A. 
Bſtractio mentis Vernunfft⸗Scheidung. 
Acronyce Mit der Nacht. 

AcronychusOrtus, DNacht-Aufgang, 
MÆquans Abgleicher. 
MÆquatio Abgleichung. 
MÆquator Mittel⸗Kreiß. 
MÆquinoctium Sonnen⸗Mitte. 
Fra Zeitwurtzel / Aera. 
ÆEther | HimmelssLufft, 
ÆEtherea Linea Lufft⸗Linie. 
Affectio | Beſchaffenheit. 
Almicantharatcirc. Kreiß der Höhen. 
Amphiſcius Doppelſchatticht. 
Amplitudo eite. 
Analemma Zeichentrager / Analemma. 
Analogia Anheligkeit. 
Anamorphoſis Perſpectiviſche wieder⸗ 

Optica herſtellung 
Avapxas Herrenfrey 
Anatome Zergliederung. 

Kır 2  Angi« 


Derteutfchung der Latein⸗ 





Angifcopium Winkelglaß Krıegssl: 
nomalia Ungleichlauffiafeit. 
Angulus viforius refta⸗ GeſichtWinckel Br 
qionis er — — 
nularis eclipſis ingfoͤrmige Finſtern 
= zquinodtialis Mirel-Kreif 
Intercalaris  f 
periodicus Umlauffs 
fidereus E:ternen. A 
“ fynodicus Zufammenfunfte. 7" 
tropicus Wende. 
temporalis Zeitliches. 
vertens Widerkehrendes. 
Antarcticus Polus Suͤder⸗ Pol. 
in Antecedentia nachdem Vorgang der Zeigt 
Anticipatio Voreilung. 
Antipodet Gegenfuͤſſer. 
Antoeci Gegenwohner. 
Aphelium Sonnenferne. 
Apogæum Erdferne. 
Apogæus Erdfern. 
Areticus Polus Bären, oder Nord⸗Po 
- Areticus Polaris Nord Vol Kreif. 
Arcus diurnus Tagmeſſender "Bogen. 
Argumentum Anhalt. 
Armatus oculus Gefchärfftes Aug 
Armillaris ſphæra Rina⸗Kugel 
Artificialis Kunſtmaͤßig. 
Aſcenſio Aufſteigung. 
Aſcius Unfchatticht, 


Alp 


und Briechifchen Kunſt⸗Woͤrter. 


Afpedtus Schein. _ 
Trigonus Gedritter, 
Qnadratus Gevierter. 
Quintilis Gefuͤnffter. 
Sextiis Geſechſter. 
Semilextus Halbgefechfter. 
Odtilis Geachter. 

Hecilis Gezehendeter. 
Aıterifmus Sternbild, Ä 
Altrologus Sterndeuter. 
Altrononna Sternkunſt. 

Generalis Allgemeine. 
Specialis Abſonderliche 
Theorettica Betrachtende. 
Practica Wuͤrckende. 
Trigonometrica Dreyeckmaͤßige. 
Sphærologica Kugellehruͤbende. 
Tahularia Tafelrechnende. 

Theorica Lauffbildende. 

Aſtronomicus Sternkunſtmaͤßig / Aſtronomiſch. 

Aſtronomus Sternkuͤndige. 

Atmoſphara Dunſtkugel / Dunſtgewoͤlb. 

Automaton Uhr⸗Werck. 

Azimuthum, Azimuth. 

B. 
Biſſextilis Doppelſechs. 
Biſſextilis annus Schalt⸗Jahr 
| Dies Schalt-Tag. 
Bulbus oculi Aug, Zwiebel, 


"> tır3 6 


Verteutſchung der Latein⸗ 


C. 
Camiers portatilis Frag: Kammer, 
Cardinalis ortus Haupt-Aufgang. 
Plage _ Haupt⸗Gegend. 
Canon ſexagenarius 60. R Theilicher Canon. 
Catoptrica‘ . Epiegel Kunit. 
Centralis Ä Punctlich 
Chorois Ader Haͤutlein. 
Chronologia Zeitrechnung. 
Phyfica Natürliche 
Metaphyfica - Dbernatürliche | 
Politica Bürgerliche | 
Eccleſiaſtica- Chriſtliche 
Chronologus Zeitrechner 
Chronometricus —— 
Chronometron Zeitweiſſer. 
Ciliares proceflus Wimperfoͤrmige fortfäse, 
Cincinnus ‚Boten haarlocken. 
Circuluszquinodtialis, M ittelfreiß / Tag⸗ und 
Nachtgleichender Kreiß, 
Circulss diurnus k Tag⸗ 
Meridianus a 
Polarıs Kreiß, 
Verticalıs | 
Circuli almicantharat Kreiße der Höhen, 
Excurſum Aus ſchweiffungs⸗Kreiß 


Latitudinum Kreiß der Breiten. 
Pofitionum Stand: Kreibe. 
Longitudinum Kreiße der fängepuncten, 
Circum joviales ftelle Umjovialiſche et 
Clepfam- 


a 


und Griechiſche Runfte OScter, — 


Kir 4 


Clepfamnium Sand⸗Uhr. 

Clepſydra Waſſer⸗Uhr. 
lima Welt⸗Stuffe. 

Cœli mediatio Himmels⸗Mitte. 

Thema Himmels⸗Etand. 
Cöexiftens Pit daftändig. | 
Cöexiftentia Mit Daftändigkeit, 
Collateralıs ortug Nebenſeitiger Aufgang. 
Colurus Colur 
Commenfurabilis Sleichermäßkih das mit 

| etwas abzugleichen iſt. 
Computus ecckefiaft. Chriſtliche Feſtrechnung. 
Communis fenfus Gemeine Sinnlichkeiti - 
Concentricus Mitkreiß. 
Conjundtio Zufammentunfft 
in Conſequentia nachderfolge der Beichen, | 
Contiguus Aneinander gefügt. 
Continuus Aneinander hangend, 
Convexitas Ausbauchung. 
Convexus Bauchicht / ausgebaucht. 
Cornea tunica — Haͤutlein. 
Coſmicè Mit der Welt. 
Coſmicus ortus Welt⸗Aufgang. 
Culminatio, Mittags, Erhöhung. 
Cyclicus Cycliſch. 
Cyclus Eirculrzeit Circul. 
Indietionis M Yimfagungs Circufı Ar 
mer Zins⸗Za hl. 
jobalæu⸗ Circul des Jubel Feſts. 


D. 


’ Verteutfchung der Latein⸗ 


Declinatio 
- Declinatorium . 


- Declivis 


Deferens 
Definitio 

‚, Deinclinatum 
Delcenfio 
Diaphanu n 
Dies exzrefimus 
Dioptra 


Dioptrica 
Diredta vifio 


Diredtio Magnetis 
Diredtio 


Diredtionislinea, 


Diredtus 
Dıftantia 
Diftantia redta 
Spherica 
Diurnus arcus 


Eccentricus 
Eccentricitas 


Eclipfistotalis 
Partialis 


Theilbetreffende Finferni, 


D. | 

Abweichung. 
Abweichung Inſtrument. 
Bexgein hangend. 
Traͤger / Abtraͤger. 
Einfaſſung / Beſchreibung. 


Geneigt⸗Abweichend. 


Niderſteigung. 

Durchſichtig⸗Mittel. 

Ausnahms⸗Tag. 

Abfehen item’ Stäfergear: 
tetes Seh: Mittel. 

Durch oder gebrochenitrabs 
lende Seh⸗Kunſt. 

Das Gerad⸗Sehen. 

Wendung des Magnets, 

Rechtlauff. 

Richtlinie. 

Rechtlaͤuffig. 

Abſtand / Weite. 

Gerader Abſtand. 

Kreißmaͤßiger Abſtand. 

Tagmeſſender Bogen. 


F. 


Dre ben⸗Kreiß. 
Nebenkreiß⸗ Standt / Ec- 
centricität 


Rolle Finfterniß. 
Eclipfis 





und Briechifcbe Run» Wörter. 
Ecliphis annularis Ringfoͤrmige Finferniß. 
Lunularis Mondfoͤrmige Finfterniß, 


Ecliptica. Gonnenftrafien. 
Elaftica vis _ Widerſtrebende Krafft. 
Elongatio à meridiano, Entfernung vom Mit⸗ 


Emboliſmicus annus Schalt⸗Jahr. | 
Engafcopium Naheglaß / Veꝛgꝛroͤſſerungs⸗ 


aß. 
Enneade cãeteris 19. Jaͤhriger Eircul. 
Epactæ Epadten, eingeſchobene Taͤge. 
Epicyclus Ober⸗Kreiß. 
Epocha Zeitwurtzel / Epocha. 


Excæreſimus dies Ausnahms⸗Tag. 
Excurfuum circ. Ausſchweiffungs⸗Kreiße. 


Exiftenria Das Seyn. 
Experimentum Verſuch⸗Erfahrungs⸗prob. 
| Fr. 


Fallaciaaccidentis Fehlſchluß eines Zufals. 
Fallaciaa dicto ſecun · Fehlſchluß von dem bedingts . 
dum quid, addi- benannten auf Dasunbes 
ctum fimpliciter. dingt⸗benannte. 
Faſcia zodiacalis Thierkreiß Guͤrtel. 
Filamenta u? eg Zäferlein 
0 


Fixz tſtern. — 

Focus Brennpunct. | 
C. | 

Geographia Erdbeſchreibung. cckel. 


Gnomon ſphæricus Kugelmaͤßiger Probir/win⸗ 
krx5 ld. 


Verteutſchung der Latein⸗ 
| | H. 
Heliac® Mitder O 


Heliacus ortug SonnenfahrtssAufgang 
Heliofcopium Sonnen⸗Glaß. 


Heterogeneus Ungleichgeartet 
Heterogeneitat Ungleichartigkeit. 
Heterofcıus Einſchattigt. 
Homotonus Gleichſtimmig. 
Horizon Geſichtkreiß. 
Verus . (Icheinender, 
Apparens cheinbarer oder ew 
Senfibilis Gichtbarer, 
Ortivus - Aufsangs, 
Occiduus Untergangs, 
Rationalis Pernunfftbarer, 
Horizontglis Waſſereben / Wagrecht. 
Horographia Stundbeſchreibung. 


Horographicus Stundbeſchreibend. 
Horglogiographia Stunduhren Beſchreibung. 


Horologium Uhr, Sonnenuhr. 
Minoctiale Mittelkreihebene. 
Horizontale Waſſerebene. 
Meridionale Mittaͤgige. 
Septentrionale —— 
Orientale Morgenmärtige, 
Occidentale Abendmärtige. 
Declinans Abweichende. 
Inclinatum Geneigte / vorwarts⸗ 

| geneigte, 


reclinatum Ruckwarts⸗geneigte. 
| Dein- 


und Griechifcben Runf-YOrter, 


 Deinclinatum 
Reflexum 
Reſractum 
Univerfale 
Particulare 
Polare 
Verticale 
Solare 
Nodturnale 
Lunare 
Spgculare 
Partatile 
Hyperopta 
Hyporhefis, 


Ichnographia 
Indefinitus 
Indidtionis Cyclus 


Intercalaris annus 
Dies 

Jubelzus Cyclus 

Judicium fenfus 


Gheneigt Abweichende, 
Widerſcheinende. 
Gebrochen⸗ Beſtrahlte 
Allgemeine. 
Beſondere. 
Polar⸗Uhr 
Scheitel⸗Uhr. 
Tag⸗Uhr. 
Mond⸗Uhr. 
Spiegel⸗Uhr. 
Sack⸗Uhr. 
Uberſichtiger. 


| Ehre Mepnung&rundfah, 


l. 


Grundriß. 
Unbeſchraͤnckt. 
Noͤmer Zinß /Zaht Umſag⸗ 


nge-Eircul, 
Schalt-Yahr. 
Schalt⸗Tag. 
Circul der Juhelfeſte. 


Sirnmliches ae 


L. 


Laterna magicame- Vergroͤſſerende — | 


galographica 


Läternäth aumaturga YBundertoürkendeßaterne. 


Latitudo 
Lens vıtrea 


Einfenförmiges Sa 
inſenfoͤrmiges Glaß. 
— Lib 


ra“ 


} 


Derreutfchung der Latein⸗ 
Librationis motus band Bewegung. 
Linea æthereæ Luffilinie 
Directionis Richtlinie 
Locale ſpatium Oertlicher Raum. 
Locus abfolutus Freyer 


Apparens Scheinbarer. 
Opticus Sichtbarer ı Ge 
Phyficus Natuͤtlicher | 
Refpectivus Angewieſener 0 
Bedungener 
Verus Wahrer. 
Longitudo Laͤnge Punct. 
Lucernamagıca Wurff⸗Laterne. 
Lucidus Selbſtſcheinend. 


Lumen modificatum Gemaͤßigtes Liecht. | 

Luminis vehiculum Des Liechts Fuhrwerck oder 
Leitſtaͤblein des Liechts. 

Luna cornuta \ | 


Corniculataf Gehoͤrnter 
Falcata  _ Gicheförmigen. Mend 
Gibbofa Hoͤckrichter. 

Lunaris orbita Mond⸗Kreiß. 


Lunatio Lunation, 
Lunetted’ approches Añaͤherungsglaß Fernglaß. 
ee M. 
Magnetis diretio Wendung des Magnets, 
Mediatiocalii Himmels Mitte, 


Menfıs Periodicus Umlauffs⸗Monat. 
Synodicus PHREMRONESDLASRE. 
Medria- 


und Rriechifchen Runft-Wörtern, 


Meridianus 
Extans 
Latens 
Secundarius 

Metalepticus 

Metamorphofis 

Metaphyficus_ 

Meteoron 

Metonymia 

Microfcopium 

Mora | 

Motus diurnus 


Inclinationis. 


Librationis 
Revolutionis 
Translationis 
Tremoris 
Vertiginis 


Muſculus attollens 


Levator 
F Deprimens 
yopia 
Myops 


Nadir | 
Nervusopticus 
Nedus 


Mittagkreiß. 
Srhabener. 
Derfenckter 
Nachgeordneter. 

Umgetauſcht. | 

Verwandlung / Berftellung 

Dbernatürkch. | 

Lufftfeuer / Lufftgeſicht. 


Nahmens⸗Entlehnung. 


Vergroͤſſerungs⸗Glaß. 
Auſenthalt / Verweilung. 


Tagwaͤhrende Bewegung. 


Neigungs⸗Bewegung. 
Wanck⸗Bewegung. 
Umlauffs⸗Bewegung. 
Fortlauffs, Bewegung. 
Zitternde⸗Bewegung. 
Schwindel⸗Bewegung. 


Aufheb Maͤußlein. 


Niederziehendes Maͤußlein. 
Das Blintzeln. 
Blintzelnd. 


N. 
Fuß⸗oder Ferſenpunct. 


Geſichts⸗Spannader. 
Knotepunct. 


OÖ 


Objeftivum vitrum objedtiv- Glaß Burfglaß 
| bje- 


| | 
Verteutſchung der Latein⸗ 





* 
Objectum Gegenſtand. 
Obſcuratio Verdunckelung. 
Occultatio Verbergung. | 
Odäeteris Achtjaͤhriger Circul. 

Oculi bulbus Augʒwiebel. 

Oculus armatus Gecſchaͤrfftes Aug. 
Opacitas Durchfinſterung. 

Opacus Durchfinſtert. 

Oppoſitio Gegenſchein. 
Optica Gehkunft. 

Optice Geſichtmaͤßig. 
Orbis ſolis Kugelkreiß der O 


Orbita lunaris Mondkreiß. 

Ortus Cardinalis Haupt. 
Gollateralis Nebenfetiger) 
Cofmicus Wer AAufgang. 
Acronychus Nacht⸗ 


Heliacus Soñenfahꝛts 

Ovalis Eyrund. 
P. | 

Parallaxis _ Parallax / Scheinaͤnderum 
Parallelus cirt. Gleichlauffer. 
Paralleliſmus Gleichlauffigkeit. 
Pelluciditas Durchſichtigkeit. 
Penumbra Halbſchatten. 
Perigæum Erdnaͤhe. 
Perigæus Erdnahe. 
Perihelium Sonnenqaͤhe. 
Periodus Umlauff 
Perioeci Nebenwohner. 


Perilcii 


und Briechifchen Runſt-Wörter. 





Perifcii Kreißfchattichte. 
Perfpedtiva Perſpectiv. | 
Perfpicilum . Golaaͤſergeartete Mittelbrile. | 
Phznomenon Erſcheinung / Begebenheit. 
Phafıs Geſialt. 

Photoſciaterica Lie chtſchattenuhren⸗Kunſt. 
Phyſica Naturlehre. 

Plaga Weltgegend. 


Cardinalis Hauptgegend. 
intetmedia Nebengegend. 
Planeta primarius Haupt⸗Planet. 
Secundarius Neben⸗Planet. 
Planum Ebene | 
Planum ihtercifum Eingefepnittene & Tafel. 
Scalare Stuffenförmige Tafel. 
Planum herizontale Wagrechte&bene, Waſſer⸗ 
ebene Si ache. 
Plafticus fpiritus Voſiſher Geiſt. 
Platicus Brei 
Polaris arctitus. Nördlicher Polkreiß. 
Antarcticus Ghdlicher Polkreiß. 
Polemoſcopium Kriegs⸗Glaß. 
Polus. Pol. 
Polyedrum Vielflaches Glaß. 
Pofitionumcirc. _ Standkreiß. 
a Pofteriori Hinden nach aus der Erfahrung. 


Potentia viſiva Sehende Krafft. 

Praxis Prax / Wuͤrckung. 

Primum mobile Be Urbewegliche. 
a briori Urſpruͤnglich. 


Proceſſus ciliaret a — 


Pro 


Verteutſchung der Latein⸗ 


Proftaphzrefis Zuabtrag. 
Prototypon Dauptriß. 


Punctum phyfi cum Cipaihe Punct. 
Q. 
— Viertels⸗Bogen / Quadtar 
R. 


Radius viſorius Sehender] 
Viſibilis bare eh 





I Spurius "Saliche 

- Reflexio iderfchein. 

Refratio Brechung / 2 — 
Regularis | Regelmaͤ ßig / Re 

Retina tunica — — 
Retrogradatio 

Retrogradus —S— 

N 

Scenographia Das Ausfehen. 
Sciagraphia Schattirung. 

Sciaterica Schattenuhren⸗Kunſt. 
Sciatericum S chattenuhr / E sunent‘ 

Sclerctica tun. Hartes Haͤutlein. 

Senſus communis Gemeine Sinnlichkeit. 
Solſtitium Sonnenwende. 

Sophiſta Berdreherr XBortverdxkt 


durationumQährender | 
Spatium‘ [‚ocale Dertlicher I Raum. 
' Speculum planum Flacher Spiegel. 
| Sphmaicanı Kuglichter Eriege. 
Specu 


"und Griechiſchen KRunſt⸗Woͤrter. 


Speculum convexum Bauchichter I 
Concavum Hobler . 
Fllipticum —“ Eplegel. 
Parabolicum Paraboliſch 
Hyperbolicum Hpperbolifcber 
—— ——— 
Sphzrarecta era a 
’ Obliqua Schraͤge Kuscfi 
Parallela  " Oltelchlauffenide" luns. 


Sphzrica Rugellehre. 
Sphzrologia Kugellehr Ubung. 
Spiritusplafticus Plaſtiſcher Geiſt. 
Siatio Stillſtand. 
Stationarius Stillſtehend. 
Subſtylaris linea Zeigerlinie. 
Syftema ae ca 
Telefcopium ge 
Temporariaaftra ergängliche S Sterne, 
Teträeteris Dierjähriger Eircul, 
Thema cceli Himmels-Stand. 
Theoretice Vernunfftmaͤßig. 
Theorfa - Lauffbildung / item Theorie, 
Theorica a ar A na 
Tropicus Wendekreiß. 
Tubus opticus Sehrohr. 
Tunica cornea Hornfoͤrmig ges) 
Uvea Zraubene ; Häuflein, 
Retina Netzfoͤrmiges es 


-Dm: V. 


Herteutſ. ð Lateinıu, Griechif, Runfer- 


Vehiculum luminis Liecht Fuhrwerck life 


fein desöx 
Verticaliter Scheitelrecht. 
Vertigo Schwindeldrehung, 
Videndi modus dire&tus Gerade 
Simplex Schlechte k 
Reflexus Widerſcheinende / Eh 
| Widerftrablende jan, 
Refractus —— — 
chenſtrahlende 
Vis elaſtica Widerſtrebende Krafl, 
Viſio directa Das gerade Sehen 
Reflexa Widerſcheinendes So 


Refrata Gebrochen ſirahlendes 
Viſibilis radius Sichtbarer Strahl, 
Viſiva potentia Sehende Krafft. 
Viſorius radius Sehender Strahl. 
Viſotius angulus Geſichtwinckl. 
Vitrum objectivum objectiv Oder ARunir 


Vortex Weltwirbel. 
> 
Zenith Scheitelpunct / Zenſth. 
Zeuſiaeeeee Vit dem her 
Zodiacalis faſcia Thierkreiß⸗Guͤrtel. 
Zodiacus Thierkreiß. 
Zona Weltguͤrtel / Weltſtti 
Torrida Heiſſer. 
Erigida Kalter. 
Temperata . Gemaͤßigter. 


Sun 


ı __188C0) 30 


Teutſche Kunſi⸗ Woͤrter mit ihren 


Latein oder Griechiſchen Benen⸗ 


nungen. 


A F 
————— MÆquans. 


Abgleichung MÆquatio. 
Abſehen Dioptra. 
Albtraͤger | Deferens. 
Abweichung Declinatio _ 
Abweichungs⸗Inſtrument Delinatorium. 
Aderhaͤutlein — 
Aehnlichkeit | Analogia. 

f Kay ‚laß Lunette d’ approche Tubus» 

Aufheb Mäußlein Mufculus Levator, attonlles. 
Aufſtehung Aſcenſio. 
Augzwibel Bulbus oculi. 
——— Convexitas. 

usſehen Scenographia. 
| Asımmeffungsrsreß, Circ. Excutfuum. 
B. 

Bauchicht | Convexus; 

Begoebe nheit Phænomenon. 
Beſchaffenheit Affectio. 
| ‚Bewegung Motus. 
‚ Zagmahrende - - - diurnus. 
Neigungs —* - - inclınationis. 

Wand 2* - - lıbratienis. 


Vph 2 Um⸗ 


Teutſche — ihren Latein | 


Umlauffs 
Fortlauffs 
Schwindel 
Zitirende 


V eu. Winckei 


Sörennpungt 


* - revolutionis | 
 - tfarıslätionis. | 


+ - vertiginis 
.= « tremoris 


. Myops. 
Refractio 
Angulus refract 


r 


EhriftlichegeftrechnungComputus Eeclefiafticı 1 


Focus.. 


——— Dans Pandtum phyficum. # 
Dovpeiharigt Aniphifeius. 
Duft, Sonn  Atmofphzra. 
alien Opacus, 

urch Finſterung Opacitas. 

Durch Sichtigkeit Pelluciditas, 


Durch ſtrahlende Sehkunſt DDioptrica. 


ten. vom Mittag Elongario & Mei 4 / 


Erdbeſchreib 
— chreibung 
| —* 


Ebene 
m rend — — Epadzi 


Heterofius. 


diano, 
Geographia. 
/ pogzus. 
Apogzuni. : 


h 


4 
4 


oder Griechiſchen Ben 





Erdnaͤhe erigæum. 
Erdnahe PpPexigeus. 
Erfahrungs⸗Prob Xxperimentum. 
Erſcheinung Phæenomenon. 
Eyrund J Ovalis. 


Skalah eines zuſals  Fallacia accidentis. 
ehlſchluß von. dem bes Fallacia à dieto fecun- 
dingt benantenaufda8 | dum guid, ad di« 
unbedingt-benante. | ctum hmpliciter. 


| Sernglaß _ Telefcopiums 

| Finſterniß Eclipſis. 
volle nn - - totalis, 
theilbetreffende 26 - - partialis. 

ı gingförmige. =.» - - annularis. 
Mondförmige >; - - lunularis. 


| 2{y | 
' nach der Folge der Zeichen In Confequentia, 
J—— Fußpunct Madir. 


Freyer Stand Locus abſolutus- 
Gegenfuͤſſe Antipodes. 
Gegenſchein Oppoſitio. 
Gegenſtand Objectum. 
SGegenwohner Antoecus. 43 
Semeine Sinnlichkeit Senſus communis. 
Gerad ſehen | Viſio diredta. 


| Geſichtmaͤfig Opticè. 
1 ſh * „Set Horizon. 
ſcheinbarer / oder jeheinender- - - apparens. 
Te TE en 


Teutſche Runpt- Wörter mit ihren Latein⸗ 
fichtbarer - -.. - - fenfbilis 
Aufgangs eortivus. 
vernunfftbaree = =» - „.rationalis. 
Geſichts⸗Spannader Nervus opticus. 


Geſichtwinckel Angulus viſorius. 
Gleichermaͤßlich Commenſurabilis. 
Gleichlaͤuffigkeit Paralleliſmus. 
Gleichlauffer Parallelus. 
Gleichruͤhrige Zaͤſerlein Fnlamenta ſympathica 
Gleichſtimmig Homotonus. 
Grundriß lchnogrtaphia. 
ID... 
Hafftftern Fixa. 
Halbſchatten Frenumbra. 
Hartes Hautlein —Sclerotica. 
Haupt: Aufgang | Ortus Cardinal. 
Gegend Plaga Cardinalis. 
Hauptriß Prototypon. 
Himmels⸗Lufft ÆEther. 
Himmels⸗Mitte NMecdiatio cœli. 
Himmels · Stand Thema cœli. 
Hornfoͤrmiges Haͤutlein Cornea. 
anhalt Argumentum. 
% 
Knotepunct 


—— ger⸗Abſtand at hzri 
Kreißſchatticht ſ Perifcius. — 


oder Briechifiben Benennungen 


—— m — — — 
- Kriegs:Slaf Polemofeopium. 

Sugellehre Spherica. 

Kugellehr Ubung Sphzrologia. 


Kugelmößiger Probirwin⸗ Gnomon Sphzricum | 


Rugelftelung Sphzra. 
... „eo recta 


gerade . 

fchrage obliqua⸗ 
Sleichlauffende. « =  - » paralldla. 
Laͤnge⸗Punet. Longitudo. 


Laufbildung / Laufbildungs⸗Lehr Theorica. 
Linſenfoͤrmiges⸗ Glaß Lens vitrea. 


Lufftfeuer ,J | 
Eufftoefi ht) _ Meteoron. 
Lufftlinie Linea ztherea. 
| M. 
Mitdaſtaͤndig Cöexiftens. 
Mitdaftändigkeit Cöexiftentia. 
Mitkreiß Concentricus. 
Mittagkreiß Meridianus. 
erhabener ae extans. 
verſenckter =... . latens. 


nachgeordneter - = _” - fecundarius 
Mittags ⸗Erhoͤhung Culminatio. 


Mittelkreiß Mquator. 
Mondkreiß Orbita lunaris. 


Monduhr Horolog. lunare. 


Yyy 4 N. 


ade Rupp mit ihren Latein⸗ 


Nacht⸗Aufgang _ Ortusacronychus, 
mit der Tracht “ Actonyce. 
Nachtuhr Horol.Nocturnale. 
Nachtglaß Engyſcopium. 

| Nabmense£ntlehnung Metonymia. 
Naturlehre Phyſica. 
Nebengegend Plaga intermedia. 
Nebenkreiß Lccentricus. 
Nebenſeitiger Aufgang Ortus collateralis. 
Nebenwohner Perioeci. 
Netz foͤrmiges Haͤutlein Retina. 
Niderſteigung Deſcenſio. 
Nord⸗Pol 7olus — 
Dbertre * | 

erkreiß Epicyclus. 

Obernatuͤrlich — 
Objectiv⸗Glaß Vitrum objedtivum, 
Oertlicher Raum Spatium locale. 
Pel Polus. 
ᷣolaruhr Horologium polare. 
Polkteiß Circ. polaris, 
Puͤnctlich Centralis. 
Rechtluffigl Directus. 
Rechtlauff Directio. 


oder Griechiſchen Benennungen · 


—— — — — ꝰʒs⸗ 

| Regelmaͤßig Regularis. Tu 
Richtlinie Linea directionis. 

| Ringkugel BSypnaærta armillaris· 

Römerinsgahl Cyelusindi 
Nudiäuffig - Retrogradus. J 

| Ruͤ Sau . Retrogradace: li 
Sackuhr Horologiumportatle. 
Sanduhr Clepſammium. 

Be | = intercaloris. > 
Schattenuhtr - - +» Stiatericum. 
Schattivung Sciagraphia 

Schein⸗ - Afpedtus. 

| Scheinänderung - Parallaxis. : : 
Scheinbarer Sland Loecus apparens. 
Scheitelkreiß Circ. Verdicalis. 
CE cheiteliecht Verticaliter, 
Gcheitelube 1.0: . Horol. Verticale, 
Schwindeldrehung Vettigo. 
Sehender Stiraht Radius viſorius. 
Sehkunſt Optica. 
Sehrohr Tubus opticus. 
Sichtbarer Strahl Radius viſibilis. 

Sichtbarer Stand Locus opticus. 
Sonnenfahrts⸗ Aufgang Ortus heliacus. 
Gonnenferne Aphelium. 
Gonnengtaß ‚ Heliofcopium. 
Gonnenmitte u. «© Æquinoctium. 
Sonnennaͤhe Perihelium. 


Yoys Sonnen 


Teutſche Bin mit ibren Bareins 


— — — N 


Sonnenſtraſſe Teſmtica 

Sonnenwende Solſtitium. 
Sonnenuhr Horologium. 

Mittelkreißlinie - - - zquinodtiale, 


Waſſereben —2horizontale. 
Mittägige: . =. -  - - meridionale, 
Mitternachtige - --— = - feptentrionale. 
Morgenmwärtige = =  - - orientale. 
Abendwärtige = i=4i = » occıdentale.. 
Abweichende — +. =. declinans 
Vorwarts⸗geneigte · - - inclinatum. ; 
Ruckwarts⸗geneigte = -» - - reclinatum. 
Geneigt⸗ Abweichende -“ » - de ificlinatum. 
Riderfcheinende - =  - +» reflexum, 


Gebrochen beſtrahlte - - - refradtum. 
-- unıverfale. 


Allgemeine -.. 

Beſondere - = +“ particulare, 
Spiegelkunſt Catoptrica 
Spiegeluhr Horol. fpeculare, 
Standfreiß Circ, pofitionis, 
Sternbild ’ Atterifmus 
Sterndeuter Aſtrologus. 
Sternkuͤndiger Aftronomas. 
Sternkuͤnſt Aſtronomia. 
Stillſtand Statio. 
Stillſtehend Stationarius. 
Strahlenbrechung „Refradtio, 


Gtund Befchreibung Horographia;) | 
Stunduhren Beſchieibungi ioro ſdeloephia 
Suͤder⸗Pol Polus antarelicus. 


51 
. mi » 
su & Thal 1 
J 
u j n 


ober. Beiechifiben Benennungenn; 


| I ’ 

Tagmeſſender Bogen Arcusdiumus 
Zasube Horol. ſolareq 1n4°'"" 
Traͤger Deſerens. ·. 


Trauben Haͤutlein w Uveatunica:: "ij..:.” 
ten ' 9 155 1; — 
u. ee 90 4; J 





Uberſichtiger Hyperopta. 

Verbergung Occultatio. 19. 
Verduncklung | Obſcuratio 999% 
Verfaſſung Syſtema. E 


—JI— 


Vergoͤſſerungs ⸗· Glaß _ Microfcopium. TE 
WVergsroͤſſerende⸗Wuͤrff⸗ Laterna megalogra- 


Latern phica. 
Vernunfftſcheidung Abſtractio mentis. 
Verſuch Experimentum. 
Verwandlungy 7 X 
EU .» Metamorphofis.,... ; 
Vielflaches Glaß Phlyedrum.. 
ũmjovialiſche Sterne Circumjovialesse _ 
Umlauf" Periodüs. Fin} 
Unberchränckt _Indefinitus. 
Ungleichartiafeit ‚Heterogeneitas. 
Ungleichlauffigkeit Anomalia. 
Ungleichgeartet Heterogeneus. 
Unſchatticht Alcius. ).nñ 
Voreilung Anticipatio. 


nach dem Vorgang der Zei⸗In Antecedentia. 8* 
en 
Urbewegliches Primummobile, 


Teutſche Runft: Wörter mitibren Latein⸗ 
Magreht ı | 


Waſfereben/ Horizontafis. 
— I Clepiydra. ä 
elt Aufgang Ortus Cofmicus. 
—— coſmice. 
eltguͤrtel 
— Zona. 
Weltgegend Plaga. 
Weltſtuffe Clima. 
Weltwirbel Vortex. 
Wendejahr Annus tropicus, 
Wendekreiß Tropicus. 
Widerkehrendes⸗ Jahr Annus vertens. 
Widerſchein Reflexio. 


Widerſtrebende Krafft Vis elaſtica. 
Wimperfoͤrmige Fortfäße Proceſſus ciliares 
Wunderwuͤrckende Laterne Laterna »thavmatur« 


Sica. 
Wur ff⸗Laterne Laterna Magica. 
eigenträger Analemma. 
eit⸗ Circuu¶yclus. 
Zeitmeſſen .  Chronometricug. 
Zeitrechnung Chtonologia. 
Vatürlihe  - - * - phylica. 


Obernatuͤrliche =  - - metaphylica 
u Buͤr⸗ 


Oder Griechiſchen Denennungen, 
Bürgerlihe - - 
Chriſtliche ..- 


» - politica. 


- - ecclefiaftica 

eitweifer Chronometron. 
Em  Epocha, Ara 

ergliederung Anatome. 

vabtrag | Proftaphzrefis. 
En ammentunfft Conjundtio. 


Zuſammenkunffts⸗Jahr Annus (ynodicus. 


ENDE 
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